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‚D. ADRIAN BEIERS, JCri 
Allgemeines 


Baudtmas-Sanf- Bere: 
KFandwercks⸗ 


LEXICON 


Bolfkänbige Befchreibun M derer bey denen Handlun: 
gen‘ Sagen es ABechiel; Sachen, Schiffarthen, Bau-Kunft, 


Bergwercken, Künften und Handwerks, Annungen, Gebräuchlichen 
terminorum, Formulen und anderer darinnen vorfommmenden 
u. D a 


9 ein Handel und Wandel wieaud Handwercks⸗ Ge⸗ 
| ‚richten vorfallende unentbehrliche Wörter, denen Gelehrten 


und Ungelehrten re —* laͤret 


Mphabeti her Sronung 
ausführlich beſchrieben. 


* Zum — Pl 


, GOTTLIEB STRUVEN, D. 
des Fuͤrſt Saͤchß gend Seite zu Jena Advoec. Ordin. 


Derlegts Sforg Ghriftian Troͤbert, 
1722. 
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DERDER III 


SER 200 RER er RE 


Sasaae Ar: ass AT Fr 
Seneigter Vefer 


Eh habe vor einigen Jahren, gewiſe De- 


eh 





eiliones Opificiarias, fo aus denen Ma- 
nufcripten meines feel. Vaters geſamlet, 
herausgegeben, welche, nachdem fie approbation 
gefunden, mich veranlaſſet, einige Fleine Tracta- 
te von des berühmten Heren D. Aprıanı Beyers 
ſel. ſo Er von Handwercks⸗-Sachen ediret, als 
nemlich de Tyrone, Boetho, Magiftro, Iure 
prohibendi & Inftrumentis Opificum, mit un 
terjchiedenen Additamentis zu eier neuen Auf: 

Inge zu befördern; Da nun endlich das von ober: 

2 wehu⸗ 


N 
N 


Ä RER 
iwehnten® HernD. D-Beyern elaborirfeumd in Ma- 
nufcripto befindliche Corpus Iurisprudenti& 
Mechanice ‚welched Er. aus dreißigjährigerEx- 
perienz und Samlung vieler Documenteit und 
Adtis publicis, iſ ein vollitendiged Syltema zu- 
ſammen getragen, von deſſen hinterbliebenen 
Hrrn. Erben, an mich uͤberlaſſen worden und da— 
hero in Begriff bin, ſolches, dem publico zum be- 
ſten, ans Licht zu ſtellen; So habe zufoͤr— 
derſt, nachſtehendes Lexicon, ſo gleichfalls 
unter ermeldten Manufcriptis mit enthalten, 
als einen Prodromum des hinfünfftigen Ope- 
ris zum Druck übergeben wollen. EB ift nemlich 
des bemeldten Herin D. Beyers ſonderbarer Fleiß 
in Colligirung der Handwercks⸗Sachen, und 

dahero erhaltene Ruhm, unter denen Gelahrten 
ſattſam bekandt, und braucht dannenhero das 
Werd Feiner a parten Recommendation. Es 
iſt hiernechſt Selbiges in der, von den ſeel. Herrn 
Au- 


—— — 

Aucore, projectitten Ordnung gelaffen, jedoch 
sum vollkommenen Gebrauch deffelben unter: 
ſchiedenes aus andern ‚hietzu dienenden Lexicis, 
mit exerpiret, und behörigen Orts eingeruͤcket, 
auch zu deren Bemerckung mit einer Signatur be⸗ 
zeichnet worden. Nun wird zwar nicht vorgege: 
ben, daß hiedurch die gantze Terminologia Me- 
chänica exhauriref ſey, jintemahlen es faft 
nicht müglich, alles auff einmahl zu faffen, zu— 
mahleit, da die Handwercker offt inter arcana 
artis ihre gebräuchliche Redens⸗Arten verftecken, 
und einer alle Handwercker felbft müfte durch⸗ 
wandert ſeyn, wer hievon einen accuraten Ca- 
talogum machen wolte. Inzwiſchen dienet doch 
dieſe Arbeit zum Grunde und Anleitung, bey 
hinkuͤnfftig etwa folgenden Auflagen das Werck 
zu vermehren und fücceflive zu feiner Volkom—⸗ 
menheit zu bringen; Wie denn von mir ſowohl, 
als auch von den Herrn Verleger, alle hohe und 

| | nie: 





EURER. ...... — 
medere, nach Standes⸗Gebuͤhr, geziemend hie- 
durch erfircher werden, daß, woferne ſie diesfalls 
einige Nachrichten und Documenta zu come 
municiren belieben, ſolche an mich zu addreſſi- 
ren, da denn bey folgenden editionen nicht allein 
deren ſoll honorifice gedacht, die communi- 
cata treulich in dieſes Lexicon oder hinkuͤnfftig 
in das edirende Corpus Iuris mechanici einge: 
rucket werden, ſondern es ſoll auch Selbigen alle 
billigmaͤßige Satisfa&tion von mir oder den Ver⸗ 
leger geſchehen. Gegeben Jena den 18. Mart. 
1722, 











een 
= © 


ſchweig eines umgefallenen Viehes fons 
dern mit untadelhafften aus der Erden er: 
wachſenen Korn-Srüchten zuthun hat / bes 
Tommens Sm denen Chur,Cächs. Mihl: 
Drönungen / der Jahre MDCVi. und 
MDi X 1.. unter der Rubrie vun Mepen 
des Setraibes/ Corp. Fur. Sax. Vol. 3. 
Comeralium, fol. 113. ftchet : der Mäller/ 
oder fein beftelle Seſinde / follen in beyfryn 
der Muͤhl⸗Saͤſte / welcher das Getraide iii, 





— —— 


in Gegenwarti ber Scheiber und Helfer, 
mesea/ und von alım Getraide / es fey 
Wege / Korn / Gerſten / Haber oder Nagy 
was zum erſten bracht wird / &/gg. Nun 
bringt man ja nicht Fleiſch fondern Frucht 
zur Mühlen. Damit doch Niemand an 
die Ungemisheif der Gattung fc floffe/ 
gehet der Gefeß: Geber eigentlich heraus / 
daß es das geringe von geſchrotenen iſt / und 
man insgemein Schrot heiffet / wenn er 
fericht : Was auch Aas und Ctaubs 
Mehl sc. und in folgender Rubric, verfa : 
Wenn auch die Pleyen. ib; der Mahl⸗Gaͤ⸗ 
fe Getraidigt / Mehl / Malg/ Gerflen 
Schwein Ans und Kleyen ıc, 


Sleichwie nun das zahme Viehe das 
Zufter will zugetragen haben / ober viele 
mehr an feiner Ketten’ Striche ober Kies 
men/ deſſen erwarten muß : Alfo will dag 
Wild herdey gelocket und geförnet feyn, 
Wie dann diefes letztern Die Bogel;Steller 
fi) bedienen : Alfo ift eg allgemach an die 
Fiſcher gediehen/ daf fie mit Fleiſch und 
Gewuͤrm die Fifch au die Angel und ing 
Garnziehen. Nachdem aber das Getrai⸗ 
digt eigentlich den Menſchen zugedacht / 
und wenn alles Wild ſich darmit nehren 
wolte / e8 vor die Menfchen nicht wärde 
sulänglich feon : Geflaltder an denen Ge⸗ 
waͤlden wohnendo Land : Mann ſolches 
muͤhſeelig abzufcheuchen hat: lg baben 
die Jagd: Bediente/ zu Abwendung bes da; 


bey mitseinlauffenden Mißbrauchs / dag du, 


dern durch den Koter erfinden maͤſſen Ja / 
4 weil 


ho 


Aas. %b 





Abd Abf. 





weil die Obrigkeit denen Abdeckern / fo die Abdecker⸗Ceder. Sind alle / fo der Felde 


ld⸗Meiſtereyen zu pachten pflegen / eine 
mahl Hunde zu verpflegen mit eindin: 
et / dieſes aber durch Brod allzu koſtbar 
— wolte: Als geſchiehet frenlich in des 
nen Jagd» Walds und Forfl » Ordnungen 
mithin Verſchaffung wegen des umgelal- 
lenen Viehes / gedachten —— 
zum beſten. Und iſt endlich dahin gediehen / 
das Wort Aas / nicht mehr von ordent⸗ 
licher Menſchlichen Speiſe aus Getraidig 
ondern allein von Sterblingen / doc) ohne 
. fein Verſchulden gebrauchet wird. Wie 
ievon weiter unten im Wort Eeſe / Geehſe 
wird zu finden ſeyn. 
Aas⸗Seite. Es tragen demnach auch er- 
bare Handwercker / dies Wort in ben Mund 
gegen kein Bedencken. 
r 


es die Tuch » Schärer ausreden . Haar 


Sau: Aafes gedacht worden / als iſt nicht 
vorbey — die Muͤller und Becker / 
was vom legten Auf⸗Schutt herab kom̃et / 
zu Maͤſtung der Schweine anwenden / und 
es dahero Sau⸗Aas oder Speife nennen. 


Abbaigzen. it bey denen Gaͤrbern bräuch | 


lich / und heiffet : Das Leder bereiten/uft mit 
* einer Baigevon Kalk und Sal gar mar 
chen / und ſolches / als eine ihnen zugehörige 
Wiſſenſchafft vor andern ſich zueignen. Wie 
dann bie Zeiger diesfalls in ihrem XXX/I. 


Articul, ſich bergeflalt wider die Schufter 


und Tuchmacher vermwahret ; daß ihnen 


fein Meiſter einige Zell oder Leder gar | 


machen und abbaitzen ſolle. 


Meifter oder Schindervon umgefallenem 
— — — 


Abentheuer. Der Handwercks/Leut find 


zweyerley; Etzliche / fo uff beſtelle Arbeit 
warten / und alſo den ſicherſten Weg ers 
wehlen / oder auch nicht zugeben / da es der 
ihrigen einer wagen wolte. Andere laſſen 
es druf ankommen / bereiten allerhand Vor⸗ 
rath auf ihre Koſten und Abentheur / trei⸗ 
ben einen Handel damit / und beziehen die 
Waͤrckte / wamenhero fie auch — 
Handwerge genannt werden. Und iſt zwar 
nicht zu leugnen / daß dieſes fein Urſpruͤng⸗ 
lich Teutſches / ſondern eiu Frantzoͤſch / do ch 
nicht allzu neu eingeſchlichenes Wort fey/ 
par avanture, es lauffe / wie es wolle / ich 
laffe es druff ankommen: Sondern ift alls 
bereit im funffzehendem Seculo bergeſtallt 
braͤuchig geweſen / daß es fo gar in die 
Ehur » und Fürfilihe Comfirution Er- 
nefli und Albersi, Hertzogen zu Sadhien 
im Jahr ACCCCLXXAII. zu Ende/ eins 
det worden: Allwo verordnet : daß 
die Raͤthe imdenen Städten denen Gaſt 
wirthen eineTara geordnet / da ein ehrlicher 
erträglicher Gewinn gegoͤnnet werde. Mit 
diefen ausdräclichen Worten. Und vor 
feine Sorge / Abentheuer und Mühe einen 
siemlichen Gewinn habe. 
all. Im Bergwerck / wenn die Erge fich 
ndern und geringer werden Roͤßl. 


wenden / erpreflen 
Fahrt / Fahren / reiſen / bey denen Han⸗ 
werckern nicht ungemein / und in dem Tra- 
ctat de Boethis, ehemahls Gap, IIX, m. 
390. vorkommen / hat man es auch diesfallg 
einzuruͤcken fein Bedencken getragen, 


Abfaltʒen. Gefhiehet/ wenn die) Haare 


ug8 vom friſchen Fell / mit dem Faltz ⸗ Meſ⸗ 
er / oder mit dem Schab⸗Meſſer / wie es 
die Gaͤrber nennen / abgeſchabet werden, 
Die Gaͤrber faltzen die Haare nicht ab. Ar 
ber das Nas faltzen Sie mit dem Faltz⸗ 
Meffer ab. Die Haare werden mie dem 

Spaar:Eifen abgeſtoſſen. 
Abflei⸗ 


Abf Abg 
Ab fleiſchen hm die Sattler 
auch / teilen fie aber dag inmendige/fo die |. 


ber 4 | 
been fe — steif beifien / fo 


Abfuͤhren. In gemeinem geben bat dies 


Wort zweyerley Berfland/ und bedeutet 
natürlicher und guter Meinung nach / eine 


—*—— dem Ohrte nach / wo etwa ein 


ee 


feine Kunten abſpan⸗ 


— Als zu finden in de; 


Schaͤrer Be 


ie — Bẽi xm ihnen ertheilet 


— «“ 


XX. Keiner ſoll einem andern Meilter 
feine Lohn » Leute / weder vor fich felbfien 
noch durch andere’ entweder Durch Verrin⸗ 


; — Lohns / Ausnchm ein und ans 


Ä ten/ vielmeniger aus andern 


chen’ Auf Borgung Beldes/od 
wie es Bea bahn uf ers t abhal, 
Städten/ wo 
⸗Verwandten befindlich/ * 


Arbeit vor ſich ſelbſt / oder durch 


eu 
ru < Erd 
hs 


© 


tung anderer abführen. Denny wie e 


nicht vertragen koͤnnen / daß einer den ans 


dern überziehe/ oder dorthin arbeite‘: Alfo 






leiden rn nicht/ daß man ihre Kunt 
2 ihre Kunten 


—— eigentlich von de⸗ 
ERS un ſtehen / 


—— ſo 5— ſie * alſo —* 
wird hernach von 

Mr a! und zumahl beym 
der merallen gefaget: Als zu 


j lefen/ in Herkog Augufi zu Br. und ?. 


‚fol hinführo Fein ander Zinn/ 
ausgebradht und gehalten wird, als 
Probe / zum verfauffen verarbeis 


"Zar Drbn. Tie. KK AU. $.11. p. 394. Es 


vor volle 


‚et/ und die Zumiſchung des —— — 
Dem Praͤtert des ober 


dene ntlich umd Kernen —* Ablauff. 


——— ib. S.I. p. 5 
ee gebraugen 7 Diefes 


Abh Abi Abt 3 


Boris aud andere Handwercker / bey 
andern muser.en. Alſo find bey denen 
Tuchmachern die fo genannte Kämmlinge 
ihre Abgänge ; item die Klundern oder 
Spitzen und Zoten von ber —— Wole / 
fo abgefchnitten werden muͤſſen. 


— 22 Heift / wenn das 
Tuch vom Raͤhmen abgenommen wird. 
Abgeſchwitʒt Leder. 


Iſt bey denen Gaͤr⸗ 
* welches mit Saltz abgeſchwitzt wird / 
daß die Haare a eben. Wovon drunten 
8 aeg grün Leder etwas vorkommen 
\ wir 


Abhobeln. M bey denen Tiſchern Ab⸗ 


— Wird aber von andern im mwo- 
ralibus, als Züchtigen und Straffen ges 


— Ablkoͤhlen / eine, Zeche tuͤrckel⸗ 


— ————— man den Stroſſen und 
— — — 

te mit 

— alles w Bruch und ſtumpff geben 


äffet. Ro 
Abjagen. Dem Yagen durch Faͤllung des 
Wildes ein Enge — Es geſchiehet 
olches etwa auf nachfolgende Weile. Die 
gerey verfügt Ah vor bem Edirm am 
den J Flaͤgel / der Commandear giebt 
die Lofung mit dem gewöhnlichen Wald» 
chrey / und geht mit der Jaͤgerey * den 
agd- Hunden zu Holtz / was man a 
wird / ſolches wird nach den er 
Jagd ⸗ Poſten angeblafen und angefchrie 
ben —— abſoudeꝛlich —* einem Juch⸗ 
ſchrie angeru —— bey dem ya 
wenn * /mit Trompeten und 
fen angeblafen. Das eriehte Wild * 
zur rechten des Schirms / mit den Koͤpffen 
gegen denfelben/ nnd zwar erſt die Hirſche / 
dann die Rehe / und —— 
ordentlich hingeleget. un das Jagen 
leer / verſammlet 19 ch die Jaͤgerey wieder 
an dem andern Slügel/und zeucht mit dem 
Schrie heraus, damit Wald , und Hufe; 
hörnern das jagen abgeblaſen / darauf 
wieder gefhrichen/und alfo das Jagen ger 
endet wird Notab, Venar 
Superior, tonge d’ enbaut, In 
der Baukunſt / — Glied 
im FERN Knauf, * 
A2 € es 


4 


Innung zu lefen, 


Abl Abn 


Deckel / aus einem Obertheil eines viertel 
Freiſes abgeſchnitten / fo ſich mit, einer 
fendrechten Fläche oder mit dem Säulen» 
Stamm vereiniget. Goldm. 

Hbläuffer. DA diefem Worte koͤnte man 
sol den befanten Kriegs Teriminum : De- 
ſerteurs verteutſchen. So fagt man auch 
insgemein / wenn einem Dinge ein gewiß 


Ziel geſetzt worden, Die Zeit ſey ne 


loffen. Es haben aber die Tuchma 
ſolch Wort fi) eigen gemacht / umd unter 
ihre Fehler nebft andern mit geseblet. Wie 
im neundten Articul der Langen ⸗Saltzer 
und deunten in dem Wo 
Mißr Tritt vorkommen wird. Auch find 
Abläufer die groffen Spuhlen. Wenn 
gefchäret wird / fo läufft unmer eine nach 
der andern ab ſo wird nachgeſpuhlet. Was 
num nachgefpuhlet wird / heiſt Ablauffen. 
Dahin gehört die Rede: Spuhle mir Die 
Ablauffer nach! Da * wohl manch⸗ 
| wo! ein ganger oder halber Schlauch auf 
nen. 105 
Ablegung. Iſt insgemein hin (0 viel, als 
eines Dinges fich begeben : Wuͤrcklich ar 


her / eine Sache. vergleichen : Und laͤſſet 
ſich auf alles in geme membeben zehen und 


gebrauchen. Es haben aber unter denen 
Handwerckern benanntlid; die Guͤrtler dies 
Wort unter fi angeuommen / dap die ans 


fommende Geſellen / bey Haltung ihrer Zu 


fammenkunfften dreyer Guth Wehrungen) 
und jo vieler Ablegungen fich muͤſſen zu 
erinnern wiffen: Solten die auch aus dem 
Grabe gezogen werben. Wie Denn ber’ 


.. gleichen bey eines Jungen oder Geſellen dar» 


ſeyn / ſo viele nicht vorzugehen pflegen/ und 
oft der bereits verſiorbenen Exempel muͤſ⸗ 
en angefähret werden. Wodurch 
- ber foichen jungen Leuten eine Ufſicht und 
Sorgfamteit ihrer Begebenheiten und Ge⸗ 
recht amen einbinden wollen. 
bner. Möchte man wohl Raͤuber 
verfiehen/aber/ die Handwercker undätrah- 
mer pflegen. insgemein ihre Kunten und 
Abkäuffer/ und zwar / welche beſtaͤndig und 
in Menge ihre Wahren abuchmen/ alſo zu 
nennen. Wie im Tract. Fus Probib, m, 
455. vorlummen. 
Aonärben. Iſt im gemeinen Leben ein un 






fie a⸗ 


Abp Abr 
belantes: Denen Weiß Gaͤrbern aber ei⸗ 
gentlich zukommendes Wort / als welche 
die Leder auf zweyerley Art / mit⸗ und ohne 
Haare zurichten Jenes / als Peltz⸗ Wetch: 
Dieſes aber / entbiöfet/ oder abgenaͤrbet / 
welches ſo viel iſt / als Abſtoſſen / der Haare 
oder Wolle von dem aͤuſſern / als inern Theis 
le der Felle / welches bey ihnen Naͤrben heiſ⸗ 
it) und an feinem Ohrt vorkommen wird. 
Ob ihnen das Wort Schaben etwa uuan⸗ 
wer geweſen / wird dahin geflellet. Ab⸗ 
genärbt Leder / als Wild: Bod/und anders / 
welches aufbeyden Seiten glattäfl. 





rt | bpläsen, Ein Platz / heiſſet inegemein eis 


nen bezirckten ledigenObhrt.auf der Erden/ 
wenn geruffen wird: Macht Plag : oder 
manfagt: Einen Platz und Ranın laſſen. 
Wie nun felbiger feine abgegeichnete Mafle 
zubefommen pfleget/ alfo wird das Wort 
. . Pläpen/ vor begeichnen gebrauchet : And 
ift infonderheit in denen Wälden bnts 
üch / da die Foͤrſter / wenn fie Holtz ver 
Lafien/jeden verhandelten Baum / mit denen 
Mald ; Zeichen bemercken / oder mit Dem 
= ein Pläglein anshaucn welches an 
att der Ubergedung dienet. Und in daher 
bey denen Zimmerleuten und Boͤttchern 
dag Wort Abplaͤtzen / als eine Vodziehung 
des Kauffs. ia... .. 
Abpnffen.  Wirdiohl insgemein von har⸗ 
ten Schlägen gebrauchet / wenn mau fagt : 
Einen weidlich ‚abpuffen s daß «3 sufe! 
Alleine die Handwerckẽ · Leut / weil jie.den 
Mund mit dergleichen Worten, deren ſich 
Scharffricpter und Schinder gebrauchen) 
nicht wollen verunreinigen / brauchen Dies 
Wort vor Schinden : Als ich im attis 
Georg Andreas Tröflners / Wegners/ 
wider deffen Mit⸗ Meifler/ wahrgenom⸗ 
men : Daß fie Klägern des Abpuffens 
nicht beſchuldiget. J 
Abeaum, Beym Forſt / iſt wenn ein mit 
Holtz bewach ſenes Land durch Abhan⸗ und 
Ausrottung deſſelben unbrauchbar gemacht 
wird, Die Holtz Forſt Ordnungen ſchrei⸗ 
ben maſſe für / wie mit dem abraumen der 
Waldungen zuverfahren. Carlow. 
Abrufft. Iſt ein Muͤhlen⸗Wort / und derer 
Muͤller Gewohnheit und Einbildung nach / 
ein rechtimäßiges accidens ; wenn Mi 


(2 





auch haben / i 
wol ſechs Vierthel zu faſſen 


welchen aur vor einenSchef: 

fel ec Als einer gereiffen 

4 r | verdächtig und unbil: 

| —— Inquifision anfielleten 

* ) was der Abrafft fen ? 

Ä oder Mehl durch einander, fo oben 

Joder Steins Mebl. Das obere 
Drod 















ou 


ſolſches auch Abs 
reifen; ‚Auch koͤmmt dies Wort in denen 
Rübleasor/als aus nnter Handen gehab: 
z war men: indenen Worten: 
eſchwohl auf dieſer Mühlen 
.. gemabli Sa De a u 6* 
. Dakiı Nat. auff befunden worden / 
ren laflen. 

Mbrichren. Iſt ein serminus bey denen Stab: 
——— 1.) die Schie⸗ 
‚Schien Eifer anf einer von 


Abe Abr 5 
Eiſen gegoſſenen Schiene / in die rechte 
Krumme abgerichtet worden / damlt der 
Huff· Schmidt ſolche deſto eher auſ die Wa⸗ 
genraͤder einbrennen und auffchlagen könne 
2.) Das StabEifen auf den Ahricht Stab 
in feine rechte Gleiche und gerade zu brin⸗ 
en, Abrichten iſt auch em Bergmanni⸗ 
* serminus, und wird gebraucht / wenn 

der Zimmer-Steiger mit den Speer Mas 
as Bühnloc und Anfall / dare n derStem; 

pel geleget wird / richtig abmiſſet. m 

Abruffen. Iſt an ſich eine untadelhaffte 
Sach Jemanden aus einer Verſammlung 
zu andern fürfaltenden unabwendigen Din⸗ 
gen abruffen. Ein groſſer Mißbrauch aber 
gehet unter denen genanten Krahmer⸗ 
Handwerckern / ſo die Marck⸗ Tage uͤber / ih⸗ 
re Staͤnde nach dem Lohſe / Reih⸗ oder 
Gaſſen⸗Weiſe an oder gegen einander uͤ⸗ 
ber haben / vor / wenn ſie einem vorbey ges 
henden / fo etwas zu kauffen Willens-ift/ 
nicht an einen andern wollen. gedeyhen laſ⸗ 
ſen / ſondern entweder vor: oder auch wol 
gar/ wenn er bereits vor eines andern Bu⸗ 

de fichet / anruffen / auch anfchreven/‚oder. - 


| durch Umwege / fo zu ſagen / durch Vorthel⸗ 
———— fo zu ſagen / durch 


md pu ſich ziehen,  Geflalt 
M. Mid, Dpigens Weib, am 3. Sept. 
MDCÄE. geklagt + daß / ala eine Bautcss 
Frau ein haar Sohlen von ihr kauffen wols 
len/und aber zugleich Biru zu kauff gehabt / 
die Bockiſche Witwe / ſelbige unterm Por⸗ 
wand / Birn von ihr su kauffen/ von ihren 
der Klägerin Stande abgeruffen und zwar 
auch gefaufft / durch. ſolche Veranlaſſun 
aber gedachtes Weib zur Sohlen Kaͤuffe⸗ 
rin erlanget / Weßwegen ſie / nach Anleis 
tung der Statuten um 6. Groſchen geſtrafft 
worden. Wie es dann unterſchiedlich ge⸗ 
halten wird / und die Seyler ju Zeitz / vers 
mög ihres z2ſten Articuis / jehen Groſchen / 
Ja / die Töpffer daſelbſt nach hrem 14. Art. 
ufeinen Thaler ſtraſſen doͤrſfen. Zu uers 
den aber iſ / daß des Neren Adminikra- 
soren Durchl. zu Hal in der Thal / Ge⸗ 
richte: Ordnung MDCLP. d. 28, Marr, 
S. zum aoſten / p 973: Wenn Piänner und 
andere Leut einander die Salg; Säfte und 


br Leute abfpenfti biß:o, 
Bari eher 
23 Abſatz · 


‘ce ar Abſch Abſ Abſchl 


und Nutzen: Naß und Trocken. Von auſ⸗ 
fen und innen. Jenes / wenn man es aus 
dem Kalck arbeiter / heiſſet es Kneiſſen / wenn 
man die Haare runter macht. Das inne⸗ 
re heiſſet der Naͤrben und wenn das Leder 
troden/vor dieduchbinder gearbeitet / laſſen 
ſie es drauf ſitzen / damit es gleiſſe. Auſſer 
dem / ſchaben fie es abe / und fpannen es vor⸗ 
her in die Rahmen. Die Weiß» Gärber 
beiffen es Abftoffen. 
Abfdzped. Geben oder nehmen / koͤmmet 
bey denen Handwerckern nur zwiſchen Rei⸗ 
fiern und Gefellenvor. Denen Lehr, Jun 
gen aber wird nach ausgeſtandenẽ Lehr ⸗ Jahr 
ren nicht Abfchied gegeben / fondern fie 
werden lofgefaget. Denen Gefellen gibt 
der Meifter Abſchied nach Belieben / denen 
Geſellen aber ſtehet folches wicht ſchlecht hin / 
ſondem nur zu gewiſſen Zeiten frey. Dei erft« 
lich darf keiner in der Woch Abſchied nehme 
auch darf der Oerten⸗Junger keinem ne 
anderweiter Arbeit umſchauen / es fey denn 


eine Linie ſon > ausgienge / jelbige 
—* eine Erhöh:oder Vertiefung unter⸗ 







fich entiehen / we aber einen feinesYmts 
und Dienfis benehmen / und ihm abfegen. 


. som Rähmen werden ausgefhoren /' jo: 
* abgeſetzet / ‚nemlich über ben Diſch 


zugeſtrichen: 
nd bey denen Schuſiern) daß er den Abfchied vom Meiſier b 
——— nor den Strich aufge | 8* Hat ne ei von hi 


ſier Abfchied genommen / dem darff vor 
weggewandertem Viertel Jahr nicht wies 
der nad) Arbeit umgefchauet merden. 

ſeynd vors andere denen Gefellen ges 


And 
* —— geſetzet / da ſie Abſchied 


fichen und geſchoren worden. 
*— * ———— Streiffe fans 
des etwa drey Fuß brrit / fo lang hin anden: 
Aunen oder Gängen angelegtmit Buchs 
m oder andern Kräutern eingefaflet/ 
und Blumen oder Stauden: Gemächle dar; 


eingejegetwerden. Bla. Bey denen Weif-Gärbern/ wenn der 
Kar. An der BausKunft / die Glieder, Geſel Abfchied nimmet / fo muß er vierzes 
hen Tage die Stadt meiden nnd wandern/ 


des Saͤu 236 ——— Grunds 

ein und Dem Goldm. 

Ala, Ale 3 der Baus Kunft/ 
in den Kirchen die germölbten Gänge / fo zu 
beyden Seiten des Haupt-Gewölbesjoder 
der Schiffs anliegen. Ingemein find fie 

* niedriger ald der Haupt Bau⸗ und einfach / 
man findet aber auch Kirchen/da ber Ah⸗ 

en zwo auf jeder Seiten / und gleiche Hoͤ⸗ 
e mit dem iſtel Gewoͤlbe haben. 

Abſetgen / ſ Abloͤſen / Abſttʒen. Im Berg⸗ 

Wera der Gang / oder die Erde tzen ab / 
mern der Gang aus ſeiner Stunde älit/oder 
die Ertze ſich verliehren. Das Gefteimfegt 
abywenn es Gebrecher wird, RZoͤßl. 

Den Närben.. D 


eheerbey einem andern Meifter fan wieder 
in Arbeit gefördert werden. Gibt 
ihm aber der Meifter Abſchied / ſo mag er 
alsbald bey einem andern Meifter wieder 


eintreten. 

Aofchläudern. Iſthey denen Zeuch  Würs 
 dermwenn die Spuble abfehläudert. 

Abſchnirtt, Receflus, Retranche- 
ment. Ynder Kriegs: Bau Kunfl / Vers 
ſchantzung / ſo vor den Belagerten in dem 
verdeckten Weg / Graben / oder hinter einem 
MWalbruch angeleget wird / den eindringen⸗ 
den Feind aufſuhalten / durch Vorziehu 
Abſhabe⸗ eines Grabens oder BruſtWehr / dur 

— Selle Sturm Pfähle, Schantz⸗Koͤrbe u. d. g. 


auf zweyerley Art / und zu bryberley vrauch Abſchuittlein. Heiſſen die — 
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den Bl Zinnhauſ i ‚ 
—— Blech: Sei ug Arne 


ie1. 5 
zufoaten. "Heike hey den Tumadern: 
Das Garn von denen Schlaͤuchen auf 
Spuhlen oder 


eiffen getrieben. 
Abſtoſſen. Den — bey denen Weiß⸗ 


Gärbern/ was bey denen Pergamentern ift 
das Abſchaben des Närben. Die Haare 
aber werden mit drm Haar⸗Eiſen abge 
ſtoſſen / und dies iſt ſumpf. Hingegen die 
Meinen noch ſtehende Haare / mit dem 
Streich⸗Eiſen /ſo fcharf/abgenummen. 
neiden. Iſt an ſich ein Mittelding / 
von dem gantzen einen Theil abſchneiden. 
Denen Tahmadyern aber indenen Engli⸗ 
ſchen Seasuren Artic. CXII verboten. 
Es ſoll kein Tuchmacher / Walcker / Roller / 
oder einige andere Perfon / nad) dieſem 
Dage zu einiger Zeit von einigem Cariſe / 
welches ein Denfchier/ Earifer oder Duget 
wird genannt / etwas abfchneiden/ oder von 
Ei u abnehmen/ - an * 
vor Cariſer oder Dutzet 
bieten : a zwantzig Schillinge für 
eine jede Cariſe oder Dutzet / welches alſo 
abgeſchnitten / und verkuͤr het iſt / der Koͤni⸗ 
gin und dem Angeber verfallen. 
Weil nehmlich durch die allzulangen 
Tuche / nicht nur vorhin der Faͤrber ver⸗ 
Akuͤrtzet worden / da er vier Tuche vor drey 
faͤrben / und bezahlt nehmen muͤſſen / fondern 
us der Hanbeldmann an bemMaaf/ 
und Fünfftig/beres trägt/ an der Farbe bes 
frogen wird/ als welche der Bärber auf die 
Anzahl der Stuͤck gerihtet/ und meil fie 
fih weiter auf die Uhermaſſe verbreiten 
muͤſſen / nicht hinlaͤnglich noch beftändig 
dem Tuche die volle Farbe geben können. 
Ein Abſchneiden halten. Eben die Tuch» 
macher vertvandeln das Verbum, fo zu re⸗ 
Se no. geben on. eine 
ellige fung / eine Berechnung 
mehmlich zuverſtehen. Nachdem jedwe⸗ 
der von ihnen ihre Tuche nicht einzelen/ wie 
bald der eins fertig / folches zur Walch 
Mühle ſchicket womit alfo viel Zeit vers 
derbet würde, fondern ſo viel ale jedes Ge⸗ 
legenheit zuläfiet/ zuſammen fpahret/ und 


wveil dem Walcker eine ſchriſſtliche Bekant⸗ 




















niß / bey der wieder Auslieferung aber deu 
Tuchmacher eine ſchrifftliche Dvittung dar: 
über anzumufben/ nicht wohl thunlich / als 
wird beyderfeits/ folches inzwiſchen ans 
Kerb zufchneiden vor genung geadhtet/ biß 
uf Michaeli der fo genannte Abfchneir 


dungs⸗Termin vom Monath Majo an/und 


an ſelbigen ein Kerb gegen bas andere ges 
balten/ fo dann nach Befinden abgefhnit- 
ten wird. Und das wird bey ihnen ein Ab⸗ 
fchneiden halten genennet. 

Und diefes war von Anfang alfu beobs 
achtet / biß im Jahr 1672. an einem gewiſ⸗ 
fen Orte Zettel / fo jediweder M. mit 4, gl. 
auslöfen muͤſſen / ufkommen / woraus viel 
Unordnung entſprungen / indem die Meiſter 
an die X/ Jahr keine Kerbe mehr zu führen 
verlanget / vermeinende / weil fie das Geld 
geben/ ihnen ſolche nichts mehr nüg wär 
ren. Worüber es zu einem Proceß gedie⸗ 
ben / und die Ober: Meifter von denen ans 
dern / theils einer Nachläfigfeit/ befag Ar- 
tie, er X/.war / daß ein Bor: Meifter 
einbiß zwey Sage vordem Abfchneiden in 
die Wald; Müple kommen die Zettel un. 
terfuchet/und die —— oͤltzer erſt 
völlig angefchnitten : Theils einiger Ver; 
fhwendung angefchuldigt worden befag 
Art. prob, XIV. twar/ daß bey ſolchem Abe 
fehneiden von denen Ober⸗Meiſteru allezeit 
ein guter Schmauß ausgerichtet worden / 
dabey die andern Vormeifier und Zeige 
(Teflis, ver Walder) auch geivefen. 


An⸗ und Abſchnitt. Doc) it dies Wort nicht 


der Tuchmacher eigen / ſondern auch in de⸗ 
nen Muͤhl⸗Sachen befindlich : Allermaſſen 
aus der Ehurfl. Saͤchß. Mühl, Ordnung 
aufder Weifeig vom i8. Marti M DC. 
in Corp. Fur. Sax. Tom. Ul, Kammer Ga: 
chen / fol.119. zuſehen / wie der —— 
Hanf Marfchall Muͤhlen⸗Vogt und Mil: 
lerräber den Ansund Abſchnitt derer Kerb: 
— feſtiglich zu halten angewieſen wor; 
e 


n 
Abſchnuͤpperlinge. Sind die Abgaͤnge an 
der Wole / bey denen Tuchmachern. Sud 

Beſchnuͤppern. 
offen. Sprechen zwar die Boths Leute / 
wenn ſie die Schiffe. vom Lande abſtoſſen. 
Bey denen Särbernaber wird das Wort 
gebraucht/ 






Abt 


Abr Abm 





gebraucht / wenn fie die Haare von denen 
Bellen auf den Streich» Baum abbringen. 
Dergleichen Arbeit zwar auch die Pergas 


menter verrichten / eines fo harten Wörts 


mit diefem Unterfcheide / da «8 die Weiß⸗ 


aber ſich enthalten / und davor Abnerben 
oder höchftens Abſchaben fprechen. Jedoch 


Gaͤrbet aufdem Streich: Banm abſtoſſen / 
wenn die Felle noch naß ſind: Die Perga⸗ 
menter hingegen es trocken abſchaben / denn 


ſie ſpannen es vorhin in die Kahmen. Doch / 
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wenn fie die Selle zu denenTrommeln braus 
chen / heiſſen fiees auch abſtoſſen: denn fie 
fo ferne überein kommen. 

bsreiben, Im Forſt/ das Hol& abhauen / 
abraumen. Abtreiben. In der Artzney⸗ 
Kunſt / durch Artzney ⸗/Mittel aus dem Leib 
bringen, Alſo werden die Wuͤrme / der 


Stein/ und dergleichen abgetrieben. Die | 
. Frucht abtreiben ift hochſtraffbar / und Fan 


auf gewiſſe Weife einem Todtſchlag gleich 
angejehen werden. Abtreiben. Bey dem 
Huͤtten » Werd. Das Silber von dem 
Sley / Glett/ und anderer Unart im dem 
Treib-Dfen fheiden. Diefes gefhiehet als 
fo. Wenn der Dreib⸗Herd aufs fleifigfie 
gugerichtet/ wird das Werck / (der aus Gil; 
ber und Bley zufammen geſchmoltzent 
Klumpe) fein leife darauf geſetzt / und mit 
dem Treib Hut oder Ziegel · Sewoͤlb bede, 
cket. Alsdenn werden ein paar Treib⸗ 
Hoͤltzer untergeſtoſſen / und das Geblaͤſe 
angelaſſen. Wenn das Werd zergangen / 
wird der Abſtrich / (das unreine / ſo auf 
dem Werck org mit dem Streich 
Holtz abgejtrihen/ und herausgejogen. 
Hierauf folget die Slöthe/ welche mit dem 
Gloͤthacken / durch die Gloͤtgaſſe (ein zu 
dem&nd ausgemauertes Loch im Treib⸗O⸗ 
fen) abgezapffet wird das Bley aber ziehet 
fi) in die Aſchen. Wenn nun alle. Unart 
rein abgetrieben/fo blickt das Silber das iſt / 
feine Roͤthe überläufft mit weiffen Blumen 
oder Blaͤßlein aqugenblicklich worauf es 
= fiehet/ und heil herfür leuchte, So 
ald es den Blick gethan/ worauf der Ab: 
treiber Heifig acht geben muß / wird eilend 
abgefhüset / (das Gebläfe. abgehänget) 
und der Blick (das reine Silber im Dfen) 
durch das Silber-Gerinn abgequicket/ mit 





hoben. Lohn. Eıf. 


wärmen Maler abgefählet/) wenn es er / 
iaitet / wird das Blie;Silber mit dem Eil ⸗ 
ber: Spieß loß gewonnen und heraus ges 
Roͤßl. Abtrei⸗ 
ben. Im Bergwerck / das vom Feuer ge⸗ 


hobene Geſtein in der Gruben loßſchlagen / 


oder wo ſich ſonſt etwas von ſelbſt abziehet/ 
vollends loßmachen. Es heiſſet auch / 
einer Gewerckſchafft / die der andern im Fel⸗ 
de zu . — gerichtlichen Einhalt 


thun. . 

Dies Wort ifl denen Handwer⸗ 
ckern / ſo ihre Arbeit mit Rohen Hulk ans 
heben / als Zimmer-Leuten/ Boͤttgern und 
dergleichen / mit denen Wald⸗Leuten / Foͤr⸗ 
ſtern und Holtz ⸗ Haͤndlern in fo weit gemein / 
daß / wenn ſie eine gewiſſe Gegend Holtzes 
überhaupt beſprechen / ihnen mit angedin⸗ 
get wird / ſolches binnen einer gewiſſen Zeit 
abzuholtzen / damit nach beſchehenem Ab⸗ 
trieb friſche Holtzung anzuwachſen / und der 
Foͤrſter folche zu hegen / nicht gehindert wer⸗ 
de. Uff dergleichen Art zu reden / die Kauff⸗ 
Leute die Verhandlung ihrer Wahren den 
Vertrieb nennen, ’ 


Ab waͤgen. Librare, Niveller. Ei, 


nen Boden mit der Waller: Wage auss 
ſchlagen feine Ebene oder Hang eigentlich 
juerfahren : oder auch die Höhe eines Orts 


in anſehen eines andern erforſchen. Dieſes 


iſt vornehmlich noͤthig / wo man Teiche 
aulegen will / damit man urtheilen koͤnne / 
wohin der per gehe / wie hody der 
Damm zuer o der Ablaß anzulegen/ 
u. ſ. w. Im Bau’ bey Anlegung eines 
Palaſts / Gartens / einer Stadt, Veſtung / 
bey Waſſer⸗Leitungen und dergleichen Fan 
man deſen nicht entrathen. In Berg⸗ 
wercken iſt ſolches auch wohl in * zu⸗ 


Damit die Waſſer ſtarck abſchieſſen / 


. 9 
bwedden. Iſt etwas wieder ‚leid machen / 


doch benantlich in Straf-Fällen/ verbäffen. 
Alfo ward Leonhard Eder/einBader/fo ſich 
feifche Hunden zu heilen unterftanden/ uff 
Klage der Barbierer / ſolches mit sehen 
Thalern abzumedden ſchuldig Ei 
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Abwinde. Wird ſonderlich zur en: | Innung die Meiſter⸗Stuͤck d 
Rhederey oder zum Abwinden der Wolle | wenn die —— — Peg 
umd Leinen Barnes gebrauchet. Und weil | fie gehdert und befchlagen feyn. ZU.) wenn 

dieſes bey denen acturiers ein jehr | die Sattel gantz und gar ausgemacht und 
nöthiges Inſtrument iſt / als ift man auf | gefertigt feyn. 


allerhand Inventiones / ſolches defte füg- 
„Hicher zu gebrauchen / verfallen. Die Ita⸗ 
 Hiäner/fonderli die Bolognefer haben fon: 
fien gemeinet/ fie hätten den gröften Bor; 
il vor allen dadurch erlanget; wenn ſol⸗ 
bey ihnen die Seide zugleich abge 
wunden und gezwirnet ; Es weifen ung a; 
ber andere ſo wohl Teutſche als Hollaͤndi⸗ 
ſche Wanufacturen / daß man noch zu 
it beſſern imvenrionibus gelanget und 
- Machinen bat bey welchen ein 
einiger M —— auf einmahl tau⸗ 
ſend Str vinden fan. 
deiſſen die Barbierer und Ba⸗ 
der / wenn ſie ihre rmeſſer ſchaͤrffen. 
en. Aebicht / iſt bekanter mafl 
fo viel als linck / und alſo Aebichten / fü 
viel als etwas lincks handeln / und wird ge; 
meiniglich von denen Tuchmachern gebrau⸗ 
chet. Denn / wenn das Tuch in der Walck⸗ 
AÆxhle ift/ fo wirds auf der lin- 
..) dien Seite et / daß das. Futter / (das 
kleine G — trohx ler 
and dergleichen) herunter ſaͤlet. Weilen 
auch an etlichen Ohrtten / das Tuch in der 
Walck/⸗ Muͤhle wegen bes fcharffen Waſ⸗ 
‚2 — die Walcke nicht befoͤrdert / 
—— auf der aebichten Seite die Faͤden 
\ wicht zugebedket find) gekartet werden muß / 
dag heiffet mar Aebichten / geaebicht. 
Aedern. Iſt bey etzlichen Handwercken fü 


dern: Wird bey denen Tiſchern anch ver⸗ 


Aefer. K 


Das Alteſt 








nt bey denen Tuchmachern 
vor / doch nicht fo wol als ein Handwercks 
Wort/als nach der Weiber Ausrede. Die 
Tuche werden gewaſchen / mit Rauge / ober 
Kammer: Lauge/und refp. mit weifler Erbe: 
auch wol mit ſchwartzer Erde/ doch nn fie 
eifer feyn. Aefer / wie die Weiber reden. 
e. Iſt bey denen Handwercks⸗ 
Leuten / doch nicht ſowol bey denen Mel: 
fern als Gefellen das Ambt / fo einer als 
diegmahliger Alt⸗Seſell uffih hat. Alfo 
uff gleiche Weife das Fhngfte. Woran 
er nichts verfäumen darff / dannenhero ſo 
gar / wenn er etwas uber Geld zu thun hat / 
daſſelbe Ambt inzwiſchen einem andern uff- 
tragen muß. Trifft er den nicht an / muß 
er wenigſtens ein Wahrzeichen feiner Ges 
genwart hinterlaſſen / und / iſt er in der Stube 
geweſen / das Alteſte indie Quehle knuͤpffen / 
oder iſt er —7 Seyler im Hauſe ge⸗ 
weſen / einen toten in der aufhangenden 
Stricke einen knuͤpſſen. Beſag ihrer alſo 
lautenden Gewohnheit: So darff auch kei⸗ 
ner das Neltefte oder Juͤngſte Über Feld 
wegtragen. Wird einer Darüber befunden 
— wird er inder Geſellen Strafe 
eyu ic. 
Yengerlinge. Sind bey den Weiß: Gär; 
bien Löcher oder Schnitte/ fo vom Unge⸗ 
siefer und Gewuͤrm /fo unter der Haut fie: 
cken / gefreſſen worden / welche fie dann vers 


nehen. 

Aeſcher / Aeſchern. Der Aſch ifi Toͤpffer⸗ 
Wergf / ein Kuͤch⸗ und Keller Gefäß / und 
vertheilet ſich in Brat: un Mil: Aeſche. 
Die Afche ift / was dae Feuer vom, Holtze 
uff dem Heerde und im Oſen uͤbrig laͤſſet. Ob 
aber ein Namen ſey / das Aeſcher / und ein 
Verbam, das Aeſchern heiſſe / aben wir vun 
denen Gaͤrbern zu erfahren / ſo es allerdings 
sonder Aſche hernehmen / und bey ihnen 
der Aeſcher ein in die Erde geſaͤucktes Faß 
iſt / worein ſie die Leder mit Aſche und Kalck 
beſtreuet ſtoſſen / (uff ihre Art zu ſagen / etli⸗ 
che Wochendarinnen / hiß ſie gar / und zu 

B weiterer 


so Affn 


"Affe 


weiterer Ausarbeitung seitig werben laſſen / 


fodann ſolche wie derum heraus ziehen / und 


die Haare mit dem Schab Eiſen abſtrei⸗ 


hen: Einſolgig it das Wort Aeſchern 
der Begriff all folher dabey vorgehenden 
i Einaͤſchern. 


Verri 
Afner. unter den Webern / mann bie 


wWerfft auf den Baum gewunden wird / da 


jeptoeder Gang in dem Affner / oder Rad» 
delkamp geleget wird / damit. diefelben alle 
fein ordentlich in gleicher Länge kommen/ 
auch nicht verwirret werben : wie drunten 
im Wort- Auffbäumen wird vorkommen. 

1) In Mahl⸗Sachen / da es / was vom 
andern Qufſchutt herunter koͤmmet / bes 
deutet. Wie in Churf. Augnſti / anno 
MDCPi. aufgerichteter / von Churf. Joh. 
Georg I. MDCAIN erneuerten Mühl 
Drdn. aufder Weiferig/ Corp. Fur. Sax, 
Vol,itl. fol. 115. $. Scheider und Helfer 
follen die Beutel fleißig verwahren / daß dat; 
an Fein machtwilliger Schade erfolge. Item 
wenn die Scheider don Weitzen aufichätten. 
Polle und Gries gefchieden haben / ſollen fie 
‚den After mehr nichkggerm zum meiſten 
ſechs mahl aufihütten Ind mahlen. 

11) Bey denen eigentlich alfo genanten 
Handiverckern  benantlic) denen Sattlem / 
welchen unter Ihrer Arbeit vorgefchrieben: 
den After mit einem gangen Sluͤck be 

hlagen/oben mit einer Wulf. Item den 
uhr: Sattel/den Aifter mit einer gefeckten 


chiene 
Affter. Dies Wort koͤmmet ſowol in ge⸗ 
meinen Leben als auch unter denen Hand: 
wercks Leuten / offt und in unterſchiedlicher 
Seſiait vor/ daß es wol vor die Mühe loh⸗ 
net/es ausführlich und mweitläufftiger vors 
ftellen. Es bedeutet durchgehends einen 
—* und Schlich von dem eigentlichen 
und wahrenZuſtande eines Dinges / An ato⸗ 
um auf Lateiniſch kuͤrtzlich auszuſprechen. 
Sur ift dieſes dahey zu beobachten/ daß es 
nicht durchgehends und aller Orten auf ei; 
nerler Art ausgeſprochen / ſondern einer tor: 
en der erſte Buchſtab A nicht. als cin 
—— ber diſb thongas 
e gebrauchet und aͤchter ansgefprochen, 


anbermahlaber der andere Buchitaß ff im: 


oalehiet/ and Achter gusgeſcrochen 


dern vielen Wörtern — ver⸗ 


Afft Aefft 


wird / doch mit Vorbehalt obigen Verſtan⸗ 
bes / wie in der Reihe und Ordnung ber 
Buchftaben fol beobachtet werden / wie dent 
ar dieſes nicht ju uͤbergehen / daß es fü 
wol in zuſammen gefehten Stande / bald 
sorsals After Mebl/ bald nachgeſetzt / als 
Bafter- After vorkoͤmmet / und alfo gleich» 
fam eine Huͤlffe / etwas zu bebeuten hat / als 
auch vor fich in einfacher Geſtalt vorkoͤm⸗ 
met / und dennoch etwas zu bedeuten po 
iſi / zumahl aber in Berg: Sachen: als fol; 





get: 
Affter. In der Altenburgifchen Finn, Berg: 


Wercks Or Churf. —— zu 
Sachſen / vom erſien May MDLAUX: Ars, 
KIX. in Corp. Fur. Sax. Vol, 3- fol. 62. 
Es follen aber die Mühl-Herren benfelben 
ihre Graupen / Schlamm und After / nad 
ihrem Rus zu genäffen / zweymahl herwie⸗ 
der zu arbeiten nicht wägern noch wehren. 
Und Arı.XX. Da aber einer Graupen Aff⸗ 
ter, Schlammyfär ber Mühlen liegen haͤt⸗ 
te / des foll er nicht Macht hahen jur vers 
Fauffen. Hieher gehoͤret / was inChurf.Chris 
flian des erſten Silber » Berg: Wercks⸗ 
Drdn, von 12. Yunii MDLAXAIX. Arsic, 
95. Corp. Fur. Sax. Vol, Ill je 44. ber 
findfich : Es follen hinförber feinem / der 
eigene Lehn bauet / oder aber erfauffte Hals 
den / Waſchwerck / Affter oder Felſen / ohne 
Beſichtigung zu ſchmeltzen erlaubt werden. 

em Artic. LXXIII. Rubr. wie es mit 

auffung der Halden / Felſen / Ertz / Schla⸗ 
cken / Oſeubruͤche / Gekraͤn und Affter zu hal⸗ 
ten. Und im Text felbfl.S. Es ſoll auch 
keinem Schichtmeifter / Steiger oder an⸗ 
dern/ weder Ertz / Schlacken / Dfenbrüche/ 
Gekraͤtz / Felſen / Affter oder andere / von des 
nenZechen/die fie in Verwaltung haben / zu 
verkauffen verſtattet werden dich, Val. Hl, 


ful. 33. 
Aeffter. In denen Hartz⸗Gebuͤrgen Ändert 


ſich die Ausrede / und wird das apurum in 
ein ae verwandelt / als beym Bervvard in 


feinen Berg: Wörter Bud ul. 25. ju fins 


den / alwo im Wort Abläutern ſtehet: was 
in der Ablaͤuterung abrollet / heiſſet Aeffter. 


Affter⸗ Anwald. Und fü viel von einfachen 


Stande ind defien Bedeutung. Mit ans 
pff / 


Affe > arffe : Affe Me m 


„Aaäpfft / und giebt feinen mancherleyen ı Graben über die Planen waſchen / daß das 
- Braud) ab ag — Dingevund | unartige abrolle / undder Schlich ſich in 
wird zuförberflin der Ehurf. S. Apped⸗· die Tücher ſetze. Solcher ausgewaſchener 
sions-Drdn. der von einem Anwalde und | Schlich wird Schlamm ⸗Schlich a⸗enennet⸗ 
Procwasoreng einAffter-Anwald | was in der Laͤuterung abrollet / heujct Aff 


genant/ obſchon bie Lei Ober es I tersmelches in ben Affter⸗Graben hinaus 
—— en Eu in die Affter⸗Faͤlle fäller. 
eh beioenden läffet.vid Carpe. Uroceff. | Affters Geſchirr. Doch / die Handwercker 


Te, V: Ars. V.».3. Aber / das Wort Af» | nicht allyumeit 386 / geben die Ries 
ter Anwald findet man and) beym Richtero | merim Vogt⸗ Ländiihen Eraiß im ihrer 
Vol. 2. Conſil. i. in focti [pecie , & edbus |. Zara, wovon Corp. Fur. Sax, Vol.z. 

imitasionemn. fol. go. pr- ein Affter⸗ oder Hinter⸗ 
efehlichte. BeymSpahten / eis | "@efdyirr anfo fie ſamt denenSeiten-Blät- 

ih Stieler genannt / in feinem Teut- | tern oder Nechtz Sträugen von zwey biß 

en Adwe.Lib 1. cap. lll.m. 4. in fin. | anderthalb Güldenangefegt, Alwo duch 
Pa;. 7. e0l, 2. der ſoviel ald ein Sub- Dese- das nicht ana ogice, fondern localiter , vr 
gatus ſeyn fol. der nicht von der /ubflanz , fondern von 

Affter⸗Buͤrden. In biefer verbundenen ) der Arwarion und Rage zu verfichen. 

Geſtalt verbreitet ſich dies Wort / als nur Affter⸗Graͤten. Giebt Aarsdörffer in 

gedacht / weit und breifaus/und werden die feinen Schau⸗ Platz kuſt⸗ und Lehrreicher 

Nach Sebnhrten / Lateiniſchſedanainæ, Af⸗ Gecchichte port. Ill. n. 79. Rubr. die Wins 

ter Burden genannt / ſo wir denen Web» | del⸗Ehr / S.3.P. 287. auf Teutſch / was 


Müttern —* ER Frantzoͤſiſch Pi. Comites feyn. > 
Affter⸗Dechant. o gar hat ſich die er⸗Hauffen / Affter⸗ Laͤuffer. m 
Wort in die Kirche und unter die Chor⸗ eg he angejdgenen Berge 


Heu verſchlupffet daß twir beym Span⸗ Wörtern f. 26. med. iflder AfftersLäuffer/ 
- genberg im Adel:Spiegel Tom. i. Lib Al. | da das Affter auf den After + Haufen 
sap. Vil. fol. 369 a. pofl pr. einen After: | Täufft. 
Dechant / ald Vicarium, nach Lateini cher Affter⸗Ceder. Wird denn Schuhma— 
Art: Pro-Decanum finden. Unter wel⸗chern hieſigen Orts / in ihrer alten Innung 
chem Pradicas den Reichs » Abfgicd zu | vom 12. Detobr. 128. (welche aber an 
Augſpurg im Fahr 1582. unter dewen | einander hin/ohne Eintheilung in Articul 
Meise » Grafen Schwäbifgen Craͤiſes | verfaſſet: ) alfonachgelaffen: Es ſoll auch 
iflopb Lad:s’ans, Graf zu Rollenburg | alcdhier kein Meifter ich unterſtehen / alt Les 
al Thum Probft und After Dechant des | der zu Brand:Sohlen zu nehmen ;_quod 
J iffter Straßburg und Coͤln | poßaligua deslarant.: Was aber Alfter, 
b en/ wie dafelbft fol.885. u fe | Leber und Uber⸗Staͤmme belanget / das ſoll 
hen | einem jeden vergoͤnnet ſchn. Dieweil 28 


Affter Wiegen. Sogar iftes auch einer | einen beitändigen Schuch machet. 
ſlechts Rahme / menigft angenommen Affter⸗CLehn. Yllwas ein Echu Mann von 
Vorde als dann unfer denen Meiſier⸗Saͤn⸗berm / was ihm gelichen/ einem andern wei⸗ 
gern mit Rahmen Heinrich won Affterdin⸗ | terwerleihet. Und machet die Gloſſa des 
“ gewals einer von Adel und Poͤrt zu feiner | raten Lehn⸗Rechts einen Unterfcheid 
Zeit / ic rl des Irr⸗Lehns vom Affter⸗Lehn. 
‚Säle. Zehlet der bekante und oban⸗Affter⸗Lehner. Es machet Wehner in ſei⸗ 
‚geführte. Berward in gedachtem Trock. nen Obferw. prad}. über dies Wort / wi⸗ 
"25 pejt med, unter die Berg⸗Sachen / fen einem Huͤbener und einen Affter beh⸗ 
hr —3 MR ner diefen Unterſcheid: dag in Francken⸗ 
Mes; öruben. Wenn er im Wort Ab⸗Land ein Huͤbner ſey / der ſo xvn einer Haupt⸗ 
Anten ſchreibt / daß es ſch; den Schlamm⸗ — einen Theil / eine Stuͤck — 

— 


12 


Afft 


Affr Afft 


ſitze. Der aber / ſo nicht Theil ander vol⸗ 
len Hube habe, 1 ein Affter⸗Lehner / der: 
gleichen Fein Hühner ſeyn könne. Denn 
niemand fünne eines Dinges deminus di- 
rectus und weilis zugleich feyn. 

er⸗Mehl. In denen Mühlen findet man 
dreyerley Mehl/als Kar: Mittel-und Aff⸗ 


ter⸗Mehl / wie vorhin zwar befannt/ je⸗ 


doch auch in der Muͤhl⸗Ordnung des Fürs 


ſtenthums Slogan vom Jahr 1660. $. 6. 


* wahrzunehmen. Wird gemeiniglic) ſchlecht⸗ 


bin Affter genannt. In der Mühlen: 


* Drdnung Chur⸗Fuͤrſtens Johann Geurg l. 
vom 18, Martui 1613. zufinden Corp. Fur. 
ı Sax. vol. Ill. Fol. 115, unter der Rubrie. die 
. Scheider und Mühlen-Knechte belangend. 
: &. Scheider und Helfer follen die Beutel 


- 


4 


Cutherus in Verteutſchung der Bibel/ 


« Stadt Lüneburg Reformazion pars IIX. 


sb. teny wenn die Scheider den Weißen 
uffehätten / Polle und Gries gefcheiden ha 
ben/ * re - — Ai ar ei 
um meiſten ſechsmahl u en und mah⸗ 
ro Erneuert von Ehur-Fürft Johann 
Georg U.d. 8. April 1664. mov, Corp. 
Fur. Säx, vol, uſt. Fol. 229. /q. 
fiterszRevden. Sind freylich nicht die ber 
fien/ duch nicht gar zu ſeltzam / als aus der 


Tie. 21. von Schmaͤh Schrifften / Liedern 
und Aifterreden. Gebraucht fih dahero 


diefes Worts / wie offt dergleichen Ber: 


boht vorfömmet : Als Jacob. IP, ır. Aff⸗ 


terredet nicht / wer feinem Bruder affterres 
det / der affterrebet dem Geſetz und in Glof- 
@ interlineari ad Proverb. X. 8. der eine 
vermahnet feinen Bruder nicht wegen feis 
ner Suͤnden. Oder / wo er anläuft/fiehet 
ers gern / und der ander affterredet / und 
beſſert auch niemand. 

er⸗Sabbath. Zumahl gebraucht er 
ſich dieſes Worte beym Evang. Luc. II. 1. 
Und es begab ſich auf einem Affter⸗Sabbath. 
Denn gleich wie eine ſonderbare Vorberei⸗ 
tung von noͤthen war / welches man den 
Ruͤſt / Tag nannte. Job. XIX. 14. Alſo 
mufte hernach wieder aufgeraͤumet werden 


von welhenAifter-Sabbath dergHerr Prof. 


iſchmuth 1662. Menfe Fulio eine be; 
ondere Disp, de Sabbande deutere proto 
gehalten, 







, Art.28. Corp. Fur. Sax. vol.3. fo 


Affter 7 Siedlin. ' Sind einzelne ae 
t 


Affe af 


Affter⸗Schrn⸗Herr. Das WortParro- 


nus,Advocasus und Bogt werden je zuwei⸗ 
len eins vor das andere gebraucht, theils in 
privatis, theilg in publicis, wie denn das 
befannte Vogtland Terra Advocaterum 
lateinifch gegeben guten theils das Wort 
Schirm-Here hieher gesogen/ und ein fols 
her Sub- Advocasıs Affter-Schirm: Herr 
genennet wird. Denn / ein Biſchoff zu 
Bamberg iſt Pasron von dem Colezio ju 
Camberg ohnweit Hall in Schwaben. 
Dargegen ift der Altifie Schend‘/ Herr iu 
Limburg Affter ⸗Schirm⸗err deffen is 
und ſolche Advorasiom von Würkburg ju 
kehn trägt. Mart. Mayer, de Ad- 
vor, armet.diverfis locis. Zeiler 


. Circ, Francon.P. m. 427. 


Affter⸗Schlaͤge. Iſt war an ſich ein Forſt⸗ 


und Wald⸗Wort / benanntlich in Herrn 
Hertzog Bernhards im Fahr 1674. allhier 
ausgegebener und gedruckten Jagd und 
Weyde Wercks Ordnung Cap. I. g. 2. 
befindlich / woraus zuerſehen / wie verorbnet/ 
daß die Wind + Brüche denen Koͤhlern / wie 
auch die Affter⸗Schlaͤge zum gemeinen 
Brenn’ Holz angemiefen werden folen. 
Wiewohl manche Forſt/ und Wald Bes 
diente ſich diesfalls ein Jäger: Recht; eben 
als die Jäger am Halie des Hirſchen mas 
Hen.conf. Wehner Obferv. pradt. p.12.5, 
& 160. b: Db nicht auch unter denen 
Handwercken vorgehe/ werden ihre Säfte 
oder Kunten erfahren. 


AftersSchlacden. Verraͤth ſich durch den 


Laut / daß es ein Berg ⸗Wort / und bedeutet 


wohl ausgebeutelte,(nach Mühl Art zure⸗ 


den) und zweymahl durch die Probe ge⸗ 


gangene Waterien / wie aus Wenland 
Chur⸗Fuͤrſten Auguſten den Man 156g, 


ausgegebenen Zin⸗ Berg⸗Wercks Ordnun 

65. erſcheinet? Alle Gewercken / die in 
frembden Hütten ſchmaͤltzen müffen/ denen 
ſoll ohne Weigerung der Hittens Herrn 
geftattet werden/ ıhre Schlacken zweymahi 
herwieder zufeßen/ und darnach die Affters 
Scladen nad) ihrem beften Nutz zu fi 
sunchmen und zugebrauchen. 1 


ck⸗ 


Acht AM = 





m — —— — — — — — — — —— — —— — 
Stuͤcklein / ſo añ von ſeinem 4 ei M viel 18 die 
unter gertheilet / Er ee Cesllocme rang % 


genannt Wovon [+ AfftersFegel. Bey dem Korfirdie vum 
Bau⸗Holtz abgehauene Stuͤcke / Aeſte und 
Reiſer / weun es im Wald beſchlagen wird. 
Diefe kommen mehrentheils den Foͤrſtern 
und Forſt⸗Knechten zu gut. Wehner. 
Affter/ inß Acht er. Der Nieder⸗ Sachs 
iter vorhero beſehen / | verwandelt nicht nur das a in aͤ / als obge⸗ 
dacht / ſondern auch Das fin ch als in dem bes 
ein drohentlichen Verweiß: Du [haft my aͤch⸗ 
Wie in mehr angegogener | ser wiederkamen / koum mir nurnoch ein 
t Iefil. Berg⸗Ordnung Artic. XX. | mahl. Alſo auch in Hollaͤndiſcher Sprache / 
Fol. 14. zuſehen. achter Lehn⸗Mann / Item / was bey uns Niff⸗ 
Affter-Sprache. Iſ wohl nicht heſſer als | tel iſt / ſpricht man / Nichte. Alſo ward ich 
Afterreden/ nur daß es als ein Poetiſches in der Thum⸗Kirche ju Hamburg 1656. 
Wort in der Vorrede des Saͤchß Lands an einem Epirapbio gewahr: vort mehr 
| Br IE (pergite orare) vor Graven Johann den 
andern, degandern Graven Gerckens Soͤh⸗ 
ne / do de andern Vicarien ihr diejem Altar 
Fit Ace hefft. So ſtehet auch im Oiſter⸗ 









nf. Acvord de a, €. 1611. den 21. Maji / 
tie. 88. 5. 341. den Ontfand von ©, 
GTollen tor Stieflyauffen ende halter fal 
geregulieret werden / achterfolgend (a4 
ductum, ex pra@jcripto, in profecutioner) 
die Kayſerlicke Refolurion yc. xc. tem: 
Embbdifch Land» Tags;Schluf 1618. Gra- 
vam, Il, p. 128. daß der Reſt von vielen 
Jahren diefer Elöfter Guͤteren Schagung 
halber / der Landſchafft von’. G. berech⸗ 
net worden. Refolusio : ward verftaen/ 
| dat den Herr Grave d’ achterfinllen(relig.) 
Ih van de Omslagen / die fordert dem Jahre sc. 
He / wie von ıc. Nee non des Hoſ⸗Gerichts verklarun⸗ 
" Ra N x den 20. Junii A. »- 1620. 9.143. ibi. 
Stück. Haben die Sattler in. ihren onder vorteftellen onnodige quefion,dar: 
füeken:: Sleichſalls foll auch | mit wifpuieen mochten werden/ gemove⸗ 
After-Stücde mit zweyen klei⸗ ret / ende de geweſſe Reſte verachtert ic. 
r Schrancken in — ae —* (retardari) prom, vertlaret ꝛ. 
28 —— Baſter ⸗Affter. Es bekoͤmmet das Wort 
— Ring, Schreuben angefhrändet | After in Verbindung mit andern Worten/ 
‚den Bahr ze ttel/ den y mise | jegeden Borgang/bald den Nachtritt: mie 
ie gefückten Schienerc. demffter mit eis | alhierzufeben + wird aber an fich in fol: 
DE a Seyn aun⸗Gaar⸗Leder. eiß ⸗Saar. 
—* —2* che Harsbörf Ahlen / Ahlen ⸗ Schmidt. Dero Handwerck 
ſer in feinem Schau⸗Platz Luft; und Lehr⸗ 
ET AT TEL, 9. 08, $. gehöret unter die geſchenckte / wiewohl ihr 
‚reicher Geſchich in fu TEL. 9 08° 9° | Bejcyenek fich nicht gar weit/fondern.nur 
2. P. 248. cat, Secundaria ac Steyer- Marek und Schmalkalden erfires 
mus principales. D 3 cket. 
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zw Alle fe 


cket. Manmacherbey diefen Handwerck 
Tein Neiſter Stuͤck fondern wenn ieman 
vier Jahr ordentlich gelernet/und To, Jahr 
als ein Befell gearbeitet bat/ kan er ju ei⸗ 
. nem Meifler q en werben. Man 
taber vie Ahlen Anfangs aus den be; 
aund feiniften Stahl zu ſchmieden / und 
iwar überaus glatt und rein in der Stans 
zn rund/ theils viereckigt / gegen der 
pißen aber fpiefle eckigt / alsdenn auf die 


Shleif: Mühle —— die Stangen 


undSpeere geſchliffen / nach dieſen / Feder o⸗ 
der Degen hart mit beſondern Fleiß gehaͤr⸗ 
tet / damit fie einen guten Schwung halten. 
Hieraufbringetman fie nochmals auf die 


Mouͤhle / woſelbſi fie ſchoͤn heil polieret und | Ale 


völlig ausgemacht werden. Die Gattun⸗ 
gen der Ahlen find unterichieblich/und wer; 
den / wenn fie forsivet/nicht leichtlich Ahlen / 
ſondern Oert genennet. Die allergroͤſten 
und ſtaͤrckſſen Ahlen haben vornen in den 
Speer ein längliches Loch / durch melches 
ein Naͤhe⸗Riemen gezogen werden kan / und 
weil ſich die Sattler derſelben am meiſten 
bedienen/führen fie den Rahmen derSatt⸗ 
fersEifen. Nach diejen befinden ih noch 
zwey befonbere Gattungen ver Ahlen / das 
von die eine unter allen andern ganf allein 
rund iſt. Und weil fie dieBuchbinder faſt nur 
allein nutzen / die Buchbinder Ahlen heiſ⸗ 
ſen. Die andern Gattungen fuͤhren den 
Titul der Frantzoͤſiſchen und zweyſpitzigen 
Ahlen / haben auf beyden Seiten Stangen 
und Spaere / in der Mitten aber einen 
Knopf oder Abſatz / und werden in Teutſch⸗ 
land nicht gebraucht / ſondern nach Spanien / 
Franckreich und Portugall / wie auch Ita⸗ 
lien verſendet. 

Alle. Bey denen Briechen bat ber ſoge⸗ 
nannte numer us pluralis, eher nicht / ale 
bey der dritten Zahle flatt : die Lateiner 
nehmen ihn jo fort bey der andernan. Ale 
aber werden genannt wenn derer mehr 
ſeyn / und die volle Verfamlung gemeinet 


iſt: welches einerwegen / doch nicht durch⸗ 
Mandiperden braͤuch⸗ 


dan ey denen 

lich / daß / da die Meifterim die Geſellen zu 
Tiſch rufft / fpricht/ fomme alle/ ob derer 
auch nur wey ſind. 

Als einen Frembden. In Arbeit fördern. 


Alt⸗ 
Wenn ein Meiſter ſeinen Jungen von der 
Behre Loßf —* an ee 


faget/ dieſer aber 
bern Feine Eufl oder Gelegenheit muß er 
aufdie Herberge gehen / und ſich im Arbeit 
uͤmſchauen lafen/ weilen aber nicht von 
anfien herkoͤmmt / muß er ſich dennoch un⸗ 
ter ſolcher Geſtalt angeben/ und bitten / ihn 
als einen Frenibden in Arbeit zufördern. 


Alſo mis Bunft. Diefe Redens-Art gehoͤ⸗ 


vet in das eeremsoniell derer Handwercks⸗ 
Geſellen / weiche bey ihren vier Wochen ⸗ Ger 
bothen und Umfragen jedweder ſeine An⸗ 
frage uud Autwort alfo anheben muß / wo 
er anders nicht wieder ihre Gewohnheiten 
mißgehandelt haben will. ? 
Baden. Wird wol vonnichts eigent- 
* als von Brodt / worzwiſchen ander⸗ 
waͤrts gebacken worden / geſagt: Es nehmen 
aber auch andere Handwercker / fo an friſche 
Wahre gebunden / dieſe Ark zu reden/und 
war zu einiger Eutfchuldigung an fih: 
Denn) ale zwiſchen Lorentz / Balthaſar und 
Wolff Beiern / Gebruͤdere / Fleiſchhauer / 
wegen Uberlegung mit Fleiſche den 8. Mart. 
MDCLXXIIX. Streit entſtanden / ent⸗ 
ſchuldigte ſich der Mitlere damit: Habe viel 
Altbacken Fleiſch gehabt. Und / als zu ei⸗ 
ner andern Zeit ſich ͤber Hanſſen Vogtlaͤu⸗ 
dern beſchweret wurde / daß er ſein Fleiſch 
unter der Toxa, denen andern zum praju= 
diz verkaufft / wandteer ein: Sey Altbas 
cken / und vom nechſten Mars: Tage zurück 
rig geweſen. 


Alt⸗ und Yreu- Bänder. Meilen Brodt und 


Fleiſch eine jedermang aktägliheNtahrung 
iſt / ſo wird billich in wolgeordnetenStädten 
dahin geſehen / daß man nicht einen jeden 
Becker oder Fleiſcher ins Hauß nachgehen 
muͤſſe / ſondern es ſeynd ihnen beſondere oͤf⸗ 
entliche Oerter / meiſtens uff · oder unter ven 
athhauſe angemwiefen/fov man Brodt:und 


Fleiſch-Baͤncke nennet, Dann die Cinwoh⸗ 


ner dergeſtalt ſich mehren / daß mau die 
Stadt erweitern und nach —— 
neue dergleichen Baͤncke anlegen / erbauen / 
und die übermäßigen dahin vertheilen muß / 


als werden foiche dahero Alt / und Neu⸗ 


Baͤncker benennet. 


Ale⸗ Gefell Es werden zwar die ermachle ⸗ 


ne Manns /Perſonen in Maͤnner und ledi⸗ 
* ö —** 


Alt Alt 
| 1 Age | filet / es ver» 
Den aber} darum insge⸗ 
“mein alſo geheiſſen / weil fie bih ind Alter 
en nie 
heit unter denen eſellen / der⸗ 
Jenige / ſo nicht nur am laͤngſten beym Hand/ 
werde em die 


2 Gefele geweſen / ondern /d 

Lade / woferne ihnen dergleichen von denen 
Meiſtern geſtattet / oder die Buͤchſe / und 
mithin die Anordnung ihrer Zuſammen⸗ 
Kuͤnfften / und Uffſicht ihrer Gerechtſamen 
— 

Boran n geinbi 

den: Zumahl bey den flern allhier 
viel / werben auch g& 
* Wovon zu leſen im Handwercks⸗ 


n.47. 
Auc⸗RKnecht. Iſt war der siemlarur nach / 
weit geringer als der Alt-Befell/ und niruet 
Mmancher vor einen nicht wenigen Schim 
auf / alſo genannt zu werden. Geftalt al 
vor etzlich und dreißig Jahren zwiſchen des 
nen Barbierern und Wadern allhier ein 
Streit war / und derer erfien Advocar, dem 
zurzeit noch gemöbnlichen Lauff nach von 
Bader⸗ ten’ ein Wort lauffen * 
dieſer rend A vo 
Rue warf. : welchen 
Zinften aber I Wort üblich / wird es 
Bon andern nicht ungleich aufgenommen. 
Ja⸗als Laurentius Kehlein Alt⸗Geſell 
bey den Schneidern das Yahr bey einem 
WMWit⸗ Meiſter ju arbeiten/ som Handwerck 
uirderfetzt worden / diefer aber ihme Ab⸗ 
Gied gegeben hatte fo wie fie/ einen an 
ri —* — hindern a — 
zu thun : Nam er es ſehr übe 
—— Stadt⸗Richter / ber 
dovor aus / weil man ihn ja zum Alt · Knecht / 
MWenn alfo nannte er ſich felbft) biß auf die: 
Egegenwaͤrtige Stunde sent vr bie 
BGeſellen⸗kade ihme getranet habe. 
een Seil-Sadenvernenen. Ift ein grof: 
— —— Alte Stricke mit 






| Vader won ihnen aus Scher« ger 
gt wirdr Sie überwinden das — mit 


ker Mann. Im Bergwerck / ift der son 
benen / fo'vorınabie in det Grube gebau 


bersiehen / and vor neue ' 


Alt Alt 7 


et / hingeſtürtzte / oder von eingegangenem 
Gezimmer vermuͤlmte Berg: oder audges 
hauen und wieder mit Bergen ausgeſtht / 
oder ausgeftuͤr Be. Wenn man auf ſol⸗ 
che Berge durchſchlaͤgig wird, ſpricht man/ 
wir haben einen alten Mann erſchlagen; 
2* der alte iſt hie ſchon geweſen. Roͤßl. 


eruv, 
Altreiſen. Sind eine Art von Schuflern/fo 


nur alte zerriffene Schue fliden/ oder doch 
nur aus altem Leder Schue von neuen mas 
en doͤrffen / wovon felbige auch den Nah⸗ 
men/unferer Hochteutfchen Sprache nach 
mögen befommen haben. Es ſcheinet aber 
diefer Nahme feinen Urfprung aus denen 
Niederlanden genommen ju e en / da man 
ſie Oeltruͤſen genennet / welch Wort nicht 
jedweder berſtanden / biß man —*— 
draus gemachet / auf Niederlaͤndiſch aber 
wird es die Dweſen oft Hefen von deOlie 
ausgeſprochen. 

In der Kayſerlichen freyen Reichs⸗ 
Stadt Nuͤrnberg / werden die Schuh⸗vder 
Alu⸗Flicker / Altreiſſen genennet/ find das 
bey zänfftig/ und haben ihren ordentlichen 
angerwiefenen Ort / too fie ihre alte geflickte 
und zu fernern Gebrauch zurecht gemachte 
Schuh und Stieffeln verkauften können, 
wie fie denm auch in bemeldter Stadt Item 


in Bamberg / Wuͤrtzburg und Erffurt zuͤnf⸗ 
tig ſeyn und in Öffentlichen Rram⸗ Laͤden zu 


arbeiten pflegen; Und ob ſie ſchon keine 
neue Schuhe zum Verkauff nicht machen 
duͤrffen / iſt ihnen doch ſolches nor ſich und 
die ihrigen umverwehrt. Es ſind auch ih⸗ 
re neuangehende Meifter zu einen gewiſ⸗ 
fen fehr mähfamen Meifter- Stück werbung 
den/ welches fie gang neu machen muͤſſen / 
und find ihnen vierzehen Tage sum Mus 
fiern/ und nach diefen eben fo viel zum Mus 
ftern erlaubet. Diefe Meifter- Stücke bes 
fiehen aus einen paar Weiber  Gtieffeln/ 
einen paar Kuaden ; Stieffeln, und ‚einen 
paar großen. Fiemen Schuhen. - Diefe 
Stücke möflen fie and den Leder nicht nur 
ſchneiden fundern auch ausmachen /, und 
zwar gantz umgewendet mähen/ dab man 
von auffen weder Stich noch Naat zuſehen 
befomme: zugefchmeigen/ dag die Weiberz 


Stieffein oben an den ſtroͤnlein fehr ken 


16 Amb Amt 
und kuͤnſtlich / auf beſondere Art ausgeſiep⸗ 


pet ſind. —* 

Ambolt Oder Amboß / iſt ein eiferninfru- 
mens auf einem hölgern Block oder Su 
ſtehend / defien ſich die Schmiede/ und ale 
Handwercker / die Metalle zuverarbeiten 
haben / gebraudyen. Ein ſolcher Amboß 
wird groß/ and manchmahl Centner ſchwer 
von puren Eiſen / auf den groffen: Durchs 
Majler getriebenen Eifen-Hammern/ oder 
auch ben Heinen Hand⸗ Feuer / durch Men⸗ 
ſchen⸗Haͤnde geſchmiedet / und weil ſolches 
alles glühend geſchehen muß / ſo iſt eine 
groffe Machine daju / ben der Fener⸗Eſſe 
gemacht / welche den Amboh in, und aus 
den Feuer hebet / weil ſonſt ein N ſchweres 
Gewicht ohnmoͤglich anders koͤnte hand⸗ 
thieret werden. Wenn die Schmiede auf 
den Amboß ſchmieden / fo führef ber eine/ 
der das erbiste Eifen im der linden Hand 
hält in der rechten Hand nur einen mäßiz 
gen Hammer / mit welchen er zeiget / wie Die 
andern zuſchlagen ſollen. 

Ane. In Po licey ·Weſen / iſſ ein Amt ein ge⸗ 
wiſſer Bezirck zuſammen —— Det 
fer / auch wohl kleiner Staͤdtgen / ſo keine Ge⸗ 
richtbarfeithabenz benebſt einer geroiffen 
ihnen vorgefegtenPerfon/fo derYmbtmann 
genennet wird. Es haben aber die Hands 
wercker / nachdem auch ihnen die Genade 
gegönnet/ in Geſellſchafften zutreten/ wel 
erley nah Roͤmiſchen Rechten ihnen 
nicht zufame/anfangs nurBerde geheiflen/ 
weicherley auch noch einiger Ohrten übz 
lich nad) und nach dm fich gegriffen, Jüuns 
gen/ Zunffte und Bruͤderſchafften genennet/ 
endlich das Predicasum Ambte angenoms 
men/ ſich unter einander Ambts «Brüder 
ihre Guͤlde⸗Briefe Anibts⸗Rollen / die gez 
meine Lade die Ambte-Lade. Ja fo gar 
den Geſpiel vber Handwercks· Knecht / oder 
Kung» Meiſter / den Ambts⸗ Bothen ge⸗ 
dannt ‚wovon zum Theil in Luͤbeckiſchem 
Stadt Recht Zib.4V. Tit. Kull. Art. 3. 
ind ort ſelbſt Meng. num. u. fan nad» 
gefehen werden. 

Es meifet ſich aber voriegt bey d 
Hamburgiſchen Weſen ein andere / J 
till man nicht alle vor Ambt paffren laſ⸗ 

"fen, ſeynd augewieſen / ihre Privilegie deg⸗ 


Ambtsz Koften. 


Amb 


Amb 





falls vorgugeigen/fondern —— 


Brilderichafften geachtet. Abermaſſen 
Rath dort fo in Streit· Sachen der Kupfs 
fer Schmedte / diefe nicht ein Ambt / ſon⸗ 
dern cin Werck nennet / auch in Pr 

den 16, Septembr. MDUCH, einen in der 
Rubrie erichienenen errorems - corrigiret/ 
daß ınan die Beklagten als ein Ambt ger 
nannt/ die fiedoch Feine Ambte Gerechtig ⸗ 
keit jemabls gehabt. 


Ambts halt / Korn. Iſt eine an etlichen 


Ohrten nur übliche jährliche Reichung an 
Gelde oder Getraidia/ fo Die Zünffte der 
Stadt Obrigkeit zur Erkäntlichteit adrich / 
ten muͤſſen / welche fie hinwiederum denen / 
fo im das Meifter- Recht anwerben / aufle⸗ 
gen. Auch die Hoch⸗Fuͤrſtl. Br. &b. 
Haͤuſer in Derv  jüngften Eaick vom 
MDEXI, S. U, am Ende / nad abge, 
ſchafften übrigen Beſchwerungen / no uͤ⸗ 
berlaſſen worden. 

Koſten iſt ein gemein 
Wort / ſo den Ufgang bey jedweden Dinge 
von noͤthen / wird doch eigentlich auf die 


„ Alimenta, was man an Speiß und Klei⸗ 


dung bebarff and verwendet / gesögem/ 


wenn man ſagt / wie man ſich ſo und * 


Föftige, Weilen dann Die Handwercks⸗ 
Zuͤnffte allerhand Zehrungen en Uffneh⸗ 
mung neuer Mit⸗ Gewercen erdacht / ſo 
werden zwar theils deren Mahljeiten und 
Effen insgemein/ etliches tuͤchtige Mahl 
zeiten/etliches Koͤſten / als gleichſam mäfl- 


‚ge Efien doch Ambts/Koͤſten als gemeing 


Eſſen genannt. 


Ynbe@cend. So auch Sol Schenck / 


oder ungleicher Ausrede nach Saal ⸗Schen⸗ 
cke heiſſen mag. 


Ambt Schuſter. Koͤnten zwar vorhin alle 


und jede oͤnfftige Schuemacher genennet 
werden. Allein fie ſuchen unter diefem 
Hort einen Unterfeheid und Gegeufaß der 
fogenamnten Frey / Schuſter / ſo ans Hohtt 
Herrſchafft Begnadigung auſſer der 

leben / und dennoch das. Werck treiben 
doͤrffen / werden aber von denen übrigen aus 
Rache / weil fie ihnen die MeiftersKoften 
nicht gugewenbet/ morzu doch Diejelbe aus 
Armuth fich unvermoͤgend befunden/ als 
Boͤhnhaſen gehalten / denenſelben Fee 


Am An 


Geſellen zuweiſen / die aber vonſelbſt ſich zu 
nen wenden / Frey⸗Gaͤſte neunen/ unter 
aber nicht foͤrdern / wenn auch ein Ambt⸗ 

chuſter oder Ambt⸗Schuecknecht bey eis 
nem Frey» Schufier Arbeit nimmet / mof 
ex ſich bey der Bruͤderſchafft ſtraffen laffen. 

Amentam Iſt in Sachſen / was wir bier: 

oben Staͤrcke nennen / Krafft⸗Mehl / ſtiefels. 

Ammeiſter. Scheinet wohl aus dem Wort 

Ambt / mit Auslaſſung ein paar Buchſtaben 
genommen / und ih ein Handwercks⸗ 

Wort ſeyn / bedeutet aber in der loͤblichen 

Sladt Straßburg eine vornehme Raths—⸗ 

Perſon / als Stadt⸗Richter. Wovon bey 

—— Herrn Knipſchild kan nachgeſehen wer; 
en. 


Am Tage — Moͤchte wol etwas 
unverſchaͤmtes Ding ſeyn. Gleich mie 
aber / wenn etwas biß daher verſteckt oder 
unbekant geweſen/ kunt und offenbar wird / 
— Es ſeh an dem Tag / and 
ihtforımen / weil am Tage die Sonne 
einet und alles beleuchtet : Als : pflegen 
e Bergs2eute dasjenige Er& fo audge: 
ſchaͤrfft und aus der Grube herans bracht 
wird / am entbloͤſet zu nennen / im 
Gegenfagdehen/jonoch in der Grube er; 
bauet wird. Wovon in der Pirniſchen Eis 
fen: Drdrung Art.V ‚Corp. Far, Sax. vol, 
Kl. fol. 92. zu lefen. 

Berg: Werd / das jenige 
Ertz / Minerq oder Berg⸗ Art ſo am Bang 
noch ungewonnen ſtehet / oder noch in freyen 
liege. Weil die Ertze nicht einerley / auch 
wicht gleich brechen / muß mar ſolches zuvor 
recht erkennen. Es brechen nemlich ver⸗ 
miſchte Ertze die am Halt nicht gleich’ wder 
da Glantz / Blende’ Kies und dergleichen 
untereinander mit brechen. Auch die gu⸗ 
ten Erge brechen nicht alejeit gleich maͤch⸗ 
tig-jondern auch ſchmal / und nicht alle alte: 
zeit derb und ftreichend/ ſondern nur einge, 
fprenat/ Keilweig / Durmmig / Koͤrnig Nie⸗ 
renweiß / Wuͤrſflich / Floͤtzweiß / angeflogen 
und angeſchmogen / wo nun das geringe das 
gute Öbertritit / oder Das gerinyhaltige das 
beferenfi nicht wohl ein Gebäude darauf 

 anzwielen, Das mähtige Ertz der vers 
wicten MereBen ober Arten; iſt nicht alles 


Andreben. 
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reichhaltige Ertze / wenn fie derb und rein / 
beſſer als jenes auf die Koſten zu bringen. 
Nach ſolchem Augenſchein der Anbrüche/ 
und Halt der Ertze / auch wie fie zu gewinnen / 
vl ein Bergmann wiſſen / welche Anbruͤche 
auwuͤrdig find, jewol cr den erſten 
Anblick ſich nicht Kia yet einen ver 
aeblihen Schurff darf abſchrecken a 
Denn die Gänge bißweilen unterkriechen / 
daß ein Dad) darauf liegt / und die Anbruͤ⸗ 
he weiter nad) der Teuͤffe ſtrecken / da denn/ 
fo lange was von Anweiſungen geſpuͤhret 
wird / der Drt wohl mag getrieben werden. 
Einen alfo befundenen Anbruch liegen zu 
laffen/oder zu vertuſchen /ift in den Berg: 
Drdnungen verboten. Erk. Achneif 
Roͤßler Span. 
Kan im Wort Aufbaumen ge: 
funden werden. 





Anfertigen Anfüllen. it inggemein/ je 


mandın etwas zu verrichten vorlegen und 
ufftragen/wird aber bey denen Handwerds; 
Leuten infonderheit gebsaucht/weh fie den fo 
um das Meiſter ⸗Recht wirbet/ fein Meifter; 
Städju machek vorgeben und anfertigen. 


zum Angriff geſchlichtet. vid, Shlihe 


Klinge. Iſt denen Webern ſoviel / als Zus 
richten / Zuſchicken und Sounabends nach 
drey Uhr verbothen deſſen Gegenſatz : wies 
der Unterlegen oder fortfabren/ und Sonn⸗ 
tagsvor drey Uhr mehres weg verbothen. 


Anknuͤpffen. Weil unter denen Handwerde: 


Gejſellen der Alt-Kuecht muß jederzeit bey 
Handen ſeyn / und aber ihm eine nöthige 
Abreife vorkommen möchte/muß er nicht 
unangemeldet weggehen / fondern es dem 
Meiſter / oder / da ber es abfchläget / dem 
nechſtfolgendem Geſellen aubieten da auch 
der nicht wehre / muß er ein Merck⸗Zeichen 
feiner zurück laffen / und entweder in der 
Stub an bie Hand⸗Quehl / oder auſſerhalb 
anderswo, bey einem Seyler an einen Strick 
knuͤpffen / wie droben im Wort das Neltefte/ 
vorgewefen. 


+ Auflug. Ben dem Korfl/ an wachs jun: 


ger Baͤume / fo aus verflogenen Saamen 
ber Ulten entſtehet. Wo Das Holtz abge; 
trieben wird / da foll man Caamen : Bus 
me von guter Art eher laſſen damit Der 


en des gröffefien Halte / und die [male | — davon ausfiegen/ ſich —— 
u 


s„ An An 


und der Anflug und Wieder⸗Wachs befoͤr⸗ 
dert werden fönnen. Carlow. Angeflos 
gen vder angeſchmaucht Ertz / in Berg 
werden iſt / da nur einwenig Metall / gleich 
wie es gemahlet waͤre / anfitzt oder wenn 
auf dem Geſtein gut Ertz lieget / als wenn 
es darauf geſaͤet / ober geſtrichen waͤre. 
Roͤßl. B 


ß erw. 
Angelſchnur. Sind bey denen Fifchern die 
Härne Strickgen / woran die Ungel ſeſt ges 


macht. 
+ Anlauf. In der Bau⸗Kunſt / ein groſſes 


Glied des SäulensStammes/ unten äber 
dem Saum »ejfelben/ von dem Stamm 
nicht abgefondert/ welches mit einem Stuͤck 
eines untern Viertel Kreifes abgefchnitten 
wird. Goldm. 

Anſaͤen. An ehen / geſchiehet mit den Augen. 
Aber Anſaͤen / mit denen Haͤnden / gemei⸗ 
niglich zwar mit Beſtellung der Felder mit 
Frucht uffm Lande. Sur denen Werd; 
Städten/derer Gaͤrber aber und Körfchner/ 
wird das Fell mit Schroot inwendig ange: 
fhet/und ſodann in die Baige geleget. Dar⸗ 
auf werdendie Bälge mit Mehl eeingefket 
auf der Anas:Geiten. 

Anſage. Was von dem Richter an die Par⸗ 
theyen ergehet / wird eine Vorladung / Cita 
tion genennet / denen Schoͤppen und Bey⸗ 
ſitzern aber bedarff es ledig einer Anfage/ 
Intimasion, Weilen nun die Zünffte der 
Handwercke Feine eigentliche Gerichtbar⸗ 
feit haben / als tut der Ober-Meifter an die 
Compen / wenn ein Handwerck foll gehalten 
werden / durch den Jung ⸗Meiſter / als Hand⸗ 
wercks Bothen / bloß eine Auſage⸗ 

Anſchlag. Geſchicht zum theil bey Feuers: 
Noth an die fo genannte Sturm-Klock / 
um die Leut uffzumunteru. Zum theil find 
es geheime Feindliche Unternehmungen / 
wovon das kLied zuverſtehen / darinn man 
finget : Ihre Anſchlaͤge HErr zu nichte 
mach! Zum theil auch die Zara und An- 

ag des Wehrts der Guͤter / um Steuer: 

es. In denen Mühlen aber/iftder An⸗ 
lag/woson die Mühle fo klappet. Auch 
ſchiehet bey denen Tuchmachern der An: 
Ahlag an den Rähmen/ womit das Tuch 
verglichennund gleich gemacht wird in durch⸗ 





An An | 


des Öffentlichen Anfchlags. Obrigkeitlicher 
Eaicten / ober auch von gemeinen Leuten 
jur Nachricht. 





t Anfhlagen. Im Bergwerck / den Berg os 


der das Netz auf dem Fuͤll⸗Ort indie Doms 
nen oder Kübel ſtuͤrtzen in welchen es aus 
der Gruben zum Schacht hinaus gezogen 
wird. Der Arbeiter fo diefe Arbeit vers 
—— / — der Anſchlaͤger genannt. 


rw. oBlh 
t Anfchneiden. Im Bergwerck / die wo⸗ 


chentliche Abrechnung halten. Solche 
wird der Anſchnitt genannt’ und geſchiehet 
alle Sonnabendt / da die Schichtmeiſter 
und Steiger für dem Bergmeiſter erſchei⸗ 
nen / und einen richtigen Abſchnitt⸗Zettel / 
das iſt / eine Verzeichniß der Arbeiter / und 
was auf — * Koſt die Woche uͤ⸗ 
ber gegangen / fuͤrbringen muͤſſen. Roͤßl. 


n. 
Anfehnier. Bejiehet fih ufs Kerb/ da man 


ben Empfang eines fonft befanten Dinges/ 
ftatt Feder und Papiers / uff Kerbholtz ſchnei⸗ 
det/ uͤm kuͤnfftigen Gegenſchnitts willen. 
Wannenhero dieſe bedrohentliche Redens⸗ 
Art genommen / daß man jemand den an⸗ 
gethanen Verdruß / biß zu bequehmer Zeit 
zu vergelten / eins weilen aus Kerb ſchnei⸗ 
den Wolle. Ein ſolcher Anſchnitt gehet 
nicht nur in Mühlen vor / als droben unter 
den Wort Abfchneiden vorgemefen/fondern 
ift auch in Bergwercken braͤuchlich / wie in 
ber Pirniſchen Eifen-Drdnung Arsie. Xi I. 
zu finden, dag ber DergMeifter den woͤ⸗ 
chentlichen Auſchnitt mit der Knappſchafft 
fleißig und richtig halten ſolle. Deßglei⸗ 
chen in der Guͤßhaͤbliſchen Eiſen Ordnung 
— X. Corp. Fur. Sax vol. Il, fol. 93. 
nnd 102. 


Anfchreiben. Anietzo nicht zu fagen von 


denen Schenckwirthen / I bie Zeh am 
fhreiben + So gefhieht bey denen Hands 
wercketn ein Anfchreiben an die ſchwartze 
Tafel in denen Herbergen. Wodurch man- 
cyer Äber lang und weit aufgetrieben wird/ 


. two er auch in Arbeit ſtehen mag rund wird 


micht gelitten noch gefdrdert/ big er ſich ge⸗ 
ne Orts rechtfertiget/ oder abraten 


gehende Breite, Unjego migt zugedendkn Anſchrot. Seynd an denen Wollen Tuchen 


Das 


An An 
das aͤ au Seiten / % 
nr er —— 


macher ſofort forn am Gewebe dag äufer: 
fie zu beyden Seiten mit fuͤnff biß 6. groben 
Baden von fehlechter Wolle oder Haaren 
gemacht und gezwirnt / beitärden / damit 
Das Garn nicht mit dem Blat zerfchlagen 
werde. Welche fie auch bloßhin Schrot / 
auch keiſten heiffen:c. 

. Gebdret / natuͤrlichem Lauff 
nach / auf den Herd und in den Oſen / da 


man das beguehmer Feuerung 
recket und und nachgehends an⸗ 
erlichen Wandel iſt an 


und zuſchuͤren / fo viel als andere worge/ 
durch Aufchläge und Vorſchub ufmuntern 
aud unterhalten. Unter denen Handwer⸗ 
fern aber brauchen ſolhes Wort — 
macher und andere Wuͤrcker / wenn ſie 
rien den Grund des Gewebs legen 
eifien es Unſchuer auch Anſcheer / Aufſug / 
Kelie / Werfit/ Zeddel / Lateiniſch / Seamen: 
bein entgegen fiehet Subremen, Einſchlag / 
Eintrag. Subremen, Trama. Anfchüre 
iſt fo die Werfft gezogen wird / tie lang 
F merden ſoll. Als / wenn 6. Ellen / oder/ 
viel die S chaͤer⸗Kuͤſe oder Schaͤer ⸗Rah⸗ 
men / daran die Werfft gezogen wird / and: 
traͤgt / gezogen find / wirds mit Rötelftein/ 
oder einen Baͤndlein / oder Leiſte gezeichnet / 
und das heiſt ſodann ein Band. Siehe 
auch das Wort Aufjichen/ in med. 
t.Ynfieden. Bey dem Bergwerck / die Ertze 
auf dem Schir bel alſo trackiren / daß das 
darianen befindliche Silber ind Werck ges 
— die Schlacke uͤberm Werck ſtehen 
eibt. Roͤßl. ſ. angefotten. 
oß. Bedeutet natürlicher Weiſe 
ſchmertzliche Wiedrigkeit / wer wieder Goͤtt⸗ 
liche Säte bewehret / nah Vertroͤſtung des 
ein und neunzigften Pfalms verf. 12. deſſen 
doch der Satan Marzb. IV.6. Luc. IV. ı1. 
mißbrauchet. Moraliter bedentet es Aer⸗ 
gerniß. Es gerechen ſich des Worts aber 
die Schaeider wenn fie das Zufammen- 
achen / Anftoffen heiffen. Als zufehen aus 
der Naumburger Innung Arsie. XIIl. 
Es fol auch hinführo fein frembder Schnei⸗ 
der oder Stoͤhrer / in der Stadt / Freyheit / 
oder Vorſtadi allhier arbeiten / Anſtoſſen 





Anz % 9 


oder Kleider fchneiben noch Arbeit hohlen. 


Anwurff. Cheinet fafl fo viel als Anfchror, 


An guten Tauchen wird nur aufden Schlag 
etwan eines Bandes lang breite Anfchrot 
oder Leifle gemacht von bunten Farben. 
Das heift Anwurff. Was bund fey/ folgt 
unten. Es wollenaber bie Raſchmacher 
zu Eiſenach in einem / am 9. Funnar. 
MDCXCH, ertheileten aeteſtat ſchier gar 
Zeddel und Anwurff einerley machen wenn 
fie fagen: Das die Wolle zu unferm Fed: 
del und Anwurff zu den Tuͤchern müffen 
gekammet werben. Deñ / ſie werden ja nicht 
Die zum Anſchrot bendthigte Wolle auch 
kaͤmmen laſſen. Ubrigens giebts auch Ans 
wuͤrffe bey denen Schloͤſſern / fo weder ar 
der Thär noch Pfoften befeftiget/ ſondern 
jedegmahl abgnommen/ und mieber an: 
gehenget werden muͤſſen. Mahl-Schloffe. 


Anzettel. Das Gewebe nennet man eine 


Werffte oder Zettel / Anzettel. 


Apotheck. Oſſicina Medicinalis: 


Apoticairerie. Laden / allwo Einfa⸗ 
che und gemiſchte Artzneyen bewahret / 
reitet und ausgegeben werben: Die Einſa⸗ 
che Speserenen werben aus ber drey ſoge⸗ 
nannten Reichen der Natur / dem unter itrs 
difchen/ Gewaͤchs und Thierifchen —— 
let / aus denen hinwieder / vornehmlich 
durch die Scheide Kunſt nicht nur einfa⸗ 
che Artzneyen / an Waſſern / Delen/Salgen 
und dergleichen bereitet / ſondern auch 
durch mancherley Berfig + und Bermis 
(hung gemiſchte Arkney- Mittel an Träns 
cen/ Bulvern/ Saͤfften / Sirupen / Pillen / 
Lattwergen / Pflaſtern / u a. m. zugerichtet 
werden. Die Apothecker⸗Kunſt iſt eine 
von den Aelteſten und wur a weil 
dadurch Die Kräffteder natürlichen Dinge 
erforfchet/ und zu des Leibes Erhaltung 
wieder allerhand Kranckheiten / oder wieder 
Herfiellung der Geſundheit / wenn er dar 
von angegriffen woͤrden / heilfamlich an 
gewendet werden. Sie ifteine nothwen⸗ 
dige Dienerin und treue Gehuͤlffin Der 
Artzney ⸗ Kunſt. Bey ven Griechen find 
in Erforfchung der Eigenſchafften / der 
einfachen Mittel Galenus, Thropbroflus 
und Dio <orides, im kuͤnſilicher anfichließ- 
C 2 und 


20 


Ap > Ar 


— — — — — — —— 
und Zubereitung derſelben AMopocrates, 
bey den Arabern in dem erſten Avicenma, 
in dem leiten Mefue berühmt/ denen biß 
auf den heutigen Tag ungähibare andere 
mit rühmlichen Fleiß nachgefolgt / und die 
Kunſt faſt aufdas hoͤchſie gebracht. Von 
denen zum Unterricht der Apothecker⸗Kunſt 
gehörigen Schriften handeln. Man- 
gerus in Bibliotheca Pharmaceu- 
tico - Medica , abfenderlich das 
— Augçguſtanum 
Zvvölfers,und Schroeckij Phar- 
macopsein Aug. Reflituta: item 
Schroeder; —— Me- 
dico-Chymica cum clave Dr 
manni. Angelus a S. Fofcpho 
bat Pharmacopoeiam Perficam 
in Latein überfegt herausgegeben. Apothes 
cker heiffet man / die / ſo eine Apotheek beitel: 
len und unterhalten. Die darzu gelaſſen 
werden / ſollen erfahrne / und in ihrer Kunſt 
geübte Leute ſeyn / der Obrigkeit mit Pflich⸗ 
ten zugethan / wodurch fie angewieſen wer⸗ 
den / die Simplicia tuͤchtig und gut anzu: 
fchaffen und in Borrath. zuhalten/mit Bes 
reitung der Ar&neyen fleifig und behutfam 
umjugehen/ vornehmlich auch feine ver⸗ 
daͤchtige Mittel/ als mie Sifft/und was 
des Sifftes Kraft hat / Liebes⸗ vder abtrei- 
bende Traͤncke ohn Unterfcheid an unbefan: 
te Leute abfolgen zulaſſen wie die Formu- 
laria bey denen Difpenfätordis, in Bold; 
manns Norariar-Bud) und fonfl zufinden. 
In wohlgeordneten Policeyen wird ohne 
orwiſſen und Zulaffung der Obrigkeit eis 
ne Apothecke anzulegen nicht geflattet/ und 
dieſelbe unter der Aufficht des verordneien 
Phyfei durch jährliche Pißtasion in gehoͤ⸗ 
rigem Stand unterhalten. Fed 
Dann auch die Apothecfer gewiſſe Vorzüge 
und Wohlthaten jugenieffen haben/ mit 
den Kaufleuten in einem Rang’ gehen/ 
und bey entfichenden Conzurs mit ibren 
orderungen unter die Begraͤbniß ⸗Koſten 
v viel diezu der legten Kranckheit abge: 
Igte Medicamenta betrifft’ geſetzet wer: 
Speidel. Beſold. 
St der Handwercker eigen ; Sien⸗ 


den. 
Arbeit. 


Ar Auf 


gen fie müßig/ wuͤrden fie wenig verdienen. 
Koͤmmet alfo dies Wort allſtaͤts / und auf 
vielerley Urt unter ihnen vor. Indem fie 
es offters von dem anufacturen gebrau⸗ 
chen / und wenn fie ein Stuͤck ſehen / fagen x 
Es ſey deß und deſſen Arbeit. Ein abſtracto) 





Die Geſeüen geſtehen nicht / daß fie bey ih⸗ 


Architrave. 


ey sn in Dienften geftanden / ſondern 
daß fie bey ihren Meifiern in Arbeit fteben. 
Ein Sprihwort if. Es mad) eines jeden 
Arbeit ihm zum Gefellen. Arbeit verfpres 
hen hat ziweyerley Verfland. Einmahls 
Sich zu einen in Arbeit Dingen / und daun / 
eines Arbeit tadeln. So haben aud) die 
Hutmacher geflopffte Arbeit. Wovon et⸗ 


wa beunten. j 

Iſt ein auslaͤndiſch / doch 
zur Bau-Kunft gehörig Wort / bedeutend 
den Durch⸗ oder Unterzug der groſſen Bal⸗ 
cken / der das andere Gebäudeträgt. Tra= 
ver, der Kaum zwiſchen wegen Balcken 
oder Mauren, Es haben ſolches aber die 
Tiſcher an fih gezugen/in deren Werckzeu⸗ 
genvift der Archierove- Hobel ein Satz 6, 
Stuͤck. Unter denen Fierrathen aber wers 
den die Simfe unterftüßt mit Krack Steis 
nen’ Kälber: Zähnen/Sried und Arsbitravue, 
Allermiaffen bey deren Bildhauern und 
Steinmetzen die Berfleidurg gefchiehet mit 
Bälfchen Fenſtern / (mit Leiſten belegt) mit 
der Arch.trave. 


Arme Maͤnchen. ft in denen Dählen 


+ 


Auf baͤu 


das Dirbs Loch / worein fie das entwendte 
Getraide hin parthieren / wie aus der 
Muͤhl⸗Ordnung des Fürftentbums Glo⸗ 
gau in Schleſien vom Jahr Chriſti 
MDLXVI. Ars. IX. S. weniger das Ge 
traide befeuchten / warzunehmen / in folgen« 
den Worten: Noch einiges Vortheil / das 
arme Maͤnnlein / Diebs⸗Loch und der⸗ 
gbleichen gebrauchet. 
Arſch⸗Leder. Ein rund —— 
Leder / welches die Berg⸗Leute hinten um 
die Senden verbinden‘ und-fo wohl ben ih⸗ 
rer Arbeit / als zur Zierde brauchen, Roͤßl. 
men. Wenn die Werft aufden 
Baum gewunden wird’ da jediweder Gang 
in den Affner oder Rettel Kamp geleget 
wird, daraus Diejelben alle fein ordentlich 
im gleicher Lange Fommen/ auch nicht vers 
wirret / 


Auf Auf 
wirret werden. Es haben: nehmlich die 
MWeber unterfchiebliche Rol:oder Webe⸗ 
Bäume/ woran fie eines thäls das Garn 
Weben / anders Theils das Gewebte Tuch 
Winden / das heiſſen fi? Aufbaͤumen / oder 
auf den Baum bring⸗ n Und werben bey de: 
nen Tuchmachern die Faͤden erfllich ange; 
drehet / und durch ben. Reich Cammen und 
Das Blat gezogen. Das übrige Werfft 
aufden Garn⸗Baum gewunden. Das beißt 
ebaumet. Es bat aber jedweder 
‚feinen Ring / wordurch er gehet. 
den aberrein Rieth / ober Rohr / 
ı Das heiffet A umet / weil das andere 
Ende / famt der gantzen Werfft auf den 
Sarn⸗Baum gewunden wird. Auch wird 
das Aufbaumen wol Auffſehen acheiffen. 

Such drunten im Wort Ausſchuͤtteln. 
Auf beſtallte Arbeit watten. Die Hand: 
wercker find zweyerley Gattung. Die ei⸗ 
nen haben fo zu ſagen / gebundene Haͤnde / 
wmwuůſſen warten.biß jemand fie Dinget/ oder 
it zuträgt, Die andere haben freye 
Hand vor fh zu arbeiten +warten nur auf 
Cramer· Handwerge ge; 


anut er 
Auf brechen Seſchiehet / weun die Hammer: 
Schmiede einen Theil gar machen d.i. um 
bie Brech⸗ Stange in das gefchmolgene Ei⸗ 
ſen & en und fehen/ob das Eiſen recht 
anlaͤufft / und zum verſchmieden tuͤchtig ift. 
Auf briugen. Heiſſet in gemeinen Leben / 
das Beduͤrffuiß erwerben und zu wege brin⸗ 
gen. Die Weber gebrauchen e8 beym 
Außiehen des Garn, 
Auf dem Ausʒuge ſeyn. feine unter de⸗ 
‚aen Handiwerets:Sefellen übliche Redens⸗ 
Art / wenn fie vondem Meifier Abfehied be⸗ 
‚ Bommenfih auf die Herberge begeben/und 
anderweite Arbeit erwarten. Wie zufchen 
inm Treat, de Inſtrum 
796. in — * edition. — 
Auf den Meiſter⸗ Schlachten. Es pflegen 
mannige Meifter unter den Fleiſchern / daſie 
‚einen zuverlaͤßigen Geſellen warnehmen / um 
fſch moͤßige Tage zu ſchaſſen / demſelbigen 
das 
Dacht⸗Geld anzudingen. Deſſen ein Erem: 
“gel aneinem Fleiſcher vorkommen / ſo den 
844 uff ihm zu ſchlachten / gegen Woͤ—⸗ 


Cap. A. S. Äım. 


Handwerck gegen ein Woͤchentlich 


Auf Auf 
a. 1. Rtbir. verftattet / unter dem 
Vorwand: Alſo muͤſſe der Knecht / weil ee 
euffeinen Gewinſt und Verluſt antämeder 
Sad) fich ernfilich annehmen; die er fonft 
auf des Meifters Gefahr ließ anlommen. 
Allein / andere rechtichaffene Meifter neh⸗ 
men fih der Sache ſeibn rechtſchaffen an/ 
und Lafjen die Geſellen nicht ſo nahe au frch 
fommen. Ja bey manchen Zünfften ift es 
in denen Searuten gar verboten. Wie denn 
in ber Gerber anung Ars. Vi. befindlich : 
Es foll auch kein Meifter mit feinem Knech⸗ 
te weder Uffkauff oder Geſellſchafft⸗Arbeit 
—— uff halben Theil arbeuten / die 
Auf der Scheiben arbeiten. Iſt eine 
Stuben:Arbeit der Toͤpfſer / deren Arbeit 
Weyetley ift + Eine auſſerhalb Hauſes in 

der Grube / nach Thon zugraben, 
Auf ven Zeng Die Hefen backen. Hiebe⸗ 
vor iſtallhier bräuchlich gewefen/ und dar: 
der gehalten worden’ dap die hiefigen Bes 
der haben auf den Zeug/ und nicht auf 
die Hefen baden muͤſſen: So eine Zeitlang 
irn worden. Sud) im Wort Be⸗ 

en — 


Auf die Herberge Werben. Welcher 
Meiſier bey einigen Handwerge eines Ge⸗ 
ſellen benoͤthiget / darf ſolchen nicht vor 
fi) auf der Gaſſen uffangen / im Thore ber 
flelten. / oder auswärts her verfchreiben/ 
fordern muß fein Anliegen dem Vater uf 
der Herberge anjeigen/ ver ibm. einen ein: 

gewanderten jnweife: Truͤge ſichs num 
zu/ daß zwey oder mehr Meifter darum 
antoärben/ und nureiner verhanden/ ſo 
gehet der vor / ſo am erften fich gemeldet / 
das heiſſet auſ die Herberge geworben. 
Wie ſolches derer Schuſter hieſigen Orts 
alter Ketulus vom Jahr MDLXAVI, 
ben 12; Octobr. an Hand giebet : Item / 
welcher Meifier zum Aufange und erfien 
anf die Herbirge wirbt, den ſoll der Vater 
auch) zum erfien einen Knecht oder Jungen/ 
was da koͤmmet / einbringen. 

fAufding · Brieffe. Werden mit Hand: 
— ———— gemacht / welche Lehr⸗ 
jungen annehmen. Die Italiener heiſ⸗ 
fen folche Convenrationes. Es werden 
aber u folchen geſetzet / erſtlich die Nah⸗ 

3 men 


— — 


22 Auf Auf 

men ber miteinander sontrabirenben] 
als der Eltern oder der Vormuͤnder / die den 
Lehe Knaben aufdingen / des Knabens ſelbſt / 
der indie kehre gegeben wiyd / endlich auch 
derer Zeugen / deren ihre Nahmen zuletzt 
mit angefuͤhret werden. Ferner wird 
and) in ſoichen Drieffen beneunet / die Kunſi 
Profefion oder Handwerck / welche der 
Knabe / und wie lange er darauf lernen fol’ 
das Lehrgeld/ was dafür foll begahlet/ und 
dem Jungen an Kleidern/ Leinen und Betz 
ten wit gegeben werden. Auch pflegen 
etliche damit einzuführen. Wie es in Fall / 





da der Kuabe davon lieffe/ oder fein Mei⸗ 
dr ſtuͤrbe folte gehalten werden / ob das 
e 


hrgeld alsdenn verfallen / der Entlauffene / 
wenn er wieder kommt wieber auzuneh⸗ 
men / ob er feine Äbrıge Zeit noch ausleruen / 
oder von neuen anfangen/oder die verſaͤum⸗ 
fe Zeit nur einbringenfol; Wer deu durch 
Des Lehrjungens Weglauffen Unfleiß und 
Nachlaͤßigkeit verurfahten Schaden zu⸗ 
tragen ſchuldig feyn fol; Wie er in guter 


ucht zuhalten und zubeftraffen ſey / wie F Auf; 


mjenigen vorzubauen / daß er nicht die 
Kinder / oder gar das Vieh warten / oder 
andere gemeine Hau Arbeit thun muͤſſe. 
Was von den Knaben Seiten vor Buͤrgen 
geſtellet werben ac. Hübner in Lexic. 
Seld. Das Aufdingen eines 
Lehr: Zungen’ haltendie Handwerge wicht 
vor eine ſchlechte Sache fo jebweder Mei: 
ſter vor fid) pornehmen doͤrffe / ſondern muß 
es bey vberfammleten Handwerge / und offe⸗ 
ner Lade vorbringen / worbey allerhand Uff⸗ 
wand vonnoͤthen. Als / dem Ober⸗Meiſier / 
das Handwerck zu machen / fünff Groſchen. 
Dem Jung⸗Meiſter 16 Pf. vor die Anfage/ 
und fo weiter vor Eröffnung der Rade/ vor 
das Einichreiben. Welches noch alles Hin: 
gienge : Den eglichen Zünfften/ muß auch 
etwas in die Lade einbracht werden. Und 
weil es bey dergleihen Zufammenkünfften 
ohne einen Trund nicht abjngehen pfleget/ 
mug auch hierzu gegebentwerden. Und / da 
es dem Jungenanbaaren Verlag mangelt 
muß fo garder Meifler gut vor ihm fagen. 
Sarbey etzlichen / weil doch der Meifter eheil 
mit ander Sache hat ’ auch vor ſich einen 
Betrag thun. Zu deſſen allen Beglaubi⸗ 


Auf Auf 


gms ber XXxXſte Are. der Tuchmacher 
Anag zu Zeig dienen wird: Sof ſolcher 
kehr⸗ Cnecht in bie Stiffts Silber CTammer 
einen Rheiniſchen Guͤlben / denen GSewer⸗ 
cken in die Lade / vor Eſſen / Bier und 
Wachs / ſieben Guͤlden 13. gl. in ſeinem An⸗ 
zuge geben. Und vor ſolches alles ſoll des 
Lehr Kuechts Meiſter geloben / damitfols 
ches / wie beruͤhrt / gegeben und verguügt 
werde. Das Furſil. Br. kuͤneb. keglemene 
yon MDCXCHN.läffet S.20.fiw.mehr nicht 
als vor das Einichreiben 2. gl. paffrenvers 
möge des Heffen Caſſeliſchen Zdils von 
MDCACI, p.9. darfi vor das Eim 
fehreiben in das Ammt/ oder Guͤlde⸗Buch 
mehr nicht ale 4. Caſſeliſche Albus denen 
Zunft und Guͤlde⸗Meiſtern gegeben wer⸗ 
en, 





Anfgefegte handen. Sollen denen Huf 


Schmiedten / vermög zwifchen ihnen und 
den Schlöffern im Jahr MDLXXXW, den 
14. Aug, getroffenen Vergleichs ungeweh⸗ 


tet ſeyn. 
Aushauen. Wenn die Fleifcher ein 
Stuck Vieh geſchlachtet / und das Fell oder 
die Haut abgezogen / und den Leib eroͤffnen / 
und das Eingeweide heraus nehmen wollen / 
laͤſſet ſich das bey dem groſſen Viehe mit 
dem Meſſer nicht verbringen / ſondern muß 
mit dem Schlacht:Peil geſchehen: dag heifs 
fet Aufhauen. Wenn fiees aber nachge⸗ 
bends inder Band Stüd:und Pfundmeife 
verkauffen / und der mit einlauffenden Star⸗ 
cken Knochen gleichfalls mit dem Peil zer⸗ 
bauen muͤſſen / heiſſen ſie es Anshauen / weil 
es dadurch aufgegeben wird: Glaß mie bie 
Schencken welche das Bier ausfchenden. 


Aufgeʒwickte Leder. Iſt / was die Gaͤrber 


an die Wand nageln biſ es duͤrre wird/vor 
dieſen habens die Kehliſchen ſehr in Brauch 
De die Märckte zu bringen / man 
ats aber nicht gern gewollet, Wenn es 
in das nafle koͤmmet / ſo laufft es ein. - Sie 
habens auch brav gerieben / daß es gegläns 
get hat / wie Pfurd Leder ıc. 


Aufgieſſer. He;ffet derjenige auf den Ham⸗ 


mer⸗Wercken / welcher alles bey Eiſen⸗ 
Schmieden thun muß / dag ihme vun Denen 
Schmieden anbefohlen wird / ale Aufgieſ⸗ 
* beym Stab⸗Schmieben. Hübner. in 


xic. Auf⸗ 


f 


der Aufgieffer in denen 


Aufheben. 


Auf Auf 


Löffel Yılein etwa drey Viertel 
Elien länger einer Mebing Teller-Scher- 
be groſſer eiferner holgeflielter Kürfel/ ver 
einen hölgernen Stichl hat / mit welchen 
ammermer cken 
bey den Stab⸗Schmieden / den glähenben 


Stab/ Yınbog und Hammer mit Wafler 


abkählen und anfrifchen/ welches dann das 
zu dienet/ dag das Eifen fein huoͤbſch blau 
umd zoͤhe werde. Huͤbner 
Geſchiehet insgemein / wenn ei⸗ 
nem eiwas entfallen iſt / oder wenn fleißige 
nnd ſparſame Hauß⸗Vaͤter etwas nutzbares 
auf —5* — Bedurff hinlegen und bewah⸗ 
ren. Die Handwercker aber gebrauchen 
ſich des Worts wem fie einen fo genannten 
Pfaſcher und Stöhrer uff Obriglkeitliche 
Verſtattung durch zugegebene Gerichts 
Diener aufnehmen und vor die Obrigkeit 
bringen laffen : Worju man voriegt nur 
znr Erempel dem Eilfften Art. der Tiſchet 
Innug zu Zeig wilk anführen. So follen 
die Meifter denfelben mit Erlaubaig und 
Bormiffender Gerichten aufzuheben / und 
bie Arbeit ıc. 


Aufgeworffene Rafpel. Wird bey Tiihern 


zu frummenSachen gebraucht / ſolche damit 
zu verrafpeln. 


Auf Hofercht. Heiſſet / menn etwas denen 


Artiew|en zwar zuwieder / doch ohne Einfuͤh⸗ 
rung unternommen und nachgefehen wird / 
fo bey denen Handwercken auf vierzehen 
Zage gerechnetzu werden pfleget. Alſo 
lam in einer Zufammenfunfft der Tifher ei⸗ 
aes gewiſſen Orts / die Feige vor. Ob 
nicht ein oder dem andern Compen einen 
Sefellen aber die Zahl / doch ohne Einſuͤh⸗ 
ruug / uff Hofe Recht zugeftatten ? Euch in 


lit.0. 
— Iſt in Policey Sachen ein auf die 


Guͤler und Gewerb geſetzter Beytrag jur 
Kandes Angelegenheit. In denen Ge⸗ 


richten dieStrafe fo einem aufgeleget wirds‘ 


Key denen Buchhändlern und Truckern 
die Anzahl der Bogen / wie viel hundert o⸗ 
der tanfentmahl jeder abgedruckt werden/ 
wie ſtarck die Auflage ſeyn fol. Bey 
Schwelgern / ſo in denScend. und Haͤuſern 
ihre Auflage haben. Bey denen Hands 
werdern aber/ iſt es der bey ihren Zuſam⸗ 


Aufreven, 


:t Auffes- Ajoutage. 


Auf Schau und Prob. 


Auf Auf 3 
menkunfften / ſo die Meiſter von Ovartalen/ 


zuQuartalen die Geſelen Monatlich zu hal⸗ 
ten pflegen / gewoͤhnliche Beytrag/etwan je⸗ 
ber glau gemeinfhafftlichenBetien. Wan⸗ 
nen hero ſie ſolch Wort vor die Zuſammen⸗ 
kunfft ſelbſt gebrauchen / und eine Auflage 
——— — 
al⸗/Gro 
vier Wochen Seboth. 


Auflege Geld wiedergeben. An wel⸗ 


chem Compen nun fie Handwercks wegen 
nichts zu tadeln haben, vun dem wird fol, 
e Uuflage angenommen : MWiedrigen 
is wird ihm folches zurück gefchoben. 
funderheit bey denen Krahmer : Hand« 
wergen/ wenn auf die Jahr / vder Wochen: 
Maͤrckte Im die Stände gelofet wird, und 
ſich einer mit angiebt/ den fie Handwercks 
wegen / cer mag in übrigen fo redlich feyn 
als er will) nicht vor redlich halten, wird 
ihn fein alfo genannter Lehrdreyer zurück 
getorffen und wiedergegeben, 
Bereden / Iſt insgemein hin / 
fo viel als mo zu bewegen. Aber Aufteden 
iſt bey denen Handwerckern ſo viel als zum 
Aufſtande von der Arbeit des Meiſters ei⸗ 
nen Geſellen beredea: ſolchem nach /peeies 
fervi corrupti abſchwatzen. Welcher Re⸗ 
dens Art die Maurer zu Zeitz in ihrer Ju⸗ 
nung A⸗tic. X. fie gebrauchen: Es ſoll 
kein Meiſter dem andern ſeinen Geſellen / der 
dem Handwerge nach wandert / und hier zu 
— anderswo auf eine Förderung 
oͤmmet / aufreden. 


Aufreiben. Bedeutet zwar in gemeinem 


und Kriegs⸗Weſen eine gaͤntzliche Nieder⸗ 
lage und Untergang : Bey denen Tuch⸗ 
Schaͤrern aber thurs der Meifter deinen 
Boyen / daß fie knoͤpficht werden. 
Bey Waſſer⸗ 
Künften/ gewiſſe Stuͤcke ſo auf die Roͤh⸗ 
ren der Spring⸗Brunnen geſetzet werben. 
den fpringenden Wafler allerhand Figuren 
zugeben. Goͤckler in feiner Archireäf 
Curiofa hat allerhand dergleichen Auf 
fäge angegeben. Weff. 
Erfordern die 
Meſſer Schmicdte/ daß die Meiſter Stuͤck 
follen gefertigt werden: gleich als - 
e 
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fie felbige nicht zuvoraus vorgefchrieben 
haben; jondern es auf Schau und Prob 
geſtellet haben. Wie aljv derSteinbacher 
Meſſer⸗Schmiedt Innung Arcie. XIV. 
redet. Sollen diejenigen ſo Meiſter wer⸗ 
ben wollen / folgende Meiſter⸗Stucke vers 
fertigen. Alle auf Schau und Prob ıc. 

Aufſchlage. Sind bey denen Bogelttellern 
die Anſchlaͤge / wo mit man die Wögel faͤn⸗ 
get. So werden auch bey denen Gerich⸗ 
ten bie «ilariones Aufihläge genenhet. 
Landgerichts-Drönung in Schwaben. part 
Lu. Tee. IV. bie dritte dilaeion und Auf 
fhlag. Item / wenn fi die Partheyen 
der dilarionen und Auffchläge mit einan⸗ 
ber vergleichen. Auch machen bie Krah⸗ 
mer Auffchläge anf die Wahren zu hoͤhern 
Preiß. Unter denen Handwerckern aber 
machen dieSchneider an denendicrmeln der 
Manns: Kleider und Maͤntela die Aufſchlaͤ⸗ 


2 

Die Böttcher wenn fie groffe Gefaͤſſe / als 
Buttiche und Faß beiten esAuf 
—— dazu gebören Spann reife Klo⸗ 

en/die kleinen / als Kannen und Stuntzen 

aber heiſen fie Aufſetzen / ufs neue / oder re- 
par iren. 
Auf·Slaͤger. Wird bey denen Beckern ber: 
jenige Geſelle genennet / ſo bey dem Bre⸗ 
zelbacken ſelbige aus dem Keſſeldie ſatſam 
ermärmte heraus ziehet / und auf. den 
Schuͤber ſchlaͤget. * 
Aufſchlagen. Geſchichet befannter maſſen 
nicht ohne einzige force ſo gar and) bey 
Aufhenckung Reiter Tuͤcher oder Haͤute / bey 
denen Gaͤrbern / ſo das eine Theil mit der 
einen Hand feſt halten / das untre mit der 
audern Hand über die Stange ſchlagen. 
ie fich dieſes Wortes ein, Riemer / der ſei⸗ 


ner Compen eintzer Funte mit den Schinder 
geiichen den 24. Nueuch 1654. vor ber 
nen! Gcrihten zu feiner Entſchuldigung / 


bedieneie / daß die Haut wieder abs 
gehohlee + und gu Moͤdelſtein anfge, 
ſchlagen werben. gBienvl auch die Bott 
cher / wenn groffe Gefäffe / als Buttiche / 
Faſſe und dergleichen zuſammen qefeßt wer, 
den / das Wort auf ſchlagen / da bey kleinen 
Gefaͤß / als Skuntzen / Kannen / ſie das Wort 
aufſetzen gebranchen. 


Auf ſein Buͤrger Recht arbeiten. 


Auf Auf 


Aufſchnitt. In der Schneide Kunſt / eine 
Gew ſſe Weife das Gold zu probieren / wie 
viel fein es haite / wenn man nehmlich gu 
dem Gold / dreymahl fo viel fein Silber/ 
als das Bold beylaͤuchtig fein hält, ſetzet / 
und wit fehsmahl fo viel Bley auf der 
Eapellen abgehen laͤſſet. Was am Ges 
wicht auf der Kapellen abgangen/ fo viel it 
roth oder Kupffer dabey gewefen Das 
Korn wird dünn geſchlagen / geglühet/ im 
eine Rode fein loͤſelich zuſammen gerollet / 
in Scheidewaſſer /olvert / folgende abge 
füßt/ / getrocknet / wieder ausgegluͤhet / und 
endlich aufgezogen / ſo giebt das Gewicht 
den feinen Halt zu erkennen. Erk. 





ſtei⸗ 
ne ſonderbare Begnadigung Hoher Obrig⸗ 
keit / theils vorher / wenn einer das Meiſter⸗ 
Recht zur Zeit von derZunfft mach nicht ers 
langet / oder / des ehemahls gehabten berz 
nad verluftig worden dennoch das Werck 
als Bürger fortireiben/doch weder Jungen 
lehren noch Geſellen ſoͤrdern oder bey der 
Zunfft ſich eiufinden doͤrffe. 


Aufſetzen. Heiſſet in nataͤr lichem Verſtan⸗ 


de / etwas uͤber Eude aufrecht ſtellen / als beym 
Kegel⸗Spiel geſchiehet / deßgleichen bey 
andern Spielen Geld oder Geldes werth 
aufgefekst wird. In bürgerlicher Gen- 
verfation, iſt Aufſetzen fo viel als betrügen/ 
Schnellen. Unter den Handwercks⸗Leuten 
iſt alleweil von den Boͤttichern geſagt wor⸗ 
den / daß fie die groſſen Gefaͤß aufſchlagen / 
die kleinen auffegen en dies Wort 
brauchen auch die Beder/ wenn fie dag 
Holz nicht in den Dien wie die Brauner 
obne Drdnung unter die Pfanne einichief: 
fen / fondern geſchicklich Über einander 

ränden / und aufſetzen. Von denen 

uchmachern Fan man im Wort Abfegen 
nachfehen. 


Yuffperren. Wird in gemeiner Rede alg 


ein Zuͤchtiguugs Wort gebrauchet / menn 
inan einem feinen Muͤßigang aufruͤcket: Wie 
fteheft du da und fperreft das Maul auf. Iſt 
aber an ſich ein mittel Wort / nnd wird uu⸗ 
ter denen Schlöffern als eine Verquͤuſti⸗ 
gung gegen ihre Geſellen gebrauchet / daß fle 
denen &euten ufbegehren bie Schlöffer auf ⸗ 
ſperren börfen, 

Auf⸗ 
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‚„ sorber-bereit bekannt und üblich gei 

ſeyn moͤge: Es iſt aber ſolches leys 
das eine gemein und natürlich/ zn Tiſch und 
Bett/ und alſo Pati. des andern / wenn 
der er ihnen Abfchied giebet/ oder fie 
den felbft nehmen. Und wird dies letztere 
eigentlich das Aufitehen genannt/ und hat 
eine geſetzte Zeit nicht in der Wochen / 
ondern des Sonntages. Iſt alla Furis. 

anntlich bey denen Tuch - Schärern : 
Bey allen Meiftern mag ein Schaͤer⸗ Find, 
lalſo nennen fie ihre Geſellen) des Sonnta⸗ 
ges zufileben. Wiewohl su Breßlau rech⸗ 
tens) daß wenn fie une wollen / ur 





nanbers als ein Aufiie | vierzehen Tage vorher anfagen mäfftn. 
achdem / nur vormehr | Nach der allhiefigen alten SchuflersIn; 
nung vom 12, OFobr. DLAXV. doein 
Schue⸗Kuecht den Meifter in der Wochen 
aufitünde/ der fol feinem andern nicht ein« 
figen noch arbeiten’ ohne Erlaubdes voris 
gen’ bey Strafe ein Pfund Wachs’ alfofort 
juerlegen. Um fo weniger/ da fidy einer 
auf eine gewiſſe Zeit verfprochen. Töpfer 
Innung ju Zeig Artic. X, nfa Salt fihs 
zutragen würde / daß ein Befell von feis 
nem Meifter ohme ehrliche — ehr 
feine zugeſagte Arbeit im wehre auſſtehen 
0 oder Davon lauffen/ fo foll demſelben Fein 
. gleichfall Meiſter innerhalb eines Jahres Friſt wie⸗ 
An ein gejaun — Woraus |- derum Arbeit geben. Wer darwider thut / 
deeedenz· kden/manfichetheut | Meiſier oder Geſelle / einen ThalerStrafe. 
uf man ifl heut auf geſtanden / diefe und Und diefeg ift ein ordentlicher —5 
eſe Tag man anf. Wie zu Iefen |, und ſo zu reden’ Privar- Ufftnd d 
» bey Blumio,Procef Cameral, Tie LXU. | ruhigen Zeiten geſchiehet. X Fall aber 
819. Minbers,niht 7 begab. ſich ders | beyeinem Handwerge etwas vorgeher / fo 
.. gleigpen in Dem rapferlichem Land: Ges | wieder ihre Rechte Gewohnheit / gemeinen 
„u * ben / und gird des Fand» | Brauch und Herkommen lauffet/ deme an⸗ 
39 a PR N hen Aufſtandes / in der ders nicht mag geſteuret werden / pAegt ein 
aand⸗ erge Drdrung Bass. 4. Tit. 0. | allgemeiner Auf and ſelbigen Handwercks 
£ 5. Ar, uf Die Drikie,gedanht/ in von! zuerfolgen/ um zu bezeigcn. wie fie feinen 
bey ‚Rodinzio Pandeil.Cam Lib IN. Tie.| Gefallen hatten/ noch Theillan derglci 

‚Ll. p.. In med. und Scheider] Handwercks⸗ Unreinigkeiten nehmen wel: 
" 2 .4&.P..403. zu leien.| ten. a Sorge/ mann fie auferhalb diefes 





enge: 


ru unter.denen Hands| DrtsFänen,Feinem ehrlichen H 

— RR DAS TINGET: andwercks⸗ 

wenige, ihrer Arbeit fichend |... Verwandten zu nabe cetn doſſfeg und 

vorbingen / dahe foichearses ſellu⸗jedweder einen Greuel an ihnen haben wär: 
— nt werden / und vor eige Ge⸗ de/ weilen denen Paͤbſtlichen Rechten nach / 


.habens äbre Werks Ctädte! morinnen die Handivere: Gewohnheiten 
- mit iv und fo viel Stühlen ubefegen, fo ift | meifiens brechen nicht nur die That jelbft/ 
—— ————— unter ihnen en vo gar das umgehen mit Ber 
44 af⸗ 
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— rn 
un [4 tb. A,ıa Marc, 
VII, ii. 4 18,5. & X, ur. es alfo befoh⸗ 
len / die Apoflel deme auch nachgekommen / 
Act. XIi, gi. Geſtalt in meinem Troctat 
meiner Handwercks⸗Schrifften ra wgwra 
enaunt / dritten Buchs andern Capitul / vom 
aͤbſtlichem Recht / ſo viel es ſich in die 
andwercke⸗Sachen ziebet/ausführlid) ger 
Bandelt wird. 
Dergleichen Aufſtand ſaͤmbtlicher Schnei⸗ 
der ⸗Geſellen / begab ſich allhier als im Jahr 
MDCLXXIV. ihrer Meiſter einer beſchul⸗ 
digt / auch uͤberwieſen war / groſſe Untreue / 
bey Beleidung eines Seudiofbegangen zu 
haben / dennoch zu Feiner Abfindung zubrin⸗ 
gen geweſen / und feine Geſellen noch geflärs 
cet / alſo daß die uͤbrige / dieſelben durch eis 
nen Zeddel in der Herberge anzuſchlagen / 
fich gemäßiget er achtet / felbiger aber dur 
die Gerichte abgeriffentworden. Welches 
fie dahin angenommen / als ob ehrliche 
Handwercks⸗ Gewohnheiten diefen Orts 
nicht mehr gelten folten / dannenhero am3. 
Augufßi allefambt aufgefianden und furtges 
mandert. ei fänıbrliche Meiz 
fier bey Sürftl. gnaͤdigſter Herrſchafft mit 
einem weitläufftigen Sepplicaro uuterthär 
nigft einfommen. 
Zu läuanen iſt nicht/daf bey ſolchem Auf⸗ 
fland groffer Mißbrauch mit unterzulaup 
fen pflege/ nnd wol chenſtes unter denen 
Meiltern felbft einer aus Mißgunſt derglei, 
eben erreget/ und ein muthroiliges Auffte: 
ben verurfachet/ wie aus Weyland Herrn 
Moritzen / Hertzogens zu Sachſen Landes⸗ 
gr 7 * wei — 

n fine zufehen. Wannenhero auch als im 

* MDCLXZX, unter denen Schloͤſſer⸗ 

eielten allhier dergleichen ſich ereigmet / 
Mitwochs den ız. Senner fügung ge; 
Ran Fein Meiſter darinnen ſeine Ge⸗ 

en verhalsftarrigen / ſondern an den Alt: 
Geſellen ver weiſen folle. 
ſtechen. Wird / weil das Nehen ohne 


m nicht —6u8 fan / bey denen 


att Auf⸗ oder Einnchens 


Auf Auf 


ein Muͤhl zeichen / als / ihren Namen / mit Ho⸗ 
ſelt oder Farben: Garn / darein ffechen / dar⸗ 
mit es nicht verwechſelt werde. 


Auf⸗ Juſtreichen. Auſ⸗ und Zuſtreichen ges 


ſchiehet bey denen Tuch⸗Schaͤrern / wenn 
die Haar auf⸗ und hernach ordentlich wie⸗ 
der jugeſtrichen werden / und iſt das Abfes 
tzen. Den denen Tuchmachern aber moͤch⸗ 
te das karten alſo verſtanden werden. 


Aufitsckeln. If eigenilich ein Ming Wort / 


4 


koͤmmet vor im Reichs⸗Abſchiede zu Speys 
erim Jahr MDLXX, 6.33. ful. 8ı5. 

uftragen. Wird im Haußweſen gefpros 
dien von pe der Speiſen jur 
Mahljeit. In buͤrgerlicher converfarson, 
von Auftragung eines Ambts oder Voll⸗ 
macht. In Gerichten von Gerichtlicher 


üfflaffung eines Guths zwiſchen Kaͤuffer⸗ 
f alu, wiſchen de 


und uffer welches der Sachſe 
Dingsuftragen heiſſel. Unter deneuKünfts 
lern Sprechen die Mahler : die Farben uffs 
tragen ; deſſen fich auch bey denen Hands 
werckern die Schuräger gebrauchen’ worzu 
aber bey ihnen der Piniel nicht hinreihet/ 
fondern es wird eine Puͤrſte zum Auftragen - 
derZarben erfordert; cine andere aber noch / 
die Sarbe hinein zureiben / daß ſie in ven 
Grund koͤnmet. Desgleichen die Kuͤrſch⸗ 
ner / wann fie Die Felle färben wollen / wer den 
erſt gelaͤutert / darnach eine tuͤchtige 

oͤthung auſgetragen / damit die Haare die 
Farbe annehmen / worauf die Fatde auſge⸗ 
tragen wird. 


Auftreiben. Wenn ein Handwercks⸗Geſell 


ihren Rechten und Gewohnheiten zuwider 
lebt und handelt / und ohaverglichener uns 
verbuͤſeter Sach answandert / pflegen die 
übrige ſeinen Namen an das ſchwartze Bret / 
oder in das ſchwartze Buch zu ſchreiben. 
Allen nenantommmenden ſolches beyzubrin⸗ 
gen / und jedem auswandrenden uffzutra⸗ 
gen / ſolch Verbrechen jederwegen kund zu 
—* and fo lange zu ſchelten fott zufah⸗ 
ten/biß jener —— der Gefells 
afft fich abfinde / nnd des Handwercks 
dredhenwerbäfe. Und folhes heiſſen fie 
Auftreiben / der und der wird getrie⸗ 
ben, Denn / weil ihn niemand fürdert trei⸗ 
bet ihn endlich die Noth / ſich einjuſinden und 
ausjufähnen. Allein nach dem mins . 
t 


Auf Auf 


q tlicher Obrigkeit iſt / ſo gefchie, 

et derſelbẽ fein geringer Eingriff hierdurch / 
und findet manesin deuen ReichsAbſchi⸗ 
ben wielfältia geahndet, Als Referma- 


sion guter 


Idige aber ohne deren Wiffen und Willen 
andere Dienſte gegangen/ebenfalls aufzu; 
treiben/aber durch die Obrigkeit. 
—— dem in denen Chursund Fuͤrſil. 
chſiſch. Kandes : Ordnungen bereits A. 
MDXLÜI. ) nad) Trinicagis, tem MDL, 
den ı2. Nov. und MDLY, den 1, Offobr, 
dergleichen Verboth ergangen / wie im 
Corp. Jar. Sox. Tom.1.fol, 18 fin. fol.29. 
med. aud fol. 55, med. ju leſen / ſo iſt wun: 
der / wie jolche privar Beute / wider allge: 
meine Reichs:ä Landes⸗Geſetze Höchfl-und 
Hohe Ddrigkeiten biß nochhero ſich ufihals 
ten und befichen/diefe aud) fo lange darein 
en Fönnen. Betrachtet man aber el: 
nes Orts die Koſien / ſo bey denen Berichten 
moͤſſen uffgewendet werden / da der Knecht 
nicht von der Stelle gehet / er habe Dann fein 
Foder Gebuͤhr / derentwegẽ die bazaseles,fo 
unter Handwercks Leuten mit unterlauffen/ 
auch wie leicht und bald ein unangefefiener 
Hand wercks⸗Geſell der Stadt : Obrigkeit 
entwiſchen Fan/ auch bey ihrer Anweſenheit 
„Die Zeit nicht haben / die Gerichte, Tage ab» 
zuwarten / unter ihnen koſiet es ein wenig 
Kreide / oder Dinte / des Verbrechere Nas 
men uffs ſchwartze Bret / oder in Das Buch 


—2 
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zu (hreibem/bie auewandrende Geſellen tra, 
en die Eaictal-Citation im Ranzen ja im 
nde / in den uffgetragenen Gruß umfonft 
herum / heffte felbige nicht etwa an einen ges 
wiſſen Ort ans ſchwartze Bret / ſondern brin ⸗ 
rn in foyiel Stäbten/als fie aulangen / ſo⸗ 
rt ans Handwerck / als die fals urdentli« 
ehe Dbrigfeit / da es denn in furger Zeit 
ausbricht / dem vermeintlichen /ugwifiren 
Fund wird / und er chin Perfon zu fielen 
id gemäßigtfinder/ und es Feiner Abfolge 
noch Auslöfung bedarf : Die Haupt: Sa 
mannichmahl mit etlichen Brofchen/ ab⸗ 
gethan und die Sportulgen in guter Eis 
nigleif unter ihnen vertruncken merden/ 
und Fan die Stadt⸗Obrigkeit des wenigen 
Abgangs Leicht vergefjen/bleibt ihr dennoch 
unbenommen/wenn ein gefambter Uffftand 
sank ober aller Zuͤnfften / welche & heimlich / 
daß ſie es nicht jeitlich erfahren olten / nicht 
eſchehen kan / drein zu greiffen und ihreg 
wbts zugebrauchen. 





luftrincken. Zu⸗und Austrincken iſt bey 


allen Staͤnden bekaunt / Auftrincken aber 
iſt eine beſondere Ceremonie der Sattier⸗ 
Geſellen / wenn man die Schencke auf⸗ 
trincket / bey ihrem Vier Wochen Geboth: 
Sp mit Gunſt / ich mil dir meine ehrliche 
Schende auftrinden/ von meinetwegen, 
bon deinetwegen / von aber rechtfchaffenen 
Sattler wegen. 


Aufn Zeuch. Auf die Hefen baden. Iſt 


oben vorgeweſen. 


Aufsusfteeichen. Geſchiehet beym Tuch⸗ 


ſchaͤrer wenn bie Haare aufund hernach 
ordentlich wieder zugeftrichen werden. Die 
Tuche von den Raͤhmen werden ausge; 
ſchoren / fodann abgeſaͤtzt nehmiich über 
dem Tiſch geſtrichen: Weilen fie nehmlich 
vorhin wider den Sirich aufgeftrichen 
und geſchoren. 


Außiehen / Aufsug. Aufziehen iſt einem 


Ding in die Höhe helffen / und ift bey der 
Hanfhaltung jung Viehe / junge Kınder 
aufzie den. Vey Zufanmenfunfften aber 
giebts ſpitzige Leute, fo andere aufsichen/ 
hoͤhnen / hehhen und ſchrauben. Bey einz 
zentn Fe ifis jedwedens Bezeigung / 
wie er ſich auffuͤhret / 2 giebt8 aud) fülenne 
—* und Ußuͤge / in Gerichten = 
2 N 


28 An cn Au 
find es Vorzger / und Veeſchleiffungen 

Koͤmmet dies Wort unter die Hand⸗ 
wercker / fo muͤſſen zufoderſt die Becker lei⸗ 


den / daß die Marck⸗Herrn ** das Brod 
auffiehen Auf was Art aber / beſchreiht 
der zeiten Ordnuug von Jahr MDULX. 
\ Arsie. XXX, das Brod und Semmeln ſol⸗ 


len neuzund nicht altbacken aufgezogen 
werden. Ben denen oh-Gärbern iſt? Die 
Orube anfıichen, wenn-das Feder gaar iſt / 
und heraus gesugen wird / da es nehmlich 
zuvor eingeſtoſſen worden Canf ihre Art 


jureden) bey denen Webern bedeutet dies 


ort die Aufſpannung in die Länge hin⸗ 
aus/ wenn das Garn aufgezogen wird: 
Welches die Tuchmacher beninfchier nen; 
nen. Anziehen / heißt wenn die Werjft 


defßaͤrcket/ und ſodann trocken gemacht - 


wird: übern Stechen hingezogen / weiches 
die Tuhmacher den Anfjug/ Ketten / die 
MWerfft/ Zebdel : Die Zeuchmacher den 
Anſchuͤr nennen. Zwiſchen welchen nicht 
geringer Streit enthalten? was vor Garn 
wie ſolches / an gm oder Heinen Rade 
geſpomen? zur ; 
re? jetzo niches zufagen von Zimmerleus 
ten/ fo bey Anbauung der gut die groſ⸗ 
fen Stämme aufjiehem und alfo dies Wort 
in natärlichen Verftande brauchen/ als an⸗ 
fangs gedacht worden. 

Aufswicen. ft bey denen Gärbern ge⸗ 
bräuchlich / und koͤmmet daher : Aufgez 
zwickt Leder ſchneiden: So denen Lob: 
Bärbern zu Salka in Thüringen / laut 
Ordnung Arsie, XV. verboten. 

Augen⸗Maaß. Heiſſet bey denen Flei⸗ 

ern ſo viel als nach der Hand / und wir 
dem nachdem Gewicht oder Pfund entge⸗ 
— geſetzt. Und wird ihnen von denen 

arckt⸗Herrn die heiligen Abende vor den 
hohen Feſt Tagen das Kalb: und Lamm: 
Sleifeh nach der Hand zuverfauffen nad): 
gefehen. “ie; 

Ausbacken. Nennen die Becker / wenn mit 
einem beſonderen Schuͤber das Brod aus 
dem Ofen gezogen wird: Nachdem es 
nehmlich aus / und vollig gebacken ift/ wird 
es glechſam aus dem Dien gepacket / wie 


eften und Yufzugegehd# 1. 


Aus Aus 


die Krahmer Fi Fuhrleute die Wahren 
oa 


nfund auspa 


t Ausbeute, Wberfhuß den die Gewercke 


bey einer Zehen am ihren Koßen haben / 
wenn bon einem Gebäude Ausbeute ſoil 
gegeben werben, wird ſolches verher von 
dent Derg-Beamten befahren/ zu erfahren 
ob die Anbrüche fobefchaffen daß mit der 
Ausbente gefolget werden könne’ und'man 


nicht wieder Zubuß anlegen müfle: inglei- 


hen ob das Gebäude mit Bergen vers 


hauen und ob Schulden darauf haften, 


denn fo lange Berge nicht zu tag ausge⸗ 
ſchaffet / und die Schulden besahlet/ Feine 
Ausbeute geflattet wird, Es ſollen auch 
die Zehen durch die hohe Ausbeute nicht 
entblöffet/ fondern ein Vorrath dabey ges 
tachet/ und behalten werden’ deſſen man 


ſich auf verfchiedene Fälle bedienen Fönne. 


Wenn in der Nechnung fic) findet/- daß 
nach Abzug aller Unkofen/ fo viel Übers 
lauffs vorhanden/ daß auf jeden Kur ein 
Sülden auszutheilen/ und noch fo viel im 
Borrath verbleibet / davon die Grube bder 
Zeche vier oder wenigſten jten a 
ohne Zubuß im Bau erhalten werden Pönz 
ne/ aldeun und cher pflegt ordentlich zur 
Ausbeute gefchloffen/ und-folches den Ge⸗ 
erden ausgetheilet iu werden. Der 
Austheiler (iſt der Bediente / dem die 
Ansbeute von dem Zehendner jugefeliet 
wird / da er ſolche den Gewercken beſahlen 
fon) iſt ſchuldig 14. Tage nach Beſchluß 
der Rechnung einem jeden Gewercken der 
in Perfon oder durch genugfame Voll⸗ 
macht zugegen, ſeinen Antheil-treulih und 
untviegerlic) zn entrichten. Wenn efivag 
davon unabgefordert hinderfiellig bleibe, 
wird esentweder bey den Zehenden / üder 
bey dem Rath / des Orte binterleget/ biß 
der Eigenthümer dazu fich anfinde. Un 
fer den Betrüglichfeiten/ fo damit getrie⸗ 
ben zu werden pflegen / ift auch diefe, daß 
wenn eine Zeche in Abfalt gerachen will, 
das Ergeine zeitlang i mlet/ und dar⸗ 
ans eme hohe Ausbente beſchloſfen wird / 
Damit bie Sewercken ihre Antheile nach 
folgen Würden/ als ob fie beftändig wa⸗ 
ten, deſto höber ausbringen und verkaufen 
Pöunen, Roͤßl Span. Loͤhn 
Aus⸗ 


Aus Aus 
Msbrechen. 
unter die Sontekönnmet und bekanut wind. 
So gebrauchen ih def Worts auch die 
pr Die Tuchmacher aber wenn 
e es verichen/umd einen Faden in ein uns 
recht Rieth / eder einen unrechten Mücken, 
oder wohl aus einem Gang in den andern 
jiehen/ fo gehet es nicht recht/ und müffen 
den Saden r en’ das iſt / abreifien 
und an feinen rechten Drt bringen, 
Ausbragen. Bey denen Koͤrſchnern wer⸗ 
den die Fell unteranderer Arbeit ausge⸗ 
braget / über ein Eifew fo elwas Khärgfer 
und breiter iſt / als der Buckeler. 
Aus den Leiu Heiffet bey denen 
Hitwerckern / wenn ein angenommener Ge⸗ 
nicht wenigſt feine viersehen Tage aus⸗ 
t. Sondern wieder aufſtehet. Die 
Urſach möcht etwa drunten im Wort Leim / 
vorkommen. 
Aus dem Loß len Die Krahmer 
Hand wercker muͤſſen auf denen Maͤrckten 
am die Stände loſen / und durch darlegung 
eines alſogenannten Lohs Dreyers / ſich dar; 
angeben. Weiß man nichts wieder einen/ 
fo Handwerdis Gewohnheit betriff / fo wer 
er zugelaſſen. Wiedrigen Falls / wird fein 
ph Dreyer nicht angenommen/ er aus 
dem Eoß geitoffen wird / und muß unten an 
zulegt chen. Dadennein Käufer ehenz 
der an ihn nicht gelanget; biß die Vorſte⸗ 
henden ihn alle verſuchet. 
Aus. den Saaren gefchoren. Heiſt by 
Denen Tuch⸗ Schaͤrern wenn das Tuch das 
erfiemapl/ in Dem es noch naß ifi/ abge⸗ 
foren wird / amd iſt jo viel/ als aus dem 


———— geſchoren: Gleich am o⸗ 
in / aus dern groͤbſten. Aber. 

Aus den gezogen. ep denen 
wird es aus den Haaren ge⸗ 


und gefchiehet/ wenn das Tuch aus 
I mmıet/ ba wird es uͤher den 





hentai 
ene e herunterjaden, 
Ausfällen. Sefebiehetauf imenerlen Bei 


fe: Denn einweder einem Gefäfle an Ge⸗ 


ehet/oder einefücken wieder 


etwas 
ns Beydes koͤmmet zwi⸗ 


Pe wor 


ern und Beckern vor/ nicht. oh⸗ 


"Zand, Dinn/ weilen jene den Boden 


ird geſagt / wenn einDing } 
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Stein, allzutieff verhauen / dieſ⸗ aber ſelbi 





gen dicht völlig wieder beſchuͤtien und aus⸗ 
füllen/ fo leydet gedachter Stein alzugrofs 
fen Schaden. Als nun einfien Klage ents 
fand’ wurde 17. Febr. MDCLXXV. 
von Rath Diefer Befcheid ertheilet : Die 
Berker follen bey Straff zwey Rthlr. dem 
Rath / und einem halben/ den Handiverge/ 
die Laͤuffte in der Brücken und Tornens 
Mühlen nicht leer gehen / fondern gan 
vol laſſen : weilen anders denen Steinen 
groſſer Schade geſchichet / worüber der 
Diüller gellaget. Wenn dieſes mit eitel 
Medle geſchehen muͤſte / würden fie die 
fer nicht wenig Schadenleiden. Geßalt 
dann die Deder zu Zeig am 13. Mali 
MDCLXXI, in vier Punckten wieder den 
Wuͤller Beſchwerung fünrten/ 4) daß er 
hnen / weun Noth vorhanden / den dritten 
ang nicht einräumen wolle / ſondern denen 
Hauß⸗Beckern / Weiß: Gaͤrbern und Baus 
ers Eeuten vergönnete/ da fie 4.) doch indie 
zwo Mühlen gezwungen. 214.) und von jes 
den sehen Metzen Kleyen / fünff Megen vor 
das Viehe geben. Auch IV.) ihre Beutel 
und Siebe aufeigeneKoften halten muͤſten. 
Als hingegen er im Jahr MDULXXAIV, 
über jene Befchwerung führte + Daß fie 
nicht fleißig zur Mühlen kaͤhmen: Wand» 
ten fie dargegen ein. 4.) daß er bie Gärber 
und Barters- Leute ihnen vorgöge. 2 ſich 
mit den —— nicht vergleichen I nme. 
’A.) er fetbfi hab etzliche ihres Mittels in 
die Hanf Mühle, als feige eigene gewie⸗ 
ſen / und feinen eigenen Nutzen gefuchet. V.) 
hätte den Boden, Stein auf der andern 
Mühle alfo Hoch verhauen, daß dag Anz 
fuͤllen faſt anderthalbe vier Maag Kleyen 
erforderte. 


Ausgang. Iſt ſonſi das Enbe eines Dinges / 


und ſpricht man’ wenn dag Licht verlo⸗ 
ſchen / es m ausgegangen. Beydenen In⸗ 
nungen aber/ alwo der Jung: Breifter des 
Handwercks Knecht iſt / und bey deren Ge⸗ 
fellen/ es der Aelteſte und bey denen Schu⸗ 
fern der fogenannte Altknecht zuverrichten 
t/ift der Auſgang / wenn der Jung Meis 
auf Befehl des Ober⸗Meiſters aug-und 

ch deren Undern Meiftern das anbefohle 
ne ausrichten muß. Als nun einem fols 
D 3 ehem 


ww 
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Alfgefellen nach feiner Abreifevoneis | f&micden /batnit die gehörige 

en Seit ; n AR enter Dale befömmet, ‘ J 
vor die Ausgänge ein gewiſſes Gelb bes — Moͤchte —— Koͤchinnen 
ehret und genommen! dat elbige ufEr | wurd Wäfcherinnen vo a 
Morde! eiligen —— 

en v ur die Wand in oo | 

—* ſich — daß era die | Gaſſe ſchuͤtten. Weil aber bie | 


—J— Meiſter wur en daß er 
m 
gen ein zwey Grofchen gurdek ſchreiben / 
in Einnahme weniger Anlege) damif man 
ev denen Ausgängen, wenn fie nebinlich 
in Gefchäften der Brüderichafft etwa zu 
einem Krancken / oder fonft ausgehen und 
J— muͤſten / etwas zu berſehren 
tte. 
— Ar das befle Weißen: 
ehl / wovon das ſogenannte Herrn Brod 
gebacken wird. 
Ausgelaffen Unſchlie. Nehmen die Seitz 
fenfieder/ wenn das Flare vom dem groben 
geſchieden und gereiniget iſ. Wie hoch 
nun das ausgelaſſene Unſchlitt im Einkauf 
gu ſtehen kommen / alſo hoch kam / nad) eis 
ses gewiſſen Seiffenſieders Ausſage / auch 
ein Pfund Licht gegeben werben, 
Ausgeſchuͤrfft. Bedeutet bey denen Bere 
Leuten dasjenige / ſo aus der Gruben zu 
Tage bracht iſt. Dafonft das Wort Aus⸗ 
Pate’ fü viel heiſt / als von andern aus: 
leſecn und ale was ſonderliches auswählen, 
Ausgeworffene Rahmen, Was Rah⸗ 
men ſeyn / muß drunten im Buchſtaben N, 
erwartet werden. Wie mancherley aber 
die feyen/ giebts icho zufagen Gelegenheit. 
Da denn eines Drts die große Tuchma⸗ 
cher⸗Rahwmen bekannt feyn : Anders Drts 
aber vie Feuſter » Rahmen unterſchiedlich / 
als Ausgewoͤrfſene / Gefütterte/ Geſchobe⸗ 
ne: Worüber die Glaſer mit denen Ti⸗ 
DB fireitig find/ und jene denen — 
wenig als die Tiſcher jenen die Übrige 
zugeſtehen. Derer fie ſich doch / nach Un: 
ee ihrer Janungen und Herbringens / 
aufgemwiffe Maſſe unterziehen duͤrffen. 
Ausgesogen Eiſen. Iſt / wenn das Eifen 
ſtarck ift/und Heiner geſchmiedet wird. * 


fo aug / wenn an einem Eiſen masabbricht, | 


fo Läffet man es warm machen und dinner 


bergleihen Buf-Steine vorher zurichten 
und eben mit biefen Mort f 
benennen/ fo hat man es mit hieher zubrin 
gen fein Bedencken genommen/ wird aber 
runten in den Wort Schnabel weiters 
vorkommen. 


Aushängen. Gleich wie die Gaſtwirthe der 


nen Reiſenden zur Nachricht gewiſſe Zei⸗ 
chen hei Häufern ——— auf 
zuſtecken / oder angehefftet zuhaben pflegen: 
Alſo wollen fih die Handwercker Gelalt 
erne bald gefunden wiſſen / und bengen 
N Fach yo f Bu ild pr —* 
Schaͤre / dort die Schmiedte ein 
die Schuſſer einen Sub — 
lein in Geftalt eines Stiefels / die Bar 
bierer und Bader ein oder mehr Becken 
heraus / wie denn andere/ nicht ledige Zei⸗ 
chen/ fondern fogar die natürliche manu- 
f Furen felbit/ als die Becker Brod und 
Semmeln / die Schuſier von 
Pantoffeln und Stieſeln / ein Städ vor 
das Fenſter und uf den Laden Stellen / die 
Krabmer Handwercker / ald Bortenwuͤr⸗ 
cker / Sattler Riemer’ Senckler / Nadler 
und dergleichen / ihr eArbeit in ihren Buden 
ee ihre * arg dr en⸗ 
agen aber aushengen / das 
6 zufauff darftellen. Sogar / dah es 
nicht beym ledigen Wercke bleiber/ fondern 
eine Berechtfame giebet/ fo wohl ziifchen 
verſchiedenen Handwercken / fu vor einen 
Eirgriff halten’ wenn der andere eben das 
Zeichen / eben die Wahren / oder eben fo 
viel / als etwa die Bader/ mehr als cin Be⸗ 
cken aussuhengen fich unterfiehen. Wie 
denn biefige Bortenwuͤrcker bey bet am 
sten Fulit MDCLIV, u Weimar erhal: 
tenen Beſtaͤtigung ihrer Arcical, dem eilf- 
ten nachſtehendes einverleiben laffen : Wie 
dann auch diejenigen/To fi anferude ade 
unterfianden / obm eingige Berectigung 
freventlich unterflanden / unfere Hand⸗ 


werds, Geſallens nach nes 
— een 
ae en 


7 Rrab: 


mer⸗Handwergen in einer gemeinen In⸗ 
t/ auch dieſe mit Nuͤrn⸗ 
nn ‚geringen A ge 


* 


* 10 Jahr⸗Maͤrckten noch ſogar 
m Haufe Öffentlich auszuhängen 
und zuverfauffen geſſatten. Ward auch 
foldes am 8. Drcembr, MDCEX 1, durch 
einen Res iwiſchen denen Krahmern 
„und Dorten: Würekern zu Zeitz / auch jenen 
der Krahm / zu eingelegt: Es (ol; 
die Krahmer in ihren Läden nur 
je oder gange Stuͤcken und Feine einzel: 
pt m ehliche &len aushaͤngen ot 
#1) denen ’einerle 
) 59 — des 
Angens wegen: nnd wolten die Hut⸗ 
ri har anmerbenden/ 







Yushauen, 
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vermuten. Aleine/ bekannt ift/ baf bie 
Ch foldes jur Zierrath der Schue 
brauchen. Go iſt auch bey denen Böttis 
chern derjenige im Walde der Aushader/fo 
die ſtarcken Taubeln ſchwach machet. 

Die Cramer / ſo mit langer Wahr 
ve handeln/heiffen ihren Verkauff Bas Nuss 
meſen / nach der Clen / wie zwar auch dagGe: 
treide aber nach dem Schefſel ausgemeffen/ 
und Das Getraͤncke ausgezapffet und ausge, 
ſchencket wird / die es aber nach dem Gewicht 
verhandeln/heiffen es Aiewägen : Die jo 
mit Geweb handeln / und «8 verfchneiden/ 
nennen es den Schnitt / als/ die Gewand: 
Sqneider / brauchen doch dabey Feine Heff: 
tigkeit. Die Fleiſcher aber / nennen die 
Verhandlung den Hieb / und dag Verkaufs 
fen/das Aushauen. Denn / gleichwie ih 
rer Redens Art nach / ſie das Vieh ohne 
Knochen nicht zu Kauf bekommen / alfo 
feyen fie auch das Fleiſch ohne Knochen zu 
verkaufen unverbunden / felbige aber nıit 
dem Meffer fich nicht wollen gewinnen Tafs 
fen/fondern mit dem Peil tollen gehauen 
ſeyn / alſo hat ihr Verkaufen den Namen 
des Aushauens/und die Handels;Leute den 
Namen der Knochenhauer. 





Ausheben. Geſchiehet wol in denen Kels 


lern / wenn etwas von Getränk oben durch 
den Spund mit dem Heber herausgegogen 
wird / um Unterfehied def / fo unten durch 
den Zapffen geſchiehet. In denen Gärten 
aber / wenn ein Gewaͤchs aus der Erden füts 
berlich gehoben und foͤder genflanger wird. 
Und hiervon mögen wol die Handiverds; 
Ente das Ausheben der Geſellen / ſo fir dx: 
nen Witwen verſtatten / hergenennei haben. 
Dean alſo lautet / zum Exempel der Schu; 
fler zu Zeig dreyzehender Artieni : Eine 
jede Witwe / ſo nad) Abſterben ihres Dranı 
nes / das Handwerck nichts deſtoweniger 
treibet/fol befugt ſeyn / einen Schue-Rnet 
bey einem Meifter/wo es ihr beliebet /zum 
Bret Meifter ihre Werck⸗Statt anssuhe: 
ben. (Und alſo hat fieden Hucb) Jedoch 
foll die Aushebung viergehen Tage vor je: 
dem Hohen Seften nicht fiatt haben, 


Anshefften. Gefchiehet vom Tud.&chk: 


rer/ wenn das Tuch alles fertigift/da er cs 
mit Bind-Gaden hefftet / Papier einleger/ je: 
des 
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des Tuch muß zweymahl gepreſſet werden / 
das heiflet man Umſaͤtzen / oder Ninlegen / da⸗ 
mnn die auswendigen Raͤnde an TZüchern in 
die Mitte/und — 
es etzliche Stunden geſta 
ausgehefftet und ſaffieret / mit Silber⸗ o⸗ 
der Gold. Band / und dergleichen ıe. 
Auskauffen. Roͤchte wol bey denen Cra⸗ 
mern ſoviel ſeyn / als den ſaͤmtlichen Uber⸗ 
reſt handeln / und die Bude gar leer machen / 
weiches auf denen Jahrmaͤrckten / wol ehe 
iehet. Die Handwercker aber brau: 
chen es / als beflieſſentlich einen vorkommen / 
und tag jenem etwa angebothen worden / 
heimlich ausder Hand kauffen. Alwo ın 
der Sleiicher zu Noda Innung von Jahr 


MDEXXIV. Are. XVil. lautet: Auch / da 


einer überführet wird / daß ein Meiſter dem 
andern / 8 jen in der Stabt.oder uff dem 
Lande, Vieh auskaufft (das ihme aage⸗ 


boten worden / der foll ohne alle Wiederrede 


indie Lade einen Guͤlden zur Straife geben:, 
Und dieg um fo pielmehr,fo er jenem befiel: 
ſentlich zuvor läuft. Nahdem KAxten 
Artic. Sp auch einem in dev Band Viehe 
‚zu Eauffen angeboten wuͤrde / und der andere 
hörets von ferne / und läuft vor ihme naus / 
fo erdefien überführet wird / ſoll er einen 
Guͤlden Strafe verfallen feyn. 

Auslsdungen. Ylfo werden im Bau We⸗ 
fen die Aercker an den Häufern genennet. 
uslandiſch. Werden zwar die MWahren/ 
weiche in jedem Fuͤrſſenthumb nicht ge⸗ 
macht worden / genannt: in dem Tradtat 
deOrig Fur. Cop. IX. S 9.9. 665. von 
denen Hütengegeiget worden. Es werde 
aber unter denen Handwercks⸗ Leuten / ſo ga 
diejenige Perſonen / ſo nicht in einerley Zänff 
ten ſich befinden/ausländifhe genannt und 
gehalien / wie in gedachtem Tradd. Cap. V. 
8.5.0.272, gewieſen 

Auslegen. Zt bey denen Gelehrten ſoviel 
als Erklaͤren: Bey denen Handwersfern 
hingegen / fo Krämeren treiben / heiſſet «8, 
die Wahren zu feylen Kauft uff offenen Ka 
den vorbreiten Worbey dann der In⸗ 
wohner Borzug vor denen ausmärtifchen 
if / daß * cher nicht / als die Buͤrger aus⸗ 
legen duͤrſen: Derer Schuſter Vorzug 
auch wor denen Altreiſſen / daß dieſe ihre Sa⸗ 


Preſſe befummen. Wenn 
nden / wird es gelegt / 









Yus- Aus 


hen wicht uff die Stangen/wie jene Dörffen 
uffhenger / ſondern legen muͤſſen. So fies 
gen and) die Dleicherinnen ihre Lanwand 
fuhängen/ ſon⸗ 
dern uffin Dleich  Plaen auszulegen nad 





droben Auskauffen / ſoviel war / ald einen 
nicht etwan in demKauf ſallen / ſondern usrs 
lauffen und hinweg fiſchen: Alſo finder ſich 
in der Gothaiſchen Bader z Drbnung/ 
Clofe El. Arı, Kt, daß es Soviel heift / als eis 
nen Mberfegen und Abtreiben, Indem fie 
verbieten/daß diejenige Compen / fo Feine 
eigene Stuben haben/ehe und bevor einer 
die Miethe aufgefagt / der andere ihn nicht 
ausmiethen / das iſt / aus der Miethe heben 
und vertreiben ſolle / bey acht Gulden Stra⸗ 
ſe. Derowegen er ſich deſen vorher bey 
der Zunfft anzumelden und jubeſtagen babe, 
Yusm Ziel gehen. Wird von denen Hand» 
wercks⸗Geſellen gefagt/fo ihre verfprochene 
Zeit nicht auchalten / und aljo der Meifter 
fein Ziel nicht erreichet. Und fand ſih in eis 
ner Rechnung der Schufter-Brüderfchafft : 
vier Groſchen vertrunden / wegen des 
Schuekuechts der bey Andreas Beck 
ausm Ziel gangen, Item 4. al. vertrun⸗ 
cken / von wegen des SchueKnechts von 
Merſchurg / der bey Hank Jacoben ausm 
Ziel gangen. 
Ausreiſſen Geſchiehet allerwegen / wo ein 
Ding befeftiget iſt daher auch ein Soldat / 
fo er zur Fahne geſchworen / durchgehet / vor 
einen Ausreiſſer geſcholten wirb. Allein / 
weil auch das Holtz / welches die Handwer ⸗ 
cker lieber gantz / als geſpalten ſehen / Ri⸗ 
tzen und Er safe pfleget / fo 
wird auch demſelben bag Ausreiſſen beyge- 
leget. Der bey denen Bötticdhern alfo ges 
nannte Kleinfläber/ jwinget das Holg. mit 
Keylen. Wenn das Holtz ausreiſen will / 
mußeralfo es ſchlagen / daß der Ri vder 
Spalte wieder hinein gehet. 


Ausrichten. ft emcstheils,den uͤbernom⸗ 


menen Befehl nachgeben /und thun / was 
ihmnfgetragen: Undern theile aber / eine⸗ 
ans Zorn mit ſchelten uͤbel anlafſen. 


+ Ausrichter. Im 


Aus ſchaͤl 


Aus Aus 


Dergmanny fo achtung giebt/ daf die Ton? 
wen nicht aneinander hangen bleiben/ ſon⸗ 
dern unverhindert in dem Schacht aufsund 
nieder gehen. Bey dem Kehr:Nad wird er 
Schuͤtzer yenennt/weil er zur Zeit des Stuͤr⸗ 


ſoll / rufft der Ausrichter: Zaupf! 
en.’ Nennen die Wäfcherinnen/ 
wenn fie das mit der Geiffe vorhin heiß⸗ 
gewaſchene Zeug / noch hero in friſchen doch 
reinem ne ee une irn - 
gen. Sa eif ayhen / un 
alſo P- Waͤſcherin eine Fleyhersk. Co 
et man zwar auch beym Obſt das 
leiſch aus feinen Schalen zuheben. Es 
auchen ſich aber deſſen auch die Fleis 
cher / wenn fie den innern Spedf iu ibrem 
Vorthel son andern Sleifchr abloſen / und 
vom übrigen doch den dollen Tar zu erwar⸗ 
tem. Welches ihnen doch nur ſodann nach⸗ 
eſehen wird / wenn der Speck über zweh 
ger dick iſt: beſage hieſiger Marck Ord⸗ 
nung bom Jahr MDG AU, welche im 23: 
sigften Arsien! alfo verordnet: das Schwei— 


nen Fleiſch / fo ufin Kamme zweyer Finger: 


breit Speck hat, foll durchgehauen / und 
das Pfund um 14. pf. saxiret erben. 
Welches aber unter zwey Finger Speck dis 
cke geſchlachtet wuͤrde / von denen verordne⸗ 
ten gern niedriger angeſchlagen / und 
doch alſo / dab es nicht höher als 10. 11. o⸗ 


der 12. pf. saxiret/ und auszuſchaͤlen nicht 


verſtattet werde. Und / im ſolgenden 
Avſten Ar icul, das ausgeſchaͤlete 


Schweinen⸗Fleiſch aber / und fo vermoͤge 
vorberaehenden Areicals dienlich / und 


nachgelaſſen ausʒuſchuͤlen | 
cheiteln.. Iſt bey denen Tuchmachern / 


ba die Werft durch deu Aeffner big ans 


‚Ende gezugen wird. vid. Aufbaͤumen. 


Ausſchneiden. Kömmet wohl auch bey 


der Hanfhaltung und Gärtnerey vor 
eo gegen den Herbſt die Haͤupter 


aus dem Krant ausſchneidet / laͤuft aber 
näher in die Cramerey / alwo egliche ihre | 
Wahrenbey ganzen Stuͤcken und engrogo | 


Berg⸗Werck / ein beſtellter 
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verkauffen / etzliche nach der Ellen abmeſſen 
und ausſchneiden. Vor die Handwercker 
aber wil ſichs nicht wohl ſchicken. Denn / 
obwohl benanntlich die Becker bey Zurich⸗ 
fung ihrer Semmeln und Brodte/ein ge⸗ 
ſetzt Gewicht haben fo verfauffen fiees - 
doch nad) ganzen Stuͤcken / und mollen 
nicht leiden, dag einer unter ihnen das Brod 
nach Piennigen ansjchneide. Führeten 
ſolchem nad) am 4. Sepeembr. MDCLX, 
ale der Land: Ausfhu f bierfelbft Iag/bey 
€. €. Kath Beſchwerung über Andreas 
Hummeln / ihren Mitmeifter/ daß felbiger 
denen Soldaten das Haufbadene Brod 
zu drey und ſechs Pfernigen ausgefchnits 
ten. So auch nachgeheuds durchaus 
verboten worden. Weil bey ſolcher Wei⸗ 
ſe / derer Kaͤuffer keiner wiſſen / noch Be⸗ 
ſchwerung führen koͤnte / dah ihme zu kurtz 
— Zumahl die Becker zum Miß⸗ 

rauch deſſen kuͤnfftig an ſtatt der ein zwey 
Groſchen Brod / ahtjehen Pſenuig ⸗ Bro 
einfuͤhren wuͤrden. 





Ausſchnitt. Zfi und bedeutet ſowohl das 


Werck / als die Gerechtſame dergleichen 
vorzunehmen. In welchem Verftande in 
denen Englifchen Seasusen des Tuchhan⸗ 
dels / m. 56. fiehet: Es foll niemand den 
zum Verkauff oder Ausſchnitt einige wel: 
{he Eottens Friefen oder Futter-TZuch Ic, 
Meilen dann nicht nur die Tuch; — 
auch die Geiden: Händler dergleichen ſich 
bedienen/ und aber viel daran gelegen : 
Womit jedweder kinfftig Handeln doͤrffe / 
worbey nehmlich er geftanden ; Und aber 
bey Entlafjung der Krahın » Jungen und 
Diener ihnen Kundfchafften ertheilet zu 
werden pflegen worbey leicht geſchehen 
könte/ daß dergleichen Azse/lar insgemein 
bin auf den Yugfchnitt * und erthei⸗ 
let wuͤrde/ ſolches aber mißbrauchet / und 
entweder von einer Handlung zur audern 
gezogen / oder auf beyde zugleich gedeutet 
werden koͤnte: Als hat man bey Ausiertir 
gung gedachter Kundfchafften behutſam 
zugehen / umd den Ausſchnitt nicht ledi⸗ 
glichhin/ipndern benanntlich welcher Gat— 
tung der gemwefen/ zubenennen/ und wenig 
ſtens / ünfftigen Mißoerſtand und — 
keiten vorzukommen. Gefialt Fein ge⸗ 

E ringer 


Aus Aus 
ringer Streit dieſerwegen zu Quedlinburg 
dereinſt entſtanden. 

Ausſtechen. Unter denen Tyranniſchen 





Strafen findet ſich das Augen⸗Ausſtechen: 
koͤmmet auch im Garten-Werck vor / da 


man etwa einen Salat oder ander Kraut 


ausſticht. Weil aber dasStechen nicht fo 
gar ohneSchneiden abgehet/ fo höret man 


den Kürfchner zu feinem Gefellen oder 

ag wenn fie die Wamme aus dem 
alge ſchneiden ſollen / daß er ſpricht. 

Std den Wammen aus ! 

+ Ausftod’en. Bey dem Sroft / ein be 
twachfenes Acker⸗Feld durch Abranmen 
des Holtzes / und Ansgraben der Stoͤcke ur: 
bar machen. Diefes mag wider Willen 
des/ der die Froft » Gerechtigkeit haty von 
dem Eigenthuͤmer se geichehen / daher 
zu Erftattung des Schadens / jo dadurdy an 
dem Bild Baum gefchiehet, von folchem 
Ackern ein gewifer Zehnd oflegt gegeben zu 


werden’ den man die Froſt oder Stockgra⸗ 


be neuet. Beſold. 
Aus ſtreichen. Geſchiehet von denen Schrei⸗ 
bern / mit der Feder / vom Scharff Richter / 


mit dem Staup-befeniin einem gantz ans 


dern Berfiande aber bey denen Handwer⸗ 
ckern / beganntlich bey denen Tuch ⸗Schaͤ⸗ 
rern/ wie in ihren Privilegien Artic XU. 
zuſehen / und drunten in den Wörtern Rah⸗ 
men und zuſtreichen vorfommen wird. 

Yusteagen. Geſchiehet theild mit dem 
Munde/und zwar eined Orts durch unndz 

. ges Geſchwaͤtz anderer Leut Sachen. An: 
dern Orts aber gantz vernünftig / durch 
zuͤttlichen Vergleich ftreitiger Dinge / alwo⸗ 
hin die alſogenaunte Austraͤge * 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern zurechnen. Theils 
aber mit denen Händen und ufn Ruͤcken: 
In welchem Verſtande es unter denen 
Handwerds-Fenten’ zumahldenen/fo nach 
ihrer Art zureden / den Marckt bauen’ Nas 
mentlich aber denen Beckern alltäglich vor; 
koͤmmet / als welche ihre Semmeln und 
Brod / nicht nur auf den Marckt / fondern 
auch auf die Doͤrffer austragen laſſen / dar⸗ 
fiber untereinander in Streit fommen und 
Geſetze machen : Wie viel ein-oder der an 


der austragen laſſen ſolle. Alſo / um Ex⸗ 


empel deren Becker zu Zeig Fuͤrmeiſtere 





Aus Aus 


doͤrffen / und haben verordnet: wenn / und 
wieviel jeglicher austragen foll/ ale taͤg⸗ 
lich vor 12. gl. die Mardtage aber vor 18. 
gl. Da dann Chriſtian Weiſe geziehen 
wurde / vor 27.b:f 32. gl. aussragen jur 
lafien haben, die andern Mit- Deuter zu 
verderben, Auf gleiche maffe muß es auch 
bey dem fogenannten Feld » Backen gehal: 

- ten werden. Was ſonſt dies Wort bey des 
nen Sleifchern bedeute’ wird drunten in 
demWort Schlag vorfommen. 

Aus / und einfchenden. Fit unter dench 
Handwercks Geſellen ver Willkommen der 
Frembd einwandernden: Und Abſchicd 
derer auswandernden Geſellen / ſo beyden 
von denen vorſeyenden und nachbleibenden 
erwieſen wird. 

Auswerffen. Geſchiehet in gemeinem Le⸗ 
ben auf vielerley Art / und inſonderheit / wenn 
ein Hauß⸗Vater das eingenommene Geld 
Jr riet’ das · gute zum Schag hinleget/das 

ringe zur Täglihen Ausgabe, auswirfft. 
en denen Handwercks⸗Leůten / haben in⸗ 
ec dierfo den Marckt bauen,im Se, 
rauch / daß fie um die Stände loſen / und je 
der / ſo es mithalten will zu Bezeugung def 
ſen / etwa einen Dreyer mit einwirfft. Wels 
chen aber Die andern / ſo etwas Handwercks 
wegen an ihm tadeln zu haben vermeinen / 
auswerffen / al ſo nicht owol das Geld / als 
die Perſon verſtoſſen / und muß er unten an⸗ 
ſtehen. Ein gleichmäßiges halten ſo gar 
die Geſellen bey ihren fo genannien®ie: wos 
Geboten / wie zumahl aus einigen 
chneider » Alten vom 15. Octobr. 
MDCLXXXıV. margensmmen : Ge 
Handwerks: Gewohnheit und manier, daß 
fie ihm / alg einem gefchultenen fein Geld 
auswerffen. 





Ausʒiehen. Wird wol von der Kleidu 


geſagt / daß man die an:und aus ziehen / au 

von denen del fo die Wohnung vers 
erh —— Big ar 

och der eu ven hei 

deuen Handwerckern koͤmmet — (oft 
dem Verſtande vor / wenn die Tuchmacher 
das Tuch / wenn es etwa eingekrochen oder 
zuſammen gangen iſt wieder aus einander 
ziehen / und — ſolches an dem Rah⸗ 
men / mit einem Kloben / damit u 


Aus Aus 


feine rechte Länge Friegt. Koͤnte aud) fo 
fern gafinen / wenn etwa die beyden Ende 
ungleich waͤrtin. Wenn aber fo gar 
ander Nafegefehlet wäre / und wolte der 

5 nachgeholffen werben/in fol 



















gebrauchen einige Rahmen / Ring. Winde/ 
oder einiges ander infbrumens , welcher 
Dre es möchte ſeyn / eimige Tücher /Earifern/ 
Penniſten / wie die ſelbe genannt’ Damit aus 
zuziehen oder zurecken / ꝛc. bey Straffe. 
Sonſt haben auch die Boͤtticher zwey Eifen/ 
ein Krumm⸗ und ein Gerad⸗ Eiſen: Mit 
den Krumm ⸗ Eiſen arbeiten / heiffet > dag | 
olg aussichen: mit dem Gerad.Eifen a⸗ 
arbeitenheiffet Streifen. 
Auszug. JE bey denen Briefichafften eine 
Ab ſchrifft / Copey und Zauract von dem 
Original: Wird auch gebraucht von jeden 
Ding auch Perfonen / lv etwas befonders | 
Bor andern haben wenn man zum Exempel 
ſagt / das iſt ein Auegng aller Frauen. So 
keird auch / als obgedacht die Veränderung 
bißheriger Wohnungs der Ausjug gmannt, 
Und vuf diefen Schlag heiffen die Hands 
Werder / wann fie die Kade vombißherigen 
dem neuerwehlten Ober Meifter/in einer 
den Proer/hkon fänbliher Compen für 
der tragen/den Auszug. Und beſchwerte 
am zo. Juni: MDCLAMXXVII. Abra⸗ 
dem polſter / bey ©. €. Kath) zu 3. das 
Dandwerck habe ihren Auszug gehalten, 
aber aus Verachtung zu daufe gelaſſen. 
e entſchuldigten es: Sey nicht brauch» 
nachdem fie einen gewiſſen Tag des Aus⸗ 
dem Haupt: Dvartal beſchloſſen / 
"Jedenbrjonders hernach vorzuladen / darauf 
auch fie unerfordert erſchienen Er aber bes 
Bauprete das Wiber-E piel: Sey ja etzliche 
ae ung-Meifter geweſen / und ange agt. 
And got freglich ein Aufſehen / da jemands 
Perſon bey dergleichen folennen Ufuge ver: 
"möfetnird. So gibts auch hernach etwas 
verzehren. Als deun ain 8. Fu- 
MAACCXAAÆVI verordnet: wenn das 
dwerck zufammıer koͤmmet / ſoll es nicht 
‚une verjehren / als zum hoͤchſten 12. gl; 


sngs 


der 
Art 


Aydhafftig. 


Ayd DB 3 


— — 
mit ſambt dem Auszuge alſo eingerichtet 
werden fol. daß es zuver antworten / und ſo 
des Stadt Richters moaeratien leiden. 
So brauchen auch die Handwercker dies 
Wort / zamahl bey denen Schufiern / wenn 
fie die Zeit ihres Fortwanderns de 
nennen / und ſprechen: Sey auf dem Aus⸗ 
—— 
. Mwar auch der Holtz Spaͤller ordent 
lich Werd; Zeug / allein / durchgehends ei⸗ 
nerley. Es ſuͤhren aber die Zimmerleut de⸗ 
ven wol viererley / als / eine Steinart / eing 
Stich /Art / eine Zimmer-Art / eine Zwerch⸗ 
Art. Berner brauchen die Zimnict entẽe / 
eine ee das Bauholtz zu beſchlagen / 
eine licht⸗Axt / es zu ſchlichten / und eine 
—— oͤcher auszuhauen. 
Werden dieſenige / fo uffein 
Ambt ver pflichtet/genangt. Und folte ma 
nicht meinen / daß es auch auf die Hand- 
wercksLeute kaͤme. Gleichwol werden in 
ber Waltershaͤuſer Fleiſcher Innung Ars. 
V. die Alter⸗Leut Aydhafftige Ober: 
Handwercks⸗Meiſter genannt. Auch fie: 
het im XV. Ars. welchen Handwercks⸗ 
Meiſter Die Aydhafftigen Ober ; Mei 
durch Den. Knecht bey der Buße fodern ee 
Wie denn 2. Ars. XıX erfläret wird/ 
wann da jichet: Sp fellen die Aydhaffti 
und geſchworne Ober-Meifter ie * 


Be ⸗Meiſter. Deßgleichen möchte 
man wohl ın groſſer Herru Thier ⸗Gaͤr⸗ 
ten fuchen / als welche dergleichen wi 
Thieren borgeſetzt zu werden pflegen Als 
feine, dies Wort und Ambt findet man in 
denen Salt: Werden’ alwo es Baarı 
Siülo: und Soht: Meifter giebet. Dew 
aleichen Benabmung auch beym Car px, 
Decif 833. n. 4 anzutreffen, * 
Bach. Ein Bach iſt in gemeinem Weſen / 
ein jiemlic) und beſtaͤndig Rinnen Waffer/ 
deffen auch die Handwercker nid;£ ohne 
feon können. Aber / es ift auch im Walde 
ein alfogenanntes zur Cpeife zwar dienen: 
des wildes Thier/ ſo aber die Jäger nicht 
kaffen in der Fleiſcher Hände gedeyhen / 
und heiffet bey ihnen eine Schweins⸗Mut⸗ 
ter * keen / ober Bach: eng p 
2 g 





36 Da 


Ba 
rig Schwein / heiſt ein Bacher: ein 





Schwein von drey Jahren wird geſagt r es 


ſey ein Thier / welches ſeine drey Jahre 
vᷣollkommentlich erreichet / das vierdte Jahr 
vor ihm habe / und wird von den Jaͤgern 
ein Baͤcker oder Keyler genannt. Eine 
alte Saue heiſt ein hauend Schwein. Je⸗ 
doch können die Schweins⸗Haͤute denen 
Gaͤrbern und Pergamentern nicht gaͤntzlich 
aus den Händen entgehen. 
Bad. Ein Unterſcheid iſt zwifchen fich wa⸗ 
fo an einem und andern Gliede: und 

aden / da man den gangen Leib ins Wajler 
begiebt : Entweder in einem Strohm / und 
das heiffet Dies Falte Bad, oder in einem 
warmen Zimmer/ und dies ift bag warme 
Dad. Wenn aber einem eine aufferor- 
dentlihe Gefahr anftöffet / giebts ein 
Sprichwort: Erhabe nie i heiß acbadet. 
Bader. Iſt eine fondere Lebens: Art/ wie 
bekannt / und wird infonderheit derjenige 
Hader genannt/ der die Freyheit bat eine 
Bad : Stube zubalten und eine. Profe/kon 
von Badenund Chröpffen. Es find aber 
auch welche / die fi dep zum Schein an- 
nehmen / als unter denen Handwercks⸗ 
Purſchen / bey der Ceremonie, da fie einen 
zum®efellen machen / unterſchiedliche Aem⸗ 
ter der Meßner / Paten Pfuſchen und Bas 
der und dergleichen / fo vermuthlich aus 
dem Pabftthum erborget/alsdann in denen 
Handwercks⸗ Gebraͤuchen viel warzuneh⸗ 
men / ſo in denen Paͤbſilichen Rechten er⸗ 
gruͤndet. 
Bade⸗Gaſt. Wird jedweder genannt / ber 
dieStube Badens wegen zubeſuchen pfleget / 
auf gleichen Schlag / als die / fo ſich des 
Mahlens und Backens einerwegen zube⸗ 
dienen pflegen / der Müller und Becker feine 
Mahl⸗ und Ba⸗k⸗ Gaͤſte nennet. 


Bade⸗Seld. Iſt bey etzlichen Handwercken 


eine Ubermsfle/da der Meifter denen Geſel⸗ 
nr — re —* einen —— 
i e⸗Lohns zum ſogenanntem Bar 
de⸗ Gelde giebet. Wovon im Wort Bar 
de⸗Schichten weiters zufehen sc. 

‚ Rnecdyte. Etliche unter denen 
Handwerckern beiffen ihre Geſellen Anedy: 
te / deß Nahmens auch diefe fich nicht 
ſchaͤnen Als Beer Fleiſcher / Schmie⸗ 


Bade⸗Meiſter. 


Ba Ba 


de und Schuſter / welches doch bey denen 
Grob⸗ und Huf⸗Schmiedten nur oͤblich / 
die Schloͤſſer aber und Klein /Schmiedte 
denen ihren das Wort Geſellen nicht miß⸗ 
goͤnnen. Darentgegen denen Bader⸗Ge⸗ 
ſellen das Wort Knecht nicht verdruͤßlich 
vorkam : Zeit daß aber fie denen Bars 
bieren ſich ziemlich nahe gesugen/ können fie 
den vorigen Nahmen nicht weiter vertra: 
gen, Wie denn mic) gang wohlerinnere/ 
daß in einer Rechtfertigung zwiſchen ihnen 
beyden / als der Adverar der Barbierer/ 
das Wort Bader⸗Knechte / wohl nicht aus 
boͤſer Meinung / ſondern dem alten Brauche 
nad) lauffen laſſen / die Bader fich einer ve- 
tor Non bebieneten/ und auch im rechtlichen 
Eindringen das Wort Balbier  Knechte 
nieberfegen laſſen. 





Bade⸗Roͤpff. Werden beym Schröpffen 


auf die aufgehaune Stellen gefegt/ gemeis 
niglic) aus Mefling / in alten Zeiten gar 
ang Horn / jet aber aus cwrioßrät auch 
laß bereitet/ und vereofen genannt. 

Alfo baden der Bader 
egliche ſich des Worts angenommen’ viel⸗ 
leicht’ damit auch fie von Denen Handwer⸗ 
cken etwas an ſich haben / von denen fie fonft 
wollen ausgefchloffen werben. Kan feyn/ 
daß fie auch / in Anſehen der Bader: Ened): 
te alſo genannt worden / denn esbey ihnen 
auf ein Bedienen ankoͤmmet. 


Bade⸗ Schichten. Sind ein Vorwand al: 


ler Arbriter/ weniger nicht aud) der Hand« 
wercker / welche zumahl des Sonnabends 
etwas zeitiger / Glock fuͤnf Uhr gegen Abend 
von der Arbeit auſſtehen und Feyer ⸗Abend 
maden / uͤm in das Bad zugehen. Denn 
ſchicht machen heift von der Arbeit abſte⸗ 
—* Seynd zwar in der Chur⸗Saͤch ſi⸗ 
hen Policey⸗Ordnung Cap. IX fol, 167. 
verboten. Etliche Handwerker aber ha⸗ 
bens in ihren Articuln ausdrüdlich eryals 


ten. 
ade,@eub, Heifider Sachſe ſchlechthin 


eine Stube/ nad) feiner Redeus Art / eene 
Stuven / dargegen nennet er die ordentliz 
che Wohn-Stub eine Dörnfe. Und wols 
len deme nach die Barbierer ihnen das Bu⸗ 
ge ſchlechthin indenen Stuven oder dem 
ade⸗Ziumer AUF zugefichen/ uf der * 

| rn 


Ba Sa 
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Band. haben aber jene von denen Baitz. Ih / ſo zu fagen/eine Brühe / muriz, 


erru Hertzogen zu Braunſchweig und 
Lüneburg’ am 7. Funii 1688, eine weitere 
ung. auch auf die trockene Band 
Bas ift/ in allen ihres Hauſes Kammern zus 


em. 
Baems Wird auch mit einem Tedigem a 
gefchrieben und ausgefprochen/ ingleichen 
mit einem ledigeno. Und führen dies 
ort die Sattler/ ald Benennung eines 
Stuͤcks ihrer Fuhr und Reit:Sattel. Wie 
aulejenin Corp. Fur. Sax, vol. 1, fol. 433. 
« Sg. IR ein dickes vollhaͤriges Fell. Und 
wenn die Weis:Gärber und Pergamenter 


ein Fed wohl durchlloppen / heiffen fie es 
Dahero / wenn jemand einem 


det wohl abzufloppeny braucht er dies 
Wort darzu / wohl abzubdemfen auch ab: 


Ba Es gehendie Tuche denen Tuch 
machern und Schärern eins uͤms andere 


durch die Hände / und bekommen es dieſe 
letztere bey dreymahl zur Hand. Das er⸗ 
ftemahl ſchaͤret er es zu halben Haaren/und 
das heift Gebaͤertelt. Der Tuchmacher 
weichet 8 wieder ein / und kartet es mit 
ſcharffen Karten / daß es dicke Haar be⸗ 
fünmet. Das anderemahl ſchaͤret es der 
Sud» Schärer wieder,und das heilt fodann 
erſt Geſchoren / ſchlechthin. arnach 
wird es gefaͤrbt: Aus der Farbe koͤmmet es 
an den Rahmen / und wird trocken gemacht: 
Sodann erſt muß es der Tuch⸗Schaͤrer 
recht ausſchaͤren. 
Bohn⸗halten. Iſt zwar in gemeinem fer 
ben / und gutem Verſtande fo viel / als den 
ordentlichen Weg beftaͤndig fort wandeln: 
welcher Meinung auch der Jaͤger dem 
unde nachruffet / auf Saͤchſiſch zwar: 
Holt Straͤhk / holt Straͤhl. Gaͤntz wie) 
berfinnirch aber laͤſt ſich dieſe Redens⸗Art 
in der Waltershaͤuſer Fleiſcher⸗Ordnung 
finden / da im ſechſten Artic. allwo von 
Zleiſch austragen gehandelt und verordnet 
wird: Einer foll fo viel als der andere aus: 
tragen / und Peiner dem andern keine Bahn 


Bahnhobeln. ein bey denen Boͤttchern 

brauchlich Wort und Arbeit / allwo der 
Boden auch wolgebahnhobelt / das iſt / zier⸗ 
li ausgehobelt wird. | 


Mi: Shi vor mehr als schen 
3 : 


ang Saltz / Kalck und Waffer / worcin bie 
Gaͤrber und Koͤrſchner die Felle auf eine 
Zeitlang weichen und zurichten / und nach⸗ 
gehende an der Sonne wieder trocknen. Auf 
eine andere Zeit aber/ haben die Jäger die 
Baig oder Bais mit dem Habicht und 
Spärber/ dahin auch die ReigerBaitz zu 


en. 
zndeler. Jũ ein eifernes/ in Form eines 


Säbels gehrünmetes breites Werck: Zeugs 
bey denen Korſchnern und Weif-Gärbernz 
doch ungefchärfft/ die Felle daran abzuzie⸗ 
ben / als welche um den Backeler gezogen 


werden. 
Baden. Iſt zum theil ein Renn Wort (mo- 


sen ) einer gewiffen Gegend und Thrils des 
menſchlichen Angeſichts / wovon denn Bas 
cken⸗Streich und Bauß⸗Backen zufammen 
gefeget werden. Groſſen theils aber ift es eis 
ne gewiſſe Arbeit / (verbam) das Brod zuber 
reiten/und fofern geräth dies Wort unter die 

andwercker. Alleine / ein gewiſſer Huf⸗ 

chmiedt Jobſt Walſch genannt / der vor 
ſich eine gewiſſe Art Federn / wie es die 
Schloͤſſer zu nennen pflegen/ erfunden / und 
zu deren Taſchen Meffern brauchte, fuchte 
unter dieſem neuen Wort /eine neue / und 
alfo noch freye munnfaltur , ihme für ſich 
zu zueignen / und mit dem Titul der Ders 
jährung zubeftärefen/ vermitteld eines Ar- 
teſtoti, mit diefer Claufal : das vonlangen _ 
Sahren von mir exersirte Backen⸗und 
Sedern : Echmieden. 

Melches die andern und rechten Mefr 
fer-Schmiedte als einen Eingriff annah⸗ 
men :&3 feyen diefes noch Feine Stiele / ſon⸗ 
dern / Daß die Beſchaler / bie & genannten 
Backen oder Hintertheile der M eſſer⸗Klin⸗ 
generft zu Stielen machen muͤſten. Die 
Steinbacher Meffer » Schmiedte festen 
Menfe Martio 1677. der vorgenannte 
Verjährung entgegen : Daß es Feine Neue 
Jahrs⸗ Zeit feiner Erfindung. Daß er 
aber der Erfinder auch nicht fey! Denn mo 
es fonften die Ruhler / Schmalcker / Nuͤrn⸗ 
berger und Steuermaͤrcker her haͤtten d ja / 
es hätten Michael und Geurg/die Hattunu⸗ 
ge und Martin Rnorr / Stembacher 


Jahr 
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5 Zohrmderen Taf Meffer gef mich / Back Tafel. If eine Werjeihnis : Wie 
et, 


die Becker nach einander die M 
Back Gaſt. Wo der Wirthe mehr als ei⸗chen nnd hi / fo.unter an age 
“ner find / haben die Säfte die Freyheitinadh | und herum gefendet werden mu. Als nun 
Beliebenemzufehren. Die Handwerde, | Ehrijlian We ßbach bey der Berfammlung 


Leute vermögen zwar den erften Eingang | den 5. Mayı6g3. deſſen Ub 
auch nicht zuverwehren: Doaberjenand | hen ——— Fi es ger 
ihrer Werckſtatt eine Zeitlang ſich bedienet | der Ober⸗Meiſter nicht gehacken ſo habe er 
bie Back⸗Tafel behalten : als fonft wäre 


ten fie den Unterſcheid: Haterbesablt/  fürber zu ſchicken geweſen. 

hat er freyen Gang: Wo nicht / ſo darf Baͤcken⸗Herrn. Können gar wol verflans 
ben werden Die Vorſicher des Armen Kar 

flens/ fo die Becken vor die Thüren ausfer 
gen laſſen / auf die Einlage fehen / felkigeg 


* ju einer andern eingehen wolle / 
I 


einer des anderer Saft annehmen : Aller⸗ 
maſſen unjere Boͤttcher / Schmidterc. es 


alſo halten / die Becker auch am 8. Febr. 
1670. bey E. E. Rath ein dergleichen Ver⸗ 
halten fuchten. Weil nu nicht jeder Com⸗ 
pe wiſſen fan / bey wem dieſer oder jener, 
vorhin arbeiten laffen/weniger noch / ob er 
bezahlt habe ? Als habe von denen Schnei⸗ 
dern zu Deligich wargenommen / daß jeder 
jährlich feine Kunden oder Gäfe beym 
Handwercke angeben muͤſſe. 


Auf die Hefen / auf den Zeuch Backen / Hie⸗ 


bevor ift braͤuchlich allhier geweſen / und 
daruͤber gehalten worden / daß die Becker 
haben auf den Zeug und nicht auf die Hefen 
backen muͤſſen. Go eine Zeitlang unters 
laſſen worden / und wurde A. 1676. gerath⸗ 
ſchlaget / ob es nicht wieder einzuführen? 
Birngen auch etzliche Stimmen dahin: Es 

eylich zu thun / wofern es ſonſt ohne der 


ecker Schaden geſchehen koͤnte. Andere 
aber hielten davor / daß die auf die Hefen ges ⸗ 


backene Semmeln denjenigen Leutgen an⸗ 
genehmer waͤren: Doch ſolle ein gewiſſer 
Prof-ffor Medicine davor gehalten haben; 
Daß fie der Grfundheitnicht allerdings zu⸗ 


Seld in Verwahrung nehmen und verrech⸗ 
nen, Als aber einer wegen dies Wort an 
die Becker gediehen / fo dem Handwercke 
vorſtehen / deren etliche in den Stadt:Rath 


gelanget / und zum Marck/⸗Ambt gezogen 


worden / wolte es von ihnen dahin gedeutet 
werden: als ob ihnen einige Gerichtbarfeit 
im Handwercke zukom̃e / und einigen Zwang 
über die wiederſpenſtige Mit + Meier 
hätten’ wurden aber eines andern berichtet. 


Baͤcken⸗Knecht. Werden insgemein des 


rer Gefellen/ anf Art der Fleiſcher⸗und 
Schue⸗Kuechte verftanden/ weil * Mei⸗ 
ſter ſie nicht nur an den Trohk und vor den 
Ofen ſtellen / ſondern auch in die Muͤhle 
fenden / da es knechtiſche Arbeit, wie zu 
Hauſe / mit untergiebet. Gleichergeſtalt 
brauchen auch die Fleiſcher ihre Geſellen 
nicht nur an der Band / fondern auch in 
Kuttelhof / da es ziemlich ſchmutz zee 
gehet u und zu mes * Zr Kürten. 
ram nun uſter / Geſellen Schue⸗ 
Knechte heiſſen / ſuͤnde ju un er 


träglich wären: Und wolte faſt die Mittel» Bader Scheider. Ift eine Gattung der 


Strafe beliebt werden / beyderley zu hals 
ten / und nicht ein Becker auf die Heſen /die 
übrigen alle aber folten aufdenZeug Baden. 
Nicht alfoy gleichwie in den Brezelen hers 
unm gehen. 
verlange, 
bes folgenden 1679[ten Jahres % 13. Aug. 
ein Berboth ſunden: Keine Heſen / bey 
Etrafe einzubaden. 
Bad’; Probe. Geihiehet : die Kunſt zw 
verſuchen: Aber’ Prob: Badken/ifl die mr- 


So fände jedweder mas er 
Den Schluß hab ich nicht aber | 


Baͤcker⸗Geſellen / ſo alleine bey der Muͤ 

le bleiben / und fih da gebrauchen laden 
das geſchrotene zu heben. Wie jufehen in 
der Zaıfden Becker Rosa! des Jahres 
Chriſti 166>. Artic. 34. Sol kein Meis 
fier ven Becker: Scheider zu der Zeit/ wenn 
er in der Muͤhle zu mahlen hat / über.eine 
Stunde bey ſich aufhalten : Damit durch 
* en ner Meiſter / v mah⸗ 

i ende er 
Schaden leide. ——— 


seri. unterfuchen. Wovon drunten dis. B. Backen⸗ Stock. Iſt das Muͤhl⸗Kerb⸗ 
— als 
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abs zuvernehmen aus nachfichendem Aus } 


zug Muͤhl⸗Ordnung: Der Befehl⸗haber 
und N. ſollen neben dem N. alle Dvartal 
der Richler / Fanden und der Baͤcken rös 
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balg / eine obenwarts runde oder biereckig⸗ 
te/ unten aber ſpitz zugehende aug zween 
Brettern, welche mit einen ſtarcken / doch 
geſchmeidigen Leder zuſammen gehalten 


cke / neben des Muͤllers und in ſeiner Ge⸗ || merden;befichende machine. In den Uns 
genwart / gegen einander zählen und überfes ter⸗Brette iſt ein nach der Groͤſſe des Bal⸗ 


* — —* —— Stock und 

age Stock nachge werden. 

5 Iſt nicht nur ein Handwercks⸗ 
Mann / ſondern auch ein Wild Schwein / 
wie dreben im Wort Bach vorgeweſen. 

Baͤcker⸗Saat. Koͤmmei nicht vom Saͤen 
ber/ift auch fein Hoch · Teutſch Wort: ſon⸗ 
dern vom fägen/ und iſt ein Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſch Worc/bedeutet fu viel als ihre Tara. 

Balcke. Iſt ein groſſes behauenes Stuͤcke Holtz / 
das unterſchiedlich gebraucht und benennet 
wird, Die/fo die gange Breite des Ges 
bäudes auslangen/ werden Bindbalcken; 
bie kürgerabfegen / Stichbald'en ; die/ 
momit die Sparren verbunden find / Aa: 


ges proporsionir tes Loch / welches von um; 
werts mit einer Klappe bedeckt wird, und 
ber rechte Windfang if. Co bald nun 
das Dberbret von den untern durch die 
Hand, oder eine an denfelben befeitigte 
Stange in die Höhe gezogen wird, fo fähret 
die Eufft/ ſo wohl von fornen/ als ſonder⸗ 
lid) durch den Windfang in den Balg/ und 
muß / weil fich die Klappe ba!d wieder vors 
legt / durch ein ſtarckes Niederdrucken der 
Hand / oder eines ſchweren auf das obere 
Brett des Balges gelegten Gewichts / durch 
die kleine forderſte Oeffnung / und durch die 
—— wieder heraus gezwungen wer⸗ 


en. — 
en / und ſo weiter genennet. + Balgliefe. a bie eiſerne Schnautze vors 


nenbald 
Balg. Eine fondere Gattung Heiner / bey 
gang abgeftreitfter Felle: Als da findBaum- 
end SteinsMarter / Caninichen / Eich)» 


nen an Blafebalge. 


ihrem ſchlachten ungeöfineter Thiere/ Ball. Bey den Papiermacher machen 


— Rieß Papier einen gautzen Ballen 
ug. 


a 
hoͤrner / Hamſier / Haſen / Iltiſſen Pirgini- f Ballen. Sind bey denen Buchdruckern 


Ihe / Moſcowitiſche Gehenotten Kuͤhn⸗ Ruͤ⸗ 
en / Feht⸗ſo Grauwerck genennet wird. Ja/ 
es wird mit Wolffen und Fuͤchſen anders 


— — lederne Kuͤſſen / mit hoͤltzernen 
Handgriffen / womit ſie die Farben auf die 
Formen zum Abdruck bringen. 


nicht gebahret: Und werden fo gar die Ot⸗ [Sand Zwey Handwercker führen ihre Namen / 


tern und Schlangen jaͤhrlich abgeſtreiffende 
Baͤlge / fo Pins daher Exuvius, auch 
M:mbranos nennet/ mit eingerechnet / ſo 
meiſt denen Körfchnern in Die Hände gedey: 
Unddörffte wol der Jäger wenn er 
friegtedaf jemand dem Suche oder 
‚Hafen ein Fell zuſchriebe / mit dem Jaͤger⸗ 
Recht drohen. 
u 9 Ein Blafebalg/ver fo 
oh! zum Anblafen des Feuers / als auch 
beym Orgelwerck / den Wind in die Pfeifen 


* 


vom binden die Buch «und Faß⸗Binder: 
doch machen diefe legtere mehr Wercks da⸗ 
von / und haben das Groß⸗ und Kleine Band / 
Schnautzen Band / Spuad⸗ und Zungen⸗ 
Band/Ftem Band⸗Reiſſe / und dieſe wer; 


. ben nuc mit Banden gebunden : Das erfte/ 


too das Ende des Reiffs inwendig koͤmmet / 
iſt das Zungen⸗ Band. 2.) Das Spund⸗ 
Band. 3.) Das kleine Band wird gemacht / 
daß der Reif nicht klaffet. 4.) DasSchnau⸗ 
tzen ⸗ Band / am auswendigem Ende, 


gar nuͤtzlich dienet; Iſt auch bey + Yand/Zirmmerband, Bedeutet in den Zins 


een Handwercken in Gebrauch / derer⸗ 
jemnigen / fo mit den Feuer umgehen/ als 
iedte / Schloͤſſer ꝛc. davon einige 

mat den Fuͤſſen getreten / oder mit Haͤnden 
an der Eſſe gezogen werden / andere aber 
m Handgebrauch / in kleinerer Form ver; 

iget werden. Es iſt aber dieſer Blaſe⸗ 


merwerck diejenigen Hoͤltzer / welche das 
Seuln⸗und Sparrwerck zuſammen halten/ 
und wenn fie übereinander liegen / heiſſen fie 


 Creugsbäuder. . 


Band Reiff. Diehölgerne Keiffe,fo bie 
Faß⸗ Binder um die Faͤſſer legen. Zu die⸗ 
fen it das Weideneſpen⸗ und — 
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Ban 
daß befte, und mann fie recht befländig feyn 


ſollen / fo müjfen die Reiff⸗Staͤbe im Ja⸗ 
nuario ober Februariv im legten Viertel 


schauen werden. 

Wenn gange Proz 
vintzien / Städte oder unterfchiedliheKauf 
leute eine gewiſſe Summe Geldes jufam: 
men bringen/ oder gegen ein biligeg inter- 
ee von andern aufnehmen’ und daſſelbe 
gemeinfhafftlich anlegen/ und adminıfiri- 
ren. Das Geld muß mehrentbeils lauter 
Species und wichtige Benco Thaler feyn. 
Solches ftellt man den Barco-Cofhrern 
zu und empfängt den Credie in den Buco 
Vuͤchern. Ev hat man die Band von 
Amfirdam/ Hamburg’ Dantzig / Vene⸗ 
dig / u. ſ. w. da man fein Geld hinlegen fan. 

In Engeland it eine ſolche Band zu des 
gemeinen Landes Dienſt unlängft aufge: 
richtet morden/ aus welcher der Nation 
vortreffliche Vortheile erwachſen. Es 
pflegen dergleichen in die Banck gethane 
Gelder zwar weniger / als Land⸗uͤbliche 
Zinfen zubringen; allein fie ſiehen herge: 
gen deſto ſicherer / weil vor das dahin de- 
ponirte Geld eine gantze Stadt oder !'e- 
Public gut faget! und feinen Reprej lien) 
Confifsarioren, oder Arreſten unterworfen 
iſt / und die Zinfen davon richtig. einlauffen/ 
vieler andern unbefchreiblichen Bortheile/ 
fo Land und Leuten dadurch zumachfen/ 
jugefchmweigen. Eine befondere Bewandt⸗ 








niß hat es mitder Stadt⸗Banck zu Palermo 


in Siclen, ba faſt niemand viel paar Geld 
in feinem Haufe behält/ fondern in die 
Band hinterlegt / und alle Zahlungen 
durch Anweifung auf die Banck gefchehen, 
Eine ausführliche Beſchreibung der Ban⸗ 
cken hat heraus gegeben Herr P. 7. 
Marperger. 
Banckerott. Falliment / Cofio bonorum, 
Bangveronte. Wenn Wechßler / Kanff⸗ 
und Handels : Leute entweder durch Un⸗ 
luͤck/ oder font. durch unordentliches 
aufhalten derachasf zurück fommen.daß 
e nicht nur keinen Creaie ini Handeln be: 
alten,fondern auch mit allem dem / was fie 
. haben ihre aemadıte Schulden zu 
esahlen nicht vermögen. Die Straffe/ 
mie welcher ein muthwilliger Banckeroti⸗ 
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rer pflegt angejchen zu werden / ift nicht bey 
allen Voͤlckern und bey einen jeden Banı 
ckerott einerley / fondern nad) vem Unter; 
fcheid der dabey vorkomendẽ Umſtaͤnde / auch 
ſelbſt bey uns unterſchiedlich. Sintemahl 
ein betruͤglicher Banckerott vor einen uns 
gluͤcklichen auch wohl gar mit Leibzund 
Febens ; Straffe geahndet wird. Speid. 
Beſold. De Banco Fallit:s hat einen eiges 

nen Tractat gefchrieben Dam. Sauter, In 
Engelland ift vor einigen Fahren aufbeträg | 
liche Bangverotte durch eim Parlaments⸗ 
Geſetz die Todes + Strafe gefegt worden. 





Band. Ruh ein gewoͤhnlich und bekanntes 


Hauß⸗Geraͤthe zum figen/ von zweyerley 
Gattung/deren eine längft der Wand angez 
feftiget und dahero die Wand» Banck genen; 
net wird: Dieandere ſtehet frey /und fan 
forfgeräcket oder getragen werden’ doch 
wieder zweyerley Art / mit und ohne Lehnen. 
Kommen zwar jede von des Tiſchers Hand / 
laſſen ſich aber nach mannigerley ihrer Ai 
gur und Gebrauch weit unter Hauß⸗Vater⸗ 
Handwercker und Kauff⸗Leute verbreiten; 
Als da find Bred:Band;Brodz Fleifch: 
Fige:-Groffe:Hobels Hohz und niedrige/ 
eine / Lehne⸗Neſſe⸗ Drter Rauhe⸗ Si" 
gel- Schaue z Schnig ⸗Schue/ SYul: 
Schwig: Trockene⸗ ———— 
Da doch nicht ſowol allegeit auf die Sitz⸗ 
Banck / als auf das Tiſch⸗Blat / worauf fie 
ihren Krahm ausbreiten / acht zu haben iſt. 
Denn ja die Fleiſcher ſelbſt gar nicht in der 
Band / ſondern ihre Weiber unter freyem 
Himmel uf offenen Marckteı uf niedrigen 
Bändgen/ hinter niedrigen Tiſchgen fißen 
und die Kutteln feyl haben / wie auch der 
Berker Weibe : Und bey denen Römern in 
alten Zeiten der gange Speiſe⸗Marckt mit 
dergleichen Banek » Tifchlein befegt tar, 
als beyin Gotofredo inl un. U .Tb,demenfs 

Olcarum fol. 264... julefens 
Ja / es iſt des Worts Band Gebrauch 
und beſonderer Verſtand gleichſam vom 
Marckt in die Gerichte gedyhen / daß es 
nicht Jo wol das Geraͤthe / als die Perſonen / 
deren Verſammlung und Verrichtung bes 
deutet / wie zu finden im Saͤchß. Land. Rechts 
dritten Buchs neun und ſech igſtem Artica] 
verb, Schilt ein Urthel einer ihrer Genoſ, 
ſen / 


Dan Bar 
der Banck bitten: das if : 
under * und SG 8. ni 


Banck⸗ Arbeiter. Möchten wol die Hand 
mwerder durchgehende heiffen/ gefalt fie ihr 
Thun meift figend verbringenfu.dahero vun 
denen Eateinern Sellalaru genennet werden. 
Dennoch gibts auch unterjchiebliche/ ſo ihr 
Thun lediglich im Stehen verrichten / ais 
immerleut/Mäurer und Grob.Scyhmieds 
te. Benantlich aber find unter Denen Meſ ⸗ 
Schmiedten weyerley deren etz iche ſte⸗ 

en Ststionarii, Klingen⸗Schmiedte: Ans 
dere ſihen Sedensaris, bie ſo genannte Bes 
ler / welchen legtern von deßwegen der 


ame Banck / Acbeiter von jenen in ihrer 


der Steinbacher Innung Arr. 26. verbis:: 
Da auch einer unter den Banck/ Arbeitern 
nichte su chan hätte. mar bevgeleget 
worden Welches diefe vor eine Beſchimpf⸗ 

gaufnghmen / und am 17. Sept. 1661. 

Rochfürfil.GnädigkerHerridpaft unter: 
thänigft Swppiscando eintahmens feld per 
fü sionemintit Corfirmation ein: 


—— heraus uune hmen / und zubeſtr af⸗ 


Banden Frau. Ort ei 
— dere 


Kb am offentlichen Brodt Verkauff in der 
‚Band beſtellte gran / welcher fie 
i Geld zu kichten zur Zubuſſe 


geben, .· 
Band; MWierfter. \ Iſt manchen Drts ein 
Vor ugs⸗Wort / gegen diejenige/ fo uff offe⸗ 
Warckt unter ſreyem Himmel ſeyl ha; 


möfen: Denen ju Troft der Rath eis 


nergewiffen Stadt vor wenig Jahren eglis 
Geneue Bäncke aufgerichtet/ aber auch mit 
einem Zinfe beleget. Dargegen ſind jene 


wieder zweyerley / Groß/ und Klein Bänder: 
Band Richter. Dieſen ſolte man bey nahe 
broben in der GerichtsBanck geſucht bar 
ben ; Wird’ aber unter denen Boͤttichern 





Band + Zink. 
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angetroffen’ doch son unterfchieblicher Ars 

beit / und / daß einer dem andern nicht hinter: 
lich ſeyn doͤrfe. Derjenige/fo die Faͤge⸗ 
Banck machet / heiſſet der Banck Richier / iſt 
gemeiniglich ein Buͤttner. Und wurde Z 10 
AMꝓi 1676. einer / Namens John / von 
Raͤt aus Ungarn / Band » richter und 
Shleiffer / als ein Bertriebener / wegen ba; 
bender guter Zeugnifle/ ohne Entgeld zum 
Boͤttger⸗Recht gelaffen. 

Banck Toͤchtig. Iſt bey denen Mehgern 
die Beivandınig des Fleiſches / da fie es anf 
die Band zum Verkauff zu bringen tüchtig 
beſunden / dareatgegen 
nck⸗ Untuͤchtig. Oder auch Band; un. 

wuͤrdig das wiedrige iſt. Worben fich ein 

Meiſter alfo gu entſchuldigen ſuchte: Gein 

MitsMeilter hab fie ihme zugewieſen: wenn 

fie nicht Banckwürdig geweſen / hätte ihm 
feibiger die nicht follen zuweiſen. Allein/ 
er felbit hätte zufchauen follen. 

Megen ber öffentlichen 
Brodt⸗ und Fleiſch⸗Baͤncke unter dem Rath⸗ 
Haufe allhier / haben dieſe beyde Handwer⸗ 
dean das Fuͤrſtl. Ambt und E. E Rath eis 
nen — — an Tallich / und 
jene an Gelde zu geben / worauf ſie deun in ih⸗ 
zen Su⸗pliguen groſſe Fanda ment zulegen 
pflegen. Werden beyde ſchlechthin der 
Banck Zinß genanaut 

Barbier. Bedeutet eigentlich nicht mehr/ 
als einen der von Bartſcheren / Bartſchnei⸗ 
den und dergleichen Profe/ion mad'et ’ wie 
fie denn anderston son denen Wund aͤrtzten 
hnterfhieden werben. Unjere Barbier in 
Teutichland find beydes zugleich. 

Barbier⸗ Zeug. Iſt / was die Barbierer zum 
Barbieren oderBartfcheren gebrauchen / als 
Becken / Flaſche / Lerviette, Meſſer und ders 
gleichen / und muß von den Bind⸗ Zeug un⸗ 
terſchieden werden. 

Barchent. Iſt ein Gewaͤb aus Baum / Wol⸗ 
Sen: selegoflypine, pannus Nytinus : wird 
«ingetheilet in 

Bett⸗Barchent. So etwas zart/ und mit 
Keinen eingefchlagen/ welchen daher auf 
die Leinweber fi angesogen. Vermuth⸗ 
lich hierzu veran laſſet / daß die Barchentwe⸗ 
ber bey ihrer eiſten Ankunfft in Ober, 
Zeutfchland aus Mangel gleicher Geſel⸗ 

Ö ſchafft 
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— — ——— —— — 
Wwafft nicht fähig geiweſen / beſondere Zünffe vor diefem Harrae geheiffen 


te su ſtifften / dahero bey denen Leinwebern / 
als naͤchſten Handwercks Verwandten ein⸗ 
etreten / welche dadurch Gelegenheit be: 
mmen / ein und anders zu Erweiterung 
ihres Handwerks warzunehmen / innen 
| 0 jene nicht fäglich etwas verhoͤhlen 


nnen. 
Aleider⸗ Barchent. Weilen dann obge⸗ 
dachte Barchentweber ans obgedachten Ur; 
“ en / nach Gelegenheit auch bey die Woll⸗ 
er in die Zunfft getreten / als haben auch 
fie einen Wollenen Faden in ihr Geweb ein: 
jufragen unternommen und gemohnet/mo: 


son dag Geweb etwas ſtaͤrcker / nnd zu Auf f 


ſerlicher Kleidung geſchicklich worden / und 
mit der Zeit den 
bekoumen. Bey welcher Veranlaſſung 


dreyerley Geweb / und ſo vielerley Hand 


wercker / unter ſelbigen aber / wie anders 
nicht wol ſeyn kan wol mehrere Jrrungen 
und Widerfpruch entfianden: 

Zu Eiſenach / Gotha / Salkungen 
find beyde Haudwercke der keinweber und 
—— geſchieden hingegen zu Als 
ſem Stein / Schweina / WihelRoda / ıc, 
noch beyſammen: Und hiebey dieſes jubrob⸗ 
achten : Daß deren wor die Leinweber er 
theilende Artafasa nicht fiher amuneh⸗ 
men. _ Daher auch etzliche Leinweber ihre 


 " Zinder felbft zu denen Zengmachern in die | 


Lehre thun. 
Barchene⸗Weber. Als die zu Salgungen 
eine eigene Zunfft anrichten wollen / wider⸗ 
forachen deme die Leinweber / wolten jene 
vor keine Zeugmacher erkennen. Dieſe a⸗ 
ber ſteiffteten fich damit / daß =) der 
Barchent einpar Wollener Zeug ſey / und 
Vvom Bert: Barchent/ ſo einen leinen Boden 
hat / gantz unterfchieden / eugmacher 
auch nicht von dieſem Bett» ſondern vom 
Kleidev Barchent/Barchent: Weber genen 
net wuͤrden. (3) Auf die Benennung eined 
Dinges kein ficherer Grund zu feßen : Ans 
ders.die Schuemacher weder Stiefeln noch 
ya machen / die Tifchler Feine 
rände/Raften oder kaden / ja / die Kan⸗ 
nen-Bieffer weder Schuͤſſeln nohTell 


erund | wird. , u 
fonfi etwas fertigen dürften. Y) Briuge Baſter⸗Affter. Die Sattler erfordern uns 


amen Kleider net 


:eten s babe 


ferner Barty ein 
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| / terde'nun 
Raſch / und diefer ⸗ fpeöfive fand: Sarge : 
Alſo die ehem ge Batchentweber jetzo 


Zeugmacher hieſſen. 


Barcens: Beuch. Brauchen mol finet 


fonderbaren Erklärung / wann nicht bey 


Scheidung der biß dorthin beyfammen 
. feßnen Barchent-und er le da jene) 


das Verboth der Barchent » Zeuge ſich vors 
behalten:diefe/die — — 
lem > Db ſelbige Maen⸗ oder Wollen wã⸗ 
ren ? Ob ſelbige denen Barchent⸗Webern 
urſpruͤnglich zugehoͤ re 7 Und nicht bielmehr 
beyde Handwercke ſolche ein zwantzig 
—— gearbeitet ? Einfolgig die 
einweber in wuͤrcklicher Po ion be rif⸗ 
fen ? Und letzlich: Ob ſolche denen Barı 
—— eb Er Ahr bes 
aehhrige rbeit und Gerechtſame 
ausgedruckt w befinden. — 
Worauf die Barchentweber ſich erklaͤ⸗ 
reten: daß ſie unter dieſem Worte nicht ſo 
wohl auf Die Materie, als die Gerechtſa⸗ 
me ſehen / daß ſolche Zeuge / als bon pnrer 
reiner Wolle gewebt / ſo den keinwebern 
nicht zukaͤhme. Und obwohl dieſe einfträus 
beydes einen leinen Bodens 
nebſt einem Baumwollenem Einſchlage: 
verſetzten dieſe: Barchent ſey ein pur 
Wollener Zeug / und von Belt: Barchent/ 
fo einen leinen Boden hat / unterſchieden: 
wuͤrden auch ſie nicht vorm Bett/ fondern 
vom Kleider⸗Barchent / Barchent / Wiber 


genannt. Haͤtten je die Leintveber ihrem 


Vorgeben nach / dergleichen auch gewuͤr⸗ 
cket fo ſey es ein Eingriff geweſen ſo di 
Yuspfändumg Kin * *œ 
on . a * er de 
e m Trog 
* bleibet / genennet. 
ey ihnen das Holtz / fo die Stäger an die 
— — —— Anſchl 
er Grube ein Zei die Zahl 
bes Treibens voll fey, Se nam 
olt woran & 
ne geichellet ſind / womit 3 in 
—— bey dem Feuer Anfegen | 


12 


die Zeit immer ein anders mit ſich Und was er andern ih dwercke Meiſter / Stů⸗ 
den / 


Ba Bau Bau Bau 43 


| einem gangen * fee aber : das getrameten fie fich 








ad von Weidenen Aa binden 
.. ar , ‚wird. Als einft in 
benen Krah ⸗ 


Der Richter gab einen Inserlorus - 

ib: Esmäfe eine Hürfllihe Erklaͤ⸗ 

zung darüber eingebobie werden. Hier⸗ 
auf traten die Kläger gutwillig abe. 

. Die Böttcher theilen die Faß in 

—— und Haupt. Wovon drunten 


Bauen. Zuläugnen if nicht / daß biefes 
Worts ein fchr meitläufftiger Verftand : 
Und nicht allein beym Feld Bau vom Ges 
traidig Bau: fendern fogar in Bergwer⸗ 
Een im Brauch) ifl/ alwo die Berg-Beute 
angetsiefen werden / daß ſie nach gufen/reiz 
nen/ tichtigen Eiſen Stein bauen ſollen / 
Corp. Fur. Sas, vol, 3. fol. 9o. püß. med, 
da ſſe anders mehr nicht hun als unter der 
Erdewühlen und grüblen. Daß alfo jede 
sur rang gerichtete Arbeit auch ie 
moralibus fan Bauen genennet werden, 
wie es nehmlich erbaulidy ſey, Alleine, fo 
erſcheinet / daß es ſich a verboad nomen, a 
materiai ad formale, a concreeo ad ab- 
Aroact m, nicht ſchluͤſſen Taffe. 

Bauer Wolle. Wird zum Unterſcheib der 
Schaͤſerey⸗Wolle x genannt / weil gr, 
weiniglich aller Unrath drinnen bleibt/ und 
iſt rn... gering. 

Baum. Iſ war ein natürlich lebend hoͤl⸗ 
ernes Gewaͤchs aus der Erde / ſo ſich in 
eine Wurtzeln /Stamm und Aeſie verthei⸗ 
et / welche ſerners kleine Zweige / und dieſe 

cheils Laub / cheils Fruͤchte austreiben: 
Und mit denen Handwerckern ehender nicht 
als nad) feinem Tode zuthun bekoͤmmet / 

z ineiner gewi da es die Fimmer-Leute/Tifhler/Drechs: 

DaßiwelherBürs | Fer und ihres gleichen unter fich befommen: 

Alſo ‚lange denn auch das Handwercks 

Lexicon wohl ruhen und ſchweigen koͤnte. 

Nachdem aber viele / auch aufler obgenann- 

ten/ das Wort Baum gleichſam zur Un⸗ 

zeit ergreifen’ und einjedes eiwas langee 
und ſtarckes rundes Stuͤck/ und fo zuſagen 
rohes Holtz / welches die Wal Leute wohl 

Stangen heiſſen wärdem/ mit dem allge 

an meinem Wort Baum aus prechen/folchem 

ort : Eine Mandel ſey nad) nich nur bey denen Zimmer; Leuten 
fiir Articul darauf nicht applici- | hlag: und Hebe / Baͤume { ben denen 

m, Mandeln 6 vor Zimmer: | Wagnern Karn und Stat: Bäume’ bey der 

‚Hufe chez könten die auch nicht machen, | nen Müttern Fuch ⸗ Bäume ; Sondern fo 

a . d2 gar 





4 Ba Be 


aar bey denen Webern mol adhterley Baus 








me / als der Bruſt/ baum / woran ber We⸗ 
ber mit feiner Bruſt ſich lehnet. Der Garn» 
baum / darauf das Werfft gervunden wird, 
Der Gewebe⸗baum. Der Schleiff⸗ 
baum / an welchem die Werfft herunter 
fhleichet / damit fie Araff anhalte. Der 
Streich + oder Stridy + vielleicht: auch 
Schleiff⸗ baum, der Stuͤck⸗ baum’ ber 
Tuch / oder Streck baum / der Uberlege⸗ 
baum über den Stuhl / daran hangen die 
Kloben / worinnen die Raͤderlein gehen. Der 
Mendel 3 baum / und vielleicht noch mehr. 
. Dent rn nnd nach wird das Gewebe über 
den Bruſt / baum herunter auf den Tuch⸗ 
baum ge;ogen/ und hingegen oben am 
Garn baum / nachgelaſſen. Beyde / Garn⸗ 
unñ Tuch⸗/ baum / habẽ jeder eine Scheibe mit 
Kuͤm̃ en / worauf eine Klincke/fo den Baum 
aufhaͤlt. Auch hat der Gaͤrber einen 
SchabeBaunder andere einenSchleiff 
baum / Jener ben Kelter baum. 
Baͤumen / aufbaͤumen. Wenn die Werfft 
gefcheret und zufammen gebracht ift / wird 
eine Stärcke gemacht von Roggen : Mehl 
oder Leim / die Werfft dadurch gezogen/und 
über dem Dfen wieder getrocknit/ muß’ fo 


fort über den Wuͤrck Stuhl gebäumer 


werden. Das ift: Aufden Wuͤrck⸗Stuhl 
— en / jedweder Faden durch ein ſonder⸗ 
ich Ringelchen / und zwey Fäden allemahl 
durch ein Rieth oder — und auf den 
Garnbaum gewickelt oder gerollet. 
Bauſchlein Fitdasienige juſam̃en gelegte 
Leinen Zeug / welches die Wundaͤrtzte in die 
Gelencke oder ungleiche Oerter am Leibe 
hei die Binden darüber defto feſter 
mögen gebunden / und dadurd) die Wun⸗ 
den deito beffer Finnen zugehalten werden. 
Becken. Bedeutet eine entweder von Zinn/ 
Kupfer Meßing / Silber oder Gold / zu man⸗ 
nigfaltigẽ Gebrauch gemachte tieffe Schuͤſſel 
+ BediensSchläger. Ein Handwercks⸗ 
Mannyder nicht nur Becken / fondern auch 
allerhand andere Gefäffe / aber mur aug 
—5 — Meßing und fonft keinen andern 


elall ſauber verfertiget. Es ift Fein ges | 


ſchenckt Haudwerck / fondern wird mit un 
ter die gefparte gejehlet. Die Beckens 
oder Mefling: Schläger halten es gemei⸗ 












us; 


zu — 


niglich 


— — 


mit den Meffingbrennern, E⸗ 
machen die Fe Ir den zu ihren 


Gebrauch benöthigten Meffing ſeibſi aug 
Kupfer und Galmey / gieffen ihn zu Blats 
fen und zainen fie alsdann zu Blechen, 

Sie ſchlagen von freger Hand allerley Bes 
cken und Pfannen/ als Tauffbecken / Ader⸗ 
laßbecken / tieffe und flache Barbier⸗Becken / 
welche letztere fie meiſtens zu Kennzeichen 
ihrer Prof: Non heraustzu hengen pflegen. 
Siehe Hübner iu Lexic, 3 

+ Becker Bäder, Ein Handwerks Manns 

der vonder ſaͤmmtlichen Becker z Zunift eis 
8 —— Pr A —— 

Ofen zu halten / um nicht nur all d 
Brodt und Semmelwerck backen / und fols 
ches ——— auch andern Hauß⸗ 
Witthen ihren Teig auswircken / Formen 
und vor eine gewiſſe Gebuͤhr in feinem Dfen 

backen za fönnen. In Teutfchland werden 
die Becker getheilet/in Kuchen: Saft:und 

Loß⸗ Becker Der Becker rühtet den Teig 
ein inden Backtrog / knoͤtet ihn mit einem 
Rnaͤtſcheid / vder mit ben Händen/anetli« 
hen Drtenmit den Fuͤſſen⸗ wenn er wohl 
durchgearbeitet/ machet er Brodte oder 
Laibe daraus’ von allerhand Geſtalt und 
Gröffe/und wenn der Backofen geheigetz 
das Feuer mit der Ofen⸗Aruͤckẽ heraug 
gesogen/und der Dfen mit den Ofen Wiſch 
ausgekehret / ſchieſſet / dder fdjicht er auf Der 
Scauffel das Brodt hinein > feget den 
- Dfen zu/ und laͤſſet ihn alfo jiehen/bigdag 
Drodf gar gebaden. —8R 

Mit Bedacht und gebuͤhrender Beſchei⸗ 
denheit. Iſt cine gewoͤhnliche Cinuſin 
und Formel / in denen Seasusen der Hantz 
wercks⸗Geſellen / auf was manier jediweder/ 
was er vorzubringen gedencke in der Ver⸗ 
ſammlung vortragen ſolle als benannts 
lich in der Tiſcher » Gefellen Articufen 
wargenommen. ER ns 

Beedermann. Deutlicher ſpricht der Sach⸗ 

e: Beyerwand ‚map der Weber ag 
innen und Wollen. Hr 

Befahren. Wird genannt wenn dieBerg, 
beamte in die Grube einfahren’ diefelbeim 
Augenfchein nehmen und der Beſchaffen⸗ 
beit fi erkundigen. Schoͤnb. 

Befindliche Werck⸗Zeuge. Sind anders 

als 


Be Be Be De 4 


Jene / ſind gi hau. gefagt / wenn fie Steine 
att hauen. 
+ Behauen. Heiſſet bey den Berg Leuten mie 


einem Schlägel und Ei wi 
ſichs —* —— ———— 
‚Wie auch / vom Gängen etwas abſtuſſen. 


Behhlzen. Heiſſen die Schufler, 
Beil⸗Brieff. HeijiderComerozf,der mit de 
nen Schiffbauern aufgerichtet wird/ wegen 

Erbauung rines oder mehr Schiffe. 
rhchig. Iſt denen Sleiihern ein ges 

wiſſer Tadelam Schlacht⸗Vieh. 
Bemlinge. Sind eine gewiſſe Gegend oder 
Stuͤck an einem Leder / ſo die Schuſter beo 
der Vertheilung zubeobachten haben. Als 
derowegen einer zum Meiſter⸗Rechte einz 
warbe / und unter andern gefragt wurder mo 
er wolte die Hindertbeile / nemlich zum 
Schuhen herwehinen ? Und er antwortete: 
Auch von denen Beinlingen: Verſetzten 
die Meifter : Wann er wolte die Hinter 
theile von den Deinlingen nehmen / wo 
tollen denn die Laſchen herkommen ? 

t Beklopffen, Ein Berg: Manns: Wort/ 
i welches ſo viel heiſſet / als mit einem Haͤu⸗ 
ſtel aus Geſtein ſchlage n / und verſuchen / 


bes r 
— —53 der Muͤntz / wenn den 


** 
re / und begehrt Schroͤtlingen die letzte Runde gegen wird. 
Aus/ don mir und allen guten Bekommen. Wird beydes von Perſonen 


len und Magern / ſo fols , und Dingen gefaget/ doch von jenen gleich: 





ſam bärgerlih und ‚gelinder / härter aber 
und gleichfam peinlich betreten/ ergreifen 
ausgefprochen. Als nun die Gärber ihren 
Gefellen und Lehr⸗Knechten nicht geſtat⸗ 
Gewicht uſs ten / entweder ihre eigne / oder vom andern 
Als auch ums Lohnuͤbernommene Felle/ unter ihrer 
Meiſter Leder it einjuſtoſſen fo haben im 
25ften Arsieurihrer Innung gefeget + Wo 
derer einer darüber bekommen oder über: 
wieſen wuͤrde / ſo oft das geſchehe / von einem 
n ſeyn jeden Stuͤck einen Guͤlden zur Strafe. 
J neider⸗G Bekuͤmmern Ift / ſich eines Dinzes anneh⸗ 
Spasuten Articul —*8 men / doch Stufenweiſe / zuweilen uͤbermaͤſ⸗ 
aa Begriffen fich | figund mit Schmerg / insgemein aber zie⸗ 
\ p mehr mich mit Säuften / fons | mendermaffen/doch mit Fleiß/ als Hauf- 
andtzen Worten. Väter und Handwercker Alſo ſchreibt 
en. Wird von den Münfler Cofmograpb. Lib. XICap. 27. 


een’ Tiſchlern und AO Derpritte Stand iſt der Bürger 7 die in 
53 Staͤd⸗ 







we De 
Staͤdten wohnen / deren etliche feynd Jun‘ 
dern/und von groſſen Geſchlechtern geboh · 
ren: Die andern find ſchlechte Buͤrger / trei⸗ 
ben Kauffmannfhaflt/ ober bekuͤmmern 
ch mit Handwerckern. Aber die andern’ 
echt —* eh ver —* Ge⸗ 
ſchlechtern herkommens ſeynd / en 
ich mit ihren Mane 2 
und Bilten. Kuipfebild von Reichs Staͤd ⸗ 


us 


er Heinrich F4, im gmwölfiten 


kuaͤmmern / wie fie big daher. g 
fBelegen. NMennen die Berg ⸗kLeute / wenn 
man ın einer. Zeche Arbeiter anweiſet / und 
arbeiten laͤſt. Schoͤnb. 
+ Belitteen. Bey den Berge Werden/ in ei⸗ 
am Schacht Satan — 
Bemahlen. Woͤchte wol von aͤuſſerlichem 
Anſteich der Farben verfianden werden / 
brauchte aber ſolcher Meynung nach Fein 
tiefes Nachfinnen. In Wahrheit aber be; 
—— = Mühle, da / 
ehe der Miüder die Mühle zurichte: Den 
Etein mit allem Fleiß haue/denfelben nicht 
mitKleyenfondern mit feinen eigenen vder 
andern —— gebuͤhret / nicht 


wol 
Benehmen. Wird insgemein ⸗ctive gez 
braucht/und von andern geſagt / Privare, 
haba aber bey denen Handwerckern auch as · 
Soluse, und * geſagt / wahrgenom̃en; 
neinem Procefs der Schneider zu Ro⸗ 
da das Handwerd einem Mit Slicd 
ie Geme verboten / biß er fi) ge; 
wiſſer beyg en Dinge (fursi) bes 
nommen / das iſt / entledigt und pur: iret. 
Tef. 1. Art. prob.IIX.lat⸗rros · 3, Vom 
Ambt der Schneider fey Klaͤgern (gaalis 


eras ile diffamazus ille, qui aflione inju- |t 


riarum conveneras denunciantern) ange 
meldet/daß er ihrer 3ufammenfunfft fo lan; 
ge ſich enthalten ſolle / biß er benommen / 


was ihm vom Herrn Guſebier nachgeredet / 


Ben:dilkiner · Eiſen· Wirb 


Hammer⸗ Wercke geſchmiedet werben. 
tBerg⸗ Amt. Das — 
| ndig 


+ BorgsYımts>Verwalter | 


Be Bars 


Teß.V.Are.X.denläger 
. le angemeldet’ —* 
undUnfregen fo lang zu enthalten / biß er ih 


ber Nachrede benommen. lie 






alfo geheiſſen welches einer des 


Böhmen’ und gied ref Ne 
aber flarde — re auf felb 


nige en aus/fo vonber 
"Rab —— 
gefegt/ und dahin endlich 
werden / daß fie über die Ber en 
‚anverbrüchlic halten und alleihre&orge 
gur Aufnahme und zum Berten des Berge 
Wercks richten mögen, Alle Berg-Beute/ 
und was am Bergs Wercke arbritetz 
böret unter das Berg-Umt. Es 
Daffelbe aug einem Berg⸗ Ha n / ge⸗ 
— ———— rt 
Ober berg⸗meiſter / u.{, 10. Diefemeri 


unter dem gemeinen Nahmen der Berg be⸗ 
amten begriffen, Schönb, .. -.. . 






nicht nur ale bey dem Ober⸗ 
lommende und vorfalende Berg Re 
che und audere Sachen in gufe Bern 
rung nehmen/über alle Neten ein richtiges 
Invensarium halten’ und was anbefehlen,‘ 
berichten, und fonft einläufft/ dem Berg» 
Hauptmann Joepmab ungefaumt vor⸗ 
tragen / daffelbe mit ihm in De 
Se 
I 8 en; na 
zuEtheb⸗Erweiter⸗ und — 





kin 


— 


Wan. 
DergArt ob» 
ud in von Somit Hit 


—— 
— 






in oe Stol; 

















betr aber Fran ind 
iſt von nicht fonder: 
7 und verlichret daher 
me Farbe. Man legt 


tvfo verurfachets 
Burgiren. Waͤſchet man 
nn ninımf alsdann 5. 
if 6. Errupel davon in warnen Waſſer 
il fo macht er ein, gelindes Purgirem ob- 
Erbrechen iefen Stein bringt man 
Sans Jtalien in Teutſchland. 
Kuncke!. 
erg Compaß Sruben Com paß IR 
in Iiſtrument in 24. Theile —8 
fo man Stunden ugnnet/ dadurch man ſe⸗ 


Ban ** 


ge örgen : Epad»fla 
Ba nie muß aber cih 
J den Eompas alfo auffe⸗ 


önb. 






t Berg/Begenfär 






um’ ob die Dexter der rechten Linie | 


Berg Bug 4 


theilg von Eiſen / fo forn an der Spt 
welches man einen Ort nennet/ geilählet 
' find, Man bedienet ſich derfelben zur Ab; 
[hlagung des Geſteins. Wird auch jonft 

8 Eifen en Schönb. 
Sind das 


Feſte / Berg⸗ 
ein / oder in Live ung. befien bie 


euer fü die ‚Leute ftehen | d 
“Gruben defio bee ol en 


fBagOcbäude. Go die Gruben⸗ 
Gebäude, darinnen Ertz gehauen wird / da 
man durch Schächte vver Stollen fährer/ 
eheman in bie Gebäude koͤmmet. 
t Berg Geel / Ogger: Ochra, Ochre. 
ze Ih gelbe Erde/und wann ſie recht gut 
leicht und mürbe. Ihre Eigenichafit 
N zuſammen zusiehen/ zu etzen / und zu er⸗ 
eilen. Vertreibt die Geſchwulſt. Wird 
auch in der Mahlerey als eine Farbe ge⸗ 


braucht. 
eiber. Dififtein des 
amter beym Berg⸗Wercke / der in Verwah⸗ 
rung hat die Berg-Gegen : Lehn ⸗Vermeß⸗ 
und Reeeff-Bücher/ in welcher er alles / 
ie Sr erg⸗ Amt vorgehet / unterſchied⸗ 
ich ein 
t Berg: Belhworne. Sind beeydi 
Leute/ die gewiſſe Zehen in ihrer —— 
haben / und den Arbeitern bie Arbeit ver; 
Dingen. 
t Berg-Ahdel, Eine Art von Berg⸗ Par⸗ 
then mit einem langen Stiel/ defien man 
fich ftatt einesStabes bedient fan. 
Berg Halle. Iſi der aus der Grube ges 
fee und am Tag geſtuͤrtzte Berg, 


Bery Zauer. Metallicus,Foffor. 


Mineur, Iſt ein erfahrner Bergmann/ 
den man zu aller vorfallenden Arbeit gez 
brauchen kan / als zum fchrämen bohren’ un 
joe Welcher ſich auch wohl auf 
Klo m Gange verfichet / und Sorge! 
£jiführen weiß. Denn ub 

eich aufn Bruben etliche Arbeiter find/ 
6 können fie doch nicht alle auf dem Geſtein 
arbeiten und fortfommen/ fondern verrich⸗ 
ten andere Arbeit / als Hafpel » Fiehen/ 
Hau⸗und Karn-Lauffen/ u. |. m. Schönd, 


eh. Sch 
heils gang von Stahl / IBerg · Hauptmann. Iſt der oberſte Berg⸗ 


bedien⸗ 


43 Bes Berg 
bedienter/deffen Auffi ht / Verwaltung und 
Negierumg der Landes Fürfte / das ganze 
Ertz⸗Gebuͤrge anvertrauet hat. Daber ev 
dann zu forgen hat / daß aller Betrug / Un; 
recht / uns Untveu benden Wercken vermics 
den werde / und die obern und untern Berg: 
beamte / nad) der Berg» Ordnung ihrer 
Schuldigkeit und Bedicnung id) gemäß 

halien mögen / ‚damit alſo Das beſte des 
Dergwergs aufale Weifevon einem jegli⸗ 
* * befondere mögebefördeist werden. 


+ 8 Heiſſet bey den Bergleu⸗ 
ten die geringſte Koſt / als Kaͤſe und Brodt / 
—— re * — 
HBerg⸗·Herr. g enige/ 
Das nl rien Pi Es muß der 
Berg⸗Herr dem Bergwercke / und denen / 
fo ſolche bauen / moͤglichſte Befoͤrderung er; 
weiſen / und gnaͤdige Frehheiten veifigtten. 
Er muß ben Bergwercke Bergverſtaͤndige 
Beute ſetzen / mit welchen er eine * 
gꝛuͤndete Berg Ordnung abfaſſe / and übe 
dieſelbe unverbruͤchlich halte. Er muß end⸗ 
lich nach aͤuſſerſſem Vermoͤgen davor for: 
gen / daß ſein Bergwerck zu immer mehr 
und mehrer Aufnahme kunmen möge: 
Berg⸗Kappe. Steine dreyeckigte Haus 
e / ſo die Berg⸗Leute / ſowohl ben der Arbeit 
unterm Hut / als auch zur Zierrath auf dem 


Ruͤcken hinunter hangende tragen. J— 
afit/ 


+ Berg Knappſchafft. JR die Geſe 
warzu alle gehoͤren / die aufdem Bergtvei df 
zu Schaffen haben. 
Berg Knappſchafft halten. Geſchichet in 
gewiſſen Fahren,da die Bergskente zuſam⸗ 
men lommen / und paar und paar bey ſam⸗ 


men gehen / die aͤlteſten gehen mit erhabenen |. 


Schlageln und Eijen voran welchen Die ans 
dern inder Reihe ſolgen n ein Hauß / da fie 
bey vielen hunderten geſpeiſet werden / bey 
welcher Gelegenheit ſie ihre Szesure, Pri- 
viſcia, Orduungen ac. nachſchen / ob und 
wie darüber gehalten wurden/erfunden/und 
die befindliche Mängel verbeffern. 
+2 ppſchafftsſchreiber Der Schrei⸗ 
ber deym Berganit / derdie Buͤchſen⸗Pfenni⸗ 
ge / uñ was zur Knappſchafft gehoͤret / ju rech⸗ 


Berg Berg 


Er mus auch die Almofen vor die Berg⸗ 
Armen beſorgen. Schoͤnb. 

—* BER ve: En-Ge 
/ barinnen Das aus der Brube ger 
fordert wird/ und find 1.2. a 
ſche Kübel, die Berg: Kübel werben ſhock⸗ 
weiſe gefordert/ und z. Schock zu dinem 
: — —— —— 

‚Berg Lauffen. gewonnene@eft 
in I arn auf bie Kalte lauffen. 


Schoͤnb. 

f BergeLeute. Werden alle die ſo 
beym Berck⸗Wercke zuthun haben / es ſey 
in der Grube / Muͤhlen / Huͤtten / oder am 

derswo Die Berg Leute / ſagt man / hal 

‚gen ſich an die Lufft / wann fie nur die Hal⸗ 
, ten ausflauben und nicht ins Tiefffte lem 
men. Schönb, 

4 Berg&ofung. ind weite Räumen in 
Gruben: barrin mean Die Berge, fo cutwe⸗ 

der aus werfehrämen kommen / ober. vom 
nachgeſch lagenen Gängen au 


t 1° werden’ fagen Tan’ daß man fie nicht zw 


Zage ausziehen darff. Berwv, 

4 Bergmann Berg e. Es wird 

war insgemein ein jeder, fu in ber Grube 
arbeitet/ oder keder trägt, ein Bergmanı 
genennet; eigentlich aber iſt nur diefer ein 
Bergmann zu nennen, der ſich auf allerley 
Geſtein und Ertz / auf eines jeden Gebuͤr⸗ 
get Natur’ auf der Gänge —— und 
Rahrung wohl verftchet/ und der Gebäude 
a. und Künfte recht zu bauen weiß. 


+ Bergmännlein/Cabuger / Bergmoͤnche / 
Virunculus, Metallicus. Iſt das 
Geſpenſt / ſo ſich / nach der Berg⸗Leute Aus⸗ 
ſage / in den Bergwercken finden / und ihnen 
zuweilen foͤrderlich / zuweilen aber ſehr 

ſchaͤdlich ſeyn fol. Einige rühmen fih/ 
daſſelbe / vermittelſt eines aus fieben weras- 
den unter dem Com r:js aller Planeten ges 
goſſenes Glöcleims berufen zu koͤnnen 
Tbeophraßus hi eines ſolchen Gloͤckleins 
Meldung dergleichen in der Kayſerl Kuuſt⸗ 
Kammer befindlich ſehn ſoll. 


Berg⸗Meiſter, Fodinarum Ma- 
ifter, Maitre des mines. Iſt ein 


ter Zeit einfordert und trenlich berechnet. Bebienter/ ſo an flattdes Lehns - Herrn —2 





Ber Berg 


chen 
richtet 
gur bringen / und die Gruben 


arnnet man Saltz / Virriel, Galpeter/ 
Schwefel, AaunBorras a. f. w. 
t Schicde. Iſt / wann auflerder or, 
a Schicht Die Arbeiter bey der 
Weile die Berge. auf Kaͤſten in der Gru⸗ 
ben ſetten / und aufräumen. Berev, 


Bergfähfigi&n.. Penn Berge uber 


Seſiein in Erg eingefprengetift. 
t ag Gindtheils eiferner theils 
* ne Seilen / damit die Tonnen und 
übels in die Schacht gelaffeny und mit 
dem Nafpel oder Görhel heraus gezogen 
werden, Schoͤnb 


EimgenzSucht:iftr groſſe Engbrüftigkeie 
5 Tg a eei: 
daher/ e Dergskeute vor 


u frostenm Drien/ 7 eftem Geſtein / da 
— taub in ſih jichen müffen. . 
> tn Hay ' 


tBergsttalg. I eine Berg: Art / wie 
atzen⸗ /.glängt fein und iſt fett wie 


00 * Sicht ſaſt «8 wie "eine 
ind iſt dazu/ daß man Berg oder 






raben / Schaͤchte ſeucket Stol⸗ 
——— wuͤrſſet / und mp derer 


u 
—* Das gantze Bergwerck | 









— — in den Karn 
‘ Hr . S 1 
Derg⸗ Werck Mesalli fodina, Mine, | 


Sind diejenigen Derter/damatı nach Eri | 
Detalen) Minsralknder köflichen | 


Berg Sag 49 
etliche oder Biel gebauet / und da ih einem 
Apriäi Ertze gewonnen werden. Man lege 
nicht gerne ein erck auf ebenemflas 
Gem Felde an/ weil man dajelbfl nicht nur 
ſelten Ertz / bald aber Waſſer findet/fondern 
auch das Waſſer nicht leicht und wohl ab⸗ 
führen fan. Dabero man gemeiniglich 

auf den Gebuͤrgen dDieDergwerde anbatı 
et / als worinnen die Metalle häufiger lie, 
gen/ und von der Sonnen beffer können be/ 
reitet werben. Ob nun jivar ſelten ein 
Berg ohne Ertz oder Minern ifts fo ſchlagt 
man doch daſelbſt nicht germ eher ein / biß 
man anugſame Anjeigung der darinn vers 
borgenen Schäse habe damit man eine fo 
koſtbare ımd mühianıe Arbeit niche ver 
geblich und mit groffen Echaden darauf 
soenden bürffe. Es halten die Berysvers 
fländige vor unztweifchhaffte ımd unerügli, 
eichen eines Minern oder Erg reichen 
Berges warn fi auf der Spitzen vder 
Seite deffelben blaue und grüne Dünfie, 
Warchaſiten oderandere chivereMaterien 
fehen und finden laffen. Auch pflege man 
— acht zugeben / ob die neben eur 
ergen her » oder Durch derfelben Thäler 
flieffenden Bäche im Grimde Marcyafiten, 
und Stuͤckgen Erg’ oder fonft metallifche 
Tincturen führen ; als wornach man danıe 
gar keihte urthetlen kan tie die dafelbft 
vorhandene Minern möchten befchaffen 
ſeyn. Gemeine doch aber auch’ gewiſſedin 
zeigungen der Mineralien find,’ wenn viel 
Dorllen aus einem Berge hervor fueſſen / 
deren Waſſer einen miineralifchen/ das if / 
entweder einen Serben’ bittern/ ober aber 
lieblichen / reinen Gefchimad haben. Un 
welchen Wäfern man ouch über dem noch 
dieſes bemercket / daß fie im Minter fatı/ 
im Sommer aber fühle find. Wo fich die; 
es findet / da ijtgirte offnung/baßdas Gr; 
Ärge Ertzreich ſey und war twird mann 
diefer Hoffnung nach mehr geftärefet/iwenn 
anfier allen denen mur icht erzehlten Anzki: 
gungen der Berg gang ſteinigt und kahi / 
daß wenig oder gar Feine Erde, Baͤume b⸗ 
der Graß darauf waͤchſet. Wo man man 
folge vortreffliche Kennzeichen eines reis 
en Ertz Sebuͤrges antrifft / dafelbh Fan 
man uk a ein Bergwerd/ wo eß ſoh 
die 


go "Berg Berg. 


die Äbrigen Umflände und Veſchaffenheit 
des Orts zulaffen wollen anlegen. Denn 
es ift nicht gnug/ daß man an einem folgen 
Dre zubauen anfängt/ fondern man muß 
auch zufehen/ ob man zu Fortjegung des 
Berg: Baues das Dazu benöthige Holtz und 
Mafler überflügig haben könne ;: denn ohne 
diefe Fan man weder mit dem Berg⸗ Bau 
ghüclich fortfahren/ noch die dazu gehb- ; 
yige Hütten: Wercke anlegen. Findet ſich 
aber alles dieſes bey — kan man 
daſelbſt mit nicht geringer Hoffnung einer 
reichen Ausbeute ein volltummen Berg⸗ 
Werck angeben. Nur muß man alsdenden 
Wercke getreue vernünftige und Bergers 
eng Beute vorfegen/ die nach einer ber 
aften guten Berg Ordnung den Bau mit 
treufleigigen Berg ⸗Ertz und Gefiein : verz 
fändigen Arbeitern belegen, und deſſelben 
bar ch und Anwachs auf alle Weile felbft 
befördern helffen. Wenn nun alfo ein 
Bergwerck dergefialt beficliet iſt fo Fan 
nichts anders als groffer Reichthum und 
Eeegen des Landes daher erwartet herz 
den / bevorab wann das Gebirge ſehr Ertz ⸗ 
reich iſt. Denn nicht alle Bergwercke har 
ben gleiches oder gleich⸗ gutes und Ertz⸗ 
ſchweres Geſtein / fondern einige führen 
Soid / einige Silber/ einige Kupffer / Ziun⸗ 
und Eiſen⸗Stein ja einige bringen nur bio]: 
fe Berg. Arten,die dennoch offermahle ſehr 
austräglich find / und die deßfalls ange⸗ 
wandte Mühe und ausgeftandene Gefahr 
reichlich belohnen. Wer znerfidie Men⸗ 
fehen aelehret habe denen fo fleff verborge⸗ 
- nen Schägen der Erde nachzuſorſchen und 
fie aus der entfeglichen Tiefe der Unter; 
Weit heraus zuholen / ſolches iſt uns 
aroas eigentlich nicht bekañt / gewiß aber iſt ed 
doch / daß bie heilige Schrift ſchon vor der 
Sindfinth des Thubalkain / als eines Mei: 
flers in Er und Eifen + Werd! gedendet. 
Auch ih unfer Europa nicht nur fo glück: 
Kid) viele. herrliche —58* zu haben / 
dern Oft- und Weſt⸗ Indien Fan ſich 








‚bierinn eines weit groͤſſern Glüdes und | 


gegens rühmen, Denn daſelbſt giebt es 
die reichflen Gold⸗ und Silber Gruben, 
die aber von den Ausländern nicht unbe 
‚Mihe bleiben, Bergwerue anlegen ficht 






niemanden als der hoͤchſten Landes:Dbrigs 
keit zu; ober demjenigen / den fie Damit ‚bes 
lehnet. Daher ihr and) der gehende und ber 
Vorkauf von allem Metall gebühret. Es 


‚ pflegt auch wohl ein Landes⸗Herr / wenn 
er ſelbſt nicht den Verlag zum Bergwercks⸗ 


Bau herſchieſſen will durch Öffentliche Pas 


tente jederman einen freyen Schurffen gu⸗ 


zuſtehen / daß nehmlich ein jeder Fug und 
Macht habe / wo er wolle/ nach Berg⸗ Ar⸗ 


‚ten zugraben. Nur vorhero muß er ben 
 Drtswv er einſchlagen will / von den Berg: 


Meiſtern muthen / und ſich einen gewiſſen 
Raum ber geineiniglich 42. Lachter in die 
kaͤnge / und 7. in die Breite/ oder an flachen 
Orten 42. Lachter ind Gevierdte zu 
pfleget / sufchreiben laflen. i 

muß alie Quartal wieder gemuthet werden / 
ann es aber unterbleibt/ fo fällt er über 
ein Jahr ing freye ; ſo daß ihm ein ander 
ſich Fan zufchreiben laffen. Bon Bergs 
wercks ⸗ Rechten haben aefhrieben Geb. 
Span in fDeeulo Juris Metalli- 
ci. Balth, Mößler i2  /pecwlo Me- 
tallurgia politiffimo, f‚ au) Bejold, 
Schend. Was ſonſt bey Bergwerden 
zu beobachten ſey / und wie hre Natur und 
Wefen/ oder wie alles/ tank dazu gehöret/ 
und davon abhängig iſt / Serhaflen ſeyn 
muͤſſe davon verdienen vor andern geleſen 
zu werben Agricola. de re Metalli- 
ca; Mathefii Sareptaoder Beog⸗ 
Poſtill; Lazarus Etcker in Aula 


fubterranen ; Lähneifen Bericht 


vom Bergwercke. Im Zfina,giebt 18 
viel Gebuͤrge / ſo unfehlbare * 

daß ſie Ertz reich find. Es iſt abet durch die 
Reichs Geſetze verboten daran zu arbeiten / 
und ben die Tfinefer/ des Menfhen Le⸗ 
ben fey koͤſtlicher als das Metal, um deis 
fen millen es durch eine ſo Arbeit 
in Gefahr gefegt werden mäfle. Kreuhaf. 


‚Bereite-Stubl : Hat der Tuch⸗ Sqhaͤrer 


Bereiter. Von bereitembereit machen der 
‚etwas zurichtet/umd zum Gebrauch tuͤchtig 


macht / als Tuhbereiser/sederbeseiten/ 


nd 6. u wisst}; 
Ber 


Be Be $ 


nurder Gefellen und Jungen eine geſetzt⸗ 
Zahl zuerholten/ welches aus unterſchiede 
nen Innungen koͤnte dargethan werden/ 
ſondern fo gar auch über einer geſetzten 
Zahl der Mit:Meifter /über welche fie kei: 
nen Compen aune hmen / zu halten / und das 
heiſſen fie ein beſchloſſen Ambt: Uff wel⸗ 
em Schlag in denen Paͤbſtlichen Rechten / 
(woraus fie manderley Dinge berichtet 
werden / ) auch die Eceirfie numerase vor⸗ 
P x — ——— 
e ument. Kap. 11X. & 17.0.573./99. pen. jehet 
—* Machern / weil alle Wolle arobe Spitzen 
bat/ als müffen zu guten Tüchern felbige 
abgeſchnuͤppet / das iſt / abgejchnitten 


werden. 


Ber Be 


Berger Trahn. Iſt zweyerley: Schwartz / 
denen Gaͤrbern/ und Weih / denen Seylern 
üblich. Die Walcke und einſchmieren mit 
Berger Thrahn / wird bey zwoͤlff biß 15. 
mahl wiederhohlet / und Das Leder wieder 
getrocknet / biß es rechte Saare bekoͤmmet. 
Be dt 
b 1 selb; end und zugerichtet/ 
— SGold Schmiedten / zum Loͤ⸗ 















Jahr 
BSeſchlagen· Heiſſet bey denen Zimmerlen: 
ten dag — — bapes —* 


Jr 









- % 
* 


mañ die Thaler ſaſſet / went man fie 
en Be Da de a EI 
Befchloffen Ambe. 1: Es\nflegen die Hand, 





ment, wor: 


jeder Meifler bey feinem Hand; te / BefhüßMeifter / Beſchuͤß Ord⸗ 

wercke u halten * gl wefenelih | nung / Beſchuͤß⸗Zeichen —— vom 

— pflege. Werten auch gangbare | u.eines ſonderbaren deffalls ereignetengals 

ercflätten genannt. leg weg Belieben im andern Tome, 

Beſchaler. Sind Meffer » Stilmaher! | de FureRerum Parc. In Art. U.de Merchs 

werden alfo auch Meflers Beſchaler ge; | Cap. IV.». 7.1.7709 Sgq. weitläufftig kan 
mannt / weil fie die Mefler-Klingen:mit | geleſen werden. 

Schalen belegen /und folder Geftalt von JBeſchneiden. Heiftben denen Buchbindern 

Denen RlingensCcpwicdten wefentlich un: | Dieungleichen/rauben eufferfien Mände ei 

— — X nes eingebundenen Buches / dermittels des 

Wenn ein Mit⸗Meiſter | _ Schnitt Hobels / ſolchergeſtalt befchnei: 

Mit der ſalenden Sucht beladen / oder ſonſt den daß alles glatt und eben werde / und die 

einer Kauckheit halben bey einem Hand: tter deſto füglicher # umgeſchla⸗ 

nicht erſcheinen te wird | gen werden / ſintemahlen offters marerien 

er icht gar sen Aezpei ihm J sufammen gebunden werben / da eine auf 

Eſſen zugeſandt /wieche: | groß/dieandere auf klein Papier gedruckt 

fer. Cap. 1X, iſt / weun ſolche nun nicht ſolten durch bag 


Beſchneiden verglichen werden / wuͤrde es 
ſich übel ummenden laſſen. Es rocedi. 
ren aber die Buchbinder in Beſchneidung 
der Bücher / folgender Geſtait. Man 
ſchraubet erft das Buch in die Preſſe / alfoy 
daß dasjenigemas meggefchnitten werden 
ſol/herauſſen bleibet / un die Stich Koͤcher 
mit den Preßbaum in einer geraden Linie 
liegen / und die Scheibe des Schnitt· Ho⸗ 


erchet/tinen gleichmaͤhigen ẽrwerb unter, | :bels ſolche genau berühret ; Hierauf wine 
fosirl möglich suerpalten, nicht m. Bea Schnifthobel mit beyden n s 
INDER/ ID: \ u. 





92 ° Be — 


den bey der Schraube / alſo / daß der Stiel 
mit der lincken Hand gefaſſet wird / auch 
ſchwencket das Geruͤſte zu ſich zu / etliche 
mahl herum / daß es weiter aus einander 
gehet / ſo Iangebiß der ubere Baum etwas 
weiter von der Scheibe abſtehet / als das 
Buch / ſo man beſchneidet dick iſt / ſamit man 
den Hobel bequem anlegen koͤnne. Nach 
diefem ſtaͤmmet mandie Preſſe oben an den 
Leib / und unten an einen Ort: daß ſie nicht 
weiter kan / faſſet den Schnitthobel mie der 
rechten bey dem Stiel / und mit der lincken 
bey der Schraube / und legt ihn an die Preſ 
ſe/ alſo daß der Oberbaum zur lincken das ; 
Beſchneide Brest auſſen umfajfet / die, 
Scheibe aber aufdas Buch trifft :. fchrau: 
bet mit beyden Handen zu / und zeucht zus 
gleich den Schnitthobel an der Preſſe auf 
und nieder / ſo langesbiß er durch Das gantze 
Buch) gegangen und Alles befchnitten hats 
HäbnerLexse, . - ; 

Beſteck. Sit ein Zutteral / worinnen dir 
Wunbärgte ihre kleinere Infrumense und 
fonderlich die Lantzetten verwahren. 

Berlen: Locher. Werden nicht nur aus der 
Ste gefifcht/und mit denen Schneden her: 
aufgezogen... Sondern auch) uf trockenen 
Lande an denen Hirfchen wahrgenummen/ 
und was fih unten ums Geweih auf dem 
Kopf infolcher Geſtalt anfeget’ Berlen ge: 
nannt; Und feyndeigentlih Berlen:2.o: 
chev/jo die Berlen zu durchbohren fich bei 

Befngen. Hin unfrer Serger Sunung 

gen. in unferer Fleiſcher Innung 
vom Jahr 1603, 47. 33. ſoviel als jeihen/ 
beſchuldigen / nemlich untuͤcht gefchkachteten 
Biches : verb. und daß durch zweene 
Kompen des Handwercks / oder ſonſt mit 
folge des Eydes beſaget wuͤrde / dag ihme 
die Berächtigung bewuſt / oder vorhin an⸗ 
gejeigettväre, Er of ahia » Und Über wen 
folhe B ergangen’ fol des Hand: | 
werds entfeget ſeyn. 

Beſatzen. zuſoderſt ein Kriegẽ⸗Wort / 
da man einen Ort mit Soldaten zu ſeiner 
SHerthäibigung beſetzt. Es habens aber 

eils Handwercker / ale Schuffer und 
&fneiver an fich gejugen / wann fie aneis 
nen jerriffenen Ort ein gang Flecklein ge: 
feat und in Wahr heit geficht/ dieſes Worts 



























Befchloffen Amber. 








Be Be 


—— ———— 
aber ich geſchaͤmet / und ed beſatzt 
fen. Dan findet es.aber “ dr 
tenin einen gang aubern Verſtande: lg 
in einem vom Kayfer Maximiliano 14, der 
Stadt Straßburg am 9. Junii 1566, zu 
Augſpurg über die Abforderung der eigenen 
Leute ertheileten/beym Linmmeo, Furis pübl. 
Lib. PL.Cup il..n.28... 89 fin.fg. be 
findlichem privilegio mit diefen Worten : 
Da aufdew Fall da foldie Sefärsung 
in Jahres⸗ Frift nicht geſchehe dieſelbige 
gends nicht ſtatt haben und denjenen; die 
te befäszen wollen) feine ignoranz, Until: 
i Ein * Id —— * F 
ren entſchuldigen ſoll | 
j gehende Knipfchild.de Civit, Imper. Lib, 
AN Cop. Ei. #.77 fol. 991.0 fi) bezichet. 
Beſatzte Stähle. Cs fenndaber die Hand ⸗ 
wercker gleichwol bey diefem Worte blieben 
wenn fedie Anzahl ihrer zu halten habe 
ben Geſellen nicht kurg durch die Perſonen 
ſelbſt / ſondern durch die mit dieſen befänte 
Stuͤhle ausfprechet = Man treibe dag 
Handwerck mit wey / drey ober mehr 
befüsten Stuͤhlen. Werden and) gang- 
bare Werd: Scättemgenannt. 
haler. erden auch Meſſer e 
‚genentet / als welche die Meſſer⸗Klingen 
mit Schalen belegen. Sind alfo Meyers 
Stiehlmacher / nund vor den Klingen 
Schmiedten weſentlich unterf&ieden, 


2 


Beſcheiden Eſſen. Der unter. den Hand⸗ 


werckern eines Wandels iſt wird 
au Feiner — Waͤre 
‚aber einer mit der fallenden Sucht / oder 
ner andern ſchweren Krankheit 
daß er zu einem Handwercks Eſſen nicht ges 
laden werden —— man ihn doch 
einen Theil / das heißt eit Beſcheiden Ef; 
ſen nach Hauſe gů ſenden. Wie chemahi 
————— 
+ und drunten 
Fahr: Bier wieder ne wird. 
denen Hands 
wercken eine gefeßte able der Foren 
top feiner i angenoms 
men wird. uf dem Schlag / als man in des 
nen Geiſtlichen Rechten / woraus fie fowf 
vieles andern Dinges berichtet find/Ecele- 
Aos numerasas findet, Mag anfangs nei 





Pe B 7 





En unter den Tuchma⸗ 
bern b —— 


Du 


Ä berichtet, unbeſchauet / und 


— See SSH 
Stdaſe von einem jeden Rohr / ſo / wie iezt 


oſſen / und 
mit dem Schau; Zeichen ni gegeichnet/ 
verwendet oder verfaufft wird. 
B 5 Seien Vermog Kohre 
Schnieds Innng zu Subla/ S 44, zum 
dritten follein jeder Meifter auf alle feine 
hre jo er verfchmitber, feine ‚igeneZeis 
chen ſchlagen. Wiedrigen Falls von je⸗ 
den Rohr / ſo ungezeichner funden wird / 
wey Gaͤlden Strafferhalb der Herrſchafft 


ern F umdhalb dem Handwerge erlegen. Damit 

















De ups vordere / 

— — 

reine near bringet. 

—— die Mei + Statt 
geſchicht ie 

——— Bey Rohr⸗Schmied⸗ 


ten iſt ſonderlich Uffjehen oͤthen / und 
—— —— vi y Als 


1® SHlei 
— ee, 


unbefchoffen und ange; 
t 
Sonnen 


Befenden, 


lich nicht d 
A 


 Ien/befannt werde: Mus alfo ein fondereg 


Zeichen des Meifter/ und ein andere® des 
Schau ⸗ Zeichen feym, 

IR eigentlich ein Gerichts 
Wort / und heift einen beſchicken und beſpre ⸗ 
den / ja gar vorladen laſfen Und nach. 
dem auch denen Handwercks Leuten einige 
Erkaͤntniß geſtellet wird/ it A auch 
dies Wort nicht ungeräumt, ur dies 
merckwuͤrdig / dag ſich des auch die Gefels 
len unternehmen; alsdann in einiger alten 
Vecker⸗Geſellen Innung zu Zeitz / vom Jahr 
Chriſti 1488. aachfolgenden Lats wahru⸗ 
nehmen geweſen / wie felbige ihremdierNel: 
teſten den Gehorſam verfpruchen : Lind 
fonderlich fo fie Beſand würden und went 
fie vier Geſellen geforen haben / fo ſollen 
und wollen dann alle Gefellen benanntes 


Handwercks demſelhen und ſonderlich fo 


fie befand wuͤrden auch ſͤſt was dir In⸗ 
nung und das Handwerck betrifft / gehor⸗ 
ſam ſeyn. Und unten/ wo von berdeit zus 
halte oder Zuſammenkuͤnffte gehandelt 
wird: Sich ſollen auch die Gefellemanr 
Werck⸗ Enge nicht beſenden / fundern 
ihrer Dienſte warten Ob aber das Send 
Gericht hievon den Nahmen / oder / das 
Beſenden vom der Sende herfumme ? 
joeifeleichimegen der Zulage: HiligeSens 
de / und halte es vor das Geiſtliche und Sy- 
‚wodal-Gerihte. Wovon andersiug; 


echen i im» Mit Ges 
——— dis Schuler aber braus 
user Beſtech· Ohrt. 
o 


ſſen. Die 
iden· Babes an den Selen, leinen Paͤtggen / 
3 


gamenter beſtoſſen 


dvr⸗ 


— nach Sefinden/die Ubertreter als 


6 J ttlich bezeigen und aller excefle ent; 


Be Ber u Beu 



















nd. wenns trocken iſt / beſtoſſen Beuch Stuntze. Manufa, 
—— und vergehen | Suche Ste —— zum 


Befichung loß⸗ geben. Beſuchun * J Ein gewiß Infrument — 


in gutem Verſtaude zu einem ins andwercker / wobon im Buchflaben R * 
gehen / Freundſchafft upflegen. Es * Wort Reiff⸗Beuge zuerwarken. 
* aber auch/fuDiebfiahie verdächtig/von | Meute. If / was im Kriege den Feind an 
Gerichts: Dienern befuchet. Ju ol | Safenis abgewonnen wird, Bey denen 
os Verſiande wird auch eine Yauf-Sw | Bedtern aber *8 —— uffin Troge, 
ung erbethen und verhenget / und iſt un | Beut⸗Haue. denenBöttchern nach 
ter den Handwerckern der Pfuſcherey we⸗ Unterſcheid der —— die Boch Heye 
gen braͤuchlich; Als aus denen Barbier /oder Schle 
u. beck wargunehmen gewefen/ver- | Beutel⸗Seld Eis Beutel itwol ein Gefäß, 
: Dä aber ihrer einer oder denenſel⸗ gemeiniglich von keder / Leinwand / auch wol 


ri ſich nicht gemähs deſeigen wuͤrde werr | Saret/nuch wol ordentlich —— 
bven die wohlverordnete Herrn der Wercke | Ger auch andere Kleinigkeiten / darein zu 


fat 

tie bifhero/ alfo ferner/ auf Anhaltender | - fenund verwahren. "Uber Seutel: Gelp,if 
Baibierer/ die gebräuchliche Viffrasiom:s | nicht.eben dns ivenige / ſo man im Beutel mit 
und Beſuchungen teicder die Bader loßs |  fich um zu tragen pflegt/gumlinterfcheib def 

fen fo man zu Yauf im Schatz verwahret. 
Sondern inder Muͤhle koͤmet es an die Des 
cker / ſo das Mehl beuteln laſſen / undem Muͤl⸗ 
ler zu Erhaltung des Beutel⸗Tu mega] 


beſtraffen. Deeresum is Senaru den 


Juli 1671. Wobey aber die Befucher 


trag thun muͤſſen / von jedem Schefſel wWey / 
—— mehr ef 

Maſſes. Wo die —* aus mar 
aufesergründet / wird fi 


alten ſollen. Wiedrigen Falle i bereit 

alteg — vom 26. Junii 1604. in 
{cher Sprache verhanben : Up fap- 

piiciren * — ihr Rhade verab⸗ 

ſchedet / wo ſolget: Moͤgen ſee ‚bs wenn nur vergoͤnnet iſt etwas — 

ge dat ſee ſick gewaltſamer Jugriffe mit uuſtreuen / vom 

brecken und ſchlagen enthalten und modum Beutel⸗Recht. Iſt auch Avgewiſ vor 


nicht excediren. Similiter d. 6, Febr, sekhügte Gerechtſame und ae der 
Be haften Iſt im Hauß Wefen / was — — —— —5* dort er 
man bey Schlaffzeit dem Menfchlichem | gefuchet : Fr baut lee ihre Borfabs 


Laͤnderehen / Betten / oder auch nach unters 










Leib / um ſanfft und warm zu liegen / unters | renvon Frauens⸗Perſonen / die vor ihren 
breitet. Weilen aber die Betifaͤiten eine/ Mann nut Tode abgangen / in gemeldter 
laͤnglich viereckichte Figur haben /alspfles | Stadt und in der Mandat fehhafftig/ 
gen auch die Saͤrtuer ihre alſo eingerichtete | aup / befgleichen den Saupe⸗ 

Fin und / wo der entrichtet worden 


Hp Deete zunennen. Auch Beutel Recht gehabt haben: So aber 
iffen die Zimmerkeuteden unterſien Theil | “durch Kayfer Maximilian, aufın Reiche: 
darauf 3 andere ern und —— ſetzen / — zu Augſpurg / im Jahr 1518. aberten, 

Knipfebitdwon Reichs ⸗ 


ein — Dan and. Haudthieren/ den 


| J— hr Kap. LV. m, 19 fül, 
¶ 112. Bein mehters zuifinden: 
l is⸗ 


RNee / vor die Denker das. Mehl zu ſchei⸗ 

— bierju benantlichbeficdety 
a eber ui Scheider genennet ⸗ 
ben pflegen. “spe * 






—— Gemaͤuſch * 2* die 
Kelter ſchuͤtten / ein Bett/ und das dach wor 


Kaſten zu negnen. 


Bei Beil. 





„> Nachdem bekannt dag das 
Mehl von denen Spalgen zu jcheiden / ein, 
Rumpf bald oben wo das Schrot 


von denen Steinen heraus getrieben wird / 


an einer Seitenanbefeftiget : und am der 


andern Seife unten/wo er feinen Ausgang 
aus dem Beutel ⸗Kaſten in die Schrot⸗ 
Stunke hat / gleichfalls geſchiehet / bey deſſen 
Durchgang gedachter Numpf oder Beutel 
Schnall⸗ und Sprengen von 

ber Mühlen das klaͤreſte Mehl hindurch 
ud in erwähnten Beutel: Kafıen ſtaͤubet / 
wegen erleibender groſſer und. ununters 
brüchiger Gewalt ohnmöglich lange fauren 
kurtz uff einander erfeßt und erz 

uenert werben muß / nicht durchgehende aber 


wder nach-Eleinem Lühmfchen und Luckaui⸗ 
Magaß / ichs Pfennige zu erfudern. 

aber das Beutelgeld gar micht braͤuch⸗ 
en 
ngeführet werden. In etzli s 

ken geben die Becher kein Beutel » Geld, 
n aber die Beutel auf ihre Koſten 

: As in der Ho Mühlen zu Dreß⸗ 
⸗Wie an obgedachtem fol.uız, pr.Corp. 
Sax. zu chem. Do find die 
allein + fondern auch jeder Hanf; 

Bater mitdiefem Beutel + Geld beläftiget. 
gleichen Beutel / Tuchs Erfind / und 

igung Verfpräd) vor «ini 

ein unbenanter Ausor eines Büchleins von 


Beutler. Haben ein gefähendkted Handiverd/ 
Bilten es an etlichen Orten mis denen Dieb 






De: Be9 


lern / ſedoch macht ein ieder Theil ein beſon⸗ 

der Meiſter⸗Stuͤck / und zwar ein nen ange⸗ 

hender Meiſter des Beutel⸗Handwercks 1) 

ein paar Frauen und ein paar Männers 

Handſchuh 2.) wey Männer Waͤsſchger / 

oder nach alter Art gemachte Bentel/daran 

einer mit einen Schloß und Befperre vers 
ſehen / der andere aber nicht 3.)einen Beutel, 
wie ihn wor diefen die Frauen getragen / ein 

Muůͤnch / Beutel genaunt 4.)einen Alin⸗ 

cket oder Klingel Beutel von rothen kaͤ⸗ 

der / und dann5.) muſien fie zwey Bock⸗ 

Felle ſchoͤn roth färben, Ahıbner Lrzic. 

Bewercken. Das Wort Werck heiſſet ind: 

gemein die Verrichtung / auch die That oder 
Sache / ſo durch die Wuͤrckung hervor bracht 
worden. An etzlichen Orten aber wird es 

von denen Perſonen / und unter denen Hands 

werckern von denen Zuͤnfften gebrauchet. 

Als:Meiſter des Wercks der Fleiſcher. Als 
ich aus einem Arteſtae derſelben aus Dans 

tzig wargenommen. So iſt demnach Ber 
wercken / nicht etwa ſchlecht zum Meiſter 
ſprechen im Searu ab ſoluto, & in guiee : 
und gleichfam gualificiven / fondern würd: 
lic) in die Zunfit einführen und imveliren : 
relative. 

Bewerck⸗Geld. Iſt nicht / wie man meinen 
moͤchte / das Meiſter⸗Geld / ſo in die Lade ge⸗ 
lieſert werden muß / weun einer zum Meiſter 

geſprochen wird. Denn ich in der Schu⸗ 
—— gewiſſen Stadt war⸗ 
genommen: Sechs Groſchen vertruncken an 
Sendorffs Bewerckung 6. Pfennig vor 
Licht and Pendorſſe Bewerckung. Wäre 
nım hierdurch das Meiſter Eſſen verftan: 

den / ſo wäre es tramen etwas ſpaͤrlich dabey 
hergangen / und wie kaͤme ſolche Ausgabe 
aif die Zunfft au? da es doch bekannter maß 
n den jungen Meiſter betrifft! Ir / ich 

habe weit erſunden / daß einem gewiſſen Mei⸗ 
- fer ſolches in Reſt angeſetzt geweſen mit 
dieſen Worten: Bewerckungs ⸗ Geld full 
Chriſtiau Schneider / Suter nicht 
gegeben haben, da doch durchgehends das 
Meifter: Geld paar voraus muß erlegt 
werden . Worauf aud) der ee 
macht worden: Solle nicht ehe bewercket 
werden / bih er dns Geld erleget habe : Gel; 
le Faſtnacht das Bewadi, Oeld N 





55 Be Ber Ber Bey: 
nd baraufmit ind Lof kommen. Worauf > Melcher auch in den Quartalen 
= ee nn ° Hierauf:ift |; er erfcheinet/ daß das ——— 
M. Chriſtian Schneider nad) en » auf dem Tiſch halb ausgelaufen / der H 
Art und Gewohn heit gebührend cket — feynsjedesmahl 6. pf. 
worden Meldes Auediser, Meifier ih | erlegen,, Wie fiemundae 
me nicht würde bergelegeti worden —— der Buſſe verbicten koͤnnen / al ſo en 
wenn er nur erſt du nung des Meiſter € and) dag Stillſchweigen bey der 
Geldes adSearum fi) guatzicreet hatte, auflegen. Wie unferer — 
Muß demnach das Bewerck Geid aung a XXA. in ſich hält. en 
Ba ein anders als das Meifter «Beld be J Tompen die Han dwercks⸗ un 
F Mad /nachdem mir unter der J fammleten, Handwerde- b 
'n Sachen in die Augen fommen : ſchweigen heiſſen / und nicht N n 
eur Gilden Bewerc-Beld: binib ‚ge ——— m. — 
wahr worden / daß es geſchehen bey und wor. 
—— — Brodt Bauck foserft * —* — | 
ErlangungbesMeifterMechtsgefchie, | Wirrefi balien betrifft alfo 
———— ades/ a Ale ls 
bern zur Ausuͤbung erlangter er 
Ma . —— ee 46. Febr;1647 Arc.H; und 2, Di 
ir — * eine — Emen / der in er, Meifter von Gefchäfte ige 
2 Meiflern : Städen ziemlich) gefehlet Nerrnioder aus Befehl €, €, 
anzunehmen / wenn ohne das Meir bie Dreifter zuſammen for f 
rund Dewerc-@elo folde mit | . fetsfwer ficbey Gehorfum 
(den verbüffen / und folcher wegen her daun einheimiſch ift/ und das 
dandwerd ver etn wolte. Worauf | hot verachtet⸗ ſoll dem cke vier 
—— E.E Hm. enbe; | Pfund chs jur & 


werdet vet fo dann er gewilfeser- 


— * 

Schmiedte foderten | 
———— Bal rein Udobr, 1681. 
2* hir / als 4.und einen halben Thir.bey 
—— das uͤbrige —S 







borfamgehen. Su man aber 

Buſſe Vie Meier — 
riner mit dem Gebot e ver⸗ 
ghtet / der ſoll ein halb 

Ag —— Den 


einer —5 flund.6. gl. andwercks⸗ —— —— 
ea me hen ſter TobiasFellners B redlichen und erheblichen ürſachen 
werckung Bene. gl. wertrungteu D m. U gen beiffet bey Gehorfamı 
‚Seora Kemſens B Iſtalſo + Hweiget / der foll dem 
———— —— idern * einen halbenCimer Weins / ſog 
are 
der Buſſe. feine v.denen | - ‚geben. Fra 
Ceraf Geboten uffm Fall Ungehorfamg weder — 
— 
keiten zuſtaͤndig derer ſich do | sh ehorfam * 
werckleut auch gebrauchen koͤnnen nahbbem Ohne eafen * eins — 
auch ihnen Str ——— ſeyn Als 
rar unſerer Schmiedte-al 19 Arsic, Auröfevend 
3 anzuführen/ verbis‘s x rde.aber-riner ———— — 
oder der ander tänfitig/den das Gebot bes | Ddem-lnterkhied der Derfonen-nach dem 
Berl ash age Cpruc Tara * rn 
v andwerck Permittuntur efea fir fubjräies.\ ö 
mit.gb Bu briraa ff sb arfahre 29 ern nie 








welſen eine 
nicht —* yo etwa 8* "oa 8* 
Stahl vorgangen: Zuweilen aber mi 
es eine gewiſſe ie —* u / da 

bor Untergang der Sonnen — 


Seen 
A: und biefem aus der Gtabt zumei- 
chen gebothen. Wovon ehemahls im 
Traft, Magifter, v &60. [qg. gu lefen. 
Bier, Die Handwercker / Hrbre firbeieu 
Zagelohn ansmiethen/ pflegen aus und üs 
ber ben gewöhnlichen —* ein Geſchenck 
an Trincken / unter vielerley Nehmen mit 
—— 5 ne 
Huf erv/ SpundsBier / jo jebes 
an feinen Drt gen Die 
Mäurer nehmlich/ wenn fie ein Gewoͤlbe 
Bier DR were verſertigen und ufm Schluß fichenruffen : 
ner HDESFEeNNUNg ode ‚Bier her! Die Kleuber / da ſie eir 
herbejfen imZradd.de Colleg.Opif: | nen Boden flechten/ und jegt das Ickte 
> Avi Holtz einlegen/ fobern Spundt⸗ Bier. 
Ja / wenn ſie eine gdfleibte Wand ſtreichen 
und ſchlichten / wollen auch Schlichte⸗ 
Bier haben: Nicht zugebencken / daß — 
die Zimmer⸗Leute bey Aufrichtung eine 
Gebäudes und Beſteckung mit bes Strauſ⸗ 
fe 2 teren Geſchenck ſodern uud 


n 
Alwin FR wohl eigentlich eine 
Bürgerliche Nahrung aleim Tea Ma- 
gifler. twcpland m, 517. ann: Ob et 
aber ein Handwerck ? Dörfiten wohl alle 
nicht gerne leiden. Die Straßburger aber 
(hy ſich nicht dies Predicar ihnen 
elbft zu nehimen / mie ingedachten Traä.m. 
5 | efindlicht vers. Dempad uns von 
Gn. 4. 1628, das Bier + Braner 
ne und Drbnung gegdnnet. Ob 
fie ſchon eben nicht vor bie Pfanne und 






{ L örtlein un bejeis 
Stelle/ daß es / 









reiber, 2 fo dar Noraris —— 
* UN riger und 
Eu * mn ülern/ befanter 


a) —* dem Scheſſel ab⸗ 
t/ und aber in vorigem 















en Kriegein einer ge: | Bottich treten und Hand anlegen va 
Kriegss | ihre beftalte Brau⸗ Meifler und. 
denen Müls | halten, und nur den Verlag thun. 







Bier⸗Ruthe. Alſo wird einer wegen das 
vor dem Hauſe / worinnen Bier verzapfet 


—2— * den wird / ausgeſteckte Zeichen / auch der Bier? 
genannten Bey⸗ Wiſch genannt, —53 dergl. 
ichten. Wird is. vorlom̃en. 


Bier⸗ Sch 
Jein, nt ju 3, u frinem Berfland * 


— wurde / wel ⸗ 
ſſen / als wurden 





UN: 


Bil Bil‘ 
Erflärung® Weifet ung dor 

ee 

iſ⸗ —— — ——— 


8 


ch all gr ben/ ode 

| nd/ dur erhand Far 

* Bas Stecherd/ durch aller and 
Schattierungen. 
—* Coͤrpern / aus Se durch Die Bild, 

Schnitzer/ oder ns Wir. durch die Bild 
Hauer / oder Leimen geſerti⸗ 
get/ etwa — ‚Spfer.. Dem 
8 letnet immerein Handwerck etivas vom 
andern’ und jeynd;biekfalls Die Meber am 


nr — * u Kt Buhflaben * 


ſchreib 
ne } 


 Rünfilihrten un alackinpfien an . 


en 


Hund Caſchaueu * 
CT welche aller hand Figuren / 


tin Seden Zeug ſo 
—— ya ten wiſſem NA fie J 


er nicht 


—3253 7 a en Ars 


ſchreiben kan, 
— a inner Ya 


linden 
Kunſt eine Dertiefung, in der Mauer/ da 
man eins —— 


n das Bild wuͤrcken. 
iD fr und —— vor dieſem 
unbefannte Woͤ Redens/⸗ Arten 
nehr / haben die, aus denen Nieder: Landen 


vor noch nicht 


uren or Ei 
Kid worden: it gemödelt Zeug 


and, —— oczogen 


und ohsmit Bild einerley 


Andern theils befiche |. 





| * jene — de 


Bil 


Mr 
uchma ——— — —J Ar 
en wu 
ſey / ondern a alt 
gt au Bine Si fie ab 
le d oder STEH wit 
eh Nr erg .hennet, _ Ob aber. 
Wort Dover einemblofen Unterſchied 
Woͤrter / als Symaryınis ; Dee 
Sad En an ar + F 


Bil 


WVove 






















— nur ein Bild / aber 
es daſelbſt zenennet wird⸗ 
ten auch die Feng: Würde 
Bogt / Lande aus; Keine $ 
Ve —* 


AR ner — 
88 in dem Bilde beſteh 
. ein Bild —— 4 he hir 
fhirr oder Kammen getan 
nur auf Zeugmacher» Stühle 
a ‚ feerden —— | 
et 
ent 


me 


ur]di® 


ergeben ten“ 158 
— 9irten Zeuge 4.der 


— — 
en es Bild 

ER 
i re/ ber 
oe kein Bild 


—— 1 27. Sepr- 


2. einen U j 
ad —*2 Ei 


—— J —J 








Pi J 
u 4 
J Dr Bin ' 
i - Daun] 281111712) Trae 4 
>» < R * 3 J 
366 Binz * 
— u — 
sr 1 Jieſſe r ? has 
m Griechen und Römer vortref⸗ 
Die AL IH DEU i 


„Dip BereeBrget/n ges 
Tages damit gefomme en / ſolches i 


Bildhauer. Der aus Holz und allerley 
XV Steinen is S / ar und Alas 
er StR Bilder nach der Kunſt 
E ird eigentlich alſo ge⸗ 

hickter Bild⸗ 


3 ee ve en pe —4 
En en SEE 9075 und Gips 
— Angeyen Tonnen ESintemahl kein 


ormimmt/er habe denn daf- 
ner der nurbenanten ma- 
uw er ſich in feir 
mei 
Bild Aihre meiſte 
fer u 
I alEdiefie gerne zu Haupt⸗ 
ymen / a und 
ber beftändig find ; Aus Holtz 
erliches gemacht / weilen es 
feiffet:i Muß mau aber 
r ng dei er / 
are / wo es ohne Nijle bleiben 
Blaus Stücen jufamnıen geleimet 
den, Nicht alle Bildhauer exceliren 
} St dhauerey / ſondern 


eteine fhöne Sgatwe, der anr |. 


Buufte ; dieſer weig vortreffliche 
merbeflere PofessPrifes u. ſ. 
fertigen. Vormals bereits vor 
waren die beroͤhmteſten 


— 
U 


























mBildcher aus Steinen oder | 


| 


Aksamenes, Pbydias, Praxist= | 


"les. —* nachfolgende leicht den 
Vorzug haben / und zwar von Jtaliänern 
Mich. Angelo, Algardo, Bırnin:. Don 
Srangofen Girardon , Desjardins,. Bon 

eutichen Melch, Bartet. 


; Bild Hauerey / Bildhauer Kumft : Sta- 


tuaria, Anaglyptice, Toreutice: 
Sculpture. Die Bildhauer: Kunf leh⸗ 
ret auf unterſchiedliche Weiſe eine Sache 
aufs volllommenſte abzubilden und vorzu⸗ 
fielen. Gieifimit der Baufnnft ſo ges 
nauverfnüpffet/dag/soer jelbige nicht in ct: 
was verſtehet weder von einem ſchdnen Ges 
bäude urthrilen/ nod ein volkfumuieneg 
Vergnügen daraus nehmen fan. Es be⸗ 
greiffet aber die Bildhauer Kunſt aicht gur 
die Verſertigungen gang oder halber Sra- 
„euen/jondern auch aller ber Zerathen und 
Schantzwercker / die zut vullfümmenet Aus⸗ 
lierung eines Gebaͤudes oder Zinnnere 
ur immer gehören mögen. Weswegen fie 
dan auch in folgende Claſſen gebracht wird / 
als dafind ; Seasurm/Bujt , Termini, Bofk- 
rdiievi, Armaguren, Vafes, Frißs Rahmen 
uñ Schunitzwerck. Wer die Bildhauer: X 

zuerſt erfunden ſolches findet man eigentli 
bey keinen&cribenten aufgezeichnet. Bere 
muͤthlich find bie in allen Wiſſen ſchafften fo 
br gehbten Chaldaͤer die Urheber derſel⸗ 
en geweſen / welches deſto wahrſcheinlichert 
wird / wann man erweget daß nad) Apipha · 
ni Bericht, Thara Abrahams Vater / ein 
Chaldaͤer aus Dohn und Leim Bilder ver⸗ 
ſertiget habe. So lieſet man guch von dem 
Babyhloniſchen Könige Nin⸗, daß er feinem 
verſtorbeuen Vater zu Ehren ein Bild habe 
aufrichten laſſen. Ja / will man dem Juͤ⸗ 
diſchen Geſchicht Schreiber Joſepho trau 
en / fo muß man allerdings fagen/ daß dieſe 
Kunft [hen vor der Suͤndfluth müffe bes 
fannt gewefen ſeyn. Denn er berichtet / 
dab Seth die Geheimuiſſe der Mrononie 
in 63 aus Ertz und Stein verſertigte 
Saͤulen gegraben babe. Welches alles ung 
var nicht den — den uhralten 
Urfprung / der Bildhauer Kunfl ſattſam 
darthun fan, Bon den Chaldäern ifl diefe 
Kunftzuden Tgyptiern / und von dieſen 
Zweifſtls ohne zuden Iſt geliten gekom̃en / 
9 2 von 


Bin 
von welchen nachgehends die Griechen’ wie 
unlählig viele andere Dinge/ alfo auch bie: 
fe Kunft erlernet haben / die aber felbige 
> endlich denen über fie fiegenden Römern zu: 
fommen laffen. Unter deu Römern nun 
Bam Mar diefe Kunft zu ihrer hoͤchſten 
Ufommenheit/fie it aber bald nieder in 
Berfaul und duch die Einbrücje der bar- 
barijchenWöleker ſaſt gar in Vergeflen gera⸗ 
then,big fie vor fehier 500. Jahren fich wie: 
der zu erheben angefangen / und zu unfern 
Zeiten nicht nur ihr Reben/fondern auch al · 
ten Preif und Buhformenheit/ wieder über: 
kommen zuhaben ſcheinet. Hin. Franeif: 


Fan 

Bild. Schnigerey. Schnitzwerck / Frucht⸗ 
Schnut ⸗Bluin + oder Lau ift ein 
jeglicher Zierath an den Gliedern der Ar- 


oe Bl 


ehitetur oben man fich gern nach den am- 


siquen Gebaͤuden richtet, So pflegt man 
6 nicht leicht * geraden Slieder zu 


nitzen. 
ln Es pflegen die Aergte runde Kaͤg⸗ 
fein unter diefem Rahmen zugeben. Wenn 
man auch einen weiblich durchziehet/ heiſſet 
a 346 Pillen gegeben. Bey denen Tu 


Ärern aber wird eine Billen in die) 


Stangen eingebunden. Welche ift das 
Holk/danıit man. die Schäre hält / und 
gedient w. , .,. -. 
Binde⸗Weſſer. Iſt ein Werckzeug der 
Dänder/und eigentlich zwar der fo genann 
ſenSchwartz Baͤnder / welches fie auch nebſt 
dem Schnitjer in der Binde Scheiden an 


Bla Blau 


an / Stahl / Meßing oder Silber gemach ⸗ 
Eye Barbierer die zu 
allerhand Wunden nöthigeP 
hen führen. Es müffen in wenn 
es etwas voſlkommenes feyn foll zum we⸗ 
nigften 17. Infirumenta {epn. 
Blaſebalg fiche Balg. \ 
late. an fich ein gemein Work/ 
tend alles / was breitflach und eben ift / als 
Laub an den Bäumen Papier / ja das 
Feld / wird das blatte Land genennet / faſt in 
dem Verſt Einöde; K a⸗ 


Webern das Blat Das Nieth / > h 
N 
eine dabe 
Eintrag 


der von Rohr / oder von Stahl. 
te wird bey den Zeugen gebraucht. -Man 
muß auch einen Hacken ne 
die Fäden in die Kigen und ind siehe. 
Bey denen Boͤttchern ſteckt es unter des 
> ne pe ker 
eiffe / ſo in Ro an 
mann die Reife ſpringen 1.bib man 


Ruhe Blatt fich zir. — 






Shlüf. 


Hand; 
Blättern gemach geloͤtet 
werden muß/2.M. gl —— 


#4) hengen oder tragen auch ſich desfalls Blatt erich 


einch Verbots gegen die Hein; weiß⸗ und 
rorh Bänder anmaſſen / wovon im Tradz, 
de Infiramensi xh ex deſſen Cap: IX. $. 13. 
”.681/R: 


Alſo 


Schwartz⸗ Binder. 
Birme: Scheide, Worinnen die Boͤttcher 
das Binde⸗Meſſer verwahren und führen. 
Bimnd Zeug Item Binde iokeift eine aus 


51 . den 
— meiden u 
Wort einesdurd das an 
wer. . Ale: Waſch / Eifen gehet 





— 
Sen —* 


* a Ft ra: en 
A tvert * 
Biec pird J 3 
ra 
2a 7 ' »er 
⸗ I 
ar , 


ante, * * 
> Yu > 1 
— — er 24 2 
? F I. Der + feuf a alfo 
* — Wö., m J 
J pi . 1 undin F J 2 ji 
\ — & “ J 


+ Vleyi&ıo/ Plumbage, ii ſo 
ep ben ih führt. Das Glantrerz 
ralena, ptumb4 minerale: al- 


—— — ds re ni 

a > u 1,12% pen 
NE ER 

 bat/ und dem Wißmueh gleich ſiehet / das 

—— 

a nicht 
Sie 


r 


ee 
baid in braun.rof Par 


| ein —— wer groben * 


e mit 
hl be 


auh alſo 







Bley Bley: Mi. 
Dim ei — ent N 
— — 


Die Bley⸗ 
Erke werden son den Töpfern sum glas 
t3 In |" Sin ac in der Schmel 
—— ———— aan % 


Bey ge⸗ 
raucht Er auf 10 18 m b 
I. ben flüßigen rein anfıeden moͤgen 
Dergleichen Bley⸗Glaß wird am 
alſo bereitet, Man nimmt weiße 
—— ſie im Feuer wohl F 
hen / und damit fie deſto werden / ſo 
wirfft man ſie —*8* in kalt Waſſer / fiöft 
fie klein / und ſiebt ke durch ein Haar⸗Sieb / 
von dieſem feinen Staube nun nimmt man 
einen/von der Glett aber 4. Theile, thut eg 
> ngt unter einander in einen Schnelg: 
iegel/ bedeckt es mit Saltyy ſetzt es mit 
Dedel und Kohlen wohl zugedeckt vors 
Gebläfe / laͤt «8 wie Waſſer jerflieffen. 
Darnach nimmt man den Tiegel aus dem 
euer / und läßt ihn von ia fi erfalten. 
Alsdann eröffnet man denfelben/und nirirt 
das über dem Bley Koͤnig vben auf figen, 
de Bley: Slaf ab: Man muß das Bley⸗ 
Glaß hit weymahl / mie einige wollen / 
Rieffen laſſen denn es wird ſonſt zu matt / 
—* di nicht mehr fo Bräfftig als zuvor. 


t * feine Hacke / der ind ge⸗ 
ſchmo ‚a "Wi ckgeſetzet wird / mit wel⸗ 
* es nach Erkaltung aus dem 


rg Tiegel defto beffer heben könne, 


+ BleyPulver. Iſt dasjenige Pulver / fo 
den Töpfern zum. Glaſuren ihrer irdenen 
— dienet es wird alſo bereitet : 
Man jerlaͤſt in einem irdenen voder eiſernen 
Gefaͤße das Bley / mirht klein geſtoſſene 
Ko no drunter / umd waͤſcht fie hernach⸗ 
mahls wieder ab, Krant. 


a ai Iſt die Unart / ſo einem Blick; 
“if. 


ii’ Be Bley Bley Bely 
— WAHRER 
Sllber noch anhaͤnget / wenn es im treiben darauc 
* Schwelle ꝛc. Wagrech 
©) aus wey Stucke 
belicpen bie in € 


en 
In hr J € 
R —* o wol für ih / Sefäfle barand gu 
ET del: Asa ar Ormisede 
"den Senaäte nad uſchaͤtzenden Eärs 
pre Tiefe der Graben, und’ Geradigteit 
Höhe an denen Gebäuden zu 
Sen. Als wenn ſich ein Gebinde geſcho⸗ 
ben / und dem Nachbar / ſo zu fagen in den 


rm 


| £ bengubehaltenan Die Tieffe bene Wrije angeichet/ wi 
des Waſſers gu finden haben die See⸗Leu⸗ 
teden Bleyronrfft / bas foot / damit fie Wage wird gebraucht/ 


"Richt zu nahe anfahren / und auſg ſeſte Land Leſtungen ſo en angeleget werden den 

“gu ſitzen kommen. ‚SoiflauctintenZim: | des Waſſers abjumeffen. Di felbe 

 mergteuten und Mäurern dꝛe Bley Wa⸗ mandericy und weil Dat 
t et 










i pi 2 * * 
groͤſſeſen Kinfiler in der Machamie fichbe 
muͤhet / burch ihre Erhunan u, 





ey.dug/ ! 
benenGelajern/alte Seielien. Er 







4 Bley-Schweif. HeitfetbendenBerg.deu' | Arumens ıu md ee 
gen eine core Berg, rt / fo war. duffric) e — oem. Ci ne e (dlechte Mrı 
ausſiehet / als wäre es gediegen 3360 dere Dieausciner Röbreson Pu: 
aber mit Feuer nicht leicptgegwungen wer: | Ter nnd Biegh beftchet etma 4. Buß 
den Bırın, u r 9" 


Bley Wage / Waſſer⸗ Wage⸗ Libella, 
Niveom, ae fo vornehmlich, 
in der Dan Kunſt gebrauchet / und wo⸗ 
durch die Fläche eines Bodens oder ander 
res Dinaes gerichtet / und erforſchet wir | / 
ob fie ich gantz gleich und gerad binaus er“ |" 
firecfey oder ob fir einen Yang habe, Sei“ | 
ne Geſialt iſt / nach dem Gebraudy unters 

hiedlih: Eine Mauer oder Schwelle 

Wagrecht zuſtrecken / gebraucht ‚man eim | 
Bret/ ungefähr eines Fuſſes laug das alfo | 
jugefchnitten/daß es einen aleichfeitigenTrüe | 
angel vorftelle: Au der einen Spike, deſ⸗ 
felben ift eine Br Schnur befeftiger/ au | 
toelher cin. Bley »Grwicht hänget. Aus 
den Punet , wo die Ehnur halt/ ift eine 

: Linie anf das Bret dergeftalt geriffen/ daß 
fie mit einem geraden Windel auf die | 
gen über fielende Seite des Brets fat. 
Harn nun mit diefer Seite dad Bret auf 
eine Schivehle / Mauer / oder 


gefetset wird / amd die hangende Bleyſchn 
—2 


zeiget an / daß die Roͤhre Wagrecht vo | 
wenn es ſich recht in der Mittenfeben Läl, 
Noch eine andere Art wird. mit Luft und 
einem Perfpeöiiv; ſerner mit einem Bernd 
| 234 Perfpeöiiu 3 noch mu inen 


18 


— 


alle und noch andere Bior ausiährlich bo 
ſchreibet. Die Erfindung: der eritentwird 
‚dem Thevenar, dergrvepten dem Aluigwens, 
diedrittedem Mariorse beygelegt, Acad. 
: Erane. Picard, Tr. du Nivelemensywels 


0773 









— 


mit der anf das Bret geriſſenen 








Bloͤß Bo 8 


‚eimednitte Gattung d War Denen auch 
der gue deug⸗ — Sey Hand werckã 
6G Meilen r 2 nicht gar 
macht / fönte man nicht Leber 
nennen / nicht Iberdläßling: fofort ein de⸗ 
—* welches muß zugerichtet ſeyn. 
der Grund eiues jede — 
** er aud) ber obere © il des Qau 
umern re en En 








+ SE ı:.2, Jar, 
— Be u ng 


a ren cher nad) Sehe Slam 
unheleht/uber mit Breten gefpündet. Nach 
— ausge * —* — 
| * ex gefpündet/eing arainet / 
— —— die Faͤcher oder Ta⸗ 


e geſaßt / geaͤdert. 

— zahle bey denen Böttchern zus 
— Kae ah 
- Din he: et / mangelhafft Ge⸗ 

— — * — oͤſche abgeil en / anders 
— mmet under ev Boden eingejeßet wird. 
een rar behörige Werckzeng / 
denn die Taubeln werden zu beyden Enbeny 
m heiffet, (das it :- Oben und Unten: ) geendet oder 
geſtaͤmmer / nenilich gefizichen/ geboden ſa⸗ 
oe ——— Apitde Boden age / Bo⸗ 








gckenp 
et find/ Boren Ste. Das Getraibe in denen 
Rab; hlen zu zerfehnoten/ gehören zwey Stei⸗ 


Er u ber ne auf einander / der ober e wird der Läufer 
—— pr uberhufenennb mit. ‚x .und» der, untere) der ae al 
m @ chießäeichenbejeigänete /, würden - mannt. . Welen en effhmpffek hird/ 
moche oeRohre/ aber zum. Uns | nu er.binwieder gef me ivel« 
genennet, Als ges rine neue Berti ah nB.aicet/ ah Na 
N} ‚Erfüllung, dei au folgende = 
—— Ve geringes bon. IE. —55* 


4 ne ud underimeh en 
a en ———— 
F ia he unden nor * wohn Ir * ih fie aber mandherl er 
) —8* zubraudien Aa und. pflei eilg 
et —— — Rh " Hrn 
en der 


———— * —* I — ge⸗ 

5* — Be | EEE ae 
en er uffe.: Aber bie Steinen 
Be; m — J am fonder Peak und koͤnte alſo 1 


fer: * Led ad nad) niit mchigern erfeget werden, 
a een Bi ‚Aonıdt ia! fondern Dre au 


Um 


— * Bo Bo Bdet Bike 

e —5 — Des verſtorhenen Muoͤl⸗cqh / ſondern bald anf Dieße 

34 ——— — Farb die bey — an Make | 

" * ed waͤren Ken worden’ hätte | gefmnden haben/ müffen 

auch nicht andere ſeyn ap Indein die dechten M arbeiten 

ESieine / fo ihr Mann zu Läuffern gemas | mit @elbe NE 
chef’ der iegige zu Boden: Steinen gebraus I4 Boͤtticher. Binder Boͤttner / 

ae BeeN ef ar ſeht hoch —* hat 

biel Vorthel geben aber 

Boden Stuck au bern F 


fm * 
der hen za eh A 
Diten auegeſpro nd 


v — ———— [ren nach —— der 


mern / davon / wenn er en wird / allein 
| — wie groß die Dazu vb 


| Eloſier Neuburg in Oeſtetteich 
n * eins Faß ſehn von 1700. —* 


hu . 
daß pioey und Drep Kerled an 
In ee De: ci 


75. Ehmer Hefen b 


ge auch die Boden ⸗Stuͤck. Die 


+ Boodnierey. 


bein werden auf der Stoß. Band ae 
let / die Boden Stuͤcke aber auch gefüget 
und gedöbelt. Wovon feines Ohrts. 
BovensChär. a den Boden groffee Gäf 
5* 5 n — welches gan — — 
St app eintreffen nf oes aber 
fehlet/sichen die —— iRe ee oder 
Schilf ein / oder die Frandfen flreichen ihre 
Finger mit Unfhlit. Die BodensThir 
wird mit Banden und Riegeln verfehen. 
Unter Kauf und Si 
kenten / bebeutet Pi als dem Schiffs⸗ 


. ‚Pasron eine gewiſſe Summe @eldes/imit |" 
day I 


dem DBeding anf fein Schiff 


wann ee glaͤcklich wieder zurück Fömmet/ er 


viches Geld mit Denen davon gebiährenden 
Er richtig wieder erſtatte —* aber ſein 
if verunglüsfen, I v iſt das auf das 


ohren. Und ob num war alſo Bodmerey 


zu treiben eine gefaͤhrliche Sache iſt / 3 
finden ſich dennoch gnug / bie gar kein Be⸗ 


bengen tragen ihr Geld alfo amulegen / 


" verjinfet, 


weil es fich Üffters höher ala 12, anf 100. 
2— — Beföld, 


4 Boen Saſe. So nennen die p 


denjenigen der aicht UNE 





Zol dick iſt / und o 


| Fast e —— 


und mehre 
iffen gelichene Ge d zu ich ders 


— Arbeit aber 















in weyen Brunnen 
jede Daube zwey und —* 


dicht zuſammen bs sehn 
ob fie gleich auf de rden bin und 


rollet werden fie dennoch 
und biefe beyden Stücke werden von 


‚melde fo wohl — 

Hol —— 

ſie / was die Ei Heinen —2 
r 


und gen ac. 
wad Et 
von hal 


— wie Wahre — — * 


ran * need 
raven hat / Kuhn 4 
Bein befonders audgeza ' et wer * 
nicht * ie 
a erfordert eine befonde, 
d einen geſchickten 
Meiſter. 
















gel’ Rt — 
Schlaͤgel / Triebel/ Trichtery ——2 
Grauen / raub 
Bd a Berfertigungbargar 


wu derfertigen ; Zuͤeffer / d 
aber jo Kübel und —— 


* Ahbler gen 
nee, If den —— — nennet 
* alfo von Feinwand pe > 


Gerüme /mworinn m 
das kleine Bi iefjen pfleat, R 
ſchlat ar in 


ma — 





id — 
* umte rd 1 

7 indem die Faͤſſer ser / ding: Daßer er feine Bogen [lagen / und 

ana werben kön In hama, Feine Gefilen üben dert ten 


Bohe —— N * —* 


Stan dent alt a ei 


er fiesunm im. * 
| — —— 
‚Der Moſcown ef prichts was dee 
Rn Boch / ohne. K. kommt zu einen in 
‚Die Stub getreten wie ein Summer 7Fehrt 
ER * J * ji Es 
„MM hen.im. — en. Sobald 
Shaker ko ik nu 
Beer gemein Sr biaterm T ” 
and im Wincke e 
— ——— Bf moi 
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„Bock Bock Ä 


Bock Bo 





Das iſt: Iſ nicht ein Gott dar ? Olear. 
Kr Belchr. Lid, Il, Gap. XXP, 
re Wenn er an fig tird/ 

neiget er und 

reymahl / darau we zu den fen: 

ten/or —— in feine Sachen. 

Deder⸗ ß. Sprache hei — 
ein Buch; und weilen an etlichen Ort 

das Srahen 7 Zimmer ‚einen enderlihen 

aus davon — das Gebeth: oder 
ng + Bub in einem. sierlichen 

Beutel wit fi zu führen als wurde * 

deſſen ein groß Werck vom Bohls⸗Boͤdel 


Merck dan man etidas mworzi aus ſondert und 
widmet / aumahlden Silligen gebohket: 
und Afbohfen ſoviel als deiibar e, wie et: 
man die Kinder von einem darliegendem 
ai fein a etwas 
e Körnlein 
Sier zu Aande Abe ih das Wort an 
Ah / aber ſheils mit einem harten P ges 
rieben / theils von. einer Gegend geſagt: 
neuen auf. Brief zwifchen Liebmann 
von —2 — ang Bruno vun 
 Bölnigsiberdas © erwit im Jahr 
—JF — —— —* an⸗ 
bern ſi : run She il, va un: 
gerder Pan: Fuuff Echeffel über der 
a Pr * — egend etwa Heili⸗ 
eld geweſen. 
Bob Dies Mor zu finden/hat man Ber: 
aſſung aus iſt aber 


* u befor Ken Seuers Gefahr. 

die Drkgkeit unserfuöpt e/’ yon 

an ridın ſolches —*—* die 
Bifmweilen waͤr 


| weine hrs Dur 


en denfelben 


eß ‚Land aber ift Behken ein | 
od 
füßig 3 nl Km ae 











den Bor wäre cdg in) fe erſprunc 
waͤre. Das ne aus der 
Büchfen/wenn Amin gefeylet 7 


— 


ge m fiee 
befier ? Es findet = Shrigzma 
unter den Kamb⸗R ern / fragt fie be 
wo er herlomme / und ob der Boy miche: 
——— — — 







masnachgebildets anſch 
zum blafen / der Polniſch Bert gem 

De a B fen de 
Bock ein De 





* vos Arien > — ** 


d/momit die Röfle cher 4 um 7 

pr ret werden/wie bey 2 
ministecha metal. fol. 26.92 
falls Vierdtens merden zu‘ 
genannt / was — N 
gas nicht/und Fnfteng an de ; 

oͤcke / lange Hoͤl A. d m ) 
feftiget / und dem Halı Eir: 
Sr ld, ib. P- 18. ‚ef 

ock einmahl Kuh; 
— 

2.) Zuwei 
Bedeutung ie * 
eine Anzeigung — 
worffenen Dinges. 



















ı u D% ) 
Schmiedten warzunehmen geivefen / : 


von Pfufchern —— mprden: © 
geſagt wurde. Wasrin ehrlicher R: 
Sehrhieds:Meifer melde ädlich, fu la 





Beh. Bol 
Arbei deRohre. 
ei 
fie Dinge in gehören, 
— Turnetee 
Cm ſolchen Koft legen/ heift einen 


Koft ausgebrannt, wırd — 
un 
EEE 
f 2 J— 2: "2 la» 
en Pre ta 
Röhren Macher und der br 

er in und durch Dad au bohren. 

ihren verſchiedenen Gehrauch / ſnd fie 
en Gattung / Geſtalt und 
&r HSandbohrer / Windelboh⸗ 



















emachten Bohrer 
tofle Staͤmt a ar durchhobret/ 
nad alfazu Waſſer / und Brunnen Roͤhren 


25. Seynd einztseysund drey-zullichte 
et auf der Schneide: Mühen. 
ee ae mas bie Bol: 
Sand in Herrihaffte + Taxa auf den 
eM rg | 
halb 14. Schue lang/ pro 3. gl. 
— dem Fubrlohn 1. al. 
3- I daß alfo eine Banck / welche 
wen Tauben giebt pre 4.nl. 3..pf. kömmt 
io eine Zaube vor 17. Pfennige. Thut 
Üdadhundert Tauben 6. Fl. 15. gl. 8. pf. 
Böen. Fi bey denen Lohs Bärbern ei/ 
für Bereitung des Pfund⸗Leders behoͤrige 
Bart/ day wenn die Haare mit demSchab⸗ 
u Dom Bebex herunter gethan meorden? | 


Bol Bo 6 
fie es Geboͤlet heiffen : gleichfam entbld- 
ee nadet.. Wie das gemeine Bold 
ſeticht: Völ:ärfken ! 

Boll, Etliche ſyrechen auch Bull/verfichen 
aber nicht das Thier / einen Brömmer, jünr 
bern bie Loh-Gärber zeigen dadurch den zu: 
flande an, und Defindung de alzulnag in 
der Gare gelegenen Pedere/ daß es zu Bully 
dasift, zu hart/ ala glaficg worden. Def. 
fen gleich bedeutiges Wort / ift Spißir 
gen : ba6&egentheil aber Shwanmmtcst. 

Bolbi£ifen. Zi ein far Stangen-Eifen/ 
fo im Sangerhäufer Hammer gemacht. Fi 
Bollicht / war gut zu ſtarcken Sachen) a: 

u wegen feiner Zorofeätı nicht zu Ficinen 


achen. 

Bollicht Leder. JR chen obgedachte Bat- 
tung bes verdorbenen beders. 

Boms. Such oben Baͤems 

Bonit. Eine Gattung von Seegeln / doch 
nicht wohl zu sichen und füdern/ ale zulen 
cken und regieren; Deſſen Stypman de 
Fure maris, gedendkt, 

Borer. Die Wort ift an ſich nicht unbekant / 
nur daß es des weitläufftigen Gebrauchẽ 
vielfältiger Handwercker fo mandjerley 
Gatkungen und Benennungen befunmen/ 
als ei acken Bohrer/ 
Löffel» Bohrer / NabensBohrer / Eine 
cken⸗Bohrer / mit Gewinde / ale die Nagel: 
Zwicker Schmiede: Bohrer Spımdund 
Zapfien-Bohrer. 

Botruß. Eine Urt von Gloͤt / womit die 
Gold Schmiedte löten. 

Borat. Auch Burat / und Porrat / wie eg 
unterſchiedlich geſchrieben ſunden / und 
vermuthlich quch ausgeſprochen wird; 
ſcheinet Frantzoͤſſcher Ankunfft / da Bourre 
Scheer: Wolle ifl/ von wannen dergleichen 
zarter Zeng doch nicht allerivegen gewuͤr⸗ 
cket wird. Marrinum Schock hält cs in ſei⸗ 
nem Be.gio forderat » Lib. VL Cop. ı7.p. 
200. Bor Teytſche Waaren wu. VL 
Borsssen ſo zweyxerloy / Brecde / gefepert/ 
en ongekepert / Tuͤrcks⸗Vorat. Hier zu Lan⸗ 
de werden fir bey nahe mit denen Raſchen 
vermenget / zumahlen Schock us an befag- 
ten Ohrt die Raſche wor eine Art der Bo⸗ 
ratten haͤlt / wenn er alfo fortfaͤhrcrt. Raſ⸗ 
ſen / veriigeneris, Stamitten/ a 

J um 


ss Be BE Dh — 


Bon Yen» Doncken z Beurſe⸗ 
Sehen werden *— Art ah in » ee But, 
Borat⸗ wacher Handels —— 





€ Kate Arteflat —— Yuniiıcgı. | 
befaget/ daß beydes von Tuch: und. Zeug: 
machern der Tuch Raſch v —— 3 
her; die Eardätfchen oder Kratzen oder 

Fraͤmpel / wie auch das groſſe Rad von | 

14: und Tuchmachern geführer, vemnad) | 

— 
eyn rs als zu Nuͤrnberg denn dort⸗ 
ſelbſt geſtehen die Baratmacher denen Tuch⸗ —— —— 
machern gar Feine Zeuge / fie mögen dick en einem. Kör jlichen 5 
vder Klar fegm,. Und als die Tuchma⸗4 ee: Der Name Börfeoderidenrfea 
cher ſch An vor eglichen Jahren unter: I foll nad) Zimmei SR unnnaiheisna 
x Dertern/ 







— on den Baratmachern ge⸗ 
| agk und von der Obrigkeit abgeftellet 
hp em. 


Bordirung Bey den —— 
—— — 


> 


einem 
| — 






an —— und Seu⸗ 
len auch offters ſo genennet 







Bortenwarcker. Dber Poſamentirer. Be age sm 

i — | breiter als oben fep / ind alſo nicht 
Römischen eidyavie auch in Ungarn/ Tür, nachſchieſen möge. — N 
Fey Mofean/Pohlen/Schtweden/ Dänne, | m Einen prafl — 





marck / Frauckreich und andern Orten / in 
guten Flor. Sie haben rin geſchenckt 
Handwerck / die Jungen lernen meiſtentheils 
5. bih. 6. Jahr und das Meifter: Stuͤck iſt 
unterſchiedlich immer ameinen Ort anders | | 
ald a andern/unb wird auch an manchen 
Drt gar fein Meifter-Stüd gemacht. Huͤb ⸗ 


ner Lixic, 


Bords@älgen, Iſt ——— 
wie ans: zweyen in Kichers Deeif: LAXX. 


—— 
defiem/3.A.M Br⸗ 
ines — d 
Sa ir denenSndhnene en die AR 












befindlichen Refponfis Scabimatuum Lip,. Ererjenäherder Seryj 

Fal, 164.0, pof med. &r Fınenf far. b. | wind / auch —— | 

ey ie fehen/ in —* — nr rochen wird. Weil das füffedurd) - 
er verächeli ung mit un ag 

bekauten N er und dergleiz —— inerwege 





* nachzuhelffen fach 








Nenuen die Boitcher das Bindihn er mit dem Sıtet She id — * 
— wol arbeiten laͤſſet a⸗ chen / wieder gekneten weh en 
—— Brech⸗Eiſen. Wird nicht nach feiner Ma- 
— rd we. ar hei ‘serie, woran / ſondern vor feinem Nutz / 


vo); I * 14- a‘ ber } 
Priefter u u er 
Plorsten als ein Pit. 55 geduldet, bey 


Verſamm lung der&ifdeyals eine Mei | 
dahin beruffenund gelitten? und ihme || 
nen fe ade 


auch die Braute der von 
der Guͤlde Xb) * eine Loutredi= 
auf und angenommen worden sc. Bel: | 
Arme eins 
befchebene Ermahme quermeis 
8 dan fol. 18. a ib. die ge⸗ 
wöhnlihe Brautz Röfimgs Gelder an 
—— z4.b. pr. widerhohlet 
und von ihmedie Braut⸗ Eoͤ⸗ 
Sale“ gerri * 

rant nur insgemein 
Sr enen®äfen/'d neuen Ehe⸗Leu⸗ 
— der Traunng zu Ehten erſchienen / 
eh der Mahlreit m / des Morgens 
uppe nah Hau: 
—* dern es er fordern die Hand⸗ 
wercke auſſer dem vor ſich dergleichen ins⸗ 
xeſa — dir Braut hie: 
bey dem Äbrigen Frauen immer / als 





ge Compin fd) gleichſam legiri. 
wire: freylich mit einer ledigen 
‚Sappe wicht auszumachen und * das 
— Srnatan ei Knip giebet. 
»re it bey denen Baͤckern / zu⸗ 
* mvrejel Baden — 
—— felbigen wird Der Teig eingemacht 
a arck / dann aufgerieben in 
Haͤnden / daß er faſt bruͤcklicht wird / darnach 
been. er. wieder zuſammen fömmet. 


FH 


thatman ſolchen auf eine Brech⸗ 


Schoͤnb 
un + Brems, Bedeuret t bey denen Hu 







er es der Mäurer gebraucht / alfo ges 


t — Fidenen Bergleuten derOtt / 
wo ein Schacht geſprenget oder getheilt iſ / 
daß er * in einem Seil nieder gehet. 


> 
ten wey ciferne ober hölgerne St 
einer Schnur / darinn denen ——* 
den die Naſe oder ein Ohr eingeklemmet 
wird / damit fie ſtille halten / und ſich beſchla⸗ 
gen laſſen. 
+ Brems: Rad. Ein kleines Rad an ber 
Kehrrats:Welle/ welches oben und unten 
mit zwey ſtarcken Hoͤltzern durch eine 
Handhabe/ ſo die Brems heiſſet / gehemmet 
und — wird. 
Breite» Schmale Stähle. Bey denen. 
Tuchmachern alfo ——— und genannt. 
Wie auch daher die breite Luche 
Breite Zober. Die Boͤttcher niachen der 
Zober jweyerley : etzliche was läng lich/un; 
ten weiter als oben / werden an einer Staͤn⸗ 
gen auf denen Achſeln getragen. Audere 
was —— und oben gleich weit / 
werden nit zwo Stangen getragen. 
Brenn / Eiſen. Den Hölgernen Hauß⸗ 
Rath damit zu zeichnen. 


fBrenn⸗Eiſen der Wund⸗Aertzte. Eines aus 


Gold / Silber oder Eiſen bereitetes Werde 
zeug / womit / wenn es gluͤhend worden / die 
Wund⸗Aertzte bey Abfegung eines Gliedes 
die Adern zubrennen/ daß das Blut nicht 
mehr baraus laufen Fan. 
t Brenn Aauß, ' Bedeutet 1.) den Drt/ 
darinnen das Blich : Silber rein gebrannt 
wird ; 2.) den Dri/ darinnen der in den 
Zittern enthaltene Kieß und Eiſeh⸗Schutz 
u Dode gebrannt wird. Solg es geſchie⸗ 
—* in einem Brenn : Dfen/ ber einem laͤn⸗ 
glihen Bart: Ofen gleichet. Koͤßl. 
Brenn Aelmund Brenn; Kolben. Das 
obere Theil aufder Blaſen beym deflilh. 
ren zugebrauchen / als der Hirn: Sehedel / 
wohin die Duͤnſte ſteigen / und fich in Tropf ⸗ 


fen refotviren, 
33 Diss 


zo. Brenn 


— 


Brenn⸗Mittel. Bey den Wond en 


ach. 
Bret 


Bret 





ten die Dinge / welche / mann fie an Haut 
amd Fleiſch gebracht worden/ dieſe derge⸗ 
ftalt drenuen / daß es oben eine rechte Krufie 
feßet. Solche Breng: Mittel find, entwe⸗ 
der adTwalia, als das im Feuer glüend ge: 
machte Brenn-Eifen/ oder potent ialia, ſol⸗ 
che ſcharffe / hitzige und beifiende Dinge/ Die 
zwar gleiches Doch viel Iangfamere Wir? 
Kung thun. X 

Brenn:Pfanne. Die Pfanne/ worianen 
man das Glaß brennet / genannt. Sie kan 
aus einer jeden Toͤpffer⸗Erde gemacht wer⸗ 


den / darff aber nicht verglafurt ſchu; die /J 


/ werden dazu vor die beſten gehalten. 
ie Pſanne mußſ im uͤbrigen nach dem Ofen 
eingerichtet / und viereckigt oder aud) wohl 
eiwas laͤnglicht ſeyn. Die Höhe iſt ger 
meiniglich 6. Singer hoch / und her Boden 
Kunck, 
Vermuthlich Daher alſo genannt 
weil fie aufden Schneide⸗Muͤhlen aus run, 
den Stämmen in eine Breite find gebracht 
worden. Gehen vornemlid) denen Tiſchein in 
die Haͤnde / ſo mancherley Gattungen Daraus 
machen / die Bret ſelbſt aus aus ihrem un⸗ 
terfchiedenen Brauch unterſchicdene Nah⸗ 
men fuͤhren / als Faſe⸗Bret / Fuͤll⸗Bret. 
Gemeine Bret. Geſaͤumte Bret. Koͤl— 
Bret. Schneide Bret. Schwarten Bret. 
Thor-Bret. Zoͤllichte Bret. Wovon 
nach Gelegenheit. Ubrigens / weil unter; 
fhiedlihe Gattungen Bretter als Faſe 
— U⸗Bret / gemeine Bret / Geſaͤumte 
Bret Koͤnl⸗Bret/Echneide⸗Bret / Echwaꝛ ⸗ 
ten Bret / Thor⸗Vret / Zollichte Bret vor⸗ 
kommen / fol felbiger / ſopiel möglich in je⸗ 
des Buchflaben gedacht werden. 


ke gefchlagenen eifernen Blech bereitet 


Bret⸗ Meiſter. Wird bey denen Schuſtern 


derjenige Gefelle genannt / der hey einer 
Wit-Eraudie Werckilatt regieret / wie etli⸗ 
dje meinen / von Bereiten / weil er demäbri- 

em Geſinde vorbereite / was ſie thun jels 
en. Ich glaub aber er werde vom Wuͤrck⸗ 
Bret alſo genannt/an welchem er ſſehet / Le⸗ 
der zuſchneidet / und Meiſter Stelle vertritt. 


Broet⸗Schneider. Koͤnten wol die Schuei⸗ 


de ⸗Muͤller verſtanden werden. Al: 
lein / es ſcheinet / die Meifter des Schuema⸗ 





Bril Bril 


de + Hanbtoerdis wolten das Wort Mei⸗ 

er nicht alerwegen andie Gefellen 

laften. Wie aus ber-Zeiger Are. XI. 

wahrzunehmen/da fiedie Wahl / oher / bde⸗ 

— ſonſt —— * 
ellen / gegen die Feſte nicht zug chen / 

aus Ueſachen / daß dergleichen 

te / ſo zu Bret⸗Schneldern zu ge 

find/ meiſtentheils bey denen vornehr 

Meiſiern gefunden werben. | 





t Brill. Zwey in Metall; Helffenbein Holt 


oder Horn alſo eingefaſie Glaͤſer / dah mau 
fr auf die Nat fegen und dadurch blöden 
ugen beifien fan. Diefe Glaͤſer / welche 
auf die verſchiedene Gebrechen der Augenf 
oder Das verſchiedene Alter gerichtet/ unfer 
ſchiedlich / entweder flach / tieff oder etwas 
erhoben fegn muͤſſen / werden mit gr 
Fleiß und Kunft in eigenen darzu nad) de 
Circul geſchlagenen kupffernen Schuͤſſein 
geſchliffen / und daher koͤmmt es / daß inan 
eine Brille nicht befiändig. gebrauchen kan / 
ſondern mit ber Zeit / nachdem Die Augen 
chwaͤcher werden / damit aͤndern muß. U⸗ 
erhaupt find fie ein vortreffliches Hulſſe⸗ 
Mittel der Augen’ weßhalb auch viele ra⸗ 
then / daß / wer ein quted/ ſarckes Geht 
auch biß ing fpätefie Alter erhalten wolle / 
ſich * Zeiten an die Brillen gewehnen ſol⸗ 
le. Einige derſelben vergröffern, was dar 
durch angefehen wird / iandeie machen als 
lein / daß es heller geiehen werde, Grüne 
Brillen find wegen ihrer Farbe den Augen 
fehr dienfam. Man hat aber nicht allein 
por gefunde und nur durch Feuer / vielestes 
fen und hohes Alter geſchwaͤchte / ſondern 
auch vor krancke Augen Brillen/ welche 
man Staar⸗ Brillen nennet/ und von be: 
nen / welchen der Staar gefiochen/gebran 
werben. damit fie fo dann ihr Geſicht um 
Dil Hl —— rg 55 werd 
gleichſalls nad) dem Alter geſchl ud 
Dick und auf beyden Seiten Kr = 
der nach dein Auge zuftehenden Eeiteift in 
ber Mitten eine Pupille einer Erbie groß ° 
untief eingeſchliffen / damit ſich DieSchunge: 
Krafft des Auges in ſolcher zuſammen hal 
te. Wenn die Brillen zu erft aufgefoms 
men find/ ſolches fäft fih zwar chen nicht 
eigentlich zeigen/ doch aberift gewiß / daß 
der⸗ 


Brod Brod Broͤm Bruͤch Hi 
vom Stein guf / wenn geringe Getraidi 
darauf geſchuͤttet wird, ⸗ 
BrodrZKänfterlein. Magin Ober / Teutſch · 
Land eine breite Schüffel oder geflochtener 
Korb feyn/ wirinmen man den Teig ing 
Back⸗Hauß̃ trägt, 
Broͤdling. Werden war intgemein vers 
anden/ ſo an jemandes Brod find/ die dr 
er einen Tiſch effen / nicht aber ſo fort im 
inem Dienfte find. Werden auch ges 
odete Ehehalten geneunet. Ein ae 
ders aber iſt gebrodet Seſumerheit 
wird der Geiſtlichen Hauß ⸗ Geſinde Bros 
linge genannt/ ſo unterthrem Brode find, 
Wie beym Gylmansıo Sympborem. Tom. 
IV. part. I, m, 18 fol. 367. /q. ju lefen. 
Broͤmel Bier. Dep eglichen Zünfften muf 
der / ſo Meifler werden will/ nie aur dem 
Handwerge feine Braut auſagen / ob fie et, 
wa quch daran einen Vorwand ihm / wo 
nicht gar abzuweiſen / doch ihm die ' 
ſchwer zu machen / und er hai 
fo gar auch Hochzeit vorher zuhalten / das 
mit ihm ja fo viel aufgehesdaßer das Hauß⸗ 
Velen and Handwerck anzuheben feinen 
Vorſchub behalte, Andere / ob fie ihme 
leid) bieß Überfehen/ nöhtıgen fie ihn doch / 
innen Jahres Friſt / bey jehen Floren 
Rheiniſch ſolches noch zu thun/ oder vor 
der Dbergedh/ waruͤm er ſich noch zur Zeit 
nit verehlichen wolle noch Fünne/ zuent⸗ 
ſchuldigen ſchuldig ſeyn / muß aber doch 
jahrlich ſolchen eoelibos mit einem Ge 
fchend / fo fie das Brömel Bier nenten. 
Und dieß mag auch wohl ein Knip oder 
Druck des Handwercks Alpes feyn. Wels 
9 bie Obrigfeiten ihnen nicht nachſehen 
olten. _ 
Bruch⸗ Band / SubligacnTum, Bandige, 
Ein gewiſſer Reiff oder Guͤrtel / mit wel⸗ 
chem die in den Stoß von einem Bruch 
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bejchen ehr banın-400. Jah, 
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den. D0g ih auf Syrah 
de a joltenen unter 
—R einen des wahren 
Adigien in gemeinem Les 
Deren ein Bader dem ans 


Stube verfänfft/ von der * 

erh hd um Bad/ohne 

ten ausgew 
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en 
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:achhbir. niedergefchoffene Gedaͤrme dergeſtalt ges 
Röhl ing Das: Hau, va mir nebft andern ſahet und gehalten werden/daf man ohne 
(en. und Schubern davon druns | Ungemächlichkeit und Gefabrt/ alerhand 


karte Bewegung / machen Und bertragen 
BSru ⸗Schneider / Operateur, Ein 

Sun ‚Argt/ der durch ‚einen gefihiskten 

Schnitt allerley Bruͤche zu heilen weiß. 


Vrů · 


Buhl j 
— and den Brod. Shüber an/ 
I na Zen in den Die Arfdoben 


* Sehet wohl en nn Seus 





Zuge + Aber In der Mahl auch 


En: —— — 


arts andre zeiten dargegen eingejogen 
ch wird das Tuch) 


g 
= wicht f 
Brlder. Die Moͤnche / weilen fie "einzeln 

"unter ſich (difräbutive) leben und grad), 

‚tet werden / pflegen ſich dennoch / ein gea cor- 

refpefum an Bruͤder zunennen / 
wie dann auch die Nonnen / Saweſtern. 
3 ee 

- —— fl — auf 


— en gu ee 
he nun 3 IE) en ruder 
— nn — Bedeutet insgemeim-eme | iſt zuweilen muͤßig / er * er | 
rfehiedener Perfonen,ab: | Wärtlichkeit angenome Wear F S 
ber aber die dabey ereignende Ger | -pelgefage wird Ich ch 
meinſchafft / daß fie ein Corpus; en | undbrimgt meiters ni Yen mi fi): 
5 ftellen/wwie unter- den Clerici: zw | bedandfe'mi Be —* 
Worinnen denen Roͤmern dergle/ | undbrbeutet: bergebe wů 
I een denen ke | ih md — Ind ch een Har 
‚ten verdä ren / und manfeine Wars wecckern / boch / viel unehmen 
‚Zeichen der en unter denen Hand: aus! eben Drug Dei — 
wercke⸗/Leuten in Roͤ * Rechten wars 
nimmet / zumahl das Wort Collegen vor 
ſie zu de ehalten worden/ fo denen Cie- 
rieis, zumabl bey denen Stiffts⸗Kirchen 
au et wurde / und aber bevor das, | wol 
e Recht in Teutſchland eingeführet 
are] man fi) bey denen Cierscis des 
Rechten aus denen Päbfilichen Rechten er- 
I muͤſſen / als ſcynd ihren! die alſo ger 
annte Confrarria und Brüderfchafften an 
Sand gegeben worden. Wannenheru es 
IN nen ng fommen/ daß fo gar auch d * 
eſellen in Volckreichen Handwertken Ha Bei it 
* Städten Brůͤdet ſchafften La von euch erferntes 
— abe —* da die Bruͤder⸗ Ori brän 
EN ag al es noͤt ir ein Xüflegen hält. 
* — — wird in 
ſamb — Auflegen ge⸗ 
| = * haben fe —— 
Hayn e so, Rapferlicje 
—— wormit ſie FL prächtig bey 
aas ſehen lafien. Der —— * 


WMoften bey denen —2 Schuſtern 
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fo des Vatern Wort copularive annahm) | 
bam’ 


u neu va. 5 


— — 
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24 


"Beätah feher aut fi; 
Bar. 79 02 Mir 
ß 3 * 


4J imeu 


J— — way et 5 ) 
. — aka 9.27. 
a. obl. Lil der cafünım piele/ader 

beita m/eair 


ur, KU 


— RR ary Ark —— N; 


ee Dh 


er un fehreiben. 
fe nicht bat 


merden/ 
einfach bleiben) fondern jede 24. Stüd 
na rede doppelt lie, 


N 


= 


> heigier ſolches ein Buch⸗ derer. 


| 





Bald wi 


thig zu fü 


mit Groſſem 
® 


Pe rau a was taͤglich ger 


umgreſchet / aufgenommen und 


ben aufs genauſte 
der Kauffmann aus dieſen Büchern aljo 


koͤnne / wie fein Zuftand ber 


Schaffen ſey wwie feine Handlung gehe/ wie 
viel er an einem gewinne, und wiesiel er an 
dem andern wieder Schaden leide. Darı 
aus man num leichte ſiehet / daß / woſern 
ein groſſer Kauffmann wicht zuriick kom⸗ 
mn will / er eines Buchhalters anf kane 
Weiſe enthehren Fünne. Wellaber ecinen 
Buchhalter abzugeben ein Werck von groß 
fer Wichtigkeit iſt / fo haben einige vor nd; 


erachtet in eigenen Büchern 


darzu volltommene Anleitung zugeben/ 
wer ſich dergleichen bedienen will’ der Fan 


nutzen —— 


+Befellen. Die 
en —* nicht durchgehends auf einer: 
ey Lohn an die Meifter zu verdingen / ſon⸗ 


dern insgemein zwart auf Woche: Luhn/ 


theild aber 
Meifter bey 


* werufffiearbeiten wollen? Es liegt 


Stuͤckweiſe / daher au die 
der Annehmung ſie zu fragen 


abır 


74 


Buͤch Buͤch 


— — — 


: Gefehen/ 


aber nicht fo eben an der Einbildung der 


werde. Eine dritte Gattung befindet fich 


in Vvoickreichen Drten und uff künftigen 


andwerckern / da ein auch wohl zwey Ges 


gellen dag Einkommen in einer Buͤchſen 


mnilen / und hernach mit dem Meiſter ur 


er Meifterin/ etwa zum dritten oder fuͤnff⸗ 


> ten theilen/umd doch wol einen zwey auch 


wol drey Mittler um ein Woche » Lohn. 


Doch auf des Meiſters Koft halten und dar 


„ber Büchfens Geſellen heiffn / daß fie es 
- gleidyfam drauf ankommen laſſen. 


finden, auch it das unfer bie 
- Braffchafft Henneberg gehörige 


Sachſenmacher. Werben an etlichen 
Drten in Feuer⸗Schloß⸗ und Buͤchſenma⸗ 
eher eingetheilet. Sie haben ein freyes 
Handiverck und können die Gefellen gleich 
wohl durch gank Teutſchland und Europa 
zeifen / indem fie faſt allenthalben Arbeit 


tädtlein 
Suhia / wofeldftfehr viel dergleichen Meis 


er fahhafft find/ vor andern/ wegen folder . 


rbeit/ tu Teutſchland berühmt. Ehea: 


- ber die Gefellen nach erftandener Zeit: zu 
« Meiftern geſprochen werden / muͤſſen fie ein 


ſchweres Meiſter⸗Stuͤck machen / nehmlich 


"ein Buch⸗Rohr ſammt aller Zugehoͤrung / 


deſſen Lauff mie ein aus firben Spitzen 


dDe 
ſch 
mit ſechzehen Reiffen gezogen. 
gehoͤrel eine gute Ziehbanck / anch ges 


t 


befiehender Stern gegogen/ mit einen ſo gez 
nannten 
chen zugleich ohne einigen ſonſt gewoͤhnli⸗ 

Spanner das Rad aufgezogen und 
zum Schuß fertig gemacht wird. (2.) Noch 
ein Rohr mit den Roſenzug gezogen / an 
en Schloß das Rad dreymahl herum 
äget. (3.) Ein Schwammen⸗Rohr mit 
einen Schwammen Schloß/ deffen Lauff 
Hierzu 
rauchen n ſich der Schraub + Störker 
Hammer Feilen und dergleihen Werck⸗ 
Er Huͤbner. 


al den Unterſchiede ber Hands: 


efürftete 1550 


er:Sparmer/ ale durch wel⸗ 


Bu Bud 


fo genau und gehab darein ſchicken / leſcht 
in der Fauſft / zum Anſchlag begvem / und in 
—— ſchoͤn und zierlich feyn. Huͤduer 
R + 

+ Bäihfen ⸗ Pfennige. Dasjenige &eldy 
fo vonder Berg-£eute Lohn in einer befons 
deren Büchien gefammlet/ umd wochenilich 
von jedem Thaler 3. Pfennige inne behal⸗ 
ten wer den / zu Verflsgung der dürfftigen 
Wittwen und befhädigter Berg » Leute, 
Schoͤnb. 

Buden. Heiſſen die Kerahmer⸗Handwercker 
das Gehaͤuſe / ſo ſi an Jahr » und Wochen 
Märckten aufm Mackt uffſchlagen zum lin: 
terfcheid des zu Haufe alle Werd: Tage of⸗ 
fenhabenden —— Sonſt heiſ⸗ 
fen in etzlichen Staͤdten / zumahl in den Gew 
Städten, die Heinen Haͤuſer / zum Unter 
fcheid der Sichel Haͤuſer / Buden. 

den. Mit zweyeun dd / iſt hier zu Bande 

ein unbefannt Wort / einſolgig auch die dar⸗ 
unter zuperfichende Sache iß 
doch fo fort nicht zu ͤbergehen Es iſt nicht 
leicht eine reichere — als die Teui⸗ 

— iſt demnach ein Wort nicht hier zu 
ande befant/fo findets doch in Obern oder 

Niedern Teutjchland feine Heimat. In der 
Say · Ordnung Hertzog Augufti zu Br. und 
Lüneb. Tir.L. Pag. 414. findet man es unter 
denen Böttger-Manufaöturen / als eine 
Maſt Budde foır. oder woͤlſthalb 

uß dem diamesro, oder der Mitte : pro 
20. biß 28. Rthlr. Eine grofe Budde / fo 
9. oder zehendhalb Fuß in diemerro oder 
der Mitte / achtzehen big 26. Rthlr. Eine 
Muͤltz / Bode von ein Wilpel/ 4. Thlr. 
Stau Tr. LI.ead, pag. Ein Stab in eine 
Bhodezu jegen 6, bif 9. Mgl.- it alio 
Buͤdde dort ſelbſt / was bey uns grofie Ges 
faͤſſe Buttiche und Zober. Wie aus einem 
von obhochgedachter S. HF. Dt. deu ag, 
Jenner 1661. heraus gegebenen Eact wie⸗ 
der Feuers Gefahr/ Ars. XL p. 529. zu ſe⸗ 
en / verbis: Dreißig kurtze Glitten mit 
Eifen hiuten und forn / und auf je⸗ 

dem eine Budde V. F. XLI. Die Bütten 
aber mit Staͤben und Bänden mol vers 
mi ben Jöupden Zu areifen Orian ken 
mA an gewiſſen Orten der 
Siodt geſeſt EDER 2 J 


Bund Bin 77 


IR ——— rec [ 
Brommer oder Reit: Ofen. Die Särber 

ann! aberbrauhenes adjeöfive, vor einen drh⸗ 
ler am keder / wie in einer Streit-Sache zur 

Nb. ein Zeige ausfagte: das biefige/(meir 

nd» keder —* —* 
zu ſpifigen / zu Bull / : zu bart/ ale 
gla it: Oder gu weich / oder ſchwam⸗ 


6. 

Bund. Mit einem weichen D ik nady der 
Grammatic ein Subflontivug, wird vun be, 
hen Perſonen gebraucht / —* fi unter⸗ 
einander worüber verbinden / laͤufft in bie 
Hliftoriam ind Fus publieum, - Unter ge 
meinen Leuten bedeutet es wol auch eine 
Bereinigung unterfhiedlicher Dinge, als, 
da eine —— einen BundSchluͤſſel 
angchengt trägt. Bey benen Handiver: 
Fern aber benantlicy denen Böttgern findet 
man einen Bund Reife vons. bi 6. Stü, 
ee im Anlegen feinen Namen 

at. 

Der erſte Reiff am Faß / iſt der Haupt⸗ 
* Der andere iſt der Zwingel Reif 
der das meiſte halten muß. Der dritie 


insgemein ber dritte. Wo Aber 
a: nach einander am Faß liegen / ſo 
e 





ißt dieſer der groſſe dritte nemlich vorm 

aupte nach dem Bauche hinein. Der 
vierdte hat feinen Namen ber vierdte, Wo 
aber ſechs Neiffe anliegen / heiffet er der 
Meine dritte/ / nemlich von Bauche herauf 
werts kach dem Haupte zu / der fuͤnffte / wen⸗ 
er der letzte auf dieſem Bunde / Rad) dem 
Bauche zu/ifter der Vorgeher. Folget 
aber noch einer / ſo behält er den Zahl Nah ⸗ 
men / der fünffte. Der ſechſte ale der legs 
Fee den —* — 2* Alſo 
beiffen bie 5. oder 6. jnfammen ein 
Bund. Sie Boͤttger aber führen ein 
Sprichwort davon : das Walt GOtt Ale 
Siund / einen Bund! nemlich zuverarbei⸗ 


ten. 
Buͤndel ablegen. Iſt bey denen wandern⸗ 


nes gefaı rd. Gm Schacht find 
er Abfäge/ darauf Die Derg-Leute im Aus; 
enruhen können, Uber das ff esanch 
PAirt gleich einer bretener Bruͤcke / oder 
ren Kalten Stangen’ die auf augetrie: 
€ unter die Schadht ge: 
darunter fiher arı 


Eitwashpe. DieelgerinCkein 
ie man haue —— * 
e auögehanene Spuren in an⸗ 



























R m alio Schoͤnb. | den Gefellen: Einer wegen einkehren / Her ⸗ 
er. Sind bey denen Berg: |  bergenehmen. Und ift ein Verſtehe / wenns 
Er Ingen/ ſo dae Schoß⸗Ge, | bey einem Meifter geichicht/fo Die Herber ge 
| in Zrögen trecken. nit —* Nach der Tiſcher Geſellen Ordn. 
malen 1 an rt. 14. An. 
: umntiealifchiursden / an: | Bhndel eintragen. ZA die Obliegenheit 
jun, und heißt ein 





des Oerten⸗ af er dir wandernden 
s2 8% 


| 


 Bün But Bär Bu 


— — — ——— ——— —— ——— Ta. 
Geſellen/ w die Handwercka gedyhen / ſt alſo mit denen 
— * t. 2 pay m can Den bon aaın 
enm ein | «fer etwas von nöthen habeıy und die Saͤr⸗ 
Hand, | Berfichuff ſelbe ziehen. \ 


" vie 
_ 


nenwiedrigen Falstvird ihm kein Abschied 
inem | 


Yuf fein Bürger: Recht mbeiten. Ge 
bi —— Sf len / und 


der Arbeir/ 
won denen/fo die Zunmfft das Werek gelegt. 
Bunt machen. Int mit einen nt 
geſchrieben iſt mit denn-Gr is. zu 
—— bedentet viel⸗ | 
färbich ; Und fpricht man von dem / ſo beym Mei oh we 
chertz ſich : Erhabsbuntge | er gleichfalls Meiſſer werden ae 





em. beißt man dem einen Bam: | Jahr alt ſeyn / an andern Ort 
macher/der allerle vorninmtyunddiefeut |  bierinnen etwas nachgefehe 
Ben: Und die ſes / ſo zu ſagen / moral?- —— ben 
0 i je Korſch —— find dreperler 


Mügen bald mit einen weiffen/ grünen‘ vos | ben muß/ und mit weiffen Baden umfayk 
gen oder umwunden wird. (3.) Eine m 

nicht nur ven auffen | Seyden ausgemachte Reibbärfie, Sb 
stern. Wer v hmlich J 14 
ag und Beicheive | Uberzich «Kamm / fo-vun-Eilen, bereite 


vonszt Odfobr.163.Buntföder/vomSüt: | morunt Die Bürften zualierenfi-gefämme 
ternrauch eomeraöte Bundtfürer / deutlis En ie Are 


. 1697; Bund Sütterer/funden ha 
— At bey den — Da fe 
Ma fhlagen/ — 4 


ten wieder Sachſe pricht. Wie 

ten / wenn fie im Bach etwas auf dem Grun⸗ 
de ſuchen / wegen Tieffe aber / den 
Schnabel allzumeit hinunter ſtecken / und 
den Würgeliudie Höhe redten / daß der ſchlechten Br 
Dtrohm ſi umbwirſſt. Died Wort iſt unter 


| 
— 















gefaubert wird. 
Kaufleuten 
Hlagung eines 





TEeXIHir 










> S ten 

ae Sammer dimen. 

Salfater. : Sit eime Arbeit beym Chifis, 
bau, _da ziwiichen die Bret / womit das 

Shit iſt / weil fie nicht durchge: 


an einander gehen, alt 
e Werck gekeylet wird/ 
Se ee, 


1ach mit Pech überflrichen wird. 
der Feuers / Gefahr fehr 

fe r ie. 
we ner 
le dem Vierdten etzliche 
— Milben Cap: 
befommen/ weil er feinen 
rionien die Schiffe ge; 


Iget/ 


-E 


Beym Wuͤrck Stuhl der Tuchma⸗ 
cher und Leinweher muß man einen Cam⸗ 
"men haben/ dervon Zwirn gemacht :: Der 
Zwirn wird andie Schaͤffte gefihlagen; Das 


(in fingulari) ausgefprochen. 
Cauun / Beſch 3 Cammackers. 
MHollͤndiſch 


Cammer · Geſellen? Möchten wohl die⸗ 
jenige verflanden werben / fo mit und ne⸗ 
ben einander eine Cammer mieth⸗ weiſe 
beftanden/ wie fonft auf Um ver finierendie 
Seudiofen Stuben Sefellen/ und die Moͤn⸗ 
he in Eidftern Zell⸗Geſellen heiffen. Un: 
ter denen Handwerckern aber/ benanntlich 
fo die Wolle arbeiten / werden die Wollkaͤm⸗ 
met / nicht nur fo bey denen Tuchmachern 
und Zeuchwuͤrckern im Haufe an Koſt und 
Lohn findy ſondern auch die Pruft ion hie⸗ 
von machen und darauf vor ſich leben / 
Cammer⸗Geſellen / und nicht Meiſter ger 
nannt. Doch haben fie einermwegen br 
ſonderes Zumfftrecht erworben. 

Camm / Werck. Iſt denen Tuchmachern 
verboten. Innung zu Zeitz Artic. € 
9 ihnen / (denen BierMeikern) auch ger 

uͤhren / fleifiges Aufichen zuhaben / daß 
kein Camm⸗ Werck unter ihnen gemacht 
werde, Wer aber das machen würde, ſoll 
des Tuchs ihme ſelbſt verluſtig ſeyn und 
nicht deme / dem ers geſertiget. Welchrs 
alsdenn indie Stifte-Cammer geantwor⸗ 
tet werden / darzu der Tuchmacher daſſelbe 
mit fuͤnff Nthir die Helffte auch in die 
Stiffts⸗ Silber⸗Tammer / die andere Helff 
te denen Gewercken verbuͤſſen. 

Reich / und Reißz / Cammen. Such jedes 

in feinem Buchflaben. 

Eapirul halten. Eapitul heiſt / bekannter 
majjen ein Stück jeden Buchs heiliger 
Schrifft/ auch im Herpa Recht ein 
Test eines jeden Tituls Decresatium, 
Nachgehends hat man es auch vordenDrt 
oder das Audirorium, wo man Theologiea 

3 ge⸗ 


”s Ca Car 


eleſen / gebrauchet / wie auch in den Stiffts⸗ 
—* den Ort / wo die Herrn Caminicı 
ihre Zuſammenkunfften gehalten / ja gar 
diezufammenkünffte felbft hat mıan Capitul 
halten genennet. Und iſt gubemundern/ 
wie Died Wort an die Hanbwercks⸗Leute 
verfallen / und benanntlich denen Tuch⸗ 
Schaͤrern beygeleget worden / iedoch uur 
deuen Creyß / kaden uud General Zuſam ⸗ 





menkunfften. 
General⸗ Capitul find zu Wien / Breß⸗ 
Lau und Poſen in Bohlen. Gemeine Ca⸗ 


gi find noch mehr gu Leipzig/ Witten 

erg / Olmitz und-anderer Orten. Die an⸗ 
dern werden nur Quartale genannt. Was 
nun vor denen Dvartalen nicht Pan ausge, 
macht werden / wird in die Gemeine oder 

: gar an bie Haupt + Capitul gewiefen. 
Wenn Capitul oder&vartal gehalten wird/ 
muͤſſen glleGeſellen / Meifter und Schleiffer 
baben ſeyn. Es kan kein ſolcher 4Ackus be⸗ 
ſteden / wenn nicht ein Schleiffer dabey / und 
ſolchen antorißret. Wenn einer das 
Schleifen fleitig gelernet und Meiſter 
werden will / ſol er nach Anweiſung des 
Eiſenachiſchen Koeul Artic.V. mo Schaͤ⸗ 
ren bey denen Ober-Meiſtern / es ſey in 
Meichs:pder andern Handel⸗ Staͤdten / fon: 
derlich mo Capitul gehalten werden, pur 

- Probe fchleiffen Die Tuch⸗Schaͤrer zu 
Breflan haben bereitd 1546, ein Generals 
Capitul gehalten. Und erfcheinet auch 
hieraus / daß die Handwercks⸗ Gebraͤuche 
aus denen Kirchen⸗Hiſtorien und Seiſtli⸗ 
chen Rechten zu der Zeit ihren Urfprung in 
Teutichland geivonnen/meil man aus Man; 
gel des Roͤmiſchen / bey denen Clerieis fih 
rechtens erhohlen muͤſſen. 

Carde dſchen. Iſt ein unter denen Tuchma⸗ 
chern und Zeugwuͤrckern vorkommendes / 
aber auch ſtreitiges Wort / bedeutend um 
fheil / ein bey Vorbereitung der Wolle 


mthiges Werckzeng / zum theil auch die Ar⸗ 


beit und Verrichtung ſelbſt und wird von 
etlichen mit einen kundhartenet / kartetſchen 
geſchrieben / weil aber das Franzoͤſiſche Wort 
Tarder bekannt / glaub ich / es komme von 
Lateiniſchen Cardus her / und hab es / als es 
ſtehet / augenommen / und darunter ein 
Werckzeug zum Wolbereiten beſtanden. 





Cat Car 
Derer find nun mancherley / als Caͤnnne / 
Cardädichen / Carten / Knie Streicher / 
Kraͤmpel und Kraͤtzen /deren wahrer Unter⸗ 
ſcheid fo leicht nicht zu ſinden / weilen ſie bie 
Wuoͤrcker ſelbſt bey deren Erzehlung und 
Benennung etwas verwirrt u en / vnd 
theils / als ob es einerley und Mcabal⸗ 
Synonyma waͤren / daher ſagen Als in einer 
ewiſſen Streit⸗Gache die Zeugmacher zu 

vedlinhurg vergaben : Haben vor 24. 
biß ;o. Jahren / bey Verfertigung der Sar⸗ 
je / welche die Tuchmacher anicho Duchr 
Raſche nennen wollen Lränpeln’ Kragen 
und Earohdfchen gefuͤhret: Noch dent⸗ 
cher / im adftzehendem Arricul der Zeugma⸗ 
cher zu Pegau : Epinnen / Kamen / Tardad⸗ 
ſchen iſt eins. Und ein gewiſſer Zeuge ſag⸗ 
te uff einen Prob worst: Artical aus? Car⸗ 
daͤdſchen und Streichen iſt eins. 

Theils aber brauchen nicht das Wort 
und/ fondern dad Wort oder/ und geben 
alſo allerdings einen Unterſchied an ; Als 
die Tuchmacher zu Langen-Salge in einem 
Atteſtat vom 4. Sept. 1690. b war die 
Fertigung derer Tuche / —* mit Vor⸗ 
bereitung ber kurtzen und beſten Wolle / ſo 
mit Kraͤmpeln oder Cardaͤdſchen zuberei⸗ 
tet werden muß / uns alleine zufommen. Und 
an einen andern Drie : Zu igung 
der Tuche muͤſſen bie Kratze over Cars 
dädfche und Krämpel / als zum Tuchmas 
der Hanbwerde behörige Inflrumensa, 
famt der Wolle gebraucht werden. Item 
Kratzen / Cardaͤdſchen oder Krämpeln/ohne 
welche Tuch und Tuch⸗Raſch nicht können 
—— — ſuchen etliche in d 

en Unterſch eid ſuchen in denen 
mancherley kandes / und Handwercks / Ges 
braͤuchen: Und iſt an deme / daß bey erſter 
Anknnfft derer reinen Zeugwuͤrcker aus bes 
nen Nieder⸗Landen / fie in jeber Stand in 
folder Anzahl nicht waren / eine befondere 





Zunft anzuftellen / noch bey foldyen Vers 
mögen’ ZunfftsRecht zuerhalten / muſten 
beromegen bey denen bern/oder nach) 


Gelegenheit / bey denen Tuchmachern eins 
treten / da dann beyde etwas warzunchmen/ 
und mit der Zeit / ſich anzumaſſen / woranſie 


biß dahin nicht gedacht / wenger zu thun ge⸗ 
ſchickt geweſen / und /nun ſie in poßfe/hen ſind / 


denen 








‚dem Zeugmadyer-Dandiv. nicht mehr zu / 
als was aufben grojlen Welfhen Cammen 


gekaͤmmet wuͤrde und:keine Earbädfchen/ 
groffe Räder ic. 8 

wahre aber ge⸗ 

dachter IAramenten / beſtehet in dem 


Drath / woraus die an jedem befindliche 
> ein gemachet / zu denen an den Knie: 
ern toten die allerflärften bie naͤch⸗ 
nad) dieſen / zu denen Carbädichen 
noch gröbere zu denen Krämpeln. Reif 
Kämme find die groͤbſten / darauf die Wulle 
gebrochen wird. Wie wol egliher Drten 
vie Cardaͤdſchen von den Tuchmachern Kate⸗ 
ſtreicher mögen — werden; Moͤgen 
zu Jalan in Mähren’ auch gu Nuͤrenberg / 
Denn deren Hand gehet durch alle fand / ge⸗ 
macht und das baar vor sehen Rthl. ver⸗ 
auñt and darmit acht Centner Wolle koͤn⸗ 

‘nem zubereitet werden. 2 
Cariſee. OuCariz. auch Earfey / ein Dop⸗ 
pei⸗ Duch wie Zwillich oder Sarge : wird 
auf einer Seite ſchoͤn geſchoren / auf der an⸗ 

dern cuttenret c. 

Cartys. Findet ſich auch Catties geſchrie⸗ 
ben: Iſ ein Geweb / fo im Stuhl wiegt 
ſechs Pfund / wobor dem Geſellen neben der 
oft / zehen Groſchen zu arbeiten gegeben 
wird / und macht die Perfon des Monaths 
acht Stück) deren jedes vor fieben Gülden 
verkauft wird. Koͤmmet von Sranzöfie 
Catir, denfare, Compingere, 


- + > . 


gm Worte Ä 
Denn die durchgeſchoſſene Zäden ſich sit | 


allemahl fein ſchmeidig andie andern 


mii dem Blat hinangefehlagen | 


——— Such/galleder 
ein geſchlagen / , 
RS antinans Röolegewirdet in 











Ca "ib 


de Walcke geſchickt und bereitet werden 
dag fie auflauffen/und die Geſtalt eines wa⸗ 
ren Tuches annehmen / werden fie Wald; 
Raſch zum Hof im Vogtland aber Bes 
walckte Catys/ die Doppel-Breite aber 
Land⸗Sarſche genannt. 

f Caſtor. Wird einfolcher Hut genennet/ 
. * aus Caſtor oder Biber⸗Haar gemacht 


+ CaftorsYrbeis. Iſt eine Vorftellung ge, 
wiſſer Figuren von buntfärbigen fubtilges 
hackten und durchgefichten Wolen-Garn 
auf Leinwand’ und mar der Mahlereys 
Kunft gemäß’ mit Beobachtung des Lich. 
tes und Schatten aufgetragen. Caſtor⸗ 
Arbeit wird auch fonften alles dasjenige ges 
— was aus Biber Haaren verfertiget 
wird. 

Caſſirer. Wird derjenige bey denen Kauff⸗ 
Leuten genennet / der die Grld-Einnahme 
und Ausgabe unter Haͤnden hat. 

Change. Heiſſen die Kauff⸗Leute einen 
Wechſel oder Tauſch / da fie Geld gegen 
Geld / Waaren gegen Waaren verjegeng 
daher ebanziren verwechſeln / vertauſchen / 
troguren / es ſey Geld oder Waare. 

fChargiret. eiſſen die Mahler / wenn 
man ein Geſichte mit mercklichen und ex- 
ee/fiven Zügen vorſtellet / und zwar auf 
ſolche Weiſe / daß man mit 3. oder 4. von 
den Grab⸗Eiſen / Grab⸗Stichel oder ſonſt 
gemachten Zügen eine Perſon kennet / ob es 
gleich kein warhafftes Porsrais iſt / ſondern 
nur mar quirte dfecten. Man ſaget alfo/ 
wenn eine Figur ſtarck bezeichnet iſt daflels 
bige chas get ſey. 

+ Ehinefifhe Waaren. So aus China 
heraus kommen find vornehmlich alers 
band Baum und FeldsFrächte/ infonders 
beit aber viele Gewuͤrtze / Seiden Casom, 
Droguifßtereyen und dergleichen. 

+ Chirurgie , Wind + Artzeney⸗ 
Kunft / Chirurgia, Chirurgie. Cine 
Kunft/ die da lehret / wie man allerley/ ſon⸗ 
derlich äufferliche Kranckheiten durch Ar⸗ 
Geney » Mittel und geſchickte Handgriffe 

* koͤnne / und zwar auf fuͤnffer ley Wei⸗ 

e. (1) Durch Zufammenfegung —— 

tag jertrennet iſt. (2.) Durch Zertheilung 

eines Theils an dem menſchlichen Br F— 





0 Chut Com Com Cem 


wieder vie Natur ſich zuſammen gethan. 
— ———— 





noch u d zuerfier 
’ i and zuerſer⸗ 
—* Mefende di — 
ober feifches Blut aus einem: Iebeudigen ge⸗ 
pe Thiere oder andern Menfchen in 
geöffnete Dluts-Adern/ durch ein hazı 
in die wenigften Chrragi rifenwon 


Jiefer 0 etwas. Brun. 
—I Wud in der Graſſchefft 
Rafauzußiegenderer Schuſter un⸗ Dit: 




















das / was er 


Derwanden Innungs-Briefi genannt mub | vertaufft / 
mie diefen Worten ir «ölis 26. Ang. 5 | comadi tempo gleichfalls Deb o⸗ 
, $:pr,1696. non ihnen ſelbſt angeführe‘ tes Bager «con:o.. 


Wenn aber in unferm Chur ‚Britt aus/ 
drack H verjehendaf ein Löhr lein Schue⸗ 
macher ꝛc 

Clavier. Sind ſonſt an ANrmeucen / Cha 
vicordien und Orgeln befinofich / durch de 


ng 

ren nr 6 ı 
einen mg jugefandten/ Commifftons. 
ven per contant verlauffen / daſuͤr wird und 
fer Debes an des Ce entend conto 
rorrente, und was davon auf deit verkauft 


ren Widerdrucknng ſelbige den Laut ven )wird / dafͤr wirdd ‚dem € 
fid) geben. Bey denen Tuchmach aber Jworden / Dibisor an unferd'Ch 
find es die Haͤckgen am Rahmen (Claveren I yens Conrodisempo, Wr m 
and nicht Tloben) vhen und unten’ und 4. 177 
j 


sieben folche das Tuch / wenn es ne 


gen (eingehender) in die gleiche eite/ cietas, Societe. 
wofern es etwa ungleich gewalcken worden beſtehet aus 2. 3. oder me * her * en’ der 
Commifion. Eine anfgetragene Vers | gleichen die Leute unter fich-aufg 
richtung’ a committendo alfo genannt / ift richten pflegen/ und diefe feı id entre de 
uderlich bey Kaufleuten zweyerley / nem: tliche/ ivil:girte/alg die, 


ich eine empfangene und gegebene Cormmwis- | und WeftzJndi che/ Africa che —* 
takſche⸗ Sahrer/ Terre. 


fion. one nennen wir / Warn jemand von Groͤnlands⸗Fahrer / Terre. N. 
inem ausländifchen Kauffmaun amSelder ; oder Parsiculaire, unfeı 
oder Waaren in Empfang zunehmen / fol; 


ehe weiter weg zu fenden / wieder auszulie: 
fern/auszugahlenoder zu ver lauſfen Schul: 
den eingucapiren/ Schiffe zu befrachten / zur 
Ger verfandteGlter affeeuriren nd Wech⸗ 
fel accepriven gulaſſen / ſamt andern vonder 
Handiung herlommenden Verrichtungen 
mehrDrbre aufgetragen wird / wofür der · und 
Mmige / der ſolche verrichtet / und welcher b. bi 
9 


der jenen Einfauff in einer genoifen Maar 


ve * 







ehmungz act 
ngegen jene auf ale Handlung/ 
Eadfor uder Comm’flirnaire, Der Principal | gewill® — lung / 


an e 
dinn und Verluſt gleich oder prorapail 
J ———— fall nn; 


a 





bite Compagnie + Contra aufrichten. 
a Ch ’ 2 17 tli —— 1 
. UND parricwlai me arten 








man noch dosiren / bie 
und 





Peut gebraͤuchllich / 
* Handlungs: Angele⸗ 
einander etwas zu überz 





_ Mer H insgemein verftanden 
A Sefarten/ ſo einem Geſeilſchafft 
Bey der cken aber/ 

hr aufſich als ein Meiſter / 








De Seal zn 


—— 


ten eine € a wen en ann 
‚ar wich ke en Geld / iedoch mit 
huld m m m denn bey 

















darcutgegen jeder 
den Meifler auch 
met / daheim aber, 

Bedeutet al⸗ 






Com Com gr 


I ————— — 
maͤchtigter in einer Handlung / oder ein ſol⸗ 
her / der in Sociereen Commandie ſtehet / 
das iſt / in einer ſolchen Geſelſſchafft / da 
ein anderer das Geld ſchieffet / mit weichen 
der Complenientariws bernach Handlung 
in feinem eigenen Nahmen zwar treiber, in: 
deſſen aber den Profit mit jenem theilen 
muß. Megemein wird heufiges Tages 
auf groſſen Kauffmaͤnniſchen Consorren/ 
davon der Principal etwan verflurben/ und 
die Handlung im Nahmen der Wittib-unp 
Erben forfgeführet wird, derjenige Diemer 
oder Buchhalter / der alles dirigiret/ der 
Complement:riusgenannt. Bon dieſem 
Kauffmaͤnniſch en ompiemıntariar fcprei, 
bet Herr D; Ba in feinem Tradkar von 
Wechſel z Brieffen p. 341. folgender Ges 
flalt : Comptere #1 fo viel als praflare quod 
pro —* ef, weilderjenige/ der Gewalt 
ausgiebet / mas gefchrieben ift/ erfüllen und 
balten muß. Ein ſolcher Complementa- 
Aus wird zu Latein genennet InfpedFor vr 
der Inflitor, Handlungs, Verwalter / Vor⸗ 
fieher/ Verweſer oder Foctor, welcher den 
Handels⸗Geſchaͤfften vorſtehet / alſo / daf 
er den Ein⸗ und Verkauff / wie auch den 
Stich und Taufch gegen Courens- Warı 
ren verrichten Geld einheben und aus ah⸗ 
len/ Wechſel ſchlieſſen / ſolche einloͤſen und 
boneriren muß / und —* mehr. 
Complementarius it auch bey ben Kauff⸗ 
leuten / fo viel ald der Schiffs Bertvefor jn 
Waſſer / und der Schaffner bey den Fuhr⸗ 
leuten. Daherv / wie nicht ein jederFubr: 
Knecht fofort ein Schaffner / noch jeder Ru⸗ 
der Knecht der Schiffs: Verweſer / oder ſo⸗ 
fort ein SteuersMann iſt / alſo mag jeder 
Handels: Diener nicht gleich /mfiror noch 
Complementarius feyn. Diejer Fan im 
Nahmen feines Principals allerband Cox - 
sr adte,Kauff und anderes verrichten/ wel⸗ 
ches andere Kaufmanns: Diener nicht thun 
mögen. Damit aber niemand fo leicht 
bon [alien Complementariis hinters Licht 
geführet werdef ift der Complementärius 
ſchuldig feine Legitimarion bey dem Han: 
deis ‚ Gericht zu jedermand Wiſſenſchafft 
einſchtriben zu —*5 vermoͤge der Dans 


dels⸗Gericht / und Wedhiel »-Drdmingen, 
In Nüriberggilt dergleichen Compiemen- 
4 toriag 


Con Con 


Con 


Con " 


ariorauf 2. Jahr / in Gramckfurt bi auf fa, daß man foldhe micher zurück gem 
moge 


Öffentlichen Wieberruf; und) dem Botzner 


Mecht geſchicht dergleichen Revosasıe ader IT 


Cop; no vor dem oͤſſentlichen Gerichte/ 
coram Nosario Publico, und gemeinen 
Marckſchreiber. Aus dergleichen Handels⸗ 
BedienterBerrichtungen werden ihre Prin⸗ 
eipalen oder Patronen / völlig / auch jeder 
Compagnon in Solidum verbunden / und 
Fönnen aus ihren Coneractibus und Adibus 
wohl belanget werden / auch nad) anfgegebe+ 
ner Conpagnir / wo fie nicht ihre Handels⸗ 
Separation jedem Creditori vor Gerichte 
oder ceram Nosario Pablico zu wiſſen 


machen. 
fConcentratio.Iſt ein Cbymifhesfunft: 
Wort / und bedeutet foviel als die Krafft 
und Tugend einer Mediein ind Heine/oder 
enge zuſammen bringen/ bag etliche wenige 
Tropffen fopiel thun / als ſonſt drey / vier / o⸗ 
der mehrmahl ſoviel gethan haben. 

Condiren. Einmachen / wenn man bie 
Sachen in Syrupißrien Zucker oder Ho⸗ 
nig / damit ſie um ſoviel an mer im Ge⸗ 
ſchmack ſeynd / und ſich laͤnger halten moͤ⸗ 
wwarm einwirfft / und hernach zum Ge: 
auch verwahret. Es ſeynd aber zum 
Einmachen tauglich die Wurtzeln Rinden / 
Sliengei / Fruͤchie / Nuͤſſe und etliche Blu 
men’ ben deren Einmachung man bey den 
harten und bittern zu beobachten bat / daB 
man foldhe etliche Tage vorher im Waffer 
weiche, alte Tage friſches Waſſer zu⸗ und 
dad ste abgieſſe / ſo lange big fie weich / und 
am Kochen beguem werden/ wirwehl man 
ſich anch vor zuſehen hat / daß man nicht ihre 
—3333 durch dieles Einwaͤſſern aus⸗ 
ziehe / und der bloſſe todte Leib zum einma⸗ 
hendahinten bleibe. Eimige nehmen auch 
wohtffatt des gemeinen Waſſers Lauge / er⸗ 
teichendie Mazerrolia darinn / und ſſſen es 

hernach mit gemeinen Waſſer wieder ab. 
‚+ Conditiom Bebingung/condisione- 
Arr⸗, auf Beding mit einem handeln’ Cos- 
ditio fine gra, non es [enden daß dieſes o⸗ 

- der jenes geſchehe / condiriom beiffen au 

die Kauff Diener den Dienflin welchen 
m Bufcondision Waaren abholen 
er: beuicht anfändig oder Prob: mil: 


ge. 

La Condotta, Die Epedirung) 

Fortſchafung der Kaufmann » Güter 

durch) Pactors, Spedireurs fe, 

f Condufeur. Ein der Kriegs⸗ und 
Civil Baulunſt erfahrner / welchem die 
Aufſich t über Die Arbeiter anvertrauet wird. 
Ein Führer eines jedweden Geſchaͤftes. 

Conſtoff lir. Iſt nicht eins mit deurbrlan, 
ten Kriegs » Worte Conſtabler / bedeutet 
aber auch nicht Handwercker / fondern wird 
sielmehr denen Handwerckern / wiewol nad) 
Straßburgifhen Ay:o, entgegen geiekt. 
In deffen Anfehung ich es auch hiermit ans 
zeigen wollen. Da aber Herr Kuipſchild 
im Trad. de civit, Imp. Lib. IN. cap. LI. 
». 59.fol. 985. ihre Worte anführet. Go 
follen denn die gangen alte Naht / beyde 
Eonftoffler und Handwercker. Und ift 

dies das Gerichte / nemlich follenzı. Perſo⸗ 
nen des Rahts ſeyn: Voran zehen von den 
Conſtofflern / und ein Am⸗ Meiſter von den 
Handwerckern. Seynd es alſo von Abel, 
Baeriecen / Renthaimers / Gelehrte und 
Kauff Leute. 

Contrebande, Merx invectionis 
vetitz,Contrebande,Marchandi- 
fe de contrebande, Waaren / bie 
aus oder in ein Land zu führen/ von der ho» 
ben Obrigkeit verböten find. Wann der: 
gleichen bey rinem Kauffmann gefunden 
werden/fo find fie verfallen, Zu Kriegdsgeis 
ten werden alte Warren / wodurch die 
Macht des Feindes geftärefet/und die Dit; 
tel zu ſchaden Dargereichet werden / als aller» 
ley Gewehr / Eiſen / Bley / Holg und andere 
mater⸗g/ien zum Schiff Bau⸗u. d. g. als 
somtreband erachtet / und auch aus neutra⸗ 
len Schiffen weggeno mmen / wir denn dih⸗ 
——— 

wohldie Caper a u r ſich zu 
richten haben pflegt heraus gegeben zu vers 
den. Bef. Com, Cosc» 

t Confort. 


kommt / daß ih biche Handels + Compe- 
go vielmahl⸗ —* — ⏑⏑—— 
—X 


— —— — — — 





'Con Con "Con 
un. Welches aber fonderlich in Wech⸗ 
— billig abg und wie die 


Frauckfarter Wechſel ⸗Ordnung wil/ alle 

Compazuıns dahin angehalten werden 

—— Rahmen völlig ausjufchrei, 
en. 


' 7 Contant.. ı Saufen / heiſt / wenn die 
te die Waaren baar oder comsanı 
be d aſſobald bey dem Empfang 


der as Geld dafür erlegen. 

+ Counto, Compte, oder Conte, Eis 
ne Rechnung / foldhe iſt bey den Kauffleu⸗ 
ten ——— z x.) eine gemeine/ 

ſchlechte / Miete Debet befichende Rech ⸗ 

Rungjeutweder über gefauffte Waaren / ges 

ne Unfofien/ aufgelauffene3chrung/vers 
fents Brief Porso und dergleichen, 
vder es i eine in Debet und Cradis heſte⸗ 
eowrane oder lauffende / dag ift/eine 
Rechnng / auf deren eine Seite die 
Auszabe/ auf der andern bie Einnahme bes 
sechnet/ umb was bean in Dem einem ober 
audern.überhleibt, ale ein Saldo aufs neue 
borgetragen wird. Solche couram Rech⸗ 
nungen ſeynd unter Kaufleuten fehr ger 
braͤuch ich und werden gemeiniglich aus 
ihren Haupt: Büchern aussegogen und jes 
desmahl aufBegehreu/ oder auch bey Be⸗ 
ſchluß des Jahrs / da jeder Kauffmann gern 
in ſei hern eine richtige Schluß:Bi- 
lanz mag / ihren Corrsfpondesten 


rc to.a meta, vel amoitie. Ned): 
zur Helfite auf Gewinn und Verluſt / 
beißeine he Rechnung / da wir mit je 
manbden in einem gewifjen/nur 5* 
währenden / oder eine gewiſſe Waare 
eingeföhrenckten Handel zur Helffte / auf 
——— Verluſt imterefiret 
Bu wenn wir fonderlid) dag Dire- 
iso führen demfelben eine ſolche com» 
sone ain unfern Büchern halten/ welche 
+enblich zu Ende ber Conro mit Gewinn 
oder Berluft geſchloſſen / und entweder von 
ar Ben andern jedem ſein Theil 
wird. 
+ One de Gain & = Perte, Ge 
winn ind Verluſt⸗Rechnung / ift eine von 
den Hilfesoder Reben Rechnungen / wel: 
7) 


"Con '9- 
Ge in dem Italiaͤniſchen Buchhalten / de 





allezeit ein Credisor bey einem Debitore, 
und wiederum ein Debisor, bev einen 
Credisore ſich finden muß / fehr nuͤtzlich 
gebraucht, und um eine aufb Seiten 
glei aufgehende Bilewz yu noth⸗ 
wendig befunden wird. Esfommen ders 
felben in Debet aller ieffender Ver: 
luft derjenigen Rechnungen an welchen 
verlohren worden / und hingegen in Credie 
0. ieffender Gewinn derjenigen 


chnungen / in welchen gewonnen wur: 
den. —— * die Gewinn ⸗ und 
Verluſt · Como heym Schluß des Fahres 
umd —— der Hanbels⸗Buͤcher / dem 
Gewinn und Verluſt/ da der Uberſchuß ih⸗ 
red Crediss als ein Zuwachs dem Han: 
dels· Capisal in Eredis, der Berluft aber 
ein Debet/ als ein Abgang vun dem Hans 
dels⸗ Copẽtal, und als eın Zeichen/ daf dafs 
felbe jahr mehr verzehret oder verlohren / 
als gewonnen worden dein Handeld-Ca- 
pitalnonto in Debet gebracht wird’ mehr 
rereülffgscensi indem Buchhalten feynd. 
Die Handels⸗Unkoſten die Agio-die Inre- 
ref: die Spedieiones und Provifiones- 
eonti &7c, ſonderlich aber ver fo genannte 
eonto pro diverfis, die Rechnung für un⸗ 
terfchiebliche/ auf welche diejenigen Pers 
ſonen / Sachen und Handlungen, in Debet 
und Credis, nad) der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit getragen werben’ benen man/ entwe⸗ 
der/ weil die Poft nicht von Amporzanz iſt / 
oder doch bald fol abgethan / richtig gemacht 
und bejahlet werden / Feine eigene Rech⸗ 
nung im Handbuch geben will. Weſent⸗ 
liche / felbftändige Rechnungen hingegen 
feynd/ die Aſecurans, Bodmerey / Schiffe: 
parten/ und die Rechnungen aller Perfo: 
nen und Sachen / die mit Händen Fünnen 
begriffen und mit den Augen gefeben wer⸗ 

en, 


f Conto di Compagnia. Yfi(r) 
5 eben das was como amesa, wenn es 
ch auf eine gewifle Waare oder Hands 
lung / ale etwan anf eine Schiffs Ladung / 
ein oder Rocken / oder die von zweyen in 
Compagaie unteruommene Monsur etli⸗ 
cher — erſtrecket / ober 5 
2 
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mn —— —— — — — — — —— —e— ————— 

auch (2.) eonto ab compagoia, dieKech | umdfeine 8 Verrichtung hat / al 
nung eines ͤber unſere gantze Handlung mit | ſagt man Pofi-Zul: AccisNosarsars-Lon- 
inte⸗ Neten CompsZnons es ſey gleich 
fein Mit ⸗Aatereſe auf halben / Drittel-v» 
der Viertel⸗ Gewinn und Verluſt / nad): 
dem nehmlich der Compagnis-Contradt 





























toir (Ye. 

fCopert, Couvert. Gine-Dede; ein 
Papier ⸗ darein etwas gebunden und ver fies 
gelt wird / ein Umſchlag zu Brieffen. 


geibloffen/ nad von jedem eine gleichſſar · Eopie / Such / Copeys Bu 
——— Summa eingeleget wor⸗ —ãeã —XX. Im 


copire und eingefchrieben werben. 
Corallen, Corallia alba,rubra, ni- 
ra, wachſen häufig in den Mittellada⸗ 
diſchen Meer / um Sardinien und Gitilien 
herum: ingleichen um Majorca / und an 
den Grentzen von Catalonien iſt die See 
mehr als anderswo Corallen reich: ſie wer⸗ 
den Anfangs als eine ſchleimichte Materie 
an Stein⸗Felſen und Ritzen gefehen/ 


fConto di Tempo. Iſt eine Zeit⸗ 
Rechnung / auftwelche diejenigen Poſten ge⸗ 
tragen werden welheronunjersl.ommir- 
eenetens ſeinen uns zugeſandten Con # 
Maaren aufZeit.an einen oder mehr Debir 
sores verlauffet worden/ damit folche noch 
nneingegangene Paten / nicht. unter die 
—* — — zum 
rajudiz mügen ner werden d 
denn ein jeder —— Buchhalter hen aber mit der Zeit trocken und hart / wie ein 
gleichen Come di Tempo, nebenft der | Stein.Sie ſind / nach des beruͤhmten Italia 
Gouto serrensefeinem Cemmirtenten in | TE Boccone eigener Erfahrung, eben fo 
dem Haupt: Buche hält und bey Augzies |  bartlund nicht weich/wie man bißanher vers 
hang derfelben/ die Zeit: Rehaung/ mebft |  meinet) als auſſer dem Waſſer / auggenom̃en 
der laufenden Rechnung zugleich überfen; | ; Oben an den runden Enden/ inmelcher eine 
det / damit der (ommistens'dbarandfchen Milchweiſſe Feuchtigkeit anzutreffen. Die 
önneyüben welche Gelder er ls banrieinz | Te Milch oder Safft wird der Coraten Sa⸗ 
gegangene zudifpomiven habe / dder welche inen genennet / weil ſie / wo fie binfäet/ einen 
noch unbezahlet ausftehen. Anfag darzu verurſachet; und obgemeldte 


‘+a.Conto O.N. 'Alfowitdvoneinigen runde Enden / die in Celulas und Faͤchlein 


etheilet/ Flores Coraliorum ,' Coralien 
zu Ende der Wechfel:Brieffe gefehet / und Jedennoch 
bedeuten die erſten Buchſtaben deſſen Naht * — — 


365. * 
men / für weſſen Rechnung die srassa ge⸗ Den ee u a 
ſchehen. Bon allen diefen Rechnungen fom« zeugen. Es wachfen aberdie Corallen fäft 
men her Die Reben: Arten/ als Tenir bon wie Baͤumlein⸗ Aeſte / und: werden meifteng 
Compre, gute Rechnung abfatten / wird | Fiein heraus gebracht / wiewohl auch jumweis 
von der guten Verwaltung und Verrich⸗ len in oroffen Stücken. -Die rothen wer 
tung einer . anfgefragenen Sache wdrr | pen meift zur Argaey gebrauchet. Denn 
Commilkon geſprochen. Diefes geht ihrer Farbe nach werden fiein rothe und 
auf mein oder Dein Comto/idef, ich vder weiffe unterfchieden : zu den weiflen twerden 
du möffen darunter leiden. Tonto auf auch die bleichern / und die eine Rofenfar 
ein Ding machen / fi) baranf verlaffen. | pe haben gerechnet/je röther fie aber Andy 
Meng Lonto von etwas machen, nicht je beffer fie find. Noch werden darzuı gezeh« 
viel daraufhalten: BSeiniEonsomadhen) | jetdie fhwarssenCorallen welche aber 


vorellen / aß die Sachefo.und (d| etwas gankanderszu feyn [deinen indem 
—* merbe. "Conto falten ineikeh) Zee —* — 382 
sung abthun/ ſchlieſſen/ und die Summa | Diefe werden aud —— genannt. 
siehen. Zu verwundern iſt / daß die Corallen ſchoͤner 
wer · 


Sontoir. Eine Schreib-Ctuhey Eon) 


toriſt / in ſolcher / det darauf ſere ſhraber⸗ leibenumd täglich beſer von & 


den / wenn ſolcht eine a > 


Cor GSor 


da ũe hergegenran dem Leibe des Frauen 
Aamers erbleichen. Die Ar ſo 
a ee 
Pariteh werden’ find vi aAud iſt unter 
denjeiben die Eurallen» Teue, als ein 


dem Gift Seuchen und der falenden ucht 


eis 
wem. A groſſe Korallen formiret / 
und daraad dieſe mit dero eigenen Z/enz 


Seſchichet / vom Ans 
iu Ende des Zuliv und 
ichte Fahrzeuge dazu 


Ifen her. So 

an einen Coral⸗ 

i er ſich um denſelben / 

1. wit fort. d 
+foll 
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hgentlich vor die Schuſſer / weil er der flaͤrck⸗ 
fle/.der andere dienct den Buchbind ern / 
Beutlern ie. Wenn der Corduan glatt/ 
weich und ſchuieidig anzugreiien/ auf der 

Ausſeice weiß/aufder andern deutliche doch 
Nicht allzu große Narben hat, fo wird er 
vor guf gehalten. 


—— heut zu Tage wird deſſen an al⸗ 
en Orten Teutſchlandes gemachet / ſonder⸗ 


6 "Cor Cor 


Schuhe / Handſchuhe und audere Sachen 
daraus verfertiget. Nach der Tavernier 
Bericht ſoll der korduaun nicht nur ſchwartz / 
vudern auf allerley Art geſaͤrbet werden 
dnnen / und zu Tocas der blaue zu D’- 
“ erbquir und Bugdar der rothe / zu AAouſul 
oder Alt » Ninive dergelberzu Oufra aber 
der ſchwartze am beflen gemacht werben/ 
und die Beſchaſſenheit der Waſſer in dieſen 
Ländern demfelben den [Hönften Glantz zus 

. wegebringen. 

+ Correätor. 

In Druckereyen wird derjenige Gorrector 
genennet/ welcher die gelegten/ aber noch 
nicht ins reine gedruckte Schriften durch 
fiebet/ und die im Sehen eingeſchlichenen 
Fehler corzigiret und aus eichnet / welche 
hernach von dem Setzer geaͤndert werden. 

4 Courrent-Beld. Heiſt alle dasje 
nige Geld, welches in tägligen Ausgaben 
in einer Stadt gang und gäbe iſt: Jedoch 
fo/ dag darunter die groben Muͤntz⸗Sor⸗ 
ten/ ald gange und doppelte Örofchen oder 
Schilling -⸗Stuͤcke / und nicht eben Feine 
Dreyer / als welche man die@cpeibe Mün 

e nennet / darunter perfianden werden, 
en Unterſcheid zwiſchen Courrent und 
Banco⸗Geld / ſ. Banco. 

Cornies⸗ Form. Iſt ia der Architektur, 
bey denen Bild-Schnigern/ Steinhauern 
und Zifchlern eine Zierde / zumahl an 
Saͤnlwerck / Frautzdiſch Com’che, Kateinifch 
Coroxis ‚ der oberſte Schmuck und Zierde 
an einer Säule. Verfleidung geſchiehet 
biweilenmit Säulen und ihrer Abtheis 
lung Corsiren / und Sprengwerck / ober 
geſchnitten Laubwerck drüber. Simſe wer⸗ 
den unterſchiedlich gemacht / mit runden 
Siaͤben und Corwice oder hohlen Staͤben. 

Cornies/⸗Tafeln Verlehrte Cornies. Cinb 

die Variationes und Ausbreitung ſolcher 
Kunft : als wahrzunchmen in Auguſti 
Hergogs zu Br. und kLuͤneb. Tag-Drdn, Tir, 
LIX.Zueß-Sefombs mit einer Holkaͤle oder 
Cornya/6. Digi. Thär oder Fenſter ⸗Ge⸗ 
wänge mit einem Cornys 7. Mat. 

Colory. Heift bey denen Gold⸗Schmieden / 

iel als die Gold: Farbe / welche ſie dem 
de zu gebenpflegem. 


Ein Verbeſſerer /Aufſcher. | 


+ Credit, Credito. 


Cou Cha 


Coutteniren. Ein Tuchſchaͤrer muß zum 


Meiſter ſtͤck / ein StuͤckZeng vder Boy cout · 


teniren oder frieſiren / das ift A en 


daß es knoͤticht werde / die Knoten anders faͤr⸗ 
ben / daß der Ernnd unberührt bleibe / wie 
vorhin. 

Boy / wenn er geſchoren iſt / wird er cont⸗ 
teniret / das iſt / Aufgerieben / daß er knoͤpf⸗ 
ficht wird / mit einer Scheiben von: Holger 
darauf ein Kuͤtt / zon Pech Sand und der, 
gleichem Rauhmahenden Dingen. Dar⸗ 
zu gehöret cin Neibe-Tifch,/ welcher Bogen 
teeife gemachet / daruͤber der Zeng oder Boy 
aefpannet/und an einer Welſe / wie anf dem 
Waͤrck⸗· Stuhl auſgewunden wird, An des 
Tiſches Seiten find Meine Pieckgen / das iſt: 


- Spißige Stacheln / wormit der Zeug auge⸗ 


halten und verfertiget wird. Anden Beifien 
wird er mit cheers Haden feſt gemachet. 
Cariſee ein Dobbel⸗Tuch / wie Zwillig oder 
Sarge / wird auf einer Seite geſchoren / auf 
der andern coutteniret. 


Crabaten. Wenn der Reiff ſchlumpert / daß 
en 


er zu weit iſt und nicht any; fo ſprech 
die Boͤttcher: der (ihn gemacht) hat einen 
Crabaten gemacht : wird cin 


Stuͤck Reiff darzıwifchen geſchlagen / das 
heißt ein Schwabe. Schwaben Land 
aber leiden fie es nicht / fandern heiſſen 
Städ einen Philifter. Iſt hingegen der 
Keitf zu enge / daß er nicht hinan wil fo ſpre⸗ 
chen die Boͤticher: Er iſt herriich.· Dero⸗ 
wegen wird er beduͤrffenden Falls erweitert. 
erjumeit / ſo wird / als obgedacht ein 
ortz hinein geſetzt. Wannenhero es un 
ter ihnen zu einem Nägel gediehen: Rath / 
was iſt das. Iſt es zu kurtz / fo ſchneid cin 
Sil davon / it es zu lang / ſo ſetz ein Stuͤd 


darzu. 

Treu und Glau⸗ 
ben unter den Menſchen / daß ciner dem an⸗ 
bern fein Gut anvertrauet / hinborgt-und 
übergiebt, in der Hoffnung dag er ihn dat 
en und bejahlen werde. Das 

o fagt man’ Waaren anf Credit heh- 
mnen / borgen / auf Credit oder auf Diefreis 
de/ (die manchmahl der Wirth gedoppelt 
braucht) zehren. Der Menſch hat guten, 
Credit / er ſtehet bey ihm in guten Credit / 
das if / man ſetzt cin Vertrauen auf ihn. 


Sin‘ 


Ich 


A ae 
Der ta Alt umchu 





_ 


0: d 






Be RR 
! rer — — — — are ‚Sind Brent, 
DRER enſeto Geld oder Waa⸗ 
offene.Gafa, über fo viel als 










N 


en 
Schmibbögen haben dieCreutzweiſ durch 
— EN 
& pienen fid ha hu vielen 


Zeichen auch der Creutze und zwar 
eivenitet ein folchen X Talck em ſolches fr 
* eig oder einen Ziegel / und 


Cring Creutʒ 


jedem Winckel einen Punckt bat /:t; ges 
diſtillirten Eßig / durch ein Be 
reu wird gemeini⸗ 
Das geis 
es beweiſet nichts/ wann es 
ohne Ausſchreibung des Nahmens unter 
einen Dark » Brieff gefeget worden. 


Schröd 

Bey den Bergleuten hat es gar 
vielerley Bedeutungen/ denn bald beit es 
dasjenige im Goͤgel / was dem Spies, 
Baum die Haltuug giebet ; bald dereifers 
ne Zapffen in der Evindel auf dem Gögel; 
bald dasjenige/woran die Kuuſi⸗Stangen / 
ſo ¶Evahhi ſchieben / befefliget find. 


tCreutʒz Zrendoir. Bey den Buchdruckern 

und Buchbindern / iſt dasjenige Hoitz / wo: 
mit ſie die abgedruckten und planirten Bo⸗ 
gen auf nad von den Linien bringen. Sur. 


bin, Creug. Die Sterbe Haͤute von den friſchen 


gu unterſcheiden / und die Gaͤrber nicht zu bes 
truͤgen / hat Heikog Auguſtus BE und 
Luͤneb denen Schindern in der Tar-Drdn. 
Tir. XXXVI. p.399. auferlegtdie aus ih; 
ren Händen gehende Haͤute nechſi über dem 
Schwantz mit einen Ereug zu zeichuen, 


; | Creug-Gunt. ft eine getsiffe derer Rie⸗ 


mer zum Reiten behörige Manufactur / 
darüber in obgedachter Herkog Augufti 
Tas» Didn. Tu. XXX. p. 403. mit 
ns der Zubehoͤr / woͤlff inn4. Dgl. zum 
Werth augefegt. 


engen Iſt eine bekannte beib and Les 
bens⸗Sttaffe / derer Verrichtung vor die 
Scharff· Richter gehoͤret / daß man vermu; 
then ſolte / es wuͤrden die Handwercker nicht 
leicht in den Mund nehmen. Allein / es ge; 
br I Dep Die chmachet / ledoch in 
einem andern Verſtande und Vertichtung. 
Bern nemlich bey dem Garnwinden eim 
Gang voll / wird er gecreusiget das iſt / 
geleſen mit Schaͤb⸗Nuthen / Leſe⸗Ruthen 
unterfhieden. Darauf die folgenden Gaͤuge 
fo fort aufdie Scheer⸗ Lade gefogen/und alle 
mahl / wenn der Bang voll / wiederumb ges 
— FR sur s So viel als Gänge 
zum Tuche gehören. 


wann es in Creutz / Schmiedte. Bee: 


ss  Ceoh Dach 





n die 


Meſſer⸗Schmiedte 
fo weiter im Klingen Schmiedte und Be: 


en. 

© Steine derer ge⸗ 
zeichneten Eiſen die ne 
amen / ſo es machen [A 
net werden / alt /Siegel⸗Eiſen / 
ZürderEifenSaal-Eifen Haartz Eiſen / 
und dergleichen. Gidel-Eijen wird auch 

nachdem Hammer Werd genennet. 

Cron Raſch it ein Geweb 
cher’ deremdie Perſon des Monaths drey 
J fertigen kan / befönmet vor die Ar⸗ 

1. io gl neben der 


ein’ Recht darzu haben, heiſſen es 


Raſch. 
Eimmmenicben. Sind eine Gattung 
Weihen / oder Semmel⸗Brods / zu Stoatyn 
in Pommern braͤuchlich / wo es dieſen Nah⸗ 
men hexbefontmen ; Ob von femem-erften 
Meifter/ fo Crumman gebeiffen ? ftehet da⸗ 


bin: Der Nahme ſolch einer Familie in 
‚der Gegend / oder in Mecklenburg iſt nicht 
. unbefant/und gebencket deffenlindenbırgi- 
us in feiner Roftodifhen Chronie Lib. I. 
Cap. UX.p. 57.47 abi, Oder aber von 
‚ihmefelbft und feiner aefrümmten Figur / 
faft wie die ſo ——— * 
nergen / oder ichts Hornaͤpfen / ſtehe 
dahm. An aber es eine G 
des dortfeldft alfe genannten Loos Brodt/ 
nnd machen dahero die Loos Becker felbi, 
gen Ortsden Schluß der, Befngnif /felbi- 
ge ihnen zueignen. Wie davon mit meh⸗ 
en zu leſen bey dem Mevio in feinen eilfften 
yon Cnoment. ad’ Füs Lubee, angeheng⸗ 
ten Refponfofol. ı ” a. fin, 


Achdecker. Haben inder Käyferlichen 

A freyen Reichs Stade Nürnberg ihre 
Ordnung und Articuls Briefe / welche 
Dtdming allbereit vor So. und mehr Jah: 
ren gemacht worden / und befrift mir die 
Nürnbergifchen Dachdecker fie haben 3. 
Geſchworne / deren jeder 3: Jahr bieibet. 


von kurtz und fan: 
} dt: | 


in ie, | 


Koſt / haͤlt am 


15 dy und gilt das Stuͤck 
er De kette: Dane Fa 








Ein Der Luſt zum Handwerck 
hs. Ir fernen ; ehe deſſen end 


9 der Th 
des welche wohl und da 
macht werden. Ihre er ‚ 
he aber nicht bey allen D 
acht werben koͤnnen 
ein Hanf keinen Erckerh 


deſſelben einen zu haben verlanget 

ſolcher von demjentgenvder Meiſter zu wer⸗ 
den ae ner 
Dach⸗Laͤden und Da i 


wer find als jene machen. tem / 


| Feilen 
Schornſtein recht eindecken / alfıvdaßer 


fren / und nicht etwan am einem Giebel / 
Mauer oder Forſt anſtehe In dieſen Stů ⸗ 
auch fo. gar in Aufnagelung der Latten an 


die Sparten damit Feine weiter als die ans 
dere ju ſichen fomme u. | 


cken muß groffer Sleifa 


+ Dach, Teftem, Teil.” Bas wberte 


Theil des Hau 
vor Regen’ Schnee und allın Ur 
beiahret wird. Die Stücke dejfelbenf 
entweder wefentliche und nothwend 


/ damit es bedecket und 







"vie ben einem jeglichem Dache unur 


rmir 
efung lieget ; oder sufällige/ und 
Stuͤcke / die nach der 
keit des Gebaͤnes mehr erfor⸗ 
dert werden) als nehmlich 
der bey einem geringen Gebaͤu 
kan die Mauer⸗Catten / To nur bey: 
maureten Häufern achrauchet werden 
nisner >. = ' Die Be: 
egung des Daches gefchiehermit Eteinen / 
Schieſer —— kuvffernen 
ten/ Bretern Ziegeln/ 
—* er 8* ee 
gekocht fehr dau i i 
Dach beſchweret das Gebaͤu gar 












daher es ſelten gebratschet wird. Kupfer 





Hidefier gugebrauchen/ denn Bley / wei es 
leichter ⸗ b It. 
ae * et. 


Yale fon ner Fugen pp 
Del eh nt na 0 


en 


Di arm, A 
des 4" ens: Ein einhängiges fonur auf 
eine Seite abllänget/ ein Pult oder Ta⸗ 
LIE 
ein \ a 
I een: 


8 Ainen geraumen Boden / und mindern 
* Be Daͤcher Zn 
—— 1 und in Feuers · Brun⸗ 







te/ 
nach der Materiedıs Hauſes fomohl 
des Daches beſtehet / richten muß 






— 


und andere&a 


"Dach Do 40 


ES re. 
Platte Dächer werden bey une felten 9W 
braucht, weil fie in unſerm Wetter nicht 
wohl dienen. Wenn fie gan eben uud 
mit einem Geländer umgehen’ werden fie 
Althane genennet Bolom. Sturm, 
t Dad). pe bey den Bergleuten ein ſeſt 
Geſtein / fo Äber den &dnacn lieget / wo fe 
sg digen tege ſolten heraus foın- 
men/ we man nicht wahl er, 
Schoͤnb 





ſtehend / bey mittel mäßigen Gebäuden 
wern bloß ihn rc die Milk 


fonderer Stiel-gejeiset/ umd je stvey 
mem Bafcfen, neben smanı 


geſetzet / 
chwelle X 

aber bie ine fol 
au die Sparren e Br 


Da ner Eiſen. Bon Solingen wirb 
—* daſelbſt das Tuͤrckiſche Da⸗ 
maſcener⸗Eiſen erfünden worden: Aug 


als Saͤbel / Degen / Hirſch ⸗ Fänger / Mefir 

| —““ werden Seynd 
Neb⸗Schlag frey zu gebrauchen : Hatten 
Eiſen vhne Chat werden parfaniret/ 
und Fan Gold und Silber / gleich) aldauf 
einem Probier-Stein Darauf geftriheı wer; 
ben. Auch werden von dieſem Damaſce⸗ 
por ah Piſtolen und 
andere 5 nach der erfien Prob: die 
Kugeln und Schrot / ſehr ſcharſſtind dicht 
zuſammen fchieffen’gefchmiedet. Inglei⸗ 
chen IRRE Eirap/am®ewicht ir 


— Daͤ Di 
biß 15. —Biß 15. Mund Bordersund Sluͤck / 
vor aller armatur Schu —* zwar 
ve) keine Tramp fondern ‚andere com - 
„ {ehr befländig bereitet : uf das 
oͤnſte damaſcirt und parfumiret: Die 
in Sommer Zeit bey groffer Hitze ein ans 
nehmlich Labfal geben. 





Weiche ware Kunfl bey Sr. Churſuͤrſtl. 
Pfalg + Neubarg Klingen 


Durchl. zu 
— Simmelpus in Solingen 
au finden 
+ Dänifche:YOsaren. So aus Dänne 
marc gebracht werben / beftehen — 
in allerhand Korn, vun Rocken / Weitzen / 
Gerſten und dergleichen / abſonderlich F 
in einer unzehlichen Menge eingefal 
truckener und geräucherter Fiſche / * 
Ladung Über die Maſſen groß / daß auch nur 
allein der Hafen Ay —* viele Schiffs⸗ La⸗ 
dungen in andere Laͤnder verſchicken fan. 
Hierzu kommt auch die ungemeine Menge 
Viehes / fo aus biefem Ko 
eführet wird / abfonderlich aber ift die groſ⸗ 
— enge ber CNtld aͤndiſchen Ochſen befanit/ 
- and follen/ dem 30 + Regifter nach / jähr, 
lich aus Daͤnemarck über 100000. Std |+ 
. Dchfen nach andern Ländern vertrieben un 
verfaufft werden. Was bie Manufactu⸗ 
ren in diefen Reiche betrifft/ haben fie in 
den jet en Zeiten fehr zugenommen / da 
ch sie 66 aus ri Fund und 
viele Teutfche Kauff:und 
te in —— —— daß 
alſo der Einfuhre der Fremden vieles ge⸗ 
adet. Den Handel auswerts betreffend / 
iſt bekannt / wie ſolcher unter Koͤnig 
ed even V. und jeßtregierender Röniglis 
Majeflät Friderico IV. achſen / 
s welche * Oſt Indiſchen Compagnie 
Deren aufs cholffen / daß fie jährlich 2. 
biß 3. Schiffe nach Oſt⸗Indien ſchicken / und 
Bade zurüd befommen koͤnnen / welche 
dergleichen Waaren / als die En⸗ 
lifhen * Holländifchen Oſt ⸗ Indiſchen 
—— an Gewuͤrtz / — 
in / 
3 3 — dergleichen —— mit 
Sanfe brin ... — gi 


—* —58* iIßland⸗ me 


gern 


eich heraus * 


Dan Da 
Copenhagen eindeigene AldndiiheO OäAre- 





+ yrse Compagnie aufgerichtet / fo werden 


von dannen year jährlich viele Schiffe, 
Ladungen Ißlaͤndiſches Schaaf » Fleifches/ 
Fiſch Waaren / Thran/ Taich) einige Mir 
neralien/ viele grobe wollene Manufactu⸗ 
ren / an Struͤmpffen / Decken und derglei⸗ 
chen nach Copeuhagen gebracht / und von 
dar weit und breit nad) der Oſt /See ge 
führet und verkaufft. Was fonjten die 
Waaren betrifft / ſo nad) dieſem Reich ge: 
hen / find es meiſten Saltz / Wein / —* Ge⸗ 
wuͤrtz / verſchiedene eiferne und hoͤltzerne 
Wanufacturen / viel Nuͤrnberger Kram⸗ 
Waaren / Schleſiſche Leinwand / Fenſier⸗ 
Glaß / Hopfen / Papier / Brantwein / Wein⸗ 
eu —— und andere mehr. 


— d 
braͤuchlich / rn elle Kömarg und 


braun färben / und ſolches die Dandiger 


Inge. Gin auf Bergverden Hei 


Hölger an ben Stempeln, worunter die 

Ze ‚Köpfe an ben Wellen treten/ und bie 
tempel in dem Herumgehen aufheben. 

Doamafiener + Alingen. Zi eine Art 

son on ae fo aus —* Stadt —— 
ihren en baben/ und werden fon 

wegen ver trefflichen Härte fehr hoch ge⸗ 


t Casa, I ea (cne — 


nt/ mit allers 


nifche. Es verfertigen aud) die ee 
ihre fo genannten Damaſten / au — 
Art / mit Einwirckung allerhand ; 
und andern Bildern / welche — 
loniern zugeſchrieben wird 
den/ eh ne d 
zu m oder von 
der Arbeit —* 


—— * * von denen * 
tenbergifchen am 2. Hug. 1704. am 
ine in Gera erfheilsien arse/lo, zer 


» 
F 


Deb: Ds 


"Ar8.166. b fin. warzunehmen / daf es ein 
Saͤrber Handwercks⸗Wort ſey / allwo fiun, 
— —————— her in 


velquofi das Ceder Dauens und | Deıl 


L geweſen / und denen Corduan⸗ 
machernniemahls kein Fusprebibendi u 


/ und jenen 
ugeftanden/ 


— 17— 
nennet en / da 
fie in eine M lagen’ einen Haſpen / 
—— — 


Waaren verkauffen und ver⸗ 
treiben’ auf Borg nehmen; ngleichen 
‚etwas unter die Leute bringen. 

+ Dec’: Stein. Iſt ein gevierdter Ctein, 

der über das Ereug der Anzucht der Oſen⸗ 

\ / umd' darauf erſtlich der 

— ach das Geſtuͤbe geftoffen 
wird. 

er⸗Weiſe. Iſt bey Kauf und Mer, 

> Kauf der Wanren / fo nicht einzeln noch 

* | ‚fondern nachSchockenStiegen 

ela zu zwoͤlff und sehen / oder 

⸗ind Decher —* Pr zu 

werden pflegensumd mehr anf: Leuten 

als Handwerckern im Brauch zu ſeyn fchei- 

„net. Allein bey denen Gaͤrbern iſts nicht un: 

gemein: Die Pergamenter verfauffen ih⸗ 

re Pergamene den Decher vor 5. 6, biß 7. 


& 
Mt 


- 


Dede, 


De MM 9 


Shlr. nad) felbige groß umd gut ſeyn. Auch 
einzeln eine Haut vor 12,14. 6 18. 
gl. nachdem fie fauber find und groß. 
e. Die groſſen Stuck Eıfen ) von eins 
und etzlichen Eentnern / wann die ang dem 
Schinälg-Dfen kommen / werden uf Berg: 
manns-Art Luppen / anderswo aber insges 
mien Deile genant. Solche werden hernach 
durch den Hammer jerträmmert oder zer⸗ 
hauen / darnach zu Stäben geſchmiebet 
im Haußgeraͤthe etwas beweq⸗ 
liches/als eine Beit Deae Am Hauf- 
Gebäude aber/ver obere Theil eines jeden 
—5*— machen ſich die Tiſchler da⸗ 
ey viel zu ſchaffen. Da werden gehaͤngte 
Decken mit Bruß:Bildern und Schnitz⸗ 
Werd gefüttert/vertiefft / eingefaht / vers 
in Belegen ——— 
verlxzgt mit Holtz von unterfchiedlichen 
Sarben und u 


Dienſt· Brieffe. Können verflanden wer⸗ 


den / die Beſtellungen uñ Beruffungen/ ſo je⸗ 
dem/der in einige Bedienung gezogen wird/ 
—5 in facurum ertheilet werden/wo, 
dur —* Perſon legitimiren / und die 
verfprochene Beſoldung ſodern Fan. Der; 

leichen auf die Handiwerde ſich nicht 
(hiden. Dennoch befinder fich dieß Wort 
im zwölften Artie, alhiefiger 5 eifcher: 
Drdnung: Heiſſet aber foviel als ſonſt 


eine bey ihnen bräuchliche Kundfcarft 


in 
prateritum ertheilet/fo nicht allerdi sohn 
Noth und Nutz ifrals woraus er wei⸗ 
fet/wie er feine Wander⸗ Jahre nicht vor 
anderer Leute Thuͤren / fondern in den Meis 
fter Werckftätten/und star völlig zubracht. 
Als derowegen einer bey ſuchenden Meiſſer⸗ 
Recht zwar die völlige Wanderfchafft erz 
wieſe / hatte aber einen Dienſt⸗ Brieff nur 
aufein Halb Jahrımınde er nicht nur vom 
Handel abgewiefen / fondern auch die bey 
Fuͤrſtl. Gnaͤdigſier Herrfchafft gebethene 
difpenfationden i9. Febr. 1675. abgeſchla⸗ 
gen; Wie davon im Traf, deOr. Fur: 
Din X. .de Difpenfüt, m; 836, fg. ju 
eſen. 


Dick⸗·Garn. Dicke wird zwar insgemein 


von Coͤrpern geſagt / fo entweder ausge⸗ 
ſtopft oder uffgeblaſen / einen Umbgang mar 
Beamte alfo an die Fleiſchet di > 

2 % 


a Die 3 


Duansirares aber laſſen ſch die Dicig⸗ 


Die 
keit nicht gern nachfagewjondern der Lein⸗ 
weber macht wol einen Unterſcheid untern 
Garn, daß esgrob oder klar fey/nicht aber 
Dicke, Allein / dieß trifft nur ein Flach 
Die Tuchmacheꝛ aber machen bey dem Wol⸗ 
len Garn allerdings dicke Sarın und Tuch⸗ 
aden / umd führen darüber einen groffen 
treif mit denen Zeugwuͤrckern / weil Das 
dicke Garn wolle gewalcket ſeyn / und aljo 
untwiederfprechlich vor ihr Handwerck ges 
höre. Wowieder jenef] hen: Die Di⸗ 
de des Garns und Walcke vermöge den 


ar 
* 


Zuhmadern das Necht nicht geben: Als it 


welchenur eine Eigenfchafft und Aceidens 
der Materie / als noch darzu ar 


Theils der Ba a welches die Wal 


— bald Sarge debowillen, in 
t 


Berfon/ and was Urfache aber er denen fid) 
- allerwegen anzubringenden Schlüffeln zu⸗ 
geleget worden / und etwa einer des Nah⸗ 
mens ſich allerwegen einzuſchlupffen ge⸗ 
wuf / daß man das Gleichnis von ihm ge⸗ 
nommen / bleibet dahin geſtelet. D 
bleiben fe imfehlechten Credis/ und iſt Fein 

. Schlöffer » Grfell beſugt / ohne Vorwiſſen 
is ers einen Capitals Dietrich oder 
iläflel,fo in Wachs gedruckt / zufer- 
tigen. Belag des 23. Artis, alhieiger de⸗· 


susen. 
Döbeln, bendes Dinge / unter der 
gel, Denn es werden in den 


A Eigenen fih die 


Sind 
Hand der Höttger/ nehmlich hoͤltzerne Na: | 


‘Bo Dom 

cken Köcher gebohret/ und die Doͤbel auf 

beyden Stücen eingetrieben. Als auch 

Verrichtungen / (Nomen dr Verbum) in 

dem die Taubeln zwar auf ber Stu 

*5 die Boden-Ctüd aber auch 
nd gedoͤbelt werden. Dt 


Dode. If beyidenen Tuhmachern 
Spinn⸗Rade / da vie — 


derGeſtuͤhle — 
en ern 


In dm ExhulYüte einge 

n der Huͤtte 

denen der el ihet / 
a: 


Kopf / find auch zwey 
aͤnlen / zwiſchen denen das andere Ende 

des Schemels beweglich und 

ia * jeden Balg Geruͤſte zwey groſſe und 

eine zu 15 Ne 
Donu Hoͤltzer. Sind‘ ⸗ 
— der Schmielt ———— 

Dfa e / wie auchimterm 

beym untern Docken des ⸗Gerůuſtes 

eingeſchnitten und befeſtige 


li der falten: 3 
Da te 


es |Doppeln. Wird jwarinsgeme 
leru gebraucht/ wenn fie dop 
einander überbieten/nadjihrer Art » 


een, Auch gebrauchen dies ‘die 
Kleuber/ wenn fie eine 


Wand auf beyden 
> Ceitenbelegen und ausfläuben, Bey den 
Doppeln/wenn 


Schuſtern aber ifi das ke⸗ 
Mh nennen u mn is 
jugen werden, * 


oc) |Doppelsfifen. Bird auch gedoppelte hea 
einer 


geiprochen/ zum Erempel/ wenn au 

Hal fosiel Stäbe And al fi gendns 

fi — —⸗ 

macher vor d T ale 

melche in bien Sande niet DE ae 

br morden. ao Heifen me 
Kaͤmime / 


Dop: Dorff Dorn DE 9 


| Kämmeund Damit arbeiten) auf Waͤlſche re mit B. u. —* An Drop 
Me oerfahren. en/ unter welchen 6. Zapfen ; 
Iſt unter denen Hand; | Math. Lex, pP. 994. — 
eine Art der Straſfe / wieder + Dorn. Bey den Gold⸗Kupffer⸗ und ans 
Schencke einer we: | deru Schmieden die fiählerne. oder eiferne 






runde Yufirumente/damit man die bereits 
— Löcher aufräumet und. gröffer 
ma 


ft mit Einsund A be | Drahnen. Wenn ein Faß drahnet / das iſt 
ich geweſen/ von der Shen: | Drähnen läffet ausgehen / die Böttcher pre⸗ 
hen; Der Wein weinet / fo iſt hohe Zeit/ 
in/fo | Schraubsund Blat» Reife (find Noth- 
—2— Reiffe) anzulegen bih andere kommen. 
en/ Drat. Iſt bey den Schuhmacheru ein dick; 
geſponnenes Garn von Hanff oder Flachs / 
Beſiech⸗ oder Stepp⸗Drat / jur Zierrarh 
Steppnathen zu machen. Kin Stech⸗ 
Drat / etwas duůͤnnes anzunähen. Abſatz⸗ 
Drat / die Abſaͤtze mit, Fleiß anzundhen. 
* Drat / die aͤuſſere dicke Sohle au⸗ 
unaben 


3 

+ Drat/ Æuadactile, Fil darchal, Ein von 
| Stade / ode >) allerhand Erg lang» und dünn / gejugener 
 welderdas Drodt-aufa Kauſff becket auf | Faden / und deffelben unterichiedene Arten/ 
die So oderfonft in der Wochen/ | als Gold ⸗ Suͤber⸗ Mefing « Kupfer: und 
eiobermehrBrodt iu Marikte tragen | Eifen-Drat/von weichen die beyden erfie/ 
v führen und verkauften (gg. allein auf die | nachdem fie geplättet worden/ um Seide 
erlaubt etc gefhlagen und ein Faden daraus gemacht 
Deil es demy auffer der |  mird/ den man zummähen md ſticken ger 
brauchet. Der Drat wird von dem Dratz 
Zieher bereitet’ indem das Metal durch 
verfchiedene Zrat⸗Eſen / derer Löcher 
immer engen werden/aufder Drat · Banck / 
durch Gewalt der Drat⸗Winde / nachein⸗ 
tel nicht zutrauet/inder | ander ſo oft mit Macht durchaezugen wird/ 
fortzu en / als find etzdichen) biß der Drat die verlangte Feine erlanget. 
rn ger tbebrliche Haudwer | Die Erfindimg diefer Arbeit wird.eineng 

ihägenvonder Obrigkeit zwart ver; | Nürnberger gugekhrieben. 
etuaber burchdie Stadt Handwercker | + Deat » Sieber Die Wiſeenſchafft / die 
"piemlichı fobieh die Handiwerckö-&erechtfa: | SMetalefonderlih das Gold und Cilber/ 
men) als: gr förd in einen Drat zubringen / und zu mancher 
Arbeit näglich anzumenden; ift ohme Zwei⸗ 
fel vor alten Zeiten (chom bekannt geweſen / 
weil unterſchie dene Voͤlcker das Gold mit 
der Seide zu untermifcben/ und auf Sl 
Art allerley Zeuge und Stoffe/ mit göldes 
nen Blumen und Zierrathen zu wuͤrcken 


fl, auch aus dem kupffernen und eiſer⸗ 

—— ihre nn. den. 

Den zu Tage iſt dieſer Drat ed» 
3 


er 








# 


si Dias Drat 
lich / als goͤldener / ſilberner / lupfferner / 
mefingener/ ſtaͤhlerner und eiferner Drat / 
welchen in einer Gleiche und Dicke zuziehen / 
wie es ietzo — ein Nuͤrnbergiſcher 
Bürger / Nahmens Rudolff/ zuerſt fol er⸗ 
funden haben / welcher feinen Sohn / weil er 
aus Einfalt einigen Leuten den hierzu bes 
nöfbigten Werckzeug aewiefen / deßwegen 
erwirgen wollen’ der aber die Flucht ge: 
nommen’ und die Kunſt hernach auch an- 
derer Orten ausgebreitet. Es haben a; 
ber die Dratzieber faft insgemein / fonder: 
lich zu Nürnderg/ ein gefperrtes Hand 
mercd/und find nad) dem Unterfcheid ihrer 
Arbeit und der Materin/ darang der Drat 
gemacht wird / mercklich unterfchieden/ als 
da ift erfilich : der gute und Lioniſche 
Soid⸗ and Silber Dratzieher / bey 
welchem das Gold und Silber zu der guten 
Arbeit nothwendig gank fein muß feyn/ 
weil es durch den geringiien Zufag viel zu 
rauch und (ipig wird / daß es in dem Durch» 
iehen leichtlich bricht und reiſſet / daber 
vnderlich das Silber/ weil es insgemein et⸗ 
was Kupffer bey ſich führet/ zuvor auf dem 
Teſt abgetrieben/ geläutert und gereiniget 
wird / hierauf pfleget maneszu ſchmeltzen / 
in einen eiſernen Einguß zu gieſſen / und 
wann es noch gluͤhend / in einen Zain zus 
——— hernachmahls mit der Feile zu 
ergehen / und mit dem Schab: Mieffer ab: 
zuſchalcken / dann wird es durch das Eifen 
ein oder zweymahl gezogen / und wenn es zu 
vergäldeter Arbeit dienen ſoll / von neuen 
etwas rauch gemacht mit Guͤh⸗Wachs 
überftrichen/ und mit feinem Golde beleget 
und verguͤldet. Mach diefem wird der 
au fo etwa ı. halbe Ellen lang / und r. 
oil dicke iſt auch gemeiniglih 8. biß 9. 
Pfund zu waͤgen pfleget/ den Grob⸗Drat⸗ 
siehern unter Die Arbeitgegeben/ welche 
denfelben mitfaurer Muͤhe fo duͤnn ziehen / 
daß er die Dicke eines mittelmaͤßigen Stiff⸗ 
tes bekoͤmmt / worauf ſolchen die Klein⸗ 
Dratzieher unter die Haͤnde bekommen / 
welche ihn mit weit geringerer Muͤhe durch 
engere Löcher des Eiſens zu beliebiger Groͤf⸗ 
nachdem es nehmlich die Arbeit oder 
Verlegers Handlung erfordert/ zubrin⸗ 
gen willen. Der Weßing » Dratzieher 


Drat Drat 


ur wohl mit Meking’ als Kupffer bes 
häfftiget/ inden er cs aufden Zain ⸗Ham · 
mer in runde Zaine ſchmieden laͤſſet / und fos 
dann dafjelbe/ wie es anfich felbiten iſt / oh ⸗ 
ne Blende und Schmincke des Cements / in 
den Drat verarbeitet. Auf gleiche weiſe 
wird auch Eifen und Stahl zu und 
Haren Drat gegogen/ und dem Kupffer 
und Mefing wird durch die fo genannte 
— ——— eine neh —— 
nliche/ mie auch eine ſchoͤne Farbe 
gegeben. Ju Nürnberg machen die 
fing. Dratsicher folgendes Meiſter⸗Stu 
nehmlich 1.) ein Bund Kratz Buͤrſten von 
Mefingenen Drat/ wie man fie zum ver⸗ 


. golden gebrauchet/ welche netto ein 


wägen muͤſſen 2.) ein Pfund Zittern: 
welcher ſo wohl aus Mefin auch aus 
Eiſen / fo duͤnn und zart wie Haar / gejogen 
werden muß. 3.) Ein 

fo ebenfalls mit allem Fleiß gezogen wird. 
Der Werdzeug der Dratzieher befiehet zw 
der groben Arbeit in einer guten i 
Banck / zu der kleinen Arbeit aber in 
Werck⸗ Tiſch / daran die Zieh und Arbeits 
—— De en in Roͤh⸗ 
ren zu fehen ; Beyde gebrauchen 
Mejfer/ den Drat zu ſchaben / zum 
Spitzen / eine Zange zum a unters 
fhiedlihe Durchſchlaͤge den Drat damis 
zurichten/ etliche Ziche-Eifen/ den Drai 

durch zusiehen/ einen Hammer / bie alzu⸗ 
weiten Köcher an felbigen zu verkl 
Wetz⸗Steine und Wetz Roͤhren / den. 
ſubtilen Drat zu ſpitzen / und auf das BE 
ziehen zu können. Nachdem aber aller Dras 


im Anfang/fonderlich aber der 
Füpfferne/ftäbl:und eiſerne / ſchr an 
der Scheibe zu ziehen iſt / als hat man die 
Drat:Mähle erdacht / auf ſelbiger w 
der Meßing / wann er zuvor in b 
en * gegoſſen / und auf der 
gemeiniglich d 

Saͤge⸗ Mühle in einige @le 


ge nach gefchnitten worden / ſo wohl 

Be ee 
mern untergeleget/ welche durch den⸗ 
mittelft des Waſſer /Rades berütlighten 
Umtrieb der Wellen’ fleigenund fallen und 


/ 
bie unfergelegten nıytallenen — J 
t 


— 


Dre Diice Hr 


gewaſchene Wolle gerungen und ausge 
trocknet wird. Seynd zwo Docken oder 
Säulen / am einer ein Hacken / ander 
andern ein Driehling / damit man drehet. 
Ein Gewebe⸗Baum/ darzu gehöret aus⸗ 
wendig der Dreher. 

t Dreber:Inftrumenta. Seynd / und 
zwar zum Holtz⸗Drechslen / der Schroi⸗ 
Weiſſel / Sichicht⸗Meiſſel / Ein⸗ und Zwey ⸗ 
Schnitter / die Kruͤcke / der Loͤffel⸗Bohrer / 
Zwirl⸗und Flöten Bohrer / Nachraͤumer / 
das Schneide eug / der Zahn: Schrauben⸗ 
Bohrer / der Geiß Fuß / Raſpel / Beil / glei⸗ 
cher und Frummer&irenl/Klopf:Keule/lin, 
ckes Schneidjeug / Saͤgen / allerhand Arten 
von Spindeln / als Docken / ein Schlag⸗ 
Ring oder ſcharffe Bohrer / Zahn⸗ Kloben⸗ 
Sarden und Mund⸗Stuͤck / Spindeln / 
Knopf⸗Bohrer / Holſtock mit z Raͤdergen zu 
den langen Stücden/Unterfag/Cchraubens 
Spindel, Spuhlen:und Naben⸗Stift. Zum 
Eilber » Elfenbein : Eifen: Stahl : Feins 
Horn-Stein: Drehen brauchen die Dreher 
den Bohr/ Spitzer / Steh) und Cchrots 
Stahl / den Ausſchlicht⸗Stahl / krummen 
Stghl / Aus ⸗und Abdreh⸗Stahl / das Polier 
Kruͤcken / den Bahn⸗Bohrer / Stemm ⸗Meiſ⸗ 
ſel / SchraubensStahl ic. 

Driehlings⸗ Rad. Der gemeinen Aus⸗ 
ſprache nach / auch Drehling / if Drieling/ 
der obgenannte Dreher. Am Spuhl⸗Rad 
aberyiftder Drieling (Triebel) wie an eis 
nen SchleifStein. Drielings⸗Rad / iſt 
in der Walck⸗Muͤhle / welches die Arbeit 
(das Getriebe) ſehr erleuchtert. 

Groſſe kleine Dritte / der Zritte. Die Boͤtt⸗ 
ger halten mit den Reifſen an denen groſſen 
Wein⸗Faſſen eine beiondere Ordnung und 
Benahmung / da der grofle und Eleine Drit⸗ 
se heraus kommeu. Alſo: der erfte Neiff 


Die Dei 


ausſtrecken / daß fie die gehörige Dicke 
mmen / und zum ziehen tüchtig find; 
alsdenn werden fie auf die Zieh⸗Bauck ges 
acht / an dem einen Ende etwas Dunn ge⸗ 
ei / daß fie durch das Loch des Ziche-Ei- 
{eng geſtecket / und von der Zange gefajlet 
werben können ;_ wenn ſolches gefhehen/ 
wird dem Rad Luft gemacht / durch fol: 
bes die Wellen ungefrieben/ von den Ars 
men aber der Steg niedergedrucket / der 
Drat mit der Zange aufwärts gegogen/ 
und wann die an den eifernen Zangen be> 
f igte Hoͤltzerne Stangen in die Höhe 
nappet / wiederum einwaͤrts geruͤcket / 
der Drat aber-an der ſich zugleich ſelbſt 
durd bejondere Triebe umdrehenden fo 
genannten Leyer aufund von dem Hafpel 
im Gegentheil abgewunden. Wo feine 
folde Drat- Mühlen find/ mäffen die Grob⸗ 
Dratzieher folche harte Arbeit verrichten/ 
welche man auch von folchen harten hin 
und wieder ſchieben die Schieber nennet. 
Mans nander Drat fo weit gebracht / dag 
er von ben Klein: Dratjiehern verarbeitet 
werden kan / wird er da’elbft auf en 
Dand gebraht und nur von einer Schei⸗ 
be auf Die andere/ durch die weit engeren 
Ziche-Eifen gezugen/ und zwar fo zart und 
Hein’ daß zwiſchen ſolchem Drat und ei, 
nem Haar faft kein Unterfchicd zu finden iſt; 
fie auch / zum Untericheid der Schei⸗ 

ber/ Schreiben; Sieber genennet werden. 
Dreel. Eine gewiffe Gattung Linnen⸗Ge⸗ 
3 et verſchiedener Fandes:Art aud) 
illich a. Dregdraht/wie man deh auf die: 
auhBierdiat hat / deꝛdreel wird nach 
a 4 A a und aid 
" s derlernet / wie zu fehen in 
Augufti zu Br. und eine Tax⸗ 
Tit. LP. von Lein⸗Webern. 420. 


Dreh Sang Und Dreh⸗ Eiſen / find eined 
der —— (o zu fagen) das andere 


pen ey denen Bildhauern /die 
glätten und ansjuhohlen oder | 
r 


am Faß iſt der Haupt Reif. Der andere/ 
der Zwingel: Reif / derdas meiſte halten 
muß. Dann folget der dritte irsgemein: Wo 
aber ſechs Reiffe nach einander an Faß lie⸗ 
gk / heißt diefer der groſſe Dritte / nenilich / 


vom Haupte nach dem Bauch hinein. Der 
vierdte hat ſeinen Nahmen / der Vierdte. 
Wo aber ſechs Reiffe anliegen / heiße ers 
der Heine Dritte / nemlich Bom Bauch 


heraufwarts nach dem Haupte zu. Der 
fünf: 


en. 

Deeher. Auch Dreyling / und nach Bandes , 
ArtDriehling/ift eines Orte die Handhabe 
am Spiun-Rad/ wormit daffelbe umgedre⸗ | 
wird. AudernOrts an der Woll Waͤ- 
welche iſt ein Infrumens, womit die 


ss Wien Din 


fünfte / wenn er der legte ift auf diefem 
Bandernah dem Bauche/ fo heißt er der 
Borgeber: Folgt aber noch einer / ſo be; 
it er den 3a RT De 
echfte/alsderlete/behäte den Nahmen 
orgeber. Alſo heilen die 5, oder 6. 
Seife zufammen: Ein Band. 

4 Dructen. Nrennet man bey den Jaͤgern / 
wann ſich ein Haſe gank auf die Erde nie: 
derlegt und den Kopff. mederbuͤcket / daß er 
nicht gefehen wird. 

+ Drucker,Imprimeur,Stampatore. 
Herden unterfchiedliche unter den Kuͤnſi⸗ 
lern und Handwerckern geſunden / als Buch⸗ 
und Kupffer- Orucker / Corsoszund Leinen: 

Druder. 

4 Deucer. 2. den Schloͤſſern heift die- 
jenige Handhabe / welche von aufen der 

Thar in das Schloß gebet/ die Klincke auf⸗ 

uheben / Daher man fie obicem verlatilem. 
Frans, Loques neuuet. Sie wird inwen⸗ 
dig usgeſammt verſchraubet / um fie nad) 
Belieben heraus zu nehmen /und beftchet 

. in einem Vede beterodromo, An den 
faubernStuben- Schlöffern/ die in das Holtz 
berſencket oder eingelaſſen ſeynd / wird an 
ftatt des Druckers ein herabhangender ge⸗ 

- Druckter Ring / in form eines Schlüſſel⸗ 
Griffe / angebracht. 

+ Drucherey „ Buchdtuckerey, 
Typographia, Imprimerie. Die 
Kunft: Bücher zu drucken. Dieſe be hat 
im funffzeheuden Jahr⸗Hundert in Teutſch⸗ 
oder Niederland / (weil man darüber noch 
fireitigift) denerften Anfang gehabt. Die 
erfie Gelegenheit hiezu fol nach einer ſiche⸗ 
ren eradition, Johann Mendelin zußtraß- 
burg genommen haben’ als er ſich ohnge⸗ 
fähr auf dem GOttes⸗Acker an einen ſriſch⸗ 

emahlten LeichensStein gelehnet oder ge: 
tzet / und mit Verwunderung wahrgenom⸗ 
men / daß auf feinen ledernen Hoſen / die auf 

dem Stein befindliche Schrifft deutlich a 
ber verkehrt erſchienen / dem er weiter nach⸗ 

geſonnen / und auf gleiche weiſe verkehrte 
Schrifft in Holtz erhoben ausgeſchnitten / 

wormit er auf dem Papier die Probe ge⸗ 
than. Als dieſelbe gelungen/ hat er die 
Sache mit Hannß Guttenbergen / feinem 
vertrauten Freund weiter überlegt/ und die 


DE 


Erfindung fortgefeget. Inder 
Bee Ss ein Buch 
verwahrt / welches von dergleichen Hol? 
Schnitten abgedrudt zu . & find 
auch zu Harlem auf dem 
liche Folianten vorhanden, die von 


das andere A, 1430. wiedie Ans 
zeigen zu muthmaſſen Anlaß geben/ verfers 
figet worden’ von Laur. € einem 


het / die aber ſolchergeſtalt ſchlecht 

ehalten / und im Abdru ⸗ 
Ko big man diefelben in ft 
und Ordnung zubringen und in flarde ci» 
* Rahmen zufaffen gelernet/ in welchen 


aben aus Bley und Ziñ Ba man 
—* auf einen eiſernen —* 
cken ver 









e wohl geſchloſſen dicht und veſt ateinan« 
der ftchen. Mer der erfie geweſen / fo'die 
Kunft ja —58 t/ 
darüber Fan man ſich noch i 
then. hdoru Virgiliu⸗ 

ann Guttenberg zu Straßburg der 


& ee — —9* Serarius will fol 
re für Johann 9 zu a6; 
Hadr, Fanius für — tr 
lem/und Ant. Campenus fit Ulrid) Sale 
vder Galluam beijaupten. . Das wahr 
ſcheinlichſte iſt / daß nachdem / wie —88 
daͤcht / der Anfang mit Holtz 
durch Mentelin und Gutteuberg zu Straß⸗ 
burg / um das Jahr 1440. gemacht/ ſol⸗ 
aende um das Jahr 1350. zu Mayn die 
Kunft völlig ausgearbeitet worden. 
er die Straßburger nicht ohne Grund 
olchen Vorzugs rähmen/ aud zu 
efcheinigung anführen / daß der Kapfer 
Friedrid 27. Johann Mentelin um Des- 
toillen mit einem adelichen Wapen 
babe. Koflern bleibt hiemit fein 
unbenommen / indem er um diefelbe Zeitz 
und vielleicht eher/ von ſelbſt und 
daß einer von dem andern etwas gemguft/ 
auf diefelbe Erfindung gerathen hen 
m 










Das Del 


ſchon Bas Gluͤck nicht gehabt / dieſelbe weis 
ter jubringen. Mit dem allen / iſt einmahl 
unſtreitig / daß die erſte Entdeckung dieſer 
dortrefflichen Kuuſt in Europa / Teutſch⸗ 
land und Teutſchen gebuͤhre. Deun ob 
ſchon die Tſimneſer dieſelbe von vielen Sec.- 
tis ber ſo iſt doch /daß wir 
dieſelbe vom ihnen nicht gelernet / weil die 
Tfinefer keinekettern/ fondern alleine Hoͤltz⸗ 
Schmtte brauchen, und daher ihre Drude, 
rey von derunfern/wie wir fie nunmehr üs 
ben / weit genug wnterichieden iſt. Won 
den Zeutfchen ift die edle Buchdruckeren 
gar bald nad Italien / alwo Ulrich Hahn 
oder Golus „und Sixca⸗ Mußinger / beede 


Straßburger / jenerzu Rom/ und diejer zu 


Nuples/ die erfien Druder geweſen / und 
zu Ladoviei XL, Zeiten nad Franckreich / 
ſolgends nach und nad) in die uͤbrigen bes 
nachbarten Königreiche gelanget / fü daß 
gang Europa in kurtzer Zeit damit en 


worden / und überaus groffen Bortheil da: | 


bon empfunden. Die andern Welt⸗Theile 
haben nicht nachfolgen können oder wollen. 
Denn im ganken Ditomannifhen Reich / 
es einen groffen Theil von Afıen be; 
geeit hatte \ ep * ern um 
Unwiſſenheit / und ſclavi or⸗ 

ſam beſſer su schalten bey ſchwerer Straffe 
verboten / Buchdruckereyen einzufuͤhren / 
und als die Griechen zu Conſtantinopel 
nad) langer Zeit es gewagt / und eine Dru⸗ 
derey angeſchafſet / ift dieſelbe auf des Sul⸗ 
tand Befehl mit allen zugehörigen Leuten 
in das Meer-geflürget wurden. Africa 
und America haben wegen ihrer milden Le; 
bens » Art: dergleichen nicht nugen können. 


Aiſo iſt dieſe vor 
Ba 
Fra ae Aaurdäen 





approbsrt und zegelaffen wird / zum Druck 
fommen mag. Go dienet auch zu meh⸗ 


rern Glantz und Vol kommenheit der Dru⸗ 
ckerey / wenn von anſehnlichen und auf das 
gemeine Befle mit ſehenden Berlegern ges 
wiſſe orreötores gehalten werden / ſo die 
Correitur mit Fleiß verrichten, und die 
Bogen / che fie zum Druch kommen / genau 
durchſehen / damit ſie von allen Fehlern he⸗ 

2 werden’ und das Werd auber und 

vollkommen and kicht treten moͤge. Neu⸗ 
hof. Ricums. Garxou. Bojöld. 

Buch ⸗Drucker ⸗ Fey e. Werden ge: 
meiniglich nach deuen / im Calender mit ro⸗ 
ther Farbe gedruckten Nahmens ⸗Tagen/ 
auſſer denen ordentlichen Sonn + nud Feſt⸗ 

"Tagen gerechnet und von denen Buchdru⸗ 
cker Gefellen fleißig bevbadhtet. Ws um 
im Jahr Chriſti 1634. eine Druckerey an 
einen/fo der Kunſt nicht verwandt / gediehe / 
eine loͤbliche Unive: Arät auch / unter deren 
Furisdidion 'üubtlicheOfßcinen gehören/ 
ihme deren Ausübung verjtattete/legte eine 
ſaͤmbtliche ——— den. Nov. ihm ges 
wiſſe Capisa vor / worunter N. 7. mitbes 
griffen : Die Drucker, Feyers Tage geben 
md halten. Es pflegen aber die Drucker⸗ 
Herrn gemeiniglic) mit ihren Gefellen ab⸗ 
fonderliche Pasa zu halten. 

Buchdrucker / Preſſe. Iſt nicht erfunden / 
das Papier dicht in einander zu zwingen / 
wie die Burhbinder,Preffen / noch etwas 
heraus zu hringen / als die Keltern / ſondern 
eine ausbuͤndige Erfindung zu Vermehrung 
derer exemplarien der Bücher. Deun / gẽ⸗ 
Be Es bringe —— mit Zuſam̃en⸗ 

ringung derer Litern eben ſo lange zu / alẽ 
derjenige / fo. eg mit der Feder abſchreibet / 
ſo fan doch der Drucker / wann: er nur ein 
eer Papier auf ſolche mit Farb angeſtri⸗ 
chene Schrift bereitet / und die Preffe zus 
fhraubet/in einem Tage viele hundert ex- 
emplarien liefern: Da vor erfundener diefer 
Kunft ein ſtarcker Berlag zu Unterhaltung 
eines Borfagers und ein Dutzent Nach⸗ 
fehreiber erfordert wurde / die dennoch nur 
zwoͤlff exemplarien heraus brachten / wo; 
mit wenigen nur gedienet wurde / gleichwol 
in hohen Anſchlag kamen. 

Deud’erzPrinilegia find weyerley. Eines 
denen Kürftlern zu Errichtung einerOfieim: 
en es hat gemeiniglich ein geſetztes * 


y Dur) 
dernf ailemahl 
Buches ein 


gen 
Duernen. Heiffen inBuchdruderegen? 
wenn jwey Bogen in einander geflechet wer · 
den/und duch beyde nur mit einem eintzigen 
Buchſtaben des sbezeichnet find. 
Es pflegen derglei 


en Daernen, Trier aen, 


— — — 4 


Bogen und fü weiter gemacht zu wer⸗ 


den / um in einem groffen und ſtarcken Vo- 


Bumine die alzuofftere Wiederhohlung des | 


Alphabets zuverhuͤten 
—— 
Blech / nicht gar eines Bogen Papiers groß / 
und dinner als die andern Bleche / und 
zwarsun dreyerley Sorten/ als 1) Eren 
fo das faͤrckſie und dieffte iſi / 2.) Fuder / jo 
Awas dünner oder ſchwaͤcher / und daun 3 ): 
Senckler / ſo das rung iſt Diefe Ble⸗ 
De werben verzinut/unbin Faͤßgen geſchla⸗ 
/gehen fie in das Reich / ſo werben in ein 
haen 300. Blatt / nad) Holland 450. 
nach Itallen aber 600. Blatt eingeſchla⸗ 


gem. 
+ Dunft.. Bedeutet / auch die allerlleinſte 


Sattungbieyernen Schrotes / welches mar 
brauchet / wenn man unter die lleinen Vogel 


ſchieſſen will / damit fie dadutch nicht gar zu 
ſehr zuſch lagen werden: 


3 Durchbrodyene Arbeit. Wird bey den 
Schloͤſſer 


wund Tiſchern diejenige genannt / 
welche nach dem darauf gezeichneten baub⸗ 
werck oder: andern Figuren mit der Laub⸗ 
Säge oder mit Feilen ausgefhnitten oder 
anggefcilet if. 
Düuschfäieffen Hei’ Bey Den Buchbinr 
—2 — laͤtter eines 
weiſſes Blat einlegen und Bu; 


Ir Duschfhnitt. 


&t ein längfich vieredigtes | 





+ Dugen, Dowzaine. 
' Bey dem: Buchbin⸗ 


Heiffet bey den Druck⸗ 
* ein Gehaͤuſe / unten mit einem 
Eireul «runden Roche; über welches eine 
fiählerne Schraube/ welche gleich in fol- 
e8 Loch pafien muß/ gerichtet iſt / und mit 
welcher in einem Ruck die Zaine durchge⸗ 
ſchnitten / runde Hatten geben. 
Dusch vier Geſchirr ffen. Durch 
vier Geſchirr —— geworffen / ver⸗ 
ehet man / daß die Faͤden durch die 4. 
/ ie. a 2. Fäden durch ein Rieth⸗ 
Rinckgen gezogen werden. Wann im 
Reihen ein oder zwey Faͤden verfshen wer⸗ 
den / muß das gantze Werck wieder heraus⸗ 
genommen werden. Dieſes heiſſet dur 


ei. 
Bey der Goldſchmieden. 
in einer Kupffern Sch ale / wor⸗ 


einander gethan / und die Arbeit / 
* gefaͤrbet und ausgebreitet / durchnie⸗ 
en / dafi es hoch Goidſarbig bleibt und 
nicht anlaufft 
f Dutzen. Iſt unter den Handwercks ˖ Se⸗ 
ſellen ein Stuͤck des Ceremoniels, da ein 
Juͤnger keinen Geſellen daten darff / ab er 
ges son ihm gedutzet wird. Alſo iſt 
ey ihnen die Redens ⸗Art: fo mit unit 
mein Alt / Geſell / dieweil ihr mich thut fra⸗ 


agt der Geſell: i 
——— den 
n x 


ich meiner Jungern deut audern werfch 
A — 


8 


re DEE — 
Mi en Sa 
und dergleichen, ven 


Kon; 


Eber Eck 


ey 2% 





E. 
Eerde Neber⸗Schmied. 
Von den Nebern oder Bohrern alſo ge⸗ 
naunt / haben ein geſchencktes Haudwerck / 
verfertigen auſſer deu Bohrern auch noch 
goſes Not Saͤgen / Klob ⸗Saͤgen zur zier⸗ 
lichen Schreiner-Arbeit ſammt den Baum⸗ 
und Veld- Sägen Hobel⸗Eiſen / Schneid- 
und Gefims » Eifen/ ſammt den gangen 
Sänlenzeug / von ſo genannten Enten: 
- Schnäbeln‘ Stab » Kehl und verkehrten 
Karnis,Eijen/ Poſtement/ und Capitaͤl · Ei⸗ 
ſen / alles auf das Jeihigſte ausgefeilet/ den 
gansen Drehnd Siech⸗Geieug / jenen für 
die Drechsler / und vn für die Bildhaus 
er und Schreiner; ingleichen aud) vier Ei» 
fen und Ausbreber/den Wagnern dienlich. 
‚Ferner für allerley Handwerder Schnitt: 
Meffer/ Meiffel und Stemm»Bezeug/ wie 
au Rauven Eijen und Raupen⸗Schee⸗ 
ren die Bäume und Hecken von den ſchaͤd⸗ 
lichen Raupen damit ju reinigen. Es 
machen auch die Neber- Schmiede an theils 
Drten ein Meiſter⸗Stuͤck / und beftehet ſol⸗ 
dies in Nürnberg aus dreyen Stüden 
nehmlich 1.) einer zierlichen Klob⸗Saͤgen 
mit einer Huͤlſen / zweyen Kloben / acht ver⸗ 
borgenen Schranben/ zweyen Blechen / eis 
nem Keil and Schluͤſſel verſehen. 2.) Eis 
nem Band; Neber/ mit zweyen Blechen und 
acht Schrauben beveftiget/ in welchen oben 
ein Fleines Neberlein verſtecket. 3.) Einem 
lauch⸗Neber / mit einer gefchnittenen 
rauben / ſammt einem fchönen Ge 
fiemm und gelöteten Ring / zwehen Reiffen / 
2 mit vier Schrauben augezogenen Bo⸗ 


Eckſchuhe. Seynd die eifernen —— 


8 mit welchen an ben Kiſten die 

cſchlagen werden’ damit fie ſich nicht fü 
leicht zerfioffen. Eckbaͤnder werden da; 
hero auch genannt, die jhmalen Bleche / 
welche an die Ecken der Coffres angeſchla⸗ 


gen werden. 

+ Edierve. Inder BausRunft ift eine 
Zierrath / da man an den Fenfiern unten 
und zu beyden Ceiten .die Glieder dee D; 

ber chwellers / der oberdalb des Fenſlers 


Ehſe. 


— — —— —— — 
Riemer / in der Graſſchafft Schönburgs 
Meiſter⸗Stuͤcken mit vor: Einen 3* 
bauer zu einemKrumm⸗Fluͤgler / utjt einem 
gefhnigtenEffter / hernach Beſchneiden / 
denſelben beſchlagen / und einen eiſernen 
Schienen / zwene Singer breit um den Eff⸗ 
ser Knopf und Fluͤgel. 

St ein Becker Wort / bedeutend eine 
gute / zur Speiſe wolgerathene Gattung 
Brods / fo von eines verfiändigen treuen 
Hand des Mülers herkoͤmmet. Daher 
fi auch will gebühren/fhreibt Müller in 
feinemTrad. vom das gebackene Brod / 
wenn es erkaltet / aufzuſchneiden / und/ ob 
es fein Ehſe ſey / mit allem Fleiß zubeſich⸗ 
tigen. Wofern aber Mangel gefpühree 
wird / daß der Muͤller (weiches im Probe 
baden gar offt pflegt zu geſchehen) ein 
Std oder Vorthel gebraucht / ſo / daß der 
Miller das Mehl Äbel und dermaſſen jur 
gerichtet und gemahlen dag die Feine und 
Ehſe des Brodts nicht hat können errei⸗ 
— * fgg. ſuch mehr in Steinehs und 
ne 


be. 
Ehren Trunck: Es haben die Handwercks 


Befellen untereinander zu Bezeigung guter 
—— in Brauch / ſowol bey der An⸗ 

nffe als dem Abſchied einen Trunck zu 
reihen / welches das Ein⸗ und Ausſchen⸗ 
cken genennet / und in das groſſe und kleine 
unterſchieden wird. Denn da einer einen 
Mißbrauch daraus machen / oͤffteꝛs / und bins 
nen drey Monden wieder lommen wuͤrde / 
pflegen nur ein baar Kannen Biers gerei⸗ 
chet zu werden / und das wird ein Ehren⸗ 
Trunck genennet. 


Ehrſam ⸗ Handwerck. Iſt das Ehren⸗ 


Wort / womit man die Handwercke biß jetzt 
noch beleget / und koͤmet dem Erbar⸗Titul / 
darmit in vorigen Zeiten ein Stadt ⸗Recht 
ſich begnuͤgte / gantz nahe / fie auch ziemlich 
daruͤber halten. 


egerg Verlag. Ein gewiſſer Buchdru⸗ 
er 


ete einen beſondern Buchladen ſetz⸗ 
fe auch dene einen eigenen Diener vor / dar⸗ 
wieder ſprach ein gewiſſer Buch · Haͤndler / 
unter dieſem Vorwand / wie es nicht nun 
verſchiedene Handthierungen / und keinen 


Eingrif litten / ſondern auch Verdacht heim⸗ 


gemacht worden / herum fuͤhret. 
lichen Rachſchuſſes mit ſich bringe. Der 
Na Buch⸗ 


Effeer. Koͤmmet unter der Sattler und 
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Buchdrucker rechtfertigte ſich dadurch / daß 


\ 


ihnen jederzeit offene Laden verflattet wor; 


“ Waffen haben / zum Erempel ein Hutma⸗ 


. jeuge nat.folgende Stuͤcke mahene. Das 


“ den an eines benannten Meiſſers Werckſtadt 
wæeiſen / da er denn deſſen Werckzeug brau⸗ 


Eigene Wahren 
mier⸗Haudwercker find ziwar befugt / aus⸗ 


den / zumahlen aber mit dem eigenem | 
Verlag / wie er nemlich auf feine eigene ° 


Koften Bücher dende:/ und ſolche um fo 


mehr offentlichwerkauffen dörffe. XBovon ı 
inm Zradt. von Werefit 
Faden der Handwercker / Weyland Gap. ll. 


ätten und Krahm: 


teitläufftig zul 
— Wort Waffen iſt 


gene 
insgemein ein Kriegs⸗Wort / wird aber doc) | 
unter den Handwercks keuten vor ihre /n- 
ffrumensa und Ruͤſt Zeug gebraut. Da 
denn die Meifter denen Geſeben billich felbi- 
gefelbft an Hand geben folten : bey etzli⸗ 
en Innungen aber iſts herbracht / daß die : 


Gefellen ihre eigene Waffen fo gar aufder 


Woaͤnderſchafft mit ſich führen/ / woſerne fie 
felbe. nicht deuen Meiſtern abmiethẽ wollen. ; 


EinZimmer: Geſell muß auf feiner Wander⸗ 
fchafft fünf Stuͤck Werdjeug mit ſich fuͤh⸗ 
ren: Eine Zimmer⸗Axt / eine Zwerch⸗Axt / 


eine Stich⸗ Art / ein Schlicht Peil und 


Winckel⸗Eiſen: Oder dem Meiſter vor je⸗ 
des Stuͤck / ſo er ihm vorhaͤlt / einen Gro⸗ 
Ken innelaffen. Dargegen der fein eigen 

ffen hat / hoͤhern Lohn bekoͤmmet / beſage 
einer alten Churſ. Ernſts und Hertzog 
Albrechts Confisusionvom Anno 1482. 
an Quafimod. Rubr, den gemeinen 

nde/ J. ven Werd:Leuten mag man/ 


einem Polierer / er ſey Stein⸗Metz / Mau⸗ 
rer / Tiſchler oder Zunmermann / der zum 


Zimmern vor fich fein eigen Waffen hat / 
über die Koft / fo man ihme an Ejfen und 
Triucken giebet, der-jekigen neuen &rofchen 


in Sommer Tagen die Woche achtzehen 1. 


geben. Bey eglihen Handwerdern muͤſ⸗ 
auch die,fo Meifler werden wullen / zur 
Bereitung der Meifter: Stüd ihre eigene 


her unſers Orts, laut ihres IX. Artieuls: 
Soll mit feiner eigenen. Wolle und Werck⸗ 


Bingegen andere Handwercke den Muthen⸗ 


chen darff / aber/ fo.gut er fie bat. 
ie fo genannte Krah⸗ 








ei Ei 
waͤrtiſche Maͤrckte zu beſuchen / doch * 
dort ſelbige Meiſter un als Bi 

* von ihnen 


dies erhaltene monopolium ju Erhoͤ 
ihres Lohns — 7 Hg 
Kaͤuffer / was fie bey wolfeilen Einfauffe ges 


wonnen / beym Macher » Kohn mieder ein⸗ 


büffen muͤſſen: Alſo lieber beydes zuſam⸗ 
men bey ihren Mitbuͤrgen len h & 
hergeftalt aber denen Exteris ihr P ivile. 
gina zu Waſſer / und fie genoͤthigt wurden / 
den 14. Fulis eine gnaͤdigſte Ettlaͤrung zu 
bitten. welches auch erfolgt/geftalt den 26. 
Aug. an den Ambtmann zu Waltershau⸗ 
fen referibiret worden: Hiernechſt auch obs 
berührtes Privilegium eben babin fo ride 
undrigide nicht zu verfieben / daß ihnen 
sank vertsehret feyn ſolle / eiferne Beine 
auch nicht an ihre eigene neue Wahren, 
ihniehten/ wordurch ihre Nahrung gang: 
geftopffet wuͤrde. Zumahlen Niemand eis 
nen Meßingen Diegel ohne Beine ihnen 
abläuffen würde. Als koͤnnen wir / bey fo 
geſtalten Sachen / und aus andern bewegli⸗ 
chen Urſachen vor diesmahl geſchehen Ta 
ſen / 


Pit? Ein 
ae ke daß Cm “ 
— inte 
* ahren / um ſolche 


—— en ver 





ſol / an ihre * 


genew Mañ 
* Bringen un 05 made — 
Denn / durch dieſe/ aus gewiſſen U 

rſachen 


ſie denen Haufr Wirthen 

—* zuſammen ſetzen / abet pfufchen 
Enbinds⸗Nadel. Braucht der Schuſter / 

den Rand / welcher an die Brandſohle und 


—* ufammen * uͤber die Brand⸗ 
n. 

— —— Sind bey denen 
Handwerckern / die nicht etwa von ſich ſelbſi 
gerad zu bey einem * in ge 

, en Jung Me 
OBer Mltgefen eiigefüßttt werden, dahin; 
‘ re Geſellen / fo ent: 
vom Meifter aufgefangen/ oder ei: 
ig / und nicht durch ordentlichen 

— * 


ee EN 
Einbringen. Sat vielerley Verfland und 
Sebrauch. 3.) Das weibliche Einbringen) 
Heyrathen. 2.) Das Gerichtiche Ein: 
Mund in die Feder. 141.) Iſis 
eine Erfeh ⸗ und Nachhohlung des verjäu: 
weten. Dep denen Handwerdern aber 
IV.) gehöret es vor die Geſellen /und ift der 
ordentliche Weg / Arbeit bey einem Meifter/ 
uf vorgehendes Werben beym Vater auf 
“der + arte ee in 
Mangel deffen/ du en Jung Weifler/ 
amd deren Umſchaue ju überfonmen, Abo 


von in allbiefiger alten er ⸗· Innuns 
do. 1576. 4. 12. U&hobr; ju : Jtem? 
welcher Meifter zum Anfange und erften 
auf die Herberge wirbt/ dem joll der Vater 
auch zum erften einen Schue-Knecht oder 
Jungen/ was da koͤmmei / einbringen / 
/ ihrem 





Einfache Kaͤmme. Werden deneneinmäns 
nifchen TZuchmachern nur von denen Zeug; 
wuͤrckern zugefianden/ welche die welfchen 
und doppelten Kaͤmme ſich zueigenen/ als 
derv Garn zart und Ear/ jener aber dick 
und grob feyn muß. 

Einfreyen. Iſt ein prövilegirrer Weg vor 
einen ledigen Handwerds:&ejellen/ in eine) 
Werckſtatt und mithin in eine Zunft zuge: 
langen/ durch Heyrathen einer Wittbe o⸗ 
der Tochter fo dergleichen Werckſtatt hat. 
Becker nung Art. 2X, Daß in das ver 
ledigte BackHauß fein frembder Meifler 
oder Beden:Rnecht eingenommen werden 
fol / fondern die Meiſter, und: Bürgers: 
Soͤhne allhier follen den Vorzug haben. 
Es würde dann ein redlicher giwanderter 
Becken Knecht eines Meifters Wittbe oder 
Tochter zur Ehe nehmen/ und alfo in ein 
Backhauß einfreyen. 

Einfuͤhren. At natürlichem Verſtande 
nad bey der Ernde die erbauete Früchte zur 
Scheine bringen. In bürgerlichen Wefen 
aber wird eine Gewohnheit und Gerecht⸗ 
fame durch lange Zeit und viele «Aus ein: 
geführer. Bey denen Handwergen aber 
ift ein einiger und einzelner ack⸗r, einen er: 
lichen Geſellen / ſo bey einem ehrlihen Mei; 
fier Arbeit verlanget/einführen/fo feinere- 
guifira und ceremonien hat.‘ Daß nehm: 
lich fein Meifter dergleichen vor fi) aunch⸗ 
me / daß eine Ordnung entweder uf borge⸗ 
heude Umſchaue vom Velteſten zum Juͤng⸗ 

R3 ſien / 


ws Ein Ein 


ften/ oder auf die, Reihe als jedweder ſich 
beym Water gi der Herberge angegeben. 
Als demenach folhe Ordnung überfchrit, 
ten’ und em Schue⸗Knecht einen Meifter/ 
fo das Nachſtehen haben ſollen / zugeführet 
worden / beſchwerte fich d. — 1674. 
der den Vorgang follen / mit Bitte, 
weil ſolches dem XVI. Art. ihrer Innung 
zuwieder / dem Knecht aufzulegen: daß er 
wieder auf die Herberge ich einflellete, und 
bey denjenigen fo es gehörete/ einführen 
laſſe. Wann Dana bey den Haudwer⸗ 
fern gemeiniglich eine gewiſſe cobeiFa zur 
Anslöhfung der Geſellen bräuchlich/ ber 
ſchwerie fich ein Riemer eines gewiſſen 
Shrts den 30. Ofobr, 1684. daß teilen 
bey Einführung übergangew/ daß er auch 
mit ber Coßeöfe verfchenetwerben möchte 





| — bey denen Tiſchern eines gewiſſen Orts | 


am bey verſammletem Handwerge in Bor: 

fchlag : Ob nicht thuulich / daß einem oder 

andern junerftatten / einen überleyen Ges 

fellen ohne Emfaoͤhren / auf Hofe⸗Recht 
men 


das fo genannte exor dium einer 
Oration oder 


Wort Ein vor die Coleiten ge⸗Einh 
brauchet / alt des 


in einer R 
ZToͤpffer⸗Handwercks befindlich deu 28. 
Bug. 1661. ift der erſte Eingang gehalten 
worden / und einkommen von den Meiflern 
8. gl. vonden Geſellen 5. gl. 4. pf. den 25. 
Sepe. iſt ein Eingang gehalten worden ıc. 
x. at ſupra. Als Demnach) ber eine Mei: 
fier lange nichts erlegt/ findet ſich anges 
merdt : Habein eylff Eingängen nichts 
erlegt. Ja / das Wort Eingang ift ſo viel 
als das Fundament jur proportios der Ein; 
Inge/ der Fues: wie man ſagt: der Muͤntz⸗ 


Bin Ein 

Fues / Steuer: Jues / daun es fiehet aubers 
wo: den 16. Novembr. find zwey Eingaͤn ⸗ 
ge gehalten worden und den 26. Julüfind 
meun Eingaͤnge gehalten worden. Wel⸗ 
ches nicht ſo wohl alſo — * gleich ob 
waͤren info langer Zeit leine Morgen / Spra⸗ 
chen gehalten worden / daß es auf ſo hoch 
ſich belanffen / ſandern / daß bie obliegenden 
Beſchwerden ſo hoch angewachſen / daß ſie 
Die proportion ſo bieler Ein errei⸗ 
chet / und man genoͤthiget worden/ den An 
ſchlag uf den Fuß des Eingangs zu mar 








chen und einzuri 
Eingangs 


⸗Gelber. Sind obigen nach / 
mas jeder Mitmeiſter und Geſell vor ſich 
zu erlegen hat und was in Summa heraus: 
koͤmmet. Stund alfo in einer Rechnung 
1687. der Reſtanten unter andern: z. fl. 
a 10. pf. an Reflanten der Eingangs« 


der. 
ingefalgen Leder. Bird nicht fo wol 


vomsaltz / denn / was hätte dief vor Mugen? 
als vom Sellen / welches ſoviel als Kauf- 
fen und Verkaufſen heißt / und wird in der 
Policy: Drdn. zu Frauckſurt 1577. Tit. 
XX.R. A. fol:860. das Leder einfal 
das ift / ufn Wieders Verfauff einkaufſen / 
und auſſer Landes ſchaffen verboten. 


Eingeſetʒt Leder. Satz / Saͤtzen / heißt? 


Wenn die Pfund⸗ Leder eingeſetzt werden / 
daher koͤmmt eingeſetzt Leder / und dem 
ſtehet entgegen 


Eingeſtaͤbt Leder. Welches warm gaar 


gemachet wird. 


Eingeſchnitten. Heiſſen die Boͤttcher auch / 


wenn der Boden am Faß zugerichtet wird. 
auen. Des Worts Hauen bedienere 
ſich die Fleiſcher / wenn fe die gantzen Stück 
jertheilen / euiweder beym Verkauff / ſolches 
heiſſen fie Aushauen / voder ins Saltz legen / 
v5 nun die Berläumbder dieß Wort vor 
ihnen entichnet/fiehet dahin. Es ift aber 
ſolches guch bey denen Gewehr ied⸗ 
ten / und zumahl den Buͤchſen⸗aͤffteru 
braͤuchlich· Als warzunehmen / da Klag 
einfommen : Es gieng gar unrichtig zu 
auf der Beſchuͤß⸗Huͤtte worauf die egi- 
frasur folgt: len worden: daß fein 
Schifter rin Rohr eunhauen ſoll / worauf 

nur 





Nadlern 
das / um gewiffer 
willen / er €. Und dieß haben 
vermuthlich nebſt vielen mehr, in vurigen 
iten von denen Clericiserlernet / allwo 
beydenen Stiffts Kirchen Die beneficia Ec- 
durchKa 


dem Colkegio vor die Ufnahme und 
Eintritt das Einkauf + Geld gereihet 


i m 
Erik Een hersinhisamn De, alle.genief- 





nr Stuͤck 
‚fie nicht unterſchieden. Jene / erftreiken: 


ell geſchickt wirbyeim } 
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ar einmahl Suhl / und flünde.) fen/ und darzu ehliche KLannen Bier. Und 

. Die Leute fer er ja fie den Geſellen einkeylen / daß 
nicht nur auf den Stand / ſondern mit/ er 

ufden die ſo den Einlege⸗Geld. Koͤnte / was bey leder Ge⸗ 

arckt tnur in einer Reihe fir /meinſchafft jedes Mitglied in die Cofa eins 

wollen / auch dem Einheimi- | zubringen fhuldig/ werfianden werden. 

| | vor den Srembden | Meilen aber mannich Handwerck eine be; 

. Weil ver, Bass gemeine Ausgabe uf fich hat e. g. 

an die letzten —— ie za een vom Rathe zu miethen/ 

Daher auch der legte Drt eine Stra | ungewifle Rechnung aber uf dag Meifters 

ife. Die Auswärtifche thuen keinen Bey | Geld zu machen / als haben die Feiſcher zu 

frag gemieiner Be den / und fragen | Rhodain ihrer Innung 1624. Artie. XV, 

den Gewinn frey hinaus. übernommen / daß weiche Megiger 

- Kinkauff@eld, Renmetder Hauf-Bater | ſclachtet / der fol von einem jedem Sthe 

er zu 9 gewid⸗VRind ⸗Viehe / es ſeyen Ochfen/ Kühe oder 

met und egt / oder im echnen | Kalbew/ 4. pf. in die Lade geben. Item / 

verwen, | von einem Schweine 8. u und von einem 

det worben. denen Haudwerckern a: | jeden Kalbe / Schaaf/ Ziegen vder Body 

ber heißt es / was vor die Uffnahme in die | 1. pf. und fol jolches dem Jung ⸗ Meifter zus 

' wird. Und zwar nicht ſtellen / bey 16. pf. Strafe. Iſt alſo dies / 

era das jonft bekannte Bewerd und Mei, | unter andern / des Jung: Meifters Ambt / 

fer⸗Seld fo edweder junge Meiſter bey | vermoͤg Artie. h " Das Einlege⸗ Geld / 

geben muß/fondern/ da ein | was jedweder zugeben fchuldia/alle Sonn⸗ 

fi) anderswo eint aufft. abende einzufoderen / dem Ober⸗ Meifter 

fait erfcheinet aus der Beutler Janung | alſobalden überantworten/ bey Strafe 16, 

Antie. aber igen Handler ) pf. dahero die Uberfchrifft das XıY. Artic. 

jeamedeniwelde Nadler⸗Wahren führen | lautet. Sinlege « Geld/ an fiatt deg 


Qvartal⸗Geldes. 


Einmaͤnniſch. Iſt einmahl bey denen Berg⸗ 


leuten Üblichy allwo es ) weyerley Berg» 
Kübel hat / worinnen Berg und Ertz aus 
dem tieffſten den Zieheſchaft hinauf/ auf 
den Fuͤll ⸗Ohrt des Treib · Schachts/ oder 
zu Tage ausgefodert wird / als; Einmaͤn⸗ 
niſche / die ein Hafpelsnecht: und zweh⸗ 
maͤnniſche / welche zwar ziehen wel 
2.) weymaͤñiſche Tonnen / darinen dasErtg 
dureh Pferde aus der Gruben gezogen wird, 
ee —— 2 —— in 
inen Berg phrofbus fol 1ı fg. ju leſen. 
r Fürs andere/ * denen Handwerckern / 
benanntlich denen Tuchmachern / fo wey⸗ 
erley —— an — * einer / und 
weymaniſch da ihrer zugleich wey an ei⸗ 
—* In derärbeit aber / ſeynd 


du aberi 2 
—— —— 
in dieſen Landen an / zu Porenech Jene / 
muͤſſen vier Jahre — 


4 Ein Ein 
Um welchen ſchieds wil⸗ 
denn von —— ja * 


dem Handwerge gefoͤrdert werden. Nach 
geendigten Lehr⸗Jahren / iſt der Jung bey 
den Einmaͤnniſchen einsinapp/bey Den zwey / 
maͤnniſchen wird er zum Geſellen gemacht. 
An etzlichen Ohrten / wo ———— 
wird / nach Ausſage eines gewiſſen Zeugen / 
ad Artic probar. V. es alles gekraͤmpelt / 
was zum AÄnſchier und Einſchlag gebrau⸗ 
wird. Einmaͤnniſche wuͤrcket 
ehend/ und laͤufft wie eine Unruhe von eis 
ner Seite zur andern / uͤm den Schuͤtzen 
auſzuſangen. Die zweymaͤnniſche aber 
ſitzen / und ſchuͤſſen einander den Schuͤtzen 
zu. Ektzlicher Ohrten ſoͤrdern beyder Art 
einander’ und fan der Einmännifche beym 
zweymaͤnniſchen / und jener bey dieſem Ars 
sin —— katze Wort Meuth 
Kinmuehung. Das einfache Wort Muthen / 

ift bey denen Handwercken im die Meiſier⸗ 
ſchafft werben’ und gleichfam auf der Pro’ 
be figen. Etzliche aber führen das wey— 
fache Wort / Einmuther / geftalt in der 
Tuch ⸗Schaͤrer zu Eifenad) Innung Art. 7, 


es bey zweymahl brfindlic) : als o)die&in» | } 


muthung den Herkommen und Hand⸗ 
wercks⸗Brauch nach thun und verrichten/ 
und 5) einen —*— Meiſters⸗ 
Sohn einen halben Rthir.dem Handwerge 
zur Einmuthung zu erlegen ſchuldig ſeyn 
fol. tem Urt. Va. in fine : Jedoch 
vorher / Handiverdis » Gewohnheit nach/ 
die Einmuthung verriten. 

Dey denen Tuhmachermlaber eines Orts 
habe befunden / daß Einmuthung ift/ wenn 
er die Muthung uͤberſtanden hat. 

Einſaͤen. Hicvon kan oben Lic. A. Anfden/ 
geleſen werden. 

Einſaͤtzen. Iſt in gemeinem Leben bräuch 
lich / wenn wegen erborgten Geldes beweg ⸗ 
liche Dinge zu P and eingeſetzet werden / 
dann unbewegliche werden gerichtlich ver; 


—,— — — 
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und verkauffen fie n / Mitwoch⸗ 
verlohſen ſie mache Was fodann 
aͤbrig / handeln ihnen die hiefigen Täpffer 
* Dorfen: alſo ebener maſſen nichts 
etzen. 
Einſchieben /EinfchiebsKeifte. Hei 
bey den Tiſchern / wenn eine Be 
flachen Seiten des Holtzes quer Darüber in 
einen Grad geſchobsn wird/ und Diener fol: 
a darzu/ damit fid) das Holtz nicht werf· 


Enſchwaͤrtzen die Kupfler, 
Poser se — * Bud —8* die 
Farbe auftragen heiſt. og 

KEinweidhen. Gein Meifter-Stüd) fa, 


abe. 


gen die Rothgärber/ i 
den tollen. Siehe —— 
Einſchencken. Ge Getraͤnck vor / 


wie befannt/ iſt aber viel 
Urne am, Bla 
ey benen dwercks⸗ en / eine 
ute Sach / und ——— 
ankommenden / und dargegen dag 
Ausſchencken gleichſam der‘ nd) 
wiewohl auch diejes. uf. gewiſſe maß 
Anfommenden gereichet wird, und 2 vi 
iſt / als ausgelöft. Wie davınim Tr, 
Boetbus Gap. Vil. weplandg. 2:0. 307.fgq 


zu fehen. Und. gehörer dahin; wiewiel ei 


fehricben. Bey denen Gerichts: i i groffen Ein 

Einſetzen / fo viel als mit Gefaͤngnis rer wel eh arg Re 
Unter denen Handwerckern aber/ benannt: Einſchicken. Wem in 
lich bey denen Lob Särbern, it Einfügen | einer Stadt anlanget/ muß er in des Hand: 
fo viel / als das Leder in die Grube ſetgen / mergssHerbergey oder va dergleichen wicht 
daß esgar werde. Welches in einem Jah⸗ — in einem Schenckhauſe abtre⸗ 


re drey biß 4. mahl uͤmgeſetzet wird/ mit 


ten / doch beyn Hundwerge ſich meiden * 
J 


— 
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ei In1 2690, ald Tefis Ulsad Arsic. prob, IV. 
u —— ie 


ed eund Are., ausgejagt / und folgte Tr 
IV, nad, Vermuthlich / wegen Unters 
——— ——— ie vder 
r 


Zer naungen giebet. 
be Einſciagen. Wird eines theils dom Ge⸗ 
wvitter geſagt / daß es en... 
dern theils von ——— d daß ee 
u 


Dritten ch — 
ittens von ren/ jo u ardt 

2*6 bey der Umſchaue aber un 
‚tig befunden/ und einzuſchlagen / das ift 
‚wieder in Tücher gebunden und vingefegt 
zu werden/ befohlen worden / dergleichen 
Redens:Artdie Tuchmacher zu Zeik im ib» 
ren XV!. Art. gebraudyen : Da auch -bey 
einem Baft oder Frembden ein falfch Tuch 
geſehen / fo nicht zu Zeig gema ſolle 
demſelben Gaſt die Für-Meifter ſolch Tuch 
heiſſen ein en. 


Einſchneiden. Heiſſet die Koͤchin / wie fie 


Brod oder Semmel jur Supp einſchnei⸗ 







Me Entrage nehmlich was einge: 
— en a nach der Leinnrber Redens 
Aeſſehet· Morüber zwiſchen denen 
Fur er — nicht ge⸗ 


in —58 Jen oh Rad / und daß 
F Ufo auf dieſem geſponnen wird/ 
inch eingefchlagen/ denen Tuchmachetn al; 
jehärig / duch mit Vorbehalt des 

. IE 9 X Auſſage def, 

' Herten VE: ara nn an 
_ folch## gehörte den Tuchmadherti allein : 
Soft mäfle das Tuch fo wohl rechts als 


m fe I werden. » Hierentge⸗ 
ı ale eneitepy — 


\ 


ben an ein Faß einrichtetz 


det: Der Böttger aber/ wenn er den Bo⸗ 
(hneinen. Im — 
den. ı Mecefs, en 

fiern und Altreiffen zu Halle den 14. Majt 
1688. ifl dieſen unter andern verſtaitet: des 
Altreiſſens mit zweyen Drähten/ und dem 
fo genannten Einſcheiden gebrauchen. 
Welch Wort / ſo man Haren Verftand nim⸗ 
met / aus der Schuſter⸗ Rotul / Artic. 13. 
und darinnen anaezogenen Churfuͤrſtlichen/ 
denen Altre ſſen 1685. ertheileten Priwiie- 
gio: Daß fie mit zweyen Drahten und 
Einſchneiden der Sohlen flicken mögen. 
Dberz wo es die Atreiſſen in der am 27. 
Maji onan E. E Rath dasirtenSchrifft 
ſelbſt ausdrucken: Nicht neue Schue zu 
wachen / fondern im die Alten mit zwey 
Drahten einʒuſchneiden. Nehmlich ih⸗ 
ren Stplo nad). Denn es eingenehẽt 
wird/ nach vorgehenden Schnitt. 


Eiuſchaͤrige Wolle. Ih / ſo im Jahrmur 


einmahl waͤchſet / oder abgenommen wird: 
Als wie hier zu Lande hingegen webfhari⸗ 
ge / wo fie ͤm Walpurgis und im Bartho⸗ 
lomaͤi abgenommen wird. 


Einihen Weil guten theils Handwercker 


D ihre 


* 


= Ein 


ke als Arbeit 
Klhumeinfe — ar de 


alter Ne 3 
vom ı2. 157 
He andern ein Berboth : Wenn ein 


an m 
—— — d Sq aͤrern / 
hne ei heile ge Holf 


bey Boͤttgern / Tiſchern und Zimmerleuten: 

8 von ae den Buchbindern / 
846 ben —— — beym 
auch etwas darinuen zu ders 


Ein 
ben Defence Bi rt 


Be 


weber Br Lehr⸗Kn 
entweder a u 
ei m ba 


wenn man fpricht. € 
frag gethan. den 

ntrag / was das einge 
wircket wird / mit ——— doch nad) 
ihrer Sprach eigenem ber 
nannt / fo den —— oder Zettel und An⸗ 


ar aftin gen En — 
Rad über der Spub * geib 


ein amdew/ 
allen, ird in gemeinem Leben/ na oder bier; Diefe 

& Ku, —“ — rn 
gebraucht! / toenw man uf vorgehende Ein- er Faden mis Dem 

adungzum Gaſtmahl oder por Gericht er, Sie — das einge, mis 
fcheinet und ſich einſtelet. Die Yands iß 3. Schlägen derb 
wvercks⸗ Leut aber brauchen —— * Tuch wird. Das 
we, wenn fie bey⸗ rule Be: rechts der aber / oder der Weſel / 
mer Gefelken Wir zu lincks gedrehet. Es wird aber alles. in ge, 
Limnes —— were Garn 9 a2” 

" Lib, W- Cap, RX, p. 639; pr. da er von |Eintveiben. Wird zuförderff vom 
— richt / ma — felbige ihre | fodamn vun denen tet fo 
Meiſter⸗Stůͤck zeitig fertig⸗ Dr fegen fi str bie Reſte eintreiben / drutens wird es von des 
a Geſellen jufödern md einzu⸗ ———— 

n. verrich · 

Kinfioffern Wird im gemeinem Branch‘ | ten es die Gaͤrber / welche wenn das Leber 
ausgedeutet als durch einen gewaltfamen in das Treibe ⸗Faß eingeleget es Eins 
Stohs ein Werd in ſich verfallend machen | heiſſen. 
einen Ofen einſtoſſen Unter denen 2 Einwandern. Koͤute m 55— 
ere bruten aber / heiſſet es im Be En 
theil etwas re wie / wenn man (ont 


—— — 
— ordentlich in die Ku⸗ 


meiden ge undy wie Bl Mieten — nahen — 


Ein 


l⸗ 
—88 





en Rech⸗ 
Wird einer: 
ang der Schaͤter Ord⸗ 
nung Artic, Em ein 
en / und —— 
Die Kein me/ neben nochdoͤrffti⸗ 
— 

/ 
er / oder ein ander Meifter daſelbſt feiner 
—B— vor dem Eimpandes 
— Tage lang / —— 
— 

dig und verb jun. 00 









einwerffen. 

4 ) weiß nicht / ob theils Handwercker «8 
2 /avenn zum Epempel die 
ider und Körfchner Dasjenige/ mag 
ehet werden kauund fol, Einwerffen 
fen, Wormit aber Eutenfpiegel einen 
* nee dem er por ee 
beitet / m Schlafen ge a 
len ein ve Ermel/ —2 
meh) einzuwerffen / weidlich mag ufgezo⸗ 


aben/ wie aus der ren Sage 
unbekannt. Mag aber die Bedeu; 


/ umd ‚ indem fie bey 
anmelden / eins 
ſchauen / ſodaun 


t |Benedietiner + Eifen. 


gen/ 
» gemacht / den Nahmen von: Eifen ger 
ben / wie man denn bey denen Gaͤrbern das 
SHab,Fifen Stred,Eifen und ſo weitere 
findet, Als ift für gut angeſehen alihier 
gleihfam einen /ocum communes anynz 
—* — Folgen demnach / ſo biel befun⸗ 


de 
If / wenn das Eiſen 


Aus geʒogen Eifen, 
hi on geſchmiedet wird : As 


fo auch / wenn an einem Eifen was abbricht / 

fo läffet man e8 warm machen und dünner 

ſchmieden / damit es die gehörige Ränge wie⸗ 
er bekoͤmmet. 


Ball-Eifen. Nach unterſchieblicher Aue⸗ 


ſprache aud) BollsEifen/ i ein hard Sta 
gen-Eifen/ je im Sangerhäufer Hammer 
gemadt iſt bolichtizmar gut zu ſiarcken 

achen/ aber wegen feiner porofätniche 
ju MeinenSaden. Wird fonft and) vor 
ein Tiſcher⸗Werckzeug angegeben eine Arg 
von Meiffeln / defien Schneide ge⸗ 
macht / unterfchieblicher Form / daher ec 
auch unter dem Schneidegejeug vorn ans 
fiehet. item el vom Aelleſten 
biß zum Juͤugſten / als das Balls Eifen m. 
ren Aha —** wieder · 

wird / ib. Dazu gehören (74. 

—— DR Bote 
aljo genanntı we einer Rahmens Be 
mediöus erfunden hat. er he Boͤh⸗ 
el ha gut Eiſen: Fond 


Jg Wi SEi 
——— —— 
er ſtarcke Stangen / welche 

h gefchmiedet worden. 


Ei Ei 


ee — 
ul EEE Dec 


wenn es mit andern Gieshuͤbl. vers | Gevierdt 


© menge wie im. Abfchied 16173. zu ler 
Corp. Fur.$; x vo!.3. fol. 106. med. 


Bogen en. ind siegerlen 5 Dis 


Beyle und Zimmer: Arte q ne 
1. Stäbe woraus Kleine Waffen — . 
werben: * 22 Dame 


verf.und weil man :c-Corp-Für,Sax vol 
Co). 103. F. Pirnifchye Eifen-Drdn. * 
15. di} Corp. Far. Sax. vol.3. col. 94. 
Breite E Wird zu Mei 
Ar auch die Blatten / wor⸗ 


— et wird. 
—* ve. ein * der Rier 
—X A 


Kaya als — * 
ſche Ei 


Art. IP. —— 
ax.vel, 3. pe 104. * 

Segoſſen Eifen. Wird auf einem hohen 
Oſen /auf —— Biber no 
Menge amerden Stuͤcke ge 
' zum wenigflenzmölf&entner ſchwer / 
und ein folh Stuͤck wird eine Gauß ge 
naant: Da werben eiferne Oſen / Blaſen⸗ 
Toͤpffe / Kugeln / Bomben / Stuͤcke / Feuer⸗ 

Mörjeh ꝛc. grꝛgoſſen. Das Wort Gans 


fpahren mir / bißin den Buchflaben G von. 
gegoſſenen en 


9 Eiſen kan in der 
ſen Ordn. Corp. Fur, Sar. vol 3. ol, 
107. poflmed, of 109. poß med. nach⸗ 
ee Siehe Stech/Eiſen. 
Geftochen Eifen. e 
Gefhmieder Eifen. Welches zu Staͤben 
und dergleichen geſchmiedet ty daß es vor 


an Weinz | 


Poch /Eiſen. Davon 





2. Theil Senfen Eiſen 
5* een etw oBTen TR 


fol. 9. Cor — u. den vol 
Gewsfchen 
Eifen —* nit udn Schmiede 


ndern von Denen Dien 
en ab / wenn der — "edle, 


an gemachet / im 

H wird / ſo gehet das leichte im 
—— 

as hei J 
Eiſen. Iſ mit des Herrn Na⸗ 
men) * es —— l —5 als 
— (mente 
ae * Eiſen 
ievon befieh Pir — Art 14. 
—* * * vol. nr Giespübl. 


reifen He © 
I —— als da find / 
—— —— na 


94; 
Bd, 


beguehm: Stehet 
Auch 
was zum 
uch, —5 —— und a der 
ee Drabfma 

1 
— Sind die andern Reifel ‚groß 

un ic. 
* Eiſen. Siehe zurůck in gewaſchen 


——* 
b⸗Eiſen / & 
reset 
—— 
art, und werden in —— oe⸗ 


raucht. 
n Brauchen die Tachmohe / 
omit die Arbeit ſein —— und die 
— augen md age 


gehaͤrtet / wie an einer — ein 











—55— 
ar 


sur RE Falken Re 
—— — und —— 


Steinen ge⸗ 
ee 


genannt / ber; 
/wie oben in Roh ⸗Eiſen 


Eifen, Bom Hammer u 
/ wird ——— 
Dan) 


Scwalben : Schwanp. 

“ Zifcplern bobbelt LI —E an 
den Enden der Bretter in die Fugen einge: 
diefelbe/ wiemit einer Klam⸗ 


gehalten werden. 
— * Sieben m Da 
—— hatt wird dadero nur zu Pflug⸗ 


Shrfenkiln. "At ein ſchmal Eifen / wie 
ek der St 
— — 


neunte halb gi. 
"Cap. Far, Sum, vol.3. fÜl.y4 O7 Ars, 18, 


fo. 
Eifem. Iſ nie) 

—9— 
ren: 






ieden/ : 


















Stab ⸗ Eiſen aber / ſo Stabweiſ ia 
dei und verfa — Stäbe aufir 
nen Stein/der Stein 22. Pfund. Wie zus 
ſehen in Pirniſch Eifen, Ordn. Arsie, 15. 
Corp. Fır.jax. vol, 3 ** Siechubl. 


Ordu Ars.15. fol. ı 
tein „Von Brud) ‚oder Leſe EStei⸗ 
nen Eſen Stein genannt geſchmoltzen 


Seech Eiſen Wenn auf einem Blau⸗ Feu ⸗ 
er oder Hohen Oſen warm geblaſen wird / 
daß es lauter wird wie er / aledenn ſte⸗ 
chen EN läuft / und das 
* geſtochen 

ich Eiſen Eu 5 um, das Aas ab⸗ 


* eichen. 
ufffpann-Eifen. Iſ nicht fo wol ufm Ham⸗ 
mer/als unter denen Handwerdis,/wfru- 
no anzutreffen. 3 KMU Kaldı 
er heraus 28 
Au iſen. ach Unterſcheid der Aus⸗ 
prache auch Zayn- Zifen/ gezaͤhnet und ger 
——— get kraus geſchmiedet / 
raus⸗ Eiſen in Heinen allen vor die 
Nagelund Zweden  Cchmiedie : iſt mit 
* einer Kuͤmme —* — 
Schmaltʒ⸗Eiſen. on 
Dei Feuers / welches erft in Gaͤnſen / hernach 
im andern Feuer geſchmoltzen iſt. Das 
Wort Ganf wird gefpabret biß in den 
vuchſtaben G. weil es nicht mit den Wort 
Eifen/ fo allhier alleine betrachtet wird, ders 


bunden iſt. 

Zweyfänieizige Eifen. Bon Unterfthied 
F weg wenn nehmlich Eifen-Stein 
und alt Eiſen zuſammen geſchmoltzen wor⸗ 
den. Beſiehe Piruiſche iſen Drdnung 
Art, 13. Or Fur, Sax, vo’, 3. fol. 94- 

Es giebt wohl a 


ero and die gange «ic von — den 
abmen befommnen, a posiori fr denumi» 
‚pro zu0. 


Eiſen 


watio. 
»3 





* gen — ai A 
eine/ — *5* 5 in — 


denen — 2 ift ————— 
Meiſter/ ſo vor fomı 
die Stub an einen t * aber mit 


kurt 


dargegen in der B 
Ma vom schen aber) de 
tienten / vom Pugen / Ader 


24 

It, kr eh und ber Dbtfew Ti 

2 a 14 un er en / jo gmannıe 
Dehauret — bles Ba⸗ 


=]: — 


Br 


& — 15 li 1626. AT 
1 arme babe ferner m Sn 


———— 
‚rern war einerwegen 

—— — ee 
Je ar nn anne af 


| en vune e Schlagel. Die 
dern/ was er, verrichten wird / die Helffte zu⸗ 
Meiſter aber richtig und treu⸗ 


— Pest 
et. 


— — 
1 Chir 


‚Der /. (deminueive) die für Schuſter | Aich am anf 
ade 1. ıC. ri Stuben haben | hoc) Afl/an den andern ah N 
von andern Badern gantz nicht pefi- \Engeb Saat. Iſt ein Geweb / 
Het ondern nur  EifensAnedke genannt | der Zeugwuͤrcker loͤmmet / wiegt meun 
Dir — fie als Eifen feſt am ihrem | "Pfumd/ oe — 
rev 7 n 
— 
miedten zugewieſen wer o das Ei⸗ en / woro 
EEE. 202 inc anne 
n es die Klein⸗Schmiedte an wie⸗ i der, e vor 
toohLnicht in die Eſe / ſondern in den Krahm. Karte: jego wird es überall 
Sintemahtdie allhie —— desar Ars | An Tentfihland zugerichtet Beſtchet m 
arben⸗Leder / iſt das meiſte weiß / und fan in 


tits ihrer Innung / ſich einiger Gerechtſa⸗ 
me des Eiſen Handels / und hierüber juris 
prohi bendi, dahin / daß die / ſo mit Eiſen⸗ 
Waaren allhier anlangen / ſelb ige nicht ſol⸗ 
len haufiren —— noch auf denen 
Marck⸗ Tagen Aber die ee 
haben’ oder in die Wein: Haͤuſer einbrins 
‚gen/ 
Ir erwahrung einlegen 
— ginn gebrauchen / und want 
nennen fir 
en / als Pr Roͤder / ein alter — 
—* — die 50. Jahre ge⸗ 
von den hießgen 


E 


jen Wein zu vertauſchen / noch ſonſt 


a 
nglifh Pfund s Leder. Könnt: auf 
England und wird nur eine Sohle davon 


aufdie Schuhe gemacht ; weil-es gar ſtatck 
( Waaren. Die fo in:als 
dach atie aus den fund Weſi⸗ Indi 
ſchen Laͤndern kommen / und die re 
‚einenen Schiffe zuihnen gebra 
u. Hin and Wieder —— 7 
meiſtentheils allerhand 
— brennen Bagage,2 


X 






2 * th, aber ger Waa⸗ 
Madre uud Eimien. be; 


Be * — 
* mit der P —*— 


KSIOHRUTIDE 


Abdeckern 
ein —* Derfonen 









es dieſemnach 


Eu m En & HM 
+ Canariens | — daß die guten Beute d 
die | =: —* 
— 

— 


— derum Ki — aan * 
————— es a pen 


i ' in I — 


Wird in em Weſen 
ebtauchtjinch man aus —* 2 Amis 


; herbei mi willen fich abzichet / als in vielen 

ze» eili ⸗ 

| Bee 
we 


iſt es eine —9* — 


mit Gunſt mein rn wohlund 
u Kun —** — ah 


man di 
ckſtaͤdten der 

—— Kay —5 en etzliche 
* hinwie⸗ 
chen / und je feine 
dt mit —— bringet. 
aber befichen in hrem Grund und’ 


als f 
br Bi nicht felb —* 


mine | bat ch — 


aber eine hi attung der 
Den —— is 


—— Fe er heim lieber Hands 
heim‘ 
aundeieg Jungen ee 


ehr Die Tieffe/ die Beh den Der 
breite en 6 


Es wird 











— — 

AB es ſich 
una none Fame’ und di 
allberei 


t erhoben / ſo foll er daran greiffen 
und den andern, — ſeine ſtatt ee 


| —— — ſoviel / als rs Le 
ern /wiederhohlen / verrechten 


an 











f ieffite. So nennet man dag tieffr bie 
fle Gefend in de. 
Erfahren. Was id in meinen Lehr Jah⸗ 
— hab ge u Pie rheb 
"Mer 
ein gemein —— pre Red ten Eiſen | 
denen Leuten / denen tes Dab ——* und —2— Schonb 
een Ried — udn en 
1 nad) germ zu eg rar Sichel glatt ge * 
mäffen, Allein in gemeinen? Leben heiſt Erſtunck i 4 
h nicht fhlechftin auf Wagen oder | — vs 
arren/ weniger sichen oder& lit | "heit fchelten KH Man Ss ſey er⸗ 
ten fahren denn auf der fo mit dem | ſiuncken und erlogen denen er 
hen fähret/ zu Fuße gehen / ja and | iſt Ken Teder / welches zu lang in 
der fo mit den Karmfähret/ neben her oder | der Schwigung gelegen / faul umd ſaſt un⸗ 
voran gehen muß,  Deromegen einjeder | . tüchtig ift. Wera es vom andern erboest / 
Song fi: en el dahin. — — 
Senden Holt 
von Brunnen gehet/ es eine Fahrt Waſſer dem Stamm a —— * 
dencnntt oͤfflers der owegen eis | Exter Band. Iſt eine 1 Band 
Kae Ar, zu BE oder Safe reiſet | daran Der er zu ſchneiden rn 
Paul Decker bu Pi —“ 9 1,8 — * * 
n e 4 4 —A 
Beer en. | 9 nen bie Leute / 
Es (deine, dag Wort Erſahrenheit frey ser auſſer der. ordent 
Ki ihren oder Reifen enz] die verſchaͤmmen Gänge. 
‚all:gatite Mofcherofch, in ar gmeneo dil-| aufdemErg arbeiten. Schönb. 
h are GERNE, ‚de th — nſtcke ‚von Anbr 
- ar aus . &t onb, 
€ eer. eine Seife unter den Weiß: I er ing bad — 
— vom Ort oder Zu.  - Zimnter-Peute/to du Wort od 
r ——— uf dem Wort Bothe g * * the 
* pflegt von einer en. en toird/ wie min ber Erb» 
Ben tigenis —5— ah aufe Städ eines — 
Welche Nedens> Art in derer Becken zu] Recht An * —— 
Zei Sfnma es Jaer8 1668. Ars.XXv. | Elia ie Ban ‚198 Mi 
ÜBerf' 6 er ohme Erfaubnig oder er: | Boͤctſchet 
b on Ur Sr 


Gefäffed Se wie wol Ber. 
| EEE 


und der Seuffen » Sieber. 
Er 


Et. Ey 


Escetera, Wie übel dies Wort insgemein 
mißbrauchet werde, iſt am Tage / iftaber 
dazu erfunden/dag unnoͤthige Weitlaͤufftig⸗ 
keit zu vermeiden / nur die wichtigſte und 
Iweiſſelhaffte Stüd mir Nahmen ausge 
druͤckt / durch diefe clanfalarn aber au übrt: 
ee und unfireittge Dinge zufchlüffen 
ey gelaſſen wird. Wovon der berühmte 
Farift Strykins eine fondere Difputar. her» 
ausgeben. Daß aber bey dergleichen Er: 
weiterung nicht jezuweilen zu weit gegan⸗ 
gen werden folle/ wurde denen Satt⸗ 
lern ven denen Nadlern zu Quedlinburg 
beygcmeffen/als jene eines Furssprobiben: 
ai der Hoſen⸗Heber / Knie» Bänder und 
Meifer-SgeidenKraft ihnen erthrileten 
Privsiegii wiederdie Nadler und Sender 
ſich unterwunden. Dieſe aber jenen kei⸗ 
ner Gerechtſame geſtaͤndig seyn molten/weil 
derenStäd in dem Privilegio nicht gedacht 
wuͤrde. Berufften die Sattler ſich auf den 
Teac, daß / obgleich obiger drey Stuck mit 
Namen nicht gedacht / 4 find fie doch fab 
frro @ water dem Er catera; ober fonften 
eiwas / ſo in angezugenes Handwerck gehoͤ⸗ 
rig / mit begriffen / zumahlen deren Erklaͤ⸗ 
rung alſo von der hochloͤblichen Regierung 
{of gemacht worden / wenn fienenalich un: 
perito nadfAnhibirion ertheilet. All: 
zuweit geſucht / antworteten Gegentheil / da 
mau anf andern Handwercken zulommende 
Sachen ſolget. Es werden weder die 
Tuch ⸗Schaͤrer noch Faͤrber denen Tuchma⸗ 
das Schaͤren und Färbern / noch die 
oͤrſchner das Füttern denen Muͤtzenma⸗ 
chern zugeftchen. 
+ Eyen, Gravera eau :forte. Die 
iguren mit Seheidgtwaffer in eine kupffer⸗ 
ne Platte einbeißen/ welches geſchwinder 
und gemächlicher als mit dem GrabStichel 
von ſtatten gehet/ und aniego in Franckreich 
und Holland fg Kuber gemacht wird / daß 
man es wicht leicht von Kupffer⸗Stich uns 
terfcheiden fan. Wie dieſes egen geſch 


muͤſſe hat ein Frautzoß / Nahmens Boſſe / 
——— 
wieſen / ſo durch G. A, Betkern verdeutcht 


— v | 
t ——— Waaren. In keinem Theil 


der Welt werben die Commersim im beſ⸗ 





Eu :&ı m; 


— — — — 
ſern Flor ſtehen / als in Europa / inmaſſen 
bier nicht nur alle Kothruendigfeit/ fo zur 
Erhaltung menſchlichen Lebens dienet/ im 
gröften Uberfluß fondern auch an Detals 
len/ abſonderlich an Gold und Silber, ſo 
bier und da ausden Bergwercken gegraben 
werden / wird es feinen als nur allein Ame- 
risa weihen. Andere vortveifliche Gaben, 
ſo es von GOtt befonmen zugeichnerigen ; 
als fo viele Doineralien und Materialien/fo 
su allerhand Manufactur en undDroguis 
ftereyen gebraucht werden; Aud; ift ab 
—— den Europäern zum gräflen 

uhm nachzuſagen / daß fie fat, was ihren 
Handel ſo wohl zu Wafler als zu Lande be; 
trifft / nr unter fich und mit den Aug- 
laͤndern haben / meiftentheils Meifter über 
ber Barbaren befie Schäse und Negopier 
fon. Keine Voͤlcker treiben mehr Hand 
ung in Aſia und India Orientali/ als die 
Engelsund Hollaͤnder / dag auch ihreCom= 
mereien daſelbſt / und was fie unter day 
Barbarn verdienen / weit confderahter 
find als was fie von dar heraus bringen 
Sehen wir Africam an, jo gehöret ja fafl 
das gange Commereien = N:gosium den 
Europaͤern zu. In America haben faft al: 
le Europäiihe Nasjomes ihre Colonien anz 
fur grofle und meitefänder und Iu⸗ 


‚Juln ‚unter ihren Gchorſam gebracht die 


ilden zu ihren Sclaven ge welche 
Das Land bauen muͤſſen / in die n Berg⸗ 
— kriechen / und ihnen das Gold und 

ilber / eben wie die Perlen und Corallen 
ausdem Wafler heraus hohlen. Bon der 
Schiffahrt und Handlung’ ſo innerhafh 
Europa floriret/ anietzo nichts zugedenden/ 
von welchen nichts anders zufagen/ als d 
Europa eine recht. immerwährende Dichte 

wm. 


E ausſchneiden. Ochſen⸗Leder wird 


beſſer als Kuh⸗Leder gehalten / und werden 
im Einkauff in dem unterfchteden / daß die 
Gaͤrber die Seiten möffen mit zu Marckte 
bringen/daraus man fiehet / ob das Eier 
heraus gefchnitten. Allein / manche Kuh hat 
beſſer Leder als eine geringe Ochſen⸗ Hauͤt: 
Alſoiſt das Anfhauen: Ob das Euͤter her⸗ 
aus geſchnitten / auch nicht mehr braͤuchlich 
"aaa Werden von — 

em 


Sa 


sa aa 


— — — 


fern in laͤnglich runder Form gegoſſen / auch 


don Kupffer⸗Schmiedten geſchlagen / die 
— Eyer begevem uffn Tiſch zu ſe⸗ 
en. 


F. 

Aaſe. Der erſie Anfang zu wurgeln/ 

dahin dag SprücdWort zielet: Unrecht 
Gnth fafelt nicht. Auch haben die Adeliche 
Vofallen dieſen Namen in Welſchland daher 
erhalten / daß man fie durch die ertheilete 
Lohn gleichfam zum Wurgeln eingelegt/um 
fie: dafelbft zu befeftigen. Es iſt aber dies 
Hort ein Handwercks Wort beym Bau» 
Weſen. Als erfheinet aus Herrn Nerkog 
Aaguſti zu Br. und 2b. Tar »Drdn. Tir. 
LıX. Fuß⸗Geſyms / ſtarck / mit einer Faa⸗ 
ſen 4. und einen halben Mgl. welches 


jurtz hernach alfo erkläret wird: Chäzso: ; 
der Fenſter Gewaͤnge / mit eiren Spumbe | 
Und dies bey den 


oder Faafe/ 6. Mgl. 
Maäurern. Nicht irrende / daß es nicht mit 
einem F jondern mit einem B gefchrieben/ 
als drunten lie. U. wwtrd vorfommen. 

Faaſe Bret: Aber bey Zimmer-Lenten/ Ti, 
em und Bötthern dreyeckſchte Stüde, 
su geſchobenen Gittern. 

f Fabric,:Oflicina, Manufallure. 


Eine Werckftäfte/ da eine gewiſſe Art von 


allerhand Waaren verfertiget wird. Zum 


Exempel / eine Gbld⸗ Seiden:; Wolken 


Strämpif-Fabrte/und dergleichen. 

#' Sady Baum "Derjenige Baum am’einer 
Mählen/ welcher das, Wafler vor dem Ges 
rinn in einer vorgefchriebenen Höhe auf⸗ 
bölr.. Einen folchen darff niemand neu 
einiegen/ohne Beyſeyn der nächften Nach» 
bartı und der geſchwornen Müller. Es 
dörfen auch feine Leiſten darauf gehefftet 
werden. Speid: Contim, 

+ Sackel oder Abends Tage. Iſt / wenn 

man zur Winters: oder Herbft: Zeit bey 

Nacht um 9. oder ro. Uhr/ wenn fein Won; 

den Schein/ und der Haafe ans dem Holtze 

aufs Feld gegangen ift/ ein Net vor das 

ER ſtellet und auf jeder Eeite einen 
lügel ziehe. Hinter ſolches Netz ſtellet 

der Fäger die Bauern mit Prügeln/ under: 

wa eine DViertel-Stunde vor dem Netze 
noch andere Bauern/deren jeder eine Stroh⸗ 

Zackel / brennende Lunie oder Schwefel in 


Fa Fa 


der Hand hat / und wenn der Jaͤger miit dies 
fer Anſtellung der Bauern fertig, zündet er 
—* Fackel an / ſchreyet und laͤuffet nach 
em Netze und Holtze zu / desgleichen auch 
die Bauren thun muͤſſen. Wenn nun der 
Kur diefes hoͤret / eilet er nach dem Holtze / 
laͤufft aber darüber ing Netze / und die hin⸗ 
ter daſſelbe geſtellten Bauern ſchlagen ihn 
mitihren Pruͤgeln zu tode. Auf dieſe Art 
werden gemeiniglich die ſo genannten Holtz⸗ 
Haaſen gehaſchet / welche Jahr aus Jahr 
ein ſich im Holtze aufhalten / und merfteng 
ſchon alt ſind / die der Hatze etliche mahl 
entkommen / und den "Jäger mit den Han⸗ 
ben fheuen. Dieſe pflegen Herbſt⸗Zeit des 
Vagts nach den Kraute / and Winters⸗ 
Zeit auf die gruͤne Saat heraus zukommen / 
da ſie denn auf vorher gemeldte Weiſe er⸗ 
tappet werden. 
Facon. Ein Frantzoͤſiſches Wort) heiffeis 
nes theils das Macher-und Arbeits Lohn / 
welches für eine verfertigte Waare demjer 
nigen/ der ſolche gemacht / bezadlet wird/ 
bey welcher Facon aber zu mercken / daß 
ſolche manchmahl die Materia die verar 
beitet wird / an Werth oͤbertreffe: alfos iſt 
ein kuͤnſtliches Gemaͤhlde oder Portrait 
hehe zu — als die Materia ber 
chlechten Leinwand / worauf es gemahlet 
worden; ein gedrehetes Funſt⸗Stuͤck aus 
Helffenbein / höher als das Heiffenbein/ aus 
welchem es gemachet worden. 


+ Facom. Heiſſet auch ferner die Geſtalt ei⸗ 


nes verfertigten Dinges / welche die Hand 
des Künftlers demſelben entweder nad eis 
‚nem vor fi gehabten Model, oder ang 
eigener Invention. gegeben hat; daher die 
gemeine Nedens:Art/ diefeift eineneue oder 
alte Focon. Fasom heiffet auch bey den 
Leuten fo viel, als was die Frangofen am 
deuten durch Deine und Nire/ ald diefer us 
or jener iſt ein Mann / feund ſo / ohne 
acon. 


t Rocon, Heiſt bey dem Schneider 1.) Die 


ugabe an Seide / Zwirn / fleiffer Leinwand/ 
33* und dergleichen / die er zu einem 
ihm unter Hand gegebenen Kleide thut / 

und hernad) in Rechnung hringet / 2) 
für die Facon ſo viel/ als für “gerloge. 
f 


Fae Fah 
+ Faconniren. Bilden / eine Geſtalt geben / 
ingleichen viel Weſens machen / prahlen. 
tFeder. Eines Kauffmanns Bedienter/ 
welchem der Priucipal bey ſeiner Abweſen⸗ 
heit die Handlung uͤbergiebet: oder auch 
ein ſolcher / der einen andern vor die Gebuͤhr / 
bie Kauffleute provifon neunen / 
Waaren ein/ und verkaufſt / /pedirt und 
fortſchafſet. Den Ort / da dergleichen ge⸗ 
ſchiehet / neunet man eine Ractorie. Fur. 
In Druckereyen 50 Feco⸗, der die An: 
ee thut / und über die andern die Auf. 

14 


t. 
Schwein. In dem Lands Tags Ab⸗ 
ſchiede zu Gandersheim des da 1601. 





fommen Ars. XVI.p 751. Sim s und Ba; 


— 
fältig überführten Boͤßwicht einen abge⸗ 
famten Dieb zu fhelten pflegt / als ob auch 
die exfecution bereits wieber ihn ergans 
gen. Auch gibt das mit einen V geſchrie⸗ 
bene Wort Bafel:- Schwein den A tum co= 
loniera und Bafalen nicht undeutlich zu 
verſichen / als drunten vorfommen wird, 
Sahne. Laſſen wir vor ein Kriegs⸗Wort gel: 
‚ten / doch brauchen es auch die Schenck⸗ 
Wirthe zu deſto deutlicher Berechnung ber 
ru Kaunen / indem fie eineu 
geraden Strid mit Kreide aufeine Tafel in 
Die Hoͤhe machen / und allemahl vier quer 
Strichen dies und jenſeits / eins um andere/ 
denn das letzte die fo —— umfaſſet / daß 
es das Anſehen eines Faͤhnleins hat / und 4. 
Maaß bedeutet. 
Ss Dergleichen thun die Wald: Müller, 
denn / der die Wald:Zeddel ausgiebet / 
föhreibt jeden Meiſters Namen vorn au ab; 
onderlich füget folchen in eine Tubeken, 
‚der wie es bier genennet wird / eine Fahne 
bey oͤffentliche deſſelben Meiſters TZucher do 
offt er eines geſertiget / und einen Walk: 
Zeddel geloͤſet anfgezeichnet merben. Wel⸗ 
het Verjeichniß auch bey Denn. halb ad⸗ 


Sah Sb ugs5 


rigen Abrechnungen / bie Seren Beambte 
auch Dbersund Bormeilier /_ mit des ver⸗ 
pfliteten von ſolchem iſier coli- 
girten und producirten Wald : Zebdeln/ 
auch gehaltenen Kerbhoͤltzern colariomiret 
‚und vor richtig befunden. . 
Fahnen Sdymieot. Es werben wol blatte 
Eifen in Geſtalt eines Faͤhnleins geſchmu 
det / und auf die Thuͤrme oder hohe Haͤu⸗ 
fer aufaefegt/ den Gang des Windes vun 
abzufehewman braucht aber hierzu feine abs 
fonderlihe Schmiedie / foden Namen da- 
von hatten / ſondern es iſt ein Kriegs ⸗Wort / 
bedeutend den Schmiedt / ſo zu der Compa 
gnie und deren Fahne gehoͤret. 





Fahren. Im Berg Werck in die Grube ab⸗ 


ſteigen / und wenn man dieſelbe durchgehet / 
heiſſet es eine Grube befahren. Wann 
die Berg⸗Leute an ihre Arbeit gehen / ſo nen: 
nen fie ed an-oder einfahren / ausfahren a⸗ 
ber / wenn fie aufhören zu arbeiten. Erk. 


Sabren. Geſchieht insgemein mitKutſchen / 


Wagen /⸗Karren / Schlitten und Schube⸗ 


gen 

Fahrende Habe. —3 die Handwercks Werck⸗ 
Zeuge / von deßwegen / weil man ohne die 
wicht arbeiten Fan/wenigfiens Actiane Juris 
por unbeweglich zu halten / haben Heigims 
und Vultejus davor halten wollen. Ren» 
nernanass aber einen Unterfcheid machen 
mollen, Es führet aber Webnerus ein 
Nürenbergifch Srorurum an / darinnen fie 
ſchlechter Dings vor Fahrnis erkannt ner: 
—** unferm aca —— 

ti⸗ en Cap. 11.%. 5. zu leſen. 

Fahrt. wohl auch die Bahn / ſo gefahren 
min and das Werd ſelbſi/ daman pi 

2 | 


56 Sal en Sal 


der Meife begriffen ift. Daher hat man vor 
Diefen fahrende Schäler zum Unterſchied 
der twandernden Handwercks Geſellen / zu 
fagen pflegen. Auf der Fahrt ſcy. Ja / ein 
jeder Ab⸗ nnd Zugang heift noch eine Fahrt / 
wie das Geſinde ſpricht / ich hab eine oder 
mehr Fahrten Waſſer gehohlt. 
+ Fahrt ⸗ Hacken. Eind eiſerne Hacken / 
mit welchen die Fahrten befeftiget werden. 
+ Sahrt:Alammern. Werden ins gevierdte 
über einen Schacht eingeichlagen/ daß ſich 


die Bergleute im Ein-und Ausfahren dars | 


an halten können, Schoͤnb 
Ballen. Stehenund Fallen / find recht ent⸗ 


gegen ſtehende Dinge: Daher / wie der / ſo 


die Proben mol geſertigt / geſagt wird: Er 
fen mol beftanden : Ald wird im Gegentheil 
bon dem / ſo — : Er ſey gefal⸗ 
len: Wie in unſerer Schuſter Innung zu 
leſen: Da aber einer oder mehr dieſen ans 
gejeigten Schnitt und Meifier-Stück nicht 
tüglich ma den / und er Sallen würde ıc. 
Alſo fchreibt Feb. Lymm. Fur. pabl. Tom. 
l.a’dit. p. 626. » 8. in f. Bon denen 
Glaſern im Anſpachiſchen: Begäbe ſich 
aber / daß er zum dritten mahl fiel/ und an 
dem gewoͤhnlichem Zunfft-Tage die gefer⸗ 
figte Meifters Stuͤck von den anwachſen⸗ 
den Meiftern auch vor ungültig erkannt ıc, 
Sallenlagen. Geſchicht zu Zeiten aus Nach 
laͤß und Vorſichtigkeit / im ſenſu neutro: 
Behy denen Handwerckern aber adfive und 
poßtive, wenn fie den obgedachter maſſen 
vor ſich gefallenen audy ihres Orts fallen 
laſſen das iſt / faͤllig erkennen / alſo daf er 
nicht allein jedesmahl des aufgelegten 
Gelds / ſondern auch forthin des Meifter 
Stuͤcks u rfufig ſeyn / und nimmermehr 
darinnen jugelaſſen werden ſoll. Iſt dem⸗ 
nach Fallen / ein Irthum / fallen laſſen eine 


Bnuſſe. 
Falſen. Falte/ plica, Falten in Kleidern) 
ruge v⸗ Nium, die Buchbinder/ wenn fie das 
- Mapier in Quare, Odfavuder Dubdes zu: 
Sammen legen/fprechen es durch ein Z aus / 
alzen. Die Riemer aber-/ wenn dies 
ort an fie kommet/ fahren eiwas gelin⸗ 
der / durch ein 8, und iſt folches bey ihnen 
teils ein Nomen,ein Stuͤck Arbeit / wie and 
der Zeiger Jnanng Arie, IR, u ſehen / da 


Faͤrber. 


gar Saͤr 


fie muͤſſen zum Meifter-Stück einen Fals 
ſelbſt fchleiffen und legen. Theils ein ver- 
baum: Wenn fie dafelbft fortfahren: Eine 
Haus uffm bloffen Baume Falſen und Dies 


Se gut gaar machen; Alles ohne Tadel. 


azu gehöret das Faltz ⸗ Eiſen. DieGaͤr⸗ 
ber und Sattler Faltzen die Leder and: 
wiewol / die Gaͤrber Falzen die Haare nicht 
ab / aber das Aas Faltzen ſie mit dem Faltz⸗ 
Meſſer ab. Die Haare werden mit dem 
—— abgeſtoſſen. Das mn 
itftumpf. Hingegen / die Heinen noch fie 
ar Haare mitdem Streid » Eifen ſo 
arff / abgenommen. 
arbe. Wird nicht nur denen marer ien / wo⸗ 
mit gefaͤrbet wird / und dem Zuſtande derer 
Dinge / ſo damit beſtrichen / ſendern nach der 
Oficin, worinnen gefaͤrbet wird zugeleget. 


In der Farbe liegen. Bedeutet nicht etwa 


die naſſe Farbe / in welche die Zeuge getaus 
chet werden / gehet auch die Faͤrber gar nicht 
an:ſondern geſchiehet non denen Weiß / Gaͤr⸗ 
bern / ſo denen trockenen Ledern durch die 
Hitze eine innerliche Farbe ausdringen. 
Nemlich / das Leder wird / wenn es gewal⸗ 
cken / zujammen auf einen Hauffen geſetzt / 
alwo es durch die Hitze gefaͤrbt und gelbe 


wird. Doch muß es etzliche mahl umge 


ſetzt werden / daß es aicht verb renne. 

Derer werben unterſchiedene Gat⸗ 
tungen genennet / ſo nicht zuſammen ſtim⸗ 
men / alsdann eines Vergleichs zwiſchen der 
nen Schwartz / und n⸗Faͤrbern / mit des 
nen Wayd⸗Schoͤn⸗/ und Rheiniſch⸗Faͤrbern: 
Dann auch denen Leinwands Reißern / in 
einem Kayſerlichen aus Wien / am 3. Nov. 
1676. an das Koͤnigliche Ober⸗Ambt in 

lefien ergangene Referips , worinnen 

ſolche die Breßlaniſche / vor das Haupt ⸗Mit⸗ 
tel erklaͤret wird / zu leſen. 

Jedoch alſo und dergeſtalt / daß daſſelbe 
ihre Mit-Meifter und Handwercks⸗Senoſ⸗ 
Ja — nicht als in Be das Hands 

erck proprie und precife angehenden 
Sachen / nicht aber in.andern canfs civili- 
bus & mixsis für die Haupt⸗ Lade zu ſor⸗ 
dern und zu cieirenbefugt ſeyn ſolen 


Särbe,Keffel. Die drey Gefäße und Ma⸗ 


nufacturen der Kupffer-Schmiedte / Ties 


gel / Keſſel und Pfannen mans 


Sue Sa 

nad) unterſchieden / und leiden zwar die 

are Schmaͤltz⸗ Tiegel Feine fonder: 
re Anfechtung die —— Farben⸗ 


el aber haben viel Wieder ſprachs von 
* Rachbarn / wegen beforgender Feu 





Su Se wy 


ö—ñ— — — —— — — 
diejenige genaunt ſo Roggen⸗Vrod / und 
alſo Sicht und feile Backen / im Gegenſatz 
ber Lohs ⸗ Becker, fo Meißen DBrod/ und 
alfo nach unferer Art zureden / lucker ba: 
den. Da jenes Haußbaden Brod heiſſet. 
uſtel. Im Bergwerck ein eiferner Dame 


ers-Sejahr. Die Tuchmacher moͤſſen ih | Fauſftel 


“re Tuche in dem Keſſel am Faͤrbe Haufe 

und Unluſt der Nachbarn 
aubeforgen’ keine eigene Farbe:Kefel an 
richten / geflalt denn E E Nath allhier uf 
Anrufen der Peilickifchen Fran Witwen 


D 5. unit. 1676. wieder R. Hofmann : 


verab ie h * — ee 
nen "to iegend un render 
Haab innen! nachdem fie frey fiehen oder 
angemauret ſeyn. Wovon behm Caryz, 
ad p. 2. G. MV. d. 35. und P.3.C.31.d 6, 
nachzuſehen. 

HBarbe⸗ Voͤthe. Waͤchſt in Schlefien / wird 
mit unter die Farben gebtaucht / ſteigt und 
faͤllt im Wehrt. Wird in Seeland nachge⸗ 
— und heiſt Krapp / auch Meede⸗ 


Farbern Tuͤcher. Sind alle / ſo durch die 
Farbe gehen/ melirte und einfärbichte, 
Farben⸗ Faß. Fas it Böftger Arbeit’ 
aber andern zum Gebrauch’ nicht nut den 
Haus Vätern im die Keller fondern auch 
denen Handwerckern. ifo brauchen die 
Roth⸗Garber ein Farben⸗ Faß twarinnen 
fie das Pfund⸗ Leder. abfärben, Wöon 
etwa braten im Buchſtaben P. ein meh, 
rer3. Item / ein Treilesgaf /woson im 
Buchſtaben C. DenYauß-Väternüberlai; 
wir zur Weinleſe das Fahr: Faß’ ein 
Ib, Süorig Faß / welcherleh man fd) 
bey den Böttgern zu erhohlen hat. 
Feaſch· Iſt ein Zunahme einer gemi 
milie / wovon / zu unferer Zeit no hr einer 
Profeffor Medicine alllyier geweſen· Conit 
aber bey; denen Gärbern bedeutet 3 ein 
Süd oder Theil von einer Haut’ wie in 
ber Zar + Drdbnung des. Ertzgebuͤrgiſchen 
Creyſes / Corp. Fur. Sax. vol, 1. fol: 428. 
‚zu fehen von einem Faſch oder Stüd oh 
len Leber aus einer Ungariſchen oder Pol- 
niſchen Ochſen Haut einer Elen lang / und 
zwey Elen tieff 1. fl. 15. gl. 


en ya 


Daft BeckerWeiden in Nieder /Sachſen | 


färben/dörffen zu Haufe, finderlid) wo 


— 


t 


+ 


— 


— 


Keil Stimmel ; 


mer / teldher nad) dem Unterfheid der 
Verrichtungen von verfhiedener Gräfe 
und Rahmen if, —— — ⸗ 
pP abhl : vB f Pohr: 
Scheide Fäufiel. Schoͤnb Roͤßl 

geder/ Pins, Refore. Bey der Hand⸗ 


werden ein ſtaͤhlern Blech / delches wenn 


es mit Gewalt gebogen wad / fo Bald die 
Gewalt nächläffer/ zurück ſhlaͤget daher 
es in Thür: und Kaften · auch Bächfen-und 
inter: Schlöffern/ Uhren, und — 
* man einer Spannung noͤthig hat / 
enet. 
Feder. Im Berg-⸗Werck / 1) ein einer 
Hand breites und fpannenlanges Eifen / da 
mit die abgezogene Waͤnde vollende einzu⸗ 
werffen; 2.) cin ausgearbeiteter Baum—, 
den man in den Fludern zwiſchen die Spund⸗ 
Stücke einleget? 3.) ein Eifen/ das andem 
Hunde vor die Stoß; Scheiben an die 
Deichſel gebunden wird. Schoͤnb. 
Feder. In den Schmeltz ⸗Hoͤtien dic Flam⸗ 
me’ welche durch die Oeffnung des Ofeus 
über den Heerd ſpielet. 
Federn, Sind Kelle eines Querfiggers 
dick/ 3. Zoll breit / und 6 Zoll land, dat 
werden die verfahrnen Wände loßgewoh— 
nem’ umd zerſetzet. Alſo werden auch auf“ 
Berg: Werden genennet ansgesimmerte 
Baͤume / die man in den Slutern zwiſchen 
die Spund⸗Stoͤcke einleget / daß fie weit 
werden. Jugleichen das Eiſen / ſo an dem 
Hund / vor die Stoß ⸗ Scheiben geftechet 
wird / mie Die — die Wagenraͤder. 
Beym Schmeltz Weſen nennt man auch 
die Flammen / welche durch dag Auge oder 
* nung des Ofens Über den Heerd fpieleng 
Federn. 
Federn am Treibe⸗Hue. In der Huͤtte / 
find zweyer Finger fange / inmend'g des 
Treihe⸗ Huts etwas ngefrämmele/ at d 
gwifhen Die Rippen in die Blech bes Treibs 
Hute eingenietete Haͤſpen oder Nagel den 
im Treibe-Sdut angefchlagenem Leim (io 
93 I Haͤ⸗ 
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Häfpen oder Federn / dick in Treib ⸗ Hut ge: 
ſchlagen wird) feſt un behalten / daß er ſich 
nicht ſo leichte bey der Hitze wieder loß ge⸗ 
ben kan. 

‘+ Sedern/ Elaseres. Sind hart geſchlage⸗ 
ne oder mäßig erfloffene Bled;e oder Drat / 
weiche / wenn fie aufg wunden / oder fünften 
gebührend gebogen werden/ allezeit resini- 
ren oder wiederſtreben und durd) folchen 


renifums oder Elaficieät grofie Gewalt, 


im Treiben verurſachen 
Sedern. Bey den Tiſchern find dünne 
Leiſtgen in eine Nut zu ſchlagen. 
Feder / Reiß · Feder / Tireiigne. Ein von 
Stahl oder Mehing / oder beyden zugleich 
verfertigtes Werchʒeug / gleich einem Grif⸗ 
fel/ an deſſen einem End zwey feine Blaͤt⸗ 
fein/ die mit einer Schrauben zufammen 
ezogen merden können’ und darzwiſchen 
Dinte gelaffen wird/ feine Linien Damit zus 
ziehen/ an andern ein Roͤhrlein / darein So: 
thel oder Bleyweiß zu faffen/ und damit zu 
zeichnen / ſich befinden/ wird von allen/ fo 
mit Reiſſen und Zeichnen umgehen/ ges 
braucht. Bion. ı 
SFeder· Schmuͤcker / Plumaeier. Ein Hand⸗ 
wercks⸗Mann / der allerley Federn und 
Feder ⸗Buͤſche zum Tragen auf dem Hut 
und fonfl/ oder zur Zier aufdie Bettſtellen 
x. zufegen färbet und zierlich bereitet. 
+ SedersBirdiel. Ein lählerner Zirdel/ 
deffen Kopf aus einem Feder : harten Br: 
en beſtehet / hat in der Mitten eineSchraus 
Be in Geftalt eines Bogens damit man 
denſelbigen befeftigen/ und das Nachgeben 
perwehren Eönne. Die Mechanici bebie: 
nen fich deſſen allein mathematiſche Inſtru⸗ 
Ei e Chin 5 Fuhl /Sch 
ehl⸗ nitte / au Schnitte. 
5 Sind/ fo der Fleifher beym Ab;ichen des 
Schlacht-Viehes aus Unverfehen/ oder 
Saulheit/ da er das Meſſer nicht behutſam 
gefuͤhret /in die Haut gethan. 
Feh⸗Muͤtze / Feb: Wammen. Bey denen 
Körfchnern bräuchlich/ Die eg meift mit eis 
nem 5. ſchreiben / mie es denn alfo in der 
Ehurfürftl. Saͤchſ. Tar- Ordnung Meifni- 
ſchen Creyſes aljo zu finden. Eine Seh: 
Muͤtze / nachn befien / 3. fl. Andere 
ſchreiben es mit dem V. tie es im Leipziger 


— — 





Sei Se 
Creyß auf beyderl⸗ Art Asli ! 
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12. gl bißs.fl. Ein 
Vehwammen Futter 5. ins, fl. —— eu 
Sax. vol.ı fü, * 
Feilen Hauer. Haben ein geſchencktes 
t Handwerck / worauf die Gef vn durch 
das ganke Teutſchland (einigenicht zuuffe 
mäßige Serteg, fo eben nambafft zu ma 
chen nicht nöthig / ausgenommen ) mit 
mercklicher Beförderung ihrer Wohlfahrt 
reiſen / und ür Gluͤcke ſuchen koͤnnen. ‚Die 
Meiſter⸗Stuͤcke be ehen theils Orten / vor⸗ 
nehinlich aber in Nuͤrnberg und Zwickau / 
aus dreyen Stuͤcken / als erſtlich / aus einer 
groſſen / viereckigten 24. biß 26. Pfund 
ſchweren Feile / ſo nachmahl zu einer Raſ⸗ 
pil der Dratzieher gemacht wird. Zum an⸗ 
dern aus einer 5. Zoll breiten Schleiff:Feis 
le / deren fi) die Gold⸗Schmiede bedienen, 
Und drittens / aus einer groben frummen 
Raſpel / mit einer gefräpfften Angels wie 
foldye vor diefem die Sattler jugebraus 
hen pflegten. Es iſt aber ſehr wunder: 
fich/ dag die Meifter dieſes Handwercke 
den Stahl / welchen fie verarbeiten alfo zu 
härten und zuzurichten wiſſen / daß er. die 
ARetalle/ ja en ben haͤrteſten Stahl / wor 
von doch auch die Feile gemacht / angreiffet / 
da doch ſolche Haͤrtung nur aus Saltze 
und Klauen beſtehet / ſo auf die gluͤhenden 
Feilen geſtreuet / die Feilen alſo nochmahl 
gegluͤhet und im Falten Waſſer abgelöfchet 
werden. ſte Nutzen und die uns 
umgängliche Nothwendigkeit diefes Hands 
wercks Fan aus folgender Erzehlung der 
unterfhiedenen Arten und Sorten der Fei⸗ 
len zur Gnügeerhellen: Dann die Gold» 
Schmiede gebrauchen fih der groben/ 
balblinden und finden Feilen : Die Uhr: 
macher der Schnaupen-und RädersSeilen: 
Die Bildhauer und Tifchler vr Holtz⸗Raſ⸗ 
pein / ſammt unterfdiedlichen Arten der 
Säge zeiten die Heinen Laub und ander 
Sägen : Blätter. damit zuſchaͤrffen / Spitz 
Feilen/ zu ebenwäßiner Scärffung ber 
Hobel z Eifen/ anfgeworflene Rafpeln zu 
Bildern und rund erhabener manderley 
zierlichen Arbeit. Die Schlöffer/ Zirckel⸗ 
Schmiede / Windenmacher / und faR alle 
andere / fo in Stahl und Eifen arbeiten/ 
wie 


_ Seo 





wie auch die Roth⸗Schmiede / und die / wel⸗ 


che in Meting arbeiten / bedienen ſich der fo 
enannten Arm : Stiel ⸗Hand⸗und Bogen 
eilen : Die Büchfenmacher ver Sclicht⸗ 
und Boreilen : Die Kupffev»- Schmiede, 
fo groffer als Heiner Feilen : Die Drats 
sieher der groben/ und die Auf: Schmiede 
der Horn⸗Raſpeln: Die Meſſer⸗Schmie⸗ 
de der Horn: Bart/ und Abricht-Feilen: 
Die Stednadel»und Häfftleinmaher a 
ber Brauchen eine gan befondere Art der 
Feilen, fo wie ein Ringlein formiret/ und 
auſſenher / in der Runde herum, mie eine 
Seile ausgehauen/ auf denen fie die Spis 
gen an den Stecknadeln zu wegen und zu 
machen pflegen. Es Fönnen jedoch alle 
jegt erzehlete Gattungen ber Seilen/ ihrer 
aͤuſſerlichen Geflale nah / in ſechſerley 
orten gebracht und abgetheilet werden / 
nehmlich in runde/halb:rande,/ flache und 
dreyeckigte / viereckigte und fo genannte 
Meffer Feilen, welche bann nach dum Un⸗ 
ferfcheid der Künftler und Handwercker / 
als auch ihrem Gebrauch und Nugen 
nach / unterichiedlich gebogen / gehauen und 
benennet werden. 
Feld. A die Gegend auſſerhalb Stadt und 
Dorffe / da es von Häufern und Wohnun: 
gen ledig iſt: Dahero auch das ledige von 
andern Dingen / Feld genennet wird. Be⸗ 
nentlich heiſſen die Böttcher den Ort an de: 
nen Saffen :/ too Fein Reiff iſt / oder / wo der 
Keiff nicht hin reichet / ein Fdeld. Wennan 
einem Haupte viel Feld if/ daß es ein Reiff 
nicht ansfüllet/viel Raum iſt / und dad Feld 
nicht voll wird / ſo heißt es bey ihnen : Es 
Bindet : Der Keiffbeftellet das Feld nicht. 
Wuͤntſchen auch wol: Wer einen Elofter 
Nenburger: (das ifi: Einen fo breiten / wie fie 
dafelbfi brauchen) Reiff hätte. 
1$eld-Argr, Medicus- Caftrenfis. 
Ein erfahrner Ardt/fo bey einer Armee ber 
fiellet wird / die Sorge vor die Kranden zu 
tragen/und ihnen die Argeneyen zu verurds 
nen. in fchweren Zufällen mäflen auch die 
Chirargi uñ Feldſcherer ſich bey ihm Raths 
erhohlen. Er hat die Auſſicht über das 
Lazareth / die Feld⸗Apothecke und Feldſche⸗ 


ter. 
Feld⸗Backen. Könte gar wol von bem/ 


\ 























Feld Fel n⸗ 
Be a Sn 
was Zeit waͤhrendem Feldlager yor das 
Kriege; Bolt gebaden wird / verftanden 
werden. Allein’ es nennen die Stadt: Ber 
der auch / was fie zu Friedens⸗ Zeiten auf die 
Dörfer / und = über Feld tragen zu laffen 
backen es d⸗Backen ; worüber aber/ 
der ſolches chut / WiederzSpruch leiden 
muß/und einem vorgeruͤckt wurde : Daß 
das Feld Backen un Austragen der Sems 
mein und Brodts über Yand und auf die 

‚ Dörfer durch des gefamten Handwercks 
Schluß gaͤntzlich folte abgeſchaffet ſeyn. 

Feld Back⸗Ofen. So nicht von Steinen 
gemauret / ſondern an einem Stuͤck von 
Kupffer geſertiget iſt 

Seld⸗Cbirurgus, Selöfeberer, 
Wund⸗Artzt fo zu Felde bey der Armee / 
oder bey einem Regiment dienet / dieſem⸗ 
nad) iſt der General  Stabs : Chirmrgus, 
p den Seneral:Etab bedienet / und die Ds 

er-Aufficht nebft dem Feld: Medico über 
alle die andern bat; Der Regiments: 
Belofhererifo bey einem Regiment beflel« 
et/und die befondere Compagnie : Feld 
ſcherer entweder felbft beftellet / oder in 
Aufſicht hat. 

Feld⸗ Meiſter. Iſt der Schinder / welchen 
die Haudwercker / um ihren Mund auch ſo 
fern rein zu behalten. alſo nennen / weil bag 
offene Feld feine Werckſtatt iſt. 

Felle. Balg / Fell Haut und Leder / ſeynd 
untereinander verwandte / und alles ſolche 
Dingerwelche der lebendigen Thiere / fu 
are als Viche Fleifch bedecken und 
einfaflen : Aber gang unterſchiedenen Ver⸗ 
ſtandes und Bedeutung. Und zwar / was 
die Fleinere Gattung / deren Leiber beym 

EC hlahtendie wenigften geöffnet / und die 

elle beſſer gang/ ann zugebraus 
en/anlanget / werden felbige Bälge ges 
nannt/alsbereits an feinem Ort gedacht, 
Deren Gebrauch aber zur Speiſe dienet / 
und der Leib beym Schlachten geöffnet 
wird/alfo daß die Haut Fan auf die Erbe 
verbreitet werden’ da es ber Heinern Gars 
ng ſeynd / als Ziegen / Schaſ / Kälber und 

Laͤmmer / derer Haͤute habenden beſonderen 

Namen der Felle. Wiewol auch dieg 

nicht durchgehende wenn anders darauf zug 

ſehen / daß in der Ehurf. Saͤchß. NP, 
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Schuͤ 30 
im ErksBchürgl. Creyß Bock + Felle wer⸗ 
den angegeben + fo im Vogt + Ländifchen 
Creyße Bock / Haͤute heiſſen. Ferner / im 
Chur⸗Creyß Reh⸗aͤute / im Meißniſchen 
aber Reh⸗Felle befindlich/ wie im Corp. 
Fur.Sax. vol, L fol. 425. fq. ju lefen. 
Wiewol nicht ſicher / einem Jäger von einer 
Reh ⸗Haut zu ſchwatzen: In ſeinem Bezirck 
traͤgt das Reh ein Fell / und Feine Haut. 
Ob aber Leder und Zell einerley? wel⸗ 
ches die Schuſter und Loh⸗Gaͤrber zu Lu⸗ 
ckau davor hielten / die Koͤrſchner aber ſelbi⸗ 
gen Orts Nein darzu fagten Allhier aber 
auszufuͤhren / zu weitlaͤufftig werden wolte/ 
bleibet biß im den Buchſtaben E ausge: 


fegt. 

Schuͤrlings Sell, Werden derer Schaf: 
und kaͤmmer Felle genannt / fo nach ber 
Schur ſich noch nicht vollig are / ger 
ſchlachtet worden / und die Wohle fo lang 
und zart nicht/als vorher zu feyn fcheinet,v. 
Corp. Fur. Sax. vol, i. fol. 422. m. 

Zoten Felle. Sind im Gegentheil die mit 
pölliger Wolle / davon die längfte und 
Äuflerfte dann und warn in Unflat einge 
titſcht und nicht rein iſt / daher zotigt gez 
nennet wird / wie dann / der in der Kleidung 
ſchlammicht einhergehet / geſagt wird / daß 
pie, Und der unflätige Reden fuͤhret / rin 
"ten: Keifker beiffet / gleich wie die 30: 
ten anden Fellen abgerupffet werden. 
Fell Eiſen. Dies Wort giebt fih zwar als 
einen Teutichen an/ alleine / dag eilerne 





=.» gel Sen 

bas Fell: Eifen verſchloſſen anbertrauet 
worden’ edaber eröffuet ausanticprtct ift 
einiger Untreu fehr verdächtig. Zumahlen 
er fid) auf Alexandrum, int. Altion6as 5. 
n. 18, ff. de in li‘, jur. besichet. 








FellBahe. Iſt bey denen Körfchnern der 


Kunftrihtige Stand eines Felles / darzu ed 
in der Gaare ihrer Kunft gemäß gedichen 
iſt. Allermaſſen fie dann die ihnen vorge⸗ 
fragene Meifter: Stüdf hai unter ſu⸗ 
chen. Ob die Baͤlge Fell Gaar gemacht? 


* fie Schnitte haben? und dergleichen. 
dell: 


Lepper. Werden bey denen Weiß⸗ 
Gärbern genannt, fo nicht in ihrer Werck⸗ 
Statt bleiben‘ fondern im Lande/ wie die 
— erumgeben / von benen 

eifiern Die befle elle ausheben / felbige 
nachinahl vor Grmfen/ Englifhe Zeden 
und andere ausländifhe Wahren ausge: 
ben / und die Leute auſſetzen. Kurk * 
gen Land⸗Streicher / Leut⸗Betruͤger. Vid. 
Corp Fur. Sox. vol, I, fol. 181. @. verb, 
ausländifche Zell-Handler/ ale Schotteny 
und dergleichen. Siehe drunten Schot⸗ 


ten. 
+ SenfterrEreug. Das Treutz⸗Holtz eines 


—2* woran die Fenſter⸗Raͤhmen und 
luͤgel zuſammen ſchlagen. Man macht 
es von guten trocknen Eichen⸗ Holtze / an 
rose beim ift ed entweder vonEifer 
oder pon Stein gemauret. Es muß nicht 
breit gemacht werden / damit es den Einfall 
des Lichts nicht hindere. 


Fell / oder peltzene Eiſen machet es einer |} Fenſter ⸗Rahm / Crates Feneflralis, 


ausländifchen Gebuhrt ſehr verdächtig. 
Es bedeutet ejnen Wadſack oder Rautzen / 
ba der reiſende Mann fein Geraͤth — 
amd beaven fort traͤget / aber / es bleibet 

Boch bedencklich / wo die Endigung vom 
ei / oder Eiſen fih daran gehenget? 
SGleichwohl ſchmrcket ed noch etwas nad) 
dem Teutſchen / und jſt durch die in Welſch⸗ 
land gekonmene Lombarden aus dem Latei⸗ 
niſchen Veies zuſammen geſchmaͤltzt / alltoo 
man es anch noch mit einem V. ſchreibet / 
Valifa: wie aus des Maſtarai Conclufe 
on DXXX. m. 133, warzunehmen / da er 
fihreibet: Ovi Vatifam fine figno veddit, 
qua eum figno pofita fuerat apud sum, 
prafumigur effe in dolo: zu Teutſch: dem 


Chaffis. Der — Umfang / wor⸗ 
ein die durch das Bley an einander befe 
figte Glaß oder Fenfter ; Scheiben ge⸗ 
AR find, Er muß inmendig gegen die 
Scheiben zu fhräge abgeftoffen und gar 
nicht breit feyn / damit dag Gemach das 
durch nicht verfinftert werde, 


— oͤute man von denen / ſo das 
Vieh maͤſien / vd 


er von Koͤchen / fu die Spei⸗ 
fe fett zurichten / verſtehen: Allein / es iſt cin 
Schimpf Wort / wodurch die Ober⸗Teutſche 


Tuchmacher / die Nieder⸗Laͤndiſchen verun | 


glimpffen. Man ſehe nur / ſchreibt Bero 
Schroͤter / im Fuͤrſtl. Schatz und Renth⸗ 
Cammer Cap. Il. p, 482, Wie eine Zeit⸗ 
hero Zanck und Verfolgung unter den 


Zug! 
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Tuchmachern geweſen / und noch iſt / wann 
die Hollaͤndiſchen Meiſter in unferen Baus 
den geweſen / und nach ihrer Art zu arbei⸗ 
ten, etliche Teutſche unterrichtet: wie bald 
Die Teutſche Tuchmacher⸗Zunfft / jene Fett 
macher geheiſſen / und vor unredlich erkiäs 
ret. Das alſo dieſe Stunde noch die diflin- 
ction unter den Fettmachern rad Teut⸗ 
ſchen Meifiern bleibet. Dergleichen Ein: 
te ich von vielen Handwercken erzehlen. 
Feftons, Feftonen. Seynd im der Mahler» 
and Bildhauer⸗Kunſt zuſammen gebundez 
ne Fruͤchte und Blumen, davon die Alten 
lange Reihen / Buͤſchel oder Cordons 
» machten / und bamit den Eingang ihrer 





Häufer und Tempel bebiengen/ dergefialt/ 


daß auf beuden Seiten zwey groffe Buͤn⸗ 
del oder Buͤſchel folder Fruͤchte und Blu⸗ 
men jehr kuͤnſtlich geſlochten / herunter hien⸗ 
gen, Heutiges Tages hat man derglei⸗ 
chen Feflons in Stein oder Holtz gehauen / 
and bringet fie alsdeun zur Zierrath der 
Haͤuſer und Gemächer gebührender Orten 
am. 


Feyern. Kommel vermuthlich von denen 
alten Opffer⸗Feuern her/ wie das Lateiniſche 
Fir ari,von feriende, vom Schlachten des 
Drfler » Viehes. Weil daun unter weh⸗ 
renden Dpffer anders nichts vorzunehmen, 
fo heiſt Feyren inggemein von andeın Din- 

innenbalten. Es verbreiten aber die 
ende die Wort auch uf das Ein: 
—— ſo ſie auch an denen gewoͤhnlichen 
ochen : und Arbeit⸗ Tagen / als eineStrafe 
auflegen/oder/ wenn einer nad) genoſſenen 
Lohſe ſtille ſtehen muß / biß die Reihe wieder 
ihn koͤmmet / in welchen Verſtande unſere 
60 Becker der Brezeln⸗Wochen dahin 
ſich untereinander verglichen: Daß derje⸗ 
nige Meifier/ fo einmahl dies Lohß über: 
kommen, en gebacken, foll ß 
lange big fünfftig. alle jegige Meifter geloh⸗ 
und deſſen per aha und exıms 

A ER 
erabend. - Der Tag wird nach Unterz 
Er der Wälder Gewohnheit ungleich 
erchuet/ begreklichen von Abend zu A⸗ 
nd, als bey denen bräuchlich war; 

Deromegeh ſe darn mit der Vefper von 

der Arbeit aufſtehen muſten: Sb nun wohl 
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bey ung der Tag von Morgen biß Abende 
gerechnet wird/ fo haben die Haudwercks⸗ 
Geſellen dennoch einen Feyer + Abend von 
denen Meiſtern erbalten/ daß fie Sonna⸗ 
bends gegen fünf Uhr Abends auſſtehen 
und einedade Stunde halten: Allein dies 
er ever: Abend ift ein lediges Zeit⸗Wort. 
?s haben aber diejenige/fo am Bau begrifs 
fen find, ſich ſelbſt einen würdlichen Fey⸗ 
er. Abend erionnen und ufbracht / daß wenn 
fie von derArbeit abtreten, ein StuͤckHoltz / 
wenn es noch etwas kurtz / an der Art/ oder 
da es hierzu zulang/ untern dem Arm / als 
ein gehörige aecidens Öffentlich und ohne 
Scheu unter dem Nahmen des Feyer⸗ 
Abends / mit heim nehmen. Und möchte 
endlich noch hingehen’ tvenn fie den Feyers 
Abend erwarteten / aber fie werden jum 
Fruͤh Stuͤck oder Mittags: Mahlzeit leer 
abtreten/ welches das Fahr, hindurch den, 
noch ein merdliches austräge. Wannen⸗ 
hero Herrn Hergog Bernhards Fürftliche 
Durchlauchtigkeit allhier in feiner Forft- 
Ordnung dritten Haupt⸗Punct m. 7. fols 
—* Feyer⸗ Abend abgeſchafft und verbus 





en. 
Feyers Abends + Arbeit. Weilen nun bey 


etzlichen Handwerckern die Arbeit gegen die 
hohenFeſte ich mehret / als bey den Schneis 
dern/ und ſolchem nach feinen Feyer A⸗ 


bend leidet als ift elicher —— eingefuͤh⸗ 


ret / daß der Ach ſolches Zulautis vermuthet / 
vier ehen Tage vorher / (welche quarerdene 
auſſer dem ex ex zu feyn pfleget) darff ein 
oder andern uͤberleyen Geſellen anneh⸗ 
men / feine Kundten zufördern. Weilen nun 
ſolcher Zulauff meift die jungen alamode 
Schneider —* iebt es bey denen alten 
Meiſtern * (le Augen. Gogar/ 
daß am 8. Marti 1668. bey bevorſtehen⸗ 
den Dflern diefe das Werd durch einen 
Innungs Schluß gar abihafften. Wor⸗ 
ber fofort Tags daruf Nicolaus Keifinger 
und Bernhard Knittel/ beyde junge Wei, 
fier beym Rath fich beſchwerten / daß ihnen 
diefer Feyer⸗Aben ds · Arbeit ſich zu ent⸗ 
halten / wollen auferleget werden, da es doch 
nicht nur ihres Ohrts / ſondern auch ans 
derswo / eine alte Gewohnheit waͤre. Bes 
klagte geſtunden quch: Es wäre mit ans 
Q gezo⸗ 


2 $ey Sey Sen Sim 
gezogener Gewohnheit nicht ohne: Doch | Anzahl zum Feuer beflalter fo genannter 
hätte ſolches abſonderlich bey denen Bür: || Feuer Anedjee/ jo bey entfieheuder; und 

Meifiern muͤſſen erlanget werden : Und | durch den Glocken⸗Schlag angedenteter 

meilen es fo gemein/ und die alten Meiſter/ Feuers Geſahr zum Loͤſchen bereit ſeyn und 

alſo werig zw thun / fo hätten fie ges | erſcheinen / und Hand anlegen meffen : Die 
ſtern bey ihrer Zuſammenkunfft befchloffen, | werden aber bier nicht verſtanden. So 
ſolche Gewohnheit abzuſchaffen und bey | koͤnte man auch wol ‚obige Feuer⸗ Abends⸗ 
ihren Articuln za bleiben. Worauf verabs | Geſellen/ mit abgekuͤrtzten Worte Feuer⸗ 
fehiedet : Daß zwar dem Handwercke frey / Geſellen heiſſen. Alein / es giebt noch eine 
gelaſſen ſeyn fol, ihre gehabte Gewohnheit | andere Gattung dieſes Namens wenn ein 

Gefell jeine Kleidung auszubeſſern / oder 


zu ändern’ und ſich hingegen nach ihren 
eonfirmirten Articuln zuhalten : Alldie⸗ gank meue zu verfertigen/ fo indes Meiſters 
weil aber ihnen gebühren mwollen/ folche | Werekſtatt nicht zulaͤßig / aufficher / gleich⸗ 
Aenderung nicht jegu in fü Furger Zeit bey / ſam aus der Arbeit trirt/ auf die Herberge 
annahenden Geyer : Tagen / fondern viele | gehet / daſelbſt feine Arbeit verrichtet und 
mehr bey ihren Quartals / mit allerzoder | um fein Geld sehret, auch wohl gar feiner 
doch der meiften Bewilligung, zu machen | Mit ⸗Geſellen / ſo am gleicherAngelegenheit 
umd voricho eine Mißgunſt erfcheinen thäs | bafelbit befindlich/mit an Hand geher/ fo 
te: So fol Hagenden Meiſtern / zu Sörz | ihm vor keine Pfuſcherey mag ausgedeutet 
derung ihrer Hunden dieſe vierzehen Tage | werden. Solcher geſtalt entſchuldigte ſich 
üuͤber nachgelaſſen ſeyn / einen Sefellen zum Otto Truͤger / von Ultzen / Schneider Ge⸗ 
Feyer⸗Abend zuſetzen c. ꝛc und weiter | fell: Er liege hier als ein Feuer⸗Geſell / 
nit. Wornach fich alſo zu achten. den | jſehrte um feinGeld/hab ſeinem Cam̃eraden / 
10. Martü 1668. der fih dag Kleid bey einem Reuter zu⸗ 
Feuer Geld. Es hat zwar ein fonderbares | ſchneiden laffenyma | en helfen. 

Anſehen eines Borzugs der Fungmeifler;: | + Feuer⸗Schloß. Dasjenige Stüd um einer 
Ermeget manaber ne Büchfe Flinte Pifioleund andern dergleis 
da fic des Handwercks Knechte ſeyn mdf | hen Hand⸗Gewehre / wodurch das Feuer 
ſen: If es ihnen nicht zu mißgönnen. Es | angeichlagen/ und fie alſo pie werden. 
haben dennoch die Übrige Meifter auf Die |  Esbeftehet aus vielen Theilen davon doch 
fen Borzug eine Vergeltung ju finden ge | aber dievornehmften find + ver Haknn wel; 
er den Feuer⸗Stein ſaſſet / und die Ponne / 


muft/ da fie ein Feyer⸗ Geld daruf gefegt : 
Wie aus der Schufter/ fo vermuthlich mit || _ morinn das Pulver ift. Beyde konnen durch 
die inwendige Feder und Nuß aufgeſpan⸗ 


denen Schneidern SeyerzArbeit im Brauch 
haben / gehaltener Rechnung märzunch: net und durch den Abzug uder Schneller 
men geweſen / allwo befindlich : Sechs wieder abgelaffen werden. Solche Feuers 
Groſchen von Georg Juncken empfangen, | Schloͤſſer folen wor ohngefähr 2co Jah⸗ 
megen des Nuͤrenbergers Feyer⸗ Geld | ren zu Aug pura zuerſt erfunden ſehn / und 
6. gl. Feyer Geld / von Tobias Schlegeln | find nachgehende auf fehr vebſchiedene 
feinem Schuknecht empfangen. Don Arten gemachet und verbeſſert wörden 
Gottfried Hornaͤfſern feinem Schuelnech⸗ fFimmel. Ei Keil / mit welchen die Berg⸗ 
terder Gother / Fey er⸗ Geld. Es ſey nun | Lente die Waͤnde abtreiben und herein werks 
daß die e Buͤrde denen Geſellen / und nicht | ſen und der zwiſchen die Kläffte.oder Abſa⸗ 
denen Meiſtern obliege/ ſo wird ſich doch e des Geſteins mit einem ſchweretn eiſernen 
ům deßwillen feiner leicht vor einen Feyer⸗ Jahr Fimmel-Päufchel genannt - 
eingetrieben wird. Schoͤnb 


een ec 7* R ei er 

ern Lohn fodern / fo betrifft doch fulde | 4 Singerhuss Mader, Diefer Leute 

sefchmerde den Meiſier mit, Handwerck wirt in Närnberg unter - 
genannten gefperrten arzehlet/ weil eg 


HFeuer Geſell. Dean hat zwar im hiefiger 
Sladt / als eine loͤbl. Ordnung eine gemiffe | ſerhalb diefer und der Stadt Edun/wir au 
4 — 

















































Sit Stab 


iun Holand,an wenig Orfen gefunden wird. 
Sie pflegen aber in gedachten Nürnberg 

- Durch ein ordentliches Meiſter⸗ Stück zu geiz 
/ daß fie des Meeifter « Tituld würdig 

und fi das erite daſelbſt bey nahe vor 

ert Jahren gemacht worden. Es 


zweyhund 
beſtehet aber ſelbiges aus 2. Dutzend Hau⸗ 


bensoder Preß⸗Huͤten / in der Groͤſſe eines 
Thalers / ſaſt wie ein Knopf an einem dicken 
Stock ader Regiments Stab. Das ande: 
re aus zwey Dutzend hohen Seiden: Stil: 
cker Dütewin der Weite eines Fingers / mit 
kleinen runden koͤchlein / welche beyde aber 
nicht mehr im Gebrauch und daher auch 
nicht zu mungen find. Die anno) gebräuch- 
liche Fingerhüte werden heut zu Tage auf 
vielerley Art / rund / dreyeckigt / mit Spie⸗ 
geln / klar und groben Sternen ꝛc. gehauen / 
theils find oben rund / andere / ſe man Stern⸗ 
Haͤte mit Knoͤpfgen nennet / haben oben ei⸗ 
nen Knopf welchen man mit Balſam füllen 
Fan/andere aber find oben offen. Die Mas 
terie woraus fie gemad)t werden’ find Gil: 
ber / Kupffer / Stahl und Eiſen / meiſiens aber 
Meßhing. Es giebt auch gedoppelte Fin⸗ 
ger⸗Hute / daran die uuterngang glatt und 
verquldet / die obern aber fo ſehr nett uͤber 
die untern paſſen / ſilbern und gantz durch⸗ 
gebrochen gehauen find / fo artig anjuſe⸗ 
hen. Auch pflegen fie offtmahls den un; 
tern Rand der Fiuger⸗Hute / ver mittelſt ges 
wiſſer Puntzen / mit ſier lichen Laub / und Zug: 
Werck / Thuͤren und dergleichen auszuzie⸗ 
ren / in welcher Arheit vor andern die Nuͤrn⸗ 
berger ven Preiß behalten / weil fie von an ⸗ 
dern Auslaͤndern gar ſelten alſo gemacht 
werden. 


Flammn⸗ Eiſen. 


lanun⸗ 
dlamm⸗Ruthe. Dieglatte Zug: Ruthe / 


fFlamm ⸗ Stock. 


Flamm St _ 123 


Landen ungebräuchlich / beiffet in Nieder⸗ 
Sachſen Wafchen dafelbfi * H auch als 
ein Jausgeſprochen wird / und einc Flohersf 
— —— —— * iſt es — 

geſetztem Stande / th nicht ⸗ 
kannt noch ungebräuchlich —— Br 


lamm Gezeug. 3, allerhand Tiſcher⸗ 


o mit mancherley Ka 
len ausgefeylet / und in den TR 
Stock geſchraubet wird, Die 


der Zieh Kloben 


+ Slam Ruthe. Iſt bey den Tiſchern eine 


lange beiſte / in welcher lauter Kerben ſeynd/ 
mann mannun die Leiſten geflanmıt haben 
will / ſo wird die Ruthe darauf gehemmt 
Si bey den Tiſchern ein’ 
hoher Stod oben mit einer Schraube, um; 


‚ ten mit einem Keil / in welchen ein Eifen 


eingeleget wird / in welches vielerley fubtile 

Glieder oder Gefimſer eingeſeilet / worauf 

ſolcher Stock in ein lang Bret eingefeilt/ 

und mit einem Kloben in die Hand⸗Leiften 

eingefpannt / und aliv hindurch gejıgen 

—— * er dann allerhand Figuren En 
ommt. 


SFlaſchner oder Spaͤngler. Es iſt warum: 


ter dieſen beyden Handwercken noch einiger 
Unter ſcheid / mdem diejenigen Spaͤngler o⸗ 
der Blech⸗Schlager heiſſen / welche nur 
allein in weiſſen und gelben Blech zu arbeis 
ten pflegen.da die Flaſchner hingegen neben 
folder Arbeit ihre Flaſchen auch aus 
ſchwartzen Blech felbft zuſammen fehmieden 
umd orrjinnen ; Jedoch haben beyderfeite 
ein geſchencktes Handwerck / und fonderliche 
ſchwere und muͤhſame Meiſter⸗Stuͤcke an 


Ihr Trahn. Etwas ſchwaͤrtzlich / auch 
Berger⸗Trahn genannt zzum Unterfcheid 
des weiffen, deflen Die Seyler fich bedienen. 

Flach Eiſen. Stehet oben dir, €. 


einigen Orten zu machen. : 

Flauſch. Die Schur⸗Wolle/ wie auch man 
che Rauf⸗Wolle / wenn fie wie ein Fell bey» 
fammen ıft/ wird ein Flauſch: (auch der 


Blade: Mahler, Wollen etwas mehr feyn/ 
als Tuͤncher. 

Flachs⸗Werck. Flache ift linder / alſo ſchwa⸗ 
Ger ald Hanff / derowegen den Seyler⸗ Ge⸗ 
fellen bey ihrer Ankunfft nebſt andern unter⸗ 
fügt wird: Flachs⸗Werck ın gezwirnte Ar: 
beit einuziehen. 

Flahen. Iſt ein gut Teut ſch Wort / nur daß 


es in dieſem einſachen Stande in hieſigen 


* - 


Landes Art nach / ein Ftäufch zu fagen) ges 
nannt. 


Flegel⸗⸗Hencke. Gleichwie denen Zimmer: 


Leuten nach vollbradhten Bau eines Haufeg 
ein fo genanntes Rict- Mahl gereicher 
wird : Aıfo bekommen die Trefcher/wenn fie 
abgetrofhen haben eine Mahl-Zeit/ die fie 
die Flegel⸗Hencke nenuen / wie fie nach gänge 
22 lichen” 


nn, Fle Sie 


— — — — — 
lichen Feyer⸗Abend die Flegel an die Wand 
bengen. Was jonft bey denen Handwer⸗ 
ckern vor allerhand Eſſen Berne / davon 
iſt im Trad,de Magıfroein a 


pitel / x. zu leſen. 
Slegels » Rappen. Scheinet mol eine 
ohmpfliche kleidung zu ſeyn / wie man fagt/ 
Narren» Rappen. Doch ſcheuen die Rie⸗ 
mer ſich nicht; felbiges in ihren Mauufa⸗ 
cturen jun ſetzen / als ſichs in der Zeiger Ars. 
IX finden laflen/ allwo nach einem Zahlrei- 
hen Verzeichnis ſtehet: Slegeld» Kappen 
machen. Wie auch im der Churfürfil. 
ar: Drdn. vom zi. Julti 1623. Klafe V. 
8.19. Corp. Fur. Sax. vel.ı. fol. 437- 
Dergleichen im Erg‘ Sebürgifchen Creyß / 
a4. pf. angefegt. Muß alfe feine wichtir 
ge Wahre ſeyn / etwa der Rieme / womit bie 
Peitſche an den Stiel befeſtiget wird. 
Fteiſwer oder Megzger. YA ohne Zweifel 
das allerbrſte Handwerck in der Welt gewe⸗ 
fen; Dann ob wohl auch die Kürfchner um 
folchen rg freiteniweit GOtt den er⸗ 
fien Menſchen Adam und Ebaͤ Nödlein von 


Selten gemachet / fo muͤſſen fie doch befen: | 


nen/daf man zuvor die Laͤmmlein ſchlach ⸗ 
ten mu / ehe man die Felle von ihnen haben 
kan / es wäre dann / daß fie fagen wolten/ 
BGott haͤtte ſolche Felle erfhafien/und nicht 
erfi den Laͤmmlein abgezogen / welches aber 
ohne Grund geredet iſt. Iſt dannenhero 
das Fleiſcher Handwerck ein uhraltes und 
oͤchſt⸗nͤtzliches Handwerck / weil jederman 
ewuſt / haß das 
Fleiſch nicht wohl erhalten werden koͤnne. 
Sin der Reichs-Stadt Nürnberg fichet die. 
ſes Handwerck in guten Flor / iſt mit guten 
und heilſamen Ordnungen verſehen / und 
wird aus ihrem Mitiel einer zu einem 
Raths ⸗Freunde erwehlet / welcher in wich 
rigen Sachen mit in dem Rath Ar 
* u Prag iſt denckwuͤr dig / das 
in der altem Stadt bey den Fleiſch⸗Baͤu⸗ 
een feine Fliege auf das Fleiſch ſetzet / wel⸗ 
es vor —* durch einen Schwartz⸗ 


— 
an dem Neu⸗Jahr 
| Bratwuͤrſten eine Provef 


— page ; wie Dr Dam 1607, 


jonder Ca⸗ 


menſchliche Leben ohne | 


Flei Flei 


eine Bratwurſt von 1005. Ellen verfertig⸗ 
ten) melche 900. weniger 15. Pfund an Ges 
wicht: hielte / und von ihnen bey dergleis 
chen Selennttät öffentlich herum getragen 
wurde, Uübrigens if einem Fleifher vor 
allen Dingen nöthig/ daf er fich auf aller⸗ 
band Schlacht-Bich wohl verfiehe/ und 
fh im Einkauff darnach zurichten wie. 
Don denjenigen Landichafiten aber/ in wels 
hen ſonderlich gutes Schlacht Vieh ger 
zogen wirdy find vornehmlich Friefland/ 
irn fen’ Ungarn und auch Sie⸗ 
enbürgen berühmt. 





Fleiſch Eiſen. Sit ein Werdkeug derer 


Handwercker / ſo mit Zubereitung der Selle 
befchäfftiget ſind / etwa einer Elen lang / und 
anderthalbe Handbreit und ſcharff / uͤber 
welches die eingeweichten und fein ſauber 
ausgewaſchene Seite gezogen und gefleiſchet 
werden. Iſt demn 


Fleiſchen. Eine Arbeit der Gaͤrber und 


Kürfchner/ da fie das Aas / oder die an der 
imwendigen Seite der Selle annod) figende 
fleiſchigke waserie abftoffen / — 
freylich eine etwas un ſaubere Berrichtung/ 
woran das Geſinde unnshlen gehet. Ein 
Geſelliſt woͤchentlich nur einmahl zu ſſei⸗ 
ſchen ſchuldig. Begehrte es aber der Mei⸗ 
ſter noch einmahl / ſo muß ers abſonderlich 


verlohnen 
Fleiſcher⸗ Gewichte. Fleiſcher / werden 


nad) Unterſchied Landes bald Knochen 
Hauer / Metzger / auch bloßhin Schlächter 
genannt. ihr Gewicht iſt ſchwerer als 
Krahmer⸗Gewicht. Jener Centner wiegt 
ein fuͤuff Stein / dieſer aber hundert und 
fünf. Jener Stein / gerade 20. Pfund / 
dieſer 21. 


Fleiſchers Hun de. Zu / oder eingehetzte 


Hunde abzufangen / oder an ſich zugewoͤh⸗ 
nen/ift verboten. 


FleifchPeyel. Die Fleiſcher brauchen eine 


Art zum Rind» Chlag/ aber ein Peyle 
zum Auf und —— 


Fleiſch / Pfennig. Iſileine Gattung Steuern 


oder Acchfen/ da auf jedes Pfund ein Pfen⸗ 
miggelegt wird. Ein kleiner Gewinn / und 
offt iſt ein Sprichwort/ gab aber nm das 
Jahr 1660, alhier viel difpuritens. Wo⸗ 
von anderswe 


bleiſch· 


Ste Ste 


eiſch Scharn. Mſo nennet Herkog Fu - 
en jn dr. und kuͤneb die Fleiſch Banck / 
in feiner/ bey dem Fuͤrſtl. Schloſſe vor 
Wolffenbuͤttel angeiegten neuem Stadt / 
nach feinem Vater und Groß-Vater bie 
Heinrich Stadt genannt/in einem an Kay 
fer Xr:delpbum, wegen Ertheilung die 
Stadt⸗Rechts abgelaffenem Schreiben de 
ds Heinrich Stadt den 23. Map ı 78. 
Sleck. Hat mancherley Verfiand + als a.) 
einer Maſe / wenn gefagt wird : Es fenein 
groffer Fleck Weges biß da oder Bahin. 6.) 
eines Ohrts / es fen feine Stadt jondern ein 
leck oder Mard:Fled, e,) einer Qvali- 
tät, es ſey unfauber oder befleckt. ) bey 
denen Fleiſchern iſt es ein Stuͤck vom Ein 
geweide / als Caltaunen / beym Rindfleich / 
oder Kutteln / beyn Schoͤpſenfleiſch. Das 
es ſaſt ſcheinet / es werde vom Flach liegen / 
in die Breite nehmlich / alſo geſagt / im Ge⸗ 
genſatz des; Fleiſches und deſſen Tieffe/ alſo 
ausgeſprochen. Sol auch ein Unterſcheid 
unrer Grieſel und Grieſicht / fo auch andere 
ee als Hertz⸗Fleiſch / und 
Kredel⸗Fleiſch / Kappe, Zungen⸗Stich / wo⸗ 
von etwa bey Gelegenheit. 
Zleck⸗Teder. Sind die ſtarcken Noßzund 
Ochſen⸗Leder / welche hinten im Schilde / 
(uf den Kammen am Ruͤcken) wol Fin, 
er&:dicke iſt und zu Brand⸗Sohlen und 
lecken gebraudjt wird. 
gleuthe. So auch Flehte ansgeſprochen 
wird. iſt was auf einmahl auf dem Reiß⸗ 
oder Krämpel » Kanım fertig ift/ oder ger 
riffen wird. Wann bep denen Tuhmas 
ern die Wolle anf den Rei: Kamme ges 
brochen / ſo werden hernad) die Fleten mies 
der zerrupfft und gemenget/ und dann ges 
främpelt. Was auf den Reißkammen 
fatt_geriffen iſt wird eine Fleute genannt/ 
welche / wenn fie Er worben/ gecar⸗ 
daͤdſchet under gefrämpelt werden. 
Flickerey Flicken iſt beydes wieder juſam⸗ 
men hefften / was jerriſſen / als auch wieder 
erſetzen / was ab und eingeriſſen ifi. Slide 
ren aber iſt bey denen Handwerckern ein 
hochmuͤthiges Wort/da fie fagen s Was fie 
es bedärfften, —* — — 
beit nach uhelffen / wären Feine Altreiffen/ 
Hönten fich mis. Peiner dlickerey beladen Taf 





Fli Hy 
fen. Bey theild Handwerckern meifen fie 
die geringere Arbeit denen Gefelien über/ 
laffen auch ihnen den Lohn geben aber ge⸗ 
ringen Woche⸗Lohn / und heiffet es Flicke⸗ 
reh / Sonntags-Arbeit. 





Flick⸗ Leder. Iſt das Schneide⸗Leder. 
FlockenTreſcher. Weilen Pflocken Tuch 


eine gering und veraͤcht iche Wahre und 
Mißwachs iſt / kan das Wort Flocken · Tre⸗ 
Be nicht wohl anders als ein Schumpff⸗ 
ort angenommen werden. Geſtalt 
auch zwifchen denen Eramern und Meiß⸗ 
nifhen Tuchmachern / vor dem Fuͤrſtlichen 
Br. und Luͤnb. Hof: Gerichte zu Wolfen 
bättelein lang und fofibarer Proce/s ents 
anden/ daß die erjien ſolten die andern vor 
locken⸗Treſcher gefcholten haben. Das 
nach dreymahliger Verſchickung derer 
Adlen/ denen erfien/ ſich eydlich zu reinigen 
auferlegt worden. 


Flug⸗Bett Iſt ein Miller» Fündgen/ da 


fie in der Mühle oben unter der Deck etwa 
einer Elen niedriger von Breten einen an⸗ 
dern Boden unterſtüͤtzen allmohin ſich dag 
aufgeftobene Mehl ſammlet / und abfonders 
lich Futter vor das Vieh erwirbt. 


Flugel Eind an dem Feder⸗Vieh / womit 


es fih empor ſchwinget und frey fhmebet ; 
Worvon die Handwercker / fo Fenſter ⸗Rah⸗ 
men machen / dem einen Theil, fo man 
ſchwingen Fan’ den Rahmen Flügel: dem 
andern / ſo in feinen Schranden eingeſchloſ⸗ 
fen bleiben muß / Schuͤblinge gegeben, 
Darüber aber in nicht geringen Streit vers 
fallen: Wer dies oder jenes Stück zu ma⸗ 
chen befugt ? da die Tifcher die Flügel ſich 
jueignen/ die Slafer aber gänslih davom 
ausggefcyloffen wiffen wollen Als benannt 
lichgur Naumburg 1671. und folgende ers 
gangen/ und Davon im Traf. de Orig.Jur, 
mech. Cap.1X.n.661. gg. kan gelefenwerr 


‚den. 
Fluth⸗ Bett. Aber if die Verfaſſung des 


Waflers an den Drühlen quer durch den 
Strohm / wodurch )edem Rade das Be duͤrff ⸗ 
nis zu / das übrige aber durch Vorſetze Bret 
abgewieſen wird. Worbey ſich die Muͤller 
abermahl einen Vorthel abgeſehen / daß 
wenn ſie Floͤhſer gewahr werden / ſofort 
alle Bret aufsichen/ und den Strohm vom 

83 Wehr 
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Foder⸗ Gebühren. 


iſt: Es fen denn’ das Handwerck habe eis 


t 


4 
1 


aufgeſtellet wird: Sie haben oben zwey 
Zacken / und find unten ſpitzig / damit man 


Forder⸗ Flecken. Sind hey denen Schu, 


Foͤrdern. Iſt in gemeinem Leben / ein Ding/ 


Foͤrderungen. Sind bey denen Maͤurern 
‚uud Zimmer-Lenten / weilen derer Arbeit 


For Foͤr 


Wehr ablencken / daß der Floͤſer bey ſeiner 
Ankunfft deſſen nicht genug findet / über das 
Mehr zugedeyhen / ſondern muß den Muͤl⸗ 
ler erſuchen hinwieder vorzuſetzen und das 
Waſſer an das Wehr hinwieder zu weiſen / 
welches denn nicht nur viel Zeit wegnim⸗ 
met / ſondern wohl eher ein Stamm Floͤß⸗ 
Holtz zur Vergeltung gegeben werden muß. 

choͤren bey der or⸗ 
dentlichen Obrigkeit den Gerichts⸗Froh⸗ 
nen, bey Denen Handwerckern dem jung» 
Meifter/ weil der dis Handwercks Knecht 




























nen befondern Stuben:wder Ballel- Knecht, 

Und ift nach Unterfchied der Handwercke 

oder Herlommens rin Schilling oder ein 
Schreckenberger. 

orcheln / Forckeln. Oder Stifftel heil 

bey den Jaͤgern die Stangen oder Staͤ⸗ 

es darauf die Tücher und ander Jagtjeug 


felbige beym Verlappen / wo man die Keir 
ne auf Baum Zaren nicht hängen kan / in 
Die Erde ſtoſſen / und Die Leine oben drauf 
legen fünne, 


ftern halbe Söhlgen auf Schue ; Dod) 
müffen auch Weiber-Schur damit bejphlet 
erden fünnen, 


oder eine Perfon/ in befirn Stand feßen, 
Bey denen Handmwercern aber beift es 
Geſellen in Arbeit ufnehmen/ jedoch nicht 
fürnehmlich uͤm derfelben/ als feiner eigenen 
Defferung/ willen. Gejellen fördern iſt: 
das Handwerck treiben. 


nicht in gewiſſe Gemache ſich einſchlieſſen 
laͤſſet / ſatt ihrer Werckfaͤtte / ja nach mehr/ 
vor jeden Beruff und Andinqung beſonderer 
Arbeits Herrn / wie viel deren nun jeder Mei⸗ 
ſier darff annehmen’ fo viel Foderungen / ſa 
gen ſie / ſey ihnen vergoͤnnet. Weil nunnicht 
jede Arbeit ſich mit einen oder zwey Geſel⸗ 
len thun laͤſſet / geſchiehet oͤffters / daß einer 
acht / zehn biß zz. Geſellen hat. 
Forderung / wird ſo wohl denen Perſo⸗ 
nen als der Arbeit zugelegt. Jenes wenn 


For Kir 


die Meifter Gefellen in Arbeit ufuchnien/ 
welches fir Geſellen⸗ foͤrdern heiſſen. Als 
ich denn wargenommen / daß die Becker / 
beydes / wenn fie ihnen Arbeit geben: als 





auch / wenn fieder einen mit einer Pſennig⸗ 


Genmel abweiſen / eine Forderung nen 
nen. Und dies/ in Adıbus licitu. Als 
aber Martha Neidhartin Schuld gege 
ben wurde, Piufcher gefodert zubaben/ 
und fie der Herberge zwar gejländig/ der 
Arbeit aber * war, wurde ihr 
dennoch ein gut Schock Straffe auferleget, 
Ans Urfach : Es mache der. drey:und dreyfs 
figfte Articnl der Schneider: Innung keinen 
Unterſchied / ob jemand Stöhrer ufhielt / 
oder foͤrderte. 

Und zwar / ſo brauchen fie dies Wort fo 
wohl bey Ufnebmung der Gefellen, als Us 
bernehmung derKunden und Aı brits-Herin/ 
wenn fie es Säfte oder Kunden fudern heifs 
fen. Worab dann erfolget/ daß die 55; 
Derung auch von übernommener Arbeit 
jelbfi gefagt, und zum Exempel in der Zims 
merleut⸗ Innung zu Zeiß de anno 1666, 
Arfic. ZX. befindlich : Sol fein Meifier 
allhier in unferm Handwercke / mehr nicht 
als drey Förderungen in ber Stadt has 
ben: damit die Bau: Herm gefoͤrdert / 
aud) die andern Meifter ihre Nahrung 
dabey haben können. Und oll aud) fein 
Meifter befugt feyn/ mehr denn drey Ge⸗ 
ſellen beneben einem Jungen in der Stade 
zuhalten. 

Dergleichen Verfügung haben auch ſel⸗ 
bigen Ohrts Mauer Meifter im funfſze⸗ 
henden Artie. Es er fein Meifter fi uns 
terfiehen zu viel Förderungen oder Werck⸗ 


-flätte auf einmahl anzunehmen : Dadurch 


pielmahl denen Bau Herrn ihre Gebäude/ 
sumablen wenn fie aufın Kande zugleich Ars 
beit haben / nicht allerdings zu rechter Zeig 
verfertigt werden koͤnnen. Dieweil mans 
cher Meifter der Arbeit gar zu viel auf 
einmabl annimmet / welche er nicht alle 
nah Nothdurfft mit feiner Gegenwart 
beftellen fan. Sondern fol mehr nicht / 
denn zum hoͤchſten drey Förderungen auf 
einmahl haben, Darbey der Stadt Ars 
beit fonderlid und vor andern in acht ges 
nommen/ und beifelben abgewartet were 

den 


Sr 


Sorm 





den ſoll / bey willkuͤhrlicher Strafe dee ı 


Handwercks. 
fForm Oas Geſchick und Einrichtung 
einer Schrifft / die in Berichten und Cantze⸗ 
leyen erfordert merden/ Daher die Red⸗ 
Arten: Eine Schrift in gehoͤriger / der o⸗ 
der jener Form ausfertigen s Eine Ber; 
ſchreihung ın vie Form bringen » Ein 
Schreiben in Forma übergeben/ u. f. w. 
+ Form. In der Druckerey / die zum Ber 
drucken einer Bogen⸗Seite gehörige Kor 
Iumnen/ fo wie in ihren Rahmen einges 
ſchraubt fertig find aufdie Preffe gelegt zu 
werden. 
ormat. Bey den Buchdruckern bie 
Groͤſſe der Columnen / und bey den Buch⸗ 
bindern die aͤuſſerliche Geſtalt und &: öffe 
eines Buches / was feine Länge und Breite 

anlanget, 

Formen. Heift bey den Handwerckern 
das Modell erſt machen von demjenigen, 
was hernach in Orginal fol gemacht wei + 
den / Item / hein e8 die Form jum Guß 
machen, Alſo haben die Kannen⸗Gleſſer 
unterfhiedlihe Schluͤſſel und Kannen⸗ 
ormen/ wie auch die Roth⸗Geeſſer / Gold⸗ 
chmiede und andere Handwercker / die 
mit Gieſſen und Schmeltzen der Metallen 
umgehen. Es beſtehen aber ihre Fer— 
men aus unterſchiedlichen Materien / ais 
entweder ans Spaat / Gipe / oder dem fü 
enannten Bauren⸗Sand / welcher letztere 
sgemein mit Salmines Wafıır augee 
feuchter werden’ dann drucket man die Fi⸗ 
gur hinein: beſtreuet es alles mit zart Durch» 
——— Kodlen- Staube, damit die 
ateria nicht aufeinander anklebe / ſchlaͤget 
eine friſche ⸗ter / am darauf / um die an 
dere Seite and) abzufsımen/ und klopſet 
alles vet zuſammen / hierauf eröffnet man 
beyde Theile / ſchneidet den Einguß hinein / 
damit die Materie richtig auf die Formen 
ieffe: und laͤſſet ſie dann wohl ertrodaen. 
& müffen aber die Gips⸗Formen alſo ein 
geterbet werden / daß fie ſich leichtlich von 
einander cheilen. Zu dem Spaat und Sand 
aber hat man gewiſſer eiſerner Flaſchen 
nochig / welche Die Mo·ꝙ am / die veſt dar⸗ 
ein geichlagen wird / zuſammen balten/ da⸗ 
mis fie nicht / (welches fonfi gar leicht ge⸗ 


-moules. 
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hen fan) gerfalle ; und auf diefe Art 
pflegen die Gold + Schmiede und Gürtler 
Ihre Formen zu machen, wiewohl auch die 
Gürtler und Knoͤpfmacher öfters ihre 
Formen in Schiefer-Stein graben laffen. 
Die Forme der Rott», Schmiede beſtehen 
aus einer befondern Maps ausThury Sand 
und Haaren untereinander wohl vermen⸗ 
ger’ in diefe wird das gemeiniglich aus 
Holtz gefihnittene oder gedrebete Corpus, 
mann es zuvor mit Del befirichen worden/ 
eingedrucket / zu beyden Seiten abgeſor⸗ 
met / und wie wir bereits von den Gips⸗ 
Modellen geſaget / eingelerbet / eroͤffnet / 
das hoͤltzerne Corpus heraus geuommen / 
der Einguß oben darein geſchnitten / die 
Formen wohl ertrocknet / und dem Gieſſer 
alsdenn zugefendet, 





f Boriner, Formſchneider; Pla- 


(mator, Plaflicator : Faifeur de 
Derjenige / welchec ausStein/ 
Thon oder Holtz allerhand Formen berei⸗ 
tet / deren fich verſchiedene Handwercker zu 
ihrer Arbeit bedienen muͤſſen. 


t Sormfchneiver / Sigurswher Schrifft ⸗ 


ſchnerder. Dieſe Kunſt ſcheinet mit der 
hoͤchſt⸗ nuͤtzichen Druder + Kunfl/ Anno 
1440. wo nicht ſchon eine geraume Zeit 
zuvor / ihren Uriprung genommen zu ha: 
ben/ inmaffen ſehr glaubwuͤrdig / daf die 
eriten Buchſtaben in Holtz geichnitten wor⸗ 
den. Es pflegen aber in die Formſchnei⸗ 
der allerley hartes Holg/vornehmlich aber 
das von Bur / und Birn-Bdumen zu ihrer 
Arbeit auszuleien ; wann ſolches fehr glatt 
und rein gehobelt/ wird es mit einem zatt 
geriebenen Kreiden : Grund gan ͤberſtri 
chen / alsdenn von dem Formſchneider 
Ft fo er des Zeichens kundig ifl/ oder a: 
er von einem Mahler und geichner/ die 
beliebige Figur arfzeriffen da denn der 
ormfchneider mit feinem / ans dem be; 
en und mohlgehärteren Stahl gemach⸗ 
ten Meffergen die leeren Sparia fo ſcharff 
und fubssthjeraug ſchneidet / daß die bloſſen 
Stiche und Riſſe der Zeichnung nur allein 
ſtehen bleiben / und in dem Abdrucken auf 
dem Papier den Umriß und Schatten an: 
zeigen die herausgefchnittenen Spasia aber 
das 
T 
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das Licht und die Weiſſe geben. Wann 
die Sparia etwas groß ſind / als etwan in 
den Landſchafften / Falten an den Kleidern 
und dergleichen pflegen fie das Ausſchnei⸗ 
den bderfelber-felsiren junennen. Alſo 
wiſſen fie alerley Figuren ins Holtz zu 
bringen / als zierlihe Ferfal Buchſtahen / 
mit mancherleg Blumenwerck und Ziers 


rathen/ artige Leiſten und Final, davon die |t 


Buchdrucker die Buchſtaben gerne vornen 
an / jene aber oben auf/ und dieſe anı Ende 
eines Wercks / oder bey dem Ausgange eis 
nes jeden Theile um die leeren Spassa zu 
vermeiden / und dem Buch eine deſio beſſere 
Zierde und Anfehen zugeben’ zu fegen Pie 
gen: Sie ſchueiden nicht nur Zierrathen/ 
üge und Laubwerck / fondern auhThiere/ 
efigel, Landſchafften / Bilder, und was 
am meiften ju vertwundern/ gang ähnliche 
Evntrefaitd. Der Nugen diefer Kunfi bes 
ſtehet auch Darinne/dag menn fremd Spra- 
hen in ber Druckerey vorkommen’ deren 
Buchftaben gieffen zu laſſen / zu viel Zeit 
erfodern‘ würde/ ſolche mie auch gange 
Zeilen dadurch können verfertigt werden. 
Som Schneider. Der Formen müfen fid) 


bie in Meallen arbeiten / als Roth⸗Schrifft⸗ 


Weiß /und Zinn-Bieffer bedienen. Ja / es 
pflegen fo gar auch eiſerne Ofen mit Bil⸗ 
den gegoffen zu werden / als haben allerfeits 
auch FurmsSchneider nötbig. 
+ Forff, Saltus,Sylva, Nemus: Foret. 
Ein groſſes weites offenes Gehölge ; Dar- 
inn diejenige allein/dem die Forſt⸗ Gerech⸗ 
nn — — Km Den 
und das Holtz zu nutze zu machen. Zu 
beſſerer Beobachtung ein Ober: Forſtmei⸗ 
ſternebſt andern ihm nachgeſetzten Unter⸗ 
Forſt⸗ Bedienten / als Heide ⸗Reitern / 
go RKnechten und Heide⸗ Läuffern 
ſtellet werden/dahin zu fehen / daß dem 
Forſt aufkeinerley Weife ſchaden zugefüget 
werde / zu dem Ende ſie ſammt und ſonders 
angewieſen werden / ihres Forſtes Grentzen 
und Marckungen zu wiſſen / und fleißig acht 
au haben / daß daran nichts verändert werde 
noch verſalle / und wo fie dergleichen ver: 
mercken / demſelben alſofort abzuhelffen: 


+ Sorft: 


Forſt borſt 


Krebs⸗Baͤche / Quellen / Floß⸗Graben / 
Bruͤcken und Wege / See und Teiche / inglei⸗ 
hen die Gerectigkeiten an Holtzung / Triff⸗ 
ten / Fiſchereyen / Hartzſcharren / u. a. m. fo 
jemand dergleichen darinnen haͤtte / in Auf⸗ 
ficht zu halten Damit nichts zur Ungebuͤhr 
vorgenonmen/und wo ein Fehl vorfielez 


berfelbe fofort erfiattet werde. Seckend. 
Forſt 


rſt er Beſehl einer hohen 

Obrigkeit / Kraft defien den Uuterthanen 

auferlegt wird / des Holges und Maſts / der 

fie benoͤthiget find / alein bey derſelben ſich 

zu erholen: oder ingemein / das recht in 

Deren Gebot und Verbot ausjuger 
u 


en. 
tForſt⸗·Graf / Holtz BrafiSaleuarins,Comes 


Sylvefbris. War zu Caroli Magni und 
auch nad) feinen Zeiten ein von den Königen 
und hohen Lands⸗Obrigkeiten geſetzter Ber⸗ 
walter / oder Richter / der die Waldungen 
und Behöigesor Schaden bewahren / und 
über dem Forſt⸗Recht halten mufle ; wird 
auch fonft Wild» vder Wald⸗Graf genannt. 


Srang. 
fForſt / Haber. An einigen Orten bagjenige 


Maaß/Haber / ſo Die Unterthant ihrerHerra 

ſchafft / vermoͤge des Forſt / und Wild ⸗Bahn⸗ 

—— die Jagd⸗Hunde geben muͤſſen. 
el. 


iſter. Werden in Unter und 
Dber-Forfi-Meifter abgetheilet / davon die⸗ 
fe bey den meiſten Höfen eine Adeliche 
Charge iſt / wie fie dann auch bißweilen zu⸗ 
gleich das Ober⸗ Jäger: Meiſter⸗ Amt iſt / 
die Holtzung wohl in Obacht zu nehmen / 
daß ſelbige bey guten Weſen erhalten / tichts 
davon geſtohlen / oder fonft + winiret werde, 
Unter ibnen fichen die übrigen Foıfi : Bes 
dienten und Forſt⸗Knechte / welche das Holtz 
täglich bereiten / und was ſie darinn ver⸗ 
mercken / dem Forf Meifler/diefer/iö es von 
Important ift / dem Dber + Forſt⸗Meiſt er 
weiter anmelden müflen. Ein Sorft-Rer 
vier nennet man/ was eines Foͤrſters Auf 
fihtübergeben. Forſi⸗Hauß iſi der Ort / 
wo der Forſt⸗ Meifler wohnt : und Forſt⸗ 
— heiſt man das Eude des Forſt⸗ 
ebiers. 


Das Holtz Ruder / Wild⸗Obſt / Naſt / JForſt ⸗Recht Jus Foreſtis, Grarie. 


Jagd⸗ und Weidwerck / Waſſer / Fiſch und 


Ja einem weitern Sinne / alle Wald:und 
Holtz⸗ 


Sote ſt kout 


Holtz ⸗Gerechtigleit / der gantze Wild Bañ / 
und alles / was jur Jagd gehoͤret. In eis 
nem engern und gemöhnlichern Verſtande 
"aber nur/was der Waldung und dem Ge⸗ 
ig iſt en frafft dieſes 
"eine Obrigkeit Wild + und Forſt⸗ 
——— diejenigen/ fo dem 
Walde, en zugefüget/ firaffen und f. 
‚m. Was eigentlich das Forfi-Recht vor 
GBerechtigleiten im ſich ſaſſe / ſolches Lehret 
Meurer in ſeinem Jagd-und Forſt⸗Rech⸗ 
fe, Fritfeb in feinem Corpore Juris Fo- 


+ Sort. Revier. Nennet man das / mas 
eines Foͤrſters Aufficht übergeben iſi. 
SFroͤſchlein. Sind indenen Schaͤchten bey 
den Fahrten Hoͤltzer / darauf man den un⸗ 
fern Theil der Fahrten einmoͤſelt / und den 
obern Theil der andern Fahrt anhafpelt. 


Schoͤnb 
Fe er⸗·Sobel. Fourniert / iſt ſonder 
Zweiffel ein Frantzoͤſiſch Wort / welches ſo 


vᷣiel als ausgeputzt / ansgeziert heiſſet und | 


was bey den Frantzoſen forrmier ifl/ das 
i bey den Teutſchen verſorgen / verfehen/ 
flaffieren/ und was dort iſt Fowmiffeıment, 
ift alihier Verſorgung / Staffierung. Es 
haben aber unſere Handwercker ſolches in 
der Bankunſt wargenommen/ und auf bie 
völlige Auszierung gezogen. Bor andern 
‚haben die Tifcher deflen fih angenommen/ 
und zu Behuf deſſen einen jonderbaren Four- 
wer Hobel eingeführet. Derfertigen uns 
erfdjiedene Gitter’ gefchligte oder. ge: 
ſobene / geblattete, (von Fourhiren) 
auf beyde Mechte. Der Guß Boden an 
Tiſchen wird nach der Arebiseitur ausge: 
theilet/ oder fchlecht gefuͤget ober geipün: 
det / eingefaffet / fourwitrt. 
Foursierte Bilte. Sf unter obgenann 
ten Sifchern eines unter denen Meiſter⸗ 
Stuͤcken/ vornehmlich zwar / diejenigen 
Erute zur Kunſt⸗ Ubung anyutreiben. Mit 
hin aber auch denen / ſo das MeiftexRe 
achen / die Sache ſchwehr zu machen / leich ⸗ 
ri Urſachen ie vor In) ju mn — 
ab zuweiſen / ſich in menopviic zu erha 
‘amd gegen die Arbeits⸗Herrn ſich protzig 
juerteifen. Es verlangt janicht jedweder 
Hauß Bater ſolche U 


ofſene 
Frauen⸗ Eiß 


Frembde Geſellen. 


Sm gre 
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Srangofen. ‚Sind bekannter maſſen eine 


Natıon : bey denen Fleiſchern aber eine 
— an u 
erkauffen / weniger nöd in die 
rn ve ; ** 
t der Geſtalt nach me 
Eiß / in Wahrpeit aber Glaf/ a der 
Erde gegraben / und wie ans Diearii Per: 
Fanifper Reife, Befchreibung zu erſehen / 
in Moßkau reichlich ſunden wird / dermaſ⸗ 
fen zart und rein / als ob es wahrhafftig Eif 
wäre. Koͤmmet alfo denen Ölajern zum 
Senftermachen in die Hände, | 
Meilen die Hand⸗ 
wercker mit ihrer Runfi bey Lehr ungen 
nicht gerne herausgeben, er möchte zu baid 
Hug werden, fondern fie auf die andre 
ſchafft vertröften und ſchicken / als werden 
alle von auſſen aus der Naͤhe und Ferne 
ankommende Gefellen / frembde Geſellen 
genannt/ und iſt billich / daß ſie zur Arbeit 
get a Ne . rg leicht Yin 
enter . ohne Geſellen das Handwerck 
mit Frucht treiben Damit ie 
ae freinbde Geſellen / fo des Ohrts un, 
ekannt / nicht lange vergebens uͤmſtreichen / 
und etwa einem unvermuthet pu band 
kommen / deme es noch zur Zeit nicht zukaͤ⸗ 
me / als mäflen fie auf der Herberge gehen / 
und fi uͤmſchauen laſſen. 


Frembde Tuche Das Tuchmachen will einen 


Berlag zur Wok y deme nicht jeder 
einheimischer Meifter gemachfen iſt / und 
meiſt geringe Tuche machen / fo quch nicht 
jedweden anſiehen / ſondern auswaͤrtige er: 
tasten. Weilen aber derer in allzuge⸗ 
ringen Preiß einbracht und verkaufft wer⸗ 
den / bleiben die Einheimiſche mit dem ih⸗ 
ren gar ſitzen / und entſtehet die Frage: Wie 
06 die Frembde Tuche auszuſchnei⸗ 
den ? In der Gothaiſchen Han: wercks⸗ 
Ordnung ift im X4. Artic. verfehen/ und an 
der neuendeflätigung vom 27. Aug.1574. 
poiederholet = Das meder ein einheimis 
ſcher noch auswärtiger Gewandſchneider 
wifchen dem ſreyen Jahrmaͤrckten leine 
bde oder gemeine Einlaͤndiſche / die E⸗ 

le unter neun Groſchen wohlwuͤrdig / heim⸗ 
lich oder oͤffentlich in Gotha J en 
darff * Tuche halb dem . 
⸗ 


‘9 


.— 


gembver Verlag. Wenn 


- am Senfter ihres H 


‚See “Steg 


— — — — - - 
ante s ad word oe rei 

urch Herrn Herkog Ern eferspr 
u 4, Sanuarii 1643. auf funffjehen@rv» 


en erhöhet. 
ein Krahmer 
mehr Wahren ın feine Bude nicht bringen 
darff / ala die er in feiner Werckſtatt ſelbſt 
earbeitet / wird die —— 1 ſchwach 
gr. Es gehoͤret frembder erlag day. 
Iadannl eitit wiſchen denen Buchhand- 
lern und Buchdrudern Streit entftunde/ 
ob diefen abſonderlich 
aufzuchun/ auſſer nehmlich ihres Trucks 
aufes / und eine vergats 


firte Handlung zu treiben/ ben Laden mit 


Ss 


gerat 
Frey⸗ Haͤuſer 


J 


abſonderlichen Dunkle Dienern zu ber 
fegen/ und ob ihme frembden Berlag anzu⸗ 
nehmen zufomme? wird olches ausfuͤhr⸗ 
lich im Zrait. de Oficinis & Tabernis 
Cap. IN, zufinden ſeyn. j £ 
reyen ins Ambt. Es pflegen die Hand» 
wercker ihren Witwen und Töchtern zu Eh⸗ 
ren zuhelffen / denen Gefellen/ fo'eine ber; 
gleichen heyrathen / einen freyen Zutritt zu⸗ 
geſiatten und dies heit man: Freyen ind 
Ambt. Dbaber jevesmahl die beiten auf 
folde Weife an die Witwen oder oͤchter 
en? ſtehet dahin. 
Es geben die Handwercker 
genaue Aufficht / dag ihnen von Niemand / 
der in ihrer Zunfft nicht iſt / Eingriff geſche⸗ 
he/bringen die Gerechtſame in ihren Innun⸗ 
gen aus / wo fie erfahren/daß einStöhrer in 
einem Haufe fi aufhält mit Vorwiſſen 
der GerichtssObrigkeit und Beyfuge eines 


° Berichts Dieners eingufallen/nicht alein 


fein Werdzeug zu pfänden / ſondern auch 
deffen Perfon ſich zu bemaͤchtigen. Doch 
find in der Schneider Junung zu Zeitz Art. 
XP. unterſchiedliche Frey⸗ Haͤuſer / als / 
der Sitiffts rRaͤthe / Dom⸗Herrn aud) an⸗ 
dere Adeliche und vornehme Perſonen / wie 
auch die Herren Geiſtlichen Färftliche Be: 
amdte und Raths/ auch Gerichts⸗Perſonen 
mit de er Ordnung micht gemeinet. Son: 
dern ſtehet ihnen ſrey / einen Meiſſer aus der 
Stabt / oder aber einen Grey: Sdneider 
jr ihrer —** zugebrauchen x. 
Allein die Zeugwuͤrcker felbigen Orts ha⸗ 
gen in ihren Innungen vom 3 Jenner 1661, 


Srey 


offene BuchladenFrey 


choenu / zum Exempel / Fleiſch in die 


hee⸗ 
und ır. Novembr. 1694. Art, I. erhalten/ 


das keine / jo ſich nicht inihrer Jnnung bes 


— inder Stadt/in dene Ehrw. 
umb Capituls dem Ambre: und andern 
zuftändigen Grey + Haͤuſern fih aufjuhals 
ten/und darinnen weder heimlich noch oͤf⸗ 
—— fein Handwerck zutreiben nachge⸗ 
aſſen ic. welches im A, Art. auch aufs 
Land exrendiret wird: Es wäre gleich anf 
einem Ritters Guth / Pfarr » Kirch oder 
Schulhauſe und Freyheit 1e. 

‚Märder. Nennendie Stadt⸗Hand⸗ 
wercker diejenigen Dorff und Land : Diei- 
fier / denen endlich geftatter wird / ihre Sa⸗ 
tadt zu 
Marckt zubringen/ und dortſelbſt / doch 


uicht in oͤffentlichen Fleiſch / Scharn / noch 


unter verdeckten Buden / ufm Marckte/ 

yore unterm. freyen Himmel ſeyl zu har 
en. Zudrekleu hat man begonnenfir&äß- 

fer zu heiſſen / wovon an feinem Drte ıc. ° 


Frey Meifter. Pflegen die Zünftige Mei⸗ 


ef. 
fier diejenige zu beiffen/ welcht in die Zunfft 
entweder garmicht / oder doch fehr einges 
raͤnckter maſſen / auſ Obrigkeitlichen Bes 
hleingenommen werden muͤſſen. Denen 
fie das Handwertk mit oder ohue Geſellen 
treiben laffen.Da er Jungen annehmen wıl/ 
felbige vor der Zunft ſtellen / ein-und looß- 
fchreiben zu laffen / verbunden. Doch als 
les nur auf Leib und Lebens Zeit. Vergoͤn⸗ 
nen fie ihne auch endlich eine Stelle am 
Tifcheben ihren Zufammenkünfften / ſo hat 
er duch Feine Stimme : Darff ſich auch 
nicht Horfnung auf die Ober: Gewerds 


 Ahaffts Stelle und Ehre Hoffnung. n 
‚chen. Jedoch / nach jedes Orts — 


men. 
Dergleichen Frey Meiſter giebt es ges 

meiniglich in Stiffis · Staͤdten / ſo entweder 

aufdenen fo genannten Mundaten / oder 


« auchin der Stadt / doch in Frey Häufern 


wohnen: Wiedenn auch nad) geihehener 
— * — — und — 
viel Anlauffs hat: in jedes Handwerck ein 

ſolchen Meiſter zu ſtellen: 


Frey⸗Schmidt. Und hicher ziehe ich die bes 


kannten Freye Schmiede / Frey ⸗/Schnei⸗ 
der / und dergleichen: Mit Beruffung auf 
den XP, Ars, der Schneider in Zeig A am 

nde 


Frey Re; 


Ende in diefen Worten: Condern ihnen. 
frey ſtehen / einen Meifter aus der Stadt / 
oder aber einen Frey ⸗Schneider in ih⸗ 

rer Behauſung zugebrauchen / und ihre 

„ Arbeit fertigen zulaſſen / oder nicht. 

Don Greyen und Unfreyen verweifen. Ein 
Beſetz hat viererley zu ſprechen: Gebieten 

nemlich / das xoͤthige. Verbieten / das ſchaͤd⸗ 
liche. Verhaͤugen der Mittel: Dinge/und 
Strafen verBerbrechen. Da es aber 4 weit 
mit einem koͤmmet / daß ihme auch das ſonft 
zugelaſſene niedergelegt und verboten wird / 

denm bleibet nichtsübrig/und geſchichet als 
eine Strafe/ menu einer auch deſſen fid) un 
faͤhig machet. Welches die Handwerder 
vbbrjagter maffen ausſprechen. Umd bes 
nauntlich in einem Zeugniß + Roswio ber 
Schneider: Innung zu Rofiof gebraucht 
wargenommen / in nachſtehenden Worten 
Art. defenſ A.war / daß die Alter⸗Leut / 
Ambt / Handwerck / und derſelben Stellen 


| 


Gerechtigkeit den Kläger darum daf Herr | 


Heiunrich Gieſebier ihm unter Augen gefagt: 
Er habe vie Kendel geſtohlen: Klaͤger aber 
. FH ſolcher Bezuͤchtigung nicht benommen: 
ı Dom Freyen und —— verwieſen 
haben, deßhalben dann Klaͤger aus dem 
Ambt geihluffen/und nicht mehr für ihren 
Ambis- Bruder erfennet / und zu feiner 


Ambts⸗noch Handwercks Gerechtigkeit zus | 
gelaſſen. le⸗em, Teflis ad Artic. X. Klä: | 


ger ſey vom Freyen und Unfreyen durch 
Das Ambt der Schneider verwieſen. 

+ Frey: Treppen’ Sind ſolche Treppen in 
der Baus Kunft / welche auflen vor der 
Haupt Thäre eines Gebäudes / oder vor | 
Altauen unbedeckt und offen angeleget find. 

Friedens: Tag. Neunen die Haudwercks 
Gefellen den Tagan welchen fie ihr Ges 
fhende halten : Weilen es um Erhals 
Lung Friedens und Einigkeit willen g% 


fhiehet. Sie zennen ed jwar auch einen |. 


Zech⸗Tag nicht aber / als fey es um Ze⸗ 
Gens und Schwelgens willen angefangen : 
ſondern son der Verſam̃lung / Rechnung nñ 
guter Ordnunz / ſo dadurch erhalten wud, 
Friſch⸗/Becken. Weil nicht Stadte gleich 
Bolckreich / auch nicht eines jeden Mittel 
und Gelegenheit verflatten/ alle Tage fi 
fnicher Semmein zu bedienen / andere bin: 








$tt I Be 


gegen um deß willen nicht Mangel leiden 
wollen / wannenhero jedemEinmohner nach 
Nothdurfft zu begeguen ; pflegt an mans 
hen Drten eglichen Beckern nach der Rei⸗ 
be objuliegen/friihe Semmeln täglich nach 
den Brodt⸗ Bancken zu fenden welche daher 
Die Friſch⸗Becken genannt zu iverden pille: 
gen. Zum Epempei/ in Arnſtadt müfın 
foldes ihrer zween thun / und werden von 
14. Tagen zu 14. Tagenabgelöf, Denen 
übrigen find wöchentlich zwene Tage ale 
Dienftag und Freytag / ale fo genannfe 
Dad ———— ſelbige den ordentlichen 
Wochen Maͤrckten / als dem freyen Mit⸗ 
wochen⸗Marck vorgehen / darju angeſetzt. 

t Friſchling. Ein junges wildes Schwein 
eines Jahres alt, 


Stiſchling IR bey denen Jaͤgern ein jung 
Schweln. 
+ Frifen. Nennet man die Schnig und 


Bildhauer Arbeit/ welche allerhand Laub⸗ 
werck mit untergemengten Kindern / Thie⸗ 
ren und Geſaͤſſen vorſtellet. 


Seifieren. IJf ſeinemurſprunge nach Fran: 


löͤſiſch Bryerundrop, ein Tuchkräuffenz 
und bey denen Tuchmadhern in Teutichlande 
nicht überal/aufier/daß die Boye aufgerie⸗ 
ben werden / befannt. Bey denen Tuch⸗ 
Schärernaber / ift unter denen Meiſter⸗ 
füdenmit : Ein Etüde Boy cowsreni= 
reu oder ſrieſieren dag iſt: Aufreiben / daf 
es knoͤticht werde. Die Knoten anderg 
; färben daß der Grund unberübrt/und blei⸗ 
be wie vorhin. Wie aus der Tuch⸗Schaͤ⸗ 
rer otuli de Ao 1673. Art. F. 18. zuſehen. 
Frohnberger. Dich Wort iſt dunckelen 
- Derftandes, die Perſonen ſelbſt ungewiſſen 
Standes. Dean’ einmahl finde ich ſeibe 
bey denen Schloͤſſern ſtehen / von denenſel⸗ 
ben auch gelitten / in derer Schloͤſſer / Spo⸗ 
rer / Buͤchſen⸗Schmiede und Uhrmacher 
in Arnſtadt Rotulo de anno 1596. verbis. 
Als erftlih die Fronberger / machen ein 
Thuͤr⸗Schloß (find alſo Schlöffer) ge 
‚ alsa; und do gin Uhrmacher wil hier Mei⸗ 
ſter werden der fol gleich das Frohnberger 
Stuͤck machen. 
Andermahl hat es das Anfehen/ als ob 
es / wo micht gar Pfufcherey/ doch ſchlecht 
Zeug uͤm die Frohuberger Arbeit ſey / mie 
Bu TE aus 


ME gu 6 
aus Tobias Dehrings tb Peter Dölfeng, ı Siche bra Nächften/ ohne weiche / u¶ 
beyder Ketten + Cchmiede unferthänig, 


Ausfage des Apofielg Pauliz. Cr. XL, 
fien Supptie vom 18. Sepr. 1678, im dag 1. /gq. alle Übrige AWerche nichts find, ja 
MReifter » Recht bey denen Hufſchmieden | der Hoͤchſte hat Luft an der fi e und nicht 

' a melde da fie doch fehr enge ; 





























am Dpffer, 


bricht der Prophet Hoicas vi, 
einfhläffen /und an gar wenige Gattungen an aber fprechen nicht mur die Phys 
Binden wollen: abzuthum / da fie klagten: Und Aci und Mediei, fo den Kauf der Natur 


was will mar machen : M doch faft Fein 
andwerck / ſo nidpt in Städten iſt da man 

ch gaͤntzlich und allein immerfort darauf 
nehren foͤnne: Die Schlöffer haben eine 
alte Innun g / gleichwohl ift dag andwerck 
etliche mahl dermaſſen verdorben / daß fie 
en allerley H thierung und Arbeit / 
tag fie nur erfinnen Aönnen / vornehmen. 
—— machen noch allerley Froͤnbergers 


Froſch ft ein bekanntes Sewuͤrm /liebet 


das feuchte / dabero nicht wunder / daß eg getreten / und ſich trauen I lchem 
bey denen Boͤttgern in denen Safen "I von GOtt —— Stande jun Ehren/ 
den wird. Denn / was an den Tauben üs | Pie gi der vor eheli 


ber den Soden herausgehet / find die Froͤ⸗ 
ſche. Wenn em &ag nicht gleich geender 
iſt/ daß eine Taubel am Froſche niht fo 
weit hervor gehet ald die andere, fo fagen 
fie: Eehincer Es iſt aber auch bey der 
nen Tuch⸗Schaͤren ein Froſch. Davon im 
Wort plinigen, 

Fruͤhlingchen. Die Natur braucht / dem 
ordentlichen Lanff nach sur Volbringung 
einer menfchlichen Frucht in Murterskeibe 
neun Monath, ß vierzig Wochen austra: 
gen/ welde die Handwercie bey angeben: 
den Eheleuten von Zeit der priefierlichen 
Trauung, dergeftalt genan zureihmen mis | $ 

daß, was ein paar Wochen jeitiger jur 


su allen Ehren-Sa 
groffer Vorgriff der Handwercker / dap ſie 
es vor einen [er ausdeuten und den 
verbeffern wollen. nd märe gut/ die O⸗ 
brigfeiten hielten dießfan auch / alſo durch⸗ 
gehends verbundene Haͤnde / damıteen icht 
heiſſe / man koͤnn⸗ auſſer Landes nicht helffen. 
Suderiche Ffa Zu woͤlff Eimern Foms 
Men aus der Boͤttger⸗ Hand waben ordent⸗ 
lich beym Wein raucht / Halbſudrige 
von 6. Eimern/ beym Biere, Senf 
wird Fuder au bey trocknen Sachen / 
Heu/Mift ıc, g raucht. 
hger Band. ft ein Werckjeug der Boͤtt, 
ger, wird auch die Stoß Ban genannt / 
worauf die Taubeln gefüget merden, Ders 
Jenige/ ſo die Fi Bank macher/ beiffet 
Banck⸗Richter⸗ gemeiniglich ein Bůit⸗ 
ner. 
Shgekifen. In gedachter Banck iſt ein 
i ſcharff Eifen das z0 u 


worden feyn/ dahero zu Beinen Handwerck 
—V es (ey Manns Perſon/ für ſch / 05 
er Weihes —** sur Ehe: Geſtalt 
enden Fall das Schneider: 

ei je Hertzberg bey den Chur⸗ 
r choͤppen zu Leipzig darüber zu⸗ 
rechenverlanget’ wie Caryz, Iprud. Con 
FR. Lib: Uldef 236, m, 14. bezeuget. Die 
Aantnerde nehmlich mijfen fo reine ſeyn / 


bie fie —* Sanegrleien. Kir a daß fie 6 e zu — oder gar 

Te gut / wenn alle rein w ren / die fs ren können. € n: Sie 

de ſich bepfo aroſſer Gerecptigkeit, audp die ven Dies oder jene Mabren/ ob en 
v 


S6b 





Führen durch andere verrichten laß 


Ide 
Es So handeln fie duch damit / und ha: 
ben fie jevesmahl in Vorrath / ohne jemands 
Einſpruch: dergleichen vor der Zeit auch 
—— die Buch⸗Fuͤhrer / jeto Buch / Haͤnd⸗ 
er. 


Shren und verſchneiden. Iſt weyerley. 
Die Wahren find theils Sabſaatiæ, ſo 
nach gantzen Stuͤcken verkaufft werden / 
theils Luancitates, ſo nach der Elen / als 
Gewand, nach dem Maaß / als Frucht / 
Weyd sc. theils nach dem Gewicht / als oh⸗ 

‚ge Drittel Gewuͤrtz / oder vorgehends das 
Becken Brobt. 

Nachden aber die Tuche auch Eleunwer- 
fe angefchnitten — werden pflegen / giebt es 
zwiſchen denen Tuchmachern und Gewand; 
Schneidern nicht geringen Streit uͤber den 


Unterſcheid / welcher nicht fo wol an ber. 


Elen Zahl / als vondem Werth der Tuche 
ab zunehmen / daß die Gewand » Schneider 
Bein geringer Tuch / als die Ele zu einem 
Sülden/Thaler/weniger oder mehr/führen 
und verihneiden follen. 

Als aber vor eklichen Fahren ein Sei⸗ 
den⸗ Haͤndler zu W. mithin auch Wollen: 
Tuch zugelegt/dieTuchmacher dem wieder; 
—— es zur rrau action· Daß er ins 

ünfftige kein geringer Tuch in feinem Laden: 
führen und verſchneiden wolle / als die 
Ele 1u 27. gl. Es giengen aber feine drey 
Jahr dahin / aid jene gange Stücken von 
geringern Werth in feinem Laden antraffen / 
und ſolches als dem sransad# und darinnen 
geraten Straffe entgegen dem Etadt: 
the fürtrugen / der ihn des befundenen 
Tuches und einer Strafe von 20. Mthlr. 
derluſtig / der Unfoften mithin fehuldig er- 
Bannteyer vermöchte dann Eydlich erhalten, 
daß er des —— nicht geweſen / die Tuͤ⸗ 
eher daſelbſt zuverkauffen. Welches auch 
bie Herrn FCri zu Halle beſtaͤtiget. Und er 
wohl in der AppeKation; Inflene imFürft. 
‚Hofgeriht allhier gaͤntzlich frey gefpro, 
chen worden / ſo iſt doch / als die cher 
hiervon an die Fürftl. Regierung zu Weir 
mar fi) beruffen, voriges Decre⸗ durch die 
 Eburfürfil. Schöppen ju Leipzig beftaͤtiget // 
der Eyd auch gang Übergangen worden, 


oc 


Ob datın wol / auf eingewandte Leuterung 
Des Beklagten die Hrn. FCri Heimfiad.cine 
Erflärung der angeipuittenen Tücher fung 
den / daß ſoviel en rifft / gedachter Ber 
ſcheid bejichen konne die noch völlige aber 
nicht verfallen waͤren / ſo haben doch ufbier 


. Wieder eingewandte Käuterung der Tuch 


mager die Herrn Fri zu Frandfurt am 
ber Der das Leipziger Urthel beflätiget. 
Solchem nach erhub Beklagter die Frage: 
Ob nia t dag bemeficium Nullitarss noch 
übrig? Weil beyde wiedrige Ci legia den 
rechten Hasum caufe nicht ermogen/ und 
ſtecke ſolchem nach Ignorantie Elenı hi dars 
binter. Und fey der Tramsadtıon jumieder 
rogen worden / als zu welcher Zeit ex 
nicht willemaghabt/ dvenTuch · Handel ing 
Groſſe zu tr den und mit ganen Stücken 
zu bandein/fünne alfo nicht mehr vergeben 
haben / als er im Vermögen gehabt/iundern 
als ein lediger Gewand⸗ Schneider / habe 
fich nur der geringernTuchedlusfchnitts ber 
geben. Co möchte ihm folches nicht wieder 
noch) über feine Meinung ausgedentet wers 
ben: Daß / wie er feine geringere Tuche 
verſchneide / alfo {abe er fich der Handlung 
insGroß begeben haben / darwieder doch die 
Tuchmacher nichts zu fagen haͤtlen / ja vielr 
mebr die Gewand⸗Schneider von niedern 
jum hoͤhern trieben. Nom debss plus «fe 
in Conelufione, quam fuitin Pranifis: a 
Porticulari ud wniverfale momvales c onſe · 
qunta, 

Wahr ift es / der Streit beruhet auf dem 
mahren Verſtande des Vergleichs : Ob er 
lediglich des Aus Schnitts geringerer Tür 
cher/ oder völlig alles Tuch «Handels fich 
begeben? Ale Gewand⸗Schneider führen 
und ſchneiden Tücher / fehneiden aber feine 
aus. Scheinen alfo die Tuchmacher neh⸗ 
men beydes zuſammen / per compefeionemm 
edtvidendorum. Wie er ſich des Ausſchnei⸗ 
dens / alſo habe er ſich auch des Führeng bes 
geben. Allein,da mar er ſelbſi Schuld any 
daß er den Tuch⸗ Handel bey noch beybehals 
tenen Gewand⸗Squuitt auhabe / und alſo 
alle betretene Gewand⸗ Schnitterry mit 
dem — ———— uldi⸗ 
gen koͤnnen / wovon ſie keine Wiſſenſchafft 
hatten / und ſolange nf vorigem Stande bes 

R 3 ſtunden 


134 Sit gund gaͤnf gar 


ſtunden / biß ihnen die Veraͤnderung fund ge⸗ und zum Antrriben der Stempel dienet. 
macht worden. Schoͤnb. 


Faͤil·Bret. Füllungen. Zum Exempel ei⸗ Fuͤndlingchen. Sind jarte / von ungewiſ⸗ 


ne eingefaßte Thuͤr mit Namen oder 

Schenckeln / neun ander Zahl / oder went 

ger/mit ſechs Heinen und 4. groffen Fülluns 

gen / das iſt / Fuͤlb Bretern. 

Fuͤll⸗ Erde. Es werden die Wolle und 
Garn zu etzlichen Zeugen vorher geleimet 

nund geſtaͤrcket / nachgehends hinwieder aus: 
gewaſchen. Welches wol am beguehmiten 
mit der Fuͤll⸗Erde geſchaͤhe. Weil aber 
die Engellaͤnder / als eigentliche Beſitzer / 
ſolche auszuführen verbothen : Als muß 
es auſſer ihrer Lande mit Seiffe geſchehen: 
Sch —— jeden zwoͤlff Pfund Garns / ein 

Hund Seiffe. 
Y — Im Berg’ Bau / einet 


Feldes erfte Grube oder Zeche / melde an 
einigen Drteu 42. an andern aber.bif 60. 


Lachter in die Fänge hält: Die Befiger eis 
ner folchen Grube werden Fund Bräbner 
genennet. Schönb. 


JFouͤndig. Sagt man von einem Gange / wann 


er &rgführet, Schönb. 
Fund Recht. Am Verg ⸗Bau ein Recht / 
Krafft welches derjenige/ber zu erſt irgend» 
wo einfchläger / die Fund⸗Grube behält/ 
und ſich an feine Ältere Muthung zu fch- 
ren bat, 
1 Fund Schade. Der Ort / wo man einen 
Sarg im ſchurſen oder einſchlagen zu erfi 
getrofien bat, 3 
Fund / Zettel. Heiſſet ein Verſeichniß al⸗ 
les desjenigen / was eine Frau an Gelde / 
Silberwerck Kleidern und Haußrath / von 
Stuͤck zu Stuͤck dem Manne in die Ehe 
mitbringet/nach welchem Fund Zettel, hey 
ereigneten Todes: Fall der Dater den Kin, 
dern oder in deren Ermanglung/den Freun⸗ 
den ihre /egisima von der Muͤtterlichen 
Verlaſſenſchafft heraus geben muß, Und 
werden in Breplau dergleichen Fund:Zet: 
tel neue Heyrathen gemacht / weiche der 
neue Ehemann bald nach der Hochzeit un: 
terſchreiben / und als empfangen zu haben 
befennen muß. 
3 Fuß⸗Pfahl. Heiflbey den Berg: Leuten das 
Brettlein welches in den Anfallgelegt wird 


fen Eitern anfgefekte Kinder / von deren 
Ufnahme/mer dargu verbuwden/ anderdivo 
gehandiltwird. Wenn foldes nun Kna⸗ 
ben find / und im Fuͤndel⸗Hauſe zu einem 
Handwerck geſchickt funden und angeführee 
find’entfiehet die Frage bey denen Hand⸗ 
werden: Ob felbige ufſjunehmen ? Es 
mangelt am Gehurths⸗Briefe / welches bey 
ihnen das wichtigſte. 


Zaun Schaͤfftig. Das Wort Schafff / iſt 


bey den Schuſtern nicht unbekannt / ais der 
Stieſel⸗ Schaft. Bey denen Wuͤrckern 
ayer iſt der Schafft der Eprung im Ges 
ſchirre / welcher mit lanter Höf.h.durda 
ogen / und im Wuͤrcken auf⸗und miederge: 
det / durch dag treten der Schemel. Der 
leinene Faden Fömmer zum ſuͤnffSchaͤfften / 
die Leineweber durften fuͤnff Schaͤften⸗ 
Schemmel / fuͤnff ſchaͤfftig: halb Leinen / 
halb Wollen. Hier zu Lande wuͤrcken ſie 
vierſchaͤfftig / auch wol dreyſchaͤffig / gleich 
als wie Zwillig⸗ Sarge : Aber die fuͤuff⸗ 
— tigen werben Ludeler / kudelmacher ge⸗ 
en 


Funfsıger. Iſt eine Gattung Tuches / alſo 


genannt. Weil es in der Schär-Kübeso. 
Gänge hat / als ſunffzig mahl hinunter urd 
fo vielmahl wieder heraufwaris / hernach 
muß mans unten und oben leſen / daß die 
Waͤrfft ins Creutze koͤmmt. 


Fuͤrkauff. Kan ſeyn / wenn man für das 


kuͤnfftige etwas uffkaufft / weſſen niemand 
zu verdencken / dennoch giebt eg unter denen 
Handwerckern Verdruß / wenn einer denen 
andern die nothduͤrfftigen Wahren vor weg 
Faufft / und batfchlechte Ehren Namen / 
unanftändige/ gefährliche/beträgliche Fuͤr⸗ 


kauff: Wie aus den R. U. zu Ffit 1577. 


T, 18. zu fehen. San doch eines weqes zu⸗ 
laͤßig werden/ da es gemeinem Wefen zum 
beſten geſchiehet. 


—— Mit einer Fuſe. Bey denen 
aurern. 
Fuß⸗Geſims / Fuß des Saͤulen⸗ 


Seuhls / iſt in der Bau⸗Kunſt der unterſte 
Theil des Poſtements oder Saͤulen⸗ 
Stuhls / wilcher ziemilich — 

wird / 


Fuß Sur 


wird / damit der Säulen Stuhl defto vefler 
ftche. ſiehe Matth. Lexic p. 249. 
fFuß⸗Geſtell. Sind die Schendel des 
Habichts. Ya der Tifcherey / Bau⸗ und 
Bildhauer⸗Kunſt / heiſt es ades Poßenent, 
wor auf eine oben aufgeſetzte kaſt ruhet / ein 
Fuß oder Fuß Geſiell. 
Suß Haltung. it eigentlich ein Gerichts: 
Wort / und Berfiherung. Sic jederzeit 
zu fielen. Coutſ Fudi: io ffii > Daß man 
Fues halten / weder weichen noch wancken 
wolle. Es habens aber theils Handwercke 
u ſich gezogen / und in ihren Handwercks⸗ 
ocefen eingefuͤhret / und gleichſam vor eis 
ne Edict al· Citation gebrauchet / wenn eis 
ner / unausgemachter Sache fortgezogen. 
In welchem Verſtande es die Nadeler ge⸗ 
brauchen; Meigentlich ein /olexa⸗Schel⸗ 
ten. Zu deſſen Beſtaͤrckung ich die Forma · 
dia, wie ſolche mir zu Handen kommen / an⸗ 
o ſetze 
So mit Gunſt / es iſt mir vorgelegt wor: 
ben Peter vun Spittel und Thomas von 
Thoren / die ſolen weder geehret neh ar 
ſodert werden / ſo lang und ſoviel / biß fie per, 
ſoͤhnlich nach Leipzig kommen / und von we; 
en des Straf⸗Geldes / welches in die Ge⸗ 
llen⸗ Buͤchſen gehoͤret / erlegen / laut ihrer 
Articuls Brieffe: Welches aber nicht ge: 
chehen / und nad) diefem ihre Sachen aus; 
nhrlich machen / nach Handwercks⸗Ge⸗ 
iwvohnheit. Somit Gunfl/ es habens dic 
Meifter in Leipzig / Meiſter Hank und Mei⸗ 
fler Beit dem ganzen Handwercke zuerken: 
nen geben/und mit Nahmen dabey geweſen. 


Die Meiſter. Geſellen. 
Chriſtoph Schaͤſer / Hanß von Eger. 
von Torqau. Hank Andreas von 
Herr Chriſtoph Tier Breßlau. 
bolt / von Zeitz. ee 
Math Wermuth / Caſpar von Breß⸗ 
von Rechlitz. lau tc. 
Hanf Gleiningen / 
von Peqau. 
Ehrifioph Kober / von 
Altenburg. 


Surtermachen. Yırcn Mihlen- Wort and 
Griff, da fie Dem von den Steinen herab⸗ 
gehenden Mehl einen Beyweq anweiſen / 
delchen fleißig zu reingen pflegen. 




























Fut Gt nf 


As einften der MuͤhlJung vor den Ger 
richten gefraget wurie : Warum er einen 
geriffen Ort durchbuhret ? Antworter er: 
das boch hab er gemacht/mweil die Mülferin 
be 5 — te Futter machen. Er⸗ 

arete es aber durch das zuſammen ehr 
des Staub: Mehie. er * 
fern. Futter nemen die Tuchmacher 
das kleine Geniſie / Spaͤltzen Stroh, Rletr 
ten / ſ aus der lincken Seite des Tuches / 
wenn es gekandet wird/herumter faͤlet. Die 
WalckStoͤcke aber / werden mit Brettern 
auch mit Kupffer gefuͤttert. 

Futter Tuch. Madden die Pflocken Tre⸗ 
ſcher / Item auch andere ehrliche Meiſter 
den Boy, 


®, 
Are Dies Wort iſt zum theil bey 
venen Bier: Brauern bräuchlich / wenn 
fie fagen : Das Bier habe vergooren. 
Vornehmlich aber bey denen Bärbern/tvels 
he ſo gar den Namen davon zu haben 
ſcheinen / daß fie Saar» Bereiter ſeyen. Zur 
mahl die Weiß⸗Gaͤrber: Denn die fo ger 
naunten Kot) » Gärber werden meifteng 
Loch /Gaͤrber / Lober / auch Löher/ auch wohl 
noch kuͤrtzer Loͤhr / nad) unterfchiedlicher 
Landes⸗Art und Ausſpraͤche genannt. Die 
Weiß⸗und Semiſch⸗Gaͤrber / machen 1 
Rauch⸗Gagr / daß nemlich die Haare auſſen 
befigen bleiben / und gehen auch die Kuͤrſch⸗ 
ner nicht weiter. ch verfahren die 
Weiß-Gärber auf zweyerley Art/ indem fie 
2.) auch Nerbenjauf der answendigenSei: 
te die Haare abſtoſſen / und weiter nichts + 
die inwendige Seite aber wird ſchoͤn ger 
macht / zu allerhand fchönen Farbeu⸗eder. 
Deßgleichen die Weiß Gaar / Item Echub⸗ 
Sack⸗Fell Futter⸗Leder / und worauf 
Blumwerck gedruckt wird.. 1) Dasabger 
nerbte Leder/als: Wild: Bod:und andergr 
weiches aufbeyden Seiten glatt if. Sol. 
he Gaare num ift zweyerley / Weiß⸗Gaar⸗ 
ſo fie zu Hauſe binnen der Wertfflatt mit 
Alaune zurichten / und Eaͤmiſch Gaar / ſo mit 
Fifh: Thran zugerichtet wird 

Gaar⸗ Braͤterey. GSaar / Bräter nennet 
der Sachfck/ diewir Gaar⸗Xoche heiffen? 
wienolerfie fat mit Haußſchlaͤchtern / den 
Die bey Chren⸗Ausrichtungen dienen / —* 
gleichet 


u 5a Ba 


Bang Gang 


—— — — —ñ — — —ñ — — —— — — — — — 
gleichet und Gaar⸗Braͤterey als vermiſch , Spindeln der Wein⸗Keltern und andern. 


te Arbeit und gering achtet. 
Saar⸗Rahlen. Haben die Schufler mit 
denen Gärbern gemein / find auch mehr; 
mahls in einer Zunft beyſaumen. 
Öa:r: Leder. Sehen die Garber jeden 
Orts ungern/son auswärtigen damit übers 
—— u werden; Allermaſſen die zur 
aumburg ein gedobbeltes ivilegium 
darüber haben / ⸗) des Jahres mehr nicht/ 
denn auf Pesri und Pauls einzubringen d) 
nicht Stuͤckweiſe / ſondern die Leder Ballen» 
Weiſe / und die Selle Decher- Werfe zu ver« 
Fauffen. Nach denen Privilegien der Heim⸗ 
rich-Stadt Zir. 28. von einem jeden Guͤl⸗ 
den / den ein Auswärtifcher dort loͤſet / einen 


Scherff — 
Gabel. Iſt ein bekantes Hauß⸗Geraͤthe / ſo⸗ 
wohl in die Laͤnge damit ju reichen / als eine 
Dfen-Heusund Streu Gabel; als in der 
Naͤhe / Über Tiſch beym Speifen. Wird 
aber auch anders wohin verbreitet / und je⸗ 
des Gehirn am Hirſch / ſo ſich oben wie⸗ 
fach BIER en Gablicht Gehirn ge 
nannt, 
Gaffel / Knecht. * denen meiſten Hand⸗ 
wercken muß der juͤngſte Meiſter Hand⸗ 
wercks⸗Knecht fon, bih er von dem naͤchſi⸗ 
olgenden abgelöfet wird. Theils aber ha; 
eneinen befondern Mann darzu beſieht, 
ber bei Gaffel⸗Knecht. 
Gang. Dom gehen iſt natärlicher Weiſe/ 


eine Bewegung von einem Drte zum ans‘ 


dern/fowol bey Menichen als Viehe / ſo⸗ 
wol zahmen/da man ſpricht / das Pferd gehe 
vorm Plug’vor den Hirten gehet das Vie⸗ 
be. Als wilden, da der Jäger fpricht : 
Der Haaſe ziebe oder gehe au Walde. Wie 
bald aber dies Wort unter dies Handwer⸗ 
cker koͤmmet / heiſſet esnicht die Bewegung 
der Fuͤſſe zum Gehen / ſondern einen Ort uñ 
Anweiſung zum hin / und hergehen / von. 
ſornen und hinten / in — ———— 
Oder die Bewegung der Raͤder in denen 
Muͤhlen / aber niht von der Stelle / wenn 
man ſagt / eine Mühle von 2.3. oder mehr 

en. Noch uffeine andere Art bedie⸗ 
nen ſich deffen die Berg Leut von ihrcu Gaͤn⸗ 
genunterder Erden. Auch koͤmmet es vor 
im Sqraubwerck / da die Gänge an den 


Preffen’zun Erempel/ der Tuch⸗Schaͤrer 
mit der Mutter müfen juſt ——— 
Sonſt werden beyde ſpringen. Wenn ig 
in Die Weberey gedeyhet / ſo bedeutet es bey 
beuen Leinwebern eine gewiſſe Maſſe und 
Einrichtung des Gewebs / fo gemeimglich 

um Grunde des Lohns geſetzet wird; Nach 

en Gaͤngen / oder wie in Hertzoge Aw «fi 
ju dr. und Füneb. TarıDrdn. Tu LP. y.5. 
P. 419. flejet : Nach den Köppen. Dip 
denen Tuchmachern ift ein Bang / wenn 
das Öarn auf groffe Spuhlen oder ſo ges 
naunten Pfeiffen gewunden und angeſchert / 
auf der Schörkübe/io ein groſſes Rad mel; 
ches oben an der Decke des Ziumers / und 
unten an Boden in Zapffen ſtehet / oben vom 
Geleſe (apiee) biß herunter und wieder⸗ 
hinauf gemwunden wird / (ſolches ift ein 
Gang) zu einem Sechziger kommen fechzi 
foiche Gänge, und hat das gefertigte ud 
den Namen hiervon. Nemlich / die Werfft 
auf groſſe Spuhlen geſpuhlet darnach ange» 
ſcheren / als / ſechig Gaͤnge. Item 56. oder 
36.jrdes nit 15. Pſeiſfen / uũ jeomweder Gang 
30. Faden Solches wird aufgezogen’ und 
jete ze. Faͤden ein Sana. Wenn ein 
Bang voll/ wird er gecreugiget. 


Bang verſchuͤtten. Ein Gang iſt zo. Faͤ⸗ 


den als 15 hinunter / und 15. wieder 
auf an der Scheer⸗Kuͤbe. J. —— 
Lade wird ein Bang verſchuͤttet / wenn die 
Fäden aus dem Glaͤes fommen/pder/wenn 
die Werft im Ereugigen verfehen wird. Eg 
wird aber leicht wieder zurecht bracht. 


t Bang. Dieinden Waffer‚Schranben um 


die Spindel herum: geiegte Röhre oder 
von Holtz geführtes Fach / womit das Waf⸗ 
fer aufgezogen wird. 


tÖang. Die Gewinde von allerhand 


Schrauben werden glei Gaͤ 
Fan gleihfabs Gaͤnge ges 


t Bang. In der Mühlen das zu einem 


Mihl-Rad gehörige ſaͤmmtliche Getrieb. 
So viel nun ſolcher find / foviel ſagt many 
daß die Mühle Gänge habe. Wo dag 
Waſſer ſtarck genug / daß ein Mihl,Nab 
gwey Kamm⸗Raͤder / und folglich zwes 
Muͤhl⸗Steine umtreiben kan / da heiſſet eg 
ein doppelter Sang, | 
Bang. 
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t&ang Im Perg-Bauein Strich To dad Sang Gebůͤrge. Heißt ein Seboͤrge / wel 
Goeſtein jerſchneidet / oder eine von Ertz / ket | ches Anzeigungzu einem Ertz- Gang giebet 
ten. oder anderer Materie ausgefuͤllete Rlun | Schoͤnb. 
fe. Die Ulten haben fie nad) den vier Gang Haͤuer. Derjenige Bergmann / der 

auf Gängen arbeitet. ı indem er das Erg 


Haupt Orten der Welt / Morgen: Mit⸗ 
xtag · Abend⸗ und Mitternacht⸗ e / 
amd die darauf nicht gerade zugetroffen, 
Zufallende oder Schargänge genennet. 
deute werden fie an theils Orten nach der 
unde des Compaſſes benamet / und der / ſo 
die Stunde von 3. biß zu 6. ſuͤhret / em 
Morgen-Bang von 6. biß 9. tin Spat ⸗ 
gang/von 9. big 12. ein flacher / und von 
12. bif 3. ein ſtehender Gang genennet. 
Sonſt haben die Berg⸗ Leute vonden Gaͤn⸗ 
gen faſt unzaͤhlig viele Redens⸗Arten / das 
von aber die nachfolgende leicht die vor⸗ 
nehmſten ſeyn moͤgen / als Gang ausge⸗ 
hen / wenn man mit der Waͤuſchel⸗Ruthe 
Gaͤnge ſucht ; Der Gang führer fein 
Herz ab/behält nicht einerley Guͤte / Der 
Bang it angewachfen wann er im feſten 
Gefteine ſtehet / er keilt ſich aus / ſchneidet 
ſich ab / wenn er ſich verlieret / den Gang uͤ⸗ 
berfahren / mit Forttreibung ſeines Orts 
einen überferendenSang antreffenxEr ver: 
edelt ſich / ſo er beſſet Erg gieber ; Wurfft 
einen Bauch / wenn er maͤchtiger wird, u, 
kw des Ganges Breite oder Dicke iſt in die 
gbere/ von einem Saalband biß zum ans 
dern: Die kaͤnge gehet gerade aus / und fan 
ſich durch einen gantzen Berg’ ja von einem 
Gebirge in ein anders erſtrecken: Das 
Streichen wird nach der Stunde / und das 
Fallen nach der Donlege bemerdet, Ein 
fiehender * heiſſet / der faſt ſeiger ge⸗ 
rad unter ſich ſaͤllet: Ein Donlegiger / der 


won 60.biß go. Brad; Ein facher / der 
ben 20. biß 50 Grad und cin ſchweben⸗f 


der / der unter ꝛo. Grad faͤllt / und bald 


eben’bald ſich etwas findet. Ein Haupt # 
Bang ut/ver einen beftändigen Strich halt; - 


ein gemeiner Gang oder Druͤmmer / der 

leicht aufachalten wird / und fich verlierek. 

Diefes geſchichet / theils durch Veraͤnderun 

des —28 das ihn verdruckt: oder — 
uͤberſetzende Gaͤnge / die ihn snitnebmen : 
oder durch einfommende Faͤulen die ihn 
verımedlen. Schoͤnb. Roͤß 

Gangbare Werck⸗Staͤtten. 
Staͤhle beſetzt find, 






















l. 
Wenn bie 


durch Brech Kifen loßaewinnet / oder dag 
loßgeſchoßene / zergaͤntzet / dad Taube 
ausſchieſſet / md Ertz zu Tage ausfoͤt⸗ 
dern laͤſſet. Roͤßl. 
Banf. Solte mancher wol die Martins: 
Ban’ welche unter denen Handwercke⸗ 
Leuten mit ziemlichen Feuer begangen und 
die Licht: Ganß genennet wird / verſtehen 
Alleine / auf denen Bergwercken wird in den? 
hohenOefen auf einem goſſen Feuer dag al⸗ 
ſo genannte gegoffene Eifen zugerichtet iq 
groſſer Wenge. Da werden®tüdegegoffeny 
zum menigften zwoͤlfCentner ſchwer / und ein 
ſolch Stuͤck eine Ganß geneñet Da werden 
eiſerne Ofen / Blafen/ Toͤpffe Kugeln und 
ben/Stüden/Scue.»Mörfel genofen, 
Die Ganß nınf a parte noch durch ein 
frifch Feuer gegogen werden / da ed gefüget 
wird zum Schmwieden / fonft bleibt es rohe 
undipröhet. 
Ban: ud halb: Rahmen, 
: Wollen denen Slafern von denen Tiſchern 
zuverfertigen nicht geftaitet werden / wo⸗ 
— * Orig Fur. epif. vor⸗ 
mahls Cap. IX, 4.10. gehandelt, und fol« 
he beichrieben worden. r 
F Banz. In der Schmeltz⸗Huͤtte das in dem 
hohen Ofen geſchmoltzene / und in eine von‘ 
—— gemachte Farm abgeſtochene Eis 
en. Schoͤnb. 
SDaͤmʒe. * Berg⸗ Bau der Ort / wo ſich 
unter der Damm Erde das Geſtein ans 


Bunt machen. i ern dat 

Treib⸗Volck in Ordnung ru 

Bar. Gast manvon den Ergen/ wenn fie 

durchs Feuer von ihrer Unart gefaubert 
ſind / welches ſaubern man in den Schmelg« 
Hütten Roͤſten nennet. 

+ Sans Wird auch von allerhand Leder und 
Fellen geſagt / die nach ihrer Art gehoͤrig 
bereitet ſind. 

+ Sar⸗Eiſen. Eine lange Finger⸗bdicke ei⸗ 
ferne Stange / mit welcher man in das ‚ri 
floffene get Kupffer bey der Form 7 
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ſet / damit etwas daran hängen bleibe, und 
man alfo bey dem Herausziehen der Stan; 
ge fehen möge/ob das Kupfer bald gar und 
rein gnng je. Schoͤnb. 

+ Baräkrg. Dasjenige Erg/fo gnug geroͤ⸗ 


et iſt. 
— Das von Unart auch 
Suber und Bley gefchiedene Kupffer. 


Gurben Spiel, Diejenige/fo bey Bergen in 
Norwegen denStod:; Fifchfang abwarten/ 
führen fich auch als eine Zunfft auf, der ſich 
nun dDarein begeben will / muß vor dem gar 


harte Proben ausfiehen/ ſich erſtlich in eis |. 


nem Korbe egliche Stunden in Rauch uff 
hengen/ nachgebends ins Waffer ſtuͤrtzen / 
und unter dem Schiff hindurch wieder her; 
aufziehen lafjen / welches das Garben⸗ 
Spielgenannt wurde: Nunmehr aber abs 
efhaffet und verboten if. Wie beym 
en. Hiflor. Geograph. Cap. X. de 
Commerc.\.#.#.X11.p 243. zu lefen. 
Born. Beſtehet jezumeilen nur in ledigen/ 
aus Seide, Kinnen und Wolle gefponnen/ 
und in Gebind und Strehnen oder Stuͤck / 
wach Landes: Art zufammen auſgewundenen 
Faͤden / fuͤr und an ſich felbft noch nicht zus 
gebrauchen / und ift alfo ein vorabulum 
wantitasis. Anderwerts aber wird es 
als ein nomen Subflantie gebraucht / im 
erde ſelbſt aber / von Vogel ; Stellern/ 
augen undFiſchern / aus der Lufft/ans dem 
aſſer und auf Der Erden Wild zu fangen. 
Bird auch ein Neg geheiflen/ und morali- 
ser gebrauchet/ manmerde gut Garn mit 
einander fpinnen : Dan werde feinen Wie⸗ 
ber» Sacher ins Garn oder Netze fallen. 
Naturaliser aber und Mechanire gehöre 
es für Die Ueber. 


Did und dinne Garn. Iſt grob und Har | 


art. ’ 

Wird nicht 
alſo genannt>als wenn es/nachbem es ein 
mahl gefponnen/wiederum gefragt und ge; 
kaͤmmet werde / ſondern von der Wolle/ fo 
eins vonbepden ausgeflanden / woraus es 
gefponnenilt. Alſo depomirte ein Zeuge 
B.. .aufdeng. BewrißArticul : Die 
Zeugmacher brauchen ſowol gekaͤmmet⸗ 
alsungefämmetes Garn. Ja in derZeug⸗ 
macher Janung ſelbſt / bom 25. Jenner 


Raſch Garn 


Garn ⸗Baum. 





Garn Garn 


1648. ſichet im 15. Art. An Summa von 

halb Leinen und gantz Wodenen vom gekare 

en und reinen guten gekaͤmmeten 
arn. 


Grob⸗ und klein Garn Giebt wol grobe und 


klare Leinwand / giebet aber unter, denen 
Mürckern nicht wenigen Unterſchied im 
Wuaͤrcken / daher auch viel Itrungen jivis 
ſchen denen Tuchmachern und Zeugwaͤr⸗ 
—— eines oder das audere gehörg/ 
giebet. 

Das Heine Garn wird zum Auſchier / 
und das grobe zum Eintrage gebrauchet 8. 
M. ein Zeugmacher u M. deponiste u 
den s. Beweiß-Articuls Klein Garn geho⸗ 
reswar zum Unfchier 3 Ob es aber denen 
Tuchmachern zuläme? Wiſſe er nicht. Ein 


. anderer deffelben Orts G. X. fagte : Die 


Zeugmacher branchten das Heine Garn ſo⸗ 


wol als die Tuchmacher / und noch eher / in⸗ 


dem fie ſonſt keine Zeuge machen önten. 
Hingegen brauchten die Tuchmracher dag 
Heine Garn nicht / als mas fie zu Rafchen 
benöthiget wären. Welche Gattung auſſer 
dem zwiſchen ihnen ſtreitig iſt. Und, als 
bie Tuchmacher im Eilfften Beweiß-Artis 
cul / den Raſch von denenZcugen unter fchei⸗ 
den / und vor ſich gehörig ausgeben wolen / 
agte B. M. Nein darzu / ſondern Indy: 
aſche werden gemacht als die Zeuge bloß 
daß Srob Garn darein geſchlagen würde, 
und hernach die Walcke kriegt e, 

Wird nicht wohl / als ob 
es raſch / rauhe und hart an ſich ſey / alſo ges 
naunt/ ſondern / weil es zu dem Zenge / ſo 
Raſch heiſſet / eigentlich gehdrer und ges 
brauchet wird. 


Satynen · Garn. Uber diefes alles giebt es 


auch Rohe⸗Satynen und Gezwirnt Garn/ 
von welchen allen im Tra. vun Webern 
im X. Cop. nadhzufehen. 

R bey denen Webern / wo 
die Werff aufgebäumet (aufgemunden) 
wird. Die Werffte wird gebäumet/ dag 


il auf den WirdsStuhl gezogen/jedwes 


ber Faden durch ein fonderlich Ringelgen/ 
und 2. Fäden durch ein Rieth oder Kohr/ 
und auf den Garn: Bann gervidelt oder 
— daran iſt eine Scheibe mit dem 

iederhacken und eun Klinde, 
Dirt 


Gaͤrt Gaſt 
nn P 
Bhrtner. Alſo werden einerwegen pine ger 
wiſſe Gattung der Fleifcher genannt. Wie 
auch Saſſen ⸗· Schlaͤhter. So entweder 
von denen andern nicht in das gemeine 
Schlacht⸗Hauß gelaſſen / oder denen 
Haußwirthen jeden im Hauſe / oder nach 
Selegenheit uf offentlicher Gaſſe am Bache 
ſolachten / und daher auch Hauß⸗Schlach ⸗ 
ter genennet werden. 
Saft. Wird vom oͤfftern gehen/ wie auch 
Gaſte / geſagt und dig ufSaͤchſiſche Ausſpra⸗ 
che / alwo man Gahn vor Gehen fagt / wir 
ſelbſt auch Gang und nicht Gehung / itio, 


ausſprechen. Iſt alſo nad) der Gramma- 
ric zu reden / ein nomen freguentativum, 
und wird theils Perſonen zu bedeuten ge⸗ 


braucht / als unter denen Handwerckern / 
ein Back⸗Gaſt / oder das Bad Hauf beſu⸗ 
chet / Bade⸗Gaſt / Mahl Gaſt / Schmiede: 
Gaſt / und insgemein / ein Hochzeit ⸗ lieher⸗ 
ſeltener⸗Diſch⸗ und Zech⸗Gaſt. Theils von 
Sachen und Dingen/als.ein Gaſt⸗ Gebot 
wee bekant / Saſt⸗ Gericht / in groſſen zumahl 
See⸗Staͤdten / vor Durchreiſende Gaft- 
Hoſ/Gaſt Recht / ja es iſt nicht anbekannt 

riedrich von Schierſtadt / uf Bade, Gaf / 
| Dbrifter, 


a/ es werden auch frembbe ae 
ſo einen Jahrmarckt beſuchen Gäfte ge: 
nennet / wie aus der Tuchmacher Innung zu 
Zeig Art. XV/. zu fehen/ da auch bey eis 
nem Gaſt oder Srembden ein falih Tuch 
hen märde/fo nicht zu Zeig gemacht / fo 
Pllen demfelben Saft die Biermeifter fold) 
ch heiſſen einſchlagen. @chorfamete 
aber derſelbe Kauffmann oder Gaſt deme 
nicht ic. pergitur Ars. XIX, der Gaſt 
bes Tuches verluſtig ſeyn. Alſo find die 
‚Arbeits: Herrn oder Kunden auch Säfte, 
nach unferer Schmiedte AXVI. Are. wel; 
- her Meifter eine Arbeitdinget/derfelbe pi 
fie auch fertigen / jedoch zu rechter Zeit / das 
mit ſich der Gaſt / weichem die Arbeit zufte: 
het / nicht ob Ben Verzug und Aufenthalt 
„Über ihn nicht zu beſchweren habe. 


+ Oebäld’e/ Haupt / geſimfe /. Trabeatio, : 


Entablement.. a der Bau⸗Kunſt / bey 
den Säulen: Ordnungen dasjenige Theil, 


fo über den Kauff gefehet wird. Nach 


ı Unterfcheid der Drdnungen iſt das Gebaͤlc 
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auch unterfchiedlich / doch hat ein jedes 
drey Haupt Stuͤcke / den Unter⸗Balcken / 
E;iflofium, Architrave, welcher ben Bals 
cken vorfiellet/ der von einer Eäule jur aus 
dern reichet: Den Borten / Zopborus, 
Frife, weldyeg zuweilen mit halb. erhabenem 
Schnitzwerck / wie ein Borten gezieret wird: 
und den Krantz / Corenis, Conniche, der 
am weiteſten vorſticht / und die meiſten Glie⸗ 
der hat. Zum Exempel dienet nachſtehen⸗ 
des Gebaͤlde aus der Doriſchen Ordnung. 
Das Gebaͤlcke fol insgemein den vierdten 
Theil der Hoͤhe der gantzen Saͤule haben. 





Gebaͤrcelt. Baͤrteln ihut der Tuch⸗ Schaͤ⸗ 


t 


ter / da er bie groben Haare wegſchieret. 
Mag wol von Barbierern genommen ſeyn. 


t Bebände/ Ligamen,Bandage. Die Bi 


den der Wund⸗Aertzte/ womit fie die vers 
letzten Theile des Leibes bebinden/ welche 

verſchieden find/ ale verfchiedene Theile 
man zu verbinden hat / werden überhaupt 
in einfache und zuſammen gefegte ge⸗ 
theilet / ihre befondere Nahnren aber haben 
fie enttveder vun ihren Würdungen/ oder 
von den Schäden wozu man fie gebraus 


liegen/ und gute Meta 
ig Hohe / gebirge / wo es zum —— 
2 / 


so Ge Ge 


iſt / und in deſſen nicht tief liegenden Gaͤn⸗ 
gen gemeinig ich nur grobe Metalle gefun: 
den werden. Schoͤnb. si 

3 Bebwge. Das Brflein in den Bergwers 
cken / und iſt fehr verſchieden als gedred). 
oder keilhauen ⸗ Schiffreich⸗ſchoͤn geſchmei ⸗ 





+ Gedi 
ee Ma verdinget. Schoͤnb 

ein gewi ter⸗Maß verdinget. 

Sebaͤumet. Baͤumen / iſt der Tuchmacher 


Verrichtung. Die Werfft wird geſcheret | 


gebäunres/gelefen oder goſchraͤncket. 
Sebiß. Iſt bekannter maſſen ein ang Leder 







Ge Ge 


weil er das Geboch verachtet / * denen 
Schuſtern / ein Pfund Wachs. Jener wird 


Pi Ift ein Öffenclich Zeug: 


niß derjenigen Perfon/ die fich bey einem 
Handwercke till nfdingen und einfhreiben 
laſſen / daß ſie won chriſtlichen ehelichen und 
Handwercks⸗ fähigen Eltern erzeuget und 
gebohren / erfheilet und vorgejeiget wers 
den muß⸗ Ben folder w, 


und Eiſen durch der Sporer und Riemer | Becreugigt Garn, die Werfite Sirhe 


a ihfommen geſetztes Gemächt und 
ercheug / die Roſſe zu regieren / und in! 
Zaum — Es haben aber die Jaͤ 
ger in Gewohnheit / ſolches von bes Woiffs 
Maule zugrbrauchen / und es ein Gebih gu ı 

iſſen / weiber weidlich darmit umſchlieſ⸗ 


t. 

Seboth⸗Pfennige. Sind bes etlichen 
Handwercken / was insgemein bey denen 
Gerichten die Feder Gebuͤhr genennet wer⸗ 
den. Ju der aühiefigen Schneider Innung 
Art. XIV. So ein Meiſter bey dem Haud⸗ 

wercke verklagt wird / fol der Kläger dem 

Exniecht is. Pfennige aı kohn geben md ſol⸗ 
ken die Meifter immelich erkennen / was 
der Verbrecher vor Strafe ſchuldig ſey / 
welcher denn alfg unrecht befunden wird / 
Kr nach Erfännmis des Handwercks ge 

huͤſet werden die Geborhs-Pfennigedem 

Segentheil wieder erfiatten. 

Seboth verachten. Wer uf ergangenr 

- Citation für feiner ordentlichen Obrigkeit 
zu gebührender Zeit nicht erſcheinet / wird 
von feinem Gegentheil Ungehorſams ber 

ſchuldiget. Bey denen Handwerdern wird 
een genauer geſucht / alſo daß ein Mitz 

Meiſter/der auch nicht als ein Bellagter / 
nie als ein&ompe vorgebothen wor⸗ 

fer mag zu langſam kommen / oder gar 
ausbleiben / feine hat / dieſes zwar / 





“weiter im Buchſtaben 
Gedehnt Aeder. Iſt dad aufge wickte 


eder. 
Gedinge. Das Wort Dingen wird im 
gemeinen Weſen als Miethen der Arbeit 
‚geraucht. Einem etwas verdingen 


‚eine 
Mbeit andingen/ angedingte Arbeit uff ſich 
nehmen. Bey denen Handwerckern tritt 
es algemach dinuͤber in das Kaufen’ da jte 
fagen: Ins Gedinge treten / nicht nur / wenn 
einer in des andern Kunden und Arbeit ſich 
einmiſchet / ſondern auch/wenn einer des an⸗ 
dern Kaͤuffer von der Buden abruffet. Sol⸗ 
ches legen unſere allhieſige Roth⸗Gaͤrber in 
ihrer Innungs vierzehendem Artitul zu 
tage / wenn fie jagen: (9 Welche aus den 
PR eiftern/fo des ungenamnten Mannes Fell 
im Seding haben. (5) Deßgleichen ſoll 
aud) Fein Meiſter hinter des gantzen Hands 
wercks Wifſen / dem ungenannt Manne beder 


oder Felle abdingen Welches fe nim⸗ 
mermehr vom Gedinge der Arbeit verſte⸗ 


hen / weil fie ihn uf ſolche Weiſe zu einem 
wichtigen Leder ⸗Haͤndler machen ſich aber / 
als deſen Handlanger aufführen wuͤrden / 
ſondern weil derer ungenanntem Manne 
Leder vom umgefallenem Diebe bey nahe 
umſon zufältetumd es um einen geringen 
Werth von ſich laſſen kan / wenn es aber jus 
gerichtet iſt / deſſen inverſtaͤndigen vor gutes 

anse⸗ 


& 


, re Ding ſoviel als Gericht geheiſ⸗ 


fenden Lafchen, 

Gevoppelte Umſchauc. Einem Frembd 
ankommenden / und mm Arbeit werbenden 
Gefetten wird ohne Widerfprechen darnach 

auet / ift er einem einmahl eingefuͤh⸗ 

ret und ſtehet ihm nicht an / ſondern trit abe / 
derſuͤget ſich in die Herberge / und verlang⸗ 
anderweites auen / dem wird nicht 

Pad mil gedoppelte Umſchaue nicht 


GerchBicfer. So in Mefing arbeiten / wie 
Roth ⸗Gieſſer in Kupffer / Schwartz ⸗Gieſ⸗ 
ſer / in Eiſen and Weiß⸗Gieſer in Zinn, 

fe wieder fällen. Iſt eine Straffe 

„. Mnter den Geſellen / da einer bey ihren Zus 
‚fammen-Künfften ſich angebührlich bezri- 

et/iwie in der Schloͤſſer Geſellen Urt; m, 6, 


Befallen Zeder. Heiffen die Gaͤrber das 
a — ſie den Mund mit dem 


— Vorte nicht verunreinigen 


false Leder. Wenn das Has herunter 

wird. Denn / Abfalhen heift/ 

1 das Rauche auf der inwendigen Seis 

* 5 wird / durch die Ledertaucher 
uri * 

LCeder. Mlerhand Farben Leder) 

Juchten / Corduan / Caffian/ Engliſch Le⸗ 


Sdert. Unter andern kuͤnſtlichen Zier⸗ 
tthen/befleiffiaen fich die Tiſcher wenn fie 
Deka ———— 


& de 1 


auf die Art der Weher unbFärber.Schraniy 
chen ſich zu Behuf deffen des Masholder 
Baums oder Ahorns / ſo von der Nakur 
darzu geſchickt gemacht fund. Den Nas 
men aber Gefladert uehmen fie gang wahr ⸗ 
—— von Flahen / welches war hier zu 

ande an fich nicht braͤuchlich / in * 
aber Waſchen heiſſet umd von der dabey 
gebrauchender Glieder » Bewegung mit 
denen Armen/ gefagt wird / wie das Feder⸗ 
ieh mit feinen Flügeln Rattert. Und 
bel es alſo wicht ohne Urſach waͤſſer / ge 
w ‘ 


Sefhtserte Rahmen. Theile gantz theilg 
5 denen Glaſern von denen Ti⸗ 





chern mich! geſtattet werden / wie hingegen 
ie Glaſer denen Tiſchern die Beſchobene 
Rahmen oder Gitter nicht gekändig ſeyn. 
Dennoch aber durch ein Snädigft Aeferips 
von 29.Ag.1674. eine Erflährung dahin 
erhalten / da die Ölafer insgemein gefuͤt⸗ 
terte Rahmen auf dem Lande / aufler uns 
frm Stiffts Territorio zur fertigen geſtat⸗ 
tet werde. Mit Borbehalt/dafich Klagen 
wieder das Tiſcher / Handwerk herfür thun 
en auch dieß falls weitere Verordnung 
zuthun— 

Gegen oͤber. Wenn die Marck⸗Herrn eis 
nem Krahmer je zwey Stuͤcke oder Brei 
als denen Hutmachern zwey oder drey Bret 
aufzuſtellen verſtatten / duͤrffen fie doch ſelbi⸗ 
genicht gegen oͤber / ſondern nach einander/ 
in einer Reihe firhen 

Degoffen Eiſen. Stehet droben Zie. E. 

Gehauen gefchnitten. Sind Böttcher; 
Worte / von unterſchiedener Zurichtun 
alſo genannt / nachdem fie entweder bie gro) 
ſen zu Maltz⸗eund Bier-Buttichen behoͤri⸗ 
ge Tauben mit der Are ſpalten und mit 
dem N a oder gleich hanen / oder 
auf der Schneide : Mühlen zu Bohlen 
ſchneiden laſſen / welches letztere kurtz und 

leichtere Arbeit / alſo mohlfeplere Zahlung 

annimmet als das erſte / ſelbiges hingegen 

33 nutzbare / aber theursre Stücken 


Deſſen Vorthels halber der fo genammte 

Ratte » Böttcher ſich bedienet bey feiner 

Eatlafſung / die von aehanenem Hoitze / als 

ie ſich ausgedungen/ — 
2 
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bey feiner Zeit von gefchnittener Arbeit ein» 
geſchobene / als neu zurückgelaffen/ weloe 
er dem Wald-Tare nach überhaupt in grof 
fer Dienge fehr wohlfeyl bekommen. Wel: 
es feine uͤbrige Mit⸗Meiſter / die fich im⸗ 
mittels mit dem Eleinem Hauß⸗ Gefaͤhſe 
hinplacken muͤſſen / ob aus Nißgunſt und 
Neid / oder aus redlihem Gemuͤth / dem 
Rath ihre Dienfte mit weit erträglichern 
— ——— angetragen / und vorgeſtellet / 
wie jener beym Abzuge / an ſtatt deß beym 
Anzuge empfangenen gehauenen guten 
Boͤttger⸗Holtzes / vor jego gefchnittenes/ 
welches gegen jenem im eh zweymabl 
weniger zu ſtehen komme / liefern wolle: 
So er alles nach ſeinem Vorthel und ihnen 
als Nachfoigern zum hoͤchſten Schaden 
fehneidenlajfen. Zwar wandt er ein, daß 
an vorigen viele verſtimmelt werden müfs 
fen. Sie aber antworteten/ dies lange 
nicht hin den Schaden zuerſetzen / dern 
ihme an den alten mehr nicht denn die Gaar 
abgangen / er an denen gehauenen alten 
Truben oder Holge mehr meggenpmmen/ 
als er.in ben neuen gefehnittenen Truben 07 
der Holtz / mit gefambt ber Arbeit wieder er⸗ 
ehei / als welches ſich nicht fein friſch hält, 

aͤſt die Duͤnſte durchgehen. 

Gehaurete Stäbles Bader. Sind rin 
mahl nicht durchgehends/ ſondern nur an 
gewiſſen Ohrten / und dann nicht öffentlic) 
vor jedern pen ve fondern nur gewiſſen 
Zuͤnfften / auch nicht zünfftig gelernete bes 
biente Bader. 

+ Sehäge, Iſt ein Ort / wo man Wildprät 
haͤget und ſchonet / denfelben Fein Leid zus 
füget/ damit eg fich geruhig vermehren moͤ⸗ 
ge/ und hernach zu des Landes Herrn Lufl 
ein Jagen angefiellet werden könne. 

+ Gehören oder Geweyh. Hat der Hirſch 
mif groffen Stangen und vielen Enden 0» 
der Sproffen, fo man fonft Zundken nennet/ 
— werden gerechnet nach der meiſten 

ahl der Stangen. S. Hirſch. 

+ — *— Hei bey den Tiſchern / wenn 
zwey Leiften in einem Windel zufammen 
geitoffen werden. Gehr⸗⸗Hobel / womit 
die Gehrung geftoffen wird. Gehr⸗Maaß / 
das Schraͤge Maaß dayı. 

Gehren. Sit gleichſam sin groſſer Zwickel / 


Ge Ge 


oder ein Stuͤck in Geſlalt eines Triangels 
oder Pyramiethen / eine Erweiterung zu 
machen, worein gefeßt. Die Börtger aber 
brauchen dies Wort beym Gefaͤß / fagende : 
Das Fat iſt uͤberuGehren geftänmet/ (ges 
endet) wenn es am Ende aufbeyden Geis 
ten ein wenig hoch iſt an dem andern et⸗ 
was tieff. 
Geißler. Geiſſel / der gemeine Mann ſpricht ei⸗ 
ne Geiſchel / und verſtehet eine Peitſche / ſo die 
Fuhrleute die Pſerde anzutreiben brauchen/ 
und ſolte man entweder einen Pferde⸗Knecht 
oder da wir hier von Handwergs⸗Woͤrtern 
—— einen Seyler oder Riemer vers 
ehen/ ſo die Peitichen zumachen pflegen 
verfichen. Zwar iſt in dem dreyzehnden 
Jahrhundert nad der Menſchwerdung 
Ehrifi eine Sräfe entfianden/ fo bey Öffent- 
lichen Procefionen fich oben entblöfet und 
felbft gegeiſſelt die vermeinte gute Wercke 
jn vermebren oder erhöhen’ nad) ein huns 
dert Jahren aber hernach / durch Pabſt 
Clemens den Vi, abgeſchaffet worden / fo 
man Geißler genennet : Es it aber dies 
Wort unter die Handwercker gediehen, da 
zum Exempel die Fieifher in der Gtabt 
Breßlau in — Gattungen der Alt⸗ 
und Reu⸗Baͤncker / auch Groß und Klein⸗ 
Baͤncker beſtehen / vermuthlich vom groß⸗ 
md kleinem Viche, fo fie ſchlachten / wie eher 
deſſen zu Nom etzliche Boaria, andere Pe- 
cuarii, und noch eine dritte Art/ Percina= 
sores oder Suaris, von Rind-Schöps.und 
SchweinenViche genannt worden. Als 
fo ifi dafelbft im Jahr Ehrifli 1630. eine 
dritte Art fo big dorthin Frey-Maͤrckter 
geheiffen / eingelaffen worden/ fo Geißler 
genennet werden / ob es von denen vorigen / 
aus Verdruß / denen dieſe gleichſam zur 
Zuͤchtigung eingefuͤhret worden / oder von 
denen rn als Eleinem Viehe / worzu fie 
alleine gelaſſen / hergenommen / wird dahin 


geſtellet. 

Gekalckt Leder. Iſt / das warın:gaar ge⸗ 
macht werben, das im Kalcke liegen muß⸗ 
big die Haare abgehen. Aber das Pfunds 
Leder wird durch Sal abgebaitzet / daß die 
Haare abgehen. 

Gekepert. Halb⸗gekepert ungekepert in eis 
nem Vergleich zwiſchen denen Seiden⸗ 

Haͤnd⸗ 
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Daͤndlern und Gewand -Schneidern u 


Magdeburg den 10. Nevsr 1699. wurde 
unterſchiedlicher Stuͤcke gewahr / als 1 
Münche Pis,eine gefeperte Wahredrithal 
Elen breit. 2.) Daß denen Seiden Krah—⸗ 
mern fo wohl ald denen Gewand⸗Echnei—⸗ 
dern die halb:grfeperte Rattyne conjun- 
im ohne eontradidtion aussufchneiden 
und zu verfauffen freyſiehe. 21.) Denen Ser 
wand · Schneidern die breite Rattyne / ger 
kepert und ungekepert / wie auch alle unge; 
keperte Rattyne / ſamahl oder breit / alleis 
Re und privacive zu verführen verbleiben. 
Wovon im Buchſtaben R. kan nachgeſehen 

. werden. 

Bekimmet. Werben die Gefähfe/ denen 
der Boden eingefegt werden foll/ und ge; 
hichet durd) den Kimmen⸗Hobel / wird al: 
o im Buchſtaben K. ein mehrers zufinden 


eyn. 
Geklopffte Arbeit, Wird vum klopffen 
und ſchlagen alfo genannt/ und benanntlich 
von Hutmachern jugerichtet und gebraus 
chet / ſo gar/daf auch eine befondere Sed}a 
hiervon unter 4 geweſen / und wird vor 
ein Grund⸗Stuͤck des Handwercks gehal: 
ten/wie aus dem zwey/ und dreyßigſten Ars 
ticul der Zeiger Janung erfcheinet : Und / 
dieweil die geflopffte Arbeit ein fundemens 
des Handwercks / ſo hr fein Meiſter einen 
ungen an: und aufnehmen / er Fan ihme 
dann geflopfite Arbeit feldft lernen : In⸗ 
maffen denn ein jeder Meifier feinen Lehr⸗ 
ungen foldyes lernen fol. Man hat es 
ar unter Die Meifter-Städ mit bracht/ 
geftalt in derer hiefigenYutmacher Innung 
dom Fahr 1640. Urt. 42, weyerleh Gat; 
tung davon / als einen aeflopftenSchwang- 
Hut / und einen geflopften Kappen: Hut ans 
zutreffen. Welche legtere doch in dem 
letztem Rosulo 1667. ſchlechthin ein Kap: 
penhut genannt zufinden. Vermuthlich / 
weil ſolcherley Arbeit in Abgang und aus 
a Nach⸗Fraͤge fommen / und faſt ver, 
chtlich worden / und nur dem Buchftaben 
naddenen anmwerbenben dag Werck etwas 
ſchwer zu machen / beybehalten Niemand 
ober es weder zu lehren noch lernen verbun⸗ 


— 2* Srangofen, Franhoſen / bedeu⸗ 
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fen sm eheil Peute und Perfonen/zum theil 
eine Krandheit : Und wird bey ſolchem 

Verſtande ſchwer heraus kommen / eins von 

beyden gekocht oder gebraten zu finden/ je⸗ 

dennoch wollen nicht nur die Fleiſcher und 

Koͤche/ ſondern fo gar die Schinder / an 

theils Fleiſches / theiſs Eingeweide dee Vies 

hes dergleichen wargenommen haben. Das 
hero die Fleiſcher / wenn fie bey Ausſchlach⸗ 
fung dis Viehes gewahr werden / ſo gar / mit 

Zuruͤcklaſſung des Meſſers davon gehen, 

wannenhero fchmwerlich ee wird / daß 

man es an gekochtem Fleiſche finden foltey 
nachdem bey vorgekommenen Zmeiffel / Die 

Marckt Herrn ausgefagt: Sie haͤtien kei⸗ 

ne gekochte Frantzo en geſehen. 

Zekratzt Garn. Da die Wolle vorher dazu 
gefragt worden, 

Zekruspelt Leder. Iſt zugericht Leber. 

zelaͤhs. Das Geleſe / wenn Die Werfft aus⸗ 
geleſen / das iſ / alſo unterſchieden / und durch 
zwo Ruthen geiogem wird / daß ein jeder Fas 
den in jeinen Rincken Fan gebracht werden. 
Da fo dann der Faden nicht weiter fan vers 
fehüttet (vermirret) werden. Nachdem die 
Werft nun durchge zogen / un das Creutz( die 
Faͤden Creutz⸗weiſe) unterbunden worden/ 
heißt es geſchraubt / auch geereutziget. Hier 
aber: Das Geleſe. Die Werfft wird ge⸗ 
leſen / oder geſchraͤnckt / daß fie fich nicht vers 
wirret. Die Schoͤr⸗Kuͤbe iſt ein groß Rad / 
worauf das Garn angeſcheeret iſt voben / vom 
Geleſe biß herunter/und wieder hinauf / fol 
ches iſt ein Gang. 

Geleichte. Iſt allerley Vorrath von Licht⸗ 
werck / als Oel / Tallig / Kuhn / und Schleuß 
ſen / mit welchem bey den letzten ſich der ar⸗ 
me Holtzmann behelffen muß. Allein / 
weil es eine gefährliche Sache damit iſt / will 
es die Churfuͤrſil. Muͤhl⸗Ordnung uf der 
Weiſeritz / in Corp. Fur. Sax. vol. fol. 
114 fin. in den Mühlen nicht leiden : Und 
—— die Scheider ein jeder kin eigen Ges 
euchte halten / und keine Späne/Schleufe 
ſen noch Kuͤhn gebrauchen. 

Geleimte Arbeit. Hierinen ſuchen die 

Tiſcher die differentiam [pecifi:am oder 

den wefentlichen Unterfchied gwifchen denen 

Zimmerleuten und Muͤllern die ich auch 

der Bret anmaffen/umd Tiſch und on 

/ 
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cke / Kiften und Kaflen zu machen anmaflen/ 
leich als wären die Bret ‚eine gemein 
hafftliche marerie. Werzujene Nein fa, 
en/ wie. bald der Leim darzu koͤmmet / Ge⸗ 
eimte Arbeit iftder Tiſcher eigen. 
Gelennert. Wird die Werfft / weun ſie vom 
Garn Baum herugter: Da bindet man 
den Schafft an vier Strickgen / und laͤſſets 
nachgeben big einer Hanbbreit ang Ge⸗ 
ſchirre / fo lange als der Schuͤtze hindurch 
will. Von dem Schafft/fuh in Schuur⸗ 
Siecken / denn / wenn das Tuch zum Ende 
fönmet/wird der Schnur⸗Stecken auge 
macht melches gelennert heißt, biß ans Ge⸗ 


fhirr. 
Gemachte Sefellen. Die Handwerder | 


werden in Meiſter / Gefellen und Jungen 
dem Stande nach unterfhieden / kommen 
zwar jede von Jungen her / und gehen durch 


Den Sefellen zum Meifter / doch fan ſich 


Lehr loß geſpro⸗ 


nicht ein jeder /ſo von 
ſondern es giebt 


chen / vor Geſellen ruͤh 


Lohn⸗Jungen / Mittler / und der ein formar 
Jer Geſell werden will / muß durch u 
ıffenen : 


re Ceremonien von andern recht 
Geſellen darzu gefprog en werden / und Das 
‚heiffen gemachte Sei 
Tracf.Boesbus. ausführlich au (eben 
Senagelt Leder. Al was die Gärber an 
ie Wand nageln/ biß es duͤrre wird/ vor Dies 
8 mögen es dierc. ſehr im Brauch gehabt 
aben / auf die Maͤrckte zu bringen / man 
hats aber nicht gern geduldet / wenns ins 


Raſſe koͤmmet / ſo laͤufft es ein / koͤmmt alſo 


mit dem aufgezwickt en überein. 


HM 
Genicht. Was der Fleiſcher beym Schlach⸗ 


ten des Biches Stechen und Geſtochen 
deißt / von wannen fie dann ihre Meine Heer⸗ 


den Schaaſe Stech⸗ und Stich⸗Hauffen 


heiſſen / das nennet der Jäger / der beym 
Wild fofern eines Fleiſchhauers Stelle ver⸗ 
fritt/oder unter denenJägern vor Zleifcher 

ehet / Genickt: Wenn er ſpricht: Das 






Geſellen. Wie davon im 


Be Be 


denen gefiandenen Cramern aber nicht wor 
rechte Sramer erfannt/ noch innen von auf 
fen her Wahren anzulegen will gejiatte 
werden. Geftaltsie Eramer zu Köthen/ 
denen Leinwebern nicht zugeben wolten / mit 
gerollter und ſo genannter Gepecht en / von 
denen Leinwebern des Orts nicht ſelbſt ge⸗ 
machten / ſondern von andern Orten her er⸗ 
handelten Leinwand zu halten. Co ferne 
dann die Heren Fi. Wirenberg den 14. 
Jenner 1659. vor fie geſprochen. Geſtalt 
die Eramer : Dandwerder ſelbſt unterein« 
ander nicht gejlatten/ daß einer des andern 
Wahre in feinen aden aufnehme / als anz 
derswo ausgefuͤhret. Es mag aber in der 
Läuterungs + Infkang eine Erklärung erfols 
get ſeyn / welche in der Difpus. Muhlpfort 
—* D, Struvs prafidio \..28.P. 23/4. 
zu leſen. 


Gerad⸗ Lifen. Die Schnitt : Mefler der 
Boͤttcher find weyerley / gerade oder frumv ; 


werden alfo Gerad⸗ Eiſen oder Frumme Eis 
fen genannt. Mit dem Serad- Eifen arbeis 
ten/heiffer&treifen. Mit dem Krum̃⸗Eiſen 
arbeiten aber / heiſſen ſie das Holtz ausziehen. 


+ Gerberneck. Neunen die Ungarn ihren 


Oebr⸗Rock / der gemeiniglid) vun groben 
Filtze / oder eine Kutze iſt. 


Gerb⸗Sathl. Iſt ein gutes Polir⸗In⸗ 


ſtrument / welcheo nechſt den Gold⸗Schmie 
den / Kupffer⸗/Stechern / uud Guͤrtlern auch 


die Klein⸗Schmirde oder&chlöffer gebraus 


hen / es beitehet.aber ſolches aus einem 
wohlpolirten Stuͤcklein Stahls / welches 
mitten in ein * mit Handgriffen / wie 
die Gerb⸗Meſſer eingefegt iſt / oder wie ein 
Hertz geſtaltet / und in einem HoͤltzeruStiel / 
der auf die Achſel des Arbeiters zu liegen 


konmt/eingefiecft wird. Mit dieſen wer⸗ 


den die Feilen Striche und andıre Raus 
bigkeiten vom.Schkeiffen ꝛc. abgerieben 
und geebnet. 


Geringe Tide. Werden ſchlechthin des 


‚nen guten entgegen gefegt/ und find ſolchem 
nad) ſechs und dreyßiger, wie auch vier und 


che wird genickt / und nicht: geſto⸗ 
en 


chen. 

Gepechte Leindwand. Es giebt zwar un: 
ter denen Handwerckern / Cramer⸗Hand⸗ 
wercker / ſo nicht auf beſtalte Arbeit warten / 
ſondern auf ihre Koſten und Gefahr aufden 
Kauff arbeiten / und den Maidt bauen / von 


dreyßiger / geringe Tücher. Dabiigegen 
die — und ſechziger / ſind 

gute Tuͤcher. Aber 
GeringereTächer. Können an ſich wohl 
gute ſeyn / als die viertziger / und doch gerins 
ger 
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ger als die fünfziger. Und unferdenen ge⸗ 


ringen / als ſechs und dreyßiger / die 34ger 
als noch geringere. Alſo pflegt unter de⸗ 
nen Tuchmachern und Gewand / Schnei⸗ 
dern dergleichen Verlaß zu ſeyn / daß feiner 
von beyden / geringere Tuche als des Orte 
da beyde wohnen, ze würden / vers 
ſchariden folten gleichen Recafi A. 
1572. zwiſchen beyden errechtet/ daß die 
Gewand: Schneider feine geringere Tuche 
als ohne dem won denen Tuchmachern fel- 
—* Orts gemachet wuͤrden / einführen 
1) ten. 
Berner : Haͤußlein. Erforbert ein Nach⸗ 
dexncken / weilen es doch ein Haͤußlein ges 
aannt wird / aus meflen Hand umd zu was 
Brauch) es diene/zu wohnen / oder würden 
Ermähung deffen thut Rolandus in feines 
Traltass de Commifl, Fomulario Parte 
poßer. Lib. III, Cop. IX. Fom. XIV. fol, 
75.9. Meldungneben dem Alter da cal. 6. 
eircafın. fonielfaft heraus koͤmmt / ein 
Bein Hauß am Kirch⸗Hofe zu feyn. 
Serupfte Tuͤcher. Kommt bequemer vor 
im Buchſtaben R. da weiters von Rupffen- 
gehandelt wird. 
Geruͤſte. Ein jeglich Gebaͤu erfordert eine 
vorgehende Zuräftung/mwird alſo ein Geruͤ⸗ 
fie gemeiniglich vor einen Anfang vor ein 
Tbeacrum gebraucht / wenn zu einer folen - 
men publicasion etwa in einem bern Zim⸗ 
mer heraus unter freyen Himmel gleich 
fam eine beſchloſſene Cangel vor wo drey 
. oder mehr Perfonen / ‚oder unten auf der: 













Erden ein freyes Theaerum gefeßt wird/eine' + 


ex/ecution ju verrichten. Die Handwercks⸗ 
* — — uͤhl / 
„als etwa Schuſter un i rau⸗ 

hen. Als wo Zimmer⸗ keut und Maͤurer 

einen auf iubedörffen Machine. ; , 
Gefkumte Brer. Welche an deren Seiten‘ 
aud weggefchnitten/oberda die Schwarz 
. ten son allen 4. Eden eined Schneideklo⸗ 
; bes abgefäumet. Wo keine Schwarte 


"dranifl. ar 
Geſchenck⸗ Gefell. Ein Geſchenck iſt he: 
kannter maſſen / eine freymoillige Gabe / fo 
.„ weder gus vorgebender Verbindlichkeit ge: 
chichet / noch dergleichen nach ſich ziehet, 
I Numift Mange mol dus gutein-Mbjehen 


’ 
ı 





Geſchenck Ranvel. Das 


—— 


GSe Ge u 
unter denen Handwerckern eingefähret/daf 





ein Wander⸗Geſell / wenn wohin gelanget/ 
da feines gleichen einer in ardentiiher Ars 
beit ſtehet / ſelbiger diefen uf Anmelden bes 
ſuchen / und miteinem Trunck bewilktomen 
muß. Welches wol eine Beſchwerung ift/ 
allein er hat es in Hoffnung bey andern wie⸗ 
der ju genieſſen / nur / daß es manche mb⸗ 
Tauffer mirbranden. Ein ſolcher nun iſt 
Pe —— uf 
ofe Recht / uf ihre vierzehen Tage ſitzen / 
geben kein Geſchenck. " 


Gefhend halten. Kan auf zweyerley Urt 


verſtanden werden eınmahlvon dem 204 
& exereitio, der wuͤrckliche Ver ammiung 
und Ertheilung des Ein · urdAusgefchendg 
unter denen Geſellen. 


Behrendt Handwerck. Anderwerts a 


ber von der Obfer vunz des gangen. Hands 
wercks / ſo es denen Gelellen geftatter jedeg 
Abend⸗Brodt und Bettlager felbft erthei⸗ 
let / und dahero ein geſchenckt Handwerck 
‚geriennet wird / weilen aber viel Mißbrauch 
dabey vorzugehen pfleget / und deßhalben in 
Denen Reichs⸗ Abſchieden das Schenck Wer 
n war verbothen / deme aber wenig nach⸗ 
ommen / und die es gethan von denen aun⸗ 
dern Umſchencken genannt worden. 
beym Geſchenck es fill und ſauber mnf, zus 
gehen / daher aud) das Brfäß/da ausgetruns 
cken wird / die loͤbliche Geſchenck⸗Kandel ger 
nannt zu werden pfleget / bamit.48 ja am 
nichts mangele. 11* 
Heiſſet bey ben Jaͤgern denen 


* ten frifche Schwing⸗ Federn aufſe⸗ 


tzeen / wenn ſie die Ulten zu Zeiten zerſtoffen. 


J 

Bedeutet in gemeinem Weſen 
aller hand Sachen zum Haußweſen / und ⸗ in/ 
ſonderheit zum Feld⸗Bau gehörig / nie 
Schiff und Schirr/ demedann der Schirr⸗ 
Meiftervorfiehet. Esift aber auch indie 
GStadt kommen / bey denen Töpfern abge⸗ 


treten / welche allerhand ſchoͤne irdene Ge⸗ 
chirr / benanntlich Trinck⸗ Geſch 


irr — 
Ja was haben die Weber nicht vor allerley 


BGeſchirr ꝰ fo gar / daß auch die Bengwürg 
fer vor —2*55 Arbeit achten / wa 
Rp die bie. ſae vm RAIN 0i 


worffen / und ein Bild habe ‚durch die vier — 


Ge 


—— 


Ge 


Seſchirr oder 4. Schaffte geworffen / verſte⸗ 
het man da; die Fäden durch ein Rinckgen 
— dam hurch die 4. Wände das 
/je zwey durch ein gr gezogen werden. 
Geſchirr⸗ Brdnung. init ſowol Lex 
raria dag iſt eine Verorduung vor dem 
rrmeifier und deſſen Untergebene zu 
dem Ackerbau: Als Pux me-bani:a, ein 
Weber Wort:fo die An: und Einrichtung 
des Wärd-Stubls fo die An und Einrich⸗ 
fung des Weber: Stuhls / und deſſen fl... 
inftrußfum anzeige. Bie and der Zeiger 
Tuchmacher Innung Art, XV. zu ſehen 
Ein jegich Tuch fol feine Breite und Recht 
wie gebräuchlich haben’ vermdge der neuen 
Seſchirr⸗· Ordnung / wuͤrde das bey 
irgends einem Meifter anders funden / der vl 
zen Pfund Wachs eines in die Stiſſts 
E:lber- Sammer das andere denen Gewuͤr⸗ 
sten verfalenyund des Geſchirrs verlufig 


n. 
kin Ortmung iß da man 60.50. 
40.36.34. Gänge machet Jedwedes Tuch 
muß nun durch folche Ordnung gewuͤrcket 


eu. 
Bedeutet den gangen 
— 


im Reichs Ab chied zu Augfp. 1555. $-136. 
gegen das Ende vorkoͤmmet / Da die de 
aufer dem Reich mit Haufen zu verkauf: 
fen allen und jeden bey Derluft berfelben/ 
and darüber noch) gedoppelter Seld⸗Etraf⸗ 
Je denen N gene Wandma⸗ 
chern / Wollwebern und andern / zum beſien 
derboien wird. Worbey doch nur beyſaͤl⸗ 
ku gedenden / daß kurtz vorher utden 
eich: Tag vom Jahr 1528. de nom 
geichebenvergleichen Doch felbigen Jahr«s 
en foınmen: — ein 
er vorgangen’ ba 1548. 5. 43 
Won Verführung der Dinge — 24 
wird / kan gemeinet ſeyn. 
Geſchlammet. Wird von gepochten Saͤn⸗ 
en. wenn man fie ın einem Sch / amm ⸗ Gra⸗ 
wachet / und dag Gute von dem Tau» 
Ya dere Bautin enfedeh 
. Bau / ein ei 
Geld: eldnge. b, e 
aVBeſquffene 


Arber, dejchice / welche 


BGeſchlachtwander. t 
Salay aller Wandmacher wie fol Wert | } Gefdm 


- rechnen möchte. 


Ge Ge 


* in der Schleiff⸗Muͤhle auf Stei⸗ 
nen ihte Echoͤnheit belommt / als da find 
Hneff.v:und Degen⸗Klingen / oder welcde / 
nach dem fie erſt mt ver Feile zugerichtet/ 
mit Bimſtem oder Schmergel vollends 
klar geſ⸗laffen / und zu legt mit Tripel po⸗ 
lirt werden. 





kGeſchluts Der Einſchnitt oben and uns 


ten andenen Schwingen / daran in denen 
— dien die Kunſt » Stange bänget, 


+ Ocfmeiorttiacher. Haben in Nürnberg 


ein geſperrtes Handwerck / und find ſonſt nir⸗ 
ends zufinden. Sie verfertigen allerhaud 
—æe Ohren Gehaͤnge / Spangen 
und andere Gold-und Siber⸗ Zierrathen / 
wie oben unter dem Worte Geſchmeide zu 
erſehen. Die Meiſter / Sohne haben dieſen 
Bortheil/dap fie im 24ften Jahre ihres 
Alters auf zuvor gnngfam erlernte Wiſſen⸗ 
ſchafft / das Meiſier ⸗Recht erlangen koͤnnen / 
von andern hingegen mird erfodert / daß fie 
—— 8 ai als he 
iten . hr Werdjeug befte 
in unterfchredlichen Ambofea und Haͤm⸗ 
mern/StodsScheren / Meiſſeln / Feilen 
und dergleichen. 
istene Arbeit. Wird diejenige 
enannt / die fünfilich mit dem Schneid⸗ 
ag ausgefchnitten worden / moruntes 
man vornehmlich die gefchnittenen Gläfer 
und ausgefeilte feine Uhrmacher » Arbeit 


& ; 


Ge 





Bergen ſehr vermenget ift: Dann auch / wañ 


imer ein Zwitter oder ander Feltz über den 
andern in der Teurfe lieget / und darzwi⸗ 
en fi taub Beftein befindet. Schön. 

GSeſchworne. Im Berg Bau diefemgen/ 
* Äh unter einem Eyde verpflichtet ha⸗ 

/über die ihnen zugeeignete Gebürge 
und darzu gehörige Zechen / folche Aufficht 
gu baben/ daß allenthalben getreulich und 
aufrichtig gehandelt werden. Mannennet 
fie auch Schau; Herrn / Sincker⸗ und 
Schiefer·Geſchworne. Schoͤnb. 

+ Sefnworne. Heiſſen bey vielen Hand⸗ 
werckern / Staͤnden und Preffi. men / dieje⸗ 
nigen / welche ihrer Zunfft oder Handwercks 
Mit:Slieder und zugleich auch Aelteſten 
oder Vorſteher ſeyn / und das Handwerck 
beft moͤglich vertreten / deſſen Streitigkeit 
beylegen / und ſich darzu mit einem Eyd vers 
bindlich gemachet haben/dauer fie auch Ger 
— genennet werden; Solche muͤſ⸗ 

an den meiſten Orten ihre Cnfi mution 
von der Stadt⸗Obrigkeit haben / und ehe fie 
ſolche erhalten / doͤrffen ſie ſich feiner Aus 
rırät oder Gerichtbarkeit im ihrer Zunfft 
anmalfn ; in einigen Stadren hingegen iſt 
es ihongenng / wann ſie von ihrer Zum 
einmäthiglid) Darzuerwehiet worden Auf 
Bergwercken werden dergle.chen@rfhmor; 
ne auch Schau Herrn Sınderumd Schie⸗ 
Seſchworne genenpet / es müffen ſolches 
g⸗Verſtaͤndige / chrliche und gewiſſen⸗ 
haffte Maͤnner ſeyn. 

Geſchwaͤrtzet. Heiſt bey denen Schloͤſſern / 
wann das Blech oder Eiſen warm gemacht / 
und wol mit Pech uͤberſchmieret / hernach 
wieder über die Kohlen gehalten wird / daß 
das Pech alles davon verrauche; Indeſſen 
wird das Eiſen offt mit einem wollenen bap⸗ 

n gewiſcht / damit das Pech allenthalben 
infomme. 

Geſchloſſene Ambte. Das Wort Ambt/ 

utet einmahl eine uffgetragene Verrich⸗ 

tung / ſammt zu beheriger Achtung und 
Soild andermahl aber einen Bezirck Landes 
und deſſen Iuwohner. Die Handwercker 
aber habens ejnerwegen auch uf ihre Ge⸗ 

- memfchafften gezogen / da es eine Gilde und 
Zumft bedeutet. Damit nun eine propor- 
tion zwiſchen Der Arbeiteund Denen damit 
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begriffenen verbleibe/und nicht mehr Prute 





tıitt d 
nur/fo lange die Zahle ber Mit z Ad 
völlig verſchloſſen ſey. Welches ihnen ver⸗ 
muthlich von denen / Clericıs, deren Bey⸗ 
Recht fie Anfangs gebrauchet / an Hand ge: 
geben werden / als beh welchen d ie Kericſi⸗ 
aumeratæ een ia feu prabende! 
numerat« eingeführet g wiewol das 
Hochfuͤrſtl. Hauf Br. und Rüneb. in dery 
Reglement von 1692, $. 6. Dergleichen 
nicht gefiatten wid. 

Befhymiver Eifen. Welches zu Stäben 
und dergleichen geſchmiedet iſt das es vor 
die Handwercks Leute braud bar ifl. 

Geſchmiert Leder. Zt ſchwartz Leder / 
Baaunſchweiger Art / mit Unſchlitt / Trahm 
M ſehr tanerhafft/ und sicher fein Waſſer. 

Geſchmuͤtzt Zeder. Koͤmmt denen Tuch 
Scharen ju / und iſt Weiß⸗Gaͤrber Leder. 

Geſchnitten Leder. Sud) in Flick Leder. 

Geſchobene Rahmen. Davon iltim Wort 
Floͤgel nachzuſchen. 

Geſchraͤnckt. Iſt bey denen Tuchma 

ſeviel als gecreutzigt kan alſo im B 
Cuachgeſehen werden | 

Seſell. Wii zu fagen’aur ein halb⸗ober 
theil⸗Wort Socius, und bejiehet ſich auf eis 
nem andern/fo Theil mit ihme bat / entwe⸗ 
der beyde gleich / ale etwa KauffLeute/ ſo 
Kompagnie mit einander halten / oder uns 

leich / jo nur vor einen Helffer oder Hands 
nger angenom̃en iſt / wie bey denen Hand⸗ 
werckern. Und gibt es dort mannigerley 

u fell, — biß in feinen Alter 

def | i u 
dergleichen blieben / ſondern / ſo ımter bemen 
jegt gegeawaͤrtigt der aͤlteſte / dem nicht nur 

ſeines Alters und Erfahrenheit wegen ein 
Vorzug geboͤhret / ſondern wuͤrcklich das 
Ambt eines Ober Geſellen fuͤhret / und / was 
* Obir⸗Meiſter en er / er 
denen Geſellen u, anal. ion 
$2 Boch⸗ 


far 


’ 


Ge ] Ge ) 


Buͤchſen⸗Geſell. Weilendie Meiſter denen 
Gejellen auch einige Gemeinſchafft zu hal: 
ten vergönnen / und dieſe daher ihre ſo ge, 
nannte vier Wochen Geboth oder Zuſam⸗ 

menkuͤnfften und Ufflegen halten’ welche ih: 
ren Stande nach fo reichlich nicht feyn kan / 
daß man eine Lade darzu bedörffe/ fondern 
eine Büchfe darzu genung iſt / als wird dem / 
welchem fie anvertrauet ift / ber Buͤchſen⸗ 
Geſell genannt. | 
Feyer Sefellen. Denen die Meifter Abſchied 
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geben / oder ihrer Nothdurfft halber felbft | 


abtreten mäflen/und auf die Herberge gan 
gen und dafelbft liegen uud jehren. 


Gemschter Gefell.. Es wird nicht jeder | 


Lehr: Jung / wie bald er vom Meiſter loß⸗ 
geſprochen wird/in derThat ein Geſell / oder 
son denen übrigen Geſellen davor ange: 
nommen / ob ihm ihonder Meijter eıne 
Woche Lohn giebt / ſondern bleibt fo lang 
ein fo genannter Lohns Jung oder Mittler/ 
big er ſolches von ihnen bittet /erlanget/und 
durch beſondere Ceremonien und Koften 
darzu gefprochen worden. 

Aalde Geſellen. Sind eben die Lohn⸗Jun⸗ 
gen/Yünger/verfproxhene Juͤnger / (fo noch 
weniger) Mittler und Lohner. 

Aobel-Befellen. Bey obgedachten Adu 
des Geſellen fprecheng gehen unterſchiedli⸗ 
che Ceremo en —— —— 
Perſonen von noͤthen / als ein ner / 
die So/ennteät fund machet / durch Schla⸗ 
anng des Pantuffls uf ein Mebing Becken. 
Meßner und Pſaffen / indem der Menſch 

leichfam erſt uf die Welt koͤmmet einen 
Rahmen befommen muß / worzu gleichfam 
Priefter md Pathen vonnoͤthen. Und 
weil er in feinem jungen»Stande allerhand 


unanftändiger Dinge gemohnet/foer indem | 


antretendem Gefellen Stande nicht forts 
ftellen darf als werden folche Klöge abge, 
hobelt / worzu der Hubel Geſel beftellet iſt. 

Fahr: Geſell. Such Roth» Geſell. 

Irten⸗ Geſell. Auch Oerten⸗Geſell / ift bey 
ihren Zufanmntenfünfften/faft als der Jung, 
Monſter bey denen Meiſtern + fo die Zech⸗ 
oder Orten und Rechnung machet/ die ge; 
ſammtſchaffiliche Dinge zuſammen raͤumet / 
und idyen: 


dergleichen: 
Anden:Befell, Weilen etliche Handwercke 








Ge ‚Ge 


ſtarck/ daß die Meifter der Gefellen viel halz 
ten/denenfelben auch eine Lade zu halten 
verftatten / fo iſt ſolchem Falls der Ladens 
Gefell/iwas droben / der Buͤchſen ⸗Geſell / wel⸗ 
che hier nicht zulangen wuͤrde. 
MeifterGefell. Weurnein Meiſter ſtirbet / 
und die Wittib dag Handwerck furfjutreis 
ben gefonuen/fo iſt ihr vergönner/einen tůch⸗ 
tigen Geſellen anzunehmen /fo dic Werck⸗ 
Ratt/ und darinnen vorhin auweſende Ge: 
fellen und Jungen ſtatt Meifters regieret/ 
der wird beydenen Schneidern/ ein Tafel: 


Meiſter⸗Geſell genannt. 

Muth⸗Geſell. Der bey denen Handwer⸗ 
ern Meifter werden will / muß mancherley 
Aufenthalt leiden/ als Yahr-Arbeiten und 

etzliche Dvartale muthen / zwiſchen welcher 
Zeit er denNahmen eines Jaht / und Muth; 
Gefellen Nahmen führer. 

Volle Sefellen Wochen Gefellen, Alfo 
werden auch die Bächfen-Befellen genannt, 
Werden nit vom Trund/dem fie etwa er: 

geben / ſondern vom Sefellen Stande / den 
Knie völlig ertvorben/alfo genannt / 
und denen Halb⸗Geſellen / wovon furg vor⸗ 
her / alſo geheiſſen. Nach mancherley der 
Geſellen Arten folgen allerley Verrichiung 
und Dinge/fo von denen Geſellen den Nas 
men haben / als / der 

Geſellen Arbeit. Ob ein Meiſſer zurück 
treten und vor Geſelle arbeiten könne ? ik ın 


Schneider / bey denen Schuftern/ ein Bret - 
Meifter/ insgemein aber bey andern ein 


Becbm. von dem Cap. II, n. 18 Sag. gehan _ 


delt worden. 
.. Braten. Wenn aus einem Lehr⸗ 
ungen cin Juͤnger / Item ein Jünger zum 
Geſellen gefprochen wird/ muß er dem Ges 
fellen ein Hein Schmäußgen geben welches 
vornehmlich durd) den Braten verrichtet 
wird / ſolches beiffet den Fünger-und den 


Geſellen Braten verſchencken wobey ihm - 


ein gewiffer Rahme gegeben wird / wobon 
er nachhero bey ihren Zuſammenkuͤnfften 
gefrant wird/ wo und wem er feinen Juͤn⸗ 
ger- Namen verfchendee ? Darüber er 


Rechenſchafft zugeben hat. Denn da ſich 


einer aus Karaheit oder Eigenfinnigkeit 
folder Schendung weigerte / wird er 
ſchlechtes gedephen unter denen ci 

a⸗ 


& Ge 

1 gie anderewo vorkommen 
wird. 

Geſellen Buch. fi gleichfam ihre matri⸗ 


cul, worein jedweder Frembd anklommen⸗ 
der oder feines Orts zu Geſellen geſproche⸗ 
ner feinen Nahmen mit eigener Hand und 
einen Spruch einſchreiben muß. Doc al 
leg mit — — der Duten und Worte 
ſelbſt. Wie ſolches aus der Glajer Ju: 
nung vom 2. Martii 1620. ansdruͤcklich 
verordnet. In das neue Geſellen⸗Buch ges 
ſchrieben werden (1.) ſoll jedweder allhier 
ein eg —* ge 
—— arein ſchreiben feinen chrli⸗ 
chen Nahmen und Geburths⸗Stadt / auch 
bey welchem Meiſter allhier er das Nacht⸗ 
Lager oder Geſchenck belommen / oder all⸗ 
bier Arbeit gehabt. (2.) Soll keiner ein 
unerbares Wort/ oder ungiemende Reime 
darein ſchreihen. (3.) Soll Feiner mit 
Dinten oder ſonſien / dieſes Buch im gering; 
ſten beflecken/befudeln/ jerreiffen oder ſonſi 
beſchi mpffen. Alles und jedes bey einem/ 
oder / nach befinden, bey smey Wochen Lohn 
Strafe / welches in die verordnete Buͤchſe / zu 
Erhaltung armer Geſellen geleget / und von 
den Bor: Meifler darüber Regiſter / auch 
richtige Rechnung gebalten werben fol. 
Wo guch bey dem Orten» Gefellen oder 
FungMeifter ſolches alſo mie obflebet/ 
mangelhaft oder befchimpft erfunden wuͤr⸗ 
de / und diefe nicht anzeigen künten: Don 
weme ſolches geſchehen / wie es zu eutſchul⸗ 
digen / oder / wie jedwedes befirafit worden, 
ſodann ſoll dieſer felbfien in obgenannte 
Straffe geno mmen werden. 
+ Gefellen foͤrdern. Heiſt dieſelben in Ar⸗ 
beit nehmen / ſe unterhalten und brauchen; 
Sleichwie hergegen einen Geſellen figen 
laſſen / fo viel bedeutet / als einen nicht für 
ehrlich oder einen rechtſchaffenen Geſellen 
erkennen. Ein gemachter Geſell heiſt 
derjenige / ber nach ihren Handwercks ⸗Ce⸗ 
renionien ordentlich zum Geſellen gemacht 


* iſt; wiewohl unter den Schuei⸗ J 


Jungen / erfilich Kohn Jungen / hernach 
junge Schneider / und darnach erfilidy 
Schneider⸗Geſellen genennet werden. Es 
macht einen jeden ſeine Arbeit zum Ge 


Bay; 


ern die aus Den Lehr : Fahren Fonımende | 
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fellen / wird. Ehrenhalber von dem gefagt/ 


der ein gutes Stuͤck Arbeit macht / und das 

er materialiter den Nahmen eines Ge⸗ 
ellen verdienet / ob er gleich noch wicht zum 
Geſellen gefprochen worden. Buͤchſen⸗ 
Geſellen werben diejenigen genennet/ wel« 
che dasjenige/ wag verbienet wird, in eine 
vuͤchſe ſiecken / und hernach zu gewiſſer Zeit 
mit dem Meiſter theilen ; da wi etwa 
zwey Drittel/ fie aber ein Drittel bekom⸗ 
men. Wochen⸗Geſellen heiſſen diejeni- 


gen / welche für Wochen: Lohn arbeiten. 


Geſellen⸗Schild ift dasjenige/ welches fie 
an stlihen Orten an den Willlommen/ mit 
ihren ‚aufgeftochenen Nahmen machen laf- 
fen. Einen zum Gefellen ſprechen / 
heiſt einen Lehr⸗Jungen der feine Lehr⸗Jah⸗ 
re vollbracht / und das Handwerck wohl er⸗ 
lernt/ lopfprechen. Zum Geſellen mas 
chen / das iſt / frey und loßgeben ; worauf 
Dann / wann dag übrige Ceremoniel , als 
Schleiffen Hobeln/ Kaͤmmen und der 
gleichen vorbey/ der neue. Geſell feinen Ge⸗ 
fellen + Braten verſchencken muß ; daher 
nachmahls die Gewohnheit gekommen / 
daß er gefragt wird / ſo mit Gunſt mein 
Juͤnger / ſo thu ich dich fragen / wo du deinen 
Lehr⸗Braten verſchenckt haſt / und deinen 
Juͤnger⸗Nahmen an dich genommen / J⸗ 
tem: So mit Urlaub und Gunſt meine 
Geſellſchafft / ſo komm ich noch weiter zu 
dir / und thu dich fragen / wo du deinen 
Juͤnger⸗Nahmen verſchencket / und den Ge: 
ſellen Nahmen an dich genommen / wo / in 
welcher Stadtic. Ein wander⸗ muͤßiger 
Geſell heiſt einer / der Weg:und Reiſeſer⸗ 
tig iſt; daß er auf die Wanderſchafft ziehen 


will / welches gefchiehet/ wann fie nicht koͤn⸗ 


nen Arbeit bekommen / oder der Meifter ih⸗ 
nen Urlaub gegeben bat; dahero ihre 
Wanderfchafft im vormmeariam & neceffa- 
riam abgerheilet wird / oder daß fie felbft 
Abſchied nehmen, welcher aber Feiner in der 
Wochen thun darff ; fondern/ fo er nicht 
länger zu bleiben gefonnen / muß er 44 
Sonntag Abſchied nehmen wie es in Roͤ 
miihen Reich gebräuchlich ift ; worauf 
dann einige Gefellen ihm das Geleit zum 
Thore hinaus zuaeben pflegen ; und feynd 
ihre Formalia deshalb folgende ; J mit 
T3 unft/ 


so Ge— Ge 


wird er in der Gerellen Straf ſeyn; hierun⸗ 
ter wird verſtanden / daß / wann einer unter 
den Geſellen ein Oficium gehabt / daß er 
ſolches / ehe erwegteit/ ordentlich rıfgmi 
ren’ und einem andern auftragen ſoll / und 
68 fein Geſel vorhanden / der es anuehmen 
foͤnte / muß es dem Meiſter geſchehen / je 
der es auch nicht annehmen ‚will /-mögen 
Fie es in. die ‚Handgvele fnüpffen. Beym 
Wegreiſen maß der Orten-Funge ihme den 
Bündel bih vor das Thor hinaus fragen. 
Der Gruß welcher einem ſolchen woegrei⸗ 
Senden Haudwercks⸗ Gefellen mit gegeben 
wird / lautet als. folget: Gruͤſſe mir Meis 
Ner und Geſellen / ſo weit das zen 
redlich iſt / iſts aber nicht redlich / jo nimm 
Geld md Geldes werth / und hilffs tedlich 
machen x. Bey Ankunfft in eine andere 
Stadt / wann er ih auf-die Herberge ans 

egeben/ wird ihm der mitgegebene Gruß 
folgender geftalt abgefrager/ 4. e. fo thu ich 
euch fragen/ ob einer hieher gewandert ger 
konmen / und.wäre ihm yon * und 
Geſellen ein ‚freundlicher Gruß befoblen 
worden / fo richte ers and / es fol ihm an 
flat Meifter und Gefellen gedanckt wer⸗ 
den; worauf jensr antwortet / ſo mit Gunft 
ihr günflige Geſellen und Jünger ; fo bin 
ich vor 14. Tagen neulich hieher fommen, 
iſt mir von Meiſter / Geſehhen ‚und 


‚ein freundlicher Gruß befohlen — 22* 


fol ein gantz ehrſames Handwerck / Mei⸗ 
= Beſellen und Jünger gang. freundlich 
grüffen fo habe ich ihnen an flatt euer ges 
Zancke / waͤren mit revirenz die Echu ge- 


Nickt / der Beutel voll ‚mit Thalern ge⸗ 


Ge Be 
ſpickt / und hätte ihmen nicht gedanckt / ſo 
wolte ich noch hinziehen nud ihnen dan⸗ 
Een) aber ich) hoffe / es wird geſchehen feya/ 
und mas etwan bes Ceremoniels m 
ſeyn möchte. worin ein jedwedes Haud⸗ 
Gruß Formularien 





— ſeine beſonderen 
@efellen einteylen. toben im Buchſa⸗ 


ben E zu-finden. 


Geſellen Nahmen. Ablegen / aunehmen/ 


bekommen / von ihm wırd im Gefellen Bras 
tenzu finden ſeyn. 

Gefellen Schild. An einigen Orten iſt der 
Gebrauch / daß die Gefelleneinen Willkom⸗ 
men mit ihrem aufgeſtochenen Rahmen 


machen laſſen. 


Zum Geſellen Sprechen. Seſchichet zwar 


mit vlelen Ceremanıen der Aus ſpruch aber 
muß das beſte town. 


Gef llen Stab. Wenn die Geſellen ihr 


Geſchenck und vier Wochen  Geborh und 
Dabıy die gewöhnliche Umfrage haltıny da» 
mit ern Antenen habe / muß es bey und mit 
erhobenen Siabe gleich als geheatem Ge⸗ 
richte ge chehen /wie es in alhieſiger Schloͤſ⸗ 
ſer⸗Geſellen Rotxſo Are. N. perordnet: 

wehrendem Geſchencke mit dem Geſel⸗ 


ven ümfragen. 


Geſellen Stuͤck. Künte mol in dem Ber: 


fanöe ufgenommen werden: als muͤſie / der 
zum Ge ellen geſprochen/ werden will / eben 
"ein Stüd jur Probe machen / ale der Mei⸗ 
ſter werden mil, Allein es hat hiermit 
dieſe Bewandniß / daß etliche Handwercker / 
vermuthlich durch Verordnung der Obrig⸗ 
keiten / die um das Meiſter⸗Recht anwer⸗ 
Bende nicht / unter dem ſchein nuber ferligter 
Meiſier⸗Stuͤcke / von Erwerbung dee Brods 
—— ſondern zu wuͤrcklicher 
reibung des Handwercks ſofern zulaſſen / 
daß er gleichſam auf ſein Buͤrger ⸗Recht ar: 
brite / ſo fa befiehet/der übrigen Verrich⸗ 
tungen aber / ſo uf dem Meiſter/Rechte 
brauchen / und Juris ſind / als: Geſellen hal⸗ 
ten / Jungen in Diekehre nehmen / ſich fo lang 
enthalten můſte / biß er die behoͤrige Veiſter⸗ 
Stuͤcken wozu ihm nach Gelegenheit oder 
‚Belishen ein od er anderthalb Jahr gegoͤu⸗ 
net werden / damit fie feiner Uberchlung o⸗ 
der Berhinderung.am Brodt und — 
n 


|— 


Ge 


Ge 





Mitlen zu beklagen haben. Doch werden 

Dante Std nicht Meifler-fondein Gr 
ellen Stuͤck genannt/darn ee vc.nfa fi 
11 aturo, um / zum Meiſter Recht zu 
gelangen ı ve. fertigt werden / dergleichen 
er / doch nicht in Warheit / fordern Aefsone 
Juris nur gemein In Warheit ift er 
nod ein Geſell geweſen heiſſen es alfo in 
$-4- prajensı Geſellen Stuͤck Ein Wahr, 
zeichen deffen findet fidh in der Beusier In⸗ 
nung Art. sl. toch darff auch deren Dei: 
fer der Nadler feuer einen 2 annch- 
sen und lernen / welcher ein®rfelewC tück 
nicht gemacht bat. Derglachen man doch 
auch an andern Dandwerden und Orten 
Wwarzunehmen/ald /ymnau in uddis, prı- 
er.xdL:b. IF. (ap.1!X. m 307. p. 630. 
son denen Tifchern zuKigingen ın Francken 
weitet. 

ed. Damit der Meifter jeder 

mit Geſellen und zwar nicht eben der Reihe 
sach wie fie in das Handmwe. dd getreten, 
welches bey ihnen heipt: Vom Aelteſten 
zum Juͤngſien / ſondern tie ſie beym Water 
in der Herberge ſich gemeldet haben / verſe⸗ 
ben werde / ſo muß der Vater eine Verjeich⸗ 
niß / nicht der Geſellen / ſondern der Meiſter / 
wie fir nach einander um Geſellen ge: 
mworben/halten und die anfommende dahin 
weiſen beiffet / als eine Geſellen Tafel/ 
nicht nach ihrem Inhalt / ſondern nachdem 
Nugender Meifter. 
Beſellen verſchreiben Es ſolte zwar jed⸗ 
weder Meiſter die Ankunfft wandernder 
GSeſellen erwarten / anbey aber auch nach 
der Geſell en Taffel ſich richten / deme zuwie⸗ 
der aber Ladet mancher Geſellen von auffen 
durch fchrreiben ein / welches wicht ohne Uns 
terichied,fondern in Peft:Zeit oder Unficher; 
beit der Srraffen geduldet wird. 
Befellen Zeichen. Wenn einer zum Ges 
feden aefp: ochen wird / befümmet er nicht 
ur einen neuen Namen, ſondern y ein 
befonders Zeichen / vom denen in ihrem 
Sandwerde bräuchlichen Werck, eugen / eis 
gen oder zwey gangen oder Stüden / ans 
oder von einander, welches ihnen iſt aleichs 
zum € dhilde in ihrem Wapen. Wovon 


ie Q. einmehrers jujeben. 
— E Sam Berge dan Dad tiefe im 





t 


Se "de 
der Gruben/ barinn inmer weiter nieder 
getänfie wird. Schoͤnb. Aufdembes 
erck arbeiten, heiſſet die Grube abtaͤuffen/ 
oder t effer machen. Schoͤnd. 
Seſencke Eine eilerne wohlverſtaͤhlte 
Form / darinnen man einem andern Eiſen 
die Figur eines Kucpffes, Knetens oder 
fonft erhabenen Zieerraihs vermittelt eines 
Hammers geben far, 





+ Sıfimfe. Sınd Zierrathen ir der Baus 


t Sefid, 


t Gefperrtes 


1 


Kunſt / welche aus den Ordnungen genom⸗ 
men werden / inſonderheit ſich nach dem 
Girbälde oder Haupt: Gefimfe in einer Ord⸗ 
nung richten / und daher 3. Stücke haben: 
ben Rahmen oder Oberſchwelle der dem 
Architrab vorſtellet / darnach den Borten 
und den Krantz — Man braucht fie bey 
Einſaſſung der Thuͤren / Fenſter / Camine/ 
bey den Gelaͤndern / Schreinwerck / u. ſ. ws 


t. Un den Buͤchſen und Flinden 
das von Eiſen oder Meßing oberwerts des 
Lauffes angemachte / und in der Mitten ein⸗ 
— Slechlein / durch welches man im 
ielen das Korn ſorne auf dem Lauff entwe⸗ 
der genau oder vol, nachdem der Schuß 
gerichtet wırd/ faffen muß. Auff einigen 
Büchfen hat man ein bewegliches dDoppelte® 
oder wohl gar dreyfaches Geſicht / welche 
man mit Unterſcheid gebrauchet / nachdem 
man nahe oder weit ſchieſſen will. 
Handwerck. In Nürnberg 
giebt es Handwercker / wobey zwar Jungen 
gelehret / und Geſellen gemacht werden / 
doch duͤrffen fre nicht wandern / damit ihre 
Kunſt nicht auch anderwerts bekannt wer⸗ 
de / oder vielmehr / weil fie anderswo ih⸗ 
red Handwercks nicht finden. Diefelben 
beiffet man geſperret. 
Beforenge. In der Bau» Runfl/ ein 
Dach werck mit eingehendten Bogen. 
efprenge. ImBerq⸗ Bau einSchacht / 
wenn er von oben niedergeſuncken / auch 


ihm von untenaufentgegen und über fich 


gebrochen wird, mund fie mit den Dertern 
einander fehlen / ſo daß der Durchſchlag 
richt auf einer kinie geſchichet / und der eir 
ne ind liegende / der andere ins hängende 
koͤmmt: oder auch eine Stolle wann nadp 
Inmfelben sin Gegen / Ort getricben gr 


m Ge. Ge 


Ge 


— — 


Ge 


” und daffelbe mit ‘der Sohle des Stollens Geſtaͤwmet. Wird wohl bey denen Muͤh⸗ 


> wicht im gleicher Höhe zutriftt. Schoͤnb. 


+ Geſtaͤbe. a den Schmelg-Hütten ein 
aus durchgemorffenen Keime und alimınten 
Kohlen vermengter Zeug/ daraus ‚man den 
Heerd des Schmeltz Ofens machet. 
Geſiange. Im Berg; Ban die an einer 
Kunft an einandergefügte Stange, wo⸗ 
durch die Kunft arbeitet. Solcher Gr 
ftängen giebt «8 zweyerley Arten’ nehmlich 
‚ Seld: und Serecken⸗Geſtange / die erſte⸗ 
re Art nennet man auch ein Geſchleppe. 
+ Seftein. In den Berg: erden wird, 
; ‚war vielerley Geſtein gefunden und ans’ 
gegraben/ doc) ift der Schiefer / und Sand⸗ 
Geftein das vornehmiſte 


+ Geftell, Auf Weidmännifeh die Scheneel | 
des Habichts welche auch mohl das Fuß⸗ 


Geſtell genannt werden 
4 Geftelle. BeydemShmelg.Hüttendas 
unterſte Gemäuer im hohen Dfen/ darinn 
das Eifen geſchmoltzen wird. Es.beftehet 
aus einigen Werck⸗Stuͤcken / ald da find die 
Form/ der Tuͤmpel / ein Boden/ u.f w. 
Seſtellet. Wenn ein Wildihwein mit 
den Hunden ftreitet/ fo faget der Jäger/ es 
wird von den Hunden geſtellet. | 
Geſinde fördern. Geſinde / wird ehe von 
Knechten und Maͤgden als Hauß Geſinde / 
dann von Geſellen verſtanden; wenn je⸗ 
boch die Rede von auswaͤrtiger Seifen gleis 
yes Handwerks iſt / machet man ſich Fein) 
Gewiffen / das Wert Gefinde zugebraus 
chen / daß feiner des andern Gefinde fürs 
dern fole. Jedoch nfa Nothfallmeiter 
nicht als ufr4. Tage. 
Geſpannt Leder, Iſt Per gament / Trom⸗ 
mel⸗Fell. Bey denen Schuſtern. 
GSeſpinnſt. Iſt alles was geſponnen wor⸗ 
den / wird aber offt neben dein Garn geſetzt / 
is in einer Graflichen Keſolution zu Gera 
von 27. Marsii 1669. vermuthlich Garn 
‚ ba fonderbares bedeuten. 
Befiälle, Ein jeglichet Geruͤſte vom Holtz / 
7 arbeiten / vor Weber vornehmlich, dann 
or Mänrer und Tuͤacher / doch wird beſon⸗ 
"pers der Zeuchmacher Woͤrck · Stuhl alſo 
„ genannt / weil es nicht ein lediger Stuhl 
ordern eine ganße inftruötanachinailt: 
N ge eig im Worte Stuhl vorfommen 
u [ 





Seſtrichene Zeddel 


gan meiden. 


len gebraucht, wenn das Waſſer geſtaͤm⸗ 
met wird. Allcin die Börtiger brauchen 
es vor Enden vergleichen / als da werden die 
Zaubein zu beyden Enden das ift / oben 
amd unten geendet oder geſtaͤmmet. tem 
Das Faß ift übern Gehren geendet/ 
oder geſtaͤmmet / wenn «8 am Ende auf der 
einen Seiten ein wenig hoch it, auf der an« 
dern etwas tief. Bey denen Schufiern. 
Beltandene Arahmer. Die Handwercker 
guten Theils bringen ihre Zeit und vers 
richten ihre Arbeit aufm Stuhl figend zu / 
weiches denen Krahmern nicht anſtehet / on⸗ 
dern erwarten ihre Kaͤuffer ſtehend / und 
gehen ihnen entgegen. Der nun ſeine 
Jahre / dergleiche bey beyden Frefefionen 
beffimmet zu ſeyn pflegen dort ausgeſtan⸗ 
dem heift ein geftandener Krahmer / nicht 
nur pofkve, ſondern for wahrer ralis Regu- 
aere Kauffleut nicht blofe Umläuffer. 
Befikube. Iſt wohl insgemem Erde und 
- Afche : in denen Mühlen aber ift es dag 
ümbfliegende und anhaͤngende Gtaub: 
Mehl / des Muͤllers eccidem. Doch iſt 
ihme 5* auch nicht durchgaͤugig frey⸗ 
gelaſſen / laut Churfuͤrſti. Auguft. Wuͤhl⸗ 
Ordnung auf der Weſeritz Rubrie. Maltz⸗ 
mahlen d. Item die Muͤller / noch ihr Ge⸗ 
finde ſollen nicht aufkehren laſſen / es ſey 
denn / daß dag Maltz abgemahlen / und 
die Scheider Im die Kaſten zuvorn ſelbſt 
mit Fleiß abgckehret haben. Die Ge⸗ 
Naͤube aber fol der Müller ſammlen und 
aufſchuͤtten 


Geſtochen Eiſen. Wenn auf einem blau⸗ 


‚en Feuer / oder hoben Ofen warm gebla⸗ 
ſen wird / daß es lauter wird wie Waſſer / 
alsdenn en fie es ab / en es heraus⸗ 


laͤufft / ſo heiſt es geſtochen Eiſen. 
Beitoffen. Iſt eine Art in nehen bey bes 


nen Körfenern üblich :_ Davon befiehe 

das Wort Nahthaden: 
eib NB- ren 
Edrelberey 7 aus vder durchſtrichene Zed⸗ 
del —J—— ſeyn / ſo vor gltig nicht 
Aigenommen wirden. Sonſlen möchten 
jettelte Sachen —— infammen 
Aleine } bey Denen 
Auuſt ⸗ Woit 
RB: 


bern ift der Zeddel ein 


Be. Gt 
wovon droben in Anjettel nachzu 
"sr thane Zeddel nun find ein Str 
wwiſchen denen Zeugwuͤrckern eines / u 
Tuchmachern anderen Theils / welche legter 
re ſich deffen auch anmaſſen / jene aber ihres 
Hand genfprehen. indem fie 
: die Wolle/ uͤm zarter / und ihrem Hands 
werge eigeuthämliches Garn Daraus zuge⸗ 
innen/ mit groſſen und dobbelten mels 
ne genannt/dergleichen gleichfalls 
ihnen alleine zufichen/zurichten. 

Zwar brachten die Tuchmacher ein Ar- 
 zeßar von denen Raſchmachern zu Eiſenach 
vom 9. Januarn 1692. daß die Wolle zu 
ihrem Tuchmacher Zeddel oder Anwurffe 
zu denen Tuchen auch müffen gekaͤmmet 


werden. Auch berechtiget find/die geftris | -. 


ebene Zeddel zu gebranden. Alleine / die 
reine Zeugwuͤrcker geben das nicht zu / was 
die unter die Tuchmacher gerathene ein: 
gebuͤſſet und denen Tuchmachern nachge⸗ 
laſſen haben. Dieſe haben es nicht als ur⸗ 
ſpruͤngliche / ſondern als vermiſchte Leute: 
per fallaciaın compꝛſitioni dıvizendor um; 

An eglichen Orten lerneten die Zeugwuͤr⸗ 
cker bey denen Tuchmahern / als zu Mühl: 

hauſen Langen⸗Saltze / Eiſenach. Wur⸗ 
den auch) gar Meiſter ben ihnen / wuͤrden 
aber hernad) wenn fie bey reine kamen nicht 

geduldet. 

GSetau Iſt ein Weheer Wort / bedeutend 
den Wuͤrck⸗Stuhl / ſo ziemlich zwiſtig iſt un⸗ 
ter den Tuch und Raſchmachern / eines und 

Barchent⸗ Webern ſammt Zeugwuͤrckern 
anderntheils. Einmahl 1) nod) von ihm 
rn nach feinem Stande und Coͤrper / da es 

reite und ſchmale Getaue / ſo auch Raſch⸗ 
Getaue / jenes aber Zeugmacher Getaue 
genannt werden / giebet / und nach Unter⸗ 


ſcheid der Orte / beyden ungleiche Geerecht⸗ 


ſame gegoͤnnet ſeyn. Denn / was anlanget 
N.) die Zahl ſo iſt denen Tuchmachern zu 
Creuſſen / einer Schwartzburgiſchen Stadt 
in Thuͤringen / nur ein Getau zum Tuch⸗ 

Raſch / die klaren aber nur aus Genaden 
verſtattet. Die Zeugmacher aber ſollen 

nicht über viere haben. 


ſchen Stadt / aber nad) Weiſſenfelß nnter 
. dr Auguftsfchen Chuws&inie gehörig if 


Derentwegen zu 
Fangen Saltze einer gleichfalls Thuͤringi⸗ 





— 


—sã 
en nl ner Br wiſchen denen Tuch⸗ 


fr 


+ Bertieb/ Trieb/ Tympanum, 


Be Ge 


— — — 


13 


eines / und Denen Bars 
chent und Zeugmachern andern theil ders 
gleichen Rece/s und Verordnung ergangen : 
Undymwar erftlich wird denen Barchent⸗ und 
Zeugwürckerns ſobiel deren jegt zu Langen 
Saltze wohnhafftig find: / das Raſch mar 
ben nd dies vitæ, und unter nachgeſetzten 
eondtionibus ju gelefen/baf gedachte Barz 
ent und Zeugmacher nicht mehr als ein 
Betau fehenfollen. Und /dafern fie fol: 
chem zu wieder handeln würden’ dag dieje⸗ 
nige alsdann aud) dieſes Getaues und des 
Raſch machens verlufl ſollen. Als⸗ 
dann nach der Zeit die Tuchmacher wieder 
jenen benanntlich Chriſtian Waltern / Han⸗ 

a Belhardten / Reinhard Seiffarten und 
Friedrich Hättens Wittib Klag erhoben / 
daß fie obgedachtem Recafs zu entgegen, 
zwey Rafch-Getaue gefegt hatten / iſt den 


29. Novembr. 1681. nachſtehender maffen 


verabfcheidet worden. Diemweil aber gleich. 
mol obgebachter Recefs klare maffe gicbet. 
Daß einjeder Barchent und Zeugmacher 
nicht mehr als ein Grtau zu Verfertigung 
der Raſche zu fegen befugt: wordurch ihnen 
zugleich die Raſche auf denen uͤberdies noch 
habenden Zeugwuͤrcker / oder breiten — 
len zu machen / nicht undeutlich verboten iſt / 
Sag: Anlangend ) den Ort iſt ſolcher 
af eines jeden eigene Werckſtatt angewie⸗ 
ſen / allermaſſen nur gedachter anderweitiger 
Recefs de A. 1681. gegen Das Ende alfo 
fortfähret: Den Reee/s, (nemlich de Am. 
1668.) Krafft diefes dahin deelarsret har 
ben wollen / daß ein jeder Zeugmacher fein 
Raſch⸗GSetau / zu Verhuͤtung en a 
in feiner eigenen Werckſtatt / und nicht bey 
einem andern Mit ; Meifter halten muͤſſe. 
Es -ift auch IV.) der Zeit nad) eine Ein 
ſchraͤnckung auf Lebens:Zeit mit eingeruͤ⸗ 
cket / worauf fi die Tuchmacher zu Lan⸗ 
gen-Salge ineinem Arteflaro — 

ein 
Mad’ welches / wenn es beweget wird/ auch 
ein andres Rad / in deſſen Zaͤhne oder Kaͤm⸗ 
me es eingreiffet / mit ſich herum treibet. 


+ Getriebe. Im Berg⸗ Bau die Laͤnge des 


Stollens und ſeine Erb Teuffe mit ſeiner 
—— oder auch / das — 
r 


4 Ge Ge 
der Pfäle und Stecken im Bruch / damit 
dadurch das nachfchiefien und einfallen des 


Gebürges vechätet werde. Schoͤnb. 


Erk. 
+ Getriebene Arbeit / Ansclypbum, Ou- 
vrage Bofue. iguren und 
Laud Wercke / welche in Silber’ Kupffer 
oder Mefing mit den Hammer kuͤnſtlich 
Darauf ausgefchlagen werden. Der Gold⸗ 
ſchmiede Meifter - Stüd ift unter audern 
auch eine auf alte Weiſe getriebener Becher. 
Betrieben werden. Es haben die Hand» 
wercker einen befondern Zdiötal, Prosefs, 
daf wenn ein Geſell ein Handwercks Ver⸗ 
brechen an ſich hat / deſſen aber unabget han 
fortgehet/ daß fie ſeiben nicht nur auf die fo 
genannte ſchwartze Tafel ſchreiben / fondern 
auch allen ſowohl von ihnen unmittelbar 
ab-als auch durchwandernden Gefellen fol: 
ches hinterbringen und anbey anzeigen’ wie 
fie ihn / wiewohl nur Handwercks wegen fo 
lange nicht vor redlich hielten / biß er wieder 
anbep kaͤhme / und die Sache ausmache/ 
plan nach felbigen allen Gruß abfagen. 
Iches denen von dannen abwandernden 
fo gar in ihre Kundſchafft gefeget wird. In 
wie viel Städtenun ein folcher wander Ge⸗ 
fell gelanget ı bey fo vielen feines Hands 
werds: Meiftern und Gefellen machet er es 
befannt/ welche Geſellen folches auch ihres 
Dhrts ufjeichnen/ und bey ihrer Abwande⸗ 
rung weiter verbreiten/ welches binnen we: 
niger Zeit / nicht etwa in Dreyer Herren 
Banderfondern durch gefammte Provin-i- 
en Swan bekannt wird / feines An⸗ 
tags bedarff / auch Feiner Sporsuien ger 
rauchet. Nachdem num ſolches Funt wird/ 
bat er feiner Foͤrderung fih zugetröften/ 
muß alfo gern ohne Sicher Geleit wieder 
kommen und fih abfinden ſolt es auch biß 
in fein Alter verzichen. Wie im Trucdur 
von Schelten der Handwerge ausgeführet. 
Und dies beit getrieben werden. Welcher 
Keichs- Färft iſt wohl dermaffen mächtig. 
Und dies Haben die Handwerder aus der 
Gleichförmigkeit ihrer Drastabeien. 
Holen derohalben die Reichs⸗Staͤnde fih 
heiffen / müffen fie auch einig werden dem / 
Bedrohet man die ſeinigen / ſo beruffen fie 
fic) anf die auswaͤrtige / werffen ihren tige⸗ 


Gewaͤnge. 


Ge Ge 


nen dero Unbermoͤgen vor: Drauſ⸗ 
fen konne er ihnen ja nicht helffen / von wan⸗ 
nen ihnen keine Geſellen zugewieſen / und / 
die / welche ſie ausſchicken / nicht augenom⸗ 
men wuͤrden. 


Gevier. Im Berg: Ban die Jaͤcher in 


Schaͤchten / welche aus vier ufammen ges 


Geviert Eiſen. Iſt der Rades Nagel» 


Stab. Stab⸗ StangensEifen/ iſt einer⸗ 
ley: doch werden Stangen gemeiniglich 
genannt das gevierdte Eiſen. 

Gehoͤret unter die Slein⸗ 
Megen und Maͤurer / wovon in Hertzog 
Augußen ju Br. und Luͤneb. Tax⸗Orduung 
Tie. LX. 8.5 der Lohn. Diegehanene 
Steine/ fo m die andere Hand zu verarbei⸗ 
ten und zu bereiten gehören werden nach 
Ellen » Zaal mehrentheils gebrowen / und 
foll für jede Eleindie Länge und Hühe zu 
Dader:Geyinfen, Treppen: Zritten/Thürs 
und Fenfter » Getvängen gegebın werden 
drey big vierdtehalben Mol. Item Tir, 
prop, LiX. Thür-oder Fenſter Gewaͤuge 
mit einem Spund oder Faffe 6. Mol. 


Gewand /Guͤlden. Wird genannt / welchen 
diejenigen / fo jremde Tuche ausfchnitten/ / 


jährlich vor alles hinweg / einen in des 
Raths⸗Cammerey / gleichſam prolicenria 
dr prosedlione , und einen dergle chen ins 
Handwerck / über das aber weiter nichts/ 
flatt Beytrags erlegten. Ubrigeus wurde 
alles auf dies dafelbit machende Tuche ae: 
leget: welches die armen Meiſter / ſo ſich 
des Schnitte nicht gebrauchen fonten/ als 
leine druckte weil auf mannıd Tud) ein 
Jahr 12. 16. 18, big 20. gl. geſchlagen 
fwerden muͤſſen. Daher fie fiyüber dero 
Ober⸗Meiſier / Jeremias Kallenbergen, ſo 
es erſtmahls ufeebracht / und ſonſt nie ges 
bräuchlich geweſen / heſchweret / er aber bey 
feinem Gewand⸗Goͤlden blieb / ob er zo. 
30. 50 und mehr Tuche ausſchnitte. Und 
wenn er nur einen Groſchen auf jedwedes 
zahlte / fo er die drey Jahr über Zeit ſolches 
Einführene verfchnitten, er feiner am and» 
were? madenden presenfion können bes 
friediget werden. Deme durd) einen Re» 
se/suom 8, May 16a. durch einen Com- 

aiffa= 


fi 


>" geiffer Tee, nebft andern Punäten abgeholſ⸗ 


a“ 


fen werden. 
ewa Gleich wie die Becker und 
Fleiſcher der meiſten Orten / unterm Tach, 


m beſondern Zimmern / auch wol gar un: 


term Rathhauſe / die Tuchmacher auch oben 


uſtm Saal ihren Crahm zu halten / vernattet 


werden / alſo pflegen dieſe / in Städten wo. | Bewerben. 


gehalten werden / ein beſonderes 
Hanf das Gewand ⸗Hauß innen su haben / 
Geitalt denn auch denen Körfchwern das 


Peltz⸗Hauß eingethan wird. 


GSewand⸗Schner 
gen gewoͤhnli 


Jahr 1594. dergleichen Feſlivicaͤt zwey 


der Hochzeit Das Wort 
Hochzeit wird zwar von denẽ bey Verrichtun⸗ 
Ausrichtungen gebrau⸗ 
chet / ſchicket fi) aber anch auf andere /olen ⸗ 
ne Gaſtmahl. Und gedencket Friedebon 
an feiner Stetiniſchen Chron. Lib 14. p 17. 
daß die Gewand: Echneider dortfelbft im 


ganker Tage, als den 28 und 29. Aug auf 
dem Ratphaufe eine dergleichen Hochzeit 
gehalten. 


Gewand: Schnitt ufn Dörffern. E⸗ iſt 


der Gewandſchnitt eine buͤrgerliche Nah⸗ 
rung / und auch aͤuſſer denen Jahr ⸗/Meſſen 
in Heinen und groſſen Städten / wohin der 
Yandmann alle Wochen auf die Maͤrckte 


mit weq / das gute oder ſchwere bleibt: dag 
r 


Gewaſchen Tuch. 
—8 Kammer⸗ kauge / und weiſer 


heißt Waſch⸗Eiſen 





Gewebe⸗ Baum, 









Ge Be 1 


Erde / auch wol mit chwartzer gewaſchen. 
Doch muß fie ͤſer / . egliche ausfpres 


chen/ das iſt: Eiver fepn. 
Ein &tid am Wird! 


Stuhl / auch Garn-Baum genannt da die 
Werjft aufgebäumer wird, auswendig mit 
den Dreher, wie aneinem Schleifſtein. 
Das einfahe Wort Werck / 
bedeutet ingemeinem Weſen nicht nar eine 
Verrichtung und Arbeit/ fondern auch das⸗ 
jenige jo bieroon aus der Hand kommet / 
Item bedeutet es aud) Die Kunfi felbft/ mo: 
ber dann ein Handwerck nicht etwa ledige 
Arbeit/ fondern fo gar auch die Pro/ı/ion 
ſelbſt bedentet / und wird etlicher wegen 
nach Abbruch des voͤrdern Theils ſchlecht⸗ 
bin: Werd/ zum Erempel das Werd der 
Bleifcher / Büttner und fo weiter, das ift 
die Zunfft/ ausgeſprochen / die Compen as 
ber untereinander beiffen ſich Gewercken. 
Wie es in der Tuchmacher zuZeitz Innungs ⸗ 
Brieſc Artic L. in fin. vorkömmet : Der fol 
den Gewercken ein Pfund Wachs zur Bufe 
geben. Artic. / V. unter ihnen felbitund i 
ren Gewerden. Artic. V. im fin. die andere 
Helffte denen Gewercken bauͤſen / und ein 
jeglicher einzelner unter ihnen ein Gewerck. 
Artic, X, XIV. und fo weiter. Welches 
auch auffer denen Handwercken nicht ges 


braͤuchl 


— eiſerne / 
ne oder goldene 


ijß Ge Ge 


n * durch ein Drat oder Niete an einan, 


ef. N 
Gewinde. Heiffen die Maͤurer die beyden |. 


Säulen die Thuͤren und Fenfter fo unten 
auf der Schwelle ſtehen und oben den ſo 


organ Sturtz oder drufjliegende Dover: | 


tz tragen ıc. 

+ Gewinnen, Im Berg: Baus erbrechen. 
But Geſtein gewinnen, ift gut Geſtein er- 
breden. Schoͤnb. 

rofchen. Wenn etwa in einer, 
Geſellſchafft bey wehrenden Trunck / under: 
muthet ein Streit entſtehet / und dem einen 
an kuͤufftigem Zeugniß gelegen pfleget. Er / 
Am mehrer Anfmerckheit willen / einen 
Grofchen ufn Tiſch zu werfen / und dem) 
andern eıne Ohrfeige zugeben : Welchen 
dann die beufikende als zur Zech annehmen / 
und den Gemif + Groſchen heifen / ſich 

gleichſam zum Zeugniß verbindenden, 

Gewohnheiten Wohnen und zur: Her 

berge liegen. ſeynd im der Beftändigkeit un; 
terſchieden fo garı.dak an eglichen Ohrten 
heiffet : Nicht nur ſich haͤußlich niederge⸗ 


laſſen / -fondern auch / verehlicht zu haben: 


daß / wo ich frage: Wo wohnt ihr ? zur 
Antwort bekomme: Ich bin noch ledig! 
V demnach Gewohnheit ein beſtaͤndiges 
Thun und Weſen / indem man ſein eigen 


Herr iſt. Weil unn auch die Handwercker 


zum Theil nach ihrem Willen und Ge— 


wohnheit leben / und die von ihnen: aus⸗ 


wandern laſſende / vorher ihrer Gewohn- 
ge unterrichten / damit fie  drauffen 

den Gemaͤhß uffuͤhren angenommen 
und gefördert erden mögen/ dann auch 
die auswärtige Meiſter darüber halten 
und feinen, der nicht ihrers gleichen iſt län 
ger denn uf ı4. Tage annehmen uſ Hoſe⸗ 
recht. Und diefe werden Gewohnheiter 
genannt. Derentgegen find andere / ſo die 
ihrige nicht ohne ſo genannte Kundſchaff 
ten auslaffen/ und folcher geftalt mit ein: 


ander communiciten/ und Kandſchaffter | Schneide 


genannt werben. A 
Gewohnheit Zeddel. Es haben bey * 
hen Handwercken auch die Geſellen die 
Rachſicht einiger Gemeinheit / leiden dem: 
nach keinen unter ihnen / ſo nicht zierlich 
zum Geſellen ge prochen / deme dann ‚cin 








Ge Be 


Schein deſſen ertheilet und der Nahme 
ee Pr 
ierein rieben wird / fih uf feiner 
Banderfpafft dadurch zu ——— und 
wird der Gewohndeit ⸗Zeddel / auch ſchlect⸗ 

bin Handwercks · Sewohnheit geuennet. 
u Bey denen Mauren und Stein 

[4 eu, \ 


Gezahe. Iſt wohl nicht ein ordentlich 


durchgehendes Wort / jonderm einer gez 
wiſſen Gegend Ausfprache des Worts Ger 
tau. Denn wie die Bermechfelung dag 
T und? nicht ungewohnliq / alſo nod) viel: 
mehr zaus dem au ſchlechthin ein a zu mas 
hen + und Agen vor Augen/ Bahm vor 
Daun zu ſprechen Feuer⸗Gezahe blau / vor 
blau: Item nmums nicht fo genau / und fo 
‚mehr. Und will verſichert werden daß 
die Poͤßnicker und Neuſtaͤdter / weyman⸗ 
niſche Tuchmacher den Wuͤrck⸗Stuhl alſo 
aus prechen. Aber 


Gezahne. Iſtein Blat wordurch die Ars 


beit gemacht wird. Und habe erſt in dem 
eseradi s der Leinweber Eydes. Die Schau⸗ 
er der einen » Geweb ſollen unter andern 


acht haben allhier alſo funden : Daß die 
Geqhahne in rechter gleichen Breite bieibe/ 


mie Handwercks Vereinigung allhier mit 


fih bringet. 

t Gesäbe) Gezeug. Allerley Werckzeuge / 
die Bergleute gebrauchen. 

+ Gesiehge. _ In der Schmeighitten ſo 
viel als geſchmeidig / flüßıyy daß die < pro, 
digfeit verlohren. 

Gezeichnet Eiſen Iſt mit des Herren 
Nahmen / ſo es machen laͤſſet / gezeichuet. 
Als oben Zir. L. zu ſehen. 

Gezeug. Bedentet zumeilen einzelne Stuͤ⸗ 
de. bes s Bey denen Handwerckern 
aber/ die Geſambtſchafft ihres Werckzeu⸗ 
ges: So hernach durch einen Zufag feinen 
Unterfchied weiter bekoͤmmet / wor zu es dies 
net und gebraucht wird. 

⸗Gezeug. Alſo haben die Tis 

ſcher mannicherlev/ und darunter bejons 

ders zu fchneiden dienende Inflramensa, die 
fie ü t Shine nennen. 

Als 1) das Ball-Eifen / vom dlteften big 

zum jüngften/ oder / vom erfien big zum 

legten, weil derer anderweit ie 


Ge ‚Ge 





de. 2.) das Zahl-Eifen. 2.) das Chiwal, | 


zu 4) die Kapel. 5.) die Vogels 


Siche 


Gie 17 





— — * 


Anfang machen / ein general Wort / und 


wird in rohes oder ein und gejwirntes 
unterſchieden. m. 


ung. 
Sted-Bseug. Zum Sicchen gi tGicht. In den Schmeltz⸗Huͤtten ein gewiſ⸗ 


die Meuſſel / gleichfalls vr ın aͤlteſten biß zum 
jüngfier; Weilen auch derer unter ſchiedliche 
‚t Sezimmer. Im Berg⸗Bau die Trag⸗ 
Stempel Spreigen, / Joͤcher und dergia⸗⸗ 
den. Schoͤnb 
+ Bezogen. Wird im Berg ⸗Bau ‘gefager, 
‚son dem Geſtein / das fid) von dem feiten 
Geftein ablöfet, und Riffe und Klünfen ge: 
winnet. . 
Gr5ogene Arbeit. Das Wort Zichen/hat 
marnicherley DVerfiand und Gebrauch: 
Zum theil von Perfonen/uni deren Woh⸗ 
nung / als Aus⸗ und Einziehen / Zuder-Zies 
en. Zum theil von der Arbeitzund denen 
ingen ſo gezogen werden / als den Degen 
auszichen/etwag vor ſich augziehhn / exci- 
pere, optare, vefervare, Dra ht: Ziehen / 
Guͤter einziehen/ Conff.iren. Hiervon 
mın haben die Handwercker / zumahl die 
Zeugmacher ihre Zeuge im Weben benah⸗ 
met / die gezogene Arbeit heiſſen/ lich zu eigen’ 
siehen/ und gleichfam zum Greng » Stein 
zwiſchen die Tuchmacher ſetzen. Als 
Raſch machen / ſie werden grob oder klar 
gearbeitet wird unter gezogene Arbeit ge⸗ 
rechnet / wie aus gewiſſen Addis wargenom⸗ 
men. Alkees / was gezogene Arbeit heiſſet 
and einen Keper hat / koͤmmet denen Raſch 
und Zengmachern alleine zu. Jedoch / wer⸗ 
den ju Nuͤruberg die Sargen nicht gezogen / 
noch von ihnen unter Die gezogene Arbeit, 
erechnet/fundern andern Zeugen gleich ge; 
Iten/ welche nur ein Bild / aber fein 
Geret / wie dies genennet wird/ haben, 
S⸗ʒogen Eiſen. Iſt ſonſt / was fo gleich 
Fan geſchmiedet werden / als da find aller: 
band Stäbe / fo zum fehmieden/ begvem, 
Vird auch genannt / was zum Draht ges 
ſchmiedet ſt / und woraus der Draht ge: 
macht wird. 
Sewwickt Leder. Suche Aufgezwickte 
Gezwirnt Garn. Denen Epinnerinnen 
iſt das Wort Garn / das erfte rohe und ein- 
ſache Geſpinſt / und wird dem Zwirn / als ge: 
weyeten / entgegen geſetzt. Denen Webern 
aber iſt es / weil ſie von beyden den erfien 


— 





Biebel: 






ſes Magẽ / worinn der Eifen Stein und 


‚ Koblen auf den hohen Dfen aufgetragen 


werden. Les Eiſen⸗Steins gehet acht. big 
neun Gichten aufeinenDfen voll.Schönb. 
icht⸗Zettel. Die Barbierer/tie auch die 
Bader / ſo ſich ald Wund : Aerkte ufführen 
pflegem/und muͤſſen den Zuftand der Schaͤ⸗ 
ben’ und in denen Schlägereven beſchehe⸗ 
nen Verwundungen feprifftlich vorzeigen/ 
und alſo der Obrigkeit einreichen, welche fie 
insgemein Wund-Zeddelnennen. Ich hab 
aber in Ingvißtions - Adfen der zu Krockau / 
zu Polpn in Pommern wieder Hang und 
David/Brüdern/dic Petrazjen genaunt / im 
Jahr 1693. wargenommen / daß es der 
Gicht: Zeitel genannt worden. 
ufer. Werden indgemein ge 
nant diejenigen /fo denGiebel forn gegen die 
Gaſſe Heraus gefehret Haben, fo den Regen 
auf beyden Seiten in Rinnen auf die Gaſſe 
leiten: ‚Und denen Quer⸗Haͤuſern / fo. die 


. Dächer in die breite gegen die Gaſſe haben / 


und die Trauffe dahin ablaffen / entgegen 
gefegt werden. Welcher Unterfchied nicht 
viel uffich zu Haben feheinet/weil ein jedes 
Eckhauß uf.der einen Seiten ein Giebel, 


„und aufder andern Gap ein Quer⸗Hauß ifl. 


In denen See» Städten aber wird der 
Unterfhied. darinnen gemacht / daf die 
Siebel⸗Haͤuſer für die groffen/ die andern 
für Feine geachtet / und Buden genannt wer 
ben : Als fonderlih in Roſtock warge; 
nommen. Die Urfach Fan ſeyn der Korn⸗ 
Handel da man es fofort vor der Thür 
uf der Ba indie Höhe minder / und in des 
nen Giebel Haͤuſern bi uf den höchften 
Boden bringen kan /welches in denen Diver; 
Häufern nicht thunlich. 
Gieſſer. Derjenige fo aus geſchmoltze⸗ 
nen Metallen in gewiſſe Formen allerley 
Dinge zu gieflenweiß._ Man hat verfchiez 
dene Arten folcher Gieſſer / als da find Roth: 
Zinn⸗ und Eifen Gieſſer. Doch beveutet 
biejes Wort meiſiens einen Meiſter / welcher 
Stuͤcke / Moͤrſer / Bilder / Glocken und der; 
BUNTER Arbeit mache. Diefe wer; 
3 den 


158 Gi Gla 


den abſonderlich Roth⸗der GlockenGieſ⸗ 
ſer / und der Ort wo ſie ihr Werck vertich⸗ 
ten die Sieſſerey oder das Gieß⸗Hauß 
genennet. Dieſe Wiſſenſchafft / die Me⸗ 





talle alſo zu ſchmeltzen und zu formen / iſt 
för * —2— u Mofis Zeiten bes 
a 


unt gemwefen. 

+ —— Pyramis. Ein Chymiſches 
Gefäß welches aus Eifen vder Meßing oben 
weit und unten fpigig gemacht wird / die 
Metalle darinn zu laͤutern oder einen ragu- 


lum zu bereiten) diefer fält an den Grund/: 
tmenn man mit einem Hammer oben nmıden: 
Rand Hepffet nachdem das Metall ſchon 


darinn gegoſſen. Schoͤ 


nb. J 
ifchel rock. rin Sachſen der Peitz⸗ 
ſo die 


chen Ka uhrsgeute brauchen 
Pi denen 
en. 

Gitter⸗Scock. Bitterifind Tiſcher⸗Arbeit / 
nicht einerley / fondern geſchlitzte oder ge: 
—5 geblartete (vom fonrniren) auf 

ende Rechtes Undder Gitter⸗Stock das 
Mans und Werczeug darzu. 


Gitterwerck. Ift eines von der kuͤnſtli⸗ 


hen Schlöffer »Arbeit/ wurde vor alters 


nur von rechtzlinifchen durcheinander ge 


ſleckten viereckigten Stäben / wie in opus 
er asicnlarum, gemacht / heutiges tags aber 
werden die in Geſencken rundgetriebene 
Staͤbe manche rlch Gewinde / ierlich auf⸗ 
gewunden und durch einander —— 
mit allerhand getriebenen Laube und Fi⸗ 
guren gezieret/ / welches dann den Balufra- 
den ‚die damit umgeben ſeynd / ein gar 
ſchoͤnes Anſehen giebet. 
fBSlaſer oder Fenſtermacher. Haben vor 
dieſem lange Zeit ein freyes Handwerck ge⸗ 
abt / biß es endlich am unterſchiedlichen 
Orten / und ſonderlich zu Rürnberg/ wegen 
Einreifung allzu Er Stuͤmpeley im 
Jahr 1569. zu einem Handwerck gediehen, 
jedod) mit Seniefjung eines rähmlichen®es 
ſchenckts / fo dag die reifenden Befellen mit 
ihrem Handwercks⸗Gruß von einer Stadt 
gur andern? wann fie nicht Arbeit finden/ 
gar wohl/ vermittelt folchen Geſchenckes / 
in dem heiligen Römifchen Reich fich ſort⸗ 
bringen koͤnnen. Ya den See: Städten 
aber iſt ſolches nicht zu finden/ ingleichen 


mem ? 


mern aber und Seylern ſu⸗ 


Gloa fa 





anch nirgends Feine Gefellen: Lade ald allein 


in befagter Reichs⸗Siadt Rürnberg/und 
in —5 * des —— 
Steyer ju Graͤtz. Und iſt ſonderlich merck⸗ 
wuͤrdig / das bereits in vorbejagter Reichs⸗ 
Stadt Ruͤrnberg in der Anno 1696. den 7. 

Iti abgebranuten S. Egidii- Kirche / im 
enfter die Jahr » Zahl des 1140, 
Jahre, als in welchem fie von Kayſer 
Lonrado IB. erbauct; gefunden wor den / zu 
einem nicht fo gar ungegrändeten Beweis 
daß in vfft belobter Stadt ſich dazumahl / 
und alſo ſchon vor 570. und mehr Jahren 


Glaſer und Fenſtermacher gefunden haben / 


wiewohl anno frey / und ohne einige 
Handwercks⸗Ordnung / wie oben bereits 
gemeldet worden. Esiftaber von diefem 
alten Handwerd annoch ferner zu berich⸗ 
ten’ daß einiger Orten gewiſſe Meifierz 
Stuͤcke gemacht werden, theils Orten aber 
nicht/ fondern nur die alſo genannten Ges 
fellen » Seniter. So ſind auch die Meir 
ſter Stüde nicht allenthalben eincrley/ ins 
dem fie an etlichen Orten felbit die Fenſter⸗ 
Rahmın darzu machen / welche uͤberfaltzet / 
mit dicken Schenckeln verſehen find, an 
welchen wann fie von einander geſchlagen 
werden / eine Schlige in die andere fh 
richtig ſchicken / und die Nägel in die vors 
gebohrten Löcher auf das genauefte zutref⸗ 
fen muͤſſen. Solche Rahmen werden füs 
dann nach einem zierlich » und fürmlichen 
Abriß kuͤnſtlich verglafet / und das Siaß 
biezu mit befondern Fleiß eingetheilet und 
geſchuitten / auch mir choͤnen gang runden 
und polirten Senfter-Eifen oder Stangen 
verfehen/ und {oldye mit bleyernen Ha 

angemacht / ſo daß man faft feine Eteckna⸗ 
del darzwiſchen ſtecken kan. Neben ſol⸗ 
—* von ſchoͤner Riß⸗Arbeit gemachten 
Fenſtern werden noch zwey andere Fenſter 
verſertiget / eines von lauter runden Echei⸗ 
ben mit Dreyangeln / woran in der Witte 
die Bugen/ wie an den Scheiben zufehenz 
und dag zueyte von der fo genannten 
Dvartier » Arbeit / vermittelt welcher 4. 
viereefigte Glaß⸗Taſeln an einem Ede alio 
ausgefchnitten werben, daß fie inder Mitte 
eine runde Scheiben faffen und umfchlieffen 
koͤnnen. Es pflegen aber, nebſi —— 


Glaß Glaß 


ern/ die Glaſer auch allerley Arten und 
al unzedlbare Gattungen aus Glaß / Finn 
und Bley gefaſte Paternen, ſammt allerley 
Schatz Krnlein zu machen und ſowohl mit 
allerley Trinck Geſchirten als zur Chymie 
und pn Ya Kunfi gehörigen Gläfern 
Fich zuverſehen / und deßwegen / Glaſſer / und 
Slaß⸗Haͤndler genennet zu werden. Ihr 
MBercjeng beitchet indem Dleyzug ! wor; 
auf von allerhand Sorten Bley gejogen 
wird / als Quartier und Scheiben: Bley / 
ſchmale und breite Umfchläge und Hafften / 
welche aber vorher in einen GieisEirjen ge: 
offen’alsdann in dem FuttersK;oben ge 
ttert / und aufdem Zug / zu einem Bley, 
jedoch nad) Propersiom einer jeden Arbeit, 
geiogen werden. Ferner iſt / die Scheiben 
and Glaͤſer recht ind Bley zu faſſen / eın gu⸗ 
ter Schneid / Diamant nötig / welcher an 
einem Bley Kuecht gefajfet / —— ein 
Dand⸗keiſſlein / Krejel / Ziind + Meffer/ 
Sammer und Zange / Schließ⸗Nagei / Bor 
ſchlag / und Au jug beiſten wie nicht weni, 
ge ein gutes paar Loͤt⸗Kolben / Kohien und 
laßbalg; Item eine Kratz⸗Buͤrſte/ Lot⸗ 
Schalen Slreiche kicht/ ſammt einem gu⸗ 
ten Loͤt⸗Stein / die barinnen recht aufzurei⸗ 
ben und zuver zinnen /damit die enſter oder 
andere Glaß⸗Arbeit recht verldtet und vers 
zinnet wird. 
Slaßicht. Iſt ein Gaͤrber / Wort / bedeus 
tend einen Fehler wenn dag Keder auf der 
einen Seitc hart iſt und fihals Glaß an. 
fühlen laͤſſet da es doch ſich Linde erzeigen 
ſolte. Wird auch But ausgefprochen. 
ie oben die. B. zu ſehen. 
Glaßmachen ‚Floriret heutiges Tages in 
der Inful Mureno, bey Venedig / wo ſelbſt 
herrliche und faſt dem Eryftall trotzende 
Slaͤſer von allerhand Arten verfertiget wer; 
den / und unter den Namen der Venetiani⸗ 
fhen Gaͤſer in der gantzen Weltibefanne 
d. Tentfchland hat bin und ber ſolcher 
laß⸗· Hatten auch verfchiedene / fan aber 
fo hoch mit diefer Run nicht fleigen / ala 
oben berührtes Murun, tooranee vielleicht 
das Salt und Saltz⸗ Waſfer benebfi der 
kufft / welches Maram als in gröfferer Reis 
nigkeit hat/ verhindert ; jedoch Fommen 
die zu Drefden / item zu Neuflade Ander 


den Kühl:Dfen 


Glaß Gl 19 
Doß / angelegte Chur⸗Saͤ fi e und 23 
niglich⸗ Preußiſche laß: —* 
gel Manufuctuten/ den Denetianifchen 
Glaͤſern und Spiegeln siemlich nahe / wo 
fie folche/abfonder| ich was die Subtiligfeit 
und dag kuͤnſtliche Schneiden der Glaͤſer / 
— in are ara WMWa⸗ 
nufactur Die Groͤſſe der iegel betri 

nicht gar übertreffen. RR 





tGlaß⸗ Zůtce / Oflicina Vitriaria, 


Ververis, Ein Gebäude, worin Die jum 
Glaßmachen gehörige Defen und andere 
Gelegenheit angerichtet werden. Die Ars 
beit fan nur im Sommer getrieben / und 
muß / wenn fie einmal angegangen / Tag und 


v 
lang der meltz⸗Ofen halten will / A, 


“ bes nicht über fehg Monat zu ſeyn pflegt, 


in 
furger Zeit groffe Hol ‚Stätten abjuöden, 
Sin einer Olapıbi ' —* 


geſchmoltzen / und in dem dritten / welcher 

der Zuͤhl⸗Ofen genennet wird / das verferz 

ei Glaß eingefeßt/ dag «8 allgemach er 
alte. 


Ende derfelbenin den Tie Ubiß fich fonief 
Glaß daran fegey als er * e 
noͤthig hat / ieht es ſodann heraus/ blaͤſet 
darein / daß es ju einer Blaſe wird / ſchwingt 
es ſtarck / und gicht ihm die Form mit der 
Schere; wennes erfalten wi, — er es 
in die Glut / und treibt dieſes io ange / biß 
das Glaß feine Gefait / die er ihm geben 
wollen / erlanget / und wenn er ihm die aus 
freyer hand mıcht geben kan / braucht er Dazu 
Filern oder fieinerne Formen. Menn es fü 
weit fertig’ wirdeg am Hals vder Theil, 
wo es am Kolben feft if/abgezwickt, und in 
gejeht. In Teurfchland 

find hin und wieder@laß Hütten angelegt, 
da nicht mur gemeineg, fondern feineg 
Erpfialenund Spiegei Glab bereitet wird / 
ſo 


oo Glaß Bla 


(0 an ſchoͤne dem Venetianiſchen wenig ber | 
vor giebt. Hochb. Berend. 

+ Glaßß⸗ Schleiffer. Derjenige welcher 
Hrillen Perfpective/ Brenn: Glaͤſer / und 
allerhand zum fernen und ſcharffen fehen 
noͤthige Släfer angurichten wei. Solches 
geſchiehet vermittelft der mach verfchiedenen 

Modelen mehlgerundeten mefingenen o⸗ 
der Eupifernen, Schüffeln / des Sahdes / 
Schmirgels und Tripels. Die Glaͤſer 
werden entweder erhoben geſchliffen / und 
heiſſen Linſen⸗Glaͤſer / oder vertiefft / und 
heiſſen Hol⸗Glaͤſer. Ein geſchicklicher 
Glaß⸗Schleifſer muß die Natur und Be⸗ 
ſchaffenheit des Auges und des Sehens, als 
nad deſſen mannigfaltigen Unterſcheid auch 
die Glaͤſer verſchieden zu ſchleifſen find/ 
wohl verſtehen. Hevelius und Carrefius 
haben hierzu vortreffliche Anweiſung / und 
unlängft Herse#. in einem eigenen Buch 

. davon einen Furgen deutlichen und aufs 
richtigen Unterricht herausgeben. 

+ Gl: Schneider. Derjenige/ welcher 
mit fein geriebenen Schmergel / den man 
aufdie Echärffeeines an einer Spillen bes 
fefligten Eupffernen Raͤdleins ſtreichet / al: 
lerhand Figuren’ Wapen/ Schriften und 
dergleichen ins Glaß ſchneidet / und mit ei- 
nem bleyernen Nade / mas durc ſcheinen 
und glaͤntzen ſoll / poliret. Je ſeiner das 
Geſchnittene werden ſoll / je Heiner muͤſſen 
die dazu noͤthigen Raͤder ſeyn. 

BGlaſur / Encauſtum Der glantzende und 

mit Figuren von allerhand Farben bes 
mahltellberguß der erdenen Gefäße Man 
bereitet ſolche Glaſur aus Bley Afdye/ 
Saltz Sand / auch zumeilen nimmt man 
auch Spief : Glaf mit drunter. Man 
giebt ihr auch verſchiedene Farben / und 
war zu grün/ nimmt man Kupffer-Afe/ 

zu geld / Mennige/ zu vielen blau blaue 
malte und Braunftein nnd fo weiter. 
Solches alles wird zu Glaß geihmolgen/ 
in Kuchen gegoſſen / und zum Ölafuren ges 
braucht. Kunckl. 0° 

+ Glauchergang. m Berg-Bau ein tau⸗ 
ber, leerer Glaͤntz. Museb. Erk. 

Slauch⸗Heerd. In der Schmelghütte 
ein ſolcher Heerd / welcher einem Planheerd 
gleich iſt / nur daß ihm ohne planenbrau⸗ 


— 


Glaͤt Gloͤck 


chet / die gepuchten Schlaͤmme / und das / 

was von den Planen abgepflauet wird / 

rein zu machen. Schoͤnb. t 
GSlatte Narve. Bey den Stein⸗Mettzen und 


Maͤurern. 

Glaͤtter. Iſt eine See der Papiermacher / 
ſo da Papier Zwingen daß es gediegener 
wird / und daher einen Vorzug von denen 
fo genannten Plochern und Staͤmpern ſu⸗ 
Bu derer Arbeit rauber und ungangbar 

eibet 

GSlauchiſche Mauſchellen. Sind eine 
Gattung Semmeln / breit wiedieMufheln/ 
werden zuGlauche der refiderz und Haupt» 
Stadt derer Herren Grafen von Schoͤn⸗ 
burg gebacken/find aber auch in unıblicgens 
den Orten nicht unbekannt noch unannehm⸗ 
lih. Führen aber diejen Nahmen vers 
muthlich daher / das fic breit als Muſcheln / 
odee eine ausgebreitete Hand zum Backen⸗ 
ſchlag / und alſo aus Schertz oder Mißver⸗ 

nd 


and, 

+ Bleicher/ Forderheiß⸗gleicher / Sehm⸗ 
heiß gleicher. In den Eiſen Huͤtten die 
Arbeiter, welche auf einem Blech Hammer 
bey dem Blech⸗Feuer arbeiten. 

Bloben. Nach Unterfhied der Ausrede 
auch Kloben/find die Nädergen/ worinnen 
die Geſchirre⸗ (Schäffte fo oben und unten 
im Wuͤrck⸗Stuhl angemacht auf: nnd nies 
dergehen/ wenn die Schemel (Tret⸗Sche⸗ 
mel) getreten werben. 

Sloͤckner. Iſt ein mitbeambter beym Ge: 
fellen machen weilen es ein folenner Adtus 
feyn fo/als wird er auch auggeläufet / da 
der fo genannte Gloͤckner voran gehet / uff» 
tritt / und mit dem Pantoffel an ein Meßin⸗ 
‚gen Becken ſchlaͤgt. So fie vou denen Cie- 
ricis erborget. 

Sloͤht. Iſt eigentlich koht / mit einem Zur 
oder Vorſatz bebeutend allerhand Materie 
zum Loͤhten. Denndley nennet der Nies 
dersLänder Lodt / welches zum zufammen 
hefften und ergängen Dienet : Als Gyps / 
Kalck / Kleiſter Leim ıc. 

BGlocken⸗Leiſten / Gula. Iſt in der Bau; 
Kunſt ein groffes rundes Glied in den Kaͤm⸗ 
pfern/ welches oben ein; unten aber aus; 
waͤrts / wie ein Rinneleiſten gebogen: nur 

das 


BG. > Gn 
vas die Vorſtehung bey jenen Heiner als 


‚bie Hoͤhe / bey dieſen aber der Höhe gleich 


Sluͤck auf. Iſt der Gruß / damit die 
Bergleute in und auffer der Arbeit einan 
der grüffen : und würden fie gar übelem: 

den/ wenn einer fagen wolte Glück zu: 
dem die Kläffte und Gänge fi auf und 
micht zuthun muͤſſen. Bey ihren Zufam: 
menffn höret man gemeiniglich folgen: 
deGruß ⸗Formul / Gluͤck aufalle miteinader/ 
Bergmeiſter Geſchworne / Steiger / Schlaͤ⸗ 
gel⸗Geſellen / wie ihr hier verſammlet ſeyd / 
mit Gunſt bin ich aufgeſtanden / mit Gunſi 
ſetze ich mich wieder nieder/ gruͤſſe ich das 
Belag nicht/fo wäre ic Fein ehrlicher Berg: 
mann nicht. 

+ Stäh-Sarbe. Damit geben die Geld 
Schmiede dem Golde wieder eine ſchoͤne 
Farbe/ und nehmen darzu Gruͤnſpan / Vi⸗ 
friol/ Salmiac/ und Borax / ſirden ſolches 
mit ſtarcken Wein⸗Ehig / und reiben es ſehr 


Bein. 

+ Glähwadıs. Brauden die Gold⸗Schmie⸗ 
de/ che fie dem Golde feine Farbe geben/ 
es beſtehet aus Wachs Roͤtelſtein / Gruͤn⸗ 

ſpan / weiſſen Vitriol und Borax. 

Snaden⸗ Meiſter. Das Meiſter werden 
iſt bey denen Handwerckern ſchwer und 
koſibat / da er 1.)gemwiffe Meiſſer⸗Stuͤck 
machen muß / geben fie ihmejedie marerien 

.darzwfvbehalten fie gewiß-die Stücke da⸗ 
vor / daß er wenigft das Macher⸗Lohn eins 
baͤſſet. 2.) Ein benanutes Stäf Geld in 
die Lade legen muß / da er doch gleich auf 

Bürger Geld/Hodzeitrkänfftige Wohnung 

und Werckſtatt / Werckzeug und Mareria= 
ien zu gedencket hat. Hat er nun gleich 
vorhin Gnädigfter Herrſchafft treulich ge: 


dienet / oder erhälfjegt.durch unterthänigs | 


fies Suppticiren oder Borbitte einen Befehl. 
ihme ettoas zuerlaſſen / und fie wiſſen eg 
„nicht abzulehnen fo muß er leiden daß man 
‚ihn einen Gnaden. Meiſter nennet/ And) der, 
‚ einft da ihm die Wahl sum Ober Meifier 
trift / uͤbergehet. Daß fie ihm alſo vᷣor 
keinen rechtmäßigen Meifter halten / ‚als 
durch weld;en das Handwerck um eiwas 
vergeringert / er felbit wicht ale gute Wercke 
gethan. Und entſtunde 1678. Wwiſchen 

irt 























t Bold s Arbeiter, 
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Tobias Zeumer und Tobias Grelimann 
an aͤrgerlich Gezaͤnck / da einer dem andern 
vorwauf: Daßer dem Handwerge kaum 
vier Groſchen zugewandt. Gagteder an 
dere druff: Wasdann er wol wäre ? Ein 
Schredenberger : Meifler. 
Bobelliner, Arbeit. Yf ein Gewärd von 
dermaffener Kunſt und Koft/als immer von 
Menſchen Händen zu machen / p auch der 
König von Franckreich dergeftalt hu adj: 
tet / daß die vornehmften Potentaten damit 
verehret. Wie dann die Advifen aus 
vom 27. Decembr. 1699. brachten: 
König hat den Hergogen von Lothrins 
gen vor feiner Abreiffe eine Tapezere a 
Spannung von Gebelins / in dl. Stü: 
den beſtehend worinnen vieles Gold iſt / 
verehret. Etwas zurück berichteten eben 
* : Der Groß Printz von Tofcanen 
ehet Reife fertig / wird aber aufgehalten/ 
weil die prefense noch nicht fertig/ und er 
noch zur Zeit anders nichts empfangen/ ale 
die Zapezereyen / ſehr mit Gold erhobeny 
” bon der. Bebelliner fehr Eoftbaren Ars 


Goͤdel Pifen. Wird nah dem Hammer⸗ 
Lwertk / von wannen es koͤnmt / aiſo genaunf. 
Gold Arbeiter. Ihre Vorfahren waren 
zu frieden ; daß man fie Gold.Schmiede 
nannfe/und fofern allen Eifen-Schmieden 
gleich achtete /haben alfo dem Namen in 

: Materia & forma erhöbet. 
ß / fo er für einen 


dl 
olgende Eigenfhaiften an ſich haben ; alg/ 


and wohl umzugehen wiſſe 

die Soldsund Gilber 8* gruͤndlich / 
und nicht nur obenhin a 
bed Schmeltzens und Loͤtens des Ausglär 
hens / Bergüldend und Weiß - Siedens er 
fahren feyn, anbey einen. guten Verftand 
won edlen Steinen und Perlen haben’ und 
was dergleichen mehr, Yhr Werdkjeug 
het in einer guten Eſſe/ aler ley Amber 

en/ gliangen⸗ Scheren / Pongen/ * 
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Gold Gold 
len / Schraub⸗Stocken / Drill⸗Eiſen / Zun⸗ 
gen / Zieh⸗Eiſen / Form⸗Flaſchen / Schrau⸗ 
en / Drat und Kratz ⸗Buͤrſten / Schmeltz⸗ 
und Wind⸗Ofen / u a Borax- 
Baͤchſen / Folien / Gyps / Spat / Form 
Sand / weißen Fiſchbein / guten Streich⸗ 
Steinen und Streich⸗Nadeln sc. Sinte⸗ 
mabl ihm allerhand prerieufe Dinge un 
terhanden fommen/ als Gold / woraus er 
Ringe gieſſet / allerley Arten von Spangen 


und Geſchmeid / Bruſt⸗ und Anhaͤng⸗ Stuͤ⸗ 


dei Ohren⸗Gehaͤnge / Halß und Arm-Bän- 
der / Braffeles und Zitter⸗ Nadeln / aller⸗ 

and Arten von Pantzer⸗Block⸗Hol⸗ und 

\ach » Ketten/ ſammt vielen andern Stuͤ⸗ 
den mehr welche auch die Silber-Arbeiter 
von Silber zu machen pflegen, Er iſt fer⸗ 
ner beichäfftiget mit edlen Steinen’ um 
ſolche nicht nurin Ringe und jet befagtes 
BGeſchmeid zu faffen/ fondern auch/ welches 
ihm zu einem befondern Ruhm und merck⸗ 
Tichen Vorzug, faft vor allen andern Känft: 
lern billig dienet in verferfigung der Kleis 
nodien und Inigwien Kayſerlicher und Koͤ⸗ 
nigliher Majeftäten/ als Kron / Zepter 
und Reichs : Apfel/ und andere hohe Rit⸗ 
ter: Zeichen’ Jrem Porsraiss, Degen’ und 
vielerley Gnaden · Geſchencke damit zu bes 
fegen. Die Perlen pfleget er auf ſolchen 
Schmuck aufjubinden/und damit nad Er: 
forderung der Hoheit und des Standes/ 
der Koftbarkeiten / dem Werth und Ver: 
Tangen nach felbigen aus zuſchmuͤcken. Bon 
dem Anuliren/ womit die Gold⸗Schmie⸗ 
de offtmahlen ihre Arbeit auszuzieren/ 
auch wohl Consrfaiss und andere Dinge 
dem Leben nach fehr anmuthig abzubil: 
den / und zu Coloriren pflegen/anjeko nichts 
au gedencken. Ob nun wohl alle die Gold⸗ 
and Silber » Arbeiter eine freye Kunſt ha⸗ 


t 


t 


+ 


ben / find fiedoch im den meiſten Neiches |. 


Städten und andern Orten/ an gewiſſe Ge⸗ 
ſetze gebunden’ daß fie mit fonderlicher Be: 
Dingung Gefellen fördern’ und ungen ler» 
men/ auch gerwiffe Meifter-Stücke machen 
müffenz weiche gemeiniglich in einen wohl⸗ 
geſaſten Ring’ nad alter Mode/ einem ge⸗ 
griebenen Becher / und gegrabenen Sigill 
beſtehen / und diefe Stücke muͤſſen ohne Un; | 
berſcheid die Gold rund Silber » Arbeiter 


Gold Gold 


verfertigen. Zu Nürnberg haben fie bie 
gr heit / daß einer aus ihnen von einem 
‚Eden Rath ermehler/ mit zu Rath 
zu gehen vermag/ tie fie denn auch fonft im 
andern vornehmen Meichs : Städten mit 
in den Rath) aufgenommen werben. 
Gold⸗Farbe. Gebendir Gold⸗Schmie⸗ 
de dem Golde / wenn ſie zum Exempel eine 
goldene Kette mit Weinſtein⸗Saltze fies 
den / und hernach in ein ABaffer thun / mit 
Salmiac / Salpeter und Vitriol bereitet / 
ſo bekommt das Gold eine ſchoͤne Farbe 
davon ; die nennen ſte auch Colocis. 
Bold» Scheider. Derjenige welcher 
das Gold vom Silber und andern gerin⸗ 
gern Metallen durch agvafortı / durch die 
Capelle / den Regulum Antimonii Marti- 
alem, ſcharffe Waſſer und dergleichen Dinge 
zu ſcheiden weiß. Kraut. 
Gold⸗Schlager. Haben ein freyes und 
kuͤnſtliches Handwerck / und mögen ihre 
Geſellen aller Orten in Europa arbeiten/ 
wie fie denn allenthalben in vornehmen 
Städten Gelegenheit finden. In Nürns 
berg muß ein ung fieben Jahr lang ler⸗ 
nen/ und Ban fein Gefell zu einer eigenen 
Werckſtatt und dem Meiter Recht igelans 
en / er habe denn eine entledigte Werck⸗ 
att entweder kaͤufflich oder Durch Vers’ 
heyrathung an ſich gebracht/meil eine neue 
aufzurichten nicht erlaubet if. Ihre Ars 
beit betreffend, fo wird von ihnen das feins 
fie Gold und Silber/ fo wohl als das reis 
nefte Kupffer und Metall erfilich. geſchmol⸗ 
tzen / in einen Zain gegoffen /und auf dem 
Ambog p Lang geſchlagen / biß es durch die 
Blaͤttmuͤhl oder das Ziehwerck etliche 
Klafftern lang gezogen werden kan. Wenn 
ſolches geſchehen / wird es nochmahls anf 
dem Amboß geſchlagen / und in den von 
—5 auf beſondere Art zubereiteten 
eug gebracht / nach dieſem in den rechten 
& fo mit aroffer Muͤh / Kunſt und be⸗ 





onderer Wiffenfchafft aus einem gemiffen 
indz oder Ochſen⸗Darme prepariret 
wird / gelegt / und mit dein Hammer ſo 
geſch ſagen daf man von einem einis 


gen Ducaten ſchwer Gold, dreyhundert 


und wohl mehrere Blätter jehlen kan. Die 
ans Silber und Metall geichlagene ae 
vi 


Gold Gold 


lein aber find vier Zoll breit / und Fan ein 
fleißiger und guter Arbeiter dieſer Kunfl 
bes Tages biß 2000. Blätter fchlagen. 
Das fo genannte Zwiſch⸗Gold heflchet aus 
Metall und Silber/.und wird gleich obigen 
a nur daß auf einer Seite dag 
; etal auf ber andern das Bilder zu fer 
ben iſt. Es wird aber das Gold und Sil: 
ber von dem Gold⸗Schlager / für die Drat⸗ 
icher woh auf beſondere Art zugerichtei / 
und zwar ans einem Ducaten ſchwer Bold 
aur 4.Blatt / ausjeinem Loth Silber aber 
20 bif 24. Blätter geſchlagen. Damit 
‚: Wenn die Stange etwan ohngeſehr einen 
. Boll dick iſt / wird ſie / wo fie filbern/ mit 
Gold / oder wo fie kupffern, mit Silber / 
durch befondern Vortheil / alfo beleget/ 
daß obſchon dieſes dicke Stuͤck zu einem 
ſubtilen Haar / Drat gezogen wird, dennoch 
das Gold auf dem Silber / und das Silber 
auf dem Kupffer beſtaͤndig zu ſehen iſt / un 
erachtet es auf mancherley Art angewendet 
und verarbeitet wird, 
Bold. Schläger. Sind / die es zu Platten 
ſchlagen / da es gefchnitten / gedrehet / ger 
ärdet und aufgedruckt werden Fan. ’ 


Gold⸗Schmied / Faber aurati-. 
us, Aurifaber, Orfevre. ge⸗ 
mein derjenige / welcher allerhand Gold⸗ 
und Gilber-Arbeit verfertiget. Es wird 

‚Ju einem ſolchen unter andern erfordert/ 
daß er wegen der mangherlep Arten des 
Schmuds und ber getriebenen Arbeit 
wohl zeichnen’ Formen und von edlen Ge: 
fieinen und Perlen wohl urtheilen koͤnne; 
So muß.er aud) guf ju amuliren wiſſen. 
Das Meifier-Stige der Gold Schmiede 
iſt gemeiniglicdh ein getriebener Becher / sin 
eingeſaſter Ring und ein gegrabenesSiegel. 
Defonders werden fie unterfchieden in die, 
jenigen/ fo allein oder meift in Silber ar, 
beiten/ und an einigen Drten Silber⸗ 
Schmiede genenget werden : und in die ſo 
allein mit Gold und edlen Steinen umge: 
„ben h und. abfonderlih Gold⸗ Arbeiter 


+ Bold: Schmiede» Brillen. ¶ Allerley 
Blum⸗Laub⸗ und Figur Werd’ wel 
Die gold: Schmiede aufihre Arbeit ſtechen 

























Sol Brad 16 


der treiben. Dergleichen findet man ig 
Kupffer geftochen unter den Nahmen De- 
ckers und Bömmels Gold⸗Schmieds⸗Gril⸗ 


len. 
Goid⸗Spinner, Silber Spin⸗ 


Golſch 


Goltzen. 


ner: Tireurd'or, a Ein 
Kuͤnſtler welcher Gold und Silber zu eis 
nem feinen Drat/ und denfelben zu fubtilen 
Lahn ziehet / welcher ſodann um einem feides 
nen Faden vermitteiſt einer ſo kuͤnſtlichen 
als ſchlechten Machine, ſpinnet / weicher 
‚oder Silber⸗ Faden genennet / und 

gum naͤhen / füicten/ ımd weben gebrauchet 
wird. Dergleichen Fabriquen in Teutſch⸗ 
ra Leipzig und Berlin bes 

mt find. 

ein Name des Parchents/ ale er 


genannt wird: UlE 
Kiokkio in * de Aerario Lib.1l. 

Cap. 37. m, 35. julefen. 

geilen die: Schwein: Schmeider 

bey Denen Handwerckern ſo gar veraͤchtlich 

gehalten werden / haben fie felbft einen Tckel 
an dem Namen befommten / und ſich einer 
wegen Heyler/anderwegen anders/und ih⸗ 
re Arbeit Goltzen genannt. : — 

GOtt ehre das Handwerck. SIE eine 
Complermengse. der ein wandernden Geſelle 
beym Gruß / wenn fie gefraget werden: Bi 
du des Handwercks? Sie antworten: Ja / 
Go0tt ehre das Handwerck! als wolten ſie 
ſagen / ich bin ſo gar dem Handwercke zuge⸗ 
than / daß ich Urſache habe / demſelben Allee 
Heyl zu wuͤnſchen. 

Grad. Scheinet wol ein bateiniſch Wort 
ſeyn / einen Schritt / eine Stufe bedeutend, 
Weilen es aber bey denen Handwerckern / ſo 
alles gute — ee 
denen Tifchern als ein Kunfl- Wort brauche 
ich / ob es ſchon / uns übrigen beym erſten 

Einſall in die Ohren etwas unbekannt vor⸗ 

. fommet / und ein gleichlautend Lateiniſch 

“ Wort dabey einfälet : Sp Fan +8 doch 
5* eutſchen ſunden werden. Diß 

Wort aber findet ſich in bey Tiſchet zu Zeig 

. (und piglleicht auch anderswo) Innung Ars. 

. X. Item, Leifienyjo mit einem Grad einge⸗ 

ſchoben dr reliqua, das ift: Eingezjafft. 


Grad⸗Saͤge. Ziibey obgemeldten Tiſchern 
& 2 ein 


hr gemacht und 





"ein Werdjeng/ die Leiſten in hartes Holtz Briefen. 


’ 
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einzuſchneiden / wovon Zir.S. = 
Groͤet. Der Fiche Knochen heißt man 
Graͤten / auch wenn einer die Fuͤſſe im ſort⸗ 
ehen ungeichickt ſiellet ‚heißt man es Gaͤet⸗ 
en, Ja / ein Dorff / etwas über die Meile 
Dſtweris von hier.heikt Graͤtſchen. Alleine 
bey denen Zeugwurckern ift das Graͤet / ihr 
Wahrzeichen im Gewuͤrck / daß es ihres 
Handwercks beiondere Arbeit fey ; Wird 
oldhem nad) and) ein Bild genannt / ein 


aper, 
Bi Werd. Ber denen Töpffern/ ſchei⸗ 
net nur eine befondere Aus⸗Rede des Grau⸗ 
Wercks zu ſeyn / wie droben das Gejahe. 
Grapen ⸗ Gieſfſer. Das Wort Grapen ifl 
biefiger Orten ungewöhnlich und alſo un. 
befannt. In Sachfen aber bedeutet es eis 


hrnen Eopf s Müffen wir alſo 
ı den Brapen-Biefler. hin zu den Roth /Gieſ⸗ 


fern weifen. 

+ rau / im Graumahlen. mird von ben 
Mahlern arfag', und heiſſet Grafsso, wann 
eine Wand mit gebrannten Stroh / oder 
Kohlen ſchwartz gemachet / und hernach 

wieder Geweiſſet wird / hierauf aber die Fi⸗ 
guren in das Weiſſe gekratzet werden / daß 

das Weiſſe darunter die 


— M ein ſchimpflicher Beynahme 


nen groſſen aͤ 


unter denen Gaͤrbern / gegen andere von wies Groß 


driger Sehe. Scheinet ſolchemnach vom 
grauen / eckelen / hergenommen ſeyn / daß eis 
„mem vor dem andern graue. Wiewol 
ſchwer iſt / aller ſold er Schimpf⸗Worte waͤ⸗ 
renlirfprung zu erſinden / welche offt aus gar 
beſondern Umſtaͤnden entſtanden Die Hie⸗ 
haͤndiſche Lob Gaͤrber dulden keinen von 
Roͤrdlingen und ſelbiger Onen / als bey meis 
ner Zeit allhier ſich dergleichen ereignete / Ur⸗ 
ſach weil felbige auch auf Weißgaar kr: 
nen / werden daher Grauder genennet. 
Sreiff⸗ Holtz. Die Handhabe an jedem 
Dinge wird mit dem einfachen Nahmen: 
Sf enannt. Die Tuch⸗Schaͤrer aber 
fegen Binden aufammen / weit die Schäre 
vom Stahl der Griff aber ein Holg iſt. 
Auf die Schäre/anf derl Lieger / wird eine 


Wanake / iſt ein Holtz aufgefhraubet/moran | 


der Zaum / ein Riem gemacht / fo an dem 
Sreinf Holtz am Läufer hauget. 


chattirung gie⸗ 


Gr 
Mein Muͤhl und Becker⸗Wort 
ſo eigentlich beym Weitzen gebraucht wird / 
ui d heißt auch Sichten / wie beym Prophe⸗ 
ten Amos iX, 9. befindlich. Bey der Ger⸗ 
jic heiſſet es Geſpiltzet. Iſt alſo Gries all⸗ 
bier adsca Grig oder Graupen / und nicht 


Sobulum. 
gehoͤrig? Und entge⸗ 


Gr 


Gries Sieb. Hierin 

gen dem Sanber⸗Sieb 

Gries⸗ Haͤrichte Wolle. Wird auch Stam̃⸗ 
Haͤricht genannt!: Wenn die Wolle auf dem 
Boden (aufdem Selle) hart / und theils 
filtzigt iſt und in der Arbeit cin TZuchen) 
ſich aufs abich leget. 

Grob⸗Eiſen. Auch rohe Eiſen genaunt / 
find die groſſen Stuͤcke Eiſen / wie fie aus 
dem Shmeig Dfen kommen / vun ein-und 
etzlichen Eentnern ſchwer. Die werden 
bier herum Deil genannt/ nad) Bergmang 
Art aber/ eine Ruppe. 

Grob Zlhber. „it bey denen Boͤttchern / 
derjenige/fo im Walde mit feiner Axt und 
Spalt ⸗Eiſen / und dem chuch zum zwickeln 
(alfo heiſſen die Keile) arbeitet. 

Grob » Schmiede. m Ge 2 der 
Klein-Schmiedte oder Schlüffer alſo ges 

nanut / dahero auch ihre Geſellen Schmie: 

de⸗Knecht / jener aber ihre Geſellen heiſſen. 

Weil aber Wort Grob etwas bedencklich / 

heiſſen fie lieber Huſ⸗Schmiedte. 

Baͤncker. Sind eine Gattung der 
Fieiſcher / nicht durchgehends / ſondern zu 
Breßlau / im Gegenſatz der groͤſſern und 
kleinern Bände nicht mehrern oder weni⸗ 
ger Rechten / ſondern von beyder Anfang / 
dahero ſie auch in Alt⸗ und Neu⸗Baͤncker 
— — — Eingeſchenck 

Groß und kleme Aus⸗ und Ki 

Ein loͤblich Werck iſt / daß ein Haͤudwercks⸗ 
eg wenn er einer wegen einwandert / er 
nach dem Orten⸗Geſellen ſchicken darff / der 
ihm nach Arbeit umſchauet / und noch dar⸗ 
zu mit einem Trunck in der Herberge aus⸗ 
loͤſet / und weil es mit ein paar Maaß Bier 
gefchiehet / das Meine Ausgeſchenck genen⸗ 
net wird. Hat er nun wenigſt ein Viertel 

Jahr in Arbeit gefeffen/ wird er bey feineng 
Abzuge Solennis.r beſchenckt / und heiſſet eg: 


das groſſe Ausgeſchenck. Das Einge⸗ 
ſchend mid drum fo Arbeit — = 


Gr Gr 





ſofort / ſondern nach Berlanf 14. Tage: ges 


reıchet/u.mit gewiffen Ceremonien verricht / 

und nachdem es mir Wein oder Vier ges 

Schiehet/das löbiiche Weinsoder Bier: Aus: 

vier Eingeſchenck genennet. Die nur 

auf Hof Recht / auf 14. Tage angenommen 

—* / brauchen des Emingeſcheucks 
u. —— 

Sroß und Klein⸗Binder. Werden bey 
Denen Boͤttgern / alſo von ihrer Arbeit uns 
Lerihieden: Vermuthlich andenen Orten 
wo der Weinbau und Handel laret ifi / dap 
einer nicht begderleg&efäflen gewachſen ıjt. 

@roß Meifter. Möchte wol Zunerfichtli 
cher bey denen Johanniter⸗Rittern / als bey 
Denen Handwerckern gefuchet werden : Er 
* ſich aber gutwillig ein bey denen Flei⸗ 

n in Wernigeroda/ram Hartz / vermuth⸗ 
lich auch bey andern Innungen ſelbigen 
Bezircks. Und iſt an dem / daß bey denen 
Zuͤnfften keine geringe Sache ift/ Fuͤr⸗/ vder 
Dber: Meifter ſeyn / und fie fich anfehnliche 
Mamen ufjuchen: Groͤſſer iſt er / wenigſt 
unter ſeines gleichen. 

Sroſſe und Fleine Rad. Die Räder find 
eines theils beym Muͤhl / und Fuhrwerck ans 
ders theild beym Spinnen und Weben uͤb⸗ 
lich : Ob aber Dies den Unterfchied der groſ⸗ 
fen und Meinen Räder ausmache ? iſt no 
ungeriß/nachdem auch in den Mühlen die 
KRamb- Räder : und beym Fuhrwerck die 

flug Räder Heine feyn. Die Tuhma- 

er —** auch ein groß und kleines Rad 
ſowol zum Spinnen als Winden præ- 
sentiren/und mit denen Zeugwuͤrckern dar ⸗ 
über in nicht geringen Streit leben, / wenn 


alſo: danalles zum Tuche nöthıge Garn 
Rirgend ais ufın groffem Rade gefpunnen 
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— 77 
werden muͤſſe Und zwar das grobe Garn’ 
per Ars Gosi.Xll. Mühib, X. V) (ind 
gefponnen werben muͤſſe. Ars. Gosl. XIV, 
sumabl V.) zum Einfhlage, Arı.G. X. &r 
Mb IX. Yardas erfordersen Ki.) die Tuche 
und Raſche / Tefis quarsus, Pannfex 
Mb. ad Ars. iX. welche letztere fie denen 
Zeugwurckern abfprecdhen/und gehörte fols 
ches denen achern alleine zu. Tefıs 
IW.P. ar Goslar. ad Arı. Xi, 

Worbey zu mercken / daß fie 4.) zweyerl 
groſſe Räder machen/eines vor die Dramsı 
das andere vor die Weibs+ Perfonen/ 2.) 
daß fie einen Unterfchied der Drte/ bier zu 
Lande und zu Augfpurg halten. Dann eins 
mahl fagen fie 4 zum Merfft wird dag 
Sara auf groſſe Spuhlen gewunden und 
aufder Schärkübe / oben vom Gelefe bi 
berunter und wieder hinauf : Solches 
in Gang. Die Werfft wird gelefen oder 


ein 
geſchraͤnckt / daß fie ſich verwirret dieSchaͤr⸗ 


Ehbeift ein groß Rad, welches oben an 
der Decke des Zimmers / und unten am Bos 
den im Zapffen ſtehet / waran das Garn au 
En wird. Welches das recht grofie 
adfeynmuß. Hieruͤber faget der dritte 
Zeuge / Chriſtoph Balſtedt Panmf Mb. uf 
den erſien Art. Ja / das groffe Rad war hier 
su Eande nicht gebräuchlich/fondern zu Aug: 
fpurg. Wiewol hier auch ein groffes 
Rad von denen Weibern gebraucht und 
das groffe Rad genennet würde / fo gehörte 
doch folches eigentlich nicht zum Handwer⸗ 
de. Damit aber Niemand meyne/ dag ihm 
ſolches unbedachtfam entfahre waͤre / ſo wie; 
derhohlet er ſolches beym A’. Ars. Ja / und 
würde der Eiſchlag bier nicht an dem 
groſſem Raderfondern von den Weibern an 
einem andern Rade / ſo auch das groſſe ge, 
nennet wuͤrde / wie es hier gebräuchlich / ges 
nnen 


Bey welcher equivorsrion viel mag 
durchgebracht werden. Darentgegen bes 
ſtehen die Zeugwuͤrcker drauf /) Und faget 
T:flis 1 By Mahler Maser, Mb. ad Art. 
X.daf aufdern —— Rade ſowol gekam⸗ 
mete als gekraͤmpelte Wolie geſponnen 
wuoͤrde. Und Teſ 2. Georg Engel Es 
mürde vwol die gekaͤmmete / als gekraͤm⸗ 
pelte Wolle / und alles was ſie zum Eins 

X3 ſchlage 
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flag: in die Tücher gebrauchten / am groſ⸗ 
en Rade gefponnen. 4.) Eigenen fich die 
geugwärder beybe Gattungen der Räder 
ju. Tef. 1. U. MateriariiGoslar.ad Art. 
V. in fine zum Öbrigenfo wären fie befugt / 
beydes die Heine und groffe Raͤder zuge⸗ 
brandyen. 2.) Das grobe Garn einzu: 
ſchlagen verboͤthem ihnen die Tuchmacher 
nicht / qgls nur zu Verfertigung des Lockens 
Teſtes bini priores, Materiarii Gosl. ad 
Ars. xXV das grobe Garn gehöre denen 

eugwuͤrckern gleichfalls/ nemlich zu denen 


afchen/TeA.!. B. M. ad Art. XV. die 


 ZuchRafche würden gemacht wie die an 
dern Raſche / nur daf grober Garn dazu 


u. 


kaͤme. V) Die Raſchmacher laſſen alle 
Wolle / ſo fie zum Einſchlage / den fie zur 
Sarſche brauchten / ufm groffen Nade und 


— ſpinnen. Geſchaͤhe das ufm kleinen 


ade und Rechts um / wuͤrde es nur dem 
Raſche / nicht aber der Sarſche ähnlich fer 


‚ ben. Daß aber Ki.) die Tuchmacher aufm 


Heinen Rade fpinnenliefen / ſagten die bey 
den fördern Zeuge als Zeugwuͤrcker zuGoß⸗ 
lar / wehreten fie nicht / wenn fienur Feine 


- Sarfche machten / und cin jeder bey feiner 
‚‚prof:honbliebe. Zwar Deponirse G. C. 
- B.ein Tuchmacher zu M. ad Ars, UX. zum 


Tuch⸗Raſche würde dag Garn zur Kette 
am kleinen Rade und Wocken geſponnen / der 
Einſchlag aber am groſſen Rade. Aleine/ 
dies ehen iſt in der Frage: Ob dieſes eine 
Gattung Tuches / und die Zeugwuͤrcker da 
von durch die Tuchmacher zu weiſen ſeyn 
Dann / er redet vom Zufiande und Ubung 
des Ortes. Denn alſo fagetG. E. Zeugw. 
zu Mh. um XV. Arc. aus : Bon rechts: 
wwegen / waͤren es Zeuge / und kämen denen 
Zeugmachern gu: Weilen es aber allhier 
perglichen waͤre daß die Tuchmacher fol; 
che aud) machten/müffen fie es auch geſche⸗ 
hen laſſen: Doc wäre es ihnen an an⸗ 
dern Orten / als zu Erffurth und in Say: 


ſen nicht geſtattet. 


Freylich iſt ein groſſer Unterſchieh zwi⸗ 


ſchen der Natur und Wefen eines jeden 


Dinges/ und zwilchen denen darüber aufge: 
richteten Vergleiche auch hergebrachten Ge⸗ 
bräuhe. Die Zeugmacher zu Dvedlins 
burg berühmten fich bereits U. 1690, einer 


— 
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dreyhig Jaͤhrigen pofeff: Haben ſchon bie 
Raſchmacher von 24. biß 30. Jahren / bey 
serfertigung der Sarge / welche die Tuch⸗ 
macher jetzo Raſche nennen wolten / Kram⸗ 
peln / Kragen und Cardaͤdſchen gefuͤhret / 
auch an groſſen Rädern geſponnen. Te- 
ſtis Al. G. 1. Mater. Mb. ad Artic, I, 
deponiret * Die Zeugmacher brauchten e⸗ 
ben ſo wohl die Reifen’ Krampel Kammer 
und Das groſſe Rad voran jest alle Wels 
legefponnen wird. UndadArs. WW. Es 
merde auch in Heine Tuch⸗Raſche / wie auch 
Mefvlahn und allerhand Wahren linck ge: 
ſponnen Sara gebracht / welches jetzo ned 
an groſſen Rade geſponnen würde. Ob 
nun gleich die zu Schmoͤln denen Leinwe⸗ 
bern nebſt denen Tuchmachern den Ges 
brauch des groſſen Rads zugejenget hatten s 
So hatte man doch auch ihrer ſeits ein 
Artefl«s vom Math; der Stadt Erſurth 
som 26. Junii 1691. Es werde beydes 
von den Tuch und Zeugmachern der Tuch⸗ 
Raſch verfertiget: Daher die Cardaͤdſchen 
oder Kratzen oder Kraͤmpel / wie auch das 
groſſe Rad son Beug-und Tuchmachera 
aeführet : Demaad) ſolch Etüd bey den 

Handwergen in worden. 4 
Die Tuchmacher ſelbſt / ſind die heuti⸗ 
geẽs tages ungleiche Gebräuche der Ohrte 
nicht in Abrede/ ale G.C. B. Pannif. 
Mb. ad Ars. IV, ausgefaget: was bie 
Zeugmacher zu verfertigen hatten / zeuget 
ibre Drdnung. Und wäre damahls das 
groffe Rad nicht gebraucht worden nis 
zum Tuchmachen. Jetzo aber/ würden 
an den großen Made allerhand Garn ges 
fponnen. Die Zeugmacher wären auch die 
KrämpelsBand zuführen nicht befugt, als 
daß es ihnen allhier nachgeſehen würde. 
Tefis M.Chrißopb Balfindt 2 Panmisf. 
Mh. ad Artic, Pl. fagt : Yar das hätte 
man vor alters alfu gehabt: daß das Garn 
zum Tuche von denen Tuchmachern ſelbſt 
ſponnen worden / wie auch noch zn Aug⸗ 
purg wäre. Waͤre aber jetzo nicht ges 
braͤuchlich· & ad Are. VU. was an dene 
aroffen Rade / wir —— geſponnen 
wuͤrde / ſolches gehoͤrte den Tuchmachern 
alleine. Taſtes Wi. & V. Ponnif Gofilgr, 
ad Art, Vi. Es geftunde dag ar 
er 
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er Spandtverd am Diefem Öbrte denen ,, fährt der Arbeiter an/und mennife grenbio 
—— uichts mehr zu / als was auf | get, fährt er wieder aus / und machet 
denen groſſen welſchen Kammen gekammet Schicht, Die Arbeit wird von den Steis 


türde: und feine Earddtfchen/ grofe Räs 
ber/ groffe Wolfanıme, Krämpeln,gröffe 
Kufden/ und dergleichen infrumeusa .ır. 
Groſſe Schlag. IT hieſiges Därtg — de⸗ 

nen Fleiſchern uͤblich wird auch der Rind⸗ 
Schlag genannt / und freylich das Kinds 
Viehe durd) einen Schlag / ehe dann es ges 
ſtochen wird / mit der Art vor ben Kopf 
geſchlagen. Doch hab ich eines Ohrto 
gefehen/ daß der Fleifcher ein Kalb’ vorher 
mit denen hinter Beinen aufhenckte / ſodann 
mit einer Keyle den Kopff einfhlug/ bers 
nad erſt abſtach. Solcher geftalt wohl 
* ein Meiner Schlag genannt werden 
f 


nte. 
Bröfung der Steine, Als die Klagen 
derer Handwercker fo wohl als der Kauff⸗ 
Leute zu Schmalfalden laut wurden: daß 
der Eifen-Stein auf der Mümmelmiebes 
Ende, und Stahl » oder Simons Berge 
von denen Bergleuten fo ſchlecht rein ge; 
macht / oder gegröffet würde : Haben des 
ern Band: Sraven zu Heffen Hochfaͤrſtl. 
hl. den 16. Novembr. 1695. nachſte⸗ 


+ 


t 
t 


gern angewieſen / und dazu die Norhdurfft 
derichaffet/ von ben Geſchwornen aber wel: 
che die Gruben zu gewiſfen Zeiten zubefah⸗ 


ve beſtellet find/ ‚die Auffiche darüber ge⸗ 
alten. 
Gruben Compaß. Ein Bergmaͤnniſches 


Inſtrument / fo in 24. Theile oder Stun 
den abgetheilet iſt und womit man dieDers 
ter und das Streichen der Gänge unters 
ort beym Gebrauch ice man ihn fo 
auf / dag Morgen jur linken und Abend 
vr rechten koͤnmt. Erk. 

ruben Junge. Gehet dem Steiger in 
der Grube mit an die Hand, 
Gruben: Ziche. Die Lampe der Dergs 
keute / mit welcher fie in die Grube fahren/ 
man fuͤllet fie mit Unſchlitt / welches nicht 
Fan verſchuͤttet werden, 


t Gruben: Steiger. Ein Berg: Bediens 


affet : daß denen Berg Dedienten ihre | 


Ki Verordnung ad propofrum B. ver; 


te Ufſicht dag der Stein nicht der Ge⸗ 
buͤht gegröffet worden / verwiefen/ und ih⸗ 
‚nen erſilich aufdie Groͤſung der Steine! 
fleißiger Achtung zugebeh) in jungiret wer: 
‚den. ſole. Und / wenn die Bergleute in 
Gröfung des Steines Ihre ever nicht 
thun / felbige zu gehöriger Strafe zu ziehen. 
+ Srube/ Fund Grube / Fodina,Mine, Im 
Berg⸗Bau der Ort oder das Feld / wo ein 
Gang entblöfet/ und Erg gewonnen wird, 
Eie werden weit und tieff unter der Erben 
fortgeführet’ und mit vielen Holge verbau⸗ 
etz damit die Erde und das Geflein nicht 
nachfalle. In der Grube wird von dem 
Berghauer das Ertz durch Brechen S chief: 
fen, oder ſonſt gewonnen / das gewonnene 
Ertz oder guch der Berg von dem Karren: 
Läufer auf das Fül-Ort —— allwo es 
in Kuͤbeln durch dem Zehſchacht hinaus ges 
fördert wird. Die Arbeit geſchiehet nach 
Schichten / wenn bie Schicht angeher/ 


t Gruben: Tſcherper. 


Grund. Möchte denen Bau:und 


„fen wollen. —* 


ter dem die Aufficht über eine gewiffe Gru⸗ 
be anverträuet wird. Der Gber : Gteir 

er hat auf die Arbeiter und deren täglie 
Y Arbeit genaue acht / und thut ihnen 
die noͤthige * Der Unter⸗ 
Steiger hat abſonderlich auf das Gezim⸗ 
mer adfung/ damit das Baufaͤllige zu 
rechter Zeit abgewechſelt werde, Bern, 
. Das groſſe Mefs 
fer/ welches die Bergleute bey fich führen 
bie Zimmer in der Grube damit zu beftes 
hen’ um zu erfahren/ ob fie noch gut find, 
Schoͤnb. 


Eher 
leuten wohl an bekannt und bräudlichften 
eyn / als melde zufoderft Grund und Bo⸗ 
n haben follen/ ehefie ein Gebaͤn wohin 
denen Tuch⸗Schaͤrern 
er Grund⸗ Schuͤtzen heiflet der Grunds 
mas die Gärber die Aas Seite / das in / da⸗ 
inner Theil an denen Haͤulen zu nennen 
pflegen, Und ſtehet unter ihren Meifters 
Stuͤcken: Ein Sell ſchmuͤtzen/ nur dag die 
Haar (dasift die Äuffere Seite / wo die 
Haare geftanden haben) ſchwartz / und der 
Brund (das inwendige) gelb bleiber, 


Grund Haat oder Grund Anenf. © 


ch 
denen Wriß-Särbern und ——— 


8 2 Grö Geuß Er Gauͤrt 
Aus d Gen Fellen / E - 
nichts dem —* —* * a ihrer Arbeit alenthalben bedienen 


oder abgesogen/ zudem Büchern cinzubin; 
den. Dennbief.twargen Fell / ba gehet 
der Grund» Rneuf oder Grund⸗Haar nicht 
heraus. Dierothen Felle geben das ſchoͤn 
fe Pergament / das werden Hollaͤndiſche / 
oder die Närben-Häute / wie es genennet 
wird / zu den Büchern einzubinden ge 
braucht. Denn / da gehen die Grund⸗Haa⸗ 
re heraus / und werden fauber und rein. 
Gruͤne Roß⸗ Haut. Gruͤn / iſt bekannter 
maflen eine Gattung der Farben/als Grab: 
gruͤn Meergrän. Bedeutet aber insge 
mein / was noch frifch und in feinem natürs 
lihem Stande iſt / wie man zu fagen pflegt : 
Gruͤn⸗Kraut Fleiſch / Fifche/ und dem ein» 
‚gefalgenen und zugerichteten entgegen ſetzet: 
per meson : figni, pro refignaga, In dieſem 
Verſtande iſt anzunehmen / was uñſere Gaͤr⸗ 
ber in ihrem vierzehenden Art geſetzt haben. 
Mer eine grüne Roß ⸗Haut aufden Marek 
te kaufft umd die Öffentlich heim trägt / fol 
vor jeder einen halben Guͤlden zur Buſe 
geben. 
Gruß werfagen. Wenn ein Handwercks⸗ 
Gefell einetwegen auswandert / pflegt ihme 
von Meiſtern und Geſellen ein Gruß an 
Meifter und Gefellen mo er binfommen 
wird / doch unter dem Beding; So weit das 
Handweick redlich fi. Haben fie aber wie: 
der irgend einem / Handwercks wegen etwas 
zu —— den nehmen fie nahmentlich 
aus: Aber auch mit dem Aphange: bißer 
da oder dahin komme / und feine Sache aus 


made. Uud dies heißt + den Gruß ver⸗ 


agen. 
Sud. Eine gar kuͤnſtliche Art Des 
Wildruffes / indem darinne Die allermeiften 


den Jägern bekannten Ruffe zu befinden, 


S. Wildeuff-Dreber. 
+ Gärtler. Haben ein Handwerck / welches 
mit allen Metallen/ von dem Gold an, bif 
‚auf das Bley / feines ausgenommen, be 
ſchaͤftiget iſt und felbige zu Förderung ih⸗ 
rer Arbeit nicht entrathen kan. Dann 
Bold und Silber gebrauchen fie zum ver: 
gulden und verfilbern/ und das erfle können 
fie ohne Queckſilber nicht verrichten; aus 
Eiſen ſchneiden fie ihre Stämpel/ deren fie 


“ reinefte durchgebrochen / zu 


shigfter Werckzeug / den fie verarbeiten ; 
an und Bley gebrauchen fie zu ihrem Löt/ 
er jinnernen Knoͤpfgen / welche fie aus 
inn gieſſen / und mit filbernen ‘Platten ; 
— —52 — Ja es 
faft dwerck / welches der kleinern 
Gold⸗Schmieds⸗Arbeit ß nahe kommet / 
als dieſes / und bezeugen ſolches ſonderlich 
die recht kuͤnſtlichen Meiſter⸗Stuͤcke der 
Guͤrtler. Dieſe beſtehen in Nürnberg 
en in einem ledernen Gürtel’ mit einem 
ei r ſchoͤnen meßingenen Beſchlaͤg verfehen. 
ieſer Beſchlag muß aus einem ſehr ſchoͤ⸗ 
nen gantzen Stuͤck Meßing / von freyer 
Hand / ohne etwas daran zugieſſen noch 
einzuſchlagen / kuͤnſtlich ausgearbeitet / 
durchbrochen / mit Bildern und Laubwerck 
verſchnitten / und mit lauter Nadel: Feilen 
anf das ausgefeilet/ / ſodann erft 
auf das feinefle vergäldet werden. Das 
andere Stück ift gleichſals ein Gürtel, mit 
einem eifernen ober ftählernen durchbroche⸗ 
nen Beſchlag / fo aber auf eine gang an« 
dere Art/ ald Das vorige gemacht. Drit⸗ 
tens graben fie gewiſſe Figlir en in fünf eifer, 
ne oder ftählerne. Staͤmpfel / welche fie 
nachgehends zu ihrer Arbeit auf mancher⸗ 
ley Weife anzuwenden wiſſen. Solche 
Meiſter⸗Stuͤcke / ſonderlich Die Guͤrtel / wer⸗ 
den bey dem Handwerck zu immerwährens 
den Andendenauf das fleifigfte aufbehals 
ten / und fan man von Zeit zu Zeit dieKunftz 
lichkeit der Meiſter daraus * 
md erkennen; ja es find einige bereits fo 
alt / daß darauf / nach Art der uralten? 
Mönds ; Schriften gewiſſe Wörter und 
Denckſchrifften/ auf das — und 
eſen ſeyn. Und 
— ſonderlich merckwuͤrdig / daß annoch vor 
Erfindung des Meßings / ſolche Meiſter⸗ 
Stuͤcke der Guͤrtler aus Zinn / Eiſen und 
Stahl gemachet worden / welches dann 
auch nicht wenig zum Beweiß ihres Alters 
thuins / und daß fülhes ihr Handwerck ſchon 
lange Zeit in Nürnberg unter guten Geſe⸗ 
en und Drdnungen flor tet Ha dienen 
an. Ihre übrige Arbeit beftchet aus ſo 
vielerley Stuͤcken/ daß faft unmöglich alle 
zu 


Kupffer und ale ift ihr nd» 


Gurt Gu 

"gu benennen / und find nur allein die vor⸗ 
* Allerley Arten von Beſchlaͤgen 
‘gu öoͤrteln und Wehr⸗Gehaͤngen / vielfäls 
tige Gattungen der Kettlein von Cementir 
und Lioniſchen / auch Meßing⸗Kupffer⸗und 

| — Drat / welchen fie auf das nette⸗ 





nad) der Art der Gold » Schmiede zu⸗ 
„ faimnen zuhängen/ ineinander zu ſchlingen / 
"und Fünftlih zufammen zu Idten wiſſen / 
auch theils jehr fein nach dem aͤuſſerlichen 
Schein vergulden oder verfilbern/ daß fie 
„von den Klügfien vor gut angefehen tmwerz 
‚den. Was die ſtaͤhlernen berrifft pflegen 
ſie die Schwaͤrtze derſelben mit einer fo an 
- genehmen glängenden Blaue zu permifchen/ 
Daß ih auch das Frauen: Zimmer felbjt 
derjelben bey vorfallender tieffer Trauer/ 
an ſtatt der Perlen und güldenen Ketten / zu 
bedienen pfleget. 

+ Burtwad. Heif/ wann man duffen 
“ nad) der Länge der Diauren an einem Ges 
baͤude ein Band mit Zierrathen/ wie einen 
. Burt/ madet. 

Buter Montag Weil die Handwercks⸗ 

Sefellen die Woche hindurch alle Morgen 


Klode vier Uhr ufſeyn / und big Abende | 


Klock fieben arbeiten muͤſſen / ‚Daher des 
Sonntags fih etwas zu gute thun wollen, 
aber mit Trunde überladen / daß fie des 
Montags das Hauptwehe mit Brantewein 
vertreiben / und alfo wieder feuren mäflen/ 
das heiſſen fie guten Rontag machen. Wo⸗ 
von das Sprichwort if : Montag iſt 
"Sonntags Bruder / Dienftags liegen fie 
auch noch) im Luder/ und fo weiter. Der ı 
bekannte Hanß Sachfe beſchreibt dag Thier/ 
woruf die Haudwercker gerne reiten / al⸗ 
p daß es habe ſechs Fuͤße / das it: Es 
lauffe geſchwind / komme / allegeit in ſechs 
Tagen wieder. Habe Eber Zaͤhne im Mau: 
le dasift: zerbeife viel Beutelbeiffeman: 
nichen gar aus der Stadt einen groffen 
Bauch / wie ein fudriges Zah. Weil eg 
mit Freſſen und Sanfe offt Geld/ Kleis, 
der Bett-Scwand/ Kleinod, Haug: Kathy! 
MW:rckjeug ſambt Hauf und Hof verjchlus, 
cket und versehret. Und letzlich einen täus 
digen 5 : man, das iſt: Auf einen guten 
Montag ſolgen eın böfer Sonnabend und 
Sonntag. Dahero es nicht nur von 



























‚iger drey guter Montage das 


8 






Sur But 169 
Snädigfter Landes:Herrfchafit/ als Hertzog 
dee Sachſen bereits 13520. abges 
fhaffet defien aljo gedenstet Drejer, pars. 
V. pag, 215. und M. Bartbol. Scheraus in 
Mifeellan, Meresrieis pars, IV. pag. 
230. Sonder theils Zünfften bey Strafe 
verbothen Becker zu Zeig Artic. XUX, kein 
Geſell ſol guten Montag machen / noch 
aus ſeines Meiſters Werckſtatt bleiben 
bey Straffe eines Wochelohns Wie auch 
der Schufter felbigen Orts Artic. XV, 
fein Schuefnecht fol guten Montag ma: 
aufer Sommings fern £ pibern tal 
au ag m / jondern tagli 

feiner Arbeit Welcher darwie⸗ 





it warten. 

der handelt; foll dem Handwerge ein Pfund 
Wachs in Nasura zu erlegen verbu 
feyn. So gar die SchlöffersBejellen als. 
bier felbft haben in ihren fieben Ärticul eis 
hr Dins 
durch gefeßt: Den eriten uf Faftnacht, den 
‚andern Montags nachem Sonntag Can. 
Site, ” ben 5* — —* nach 
Simenj Ca | ' amaplı 

ahr⸗Marckte. Mitdem — 

Inhange / daß / fo einer Montage 


‚nit geuren warde / drey Groſchen zur 


Straf erlegen ſollen. Denen feurenden 
Seſellen aber ingeſambht / ſollen aus der Pas 
de uf Faſtnacht 12. gl; die andern beyden 
‚aber 6. dargereishet werden. Solten ets 
wa ein Sefe ober hunger mehr gute Mons 
Tage machen wollen / der ſolle vor Feiner 
Werckſtadt vorbey / oder gar hineingehen / 
der andern einen zu verleiten, Deren 
Meifter aber fole Macht haben / die vers 
gi — — 
* man vor einen gut geſagt / 
aufgenommen werden. Allein / bey denen 
Handwercks⸗Leuten / benauntlich aber des 
en Guͤrtlern iſts ein Stuͤck ihre⸗ Acht⸗ 
roceſſes: Da, auf beihebene denunci- 
nation einiger Handwerds : Verbrechung / 
über die entkommene Perfon/ gleichſan 
‚ein folennes Acht + Gericht erfolget gehals 
ten/ und/ ufAusbleibeneine Acht erfolget/ 
melches fie eine Gutwehrung über einen 
machen / heiffen. 
Geſchiehet zwar ſelten / aber chen uͤm 
9 deß⸗ 


120 Zaar Ham 


veßwillen muß ein frembd ankommender 
Gefelt fi dreyer Butwerungen erinnern 

-Konnen. Der das nicht kan / wird als ein 
nnachtfanser Menſch ihrer Gerechtſamen 
gihalten/ und wollen fie ihn eben hindurch 
aufmerckſam machen. Damit / weil ſie 
Feine Santeley noch protocolle haben / den⸗ 
voch ein iebendes Archiv erhalten werde. 
ie fie num dreyer ——— ſich 
qmöffen erinnern können. Alſo muͤſſen fie 
auch son dreyen Ablegungen zu fagen wiſ⸗ 
fen. Wovon proben dir. A. 


9. 

een werffen. Sagen bie 
Bergleute vom Gange, wenn er aus 

feiner Stunde abgefeget. Schoͤnb. 
MWird mogemein genanut / was durch 
die Haut heraus ſticht / doch eigentlich von 
WMenſchen gebraucht. denen Schaa⸗ 
aber heiſt es Wolle. Wiewohl die 
rber es auch von übrigen Viehe / und 
Türen verfiehen/ und ſo gar eine ſonder⸗ 
Yiche Redens Art daraus machen, ba ſie den 
muſſern Theil derer Haͤute / da Die Haare 
a 35 ae a De 
gen. iſch im / das Aas / ie 
—* nennen. Die Tuch ⸗Schaͤrer 
brauchen das Wort Haar aud) von der ei⸗ 
, nen Seite ber Tuche. aben in ihren 
Meiſier⸗Stuͤcken —9 Hhmuͤtzen / nur 
‚das die Haar (das if die eine Seite da 


‚ die Haar nefeffeny ſchwartz und ber Grund | 


(dag ift der innere Theil/ den die Bärber 
Aas nennen) gelb bleibet. 
SH ein Arbeits: Wort / und be 


Beute bey denen Bärbern/menm fe fagen : 


ich haare ich will Haaren fo viel / als : die 
haar abfhaben. Und geſchichet dieſes aus 
dem Falche. Hernach wird das Leder 
„wieder in 
der inwendigen Seite wieder abgefehabet, 

- und wird folch Abſchabels Leim» Leder ges 


nannt. 
Dasr⸗ Wann· Wenn das Tuch aus der 
MWalde loͤmmt heiſſet es ein Haatmann / ſo 


mne hro dem Tuch ⸗ Schaͤrer muß unterge⸗ 


ben werdewänt es zu brauchen wie fie «8 


nennen; oder wie Die Tuchmacher ſprechen 
lauten, 


































den Kalck gelaſſen: Danny uf 


Has Ha 


‚Sieb. Iſt ein Meines Sieb / deſſen 
—* ande fid) die mr 
a gebrauchen oſſene Gewuͤr 
durch zu ſieben. ochoſ 
und Grund. Iſt ein Sprichwort / fo 
viel zu bedeuten / als vollkommen / durch⸗ 
gehends linck und recht / wie die Tuch⸗Schaͤ⸗ 
rer ſprechen oder Haar und Aas / wie Die 
Körfchner/ oder Nerben und Aas / wie Die 
— cd 
ven Haaren geſchoren. Tuch⸗ 
Schaͤrer Arbeit / davon oben er ” 
Aus Denen Haaren gezogen. Geſchichet / 
wenn das Tuch aus der Walde Rimmet/ 
da wirds über den Tiſch gelegt / und mit 
den Händen geftrichen/ daß die abgegangene 


Kolben fo in ein Creutz ein-und fefie ges 
machet) zu Haaren bereitet, daß es Haare 
— fe und rauch wird. — 
u en Haaren. odann ſchaͤret es 
der Tuch⸗Schaͤrer zu halben > dag 
gebärtelt. Und ifi ſolches die erfte 
v es ausfiehet. Denn der Tuchmacher 
weichet es wieder einy und kartet es mit 
—— Karten / daß es dicke Haare be⸗ 
mmet / alsdenn fo ſchaͤrets der Tuch⸗ 
Schaͤrer zum andernmahl / und dies heiſt 
— Darnach wird es gefaͤrbet. 
& der Farbe koͤmmet es in den Rahmen / 

= pird 5 ua Der Tu 

er muß es endlich zum dritfenma 
recht ausfchären und bereiten. — 
Cang kurtʒ harichte Huͤte. Sind bey den 
Humachern uͤblich. Zahlen zam Tage⸗ 
werck vor einen vier Pfennige Übers Tages 


werd. 

+ Zaftel. Zum Leinen in den Tüchern/ ift b 
den Jaͤgern ein ſtarcker od he 
Keinen aber ift ein mächtiger Pflock. 

Sande. Dienet im Garten und zu Haufeifl 

unterſchiedlich: Eine Plat-Hade nach der 

Tax Ordn. Hertzog Ang. zu Br. und &b, 

— in 7. Mgl. eine Peyl Hackt 

Gang. Der jur Cantzeley in Muͤhlhau⸗ 

fen, den 20, Juli u691, nie . 
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Dal 
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Hal 


te Beweiß,Art. war dag die Tuchmacher / Verſtand. Einmahl die Gefamb aff 


was zu Verſertigung der Tuche an Wolle 
nöthig kammen miüffen. Teffes IV. Georg. 
Chrifl. Berungen Tu» M. depon : a 
und zwar würde zu dem Tuche es halb 
gelammet/und halb / nemlich der Einfhlag 
gektaͤmpelt. 

Halb Linnen / halb Wollen. Schimmel / 
fuͤnf ſchaͤftig / halb Finnen und halb Wollen. 

— —— Halb gekraͤmpelt / zum 

in! ng. 

Aalbguey. Iſtbeym Zinn braͤuchlich. Wenn 
jemand anden Kannen,Giefler Halbguth 
juverarberten und zu verkauffen krieget bes 
gone daranfzum Zeugniß nur des 

eiſters Zeichen / und der Stadt: Zeichen 
mic der Jahr» Zahl einmahl geſchlagen. 
Und ſolches alfo mur mit zwey Zeichen ges 
mercket werden. ZapDrdn. Hertzog Aug. 
an Pr.umd Lüneb.7,.XXX in. $.4.P.393. 

Halb⸗Gunt / wie ſolches hier oben be» 
ſchrieben / fol für 4. Mgl das Pfund be: 
sa,'et werben ibid. q. 4 P.394. 

"halbe Schende. Das öeſchenck / womit 
die Haniiwerd3s Geſellen untereinander 
beyin Ein und Auewandern empfangen und 
wieder Begleiten / hat zweyerley Verſtand. 
Einmahl die Sache ſelbſt / und fo zu lagen 
in Natur » So bekoͤmmet ein Junger / den 
der Meiſter vonder Lehre zwar loßgeſpro⸗ 
8 / dierechten Geſellen aber noch zum 

fellen geiprochen / nur das halbe Ge; 
ſcheucke/Juͤnger haben halbe Schende/ le⸗ 
gen auch bey denen vier Wochen Gebothen 


- nur die Helffte. Vors andere ift es nur der | Zalbe 


Fuß der Straffe und ein Zahlen Wort. 
Henn ein Gefell 1.) beym Meifter einge; 
wandert beym Ausgang der gewöhnlichen 
14. Tage fein Gedinge des Woche ; Lohns 
verabredet / oder Leykauff machet / der fol 
dem Alt⸗Geſellen die halbe Schende hin 
terlaffen 2.) koͤmmet er vor Ausgang drey⸗ 
er Monathe wieder anhero gewandert und 
iſt folcher Geſtalt denen Geſellen beſchwer⸗ 
lich / ſo verfälet er in doppelte Schendee. 
Dalbe Ward. Das Wort Werd bedeutet 
insgemein eine Verrichtung / oder auch mol 
deſſen Ausgang ein Gemaͤcht. Bey denen 
Handwercks / Leuten aber hat es zweyfachen 


| 


der Compen / wie man fagt. Er ift de# 
Wercks der Knochenhauer wiewohl es hier 
zu Lande nicht wol bräudlid if. Vors 
andere/ die Gerechtſame der Zunfft / da fie 
fagen : Ein Gefell/der eines Meifters Wit 
tib oder Tochter heyratbet / ſoll das halbe 
Werd haben. Nemlich zum Vorthei / daß 
er nur die andre Helffte der Koſten anzu⸗ 
twenden hat / doch auffer die Meifter Stuͤcke. 
Alſo fagt der Becker zu Zeig Junungs:XV. 
Art. dehgleichen follen die,fo eines Meifters 
Tochter oder Wittib nehmen / auch das 
halbe Werck haben / und gleichwol die 
Meifter-Schäffe baden. . Der Schuflee 
felEigen Orte Innung von 1650. Art. X/, 
gehet etwas deutlicher heraus: Wenn bie 
Meifters Töchter und Wittwen ſich mit eis 
nem Schufter Geſellen verehlichen / ſol der 
jenige / ſo ſie zur Ehe nimmet / ein Jahr mit 
der Muthung u dreyen unterſchiedenen 
Morgenſpr zubringen. Bey der er⸗ 
fen Muthung / gleich andern / feinen Ge⸗ 
buhrts⸗und Lehr⸗Brieff vorlegen und das 
Meiſter⸗Recht bitten: Und alsdenn vor 
Bekennung des Meiſter⸗Rechts um 5. gl. 
drey Guͤlden in die Lade / 6. gl. zu Bier / 
einen halben Guͤlden zum Leichen⸗Tuch / 3. 
l. vor ein Pfund Wachs / I. gl. dem Schrei⸗ 
erlegen / und letzlich eine leidliche colla · 
siondenen Vier⸗Meiſtern / wie in vorigen 
Articulen verſehen / ausrichten. Welche 
Gebuͤhr / daß halbe Werck genennet wird 
Pannif. ib. Art. XAXVI. 
Sch. Wer ju einem gemeinem Gaſt⸗ 
Geboth Ach nicht einfindet / hat ſich nicht 
Hoffnung zu machen dag ihm etwas ufgee 
hoben oder nach Haufe geſchicket werde : 
Nach dem Eprihwort : Abfens carent: 
Muß wol noch gegenwärtig ſeyn / daß er mit 
feiner / ata nicht verſchonet werde/ zumabl/ 
wo zwang Schmäu Led aſt⸗Nacht / 
gute Montage: Dergleichen bey uns die 
TiſcherGeſellen des Jahres vier halten / 
Safinacht Consase, Jacobi Simon Judæ, 
der ſich nun Davon entzeucht,muß bey denen 
Schlöffern 3.gl. bey denen Tiſchern die hal⸗ 
be Zeche geben wenn die Sefellen Faſtnacht 
oder ibre ſtreye Montage halten/ und eine 
92 Zech⸗ 
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eh machen / nad; Handwercks⸗Gebrauch 
v fol ein abweſender Geſell / er ſey in der 
Stadt oder anf dem Lande / welcher nicht 
mithalten will’ die halbe Zech einer Perſon 
zu geben ſchuldig ſeyn. 

Zalbieren. Schickt ſich 

einiger Groͤſſe / da ſie ſich theilen laſſen. 

Soſlches pflegen unter denen Handwerckern 

die Tuchmacher zu thun / und halbiren heiſ⸗ 
en / wenn ein ander Wefel zum andern hal⸗ 
en Tuche genommen wird; Beyde Theile 

werden mit einsoder etlichen Fäden unters 
ſchieden / ander Seiten aber zwey Loͤthlein 
oder Zeichen gemacht / um Merckmahl. 
aͤlffte. Alſo heißt —2* ein Tuch halb 
iſt / da werden im Wuͤrcken die koͤdigen ein⸗ 
gelegt/damit nach belieben / ein theil ſo / das 
andere fo gefärbet werden fan. 
ffter. Unter denen Riemer-Sacher / 
einfach und gedobbelt / fuͤr einen riemen 
Halffier mit einem Zuͤgel iſt in der Tax⸗ 
rdn. Auguſt Hertzogẽ zu Br. und Luͤneb. 
6, 7. in 8. Mol. eine Br. Halfiter mit 
2. Zügeln/ 9.10.12. Mol. JR gar etwas 
anders als ein Holffter. 

Bals. Ift eigentlich ein Glied am Leibe aller 
Thiere / das naͤchſſe am Haupt / und: der 
Baͤuch in der Mitte. Alſo theilen die 

Boͤttger die Gegenden ein / an denen Faſſen. 
Der Bauch iſt das mittelfte/ und breiteſte / 
das Haupt oben und untem / iſt das 
ſchmaͤhleſte. Der Hals uff beyden Seiten 
etwas ſchmaͤh ler als der Bauch. 

Samburger Keder. Wird⸗und fan auch 

in hiefigen Landen nicht bereitet werden 
gleihwohl wollen die Handwercker immer 
in ihren Sachen ein menopolins haben 
und ſich mit auswärtigen Sachen nicht d: 
berziehen laffen/ bringen darüber privile- 
gia aus. Ja wollen ſich noch mit der Ia- 
Serpretatione extenfve nachhelffen. Denn/ 
als die Loh⸗ Gaͤrber zu Nürnberg in XXuu. 
Artic. ihrer Innung erhalten, dag feinem 
rembden noch einheimifchen / aufferhaib 
es P. P. Marckts / weder Lohgaarskeder 
noch Felle ſollen verguͤnſtiget werden. Uns 
terſtunden ſich auch anf das Hamburger 
Lohgaar⸗ Leder / und Loͤbeckiſche ſchwartze 
trockene Leder zu exeendren. H 
gen aber haben bie Churfuͤrſtlichen Herru 


ierentge⸗ 


Sım Sant 
Schoppen zu feinzig geſprochen. Weil 
bejagtes Handwerck dergieichen Leder / und 
im ſolcher Güte, laut Ausiage des gantzen 
— Handwercks zu liefern nicht 

ermag. 





auf Sachen von + Yanmmer, Iſt der meiften Handwercks⸗ 


Leute vornehmftee Inſtrument / vor Eiſen / 
ſonderlich aber ver Gold ‚ Cilbersund Eis 
fen Schmiede, Es beſichet aber ver Ham⸗ 
mer aus cine vor Ach wosablen Gewicht / 
woran der Stiel ald ein Veesis arplichet 
mworden/ vermittelt deffen des Hammers 
Gewicht, aͤuſſerlich Fan vermehret werden / 
theils durch die höhere Aufhebung, theil 
er — he * cr beym —* 

i e Flaͤche an ammer heiſſet 
die Bahn / dieſſchmale aber und etwas * 


vien- und Minge zu Muͤhl⸗Wercken und 
Waffer: Rädern, auch was in Heinen Zu 
urn 


Zam Sam 


Fenern fich nicht bezwingen läfl., Ihren 
Dand wercks⸗Zeug berreffend, fo führer. fie 
dreyerley Haͤmmer / als einen groſſen 
Streck Hammer/ einen mitte! maͤßigen der 
Abricht⸗ Hammer genannt/ und ſodann eir 
nen keinen’ fo fie den Zain Hammetr heiffen- 
Es bezwinget aber der Hammer: Schmied 
‘am fo vielmehr und leichter auch die grös 
a Stüde Eifen/ weil er ſolche durch das 
ebläß des Feuers erfilin wohl gluͤhet / 
und fodanh die Haͤmmer vermittell eines 
Rades durch das Waſſer getrieben und bes 
weget werden; wodurd) denn dasjenige 
ganz leicht ausgerichtet wird/ was ſonſt 
durch blofe Sand ;uverrichten unmöglich 
fallen wuͤrde. Der Kupfer z Hammer: 
mied ſchmiedet Das Kupfer aus dem 
Groben / und arbeitet den Kupfer⸗Schmie⸗ 
den zur Hand / wie der Zainer oder Eifen- 
Hammer-Schmied den in Stahl und Eiſen 
arbeitenden Handwercks⸗Leuten. 
s ⸗Auge. Iſt das Loch in der 
Stirn des Hammers / vermittelt defjen 
* — am Hammer⸗Helm beveſtiget 


wird. 
+ Aammerss Baden. Sind die beiden 
Se einander gefhmiedeten Seiten 


r <a Haube. Heiſt das übrige 
sch — des Hammers / ſo das Auge 


actet. 
Sammer/⸗Meiſter. Sind diejenigen/ fo 
die Hammer : Werde/mworauf Eiſen und 
Bleche gegoſſen und geichmiedet werden / 


in Befig/ und zu meiftern oder zu beſtellen 


ben. Es kan ſeyn / daß fie vor diejem 
(bit Hand angelegt/ und Meiſters Stelle 
vertretenbaben. Vorietzo werden fierweil 
fie gemeiniglich Leute von ziemlicher Con» 
dition, Herren und Hammer⸗ 
wercks · Beſitzer genennet und gefchrieben. - 
+ AammerrSchlag. Das jenige weiches 
vom Eifen abipringet / wenn geichmiedet 
wird. nige wollen eg feiner medıeinali- 
fchen Krafft nach vor meit beffer ald Stahl 
oder Eifen-Trmötnren halten. Man macht 
daraus einen woh bindenden Kitt. 
kBammer / Wercke. Werden in Stab⸗ 
und Blech Haͤmmer unterſchieden; zu eis 
nem vollkommenen Hammetr /Werck wer, 
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ben auffer denen Bergsund Fubrleuten/ 
Holghadern und Köblern/ nachfolgende 
orten erfordert / als Vor⸗Schmiede / 
riſcher / Aufgieſſer / hohe Oſen Arbeiter / 
Blech⸗ Meiſter / Heerd⸗Echmied / Gleicher / 
Urveller / Lehr: Knecht / Zerrenner/ Ziehner/ 


c. 
Banner einʒiehen. Gehoͤret in die Walck⸗ 
f andbrey⸗ Lehm. SA auf Blech⸗· Ham⸗ 


Ha 


mer⸗Wercken eine gewiſſe lauter gemachte 
Materia / wor ein die tze getauchet wers 
den / damit die Bleche unter dem Schmieden 
—— Cigentlid, cn © 
udel / igentli e⸗ 
ſchaͤffte / ſo man mit jemanden zum Schluß 
und Richtigkeit zu hringen hat / muß ſolches 
ehen / ſo heiſt es eine Ge⸗ 


* hs 
| f} 
Handlung. Das kaufen / ver: 


fauffen und verſtechen der Waaren unter 
den Kaufleuten. Solcher ihr Handel aber 
ift nad) der Art Waaren fo fie führen, oder 
nach der Weiſe / wie fie folche verthun / gar 
vielerley. Denn in Anfehung der Waaren 
ift die Hanblung entweder aus s oder ein 
landiſch / in Auſehung der Art zu handeln/ 
eine eigene/Lompagnienroder Lommifi- 
—— auch ins groſſe da al⸗ 
les in gantzen Stüden/oder ins Fleine/ da 
ern eintzeln / Pfund / und Ellen » Weife han: 


+ Handgriff, Wird eigentlich genannt ein 


anf —— verfertigtes Eiſen oder 
Meßing / die Thuͤren daran commode zujzu⸗ 
siehen/damit das Schloß / wo man au den 
Druck angreifft / nicht Schaden leide. Hand⸗ 
gi nauch bey Den Mechanicis oder 

ünfilern ſoviel / ald Em brißs, ein Kunſt⸗ 
ni Vortheil / Compendium, welcher 
durd) Ubung und Augewoͤhnung erlernes 
wird und von jedem nicht fo leicht Fan ges 
troffen werden, Manubrum, 


! Annofdrubmadyer. Gantier, ein Hand⸗ 


werds, Mann / fo Handichuh von Lerer 
macht / das Handmerd iſt micht neu / und 
fchon den alten Römern bekannt geweſen. 
Berinnthlich haben dicfe eg von den Afiatis 
ſchen Voͤlcker empfangen melche aus ZÄrts 
lichkeit des Sommers ſich der Haudſchnhe 

V 3 moͤgen 


174 








m} Bar LT Sand 
mdgen bedienet haben gleichwie die Nor⸗ f nen Hacken genennet/die gemeiniglich us 


diſchen Bölder heim Winter aus Noth ge⸗ 
brauchet. Ihre Kunk beſtehet vornenms 
lich in guter * der Felle / daß fie 
n ſchmeidig werden/ Keinen —— 
behalten / und eine gute Farbe be⸗ 
kommen. Fe quien und Italien weiß 
an den Handſchuhen einen angenehmen 
GBGeruch zugeben / welches durch Benzoim, 
Eyper Wurtzel / Eitronen und Pomerans 
en⸗Eſſentz / Jaſmin⸗ und Mufcaten Del/ 
amptfer/u.d. g. zu wege gebracht wird, 
HHandels /Stadt Eine Stadt 106 gefe 
Zum getrieben wird / und die Kauf 
Leute befondere Vorrechte haben. Diele, 
nige Städte: welche an einem guten See 
Hafen ader einem Schiffbarenlufle liegen/ 
nd ser andern jur Handlung begurm. 
ie vornehmfien Handels⸗Staͤdte waren 
vor dem die fo genannten und bekannten 
Städte. 
} Den erck legen oder verbieten. Heiſſet 
ey den Handwerckern wenn einem von 
ihren Mitaliedern die Arbeit’ daraus er 
doch feine Nahrung haben muß / geleget 
Hirdy daß er nieht fort arbeiten darff / biß er 
f bey dem Handwerck nieder abgefunden. 
in ſoiches legen thut auch wohl bie Obrig⸗ 
feit ex ofheio, daß fie den Handwercks⸗ 
Sreifter etwan ungehorfams oder anderer 
Brfachen halber’ das Handwerck leget/und 
ihm / bih er preflanda præfiret / die Werd‘: 


flat roten läffet. cks⸗GSe⸗ 
Wwohnh eit halten, heiſt unter den Hand⸗ 
wercksLeuten ihren Geſetzen und Sraruris 
gemäß fid) bezeugen. Was Handwerck 
bat einen fallen laffen/ wird geſagt wenn 
ein in den Meifter-Stüden figender Geſell 
ſoichen Stuͤcken Fein Genägen leiften und 

bieſelbe tächtig machen kan ; daher fie viel, 
miahis aufs neue jum Fortſetzen i hres Ge; 
felen Standes/ fernern Reifend und Wan: 
derng/ um ihr Handwerck noch befler zu; 
erlernen / oder auch die Meiſier-Stuͤcke 
aufs neue anjufangen/ verwieſen werden / 
da denn viehmahl geſchiehet / daß / fo er zum 
drittenmahl fällig erfannt wird, fie ihm gar 
des Handwercks unfähig erklaͤren / und nım- 
mermehr darzu kommen laſſen. Hand⸗ 
wercks⸗ Hacken / werden die groſſen eiſer / 


gute Feuer : Ordnungen ſeyn / den Hand⸗ 
werckern vundenMagifrat afigniret wer⸗ 
den / daß fie ſolche in Verwahrung nehmen / 
und in Fall der Noth gebrauchen koͤnnen. 
Ein Handwerck machen laſſen / heiſt fo 
viel / als das Handwerck zuſammen fordern/ 
worzu derjenige / der die Forderung gethan / 
die Unkoſten bezahlen muß. Eigentlich iſt 
es bey den Handwerckern ſo viel / als Ge⸗ 
richt halten ; über gewiſſe Streitigkeiten / 
folche zu enticheiden / zufammen kommen. 
Handwercks⸗ Lade / wird an dem Ort 
ihrer Zuſanmerkunfft verwahret / wenn dag 
De Handwerck beyfammen/ auf den 
iſch geſetzet und manchmayl Documen - 
sa, Silber : Gefehirte/ und baare Gelder 
darinnen vermahret. Es dıfferiret eine 
ſolche Kade von der Haupt⸗Lade / welche eis 
nige Handwercker gemeiniglid) in groffe 
Haupt:Städte verleget / davon diejenigen / 
welche gleiches Handwercks ſeyn aus un⸗ 
terſchiedlichen Staͤdten dependiren / und 
gleichſam ihr hehes Tribum 1 oder Ge⸗ 
richt daielbft haben ; daher ein reiſender 
Handwercks ⸗Geſelle gefragt wird, mit wel⸗ 
der Zunfft ex es halte; vor was für einer 
Laden erfiehe/ weiß er davon nicht Antwort 
jngeben/ fo wird er für untüchtig gehalten? 
und von keinem ehrlichen Meifler anges 
nommen. Handwerck treiben/ heiſt 
daffelbe frey und ungehindert fortießen/ und 
feine Nahrung draus fuchen. Geſchenck⸗ 
tes Handwerck / da die Gefellen allents 
balben/ mo fie durchreifen/ von ihren Hand⸗ 
werds: Genoſſen gewiſſe Tage lang frey ges 
halten / auch noch wohl mit einem Reiſe⸗ 
Pfennig / ihren Fuß mit GOtt und Ehren 
weiter zu ſetzen / verſehen werden. Hand⸗ 
wercks Schreiber / iſt derjenige / der ſich / 
wenn das Handwerck beyſammen iſt / zum 
Aufſchreiben mas dabey vorgehet / ge⸗ 
brauchen laͤſt / und iſt ſolcher entweder einer 
aus ihren Mittel / ſonderlich wenn geheime 
Handwercks⸗ Sachen sradfıret werden / 
der dabey das Marce⸗ führen muß / oder 
fie miethen auch einen für Geld darzu. 
Handwercks ⸗Bote / iſt derjenige, welcher / 
mann das Handwerck zuſammen is"! ſol ⸗ 
ches, an etlichen Orten / den andern a. 
NY | 


Sand Sand 





ern auſagt / bey ihrer Berfammlıing aufs 
ee in und auſſerhalb der Herber 

e alles beforget und ausrichtet/ mas dem 
Handiverd zu Nut gereichen kan / and ihm 


von den Xelteften anbefohlen wird. Hof⸗ 


cker / find diejenigen/ welche für 

odnigliche / Fürftliche und Graͤfliche Höfe 
arbeiten’ dipfalls gewiſſe Privilegia und 
enbeiten genieffen / und fonderlichdas 
edicas, daß ſie Hoſ⸗Tiſcher / Hof⸗Glaſer / 
und dergleichen genennet werden. Sand⸗ 
wercks⸗Gewohnheit wiederfahren 
laſſen / geſchichet denen Geſellen / welche 


gewandert kommen / und nach den Meiſtern 


oder Geſellen ſelbiges Orts ſchicken / und fie 
bitten’ daß man ihnen möge Handwercks⸗ 
Gewohnheit wiederfahren laffen. Hand⸗ 
werds:Öruß,/ wird die Anredungs:For; 
mul genennet/ welche die fremden ankom⸗ 
menden Gefellen dem Handwerck derfelben 
Stadt’ wo fie hinfommen/ von dem an: 
dern Drt/ mo fie herkommen, thun und 
bringen muͤſſen in ihren Zufammentünften 
wird es die Aandwerdis: Bewohnbeit 
genannt / und ein folyer Gruß wird deu 
jungen Gefellen/ die fi zum erſtenmahl 
auf die Reiſe begeben wollen/ von den Alt; 


* Gefellen erft gelehret / damit aber Fein andes 
rer folhen ausmendig lernen/ und unfer 


dem Favenr eines ſolchen Gruſſes ſich auf 


der Herberge einfchleichen / und von dem 


PE- 


= net haben, abiulenen. 


Handwerck freye er erfchnappen md» 


ge / fo werden was rechte. Geſellen ſeyn / 


über viel andere bey ihrem Geſellen 
ach 


en vorgegangene Ceremonien gefragt / 
auch wohl auf die Werckſtatt verwieſen / da⸗ 
jelbſt eine Probe desjenigen/ was fie geler⸗ 
Des Handwercks 


redlig ſeyn / heilt eben fo viel/ als ein or⸗ 


. brachte Gewohn 


dentlicher Antzoder Zunfft ⸗Meiſter ſeyn / 


und die Meiſierſchafft redlich an ſich ge 
bracht haben. Des Handwercks Ei⸗ 
chafften/ und wie weites jedes herge⸗ 

Bra ihat / bedeutet ihre vor alters herge⸗ 
heit / in einer gewiſſen Sa⸗ 
che etwas zu thun oder zu laſſen / welches 
pet wider Handwercks Geſetze und Ge; 
rauch if. Zandwercks⸗ Zeug / fennd 
alle ihre Inſtrumenta und Geräthihaff: 
ten / die fie zu Vohführung ihrer Arbeit ges 


Haͤnſe Band. 
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brauchen / und welche bey einem jeden 
Handwerck in dieſem Buche abſonderlich 
/pes iſtciret werden. Handwercker / die 
mit einander heben und 33 ſeynd 
Diejenigen’ welche eine gemeine dade / Hers 
berge und Gefege unter fic) haben. Reds 
lichkeit bey Handwerckern / nennen die 
andwercker unter fich felbft / eine ſolche 

unfit {oder Gilde im dieferj oder jener - 
Stadt / auf welche fie nichts zufagen has 
ben/ und die fi) den Handwercks⸗Regeln 
gemäß verhält/ daher auch den reifenden 
Handwercks⸗Geſellen der Gruß folder ge 
fait mitgegebenwird : Grüffe mir Meiſſer 
und Geſellen / fo weit Das Handwerck reds 
lich iſt / iſts aber nicht redlich fo nimm Geld 
und Geldes werth und hilffs redlich ma⸗ 
chen; iſts aber nicht redlich zu machen/ fo 
nimm deinen Bündel auf den Nacken, und 
ftecde deinen Degen an deine Seiten und 
laß Schelmen und Diebe figen. 


Haͤnſeln. Iſt eine Geremon:a bey der 117 


nahme eines künftigen Mit⸗Gliedes in eine 
Gemeinfhafft faſt wie das Deponiren der 
jungen Szudenten auf eglichen Univerfiräs 
ten braͤuchlich. Und weil es unter Kauff 
Leuten foll eingeführet worden ſeyn / duͤncket 
mid) glaublid) daß es in denen Hanferz 
Städten müffe erfunden und ihme daher 
der Nahme zugemachfen ſeyn / und weil es 
nicht ohne Vexasien gefchiehet / mag wol 
das Syrich / Wort ein Hänfigen an einem 
haben. Es ift aber nicht bey der Kauffmann 


ſchafft blieben / fondern es mügen es zus 


erfi die Fuhrleut / die jene von und zu den 
Meſſen geführer / hnen abgefehen und nach s 
gemacht haben, Und giebt hier vonder bes 
fannte Publiei Fob. Lymneus im achtem 
Buch Cap. VI. n.13. Nachricht daf dere 
gleichen Ceremonien zur Neufiadt vor der 
Heyde folen vorgenommen feyu. 

bey denen Boͤttgern die 
Schnitz⸗Banck ır. 


Haͤnſel · Geld. Daß / obgedachter maffen/die 


Fuhr⸗Leut unter ich diefe Geremonie anges 
nommen/bezeiget die von ihnen aufgelegte 
Derfaflung/ jo die albiefige am 28. Funii 
1641. dem Stadt:Rath jur Confirmarion 
übergeden/ aus deren erfteu Articul fofort 
erſcheinet / daß es ohne Koſten nicht abgan: 

gen ; 
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gen: ‚Alle und jede / fo allhier mit Pferden - 
faq. auch alebalden i. Rthlr. und 3. Chill. 
‘andere Gebühren/ Haͤnſel⸗ Geld / wie an 
- andern Orten auch braͤuchlich xc. 
Maͤnſel⸗ Meiſter. So gar vrdentlih hat 
dies muͤſſen zugehen / daß wie bey denen 
' Zünften der Handwerder gewifle Ober⸗ 
Meifter zu ſeyn pflegen’ alfo iſt im andern 
Artic. gedachter Verfaſſung des Hänfel- 
Meeiflers Erwähnung gedacht wird: Dems 
nach auch die gange Geſellſchafft zu gewiſſer 
t des Jahres uff dem BurgsKeller/ oder 
das verordneten Haͤnſel⸗Meiſters Des 
baufung ‚oder wo es fqg. und von ihrem 
Zwang im KIIX. Art. ſollen alle ſchuldig 
feyn / vor der Gefpahnfchafft zu fichen / und 
$ Adnfeln jn laffen. Und im Anhange 
Den 4. 













artii 1667. Daß binfort kein 

Srembder/fo alhier nicht Bürger und Ge⸗ 

bänfelt —* 

Saͤrings⸗Naſen. Möcht ſich einer wundern / 

Air wear Weg dieſes Stück unter die 

Handwercker gerathen,worzn ſie es brauch» 

tenyoder ivas fie daraus verfertigten 7 Ob 

es nicht garen Scherg Wort ſcy? Aleız 
ne/ der kurtz vorher angesogene Limmans 
fagt indenen Addieiomen ju feines vierbten 

Eapitul Pag. 637. pr. daß es die Schloͤſ⸗ 

fer felbiger Orten fo gar indenen Meifers 
Stüden.alfo führten : Zum dritten / ein 
Tiſch⸗Schloß mit vier KHafen/ 
A en.und ju /halt / auch gehoben und 
geihoben if. 7 7: 

+ Härten. Älteine Eigenſchafft des Metalls / 
ß entweder.bluß vom Schlagen ‚und, zu⸗ 
ſammen Preffen / oder aud) ‚von gewiſſer 
enaserla en — 52* * * 
vie in di euer geöffnete Poros hes Eis 
—— —* durch 
eipitante Abloͤſchung darinn impheiret 
bleiben / ſo lang biß die abgehaͤrtete ſ⸗ 
abermahl erglohet / und die fluͤchtigen Zirze- 
rogeaeiſchen Theile wieder verfliegen / dag 
Metall aber dadurch wieder weich oder ent, 
laſſen werde, 7 

Fand beweifen. Die Handwercker ſetzen 
als eine ausgemachte Sache: Wer rin 
Ding mit Handen bereiten könne müffe es 
vorher im Kopffe haben. Sagendemnad : 
Ein Handwerck zu begreiffen nicht + Was 


pre I2u 


ber Lehr⸗Meiſter dabey vor Fleiß und 
Treue / ſondern lediglich die Jahre/ fo der 
Lehrling bey jenem verbracht ,. vor noͤthig 
er vrdert. Als denmach ein gewifler Lan⸗ 
des⸗Herr verordnete. Daß man beyn 
Meiſier werden’ es nicht bloß auf gewiſſe / 
offt unbrauch bare Stuͤcke zu machen / ans 
‚kommen laſſen / ſondern auch gewiſſe Fragen / 
um Rechenſchafft davon zu geben / vortra« 
n / und wie etwa die Barbierer / neben dem 
Hafer kochen / nod) ein Kaamen hallen / 
dergleichen thun ſolle Motte ſolche Ber 
"Dadurch abgewendet werden: Es 
afle lich ein Werd durch lediges fragen und 
antworten nicht ausmachen / fendern man 
muͤſt es miı der. Hand beweifen. Welches 
nicht ohne + der Landes, Herr auch nicht 
—— Die Balbier 
auch deydes zuſammen ſetzer 
Alleine / Die Den bene ade fi durch 
die von ihnen zu Papier gebrachte Fragen 
bloß / wie einem Meifter allzuverdruͤßlich: 
‚mit einen fungen in ein tꝛeuhertzig Geſpraͤch 
‚worüber ——— nicht jedem das 
Aonum docendi oder art s sransplantario 
gegehẽ / eben wie Sara nicht ſchwanger wur⸗ 
de / obgleich Abraham ihr ehelich e⸗ 
wohnet ſonſt wuͤrde er die Unfruchtbarkeit 
unverſchuldet beygemeſſen er 
‚mannicher Seifler faget: Da / machs! oder 
ich ſchlage dir den Leiſien am den Kopf / daß 
die je dir die Augen ausfticht. 2. 5.5, 
3.f. adL. Aguil. Beifet ihn hernach beym 
Ropfprechen auf die Wander/ ebener 
‚als anch ihm wiederfabren/was er nicht hab 
erlernet / das hab er müffen ertwandern »As 
‚ber / Dies iſt Diefer Leute 'opws operarum, 
nur / das Er nicht aber Quare 7 
ud⸗Sriff Man denen Thoͤren / wormit 
man fie auf / und zuziehet · Eine bequeme 
Sach! dabon das Sprichwort bey denen 
Handwerckern herkoͤmmet: Es liegt alles 
am Handgriff. Welches an ſich ſehr gut! 
denn / was huͤlffe / noch ſoviel wiſſen / wo man 
nicht auch Hand mit anlegte? Allein: Kei⸗ 
nes ohne dag andere ! 


AandsLeder. Sind Schuſter ⸗Handſchuhe. 


- Welche weil fiedie Schuhe mit einem fiars 
cken Hanffenen durch zugerichtet Pech ges 
zogenen Faden ‚nehen und ſiarck anzichen 

muͤſſen / 


—7 
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muͤſſen / zu 


zu haben / welchen fie das Hand Leder nen⸗ 


„men. Solches hat auch auſſer dem ſeinen 


° Mugen im gemeinen Wandel daß wenn die 


un Arbeit ſprechen fie 8 dem Vater 
uff der Herber ge zuſtellet / welcher es dem 


: Br auf die Herberge um Geſellen ner; 


In die Hand „hohe Enhpffen. 


ge gleich am zur Werfiherung 


druff giebet 
Weilen / 
auf Nachſicht der Meier’ auch die Geſel⸗ 
len eine Gemeinſchafft / und / zu deren Beob⸗ 
achtung / einen Alt oder Orten⸗ Geſellen zus 
* pflegen / muß dieſer / damit nichts wie⸗ 
Handwercks⸗ Gewohnheit vorgehe / 
* us Handen ſeyn. Es darff keiner das 
* oder das Jimgſte nach ihrer Redens⸗ 
Art / uͤber Feld Wegts weg tragen: Wird 


einer darüber befunden werden / fo wird er | 


‚in der Geſellen Straffe jenn. Da ihme 


Verwahrung ber Hände hochnoͤ⸗ 
"big haben / einen ledernen Unibfeilag / als 
einen vermutzten Handſchuh ohne Finger 





‚gung deſſen ſelbſt 


Hand am 


3.) Wolches Das wich ⸗ 
* * mit dieſer Kunſt be⸗ 
* ten / aber in einer Geſamb befind ⸗ 
lichen Perfanen/eine Jnnung oder Zunfft. 
4.) Kömmt hierzu ein gar ‚(ondeibar und 
— einen gewiſſen Ort zielender Ge⸗ 
—— Worts,da: —— 
Straßburg üblicher Ari alle/ 
ps ur Da fie mögen des Ans 
und Tugend nach noch jo hohen —— 
Diöores and hrofeffores ſeyn / anter die 
Handwercker mit eiuſchlieſſet und alſo nur 
wo Ci. fes der Perſonen machet. Wel⸗ 
ches den Boaiaum mag bewogen haben / in 
‚feine ſechſten Buches vierdten Cap. zu 
reiben : Es fen dortſelbſt Rechtens: 34 
——— derÖbrigfeittichen Anbs 
‚te bejleige /.er fey dann von Gaͤrbern ;oder 
dergleichen ftinekenden Handwerckern ıber- 
kommend. Wie davon Berweg.er in Rı= 
Fe ‚Argensoras fl. 15. Tan nachgefehen 


» aber eine Reife unabmwendig vorfame muß — Erheben/heiffet fonfte 


er das Ambt eınem andern uff ragen Solte | 
‚an in eines Weiters Haufe Niemand anı 


‚zutreffen ſenn / dem er es anzeigen töntermuß | 


‚er wenigitens ein Merckmahl ſeiner Anwe⸗ 
enheit hinter fich laſſen / und entweder haus 
/ zum Erempel 
ren dort ufgehendften 


einen E eyler in des 
tricke einen Knoten 


‚siehen/oder Fri — Stuben in die 


Hand M 
Dand Saͤge. * koͤnte jemand die Ge⸗ 


‚finden fo nicht mit der Hand gezogen wer⸗ 


Mort fich allerwegen hinzöge / ‚und Feiner 
Erflärung oder Ernennung der mancheriey 
Gattungen.bebörffe. Alleine vie Tılde 
haben deren nur au zuviel / fo ihre beſondere 
Namen haben / und heiſſen nur die ordent⸗ 

iche und — mit dem Namen der | 
Hand:Säg 


—— Died Wort iſt alinh etannt | 


daß — ſcheinet / mit hieher zu ſetzen noͤ⸗ 
thia haben. Alleine / e3 mannigſaltigen 
Verſtand / und bedeutet 1.) ein Gemuͤths⸗ 
Vermoͤgen / mit den Händen etwas aus zu⸗ 
Wen Ai worza —— = —* 
Be 


Die hupert 


ı luflig ſeyn. Alſo 

danden macdhn/alswäre keine Säge zur | — dien das Han 
* koͤnte / oder muͤſte / und demnach dieſes Se 
' felbf 
Wwen Fk das erheben deutlicher. her⸗ 


Aufsihtensgroß mahen : Die Handwer⸗ 
‚fer aber machen ihren Stand und Gerechti- 
ſame gleihiam: ‚zu einer Ampbyrenf oder 
Erbins · Guthe / welches der Beſitzer jäht- 
lich durch Abſtattung eines benamiten C . 
nonis erneuern / und feinem Princip: len oe 
als nach die Verpflichtung verneuern muf / 
‚will ser anders * vor einen Veraͤchter 
eſehen / und feines bi 


ar er 
ng defien ſich ihres. Kedtens 
‚et hig machen. Bey denen Witte 
aus / da Durch Abſterhen der Diäuner dag 
Recht gleichiam gefallen. 
erck eroͤffnen. Dies Iönte wol für 
‚ ‚den erfien — — 
werden. Alleme / wejl Anfanye 
ı Niemanden/ foes — ver⸗ 
83 Eine Eroͤffnung aber eine vorge⸗ 
* Ko chlieſſimg mirfich bringet: So 
H diefr Eröffnung alſo anzunehmen/da ein 


» Mit: — durch ſeinen or 





m Hand Fand Hand Sand 
ied anſi keit und tnächi keit / die P d ger das andwerck mi fte/ unb 
Wieder ſpaͤnſtigkeit und Hartnaͤckigkeit / di * ha ger —— m „ 


Legung des Handwercks werdienet_/ nad) 
porgehender Ausführung ihme der Zugang 
wieder eroͤffnet wird : Als foldes ber 
fünfte Artienl der Schufter Junung zu 
Zeig deutlich anden Tagleget. Wie wir 
denn auch denen Vormeiftern bierbeneben 
nachlaſſen / demjenigen / der dem Handwercke 
trohiger / muthwilliger und halsſtarriger 
Weiſe ſich wiederſetzet und ungehor: 
ſam ift/fein Handwerck zu legen. Welches 
er nicht brauchen noch treiben darff / es fen 
ähme dann / nach befuͤnden / durch dem Rich: 
ter / dem er 16. pf. geben ſoll / wieder eroͤff⸗ 


net. 
erck legen. Als allweil vorkam / iſt 
nicht ſowol eine Straffe / und gänd gaͤntzli⸗ 
che Abnehmung der Gerechtſame / als nur 
ein Zwangs⸗Mittel des Ungehorſams / der: 
gleichen Mittel die ordentliche Obrigkeit 
Durch Uflage in Gehorſam zu gehen / oder 
Gehorfam halten (weiches vor Feine Ge⸗ 
Fängnig Straffe su halten’) vorbringe!. 
Heiffet dannenhero Handwerck legen. 
er machen. Das Wort Hands 
werd wurde droben materihiset / von der 
Ubung deffen verftanden: Abier aber / muß 
es formaiirer / von Berſammlung derer 
darzu gehörigen Perionen angenommen 
werden / wenn ein Compe bem andern etwas 
Hagt und um Rath fragt / fpri@t jener 
Mach ein Handwerck! daß ein Handwerck 
machen ſoiel iſt / als⸗ Auf eines verſam⸗ 
leten Handwercks Erkaͤntniß und Ausſpruch 
ſich beruffen / es an die Ober » Meiſier brin⸗ 
gen/und einen Tag darzu ausbitten 
AK mit haiten Wenn ih Hand: 
wercks Leute in Heine Flecken / oder gar. in 
Dörfern niederlaffen/ und doch das Hands 


werd fruchtbarlich treiben wollen / muͤſſen | 46 


fe in der nAchlien Stadt/ wo die Handwer⸗ 
efer Zunfft. Serechtigkeit haben bey ihrem 
Hand wereke ih angeben/ ſolches gewinnen 
und Das ihre mit beytragen/ wie Die andern 
Mit Glieder / ſo genieffen fie ſobiel Rechts 
uffm Lande als jene in der Stadt. Wenn 
nin auch einer in der Stadt eine Zeitlang 
im Handwercke ohne Noch nicht erfchtene/ 
was uff ihn fommtnicht erlegte/ob er ſchon 
Dis Mrbrig forg reſbet / wͤrde geſagt weiden / 


bleiben. Doch von alle dem was vorhin 
geſchehen / annoch vor ihnen ſiehen muͤſſen. 


Handwercks⸗ Gewohnheit beweifen. 


Was gefchriebenen Mechtens iſt / bedarff 
feines Beweiſſes: was aber in facto be⸗ 
fiehet / und uf Gewohnheit beruhet/ mag 
wohl in Zweifel gezogen werden / und auf 
Beweiß ſich beruffen werden. Aber/ vors 
jest it hievon die Frage nicht. Wennein 
ausmwärtiger Handwercks⸗ Gefell einerwe⸗ 
gen einwandert / ſo · bittet · er ihme Hands 
werds.» Gewohnheit zubeweiſen / das iſt / 
wahr und anders nichts / als was vorhin 
braͤuchlich / auch ihme wiederfahren zu laſ⸗ 
ſen / ſtuͤnde heut oder morgen wieder zu vers 
ſchulden / ſey es nicht hier / fo ſey es anderes 
wo, Sie beſtehen aber meifiens in der 
Aus loͤhſung und Herberge: wovon fieauch 
nachgehends bekommen / haben Hands 
wercks Gewohnheit befommen. Jedoch if 
bey denen Tiſchern etwas ſonderliches: Die 

andwercks⸗ Gewohnheit / nehmlich dag 
chrifftliche / dem auswandernden Gefellen 
erfheilete Aereſtae autgefiandener brauche 


licher foiennien x welches fie beſonders den 


Gewohnheit » Zeddel nennen. 


Sandwercks⸗ Hacken. Weil denen Hands 


werden oder Zinfften obliget / gemein⸗ 


—— Gewehr zu halten / worju vor 


einiger Zeit auch fo genannte Doppel ⸗Ha⸗ 
cken gehörig geweſen hat man insgemein 
u verfürfung des Worte dem fürdern 
heil ansgelaffen. Sind anfänglich nur 
Feuer⸗ Rohre geweſen / Teglich Mufgveten 
auffommen/ und jeden Bürger eine aufge⸗ 
legt worben. | 
ndwercks⸗Meiſter. Es ift wohl jeder 
Compe feines Handwercks oder Kunfl ein 
Meitter: Nur aber derjenige/ fo dem gans 
gem Handwerge/ uf vorgehende Wahl der 
Gefamtfchafft durch Obrigkeitlihe B 


‚ tigung vorſtehet der Handwercks Mei 


oder nach unterfchiedener anderer Orten 
Benennung’ Ober’ ja gar Groß: Meifterz 
Fir ‚ oder diermeifter/ Gilde und Zunffts 
Meifter. Welch legter Nahme in der 


heiß weng mon den Lug de ur f 


Band Dat 





gemeifter hat. t 
andwercks⸗Purſch. Gind anders nich 
denn Handwercks⸗Geſellen / und das Wort 
urſch / wie es jcheinet/ vom lateiniſchen 
fons entſtanden / anfänglich bey denen 
Seudiofen im Brauch geweſen. Weilen 
die Handwercks⸗Geſellen in dem geſtiegen / 
daß ſie das Wort .. an fih genoms 
men’ und fih das Wort Geſell gleichlam 
geſchaͤmet / fo wird man numehr auch unter 
denen Sendirfis das fonft gebräuchliche 
Wort Stuben-Gefed, mehr nicht / fondern 
Stuben/⸗Purſch/ hören. 7 
Handwercks Schreiber. Wenn unter des 
nen Handwerckern nur fonft einer bes 
ſchreibens maͤchtig iſt / pflegt/ felbigen das 
Schreiben bey denen ſo genannten Mor⸗ 
gen » Sprachen überlaffen und angenom⸗ 
men’ dabey aber auch die Gebühren erleid⸗ 
lich gehalten zu werden. Wo das nicht/ 
und man genöthiget geweſen / einen ordent: | 
lichen doc aufferhalb Handwercks anzu⸗ 
nehmen, find die Gebühren geſtiegen / daß 
man fo einen Geoſchen / bald einen Schul: 
ling: 16. pf. ja gar einen Schreckenberger. 
3. gl. 6 vf. warzunehmen achabt, 
Sandwerck sufagen. Die Mefterfhafit 
und Handwercks Gerechtſame zu erwer⸗ 
ben / —— die Zuͤnffte zweyerley / das 
eine beſtehet in einem Verzug der Zeit / als 
Jahr arbeiten und muthen / das andere ım 
Werck der Meiſter⸗Stuͤcken. Iſt nur das 
erſte verbracht / ſo wird ihme / unter dem 
Beding des andern Hoffnung gemacht / und 
das Handwerck biß auf die Meier, Stuͤcke 
zugefaget. Welche Redens» Axt bey vie⸗ 
len Zänfften brauchlich. 
arraß. Iſt ein dermaſſen ausgebreitetes 
Wort / daß nicht nur einzelne Perſonen 
Buͤrgerlich⸗ und Adelichen Geſchlechts ſon⸗ 
dern auch eine berühmte Stadt in der 
Giravfchafft Arsois , in denen Spanischen 
Niederlanden /zu Latein Arrebatum ge: 
nannt endlich. auch cin Geweb des Nah⸗ 
‚ mens bekanut iſt/ melchen es vermuthlich 
daher als von feiner Gebuhrts⸗Etadt den 
Rahmen hat und aus Seiden Wolle und 
£einen dermaffen künftlich vermiſchet wird, 
bi; wohl hunderterley Gattungen / als 


—8 


856. nachgehet / die naͤchſte Stelle am Bur, 
at : ratt / Cardys / oder Catties / Catthuen / 


Kate Haute , 
Barchent/ Barokahn / Beyderwand / Bour⸗ 








Cron⸗Raſch / Engel⸗Saat / FiſchGraat / 
Ganß Aeuglein / gebluͤmter Forft/ gezoge⸗ 
ne Arbeit / grob gruͤn / halbsund gang ſei⸗ 
dene, halb:und gang wollene Arbeit / Haraß / 
Hundes Koth. Raſch / Sarſche / Sate⸗ 
mißk / Sattyn / Sattyn⸗Raſch / Seiden⸗ 
Ruff / Toll⸗Raſch / Tuch⸗Raſch / Vierdrat / 
auch Vordrat genannt; Vorſt / Zehenband / 
und dergleichen / unter dem gemeinem Rah⸗ 
men Niederlaͤndiſcher Wahren heraus⸗ 
kommen / worein bob und niedere Perſo⸗ 
nen / Sommer⸗ und Winters / zu Ehren und 
in Hauſe ſich uffuͤhren koͤnnen. 


Haue⸗Geld. Iſt eine Ufage der Fleiſcher 


dieſes Ortes / welche die fo genannte Kertze⸗ 
Meiſter ihrer Innung woͤchentlich jedes 
Sonnabends von einem jeglichen Compen 
einſammlen. So ihren Urſprung daher 
— Nachdem denen Staͤdten des Fuͤr 

enthums Weimar vermoͤge Landes:Ords 
nung obgelegen / gemeiner Stadt zum bes 
fien/an einem beguehmenDrte einSchlacht⸗ 
Hauß zu bauen / ber Rath hiefigen Orts 
dergleichen an der Muͤhl⸗Lache / zwiſchen 
den Hofpieai gu Marien Magdaienen und 
der Tonnen» Mühl ufgerichtet, und denen 
Fleiſchern gegen eine jährliche gewiſſe Rei⸗ 
Gung eingethan / fo das Handwerck auch 
übernommen’ und nach Anzahl des jede 
Woche von jedem Mitgliede geſchlachte⸗ 
ten Haupt Viches eingetheilet/ und mit 
biefem Nahmen daher beicget/ weil eg ih⸗ 
re Handlung betrifit/ welche fiedag Vers 
bauen, das Aushauen zu nennen pflegenz 
Und ift Died Wort in ihrer Seosusen von 
Jahr 1603. drey / und zwantzigſten Articul 


benanntlich u finden, Die Kertze⸗Meiſter 


ollen wenn die Dber» Meifter vom dem 
ath beflätigt wurden find’ von dem Rath 
vereydet werden / daß fie Bas Haue⸗Geld 
alle Wochen auf den Sonnabend von einem 
jeglichen Compen treulich einſodern / und 
deuen Unſchlitts Seren alle Wochen auf 
den Sonnabend darvon ein ordentlich Vers 
zeichniß zuſtellen und das Haue Geid den: 
Handwereks Meiſter treulich am Tage der 
Rechnug berechnen / damit ein Handwerck 


deſio baß E. E. Rath die Zinße von dem 
3 a 


180 


Saue 


— 





ii Woche uͤber 
eit /peciftriren 


err gewiſſe Nach⸗Rechnung mil dem Uns | 
ie * machen fan. Und fojoßt F 


die Kerge s Meifter dem Umſchlitts⸗ Herrn 
das Haue s Regifter alle Wochen auf den 
Sormabend nicht werden überantion: ten/ 
” fo foltem fie dem Unfchlirts » Herrn fünf 
Schilling sur Straf erlegem. 
Baupf. an jebweden Dinge das vor; 
nehfie | 


ied / und baben die Alt:Bäter | 


felbiges an menſchlichem Leibe vor dem 
Sig und Wohnung der Seelen gehalten, 
woraus nachgehends unter denen Rechte: 
Gelehrten unterſchiedliche Streitigkeiten 
vorgefallen. Und wird noch heutiges Tas 
ges / was in jeder Sache das vornehmfte ift, 
: mit Diefen Worte benennet. Wasdie Bött; 


u denen Faſſen das Haupt und den | 


ch nennen / iſt droben vorgewefen. 
Sart⸗ Stuͤcke. Iſt Dasjenige/ fo der 
Hammer⸗Schmied auf dem Kupfer⸗Ham̃er 
vom reinen Kupfer in eiſerne Tiegel —— 


;, Soden 








Baſ Sau 


muß. Giewird ohne Speichen Rab 


(Petritrocbio) umgetrieben/ bloß vermit⸗ 


ielſt Creutzweiß durchgeſteckter Steden u; 


der leclium, oder weyer mit den Zapffen 
verfnäpfiter Kurben. Man gebraucht a⸗ 


ber die Haſpel vornehmlich bey Bergwer⸗ 
cken und Bauweſen / weil fie commode zu 
:  appleiren ſeyn / und eine ziemliche Kr 
ihrer |; gebeny melde Krafitin der tropo zion i 


weil ſich die Känge Des durchgefiedktenvedtis 

(vom der Are anzurechnen) oder der Kurbe 

geaen dent Semi- Diewesrio des Wells 
aumd verhält. 


f Hufen _ Wird bey den Schlöflern ein 


winckelrechter Hacken genennet / defien einer 
ckel wie ein Nagel oder Band -Eifen 
in die Pfoften geſchlagen wird / das andere 
aber wieein Dorn geftaltet/per pendscula- 
rıter gerichtet iſt hat untenherum. einen 
Abfay/ damit das Band mit jeimem Ochre 
darauf geftesfet und beweget werde. - 

+ Haudern Wird bey deren nad) der Meß 
reifenden Kanfleuten genannt, wenmne une 
terwegs von Mahl zu Mahl; oder bey jer 
dem Aus pann frifhe Pierde nehmen es 
ſeynd gleich folche zu aͤlliger Weiß borhan⸗ 
den ; wie denn aus vielen Diten die 
Gaft » Wirtye und Schulgen ın groſſen 


| Dörfern (dom darnach zurſchten wiſſen; 


oder daß von der hohen Landes⸗Obrigkeit 
dergleichen angevrdnet/ alſo / daß die uͤhr⸗ 
leute oder Bauren / weldis gute Pferde ha⸗ 
ben in der Masriswi ſtchen / auch wieder ihr 
ren Willen ſort / und bey guten und boͤſen 
Wetters in der Gaat-und Erndte Zeit / ſo 
offt nur Paffıgiers kommen / dieſeiben 
fortfchaffen mäfjen; dafür fie alsdenm ein 


. gemifes ee, Beld welges nachdem fi 


+ Hart -Sthd abpuchen diejelbe in | 2. 3. oder 4. en Baxiıck 
‘ Heine Stüde hauen, daß Keſſel daraus ges | ifl zu eınpfangen haben ; dergleichen [öb, 
macht werden koͤnnen⸗ liche * ſeynd hin und wieder in 
Hart⸗Stuͤck zuſchroten. Iſt ſolche Stů⸗Teutſchland / Daͤnnemarck und Schweden, 
‚de entzwey ſchlagen. fonderlich aber im dieſem legtern zu finden, 
+ Hart: Werd. Iſt Dasienige/fodenfupfe- | Da vermittelft die fo genannten Schußs 
rigen Zinuftein beym Gchmelgen im Ofen | Pferde ein reifender Mann fuͤr eingar billis 
in n — es / gar —— — sant Sonn 
Haſpel. Mechanieis eine au mmen lan. uf den i 
: ; am Ende aufgerichteten Stügen | Thüringen haben die he on -_ 


liegende Welle. oder Welbaum, um oder 
auf welche fich ein Geil oder Kette wickeln 


Meeſſe reifenden Kaufleute —2 
wemlichleit auch zugewarten und lauffen 
die 


Hau da 


ümer des 
—— / ofit * Meilen zu Fuß 


mit/um ihr vermiethetes Pferd wiederum | + Haupt⸗ 


urücke zubringen. Voraus tragen die 

genannten Wagen Meiſter / welche bin. 
und wieder ın Teutſchland beftellet, Sorge / 
dag für einen anfommenber "offgirer ſo 
eichdie bendthigte Vorſpann oderExme- 


l 
* um ohne Aufenthalt weiter zu) herſie Theil einer Ord 


der d M 
— ——⏑ 
nicht unähnliche Hammer von Hoitz / mit 


zugehörigen Heben / womit der Pucher | 


die mit der Schaufel vom Puh: Knecht 


anf die Puch » Schale geſchuͤtteten Eifenz } 


Steine zerpuchet. Wird auf Hamerwer⸗ 


dem zwiſchen dem Redel geſangen und | 


leichſam gebremiet. 

4 mag Im Berg: Bau derjenige / welcher 
das Geſtein und Erg in der Gruben loß 
baue. Dem Hauer nachſtechen / heiſſet 
auffeine Arbeit acht haben. Der Amer 
wird erftschen, wann man ihn nicht auf 

einer Arbeit findet. Schönb 
+ Sauer. Dep ver Yagerey ein wilder 
Schrei - Bär, wann er über vier Jahr 
alt / und mit feinem Gewehr hauen und ſich 

wehren fan. 

Haverey. Ben der Seefarf werden jur 
verey gerechnet alle Koften und E cha; 
den/ fo Schiff und Güter leiden / von der 
Zeit / da fie abfahren’ big fie an ihren vor⸗ 
gefegten Ort zu Lande kommen. Die or⸗ 
Dentlide Haderey in ſolchem Verſtand 
begreifft alle Koften des packens /verfuͤh⸗ 
tens, ladens / Factorey afecurarion und 
dergleichen wozu auch Licht und Anders 
Geld gehoͤret. Die ſchwere und 
aufferordentliche begteifft allen Scha⸗ 
den / welcher zufaͤhiger Weiſe durch 
Sturm / und Ungemitter/ leck werden oder 
Stranden des Schiffs / Bergen und Güter 
und dergleichen entfichet. Eigentlich aber 
wird darunter werflanden der Schade / ſo 
durch Auswerffen der Guͤter bey hartem 
Weiter geſchiehet / Damit das übrige ſammt 
dem Schiff erhalten werde. Wie in allen 
dieſen Faͤllen die Participanten und inte⸗ 
einander billige Erſtattungen zu 
shun haben / davon handelt. Schorseh, d. 


des / welches vers [. 





ben. 
Haupt Keiff. 


Daupe Haupr a8ı | 


Sing. Germ Fur. und verſchiedene andere 
fo eigene Diferrs. davon heraus gegeben. 
Balcken / Tiranı. Sind die/ 
an das gange Dad; unterfpannen und 

ragen. | 


+ Haupe-Gefims, Gebälche,Tra- 


beatio, / Entablement, Orna- 


mento. Ya der Bau⸗Kunft / iſt der o⸗ 

welcher über 
die Saule herausſteht und fr bedecket. Er 
hat 3. Theile = Dea Unter⸗Balcken oder 
Archis: ab, ben Borten ode: Frieß / und den 
Krang oder Karnies. S. Wath. Lex. 
p. 693. und 1410, 

Hauptikade Die Lade iſt nicht nur der 
Bude Schatz ſondern deren Darftell-und 
Eroͤffnung / ein Zeichen gehegtem Gerichts. 
Ob dann mol die Handtwercker auch in klei⸗ 
nen Staͤdten ihre Laden zu haben / weilen 
jedoch das Gebiethe fchr eingefchrändit/ 
pflegen fie ſch bey denen in grofien und vor⸗ 
nehmen Städten wohnenden Zünfften ans 
zugeben / daß mol ehe einigen der Creyß zu⸗ 
fammen bält/fo heiſſet die in der vornehm⸗ 
ſten Stadt/ iſt/ die Creyß / Lade / oder / mo fie 
mitandern nicht verwand / die Haupt ⸗Lade. 

Haupt Wittel. Weil das Wert Mittel/ 
areinigen Orten ſodiel iſt als eine Zunfft/ 
fo ift PRaupt⸗ Mittel / die von denen übrigen 
vor die Oberſte erfanmt wird. Alsdenn 
das Mittel der Färber zu Breflau vom 
Kapfer Leopold zum Haupt: Mittel durch 
das gange Hertzogthutm Cchlefien erklaͤret 
worden / woron droben im WortFaͤrber und 
drunten im Wort Leinwand » Keifer zuſe⸗ 


Bird von denen Böttchern 
nicht von der Würde oder Stande/fondern 
von der Stelleund Ort / an des Faſſes 
Haupt/oben und unten angeleget ifl. 

erck der Efolle/ 


Haupt Stolle Im Ber 
welcher vielen Zechen zu Falke koͤmmt / und 


feine Erb⸗Teuffe ind Gebirge oder unter 
andere Stollen einbringet. Schoͤnb. 
fHaupt / Stoll Ort das von Mund⸗ 
Loch angetrieben wird Erk. Matth. 
Haupt deche. Hat eben die Bewandtniß 
wie mit dem Haupt⸗Mittel / weil an mans 
Ei ER heiſſet / was andere mo 
iſt. 


3 3 | , Hauß / 


PB Haug 


| e Arbeit. - 


Hanf 


Hauß / veſtelle ie Handwer⸗ 
eer halten es mit ihrer Arbeit unerſchied⸗ 

lich und wagen e# etliche uffihre Koſten und 

Gefahr / machens/ und tragen es hernach 


Hauß Hauß 

— ——— — — 
Die dritten machen eine Mittel Gattung / 
und werden an emigen Orten Kuͤter ge⸗ 
nannt / von denen im Buchſtaben E foll ges 
fagt werden. 


uſm Margkt zu Kauf: and heiſſen darnach Haufierer. Go von Hauf zu Hauß umge⸗ 
Cramer Handwercke / ſo den Mareft bauen. | ? —— den Leuten ihre Pd bar 


Andere erwarten befteite Arbeit in ihrer 
Werckſtatt; binden fich aber nicht alſo dars 
an / daß fie — u. anders nirgend arbei 
ten wolten und müflen/jondern folgen dem 
Hauß vater/ fo der Arbeit viel hat / o theils 
wol an deßen Haufe felbit zu thun iſt / enkwe⸗ 
der in eigener Perſonen / oder ſtatten ihm ei⸗ 
nen oder ein baar Sefellen ing Hauß gegen 
Koſt und Woche Lohn. Solches heiſſet als 
dem Haußbeſtellte Arbeit / denn er gibt die 
Werckſtait nicht mit. 

Hauß Schluchten. ft theils ein Schertz⸗ 
Wort / pon denen / ſo mit ihren Feld⸗Guͤtern 
forweit fertig / daß nichtg mehr übrigrnun an 
deme/daf auch das Hauß gefchlachtet wer⸗ 
den muͤſſe / geſagt zu werden = cchoͤret aber 
eigentlich vor Die in yo deren dreyerley 
einige/fo aus Unvermögen das Werck nicht 
freiben koͤnnen oder wegen einigen Man: 
gels am Handwercke nicht doͤrffen / fondern 
Jedialich dem Hauß⸗Wirthen ums Lohn 
und in ſeinem Hauſe dienen. Andere ſind 

gleichſam Cramer⸗Handwercker / ſalachten 
auf ihre Koſten und Waquiß doch nirgends / 
als im Kuttelhoff. Wovon in der allhie⸗ 
ſigen Fleiſcher alten Innungs-Bricfe der 
q5fte Artic. gelautet: Es ſol fein Compe 
daheim in feinem Haufe ſchlachten / weder 
klein noch groß Viehe / fondern afies im 
Schlacht⸗Hauſt / Bey⸗Buſſe ci. Schilling. 
Und in der neuern Innung Art. 21. Alles 
Viehe fol indem gemeinen Schlaht:Haus 
fe alhier gefchlachtet werben. Woͤrde aber 
ein Handwercks⸗Compe einig Nous / oͤhne 
erhebliche Urſach und Vergünftigung der 
Handwerds + Meifter in feinem Kaufe 
ſchlachten / der ſoll dem Handwercke 1.fl, 
Strafe verfallen fun Rab felden 
Schlachten bringen fie die gaugen Stucken 
in die Banck / oder Fleiih:Hätten/ Fleiſh⸗ 
Scharn / oder tie &6 nach jeden Orts Ge⸗ 
wohnheit heiffet morfelbit fie es Aushau⸗ 
— davon auch Kuochenhauer genannt 
werden. are u, 


Haut. 


oder ihr bißgen Waare / wie etwa die Holtz⸗ 
— — ihr Hoͤckgen Kuͤhn gu Kauff an 
ieten. 


Hauß Tauben. Iſt ein veraͤchtlich Wort / 


woͤrmit die Hof und Feld⸗Trompeter / als 
freye Feld Tauben / die Stadt ⸗ Trompeter/ 
fo gemeiniglich auf denen Kirch⸗Thuͤrmen / 
wie die Hauß ⸗ Tauben auf einem Puhl wor⸗ 
auf ein geflochten Gehaͤuß uf emem Rad 
ſtehet wohnen muͤſſen. Wovon in jener 
som Kayſer Ferdinundo U zu Regenſpurg 
ben 27. ‚Febr. 1623. ertheileten Praviie;to 
Art.1.X. alſo ſtehet: Soll auch Fein chrlis 
cher Trompeter / zu Verkleinerung der 
Kunſt / mit Gaucklern / Hauß · Tauben und 
Thuͤrmern nicht blaſen auch da es geſchehe 
daß ein Trompeter ſich von der Kunſt / auf 
einen Thurm / zu Gaucklern oderCommoedi- 


anten begabe / ſo l folderdeiKunftgang und 


gar beraubet ſeyn Es ſoll auch fein Thuͤr⸗ 
mer die Trompete auſſer feinesThunms nicht 
blaſen. vxa Limn. Fur. publ. addir. Lib. 
Ur. Cop. X.» 27.p.211. 
Heiſſet ordentlich mas jebes lebens 
dei Thier zu Bededung feines Fleiſches 
pon der Natur befommen ; Doch dabey 
dieſer Unter ſcheid von denen Handwerdern 
ehalten/daß diefen Namen nur die grofien 
—* behalten / die Heinen aber mit 
dem Wort Felle zu frieden mein Je⸗ 
doch machen die Weiß Gaͤrber gleichſam ei⸗ 
Nneexcepsion an denen Hunden / welchen fie 
den Namen der Häute laffenı Corp Fur. 
Six. vol. 1. fol. 425. Was wild oder groſſer 
Khiere Haͤute find, werden Haͤute genannt/ 
als Hirſch⸗ Wuͤd / Rehe / Elend Dachs / 
Haud / Bock / Ochſen / Kuͤhe Baͤren / und junge 
Fuͤllen⸗ Haͤute: Dasübrige wird gemeint 
glich unter dem Namen der Felle begriffen 
als : Kalb Hanımel, Schaf, Lamm / Zies 
gen: Fell. Deme gemäß fiebet ins zaſien 
Artic. derer Gärber zuZeitz Searusen: Kein 
Meifter fol keine Hundes » Haut kaufen 


und gaay machen / Mad wicder verlaußen. 


Baͤren⸗ 


Haͤu He 


Daͤren ⸗Haͤute werden von Koͤrſchaern wol 


gan gemacht / aber nicht verarbeitet. 

ahe⸗Haute aber verarbeiten fie : item 
Schoppen. 

Es gehrauchen aber die Becker das Wort 
Haut / durch Vergleichung des Uberzugs 
idrer —* mit Strob vermergten Lei⸗ 

wien geſchicht / den fir auch deflen Haut nenz 
nen. 

Oröne Roß⸗ Haut. Grüne Häute find 

\ bey denen Gaͤrbern / welche ſriſch vom Flei⸗ 

ſche abgegogen/ und von der erfien Hand 
gekauft werden : Und weil felbigs Hands 
wercks⸗keute fo ehrbar und eckel findy dag 
ſie au das Wort Schinder nicht eing ın 
den Mund nehmen/ ſondern davor, den 
ungenannten Mann fprechen mas wunder 
iſt / daß fie auch an denen grilnen Roß-Hans 
ten fig nicht vergreiffen wollen noch darfe 

- fen. Der Zeiger Jnnung vierzehender 
Artie. am Ende verbeut s Welcher eine 

« grüne Roß ⸗ Haut uf ven Marekte kanfft/ 

; und die Öffentlich heimtraͤgt / ſol von jeder 
einen halben Gulden zur Buſe geben. 

Sterbe⸗ Haute Sind von Imgefallenen 

Vieche. Stärblinge, _ 

SHeben und Legen Iſt Anfahen und En- 
den Die in eine Gellchofft zufaiımen 
treten / müͤſſen Anfangs mit einander einles 
gen und Fäutftigen Grwinſts thei jedweden 
geniefen laſſen. Der Prieſter bindet de 


‚nen angehenden Ehelenten fofort beym |- 


Altar dae heben und legen ein / wenn er 
+ fagt. fie follen einander inkieb und Leid nicht 
laſſen. Ben denen Etädten / wenn einer 
Bürger wird, beifles : Uber da hebt / der 


legt ! und ſt wol dem Bürger: Eyd einver⸗ 


leibt : daß Feiner feinen Leib / Haab. und 
Suth / ohne Wiffen und Willen des Herrn 
Dürgermeklerd und Raths von dannen 
wicht wegthun noch verwenden wolle/ 104 


von in denen Adfis.der Stadt L. nbralte | 


‚Uhrkundenverhanden. Aline apud Leb- 
‚mann. c. vid. in fin. Dannenhere nicht 
Wunder / daß auch die Fünfte derafcichen 
eingeführet ; Wer in das Handwerck tre⸗ 
ten wolle,mit felbigen heben und Segen můſ⸗ 
E Halt er fih damit auf’ fo ninmt man 


nicht an’ als auch. aus denen Riemer | + 


riss sine yewifen Stadt wahrgenom̃ en / 


J 
J 
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daß fie vor ſch angeführet: Sen zum Hande 
wercke gefudert worden / mit d dwerckt 


zu heben un zu legen / fey einmahl erfchienen/ 
ch aber nicht erfläret : Ob er mit heben 
und legen wolle, Iſt er bereits jugelaffen/ 
thut es aber dennoch micht / age deßwe⸗ 
gen Klag an die ordentliche Obrigkeit / wie 
zu fehen aus der Klage des Gepler Hands 
werds zu Zeig wieder Ehriftoph Bech ana 
ihrenCoimpen von 30, Decemb, 1674. daß 
erbey feiner resepsiom verfprochen : Dpie 
ihnen zu heben und zu legen : Und gleichwpf 
weigere ex fich des MeiflersEffens, Peglich 
wird das heben und legen/ von einer jeden 
eonverfation gefagt: Und als ein gewifler 
Schmiede mit einem gefcholtenen Gemeins 
ſchaft gepflogen / und defien Standes ſich 
gleichſam theilhafft gemacht / und dir Leipgis 
ger deßwegen um ihr Bedencken gefragt - 
wurden / antworteten fiein ihremParere den 
1$. Jenner 1632. Letzlich erkennen wir euch / 
nach laut unſers Articuls Brieffs nicht vor 
rer lich / weil ihr fo lange habt mit ihm ge⸗ 
hebt und gelegt. Und ſolt wiſſen/ wenn ein 
Geſell laͤnger als 14 Tage wird arbeiten/ 
ſoll er in der Straſſe feyn. ſ 
Hinc ayud Lebmsun, Chron. Spir, Lib, 
VACGeop. fo: 682. a.$. Nach aufgeriche 
teten. 
Was auch der Rath zu Aufnahme und 
—— des Reichs und der Stadt gemei⸗ 
gen Nutzen auf die Buͤrgerſchafft molten 
umlegen daß fie diefelbe famınt und fonderg 
Ebel und Unedel zu heben und Tegenjalleg 
bes Raths und der Stadt Dienſie zu leiften 
und zu verrichten ah feyn follen. 
Heede. Nennetder Sachſe/ was mir hier 
oben Werd heiflen/S’mpa, Flaͤſſen an Hm: 
den / iſ von Flachs und Werd, Und bleibt 
nicht heym Frauen⸗Zimmer in der Neh⸗ 
Schule / ſondern betrifft vornehmlich die 
Leinweber / ſo weyerley Gew· b draus waͤr⸗ 
den / aguch mehr und. weniger Poflet/ale aus 
‚ber Tax· Ordnung J uſti Hertzogs zu 
Br. unh kuͤneb. Tr, p.420. 
ſchen: Bor ein Styge Heeden / ſo das 3 
‚fe beinwand iſt 4. Mgl. Heeden in Fach⸗ 


en 6. Mol. 
Heerd. m Berg Bau der runde Plat 
im Goͤpel / derauf dis Pſerde — 

’ 


vefft 


werden. Im Puch Werck eine von 
Holz gemächte Werckſtatt / darauf die 
lanen zum wie Ay ir geleget werden. 
der Schmelg Hätte heiffet Heerd 
eine Srube vor dem Schmelg-L-fen darinn 
dag Werck ans dem Dfen ſich begiebt und 
aus demfelben in den Stich Heerd / wel: 


Het 


124 








her ift eine :Srube unter Dem vorigen ' 
" Keerd, gelaffen und abgeftodyen wird. Der 


riſch Heerd iſt ein zugerichteter Heerd / 
Sees das ſchwartze Kupfer beſchatket / 
und in Saiger-Stäcfe gemacht wird. Der 
Treib⸗ Heerd / iſt der Boden im Treib»£ 
e und das Bied / fo ſich ‚auf dem elben · in 

ie Aſche —— w 
nennet. Roͤßl. Schindl 


4 Heerd-Afhe. Am der Schmelg- Huͤtte 


‚die Afche womit der Heerd zugerichtet 
-wird * oder auch dasjenige / fo vor der 


Gloͤthe im Zreiben fi) zuerſt abieget. 
22T — 2 Sbyañe lang /emlich ſtarck und dick⸗ mit ei⸗ 


Hefft ⸗Eiſen. Iſt auf der Slaß⸗Huͤtte 
ein Eiſen / etwa einer guten Elle lang / kund / 


und eiwa eines Doverfingers dic, ‚mit eis 


nem faft eben fo langen hinten zugerundes 
ten Stiely auf defien eifeıne Spitze etwas 
gefloffen Glaß genommen / und damit die 
andern halb verfertigten Glaͤſer beym Aus⸗ 
arbeiten zu hart hinein / gleichſam anger 
befitet/ und ver m'ttelft des ‚gefinfienen Gla⸗ 
ſes beveftiget/ auch Die ‚verfertigten Glaͤſer 
auf ſolchen in den Temper⸗Oſen in die Tem: 
Hafen getragenwerdenn 
1Hefft⸗ Lade Iſt ‚ein 
MWerdzeug der Buchbinder und beſichet in 
einem zum Fundament dienenden gehobel⸗ 
ten Bret / auf welchem die Schrauben / fer, 
ner die Huͤlſen der Schrauben / der Vor⸗ 
ſchlag / und ‚denn 


mit welchen der Vorfhlaa:hevefiiget fiy |" 


zu fehen ſeyn. Man hefitet aber theiſs 
an Riemen/von guten Käiber: Peranment/ 
Schweins⸗kLeder / oder aud ‚an Bıntfaden 
und Klaffter Schniren. warn das Buch 
im Leber/ oder in Papier oder Pergament 
anf Peder:Art full gebunden merden/ giriı # 
tie bingegen die Pergament - Nremen zu 
ſolchen Büchern gebraucht werden weich 
in Pergament vderin Pappe, .auf Perga⸗ 
ment «Art gebumden werden, Es ih des 





reib»D> 
au Nrnd ge, 






in Inſtrument oder ' 


Zefft Hei 

: Heften sweyerien Manier’ als eine Gran 
Öfi,che und Teutihe. Dre Frantzoſen 
angen von vornen an/nehmlich vom Tits 
‚tel des Buchs, alfo daß das Obertheil der 
‚Bpaen’ allemege in der Hefft Lade zur reche 
‚ten Hand zu liegen fommt. Die Teut⸗ 
ſchen bıngegen fangen hinten an/ daß der, 
Obertheil äbnen zur lincken liegt/ mıt wele 
‚her Hand fie den Bogen unter dem Heff⸗ 

‚ten zu halten pflegem/ und ift Die ıent 
Manier diffallg begvemer, weil die Bogen 
dem Ebertheil der Hand näher find: und 
folqlich damit gleicher Fönnen aufeinander 
ee werden / als wenn man mit der 
lincken Hand gang herum ‚auf die andere 
‚Seite greifen’ und den Arm fo largin die 
“ Kıfft:Lade ſtecken oder Die Bogen mit der 
rechten Hand vergleichen und halten muß/ 

in welcher man die Heft: Rede! führer. 
tSeft⸗Nadeln. Eind fuft einer halben 





‚nen wertenigehrdamit man beſſer einfaͤdeln 
konne. Sie ’epnd darum ſtarck / damit mar 
durch dag —— durchkommen / 
‚die gebeffteten —* damit meder ſtrei⸗ 
hen’ und groſſe Köcher ſtechen könne / im 
‚welche fich der Lerm recht ‚hinein begeben 
und auch dic innerfion Vlätter des Bogen 
‚zufammen balten konne. 
t Helle. Heiſt bey den Goldſchmieden / der 
Glautz der hohen Farbe / ſo fie dem Goide 
machen / wann fie ihm eine friſche Farbe ge⸗ 


‚geben. 
Hefft /Scharten. Hefft / heiſſet der Winger 
‚ben Stiel.an feinen MWeinsMufier. Aber 
‚von denen Böttchern merden die Keiffe niit 
Sefft Spänen oder Hefft Scharten ju« 
fanımen gebunden. 
Heide Beſem. Sind eine ſchmeidige Ma⸗ 
nufactur nicht von Bircken / fondern ron 
‚dem hier zwar zu Lande fo reichlch nicht / 
‚als uff der fo. genannten Lüneburger Heyde 
wachſenden Heyde geflochten / fo fie hauffig 
nad) Hamburg bringen/untfragen und außs 
rufen / von warnen fie auch nah Holland 
bracht werden. DB nun die Beſenbinder 
einen Zutritt zum Krahmer: Handwer dern 
nehmen doͤrffen / ſtehet dahin. 


Heiler. Alſo laſſen ſich einerwegen bie 


Schweinſchneider/ un diejen heßlichen Na; 
men 


Heim He 


men zu vermeiden’ nennen / und iflja auch 
beffer Heilen als Verwunden. Ob es vom 
Heyl // a wre,oder wie faft ſcheinet / von Heel / 
welches der Sachſe vor ganz ausſpricht / 
laſſe ich andere urtheilen. 

Demniliche Muſter. Die Handwercker pfle, 

en insgemein die Meiſter⸗Stuͤcke in ihrem 

rticuln ausdrücklich zu benennen / daß ein 
jeder vorher wiffen/ worauffich gefaßt hal⸗ 
ten muͤſſe. Es ſeynd aber auch) ve fo 
damitzurüd halten, daß etwa ihre Kunft 
nicht fo gemein werde / oder die Anwerber 
nicht allzu rriefte/indem fie Zeit gehabt hat⸗ 
ten/ uff etwas zuvor gewuſtes ſich zu ſchi⸗ 
cken. Daher heiffen es heunliche Muſter. 
Wohin zu rechnen die Bortenwürder / in 
dever vierdten Artic. fiehet : Die Meiſter⸗ 
Stuͤck betreffend fo foll ein Frembder / f 
allhier nicht gelernt, drey Meifter-Stüde/ 
wie ihme ſolde angegeben werden follen sc. 
Deme kommt bey / der Schuiter zu Eifenach 
Innung vom Jahr 1620. Artic. V. Erlan⸗ 
get nun einer die Meiſterſchafft / daſſelbe 
wird uffm alten’ Schnitt der ſieben Stuͤck / 
wie Handwercks- Gewohnheit und ge 
Bräuchlich geroefen : Und einander nicht des 
rer Tiſcher zu Kıßingen in Francken Articul: 
Wie ihme die Austheilung von geordneten 
Meiſter angejeiget wird" 

Jeinzen:Seyl. Was Seyl-Werdsiftimag 
nicht wol von Handwerden ausgeihloffen 
werden. Allein / dies iſt benantlich ein 
Derg: Wort / ımd die Kette unter dem 
Schemel ander Tocken morandie Wage 

enget. Zu Goßlar heiffets ein Schurtz: 
ie Tocken nennen fie Bode. 

Selffte. Heißt bey den Tuchmachern / wo 
ein Tuch halb iſt da werden im Würden 
die kaͤdigen eingelegt’ damit nach Belieben 
das eine Theil ſo / das andere fo, Fan gefaͤr⸗ 
bet werden, Auch muß der Leinweber einen 
Cammen haben / der wird von Zwirn ge; 
macht. Der Zwirn wird au die Schaͤffte 
Ne nennet man Helffte oder Li⸗ 

en 


Zee Wagen. Dieles Namens Urſach 
ift ſchwer zuergründen/denn weder zum Kin⸗ 
der: Spiel wird einer vor einem Heller zus 
bekommen / noch jemands Einfonmen fo 
reichlich ſeyn dap man auch nur die Keller 
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mit Wagen zuführen mäffe, Wird alfo die 
Urfac nicht aus dem Fühlen fondern aus 
dem Gehör muͤſſen gefuchet werden; daß / 
weil ernicht geſchmiert / ein helles fnarren 
verurſache / daß jedermanaufhöret und zus 
laͤufft / um zu ſehen / was vorgehe. Worm 

Cormann.vol,3 Con/. ALVIl. n. 62. fol. 

93.5, Anlaß giebet/da er gedencket / daß E. 

E. Rath der Stadt Brandenburg’ Hergug- 

thums Mecklenburg / dergleichen bey exfen 

sation der Reſte im Brauch habe / vielleicht / 
nicht ſowol die Reſtanten zu proflisniven/ 
als zu feiner Entſchuldigung / day er nicht 
mit dem gejchmiertem Wagen bereit gewe⸗ 
fen/fondern wieder vermuthen zum unbereis 

u en le muͤſſen. Er jiele 

ann auf bie e der ewxfecution, 

Matıh.V,26. ‘ 

+ Hengeband. Im Bergs Bau ber Ort 
aufden Pfuͤlbaͤumen / uͤber dem Schacht / da 
die Kübel ausgeſtuͤrtzt werden. Rößl. 

Merberge umtragen / zuſchicken. Es if 

ein gemein —— Es könne Nies 

mand die Herberge mit ſich herum tragen / 
die Handwercke aber haben —“ 

Dinge möglih/ und unbewegliche Din⸗ 

ge beweglich gemacht / eine Laſt übers 

nommen,die ein mandernde Befellen zu bes 
herbergen/gegen das Borthel/ daß fie ders 
felben nicht nur maͤchtig / fondern and) eine 

Gleichheit unter einander zu halten / daß kei⸗ 

ner dem andern vorgreiffe / die Geſellen / da 

ſolche in der Irre herum giengen / uffange/ 
oder die beſſten auswehle. Welches auch 
geſchehen wuͤrde / wenn dieſe Laf einem uns 
ter ihnen beſtaͤndig oblaͤge. Damit nun 
auch diesſalls ein zgurlibrium gehalten 
werde / laſſen fie esherum gehen’ und durch 
den Jungmeiſter jedem den die Reihe tritft/ 
anzeigen/daß fi darzu ſchicken koͤnne; Und 
dies heiſſen fie die Herberge umtragen und 
sufchichen / fo gar anch/ wenn fie auf einen 

Compen etwas zu fprechen haben’ mit fols 

cher Befchwerde vergehen/und fagen: Man 

babe die Herberge ihm vorbey ge⸗ſchickt. 
errlich. Wird non einem gefagt / der fich 

über feinen Stand ufführet/ wie Lac. XI. 

19. zu fehen. Die Böttcher aber fagens ” 

von einem Reiffe / fo zu engeift und nicht 


hinan will, 
Aa Herrnu⸗ 





% 


136 Zerrn Heer 


a 
Derrn⸗Brodt. Könnte wol von feinen in | 
nern Theil / des ſchoͤnſten Mehls / auch ſonſt 
delicater Zurichtung / und feinen Zweck / daß 
es nur vor vornehme Perſonen zugerichtet / 
alſo genennet worden ſeyn. Alleine unſere 
Berker allhier / ſo den Streit darüber erho⸗ 
ben / ſuchten es aus einem Privslegio,dap es 
die Marck ⸗Herrn nicht doͤrfften / gleich ans 
dern’anfder Wage auſſiehen. Gruͤndeten 
f9 uff die andere von dem Weiland wohl: 
eruffenen nee er —— 
ruͤhauff / uff erſuchen E. E. Raths aufge⸗ 
ah Zar: Tafel’ fo im Marck⸗Buche zwar 
an einem ungewoͤhnlichen Drte /nicht ohne 
mehrern Verdacht / nachgehends aber eut- 
dedfet worden. Worvon im Zraiö}, de 

Orig. Far. OvifWeylandCap.IX.Y.19.0.n. 

696. bif zum Ausgang zu leſen. 

Deren Geboth / Leibes⸗Noth. Sit die 

Teutſche Formul der Lateiniſchen Im-pedi- 

menalgıtimma , ſo in unterſchiedlichen 

Handwercks⸗ Janungen wahrgenommen/ 

als der Aitenfteinijchen Mefler-Schmiedte 

vom Fahr ı661.0.20. Auch foll Fein Urs 
laub gegeben werden/ es fey dann Sache / 
daß es Herrn Geboth / KeibesskToth/ 
oder bemeißliche Ehebafften / oder fonften 
genugfame Urfadhe wäre. Eben derglei⸗ 
chen Formul iſt in der Gothaiſchen Bader» 

Rosulo Claff. Hl, Ars. IV, 

Den Hieb. Don Hauen bedeutet nicht nur 
die That / da man ſagt: Es hab einer einen 
Hieb gethan / ſondern auch den Erfolg / die 

" Bunde/da man ſagt: der vertvurdere hab 
einen Hieb am Haupt / am Arme. Und jo 
weit konmet es nur an die Wund⸗Aertzte / 
doch durch alle Land. Allhier in Dieler 
Stadt aber gebrauchen fich deß alleine die 
Fleiſcher / doch wicht ſowol als einer Ver⸗ 
richtung des Aushauens / als einer Gerecht⸗ 
fame ımd unter ſich gemachten Vertrag / da / 
nah vergangener Erwegung des Unter, 
ich eda ſowol der Fahre: Zeiten/ als Gat⸗ 
tungen des Viehes / welchs um biefe oder 
jene Zeit am meiften verlanget wird am 
meiften gild/ in aröfferm Preiß und Vers 
triebift: Daß ſodaun j dweden Compen eis 
ne gewiſſe Anzahl dies und jener Art an | 
Sörafen Kindern u Schweinen und nicht 
drüber zu ſchlachten geſetzt / und Das in riner | 


— e — 


Sich Sieb 

Reihe. Was ermunindiefer Woche vers 
fäumet/darffer in der folgenden nıcht na ch⸗ 
hohlen / dann es betrifit ſodann einem ans 
dern / dem er nicht eingreiffen darff weil fels 
* dieſem zum beſten ſodann hat ruhen 
muͤſſen. Wil aber / oder kan einer ſeinen 
ZTermin nicht abwarten / hater frey einen an⸗ 
dern ſeun Re ht fo lang gegen cin gewiß Geld 
uͤberlaſſen / feine Zeit indeß anders anlegen/ 
nnd naͤchſt wieder eintreten/ welches, dem 
aͤuſſerlichen Anfchen nach eine theils zum 
equibrio unterdenen Compen fehr juttägs - 
lihe Sachertheils denen Wittwen / fo ſich 

mit Haltung der Geſellen nicht beiaben/ 

denne aber das Handwerck nicht uffgeben 

wollen / ſehr bequem / daß fie einen Rit:Cums 

pen / gegen ein gewiß Geld auf ſich ſchlachten 

laſſen koͤnnen. Daß / ob das Handwerck 

deſſen Beſtetigung von der Obrigleit ſchon 

nicht geſucht / ſelbige dennoch aus guter Zu⸗ 

verſicht nachgeſehen. 

Alline / es iſt wegen dabey mit einſchlei⸗ 
chenden unanſtaͤndigen Vortheils und Miß⸗ 
brauchs der gemeinen Stadt groſſe Ungele⸗ 
genheit zugewachſen da die Fleiſcher die 
Jahres Zeiten/datinnen jede Gattung Flei⸗ 
ſches angenehm auch noͤthig einen hoͤhern 
— auch ohne wahre Urſach begehret,da 
ein Viehmangel geweſen / auf erft abges 
fhlagnen Preiß mit Eintragung des Fleis 
ſches fehr fparfanı erfchienen/daß ımmer ein 
Gedrängum das Fleiſch geweſen / der es am 
noͤthigſten bedurfft/ als welche Tiſch⸗Purſch 
gehalten / mit empor Haltung des Geldes / 
gantz ſehnlich bitten / und doch wol fich mit 
anſchnauben abweiſen laſſen muͤſſen / denn 
das gedraͤng der Kaͤuffer macht den Ver⸗ 
kaͤuffer protzig und trotig. Wie bald hs 
nen aber mit dem verlangtem Tax gewil⸗ 
fahrer worden/ift zu Haufe ſchon ſobiel aus⸗ 
geſchlacht Fleiſch vorhanden gewe en / daß 
es feines Dorffgehens nach Viehe bedurfft. 

Welches Vortheils der umliegenden 
Staͤdte Fleiſchhauer gewahr worden / das 
Handwerck zu Weimar dergleichen Vor⸗ 
traa aufgerichtet deſſen Beſtaͤtigung von 
der Stadt⸗ Obrigkeit geſuchet / und auf das 
Jenaͤiſche Exempel bezogen welche bey alle 
hieſigen Stadt ⸗Rath den 8. Octobr. 1675. 
Erkundigung eingezogen / und zur Antwort 

erhals 


Hieb Fin 


- erhalten: Es habe zwar der Hieb feine gu⸗ 
te aufs Handwerck und deffen Glieder re- 


Hin AB > 7 


verfpreden nad) Hinter: Koſen / noch ver⸗ 
leim grüben bey der Buſe ı. fl. 


dundirendt commoda, und fey die Urfadye | Sinder⸗Spaͤdigt. Bey denen Tuch⸗Schaͤ⸗ 


zu deffen Einführung : Daß dadurd ber 
Gewinſt unter dein Meiftern und deren 
Wittwen gleich) ausgetheiler ſey und Fan 
der den Berlag und Vorrath nicht hat/auf 
fih ſchlachten laſſen / und einen ehricchen 
Woͤchentlichen Profis haben. Da der Hieb 
nicht waͤre / und jeder nad) Belieben ſchlach⸗ 
tete / mürden die Armen zuruͤck bleiben- 
Aber nicht ohne fonderbare Befchmerung 
ter Einwohner / welche ſolchergeſialt mit 
dem Fleiſch⸗Kauff an gewille Leute und 
Vorrath Fleiſches gebunden/niemahl über 
die Noth finden / alſo die Wahl nicht haben/ 
und fh aoch uͤbertheuren laſſen muͤſſen. 
Sey auch nur ein lediger Handwercks— 
Schluß / niemahlen aber von E. E. Rath / 
weniger von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. confir- 
emiret. Und wenn man fie anders nicht baͤn⸗ 
digen koͤnne / muͤſſe man fie bedrohen / ſolchen 
Hieb zucafırın. Dergleichen auch end⸗ 
lich erfolget. 
Dieb Geld. War gleichſam der Canon, fü 
das Handwerck jedem Compen gedachtem 
Hiebs wegen aufgelegt / und ale man es 
auch auf den Gar⸗Koch bringen wolte / fo 
doch die Gar⸗Kuͤche von E. €, Rath in 
Pacht hat, ift denen Handwercks Neiſiern 
beiohien worden : Den in der Güte von 
- Speifen damahligen Gar⸗Koch gewillig⸗ 
ten ı thlr. vor das Hieb⸗Geld ingefambt 
dem Handwercke vorzutragen / und deſſen 
refoluciondem Corfuliregenei zu hinter 
"bringen. Spieß aber die cinmahl gewillig⸗ 
tez. fl, dieß Jahr / ſo fie auch berechnet / zu 
sahlen. 9 25. Spt. 1676. 


Zinder Fleck. Bey den Schuftern/kömmet | 


anfdie Ferien. 
Sinder⸗Koſen. Kofen / oder wie cs der 
Landmann ausfpricht/ Kuſen / ill Schwa⸗ 
— Alſo / Hinter⸗Koſen / hutern Ruͤcken 
bel nachreden:: Iſt zwar eigentlich kein 
Handwercks⸗Wort: Haben ſich aber deſſen 
untereinander beym Verkauff ihrer Wah⸗ 
ren zu beſorgen / dahero dann die Fleiſcher 
zu Rhoda in ihren A.1624. verſaſſeten Sra» 
£uren Artie, 24. feßen laſſen: Auch feiner 
Den andern / weder Burger noch Bauer 


rern muß der Scheer⸗Tiſch mit Leinwand 
oder Zwillich Äberzogen/ und mit Scheer⸗ 
Haaren ausgefüller ſeyn / ſo gleich und ıben/ 
als wenn evabgehobelt waͤre. Dennn / wo 
Gruben drinnen find / da weicht das Tuch 
binnein/entziehet fich der Schäre/ und wırd 
Hinderſpaͤdigt / daß nemlich Die Haare 
nicht allenthalben gleich abgehen. 


Hincket. Wenn an einem Haupte viel Feld/ 


das ift: viel raum oder lediges Feld iſt / daß 
es ein Neiff nicht ausfüllet / wünichen die 
Defterreicher Böttcher: Wer einen Cloſter 
Neuburger / das iſt: Einen fo breiten Reiff / 
als ſie daſelbſt brauchen / haͤtte! wird aber 
Das Feld nicht voll / ſo heißt es: Es hin⸗ 
cket / der Reiff beſtellet das Feld nicht. Wenn 
auch ein Faß nicht gleich geendet / baß eine 
Tuubel am Froſche micht (0 weit hervor ger 
bet als die andere / ſo Hincket es auch. Item / 
man fagt : Der Kraͤhmer hats gedruckt, 
Wenn das Bag krumm iſt: Der Kraͤhm 
druckt es: Er hat mit dev Butten dr 


geruhet, . 
Sitʒze. Iſt befannter maffen / eine Stufe 


der Wäre / und gleichlam das frequente- 
sivum des Worts Heiß / es mag nat A 
Weiſe / von der Sonnen/oder von Menſ 
Hand / durch Feuer geſchehen. Hieraus nun 
machen die Becker eine ſonderbare Redens⸗ 
Art / daß / wenn fie durch das heitzen ihres 
Ofens einen Back verbringen / ſelbiges eine 
Ditʒe nennen / bon welcher nemlich der Back 
herkommet und durch die Hitze beſodert 
wird / caufe pro ef. Benauntli 
aber und inſonderheit gebrauchen ſie ſi 
deſſen bey Verbringung des Meiſter Siuͤcks / 
wenn unfere hieſige Becker im dritten Artic. 
ihrer Innung es alfo ausfprechen :_ Der 
Meifter werden will / fell in einem Back⸗ 
Dfen/an welchen ihn das Handwerck werfen 
wird / eine Hitze Semmeln / und eine Hige 
Rene und Brodt baden. Serum pro 
Alu 


Auch brauchen die Gaͤrber fich dieſes 
Worts und der Sache an ıhr felbft/ wenn fie 
das Leder / nachdem es Gewaicken / auf einen 
Hauffen ſetzen / alwo es durch die ſelbſt ver⸗ 
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urfachende Site gefaͤrbet /und acbe wird. 
Doc muß es egliche mahl umgejeget wer; 
den/damit es nicht verbrenne. 

Hobel. Sit das vornehmfte Werck eug der 
Tiſcher und einiger anderer Handwercker. 
Er wird nad) ferner mancherley Safe und 




































Waͤrckung unterfchieden / und heiſſet ſol⸗ 
chemnach der Schärf Hobel / Zahn⸗Hobel/ 
Schlicht⸗Hobel / Rauhe Bauck / Fͤgebanck / 
Verqgait⸗Hobel / Carnis Staͤbe⸗Hol· Keh⸗ 
len⸗Rahm⸗ Noth⸗Grund⸗Hobel / Fauſt/ und 
Leiſten Hobel’ welche aͤmmtlich wiederum 
ihre Subd’vifiones haben. An dem Cor- 
pore, woraus der Hobel beſtehet / befinden 
ſich fonderbare Stuͤcke / als das Maul / die 
Wangen / der Keil / das Eiſen / die Rafe/ die 
Bahn oder Sohle / die Hol⸗Kehle /_ der 
Vorſprung der Sohle / der Ballen Dies 
emnach ſo beſteht der Hobel and einem 
ängern oder kürgern / hölgernen viereckig⸗ 
ten Stod einem prifmati quadrangılo 
nicht gar ungleich / deſſen unterfie Bafs die 
Bahne oder Sohle heiffet/in deren Mittel 
das Maul iſt / weiches ſich aufwärts in dag 
‚Loch ausbreitet. Die Länge des Mauls 
muß der breite des — ſeine wei⸗ 
te aber dem Span welchen der Hobel ſchnei⸗ 
den fol/przcife reſpondiren; dieſes Maul 
nun muß nad) der Länge des Hobels viel 
weiter werdeu/ auch wol nad) der Breite 
Fig auch ein wenig /damit ber Span 
fih willig und ohne Hinderung heraus 
werfen fan die hinterfte Fläche diefes Los 
cheß / worauf das Eifen zu liegen koͤmmt / ifl 
unierſchiedener Lualitaͤt / nach dem Unter⸗ 
Bo der Hobeln. und ihre Würckurgen ; 
u defielben Seiten aber find die Wangen/ 
welche vermittelft des Keiles das Eifen ans 
balten ; diefer Keil veichet biß aufdie Soh⸗ 
le / iſ aber in der Mitte ausgefchnitten / das 
mit das Eifen von ihm mehr nicht bedecket 
werde / als unter den Wangen und zu oberft 
des Loches fo weit er nemlich von oben ber; 
aus fiehet. Zu beyden Seiten werden aus; 
wendig längs der Sohle HolsKehlen ein 
gefloffen um mit den Fingern den Hobel 
deſto beffer halten zu koͤnnen / welcher gu hin⸗ 
teſt aufwaͤrts ſeinen Ballen oder Rundung 
befommt/fowohl zur Beqbemlichkeit / als 
damit im herausſchlagen des Eifens der 


Ho Ho 


Hobel nicht auſſpalte. Fauſt⸗Hobel / iſt 
ein Fürzer Hoben / und von andern, vornchm⸗ 
lich da inne unterſchieden dag er vorn einen 
Urſprung der Sohle, und Über derſelben an 
dem Ablage Die Naſe hat ; er mird bloß 
gehrauchet eine Flache glatt zu hobeln / denn 
er fan wegen feiner Kürge feine 1igoureuſe 
planitiem eder geradlinigte Fuge mas 
chen, Geine Species find der Schurff⸗ 
Zahn : St,liht-Hart-und vergatt⸗Hobel. 
Schurff Hobel iftder erjie/ und ſo zu ſa⸗ 
gen’ Pı zliminar-Fauft-Hubel, vermittelſi 
welchen die rauhe oder rohe Flaͤche gleich⸗ 
ſam zur Glaͤtte vorbereitet wird. Seine 
Sohle iſt eben / das Eifen aber / fo auf einen 
halben Windel erhoͤhet iſt / muß mit feiner 
Schneide und Face welche unter ſich auf 
das Holtz gekehret wird) in einen ziemli⸗ 
en Bogen geſchliffen werden / damit fie 
deſto tiefer und leichter ins Hol ei 
Zahn⸗Hobel / ift in allen dem Schurff⸗ 
Hobel gleich / auffer das die Schneide und 
Face des Eijens nicht in fo merdlichen Bo; 
% gelhliffen / fondern bey nahe wie am 
chlicht⸗ Hobel jufinden/ dagegen aber wie 
ein Kamm oder Säge voller Zaͤhne iſt / er 
wird gebrauchet eine Fläche zwar ziemlich 
gerade, doch dabey unglatt zu hobeln/ das 
mit der Leim / funderlich bey fourniter 
Arbeit fich defto beffer infinuire und je. 
Schucht Zobei / ift ein Fanft-Hobel oft 
etwas gröffer als der Schurff⸗Hobel / defien 
Eiſens Schneide meift gerade, ausgenoms 
men an den Ecken oder Enden/ welche etwas 
rundli oder abgebrochen muͤſſen geſchlif⸗ 
fen werden. Man bat auch eiſerneSchlicht⸗ 
Hobel / fo mercklich Keiner. Des Hart⸗ 
Hobels Unterſcheid vom Schlicht⸗Hobel 
iſt vornehmlich dieſer / daß er 1) kleiner o⸗ 
der Färger/ das Eiſen aber/ welches p wohl 
ein Zahn /als Schlicht ⸗Eiſen fey Fan, 2.) 
entweder perpendiculariter/ dag iſt / gan 
Steigel / oder 3.) nur auf 65. gradus, dag 
iſt halb Steigel erhöhet wird. Sein Ge⸗ 
brauch iſt zu harten wummrichten Holtze / 
daß es nicht einreiffe. Es kan aber auch 
Metall' damit gehobelt werden. Ver⸗ 
gatt⸗Hobel / hat dieſen Unterſcheid vom 
Schlicht⸗Hobel / daß er 1.) etwas länger 
und breiter / 2.) das Eiſen nicht über etliche 
20 
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20, gradus erhaben/umd 3.) bie Face def. 
feiben über ſich gefehrer wird: 4.) ein fehr 
enges Maul auf einer hoͤchſt ebenen Sohle 
braucher ; daher find dıejenigen/ fo gang 
von Ciſen / ever wenigfiens mit einer eiſer⸗ 
neun Sohle beleget werden, beſſer als die 
hoͤltzerneu; ineweilen fie- fich ſo leicht nicht 
weglauffen. Sem Gebrauch iſt mehren⸗ 
theils zum Leiſten⸗verkroͤpffen oder die Go⸗ 
runge zu beſtoſſen / vermitlelſt der Stoß⸗ 
Lade. Leiſten⸗Hobel iſt die ander ats 
tung bekommt feinen Nahmen von deu 
geiflen, oder Superficiebus mixtilineis, 
iſt mit oder ohne den Anfchlag/ welcher an 
der Peifteihrem termino oder verwendeten 
Fläche längfihin parliren muß / und behält 
im übrigen alle General-Befharfenheit des 
Hobels / deren in der Befchreibung oben 
Meldung gefhehen. Jedoch variiren die 
felbe in nachfolgenden Speciebus, als dem 
Kehl: Sims» Grad » rund: Noch » oder 
Naͤth Hobel. Der Behls Hobel ber 

reifft mancherley Sorten / als 1) einen 

ol⸗Kehl⸗Hobel / deſſen Eiſens Schneide 
ein auswaͤrts gebogenes Circul⸗Stuͤck / 2.) 
einen Stab⸗Hobel / deſſen Eiſens Schneide 
mit einem Cireul⸗Stuͤcke / ausgenommen 
oder tieff ausgeſchweifft iſt. 3. Carnis⸗ 
Hobel / deſſen Schneide aus zweyen ver; 
wandten CTircul-Stuͤcken beſtehet 4.) 
Rahmen Hobel / deſſen Schneide beſſehet 
aus einer Vermiſchung des Stabes Hohl: 
Kehle und Carniſes / und wird ordentlich 
um tinen Nahmen gekehlet. 5.) Kehl⸗ 
Stoß / deſſen Schneide nad) bunter oder 


kraufer als im Rahmen⸗Hobel wird; die⸗ 


fer wird a parte gefehlet/ und zu Verzie⸗ 
rung der fzüllungen angemendet. Alle 
diefe Gattungen befommen oben Baden 
zur Beveſtigung des Eifens/ deffen & 

nur von einer Geite eingefchnitten ifl; uͤ⸗ 
ber diefes ift zu mercken / daß auffer der 
Hohl + Kehle und dem tab + Hubel die 
übrigen oberwwehnten Kehl» Hobel alle ei, 
nen Anſchlag haben müffen. Sims Ho⸗ 
bel hat diefes beſonders daß fein Eiſen / 
welches wie beym Schlicht-Hubel erhoͤhet / 
unten fo breit als die gange Sohle / oben 
hinaus aber ſchmahl durch das Loch gehet 
und mit einem Keil, ſo das gange koch aus, 


fuͤllet / verfeilet -oder be 


S0 Seuus 


et wird / und 
damit ſich der Span au iſt das Loch 
nach einem Eircul-dogen an beyden Sei⸗ 
fen mit Facen ausgefhnitten. Gen Ge 
hrauch iſt abjuiegen oder zufammen- zu 
blatten / es fey überzwerdh oder nad) der 
Länge, _ Det Grad· Hobel iſt in allem 
wie der Kehl⸗Hobel mit einem Anfchlage ; 
— — eben wie beym Schlicht ⸗ Ho⸗ 

el erhoͤhet / hat an der Seite der Schneide 
einen halben Schwalben⸗Schwantz / es 
wird von einer Seite in das Holtz gelegt o⸗ 
ber geſchnitten / welcher Schnitt oben / da 
der Keil hineingeſchlagen / wieder mit einem 
angeleimten Backen verdeckt wird / und 
muß fi der Span vonder Seite auswerf⸗ 
fen, Mit diefem Grad Hobel wird der 
Grad an die Einſchiebe⸗Leiſten geftoffen. 
Der Grund 4 Kobel ift von andern am 
meiften unterfchieden / befiehet in einem 
balben Eircul/ faſt wie ein Tranfporteur, 
das Eifen geht perpendicular durch / wel, 
ches unten nach einem rechten Windel ges 
kroͤpffet / x daß es mit über fich gefehrter 
Face auf dem Grunde der auszunchmens 
den SchiebesLeiften binftreichen fan. Noth ⸗ 
oder Kluthy » Aobel ift in allen wie ein 
Kehl: Hobel/ nur hat 1.) fein Eifen eine 
Schneide wie ein gerades Stamm» Eifens 





iſt 2.) oben breiter als unten und an der 


vordern Seite abgefeget/ 3.) hat diefer Ho⸗ 
bel gar eine ſchmale Sohle/ welche die Fe⸗ 
der genennet wird/ 4.) hater einen abge 
fonderten oder beweglichen Anfchlag, wer - 
cher durch zwepg Stel» Cchrauben/ fo in 
dem Hobel vefte find/ nad Nothdurfft Fan 
meiter oder näher geniachet werden. Gein- 
Gebraud) ift eine Nath oder Nuth auszu⸗ 
fien/ und Breter zufammen ji (punden; 
ber diefes wird auch/ wenn Leiſten jullen: 
ausgekehlet werden den andern Kehl⸗Ho⸗ 
beln damit vorgehobelt oder gleichſam die 
Bahn gemachet. Banck⸗Hobel mag 
vielleicht ſeiren Nahmen bekommen haben 
von den groſſen Hobeln / derer fich die 
Boͤttiger bedienen / ihre Faß⸗Dauben zu 
ſuͤgen / welche wie eine Banck mit Beinen 
auf der Erden ſtehen. Er wird nur ger 
braucht die Fugen wie auch die ebenen 
Flächen auszwarbeiten/ und iſt unterſchie⸗ 
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den indie Nauheoder Raͤube⸗Bauck / und Hochloͤbliche Schend ⸗Kandel it das 


im die Fugt ⸗/Banck. Jeue bat vor dieſer 
den Untericheid/ daß fie o dinair Feiner ifl, 
auch nicht ein ſolches gerades Eifen hat / 
jedoch mehr ebner als der Ehliht-Hobel/ 
wiewohl er nicht hinlaͤnglich iſt eine voll⸗ 
kommene Fuge zu machen / darum dienet er 
nur der Fuge⸗ Sanck zu einer Vorberei⸗ 
tung. Hobel Banck / eine vollkommene / 
bat auſſer obigen Hobeln das Stemm Ei⸗ 
ſen / den fo genannten Knecht / Erters 
Schließ⸗Lenck⸗Klob⸗Saͤge / Klopp⸗Keile / 
Nagel⸗Schnecken⸗ Trauff » und Band 
Bohrer / das Kebhljeng/ den Cireal⸗Flam⸗ 
Stock / Raſpeln / Schnitzer / Maaß ⸗Stab / 
Leim⸗ Zwingen / Schrauben-Zwingen / 
Gier⸗Maaß / Winckel⸗Maaß / Streich⸗ 
Model.;xc. Hobeln / abhobeln heiſt das 
ranhe oder krumme Holtz gerad und juſi 
machen. 

— Davon bereit / im Buch⸗ 

aben A. 

Carnies⸗ Hobel. Zu einem Satz / 12. St. 

vom aͤlſten biß zum jilngfien. Davon o 
ben lie. C. 

Fournier-Aobel. Welches Eifen fehr hed) 
lieget / und das Helfen» Bein darmit ge: 
zwungen werden fan. 

Gere/ Hobel. Der Gert oder Gere⸗Hobel, 
womit die Reiften und Simmfer auf den Lik 
Een zuſammen gefuͤget werdin. Und Tieget‘ 


das Eifen gang ſchraͤge / der Ballen auſwarts 


arfehret. 
Srad⸗Hobel. So zn Tiſch Blaͤttern / gan 
gen Thuͤren gebraucht wird‘ wornach die 
Peiften eingefchoben werden. 
Grund⸗Hobel. Wormit das Hol aus; 
gegründet wird / bie Leiſten einzu⸗ 
ſchieben. 
Nied⸗ Hobel. Groß und kleine. Ein Satz 
ſechs an der Zahl / zur Einſaſſung. 
Rahm Hobel. Zu einem Satz / ſechſe. 
Scherff⸗ Hobel. Oder Schuͤrff⸗-Hobel / 
wormit die aröbtien Spaͤne abgeſtoſſen wer: 
den. Deme ſolgt der 
Siuͤbe⸗ Hobel. Runde halb; runde/ die 
hohl ſeyn / und die rund ſeyn / ein jedes ein 


Eat. 
Sahn Hobel. Darmit das mwimmeriche 
Fournier, grob abgehobelt werden. 


Ehren⸗ Wort / fo die Geſelen bey Haltuug 
des Geſchencks dem Gefaͤhs woraus das 
Geſchenck getrunden wird / ertheilen uns 
mehrer Solenni.Atund des alles loblicher 


su erweiſen. 

Hoͤfeld. Habe bey denen Tuchmachern vor 
Bindfaden gebraucht wargenommen. 
Deren Geſchirr beſtehet aus acht Stoͤcken / 
worinnen die ringe de gehen dadurch Die 
Faͤden / mit Höfelt gebunden. x, 

Hofe sage Waren an Känferlis 
chem Hofe zu Conſtantinopel und find noch 
heut zu tage an hoher Potenteten Hofen 
gewiſſe Handwercker / fo nf gewiſſe maße 
fo den Staat mit angehen / bıworab den 
Aufferlichen Uizug betreffend. Des Nays 
mens fch Doch auch diejenige mit anmaflen 
wollen die nach Hofe nicht’einfi verlanget 
mworden/ welchen eirige Arbeir i ihr Hauß 
ge chicket wird / wo vor fie weder wie übrige 
Handwercker / noch der Hof erkennen. 

Hohe Worgen ⸗Sprache. Das Wort 
Morgen » Sprüche bedeutet durchgehends 
bey denen — die Zuſammen⸗ 
kunft und Haltung des Handwerck / weilen 
aber die Tuchmacher ufdenen Jahr⸗Maͤrck⸗ 
ten im Mittage ihren Krahm auſthun und 
damit biß Ausgangs der Marckjeit fort 
fahren’ die übrige Zeit big Abende verbrin⸗ 
gen/ dahrro wenn fie Handwercks mrgen et⸗ 
was zu thun haben es nothwendig Mormits 
tags anftelen muͤſſen / heiffet bey ihnen ei⸗ 
gentlih und nothwendig eine Morgens 
Sprache: und dies durchgaͤngig. Iſt a⸗ 
ber eine Meſſe / oder eine lolenne Jahrs⸗ 
a ſo heiffet eseine hohe Morgen Epra⸗ 

€ 


fHoch⸗Zange. Iſt eine groſſe eiſerne ſtar⸗ 
cke Schmied⸗ Zange / vorne mit einem brei⸗ 
ten Schnabel / womit die Stuͤcken gezäns 
gelt werden. 

Hoͤckern. Heiſt bey den Kauff⸗Leuten / ine 
Kleine/ die Pfund und Stuͤck⸗Weis / ſon⸗ 
derlich die groben Waaren / als Butter / He⸗ 
ringe und andere Fiſche und Victualien vers 
kauffen / in Nürnberg werden dergleichen 
Leu 2 Pfregner;in den See Staͤdten aber 

kers genamnt. 

Hohe dober. Nennen die Böttger/ fo et, 

was 
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was hoch und oben fpitig zu gemacht, und 





mit einer Stange von zwo Perfonen auf den 


Schuldern getragen werden muͤſſen. Zum 
Unterſchied derer / fo kürger/ doch breiter 
oben und unten aleich/ mit niedergelaffenen 
Armen von ihrer zwehen getragen werden. 

Sohl⸗Eiſen Iſt das / was auf den Eifens 
Hammer hohl ausgerrieben wird / wie in 
den Kupfer: Hännnern. 

Hohl Leiſten Im der BausKumfl/ if ein 
mittelmäßiges rundes Glies / deſſen Run 
dung einen einwaͤrts gebogenen viertel Kreiß 
vorſtellet. ſ. Mach..Lex. p. 483. 

Aohl:Stäbe. Finder fihintieS. 

Hollandiſche Haute, Derer wird gedacht 
unter den Dänten. 

Folfeer. Sattler · Arbeit / nemlich Piſtoh⸗ 
len Holfter / uͤm einen Buchſtaben anders 
Halfter. Das barr / nach Augufti Hergos 
gens gu Dr. und Lind. Tar⸗Nrdnung vor 
einen ein vierdtel big einem und ein halbeu 
Thaler. 

+ Aolgs Waaren. Werden allerhand von 
Holtz verfertigte Stücken genannt/ als ab 
fonderlich die fo genannten Berchtolds— 
Gadner-Waaren/ welche in allerhanir 
Schachtrin und Poppen⸗Zeug / die in und 
um felbine Gegend von Armen fonderlich 
aber den Bauers Leuten verferdigt/ und bey 
groſſen Faͤſſern voll nah Nürnberg ver: 
fandt werden/ welche fir fo ferne da und dert 
in die Welt nein berſchicken daß man aud) 
deraleichen in. Dft-und Welt Indien antrift. 

+ Holz Waaren Händler. erden in etli⸗ 
chen Staͤdten Diejenigen Leute genannt/roel: 
che mıt hoͤltzernen Schaͤufſeln Mulden/ 
Sieben / hölgernen Schiffs Geraͤthen / it. 
Breter / Latten / Balcken / und Baͤnmen ih⸗ 
ren Handel haben / dergleichen die Finnnen 
zuthun pflegen / welde jährlich mit gantzen 
Schiffs kLadungen dergleichen Holtz⸗-Waa⸗ 
ren in den Städten an der Oſt-⸗See ankom⸗ 
men/ und da ihr Gewerbe treiben. 

+ Aonig oder Leb Ruchen Beder. Hal: 
tens an etichen Orten mit den Beckern/ an 

andern aber, fonderlich zu Nürnberg, eynd 
fir von folchen abgefondert/ und haben ein 
E. €. Magiſtrae daie'bft ihre eigenen Geſe⸗ 
ge und Ordnung / Kraft deren heil amlich 
verſehen if wie viel Meiſter ſeyn follen 





50 S0o er 


sum dadurch der Uberhaͤnffutig derfelben zu 
fieuren/ desgleichen auch / wie mit denſelben 
zu verfahren / und wie fich ſelbige zu verhal⸗ 
ten. Wie ſie dann auch eine eigene Her⸗ 
berge haben / aufwelcher alle Viertel: Jahre 
Meifter and Geſellen ihre Handwerckz⸗Um⸗ 
frage halten und Handwercks⸗Gewohnyeit 
begehen / und weil ſie die Ordnung mit au⸗ 
dern Reichs und Anſee⸗Staͤdten mehreu⸗ 
cheils gleichfoͤrmig haben / als können die 
Geſellen hierdurch nahe und ferne ihre 
Handwercks⸗Huͤlffe und Befoͤrderung ge⸗ 
nieſſen. Es muß aber einer / der die Pro- 
fesiion ehrlich und mit Grund begreiffen 
will / laͤngſtens 6, wenigſtens aber 4. Jahr 
Lernen / und bey eine Meiſter ſich aufhal⸗ 
ten. — unter andern auch 
in gemeldter Ordnung enthalten / daß der⸗ 
jenige Meiſter / welcher nicht bey gerech⸗ 
ter Wagre verbleibet / 50. Fl. ohne die Leis 
bes-@traffe erlegen joll, Zwifchenden Leb⸗ 








Kuͤchern und LebZeltnern machen etliche 


felbft diefen Unterfcheid/ daß fie diejenigen 
Bebsdeltner nennen’ melche nur Feine 
Zelten] Leb⸗Kuͤchler aber/ welche neben 
ſolchen auch allerhand groſſe Leb-Ruchen bas 
den. Sonſten befteht ihre Arbeit eigents 
lich darinnen/ daß fie dad raube Honig’ wie 
daſſelbe von den Benen⸗Stoͤcken/ gemeinis 
glich zu Herbſt⸗Zeiten ausgebrochen / oder 
ausgefchnitten und abgenommen worden / 
nehmen’ und erfilich in Fupffernen Keſſeln 
den Haren Henig sCeim davon färmen, 
Ang diefer und anderer Suͤßigkeit / ſo von 
dem rauhen Honig geiondert wird/ fieden 
fie hernach unterfchiedliche ftarcke und ſuͤſſe 
Meth / machen und baden auch allerhand 
Leb⸗Zelten und Pfeffer oder Leb Kuchen / 
mit und ohne Mandein/ it. ſo genannte 
Ruͤmpfel Kaͤß nad) eines jeden Orts Mas 
nier und Abgang. Nachdem nun das Ho⸗ 
nig/ mie erfi beruͤhrt / alſo abgeldurert 
worden / nehnien fie den übrigen fo genann⸗ 
ten Waſel und preffen daraus das ſchoͤnſte 
gelbe Wachs: melches fie wiederum arbeis 
ten’ bleichen / ziehen und gieſſen / alsdann 
peiprtigen fie daraus alleruand fchöne 
Wachs Arbeit von zurlich aemundenen 
MWahsC tirfen und Kertzen theils wie das 
gelbe Wachs au ſich ſelbſt in narmaijt, theus 

von 


se Hor Hor 


von allerhand fchänen Farben gefaͤrbet / ge⸗ 
bleichet / gemahlet und verguͤldet. —8— 
Honoriren, pflegendie Kauff ⸗ keute zu fat 
en / weñ einAcceptant den Geber des Wech⸗ 
—— erkennet / den Wechſel⸗Brief o⸗ 
der Anweiſung acceptiret/ dadurch zu ers 
weiſen daß er die Zahlung preftiren koͤn⸗ 
ne und wolle. " 
Zorde. Sit theils ein frembd und auslaͤn⸗ 
diſch Wort / das feines Orts gantze Pfleg⸗ 
ſchaften bedeutet / da man ſagt Tartariſche 
Horden Faſt auf dieſe Weiſe bedeutet es 
gangAmbter/ welchen vorſtehet ein Hor⸗ 
des: Vogd. Theiis einhenniſch / doch wie⸗ 
derum theils beym Haußhalt und Feldbau 
braͤuchlich / da man denantlich das Schaaf⸗ 
Biehe in eine Gattung geflochtener Herden 
(mie esingemein ausgefprochen wird; ei⸗ 
gentiuher aber Hürden/ Luc. II. 8.) ſo 
des Nachts als des Mittags um der Pſerch 
willen; ein ſchluͤſſet: theils bey Handwer⸗ 
cern / wiewol nicht ohne wiederſprechen / 
bräuhlih. Doch von weit zartern Flecht⸗ 
werck / die Wolle daruf mit einem Stabe 
zu ſchlagen / daß der Darinnen befindlic) Dar: 
aus falle, Und dieje ziehen Tuhmacher ſich 
eigentühmlich zu. Beſag eines Procefles 
zu Goßlar 1691. den 16. Maj. eingegebe: 
nen Beweis Articuls: War / dag zu dem 
Tuchmacher⸗ Handwerge gehören a) Kar: 
tesfchen oder Kragen. b) Krämpeln oder 
Ruthen / damıt die Wolle geriffen wird. 
c)eingroß Rad. d) Harder Wolle dar; 
auf zu fchlagen. ‚So gar/ mit Ausſchluſ⸗ 
fung der Zeuge Wärder. Nun fönnen wir 
C fahren fie fort ohne die Horden / die Wol⸗ 
le nicht fäubern und reinigen fgg. So 
gar/ daß fie auch folche denen Zeugwuͤr⸗ 
dern Artic.X1V.abfprechet. War / daß von 
Rechts und Gewohnheit wegen / weder A) 
Grobsgrän/noch b) linck Umſchlag / noch 
c) Kartaͤſſchen / Krazzen und Krämpeln/ 
noch d) das groſſe Rad / noch e) die Hor⸗ 
den / noch f) die Walde in das Zrugmacher 
Handwerck gehörig’ ja/ die Tuchmacher zu 
‚ Dvedlinburg ruͤhmen ſich einesstatuti hier⸗ 
über. Es fol auch niemand binnen uw trer 
. Stadt einig Hord ſetzen / Woile dranf zus 
fhlagen. Und ob gleich die Raſche denen 






































Zengmachern gefinttet werden’ und ſe da⸗ 





Zorn. 


‚mehr / verjertiget werden 


Hort Hort 


sonRafhmadjer heiſſen. So mollen doch 
die Tuchmacher die dazubehörige Werck⸗ 
zeuge ihnen nicht geſtehen / per Art. XIII. 
war’ daß zum Tuch: Rafche müffe gebrauch 
mwerden a.) der Aufzug mit gekaͤmmetem 
Garn. b.) grob Garn / aufm groffen Rade 
eiponnen. c.) linck eingeſchlagen d.) mit. 
KRartäsfchen und Kratzen und Krämpeln 
jugerichtet. e.) durch die Horden/ Wolle 
daranf zufchlagen. k.) dur die Walde, 
Doc find bey diefen Beweiß zweyerley 
warzunehmen vorkommen. I.) daß ber 
dritte Zeuge Jacob Wille’ fo doch ein Tuch» 
macher / in feiner Ausfage ufn XLV. Artic.. 
was die Horden anlanaet’ vor die Zeugs 
macher ausgefaget. Ausgenommen die 
Horden / wilde die Zeugmacher auch ger 
brauchten. Deßgleihen, daß der in diefer 
Sad vor der Eancelley zu Mühlhauffen 
singegebene Xi. Beweiß Articul dag 
lindge'ponne auslaffet. So zwar hier 
nicht ber gehöret. Doc diefes an Hand 
giebt / wie das gautze Werd nicht uf den 
Weſen fondern aufm Herbringen beruhet. 
Und aber nicht unbefannt/wie es denen aus 
Niederland Hier eingefommenen Zeugwuͤr⸗ 
‚Fern ergangen, wie fie da und dort zuruͤ⸗ 
«fen müffen/ dahero es jegt auf Orts ge⸗ 
braud an koͤmmet. Chriſtoph Baiſiad 
Tuchmacher zu Muͤhlhauſſen Teſtis III. 
ad Artic. XI:. ſchloſſe ſelbſt auf die Hor⸗ 
den/ wenn er auslagte : Die Zeugmacher 
allhier fielen ja kraͤmpeln und kammen / 
fo muͤſten fie ja die Ruthen Horde und- 
Kraͤmpel haben. An andern Orten a⸗ 
ber/ wo die Zeugmacher nur dinne Raſche 
machten / brauchten fie dergleichen nice. 
Iſt alfo die rechte Urfache nicht : Cie dörfe 
fen nicht / fondern : Sie brauchten es nicht, 
it derer Thiere theils Waffen / 
theils Zierafhy/ dienet denen Handwerdern 
beym Sehen Hören, Fühlen Zeren und 
Meinigen. Indem daraus theils Latenen / 
theils Zincken / Hörner Kamme und anders 
et w Wenn deme 
alfo, wie Olearius in feiner Perſiani chen 
Reife Lib. V. Cap. VI. fol. 561. ſchreibet / 
dienet es gan zum Gebäude, und d ift in 
der Stadt ıfpahan der Thurm am Marz 
ftall / Kefeminar genannt, von a 
oͤr⸗ 
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Horn 


Hoͤrnern / fo Schach Tamas in einer Jagd 
gefallet zum Gedaͤchtniß erbanet feyn. 

Es machen ung aber die Jaͤgerey ⸗Ver⸗ 
wandten mit ihrer fonderbaren Ausfprach 
etwas irre / indem fie es Gehirn ausipres 
chen / welches man anfangs als dag Yatei- 
niſche cerebrum cranium aufnimmet, Al 
les Gehirn / ſo nicht mehr dern drey oderwier 
Ende / und die oberſien Ende der Cronen 
als von einer Hoͤhe und Laͤnge haben / wer⸗ 
den kluppecht Gehirn genannt. Jedes 
Gehirn fo ſich oben in zweyfach zertheilet / 
wird ein gablicht Gebirngerannt. Ale 
Gehirn, ſd neben der groffen Stangen uns 
ten an Kopff ein ander Eleınes herans ge⸗ 
wachfen, oder die andere Ende miederfinnäg 
und gegen der Stange fid) wendend haben 
werden wiederfinnige Hirn genannt. 
Das Gewaͤchs unten am Kopff/ und Dass 
jenige/ ſo krauß herumgehet / werden Stei⸗ 
ne oder Perlen genannt. Das erſte / und 
nach dieſem wird von den Teutichen id: 

ern der Eiß⸗Pruͤſel genannt. Das naͤch⸗ 
fe hernach gleichfalls der Eiß⸗Praͤſel / die 
andern werden alle Enden genannt. Wenn 
zu oberſt an der Stangen viel Ende zuſam⸗ 
men kommen / wird foldes in Cronen⸗ 
Gehirn genannt, 


Horn 


Hornaͤpgen. Sind eine Gattung Weitzen⸗ 


Brods / fo an etzlichen Orten / doch nicht 
das gantze Jahr hindurch / ſondern allhier 
nur in der Faſten Zeit / faſt in geſtalt der ſo 
—— doppelten Martins· Hoͤrner / ges 
acken merder/ welche nur einfach und zwar 
ans Butter » Teige zugeridhtet werden. 
Bringen die Figur einer achten Zahl ber, 
aus, Foften bende zufammen 2. pf. können 
aber ohne Schaden getheilet werden. 
orn⸗Feile. Wird niht fo wohl von der 
Mat.rie, woraus fie gemacht / ale von der/ 
woran fie gebrauch wird / alſo genannt: 
und koͤmet eigentlich denen Huf Echmicd» 
ten zu. Welche fiif zwar aud) anderer zar⸗ 
teren fo die Schloͤſſer vor die ihrige halten/ 
angemaſſet aber auf verfelben Wiederfpre: 
hen. und Ausführen / durch ein Decifiv- 
Refcript. von 20. Febr. 1682. mit An: 
führung der Urſachen / ab:urd an ihre 
Horn Feyle oder Ra pe! aetviefen murden. 
Hornrichter· Arbeiten für Die Kamm 





Ho 90 
macher / fonderlid; diejenigen’ bie in Horn 
arbeiten/ daher and) die Hornrichter mit 
den Kammmachern in ejner Zunfft fich bes 
finden/ und mit ihnen zu heben und zu legen 
pflegen. Denn wenn aus ben Ochſen⸗ 
and Buͤffele⸗Hoͤrnern Kaͤmme gemachet 
werden ſollen / muß der Hornrichter das 
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Horn auerfi zerſchneiden / über dem Feuer. 


austreiben / anoͤlen / in Waſſer weichen / in 
die Klammern ſpannen / auf das Stock⸗ 
Bret richten / und gerade zuſammen ſchla⸗ 
gen / da es denn allererſt dem Kammmacher 
in die Haͤnde kommet / und von ſelbigem 
voͤllig ausgearbeitet wird. 


Hoſen. Gind bekannter maſſen eine Manns; 


Kleidung des untern Leibes: Aber auch 
‚eine Manufadtur der Boͤttger zur Butter/ 
derer fie gantze halbe und Vierthels Ho⸗ 
fen bereiten. Der gemeine Dann aber es 
meiſtens deminutive, in teinen Höfigen 
ausſpricht. Was aber dies Wörtgem bey 
denen Schuftern mit fich bringe,fichet noch 
ju erwarten. 


HofesBewand. Wie es ineinem altenPro- 


tocoll geſchrieben ift/ was ein Herr feinen 
Bedienten Jährlich zur Kleidung reichen 
läffet. Secunda poft Trinitatis 1451. 
hat man Hanfen Gundrem zum Bürger/ 
und auch zu einem Büchfen- Meifter aufges 
nommen/ alfo / daß man um jährlich ey 
Hoſe ⸗Gewand geben foll/ und er full ges 
werbis und Wache frey feyn. In noch eis 
nem Ältern/ von 1448. Di gebärt dem 
Stabdt Knechten. Primo Palmarım : Der, 
Hoſe⸗ Gewand jeglihem p. elle voͤrlan⸗ 
diſch vom Rath. 


Hoſen⸗Roch. Iſt ein veraͤchtlich Wort 


unter den Schneidern womit fie diejenige 
unter ſich benennen’ welche Kleider auf den 
Kauf machen / woraus abjnnehmen/ daß 
fie kein ſonderlich Gedraͤnge von beftalter 
Arbeit haben muͤſten / vermuthlich nicht 
tuͤchtigs machen koͤnten dahero aut Hofen 
fo als Unter-Kleiver Feiner Kunſt brauch⸗ 
ten/ fid) befleifigen müften, wolten fie nicht 
gar Drage liegen. Wiewohl fie auch 
Schlaſ⸗Roͤcke machten / welche aber nicht 
uf die Gaͤſie kaͤhmen. 


Hoſen⸗Traͤger. Iſt nicht etwa einer ſo Ho⸗ 


fen zu fiylen Kauff uͤmtraͤget wie manet⸗ 
Bb wa 


2 Zuf Zum 





ia fprit: ein Reff⸗Traͤger / ſondern toad | 


man fonft eine Hoſen⸗Hebe / auch rin Tra⸗ 

eband heiffet/ und die Schneider von Ans 
Ähroten mit Leinwanden Unterfutter zu 
fertigen pflegen, Weilen es aber auch um 
längere Wehrung von Riemen gefchiehet/ 


fo if zwiſchen den Riemern und Sattler | 


Streit entiianden/ in weſſen Handwerck «8 
eigentlich gehöre ? da es jene einen Trage: 
Riemen nennen/ und fi) zufchreiben. 
AufSchmied. Weil die Schmiede alle in 
der Efje Schmieden und gleihwol ein Un 
terſchied ſeyn muß’ hat man fie anfangs nad) 
ihrer Arbeit in Grob-und lei -Schmiedte 
welches Tegtere Schlöffer ſeyn / jenen aber 
das WortGrob etwas empfindlich vorkom⸗ 
men / hat ihnen beliebet von denen Huf Ei⸗ 
— / ale mehreſt und bebandſter Arbeit den 
| amen zu entlehnen wiewol es/der gröbern 
Arbeit wegen nochmahls beym alten ver- 
bleibet/ und nur die Horn⸗Feile zugelaſſen 
if. Worvon im Trad. von Meiftern/ 
Weiland Cap. IX. weitläufftigvon 1.695. 
7:17. gehandelt worden. 
Humpen Sind einmahl ſiarcke gläferne 
Trinck⸗Geſaͤſſe / gebraͤuchlich wo man Luft 
zum Rauſche hat. Andermahl iſt es eine 
unanſtaͤndige Art im gehen / da man bey je: 
dem Schritt / den ober Theil mit des Leibes 
anziehet und den Fuß höher als gewoͤhn⸗ 
lich oder von nöthen aufheber. So man 
Humpen heiflet/und wit den Wort Aump 
de Hump vorgeruͤckt za werden pflegt: Bey: 
Des aberdie Handwercker nicht anlanget.Bey 
welchen Boch’ fonderlich den Gaͤrbern und 
Kirſchnern die Humpen fo viel find als ſonſi 
Sterbe- Haute oder Sterblinge, Als aus 
einer Zeugen Auſſage ad Artie. XılX. u- 


terrog.i. fol. Ad. 113. wargenommen: 


Was geſtorben / nennet man Humpen oder 
Sterbe Felle. Was geſchlachiet / Schlacht⸗ 
Felle oder Such⸗Frlle. Uber dies auch 
zwiſchen denen Schuhmachern zu Luka in 
Nieder Kausnig cines andern theils und de 
- nen Gärbern und Kufehnern als Ambts⸗ 
Verwandten im Streit verfielen/ und die: 
- fe legtere vermoͤg eines Privilegii von 8. 
Octobr. 1673 ſich alleine die Gerechtſame / 
Schaaf⸗Felle zu kauſſen / und jenen alleine 


Schaaf⸗ Leder und Yumpen ju lauffen ge⸗ | 

























Su Hut 


flanden. Wannenhero felbige um eine 
gnädigfte Erklärung des Privilegüi, bepders 
ley Gattungen an Fellen und Humpen 
Faujfen zu dörfen unterthaͤnigſt anſucheten. 


Hut. Iſt die Haupt Dede des meuſchlichen 


— 


chen Handwerds » Strafe unterwerfen ; 
hiugegen find die meifien Oerter der K 


Leibes / dermaſſen bekanut / daß Feiner Er⸗ 
klaͤhrung bedarfſ / nur die unterſchiedliche 
Gattungen zu kennen / fo giebts Kappen⸗ 
Huͤte / kurtz » langhaͤrichte + Cainmeks 
Gatynen » Schwang ⸗ Hüte / gekloffte 
Schwantz Hüte, ° 
Autmacher, Handwerck. Iſt eines von 
den — — Handwercken / ſonderlich 
aber in Zeutfchland und zugr dasjenige/ 
welches ven frembven aukommenden Geſel⸗ 
Ion das ſtarckede und toſtbareſte Geſchencke 
bält; daher die an einem wohlzgelegenen 
und beriimten Drte arbeitenden Geſellen 
ſchwere Unkoſten haben, welcher Mißbrauch 
aber an frembden Drten und Königreicen/ 
bivorab in Spanien / Frandreih und En 
gelland verlachet wird. De hingegen dies 
jenigen/ welche von daher in Teutfchland 
anfommen/ nicht in Arbeit genommen werz 
den/ wo fie fi) nicht zuvor der ef; 
igr 
reihe Schweden’ Daͤnnemarck / Polen’ wie 
auch der Hertzogthuͤmer Eurland und Piefz 
Land _ der Schweiß zünftig. Es weis 
den aber zu denen heutiges Tages gebraͤuch 
lichen Huͤten verarbeitet Engiifche Canini⸗ 
ennnd Cameel⸗Haare / Vigogue, Perſia⸗⸗ 
niſche / Engliſche / Spaniſche / Polnifche/ 
Boͤhmiſche und gemeine Land-Wolle. 
Jetzt beſagte Wolle und Haare muͤſſen 
wohl ausgeklaubet / kartaͤtſchet / und ſodann 
von dem Hüter mit dem Woll⸗Bogen ge⸗ 
— gefacht / mit einem naſſen T 
ber dem Kohl⸗Feuer gefilger/ und zu 
nem Hut nad) beliebiger Form formiret 
mwerden/ denn wird er in heiffem er 
morunter etwas Wein : Hefen gemiccet / 
zwey biß drey Stunden lang gewalckei / uͤ⸗ 
ber den Stock oder die Form gerichtet / und 
nach belieben gefärbet. Der — 
wie theils ans obigen abzunehmen’ beitchet 
aus dem Chlaa:Holg dem FiltzBiech / 
und der FilgsZafel, einem Keffel/ der 
MWalst-Zafel/ ſamt den Stoͤcken und 0 


Hit Hur 
men. Die Hutmacher pflegen auſſerhalb 
Teut chland und den Zünftigen Orten feın 
Meiſter Stoͤck zu machen/ es beſiehet aber 
ſoiches forft.n aemeiniglich aus vier Stuͤ⸗ 
seen/ nemlech 1.) einem Caſtor⸗Hut von Bis 
ber Haaren verfertiger/ 2.) einem Hut von 
Enghſchen Saninichen » Haaren/ 3.) einen 
feinen 
nem paar FilssStiefeln ohne Nath / ſo ci⸗ 
ner Spannen lang/ und über die Knie rei» 
Gen müfen. : 

T Dürer, Surmacker. Coaeti- 
liarius, Chapelier. Ein Handwer 





Maen der Hüre macht / das Handwerck iſt 


geſchenckt / doch nur in Teutſchland / wo 
ur ſamt Dännemard; Schweden / Po⸗ 
en und Schweitz es auch alein zünftig iſt / 
der Hüter braucht ein Schlag⸗ Holtz, Wol⸗⸗ 
bogen / Filtzblech Filgtafel in Walckta⸗ 
fel / Stoͤcke und Formen. Das Haar oder die 
Wolle / daraus der Hut verfertiget werden 
fol’ wird rein aus geklaubet / gekratetſchet / 
mit dem Wolbogen geſchlagen / getacht/ 
gefilget/ in heiſſen Waper gemalder/ über 
Dem Stud oder die Form gerichtet und 
der Hut wenn er fertia/ nach belieben gefärs 
bet. hr Meifierftück beſtehet gewoͤhn⸗ 
lich aug einen Hut von Biher⸗Haar / einem 
von Caninichen Haar / einem von feiner 
Wolle/ und einen paar Zi'g  Etiefein oh⸗ 
neNath. Ceremon. der Hutmacher. 
Es ift eine groſſe Beſchwerung einen Hut⸗ 
macher zum Rachbar zu haben / vun dem 
täglich aufteigenden Dampf’ Rauch / 
Ctaub/ Geſtanck von vom Schaden fo 
durch ſtaͤtige Wärn.e und Feuchte an der 
Scheide + Mauer gefchieher/ und von der 
befländigen Feuers Gefahr. J 
Shure ⸗Staffirer. Chapelier, 
Bonnetier. Ein Kramer / der Hüte 
füttert/ aufſchlaͤgt / bordut / mit einer 
‚Schnur ver ficher, and alſo verfaufft/ mo: 
er zugleich alerieySchlafmügen Strümpf 
fe/ Handſchuh und d.g, führer. 
Hürte. Uftrina, Fonairte. By 
dem Berg Bany der Ort / wo die Erge ın 
denen zu zubereiteten Dfen gereiniget und 
gelämelsit werden. Zur Arbeit in einer 
Hätten werden befiellet, ein Huͤtten⸗Mei⸗ 
fies der alles was geſchehen ſol / an ordnet / 


1 
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olniſchen Woll Hut / und 4.) ei } 
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und unter geleifteter Eydes + Pflicht dahit 

zu ſehen hat) das alles wohl ausgearbeitet 
werde; ein Brenn⸗Meiſter / fo die Aufe 
fiht hat daß durch die ihm untergebene 

Brenn : Ancchhte die Köfte recht gebren⸗ 

net und getaubet werden: Vorlauffer jo 

die Roͤſte vor den Echmelg-Dfen lauffene 

Schmelger, fobey den Echmeltz Ofen ars 

beitet: Treiber/ fo mit dem abtreiben 

des Silbers zu thun baben/ denen die 

Schur⸗Rnechte zu Hand gehen; ein Ce- 

mentirer / foden Leim zurichtet: undends 

Inch die Huͤtt en⸗Waͤchter / ſo abſonderlich 

des Nachts achtungen hat / daß kein Feuer⸗ 

Schade entſtehe. Man fagt/.die Huͤtten 

ſtehen kalt / wenn nicht dariun gearbeitet 

| wird, Bervvard. 

‚+ Adtten » Rage. Die Krandheit fo die 
KHüttenz Arbeiter vom: Dampf und Ge 
ve * ee, J beſtehet in 

uſten / Eng⸗Bruͤſtigkeit / un mung der 
Glieder. Roͤhl. 1 

Zuy Weißgaͤrber. Iſt eine Formul / wor⸗ 
mit der Einwandernde / und im Ort in M⸗ 
beit ſtehende Geiellen beym Gruß ſich ans 
reden / indem den der -frembd ankommende 

anhebt: GOTT ehre das Handwerck! 
rufft der Einhemiſche ihn am/ fagende: 
Huy Weißgärber ! fo antwortet denn der 
anfommende gleiber maflen: Huy Weißs 
gärber! gleich als ob fie ſich Über ihrer Zus 
ſammenkunfft erfreueten. 


Nagd Hunde. Die beiten derfelben haben 
meinen mittelmäßigen Kopf / mebr längs 
Ihe als gedruckt weite offene Rafenlöcher/ 
breite/hangende dickeOhren / hraune / friſche / 
laͤntzende Augen / gute / ſtarcke weile Faug⸗ 
64* DerRüden ſonderlich gegen den 
genden und Creutz zu / ſoll breit und fefi ſeyn / 
die Huͤfften fleifchlucht / die Süffe und Knie 
ſtarck und gerad / der Bauch härig und eine 
gezogen / der Wedel gebogen / von ſtarcken 
Haaren / nicht duͤnne abhaͤngig. Die Tap⸗ 
pen der Fuͤſſe ſollen duͤrre / und mit ſtarcken 
Ihwargen Klauen gewaffnet / die Tritte und 
ten hart / und mit Haaren zwichen den 
Dallen bewachſen feyn ; Es find ıhrer uns 
terfchicdliche Arten: werden auch auf unters 
fehiedliche Weiſe gebraucht, Der Leit⸗ 
Dh 2 Hund 










es Fand Jagd 


Jaͤg 


—— —— — — — — — — r — —— — — — 
Hund iſt der sorsehmite/ defenbetiirerf b werden. Die Waflerspunde braucht man / 


der Jaͤger / dem Wilde nachzuſpuͤren führer 
ihn an einem Riemen an feinem Leib⸗Ge⸗ 
hend / und laͤſſet fi vom Hunde auf der 
Sährte hinzichen/daß er wiſſen Fan mo fich 
das er aufpalt / und wie es befchaffen 
ſey. Der 
1% aber loß / und hat nebſt dem Leit Hunde 


en Geruch / daß er allein demje⸗ 


nigen Wilde folget / ben er zuerſt nachge⸗ 
ucht / ungeachtet viel andere Creutzweiſe 
aruͤber gegangen. Der Schweiß-Hund 
ſolget dem angeſchoſſenen Wilde nach und 
ftelſet ſolches / dag man es noch zu einem 
Schuß bringen/oder wenn es ſchon gefallen 
finden fan. Nach den Schweinen ziehet 
man auch mit einem Leit-Hunde / als mie 
nach dem Hirfchen. Mean hat auch mits 
telmäßige 2 / vor denen fi) das 
-Schmein nicht entfeget/fondern Stand vor 
ihnen hält / diefe lauffen fo lang um das 
Schwein herum und Bellen/ biß ihm der 
Jaͤger einen Schuß anbringen fan. Mit 
den groſſen Schwein⸗Hunden aber wird das 
Schwein geheget ; dieſe mäffen gute Pan: 
er und ſtacklichte Hals Wander haben. 
ie Englifchen Dogues find hierzu gut: 
Die Dachs⸗Hunde / fü Hein und nieders 
trächtig / muͤſſen in die Dachs/Loͤcher krie⸗ 
chen / und dem Dachs allda nachgreiffen. 
Man hataud) aroffe Hunde / damit man 
den Dachs des Nachts / wenn er ſeiner Nah⸗ 
rung nachgehet / hetzet. Die Windipiele 
braucht man Hafen und Fuͤchſe zu hetzen. 
Die Stochärigen Tuͤrckiſchen Wind piele 
find die beften, Die Schirmer oder Net; 
ter find eine Art Windfpiele/ welche warn 
der Safe gefangen / die andern Davon weg 
eiffen/da fie den Hafen nicht zerreiffen et; 
ihebringen den Haſen wohl gar im Meu⸗ 
e dem Herrn entgegen. Es iſt auch von 
Windſpielen und Engliſchen Dogues rine 
Baftardifche Art / welche gut vor die Fuͤchſe 
denn fie ſlarck / beißig / und burtia-bie Chiene 
courants par force oder Lauff Hunde ha⸗ 
ben * uͤrſyrung aus der Tar arey von 
dar fie nach Frauckreich gebracht worden 
Man hetzet damit Dirige/ Rehe und Ha 
* Sf eine Art Soͤber / die ein Thier ver- 
Igembiß ſo lauge es muͤde wird / daß es 
von dem nacheilenden Jäger kan gefangen 


puͤr⸗Hund ift gleicher Art/ ge⸗ 


Mann mar etwas auf dem Waſſer echoſ⸗ 
ſen / ſolq es wieder heraus zuho len / wor zu 
die Eugliſchen Barbets vd Daͤniſchen 


Blenblinge die befienfind. Cie werden 


auch gebraucht die Faſanen zu ſchieſſen / da 
fie ſich vor felorge fielen muͤſſen. Die Vo⸗ 
gelamd Wachtel ⸗Hunde müffen diefelbigen 
aufjuchen und ſich vor ihmen ſiellen / find die 
treflichften unter den Hunden/ wenn fir gut 
und wolgerathen/findaber dabey ſchwer abs 
zurichten. Die Baig-Hunde muͤſſen das Ge⸗ 
fluͤgel oder * auſſagen / und dem Raub⸗ 
Vogel auch ſolches hernach halten helſſen / 
wor zu fie denn wohl muͤſſen gewoͤhnet ſeyn / 
daß fie ſelbigem nichts thun / auch nicht den 
Raub anfallen. 


f Jaͤger / Nege. Seynb anterfhiedliher 


Arten / bey der Jagd des groſſen Wildes be⸗ 
dienet man ſich der Netze / ſowohl daſſelbe 
darein zu fangen / als auch der Tuͤcher zu 
ſchonen: in dieſer letztern Abſſcht werden 
fie inwendiq vor die Tücher gefielet / damit 
beym Anfallen der Hirſche und ter Gane 
die Tücher nicht gleich mögen durchbrochen 
werden. Falls man aber das Wild auf 
einen Streif' Jagen damit fangen will/wers 
den folche Netze / ſo es immer möglid) / ger 


rade ausgeſtellet / doch dergeſtalt dag wenn 


ein Thier einlaͤufft / ſolche aliofort meder⸗ 
fallen / und alſo darinn verwickelt wird. Es 
ſeynd aber nach verſchicdener Art ber Thie⸗ 
re anch unterſchi dene Netze. Z. E. ein 
Hirſch⸗Netz / das biß 10. Fuß hoch / und in der 
Länge eines hohen Tuches / nemlich 400. 
Fuß lang gemacht wird. Ein Sau⸗Netz / 
das ſolchem an der Yänge gleich / ober ſtaͤr⸗ 
de: von Zeuge, daran die Schmafen oder 
kLoͤcher auch enger ſeyn / Meilen die Säue . 
mehr Gewalt gebrauchensöfftere auch haͤuf⸗ 
figer einfallen als die Hirſche. Noch iſt ei⸗ 
ne Art / o man Prel⸗Petze heiſſet / überaus 
nuͤtzlich ber der Sau Jagd / um dieſelben 
damit abzuhalten / daß ſie nicht häufiger in 


die Tuͤcher eindringen / als mans haben wil/ 
‚in ſolchem Fall kommen fie den Lauf» Tür 


chern zu Huͤfffe denn man leget ein folches 
Nege platt aufdie Erde / daß die Säue dar⸗ 
über lauffen/wenn ihrer num genug in dem 
Tuͤchern / wird das Netze mit denen For; 


celn auſgehaben / ober aber man — 


Jas Jas 

noch andere Inveintiones mit Aufwinden / 
um die Menjchen ber Grfahr zu befreyen/ | 
da fie ſonſten / wenn fie bei den Fördteln ſeyn 
möjten; darüber bon den grünmigen Saͤuen 
leichtlich Fönnten beschädigt kerden. Sie 
ſeynd den vorigen an ber Höhe gleich/ wer⸗ 
den aber Prell⸗Netze daher genennet/ weit 
die Saͤue gleichſam wieder daran zurüce 
prallen, Endlich giebt es noch Epiegel Ne⸗ 
vr werden nieht zum Fangen / ſonderti 
fi 





loß zum Abwehren agebtaucht / man feret 

e etwan 5. Fuß von den Tuͤchern / ſo weit 
der Lauf in der Schwein⸗Hetze gehet damit / 
wann eine gantze Rudel oder ZruppenSäue 
im Jagen und in der Angſt anlauffch und 
durchbrechen wolten / die dahinter gefiellten 
Leute mit Stecken und Gabeln fie tapffer 
— en und abwehren koͤnnen / boch 
muͤſſen ſolche Netze fo ſeif geſiellet ſeyn/ da⸗ 
mit man in Zeit der Gefahr ſelbige ſiatt eis 
tier Leiter brauchen/ und ſich darauf in die 
Pe reteriren konne / deswegen fie billig 7. 

uß hoch gemachet werden / welches bey an ⸗ 
dern Gebrauch unnoͤrhig iſt. Nach diefem 
kommen auch die Wolfs⸗Retze / die war an 
ebenen Orten denen itzt beſagten an der Laͤn⸗ 
ge nichts hachgeben / nur daß fie 10. Fuß | 


— um 





— 





aͤg Jag ty, 
&innehme und gewiſſer prafticire, madye 
man diefe legterwehnten Nege nur halb fo 
lang / als die obigen, dabey auch / ob glei 
hicht gar zu dick (daß fie nicht zu fehr ine 
Geſicht fallen) doch gleichwohl von feinen 








ſiarcken Hanff / damit fie nicht zerreiſſen / auch 


Wohl zur Noch zum Fuchs Fang employ⸗ 
iret werden kunnen, Zeiget ſich etwan Ges‘ 
legenheit diefe Lauſch Netze in ſolcherkaͤnge / 
als die vorigen befchrieben/zu adhibiren / ſo 
laͤſſet ſich zu deſio beſſeren Vortheil ein 
groͤſſerer Bogen damit machen / auch eine 
deſto gröffere Unzabldarinnen fangen. In⸗ 
zwiſchen muͤſſen alle dieſe Netze durchge— 
endẽ viele Buſen haben / darınn ſich das 
ıld verwicheln uno fangen koͤnne: Anders 
henfelben pflegen ınggemein mit Pfloͤcken im 
die Erden wohl befeftigte ind: Leinen oder 
Stricke zum Aufltellen verfertiget/unter bie 
Dberskiine des Neges aber Forckeln ge 
fieinmet und alfo damit eine Holtzung / dar⸗ 
inn das in die Eng getriebene Wild fi) auf 
halt/umgeben zu werden / bey welchen Um⸗ 
ſtaͤnden man fich einen profitablen Fang 
verfprechen kan. 


Zager⸗Kecht. Iſt bey Jagen der Kopf 


und der Hals, 


ãuch wohl etwas dtuͤber hoch ſind / doch mo | + Jager⸗Stock. Gehöret mit zu den Rit⸗ 


es der Klippen und Berge viel awbt/ da fie 
fi nicht tu bequem führen laſſen ’ iondern 
etragen werden muͤſſen / da lehrer die Noth 
nur halb ja gar nur ein viertheil ſo lang / 
aber duch überaus ſtarcke und veſte zu ma⸗ 
chen. Die Rehe⸗Netze pflegen etwa 5. 
Fuß hock / und soo Fuß / oder halb fo lang 
als die Hirſch Netze / ju ſeyn: G'eiche Läns 
ge haben auch die Haſen Netze / wiewohl die 
Höhe difieriret / indem dieſe nur 4. Fuß 
hoch nnd dabey aan leichte ſeyn —* 
angeſehen fie keine Gewalt abhalten duͤrffen / 
wohl aber oͤffterern Gebraud e nnterworf: 
ſen ſeyn. Der Haſen Fang gehet auch wohl 
mit Applicitung eines Lauſch⸗/ vder Luͤcken⸗ 
Netzes von flatten / durch deſſen Hälfte, 
(men es nur an die rechten Wege und Ders 
ier / wo die Hafen ihren gemeinen anf ha⸗ 
ben / guſgeſtellet ifi) man ohne Anwendung 
Fi Moͤhe und fonderbaren Jagens dies 





ed licaten Thiere erfchnappen und fangen 
an. Damit mandiefen Griff eigentlicher 


terlichen Exercitiis, und ıfl ein ſtarcker 
Stock / ungeſehr 4. Finger dick und 3. und 
eine halbe Elle —* beyden Enden mit 
ei ern Spitzen beſchlagen / damit im Fall der 
Noth / ein Mann / welcher ihn wohl ju ſuͤh⸗ 
ten weiß gegen 10. oder 20. die mit bloſſen 
Degen auf ihn an'egen / fi defendiren 
koͤnne. Die darzu behörigen L.edtiones 
ſeynd vornehmlich die fo genannten Gliffa- 
des, vor. und ruͤckwaͤrts und auf allen Sei⸗ 
ten / daß man nemlich den Jäger Stock ge⸗ 
ſchwinde durch die Hände durch auf diejeni⸗ 
ie ung angreiffen wollen, glifiren laſ⸗ 

. Ferner hat man die fo genanntenE pas 
nifchen Stodaden auf alle 4. Eden / die 
Schlaͤge über den Kopf die Paraden von 
oben / vor und zuruͤck / Die Paraden von uns 
ten,vor und zuruͤcke; Die Diebe auf beyden 
Seiten und mit beyden Haͤnden / vor und 
zuruͤck / in einem gangen Eirckel; die Hiebe 
rechts und lincks rund herum / in alle Seiten 
oder 4. Ecken, die Schläge von unten her⸗ 
Bb3 auf 


93 Jaßgd Jagd Jahr Jahr 
auf und wieder von oben herunter in alle 4. cher Geſtalt / wann fie ſelbige aufgezogen 
Eden fanrmt einigen andern Ledtionen haben / fie ſich darcın wickeln und ſtehen blei⸗ 
meht / wiewohi dieſes xeieĩtium wicht vrel benyin der Deitte doch ein Loch haben / um 
mehr aufuniern Teutfchen Fecht Böden | Den YägerMeifter wahrzunehmen ‚ und 
getrieben’ fondern vielmehr das Pigvens aufdeſſen Wingen mit aufs und zu zuziehen 
Spiel dafür gelernet wird. parat ju feyu- 
+ Jagd» Zeug. Deflehet vornehmlih in Jahr⸗Arbrn. Koͤnt in folgen Verftand uſ⸗ 
—— chern / die man fonft hob: Tuͤ⸗ |” genommen werden : was nad) Gelegem 
eher ; Mitteloder Daniſche Tücher und | heit jedweder Yahreg Zeit vor Arbeit pflege 
Sicher: Lappen nennet, Die erſten eynd yorzukomen. Weil aber die Handwer⸗ 
gewoͤhnlich s. Ellen hoch / damit fen Halb | cken die völlige Formul alſo aus ſprechen: 
"Darüber fallen (dag ifi ipringen) tönne De: Jr Jahr-Arbeit eben: So muß der Ver⸗ 
ren Pängeaber beftehet ordentlicher Were | land michs ım der Arbeit, jomdern der Pers 
Nur aug go.geometrifchen oder 160. ae ſon / fo ım Arbeit ftehet / geucht werden. 
meinen Schritten/4oo. Fuß oder 200 Els |  HReilen dann die Handwercker im Brauch 
fen. Sie werden ausgrober ſtarcker few | haben/ diejenige Gefellen, fo uͤm das Mei⸗ 
wand gemachet / und mit Ringen Leinen ©’ er ⸗Recht ſich an melden/ wohl aus zu ler⸗ 
der Striefen und Forckeln aufs beite ver | nen‘ als ſetzen fie ihm «in Jahr —— 
fehen und befeftiget Die audere Gattung | zur Probe, werfen ipn hierzu aue m! ums 
der Mittels TÄcher ift der vorigen mallem | dere Merdfiadt und Meifter/ fo nicht [ons 
gleich /nur dah fie zur Helffte fo lang / auch) derlicher Zugang von Runten/ alfo nicht 
nicht über drittehalb oder 4 Eiien bob | nur weniger Woche Kohn und nod) mens 
find. Diefe dienen ben weitläufftiger Jagd’ | ger Srindgeld zu erwarten / da er dann 
Da man fie an andern Tüchern anbindet und | nichenur aus der Ubung/ ſondern au vom ' 
fortſtellet / dadurch die taftung gröffer zu | Mitteln koͤmmet dergleichen doc bey jchi⸗ 
machen. Niedriger muͤſſen fie ed und J gem feinem Zuflande nur alijufehr von nd⸗ 
jioar bewegen / weil'fonft das % ld fih ) thenhat. Iſt derowegen eins 
„nicht ſo nahe an die Tücher machen wuͤrde | Jabr⸗Arbeiter. Eine dergleichen Perſon / 
aus Furcht davon überfallen zu merden. |” fo in der Jahr ‚Arbeir ſehet⸗ und nec) “ 
Zücher » Lappen beftchen aus Striemen | weiten ſich einen Meiſier einbilden/ no 
‚Leinwand bey drey piertel breit » groifchen | einiges Dinge’ ſo einem Merfter zu koͤm⸗ 
deren ieden noch eben ſoviel Pak gelaſſen met. Als etwa einen Jungen zulehren 
wird. Sie werden an ſolche Oerter geftellet/ | bedingen barfl. Wecher hernad) feine 
da andere Tuͤder wegen ihrer ſchwere oder drey / oder vier Lehr⸗Jahre von dieser 
Unbeqvemligkeit halben nicht wobl ausw |  zuredhnen/ and zeitiger au bes 
bringen fern. Auffer folchen it noch eine | jommen / fich einbilden dönffte, Es darff 
Art hohe Tuͤcher die ſonſt Lauff, Tuͤcher Fein Jahr⸗ noch Muth; Erjell einen Jungen 
heiſſen / damit das Jagen fan geſchloſſen / und fernen noch Arbeit dingen: ge chweig/ ein 
das Wild dergeſtalt ein eſchrenckt werden / emeiner Geſen. Co garı tat nad ers 
daß ed weder aus noch ein tan’ big man es angten Meifler + Recht binne 3, 
datelftfren läffet. Diefe faffet man nah | aucmohl zweyer Jahre Jungen anzun 
Beſchaffenheit im gewiſſe intheilungen/ men verboten. 
machet oben und unten Ninge darein/ | Jahr Schneider. Denanntlich aber und 
melde bann aufden Ober/ und Unter:?eis |” in.onderheit haben die Schneider dieſe Res 
nen bergehen/ und die Taucher als Vorhaͤn⸗ dens ⸗ Art und Etand id) aleichiam eigen 
ge aufurd zuziehen das Wild entweder ein⸗ gemacht / daß ſir nicht Zar Gereh, fondern 
zulaſſen / oder abzuwehren / deswegen auch Kahr Schneider agen/ alg wenn fie bereit 
bey jeder fotcher Eintheilung zween Mans Meifter währen / desgleichen bey keinem 
ner geſtellet werben fo dip anf und juj,chen audern Handwerge mwarjunchmen / daß 
in aller Geſchwiadigkeit verrichten. daß ſol⸗ man ein Jahr ⸗ Becker / Zu. SH, 4 











un Jah Im 


der dergleichen zu hoͤren haͤtte. Denn 

auch fo gar ein Jung fo ausgelernt bekom⸗ 

men, ein junger Schneider heiflet. Dun 

Diefen Jahr⸗Echneidern nun / kommen öffr 

ters Fragen vor: Ob eine Wittib einen 

Sahr: Schneider annehmen und niederfez 

Gen könne? Ob zeitwaͤhrender jolcher Zeit/ 

fie zur andern Ehe ſchreiten doͤrffe? Ja / es 

iſt in — gezogen worden: Ob einen 

Meiſte huverſtatten / alle Jahr einen Jahr⸗ 

Schneider anzunehmen? wegen des dob⸗ 

belten Vorthels / nehmlich geringern Wo⸗ 

bring und quter Arbeit wodurch dee 
eiſters fonft verlaſſene Werckſtalt ſich 
wieder erhohlen koͤnne. 

Jahre verwandern. Nach ausgeſtande⸗ 
nen Lehr⸗Jadbren iſt denen Geſellen eine bes 
nannte / wiewohl nach Unterſchied ver 
Handwerge / ungleiche Anzahl der Jahre / 
welche fie mit wandern / wiewohl nicht > 
wohl auf der Strafe mit Mifiagehen/ als 
in untadelhaffter Meifter Werckttätten zu⸗ 
bringen / was in der Lehr⸗Zeit uͤbergangen / 
nachhohlen / und beü kuͤnfftiger Werbung 
um das Meiſter⸗Recht / durch unvermerfflis 
che Kundſchafft bezeugen muͤſſen / daß ſie 

ar gefegte Zeit völlig und richtig verbracht 

aben, Ä 

Im Handwerge. Scheinet eine Mare Sa⸗ 

che / hat aber duch einen gebobbelten und 
gar unterichiedenen Verſtand / worüber 
giemlicher Zwift entfianden was die Des 
dens ⸗ Art ım Handwerge uf fi habe/ 
und mit fi bringe? Dann einmahl hat 

es einen weitern Verſtand / und bedeutet 
die gange Innung / was nehmlich im Hand⸗ 
werge Herkommens? wer im Handwerge 
beariffen ? und dergleichen / ein andermahl 


hat es den engen Berftand/ was im Hands | | 


werge / wenn ſolches beyſammen / vorgehe? 
woran nicht wenig gelegen. Es war zwi⸗ 
ſchen einem Meiſter und Geſellen Hutma⸗ 
cher Handwercks einiger Streit vorgangen / 
deſſen Entſcheidung das Handwerck vor 
fi) gezogen und beyde beſtraffet. Abel, 
ches der Meiſter dem Handwerge nicht zu⸗ 

eſtehen wollen / ſondern der ordentlichen 
—*2* vorgetragen / welche vom Hanb⸗ 
werge die Urſach zu wiſſen verlangte. Die⸗ 
ſes auf ihre Junung ſich beruffte / worinnen 
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dieſe Formul begriffen: Do auch emer den 
andern im Handwerge: welche Wort ſie 
dahin deuten: Als ob ſolches von denen 
Perſonen / fo im Handwergẽ —* re⸗ 
dete / wenn es nehulich Sachen wären fo 
die im Handwerge begriffenen beträfen. 
Nahmen es alſo diftributive uf, wer 
Rath hingegen veritunde es colledtive, 
mas bey verfammleten Handwerge vorges 
Ki und gediehende durch die Sach am ır, 
Junii 1659. an die Fuͤrſiliche Regierung / 
jur Interpretatione auchentica, Woruf 
aachſtehendes Refeript erfolgte. 8, g. 
Wir haben Uns euren eingefchichten unters 
thänigften Bericht wegen d.r Hutmacher 
anzu fürtragen laſſen / und darans verftans 
deny wie fies die Hutmacher diejenigen 
Schlaͤgereyen / injurien, und dergleichen/ 
fo auffurbalb des Handwercks und of⸗ 
fener Lade unter ihnen fich ereignen/ für 
ſich zuziehen / unterfangen wollen’ und ſich 
deßwegen auf die Worte ihrer Innung da 
auch einer den andern im Handwerge: 
fi) beruffen. Wie nun aber ſolche Worte 
einig und alleine / was vor dem Handwer⸗ 
ge und offener Lade ſich zutraͤgt / zu⸗ 
verftehen : Maſſen fie denn auch dahin 
frafft dieſes interpretiret werden. Alſo 
habt ihr dasjenige, was aufferhalb des 
— und offener& ade fuͤrgehet / 
für euch zu ziehen und zubeftrarfen. Worauf 
ihr die Yutmacher zubeiheiden wiſſen wers 


‚ det. Andeneigg. Mb. den 1. Aug. 1659, 


publ. den 10. ej. 


Im CDichten. Mein Muͤhl⸗Wort / und bes 


deutet den Nam oder die Weite zwiſchen 
denen Läuften und Mübl-Srämmen wels 
ches den gencigten Leſer alfo beleuchte: Die 
geſchworne Muͤller Haben bey Befichtigung 
der E. Mühle zu K. die MühlsSteine 
5 den Laͤufften und Steinen / wie es 
ſonſien genannt wird / im Lichten bes 
funden: Die erſte Mühle oder Gang konte 
nicht gemeſſen werden / indem die gaar ents 


‚ divey. Ufder untern fande ſich im Lichten 


fünff 300. Auf der dritten Hier und drey 
Viertel Zoll. Und wer gleich auf diefer 
Mühle aufgefchüttet war / wurde abgeruͤ⸗ 
flet/ und das was im Lauffte zu finden‘ ges 
maͤſſen / ſo eine groſſe Stunge vol, und —— 

N 
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In In 


— — — —— —— 
ben duch noch wol drey Schauffeln voll | In Kauff Faͤllen. Die Handwercker fo den 


übrig. Die Stunje aber wary dem An- 
ſehen und der Gerichts Perjonen Meynung 
nach / wol fünff Maaß ſiarck ehe mehr/ais 
weniger... Die Vierdte Mühle murde im 
Lichten befunden auf 5. Zoll. Die fünff- 
ger auf 4. Zoll. Weil aber ſolches ver⸗ 
dächtig/ indem es der Müller gemeſſen / als 
abeng die Geſchworne gemeſſen / und 6. 
ol funden. an 
Das Tichte / oder die weite wiſchen den 
Laufft und Stein anlangend / ſo würden 
nicht mehr als drey Zoll pafiref, Wie dan 


- ‚ Balth. Schwarg ſchon dor 20. Jahren ſol⸗ 


ches 


In den Band fallen. 


yes im denen Pripziger Muͤhlen wahrge⸗ 
nommen: Das Lichte / der Die Weite zwi 
fehen denen Zäuften und Mühl, Steinen 
goäre unterjchiedlichinady der Landes⸗ Art/ 
wo gut oder ‚geringe Getreide wäre jo fpals 
Kige üft/märten fie ich darnach richten. Wor⸗ 


an der Müller accidentiren zu Jernen. 


* unter denen Wund»Aergten/ einen Eingriff 


bedeutend/meil 
Etwas milder 


‚ zu Liber in ipren alten Niederſaͤchſchen 


. durchs gehen aus! 


3 


manniche Handwercker ihren Arbeitern. - 


Jahr 1480. im X. Artie. 
aus: tem/ ſo [Hall nie⸗ 
mand upe des andern Gebaͤnde gahn / ehe 
der ander vergnüget iſt / mit fonen Willen/ 
fünder arge Lift ;.by der Drede 3.Mıd. 


an uf gleiche Art 
en: Da nehmlıd) 


Rotul vom 


ſilbers. 
ns Gedinge fallen. 
nur mit anderh Wor 


die Arbeit uf gemiffe Zeitın abdingen. In 


. welch.8 vor deffen Ablauff Fein ander Com⸗ 


Es foll feiner einem andern 


ſolches die Zimmerleute 
i.rtic. gefegt haben: 
Meiſier in fein 
Gedinge fallen. Es wolte denn einer dem 
andern die Arbeit wulig zukommen Laffen. 


pe teten darff / mir 
zu Zeig in ihren XV. 


- Alnd too einer betreten/ der dem andern in 
s fem Gedinge geſallen / ber fol auf des 


Handwerks Erkannenif geſtrafft werden. 


- Die Riemer felbigen Drt$ Aruc. XVI. 


‚geben es alfo: Es oll auch Feiner dem an⸗ 
dern feine Arbeit abjpänıtig machen, bey 
Straf einem halben Gulden dem Hand⸗ 


werge. 


In eine NevenssArt 


ie die Wunden perbinden. 
fpredhen 28 die Barbierer 





— 


Marckt bauen / pflegen auch ſoſern ſich war⸗ 
zunehmen: Daß weder Meiſter noch Mei⸗ 
fterin ſollen andern ihren Mit Gewerckten in 
Bauff fallen’ noch die Kauff⸗ keute abruf⸗ 
fen / bey Straf 3. gl. als die Becker ſelbiges 
Orts vom Jahr 1669. Art. XXIL. 
ndie Höhe gefaffen. Sagen die Tuch⸗ 
Bereiter / wenn das Tuch in dem Raͤhmen 
geſpannet wird / fo ſetzet ſich der Tuch ⸗ Be⸗ 
reiter auf den unten Balcken / ſtampet mit 
dem Hintern fo lange biß das Tuche ſeine 
gehörige Höhe oder Breite bekoͤmmet. Wie 
— — ee von Rahmen abges 
nom ird / es abgeſeſſen / auch loßgeſeſ⸗ 
ſen genennet wird. ee j 9 tohgrd 
Indoflo oder Giro inbianco. 
it bey den Kauff · Leuten / wenn der .ndos- 
Sant auf der andernSeite des Wechfel: Bries 
fes / nach dem er fo breit ſpatium oben gelafs 
fen / daß der ndoflant hernach das En- 
Aoffement Aausfülen könne / bloß feis 
nen ‚Naymen hinſchreibet. Allein es 
iſt eine gefaͤhrliche Sache fuͤr den Indos- 
fanten/ ben Wechſel⸗Brief mit dem Indos- 
fo inbianco aus den Händen zu geben, ins 
dem viel Betrug damit fan vorgenommen 
werden / und groffe Gefaͤhrde daher entſte⸗ 
hen: Deshalben iſt in der Leipziger Wech⸗ 
fel-Drdnung verordnet/ daß der Geber des 
— Brieffes das Endoſſement alſo⸗ 
bald v llig compliren fol. 
„ndoßiren- Endoßiren, En- 
oflor. Im Medhiel » Net einen 
Wechſel einem andern überweifen/ und fols 
shes anf die andere Seite des Wech el⸗Brie⸗ 
fes verſchreiben. Man haͤlt davor / daß jer 


mehr indofements tin Wechſel⸗Brief hat / 


je ſicherer man dabey faͤhrt weil man ſich 


an mehrere deshalb halten kan. 
nnun 


In 


Brieff. Es pflegen die Hands 
wercks⸗ keute nicht nur ihren Ge'anmuts 
ſchafftlichen Stand-eine Innung ju heiſſen / 
ſondern auch die darübeı ertheilte Privile- 
giaund Statuten Innungs Briefe zu nehen, 


Innurgs:Pfinnige. Eind eine Colleäte, 


und war foviel Anfargs geichienen; emeg 
b undern nemlih des Schuſter Hands 
wercks einer gewiſſen Stadt / da vermoͤg ib⸗ 

168 


In Joch 


res erſten Articuls jeder Meiſter und Witt 
be idvartals: Weile ı fo doch jährlich nur 
dreymahl / ale Pinuften Michaelis und 
Weyhnachten gehalten wird/drey Pfennige 
erlegt,die Bormeifter ſolche einbringen/und 
dem Ambtſchreiber in die Fuͤrſtl. Kammer 





liefern. Als gänzlich zu vermuthen / zu | 


Ertäntnig des erpaitenen Zunfft⸗Rechts / 

und noch genieffenden Schuhes. Worüber 
ſich doch zwiſchen denen Ober⸗Meiſtern und 
dem Siadt⸗Richter / der es ſich zueignen 
wollen / Zwiſtigkrit erhoben / der Landes; 
Fuͤrſt aber / dem vom Ambt chreiber uf einge⸗ 
Jogenen gründlichen Bericht befunden, daß 
dem Handwerde vermög ihres eigenen 
Buchs fol. 7. mol bermuft gewefen / daß 
dem Ambtfchreiber A 1599.die Janungs: 
Pfennige/ beſage der Beyſuge zugeſpro⸗ 
hen worden / ſo. ches auch den Stadt Rich⸗ 
ter / als ber FürsMeifter unverborgen 
{m konnen. und hr. Färftl. Durchl. mol 

fach hetten/ megen dabey begangener ax- 
ceſſe, fo hier/ alg impertinent Übrıgangen 
worden / e8 hart zu abnten. Dennoch es 
aus Gnaden Äberfehen/ und deßwegen am 
14. Martii 1670. an den Stadt⸗Rath / 
fe Zn zu ihrer Schuldigkeit anzus 

weiſen. 

Nachdem aber aus des allhieſigen Flei⸗ 
ſcher Handwercks / Rechnung über das Jahr 
268. wargenommen / wie 1 Rthlr. 10: gl. 
Innungs Pfennige / im Quartahl Tri- 
nitatis den 12. Juln 1687. in Einnahme 
gefuͤhret worden, Fan es nicht ſuglich vor 

was befonders einer Stadt oder Hands 
werde gehalten werden. 
Inſter. Die Eingemeive des ausgeſchlach⸗ 
teten Viehes haben viel und mancherley 
Nahmen Als / Caldaunen / Eincefchneis 


de / Fleck / Sehaͤnge / Gekroͤſe Inſter / Klein⸗ 


od / Kuttein/ Lummeln / Roden / Schoͤps⸗ 
Sackꝛc. Deren wohl feiner der Sache 
näher tritt ale Infter: Weilen die Haut / 
das äufferfte/ das Fleiſch / dag mittlere’ das 
Eingeweide endlich das innerfte if. 
och. Zi bey der Feld⸗A⸗ben befannt und 
braͤuchiich / die Schfen darein zu fpannen. 
Es habẽ aber die Weber ein Gleichnch davon 
enomen / und auf ihr Geſtuͤhl gelegt und 


nd die Joqhe die veydcn Ohri⸗ Hoͤltzer am 


— 
betrifft / ſollen um Kauff zwi 


Joch a0r 
Gezäpne. Zum Erempel; der Leinwcher 
allyier Ordnung: Anhang: 1.) Der ſchwar⸗ 
ge breite Beedermann / fol ufn Kauff zwis 
den dem Joch / vier und ein halb 

iertel in die Breite haben: Der female 


Jow 


. aber drey und ein halb Viertel halten, 


2)%0 biel den Echwargen Hauf-Dar 

Crobgrün, Die nlahn —— 
Joch / eine Ele, weniger einen on * 
uud nicht drunter. — 


t Jod). In der Bau⸗Kunſt das hoͤltzerne 


Geruͤſt / fo in einen Fluß gebauet wird/ eine 
Bruͤcke darüber zu legen: dag hoͤltber 
Geruͤſt / fo eine Bruͤcke trägt. me. 


+ Indem Berg / Bau find Joͤcher / die Hoͤl⸗ 


ger/ yo in den Kaſten auf Die Trag-Stems 
$ gelegt werden/ damit fie eine gröffere 
aft ausfiehen mögen. Dvergs hei 
aud) alſo die Gewuͤrre / fo von vier — 
Holtz zuſammen gelattet / jo lang und meig 
als der Schacht iſt. Ein ſolches Gewirr 
oder Joch wird in Schacht auf zwey Stem⸗ 
pel gelegt/ welche an den Stroſſen des 
Schachts eingetrieben werden. Colcheg 
heiſſet man/ die Joͤcher in einander fals 
sen. Wenn faul worden’ fagt man die 
Joͤcher haben ſich um naſſen verfchlims 
mert. Roͤßl. 


+ Journal. Ein Tag-Budyinfonderheit a; 


ber eines son ber Kauff Leute vornehmſten 
SHandels:Bücher/ in welche fie, bey Schluß 
des Munats/ die in ihrer Handlung.des 
Monats über pasfirten Partepen/künftlichz 
nach Ftaliänifchen Stylo, oder in duppels 
ten Poften formiren / einfchreiben/ Journa- 
liſiren / die alfo eingefchriebene Poft aber 
me in das Haupt Vuch / auf ihre ge⸗ 

uͤhrende Rechnung uͤbertragen / und ſol⸗ 
ches Ubertragen in dem Journal von der 
übergetragenen Poſt mit einem Strichlein 
bejeichnen/ über welchen Strichlein oben 
dieBlatt⸗Zahl / mo der Debitor, unter dem 
Strichlein ober die Blatt Zahl wo der 
Creditor in dem Haupt: Bucher zn finden 
fey/ damit in bendthigten Fau oder beym 
nieht kommen der Bilanz (menn itzt refcon- 
triret werden fol) um ſoviel beſſer koͤnen 
nad) gefehen werden. informirung diefer 
— mir — 
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303. "er 


Suche 


ren nennen/ beſtehet des —— 
zroͤſie Wiſſenſchaft / in der glücklichen fer, 
figen und ordentlichen Unterſcheidung dee 
Creditoris md Debito. is; als welche nad) 
dem Italiaͤniſchen Buchhalters Stylo alle 


zeit beyfammen ſeyn muͤſſen wenn andert | 


eine ordentliche Bilanz fommen ſoll. Es 
fi aber ſoicher Debitor, weil in dem Bud)? 
balten Perfonen/ Sachen und Adtiones 
sorlommen/ und gewiſſe fingirte Rechnun⸗ 
gen muͤſſen zu Hälffe genommen werden’ 


die man dannenhero augilianes mennet/ | 


nachdem der Gafus intricat,oft fü verftecht/ 
daß der Buchhalter groſſes nachfinnen von 
nöthen hat folchen wohl aus zu ſuchen. 
Dabey wir nur diefes erinern daß ein Buchs 
halter lieber etwas meitläufftig/ uud Dabey 
deutlich / als kurtz und unvernemlich ſeyn 
fol, weil ſich ſonſt/ nach deſſen Abſterben / v⸗ 
der Abreiſen / leicht ein Diſputat, und folgs 
lich beſchwerliche Rechts Haͤndel / über ei⸗ 
ne dergleichen nicht deutlich formirte Poſt / 
onderlich wenn einige real Umſtaͤnde da⸗ 
ausgelaſſen worden; fi ereignen koͤnte / 
wie denn ſolche mißgebrauchte Kauffmans⸗ 
Fuͤrtze / verzogene Schreib⸗Art / und ſon⸗ 
derlich das Einmengen vieler Italiaͤniſcher 
und Frautzoͤſiſcher Woͤrter / vielen wackern 
Rauff:Leuten nicht gefallen will; zumahl da 
man dabey zu erwegen hat/ daß ſolche 
HanptsHandels: Bücher vielfältig vor Ge⸗ 
richte mäffen produciret/ und was man 
Daraus beweifen will / in einem vernemlichen 
Stylo dargethan werden ſoll. 
7 Jermerte, Labyrinthi, Bddeutet in 
der Bau-Kunft eine ange in den Felders 
Deden und Karniefen/ welche einen Jrrs 
Barten vorſtellet und ven gleich breiten/ 
unten mit einander parellelen Stegen ger 
macht werden f. Math. Lex. p. 759. 
4 Jucht. Iſt auf Hammer Werden einge 
wiſſes Maak von Kohlen mit gemengten 
Steinen, beftehet gemeiniglich in 4. Trögen 
gemengter Steine/ und 5. Schor-$ 
mit Kohlen. 
+ Jucht Buͤhne Iſt der beym ÖbersTheile 
oder Munde des hohen Dfene befindliche 
Kaum wohin von dem Vorlauffer der ges 


buchte Eiſenſtein Toͤg Weiſe / vom jcher 


Juden. 


Ju Jun 


Sorte / zum Jucht ſetzen / auf einander ge⸗ 
ſtoͤrtzet wird, 


Jucht / Maas Iſt ein ein gewiſſer Maas⸗ 


Stab von Holtz / 9. Quer Hände had) vers 
möge deſſen allezeit / wie tieffkKohl und Stein 
im hohen Ofen geſchmoltzen / und ob die ge⸗ 
feste Zucht bald nieder / und eine neue zu ſe⸗ 
Gen erfundet werden muß. 


Juchten. Iſt eine Art Fofibarer Leder / fo 


zu Groß: Neugart in Rußland bereitet/ 
und durch Polen heraus in Teutſchland ger 
bracht wird. Nachdem fie niemand hin 
ter die Kunſt ⸗Stuͤck kommen laffen/ und 
alfo groffen Handel damit treiben. 

eben unter are Tuͤrcken und 
Heyden jerfireuet/ alſo bekannter / als einer 
Deichreibung beduͤrfftig zumahl bey Hand» 
wercks⸗Leuten unvermuthet / die nichts we⸗ 
niger als Juden ſeyn oder heiſſen wollen. 
Die Meiſſer ſelbſt auch wiſſen nichts dar⸗ 
von. Wo aber gemachte Sefelien ſeyn / 
und gerne wieder genuͤſſen wollen / was 
ſie es gekoſtet / pflegen die andern / ſo von 
ihren Meiſtern von der bihre war iohs 
gegeben / und wenn man ſie o ſchlecht hin 
gehen lieſe / deſſen gern überhoben blieben / 
was es ihnem am Leibe und Gelde koſtet / 
wenn fie von denen andern zu wuͤrcklichen 
Gefellen gemacht werden/um ihnen alfo 
einen Edel sor ſich felber und jegigen 
Etande zu machen, hat man den verachte⸗ 
ten Juden» Rahmen erfunden/ und fie fo 
lange damit beiegt/ biß fie ſich tauffen und 
zu weſentlichen Gejellen machen laffen. 
Welches dur drey Oficianten/ einen 
Pſaffen / oder Meßner/ einem Parhen und 
Gloͤckner geſchiehet deren der erfie den Ju⸗ 
den / wie er forthin fi) zu verbalten has 
be, vorfaget. Der andere den Patens 
Pfennig giebet. 


Junge Schneider. Scheinen/ dem Ang” 


hör nach / nicht geringes Standes zu ſeyn / 
indem bie alten Schneider verächtlich uns 
ter ibnen felbft gehalten werden, als die 
feiner neuen Moden kundig / und ihre 
—— A ge * 

n die Junge eider in Flohr ſeyn. 
Aber / fie i geben denen von ihnen 
ausgelernten Lehrlingen nicht den Nah⸗ 


men Seſellen / ſondern junge —— 


Jung Tune 
welche dergeftalt nicht einſt der Geſellen 
Nahmen fänıg aehalten. Alſo daß dieſer 
Nahme veraͤchtlich it: und wenn ihnen et; 
was unanjtändiges zugemuthet wird; ſie es 
beſſer von ſich nicht wiſſen abjuwenden / als 
ob man ſie vor ven Schneider halte? 
Dergleichen Formul in einem am 25. 
Dctobr. 1685. von ihren abgefaßten Abs 
lehnungs + Schreiben alſo befunden : Es 
koͤnte leicht kommen / wenn wir nach Leipzig 
oder Dreiden kaͤhmen / daf wir alda vor 
fungeSchneider arbeiten muͤften / und iſt 
Damit fo weit fummen/ daß wenn («5 mit 
einem Dee:fter dergeftalt ın Abfall gedies 
r buy daß er bey einem andern Meiſier in 
rbeit treten muß / man nicht ſpricht: daß 
er vor einen Geſellen fondern vor einen 
jungen Schneider arbeite. 
Jung⸗ Geſell. 
derjenige genannt. ſo noch lediges Standes 
und unverheyrathet iſt. Weil aber man⸗ 
nicher Innungen⸗ Meiſter denen Geſellen 
auch einen Schatten der Zunfftigkeit nach⸗ 
ſehen / und alſo auch unter dieſen eg Alt⸗ 
Geſellen giebt / N was zu befehlen haben/ 











fo giebts auch Yung s Gefellen/ ale wie 
ung: Meifier/ fo bey der Zufammenkunfft 
anfwarten muͤſſen und auch Orten oder 
Irten : Gefeften heiſſen. 

Jung Meiſte r. So letzt bin und neulichft 
ins Handwerck als ein Mit⸗Glieg einge⸗ 
nommen / iſt ihrem eigenen. Sprichwort 
nach / des Handwercks Knecht. Scheinet 
auch der Rernunfft gemaͤbhß: Aber mie 
Ulpianus in l. 6. ff. de J. & J. ſpricht: 
Das Buͤrgerliche Recht trit mol vom 
Recht der Natur gaͤntzlich nicht abe / laͤſſet 
ſich aber and) die Hände nicht binden / etwas 
darju oder davon zuthun. Es pfleget 
nicht mohl anders zu zugehen’ ale daß bey; 
Bermehrung der Meifier / bie Arbeit ſich 
einzutheilen. Damit nun diejenige Mei⸗ 
fter vermittels ihrer Hurtigkeit nicht allzu, 
iweit üm ſich greiffen muß man ihnen an 
derswas zuchun mahen. Welches die 
Derrn Hergoge gu Braunſchweig und kuͤ— 
neburg wol waraenommen / und in dero 
1692. heran? gegebenen Reglement $. I. 
die Yıng : Meifter aller onderer Dienfle 
entiediger, biß uf die Anfage, mehmlich der 





Juͤng Kab 


urn Dh auch dieſes da⸗ 
fern fie einmahl eingeführet. Und alſo: 
biejelbe nıcht einzuführen / wo fie bißher 
nicht geweſen fendern nur fo fein zubehal⸗ 
ten, als es anders nicht fegn will. 
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Juͤngſtes. Iſt in gemeinen Leben vom Als 


ter an Jahren gefagt’ weilen dann bey der 
nen Handwerckern das Aelſte und Juͤng⸗ 
ſte ſo ju fagen in abftradto, den Zuſtand / 
das Ambt fo einer uf ſich hat / bedeutet: 
und unter andern auch dies unter ihren 
Verhuͤtungen mit geſetzet iſt: das keuer 
das Juͤngſte mit Über Set nehmen foles 
das iſt / durch unangedeutcte fine Abreife 
noch unbeſtellet hinterlaffen. 


| 8. 


Wird in gemeinem Leben Es giebt Woͤrter / fo an ſich gut Teutſch / 


nur aber nicht allerwegen uͤblich / haben 
demnach einen /ſo zu fagen/an gewiſſe Oerter 
ihres Urſprungs und Gebrauchs / gebunde⸗ 
nen Verſtand: Jedoch minder nicht / als 
andere gemeine Woͤrter ihren nutz ſowohl img 
derivatis als Compoſitis. Zum Exem⸗ 
pel / das Wort Kabel iſt in Merſeburg 
und dero Gegend auch wie und in achis 
des Conſiſtorii zu argard Miniſtr. 
1699 wargenommen / auch in Pommern 
braͤuchlich allwo in actis zwiſchen denn 
Petronen der Kirche vie» Bret fiande / daß 
man uͤm die Kirch⸗Stuͤhle gekabelt / fo 
viel als Lohs / wo man etwa von einem 
ſagt: Er ſey aus feinen Kabel gefchrittens 
Ehe als fein Kabel mit gebradht/ zum 
Branen hervor gefommen. Aug * 
Nomine iſt das Verbum Kabeln / daß iſt 
Lohſen / entſprungen / da man etwa ſpricht: 
um die Topfe kabeln / ufm Jahrmarckt. 
Gehet alſo nicht einzelne Perſonen an / ſo 
geſchieden leben / ſondern eine Menge / da 
ihrer viel von einem Recht zu genieſſen / oder 
an einer Luft zu tragen haben / und eine 
Gleichheit / Ordnung und Zeit zubeobach⸗ 
ten if. Koͤmmet ſolchem nach zu kabein 
macht haben/ iſt: ind Lolus mit gehören/ 
und find unter denen Bauers⸗Leuten Ka⸗ 
bel Männer, ſo nach der Reihe frobnen ; 
Andermo’nad) der Zee. Daher koͤm⸗ 
met Zer-Hut, Wonon anderswo. Als 
€ a Bis 


4 Rem "Ra Ri Aa 
LT — — 
hier aber koͤmmet unter denen Brau⸗Ei⸗ foften gleich denen Unterthanen/wenn Holtz 


gen / oder Brau⸗Erben vor⸗ ausgetheilet oder gekabelt wird / ihren 
Srau RKabel. Iſt die Reihe und Ordnung) | Part und Antheil / an welchen Orten es her⸗ 


ſo jedem Brau⸗ Kompen durchs Looß zu: |  bradt/ab;onderlich dabey überfonmen. 
belungen, Sind die / beh der Zuſammen⸗ 
kunfft vorgehenden Lohſungen / welches / 
wiewol mit einen C geichrieben/ aus denen 
in Aſchersleben ergangenen adtis Menfe 
Febr. 1699. alſo wahrgenommen: Sin⸗ 
temahlenin diefer Stadt allen und jeden 
Brauern jährlichen zu Cablung und Pfañ⸗ 


vnimen / welche ſo einer überfchriften/ ver- | Ra 


tuftig werden fan. 
— Weilen A —— 
kan und pflegt zwey ebra 
—— —2 lſchaff⸗ 
ten berechtiget / und um jedes Looſen / ſo wird 
das Looß nach der Gattung benennet / der 


Můrbe Rabel / nach dem Muͤrbe⸗Bier. Rechnung / in des Pſann Cchreiberg Hauß 
Rabel⸗Hauſer. Als obgedacht / ſeynd die zu kommen / durch die Thor Waͤrter ange⸗ 
Gerechtſamen / der Haͤuſer weyerley sur | ſagt der aber nicht Brauer iſt / hierin pra · 
Befugniß und Beſchwerniß. Haben nun Dan 


jene einen BrausKabel / fo haben dieſe eine 
Dienft und Frohn ⸗Kabel / und werden nach 

‚ folcher Reihe Kabel-Häufer genannt. Wie 
des Aubts Giebichenſtein Serichts⸗ Ordnung 

vom Jahr * p. 20077. bejeiget: 

Die Criminal-ım —R Gelder ſeynd 
forthin / wie vor Alters / nach denen beſetzten 
Hoͤfen anzulegen / und zu rechter —8 
Zeit / oder von Wartale zu Dvartalen ein⸗ 

ijubringen: Alſo / daß keiner / er ſey gruß 

oder klein / auch derer von Adel nen⸗erbauete 

* Babel-Adufer an denen Orten / da ed alſo 

bey dergleichen Häufern hergebracht. Und/ 

woaͤnn and einem Gnthe zweyerley Wohn; 
Gebaͤude und Feuer-Stätten gemacht find/ 
nicht verfhonet werden : Weil fie alle 
leich der Obrigfeitlihen Schuges/in Ab» 
fr ing der Ubelthaten und Sicherung des 

Landes geniefien. 

Rabel⸗Holtz. Wird eigentlich von dem 
zum bauen tauglichem Holtz geſprochen / als 
dergleichen ſtarck ſeyn / doc) allegeit nicht 
Binlänglich/ wenn jumahl ihrer mehr ſich 
zugleich anmelden. Als aus einigen Ap- 

- pellations-Adten/ aus dem Furſtenthum 

rth / in Sachen Ernft Löfchers #- 

Damm / eontra Wolff Dietrich son Zerbii 

—*— ri rg Kerr 

„gut Aolss ge 3 ewol da 
= bey dergleichen Zufammenkunfft meh: 

‚ rer Competenfen zum Brenuholtz / das Ka⸗ 

beln braͤuchlich / aus der Fuͤrſil. Maadeb. 
Kirchen: Drdn. Hertzogs Augufi 1652. 
Cap. XIX. .29. p. 88. zu ſehen · welcher 

Prediger Mangel am Holtze haben lollen / 


terirt wird, ſqq. & poſt quædani: 

dann aber A. F weder die onera uͤbernom⸗ 
men / nod) zu denen commodis und Be 
rech —— — an 
gen Pfannen⸗Rech nungen / Schmaͤſſern / je⸗ 
mahls geſodert x. 


Rabel⸗Regiſter. Bey denen Brauern / da 


Rabel⸗Zeddel. 


{ 


das Kabeln vornehmlich im Brauch / wird 
ein Aabel⸗Regiſter gehalten / und muß 
folches bey Zeit in die. Maltz Haͤuſer geſchi⸗ 
efet werden aliofort nad) beichehenen Ka⸗ 
bein abgeichrieb.n undın die Maltz⸗ Haͤu⸗ 
fer geſchicket werden / und 
Solches nicht ſowol um 
der Brans Erben willen als welche ihre 
Babbel:3edoel ſchon haben / als denen 
Malern zur Nachricht: Damit / wenn et 
ma * ums Maͤltzen iſt / wormit ed 
doc) heuer keine Noch gehabt denen mes 
ter ‚im Regifier) vor denen Nahern / ges 
ſchuttet werden möge und weil num’ wie ger 
meldet/ein jediweder fein Looß aus dem Ka⸗ 
bel⸗Jeddel ion weiß. 
⸗Bruͤder. Zu Lüneburg wird die 

uͤrgerſchaft in vier Stände aetheilet ; Als: 
die Geſchlechter / Brauer, Kagel⸗ Bruͤder / 
unter welchen die Kauff⸗Leute Gewand; 
Schneider / Faaorn, Gaſigeber /und andere 
vornehme Bürger gehören / und endli 
Handwercker. Uber dieſe bıfindet fich no 
eine zieruliche Menge an Schiffern / Tages 
löhnern and dergleichen in der Stadt / wel⸗ 
che nicht unter die Bürgerfchafft gerechnet 

en. 


merd 
Ralck⸗· Huͤte. Auch weiſſe Kalck Kuͤte / alſo 


genqunt weil fie noch ungejärbt / — 


noch rohe fnd/nor rechte Häte nicht gehal: 


ten werden. Weilen nun die fo genannte 


s zunerbieten pfiegen / daß einer von dem ans 
: dern Wahren zum Verkauf in feinen Laden 
‚nehmen folle. Deflenaber ein Hutmacher 


. ein: Er geflünde/ in beipzig / Naumburg 


- and aljo von feine eigene Arbeit gar wol 


Muß aiſo bereits vorhandene uf allerhand 


* r 


RKalck⸗ Treſcher. Iſt / welcher den Spaar⸗ 
jerſchlagen / und nachgehends durch ein 


ter der Leinweber zu Onoldsbach / Meiſten 


«al Ram 


Krahmer Handwerker inihren Innungen 


beſchuldigt wurde: Wandteer darwieder 


und Gera weile Kalck⸗Huͤte gekaufft / ſel⸗ 
bige gefarbt und vollends zu rechte gemacht / 


verkauffen koͤnnen. 


Bälber . Man fagt von der Ratur/ | 
daß fie detsım Werd begrüßen, etwas neu: 

es hervor zubringen ein anders mag wol 

auch von des Menihen Hand nicht gefayt 


werden. Wo nimmet aber der Mund als 
les auszufprechen/ anugfame Wörter her? 


re — en —— die 
ii eugniß geben muͤſſen / welche die 
immer mit Tafel⸗Werck befleiden/ mit ai: 
erhand xlewigfeiten auszieren / das denn 
das Sefimbs mit fo. genannten Krack⸗Stei⸗ 
neu’ Bälber Fries und Architra- 
ve unterfiügen. 


Kalck / wenn feibiger aus demofen koͤnimet / 


Sieb raͤthen muß mas alſo darinnen bie 
bet / werden Kuoten genannt ıc. 

ka. Iſt / nad Ausfage bes Herrn 
Limnzi , Zufaß zu feines Juris public, 
vierdter Buchs/atten Kapıtel,p. 65 um 


Stuͤcken: Ein Kamabka ſechs Viertel breit/ 


vierzehen ſchaͤfftig von 16. hundert Faͤden / 


muit dem Nachtũeil / zum andern ab:rmahl 


. ein Kamaka ſechs Viertel breit / acht 


« 
‘ 


fhäfltig/von 1400. Fäden / den Zug nach. 


Raͤn m. il ein gut teutſches / aber weit: 


ſchweiffig Wort / ſobald gange Sachen / bald 
Stuͤcke oder Glieder theils lebender theils 


lebloſer Dinge bedeutet. An denen Roſſen 


bedentet es die Maͤhne / jubam. doch iſi Roß⸗ 


ein Pferde: 


Kamm nicht ein Glied am Roſſe / ſondern 
ndler. Am Hahne beveutet 
es die Krone / oder was oberbaibded Haupts 
fiebet: was aber am untern Theil des Schna 


6 a begden Seiten herab haͤnget / heißet 


bder Hahn Bart, 
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Bey lebioſen Dingen fiodet man dies 
Woit bey —5323 


dwercern 
im Brauch / allwo erſtlich dic Ehe fr es 
cinem theil am Schläffel/ fü auch der Bart 
heiſſet zu eignen. Die WolMeher aber 
es als ein vor fich beſtehendes voͤllig oder 
gankes Ding und Werckzeug / die Wolle 


um Spinnen brauchtbar zu machen/ von 


nötyen baben. So den Namen und Nu 
gen jonder Zweifel von denen Kämmen ſo 
die. Menfhen beydes Geſchlechts / vie 
Haupt⸗Haar in Ordnun zu halten erfunden, 
Dergleichen auch. bey denen Roſſen / Moͤh⸗ 
nen auszumirren) doch gröffer und grober 
Art / gebrauchet werden/ doch mit den Uns 
terſcheid / daß im [reiben und ausfprechen 
das Wort nicht mit zweyen mm/fonden mit 
mb Kaumb / ausgedrucket wird. Auch / da 
von vielen ſolchen Dingen zugleich die Rede 
iſt der Buchſtab a in ein aͤ verwandelt und 
ausgeſprochen wird. Daran die Woll⸗ 
Weoer fid) nicht kehren / fondern dag afo 
wol im plurali Kamme / als in infinitivo, 
Kanımen/ in feinem natürlichen flande bes 
halten und Kamme/ Kammen’ Kammer⸗ 
Gefellen ausfprechen/ welche legtere nicht 
Eameraden/ Zell suder Stuben : Sefelien 
ſchlecht hin’ dem Drte nach bedeuten, fons 
dern dem Stande nad ſich bey denen 
Woll⸗Webern ald Meifter ſich vor Gefels 
ien und zwar nicht zum weben fondern nur 
sum WollFämmen gebrauchen laffen. 


Ramme. Doc hat das Wort Kamm⸗bey 


eben diefen Haudwercke zweyerley Bedeu⸗ 
tung / und wird eines theils in einzelner⸗ 
Zahl ausgeſprochen / das Blat am Webe⸗ 
Gegenge/ 10 die Geſtallt eines Kammes hat / 
worein die Faden geſchloſſen werden / um 
ſelbe in beftändiger Drdnung und Gaͤnge 
zu behalten/ verſtanden/ und angejeigef. 
Theil in numero plurali, alg viele außges 
fprochen bedeut die Kamme / womit die 
Wolle geriffen wird / derer zwey ſeyn muͤſ⸗ 
ſen / in jede Hand eine. Mit den Kammen 
wird die laͤngſte und groͤbſte Wole gekam̃et / 
me ſt auf doppelten Welſchen Kammen. 
Die kurtze Wale laͤſt ſich nicht —— 
ſert ſich nicht darnach Wobey mht zu uͤ⸗ 
bergehen / die verſchiedene Beuennung die⸗ 

€: 3 ſes 


Ren Ram 


ſes derer Weber Handwercke: Was unter 
enen Leine⸗Wehbern iſt der Kamm / das 
Ben die Zeug Würder ein Feug. die 
uchmacher / Geſchirr / oder Wer Buy 
wordurch die Yıbeit gemacht wird: Wor⸗ 
aus zu verſtehen was ba) ſeyn moͤchte: 
Durch die vier Geſchirr geworfen, 
$ Kamm Macher. Haben ein geſchencktes 
Handwerck / wie aud) ihre reiiende Geſell⸗ 





| 





Ram Ram 
Flache ſo der Sahſe Heide Heiffet, kräm 


peln / und alſo das Flachs der Wolle aleich 
tractiren. Daher vermuthe ich / daß der 
Herr Zıh. Braun in feinen Tactat vom 
dem priefierlichen Habit bey den Hebreern / 
Part. ı. Cap. IV. J. ur. p. ı01. vid, 


ſchreibt: der Sachſe nenne es Heekeln / 


welches ſouſt den Flachs ergentisch zu⸗ 
koͤmmt. 


5 ſo wohl in Wien, der Kaͤyſerlichen Rammer. Iſt ad) ein Zimmer oder Ber 
e 


dentz ⸗Stadt / als aud) durch vie Ertz⸗ 
ergoglihe Oeſterreichiſche / Koͤmgliche 
hwed ſche und Poluiſche / Chur⸗Gaͤchß⸗ 
ſche und Brabantiſche Lander/ nebſt den 
meiften Reichs » Städten ſolches Hand⸗ 
wercks⸗Geſchencke zu genieffen Haben. Wenn 
fie Meter werden wollen machen fie 
ein Meiſterſtuͤck fondern wenn eines Meis 


uf vor Menfchen oder Haug Rath: 

ondern Perfonen ſo (von Kannen / oder 
dieſer Arbeit / profesiun machen / ſo auch 
Kammer⸗Geſellen genannt werden. Weil 
fie nemlich einerwegen eine eigene Zanſſt⸗ 
man: aber von den Tumpmachern 
nicht geförbet werden fondern muͤſſen vor, 
fommenvor Geſellen dienen. 


fterdsSohn das 25. Jahr feines Alters er | Dobbelte Einfache Ramme. Deren lc 


reichet / und ein Frembder 15. Jahr au 
dem Handwerck grarbeitet / kan er in Nuͤrn⸗ 
berg zu dem Meilter-Recht gelangen. Es 
find aber die Kaͤmme unterſchiedlicher Ars 
fen und Gattungen nemlich zweyjſaͤhnige / 
gehen Band / halb⸗rund / dregerfigte/ 
arts Schlottersund Paruquen⸗Kaͤmme / 
welche fie zum Öftern‘ fenderlic) die von 
Eiffendein und Wall Ro6: Fahren zierlich 


tere allein denen Tuchmachern die Zeugma⸗ 
cher zugeſtehen / die fördern fi alleine vors 
brhalten als nıcht aur Adam Mever’ein 

eugwuͤrcker den2 Nopembr. 1651. vor 

echt allhier vorgeben’ fondern fo gar dag 
gefammte Handwerck / den ı9. Novemb. 
1690. fchriftlih von fi) geben. Wie 
etivanim Tractat. de Jure prohib, vor⸗ 
kommen 


ausjuitechen und durch zu brechen wiſſen. Groſſe⸗kleine Ramme. Es giebt der Kam⸗ 


Der Werdjeug/ den fie hiezu gebrauden/ 
find die Schrot nnd Oeter ⸗Saͤge womit fie 
das Elfenbein fo denn als ein Papier zu 
ſchueiden wiſſen; Der Schranb:Gtod und 
die Kluppen/ die Kaͤmme darein zufpannen; 
das Behansund Schab;Meffer/ die Be; 
ſtoß⸗ Horn /Pfropff und Spitz Feile / wovon 
die erſte auch gantz beſondere Art gehauen / 
und eine derſelben alleine zwey biß drey 
* wieget / wie auch endlich die Filtz⸗ 


eige/ um die Kaͤmme auf felbiger ſchoͤn zu 


poliren und glänzend zu machen. 

ammen. nicht das nomen plurale, 
fondern der Infinitivus verbi, oder die 
A beit und Verrichtung / ſo mit denen Kam; 
men gefchiehet’ub es an Flachs oder Wollen 
lang oder kurtzer / Ob es mir einer Hand, 


me unterſchiedliche Aften’ı.) theils nach der 
Form / alsdobbelt undeinfache: 2 Nheils 
nad) dem Maaxe / Groß:und Meine/ 3; na 


dem Herkommen / als Hollandiſch und Wels 


ſche. Wiewol die Groſſen gememiglich 
mit der Welchen vermiſcht und zuſamen ge⸗ 
ſetzt / bald dieſem bald jenem Handwercke jus 
und abgeſprochen werden wollen. Ale im 
einem Proces gwifchen denen Tuch / und 
— ———— wargenommen / da Teſtis J. 

II. der Zeugmacher zu Maͤhlhauſen 
uffm IV. Artic. vor .fihe da hiugegen 
Teftes ILL,u, IV.der Tuchmacher zu Goß⸗ 
lar ad Artic. IV. vor ihr Handwerck auge 
geſagt und ſich die groſſe und Waͤlſche Kam⸗ 
me juge prochen. Welches ausjuflpren 
ad Jus Prohibendigehoͤret. 


gleich zu nad) ſich / der mit beydem Seit Hollaͤndiſche Ramme. Werden zu Nuͤrn⸗ 


ans/ mit dieſem oder jenen inftrument 
geſchehe. Denn / nicht zu übergeben dafi 
man einerwegen auch das Werck vom 


bera geinacyt‘ kufiet einbar drey Thaler / 
fönnen gar lange gebraucht werden/ heiſſen 
aber doch / wegen ihrer erfien u. 


Ran amt 





HSdo laͤud iſche weilen ſch die Elare oder 


rechte Zeugwuͤrcker in Nhtnberg nieder ges 
laſſen / allwo fir Leut fanden ihnen an 
Hand gehen konnen / daß ſie nicht noͤthig ger 

habt fie über Land bringen zu laſſen 
Rraͤmpel Ramme. Eine vierdte Art / des 
ver Zinden oder Zähne recht gerad aus / 
oben fpigig/ unter ſiarck / wicht etwa 6. biß 
acht in einer einzelnen Reyhe / fundern inci- 
nem Dovadrat wol 40. Stiftgen / nicht ges 
rad aus/ fondern in der Mitte zu einem 
Haͤckgen gekruͤmmet / woraufnur die kurtze 
Wolle gekruͤmpelt / als durch ein Geruͤmpel 
 gejogen wird. Derer dem zwene ſeyn 
muͤſſen / der uutere / fo an einer Bauck heſe⸗ 
ig der andere mit einem Stiel; fo über 
enen ber mit beyden Händen gezogen / die 
wolle aber vorher auf de unten geleget wird. 
Reiß Ramme. Gind jwar an jich von obis 
gen Kraͤmpeln⸗Kammen unterſchieden / weil 
die Wolle freylich zuvor geriſſen / und fo 
denn erji gekraͤmpelt wird. Wurde aber 
von denen Zeugwuͤrckern zu Zeutz / als den 
27. Septemb. 1692. warzunehmen / vers 
miltelſt des Woͤrtſeins oder zuſammen ges 
fest: Durch die Kraͤmpel oder Reiß Kaͤm⸗ 
me: Weilen fie doc) beyde von nörhen/ 
und die vorher gemischte Wolle / oder auch 
andere durch einander geriſſen ehe fie noch 

| — wird. 
Kohlfdre Aamme. Vermuthlich daher alſo 
enannt / weil die Hollaͤudiſche Seefahrer 
** aus Welſch⸗ kand / allwo man die 
Seyde und Wolle kunſt gemaͤß zu handeln 
weiß / zu erſt denen ihrigen Handwercks⸗ 
Leuten zu Behuf mit gebracht. Sind ſonſt 
auch Teutſche / aber einſach / und nicht mehr 
brauchlich. Dieſe Waͤlſche aber von 
Stovoklfelmannen und Balbinuſſen zu Ge⸗ 
re in Teutſchland gebracht noch nicht vor 
700. Jahren / Welſche Woll:Kammen zu 
Sarſche x. 

Rammlinge. Das beſte von der Wole fol 
durch die Kammen ausgezogen iſt / nennet 
man einen * das grobe / fo daran zuruͤck 
bleibet/heifien Kammlinge / find alſo nur 
gum Futter⸗ Tuche noch jugebrauchen. 

Kamm Topff Alſo wird der Topf ges 

nannt / worinnen die Kohlen angeluͤet / und 
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‚MBolle/damit fiegediegener durch die Kants 
me gehe/ muß geſchmoͤltzet werden. Dar 
mit fie nun nicht / mann fie wieder erkaltet / 
ſtarriger und ungangbar werde / pflegt man 
die Kamme warm zu halten. 

+ Aimpffer. DBedentet ı ) den Knauff oder 
Oberfien hervorragenden Theil eines Res 
bensPfeilerd 2.) Einen ſoſchen über die 
Mauer heraus ftehenden Knauff der einem 
Bogen trägt wenn er auch ſchon ohne Ner 
ben⸗Pfeiler iſt. ſ. Math. Lex p. 742. 

+ Kamm: Ad. Ein Rad in den Mühle 
Wercken / welches Zähne hat / und mar auf 
zweyerley Weſſe. Entweder die Zahne fies 

hen oben in dem Umſange des Rades / und 
dieſes heiſſet eigentlich ein Stern + oder 
Stirn⸗KRad Oder ſie ſtehen zur Seiten 
des Randes / und machen mit demſelben ei⸗ 
nengechten Winckel / und das iſt eigentlich 
ein Ramm⸗Rad. Die Kamm Raͤder 
greifen mit ihren Zähnen in die Getriebe / 
und — fie ſich nmörehen muͤſſen/ 
Wolf 


Ol. 

Kanafter. Ufo heiffen die Körbe von 
Niet oder gefchälten Spanifchen Roͤhre / 
darein der Teback in Weit: Indien gepacket 
und nad) Europa gebracht wird. Et ynd 
gemeiniglich 5.6: 7. Rollen in einem ſol⸗ 
hen Korbe/ und hiervon hat der fo genann⸗ 
te Ranafter » Toback feinen Nahmen bes 
kommen. 

Ranifas. Iſt eine Art gebleichter keinwand / 
welche die Moldauer der Ottomanniſchen 
Pforte fur die Sclaven in Hembden und 
Schlaf Hoſen liefern muͤſſen. 

fRappen⸗Eiſen. Iſt s.) das eiſerne Band 

über dem Bleuel. 2.) Iſt es einem einfas 
chen Stangen: Eifen gleich / doch nicht fo 
far: Denn, wo jene an die Feld⸗Kuͤnſte 
und Schacht: Stangen befeftiget werden? 
fo werden diefe nur an die Zug » Stangen 
gebrauchet Am flatt des runden Loches 
wird ein viereckigtes gemacht / daß man die 
Gtangn an den Krums der an der 
SE » Stangen angefchraubt, an haͤn⸗ 
m 


am Tan. = 

fKardatſchenmacher Zandwerck. 
ſchon von mehr re Jahren * 
mit einem Geſchenck perfehenes Handwerck 


+ 


die Kamme gewaͤrmet werden. Weil Die geweſen / welches die veifenden Gejellen, 


— 
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ſonderlich in Polen / Sachſen⸗ Maͤhten / municabiles. Hiervon lit.C ein meh⸗ 


Schlcken/arcken und an vieien „ren | rere. 
jugenieffen naben. Wie Jungen möffen |+ Kauff / Verkauff. Ein Contra oder⸗ 








4. Jahr lang lernen / die Geſellen zwey 
Jaht wanderũ / und wann fie in Nuͤrnberg 
eifter werden wollen drey Jahr daielbit 
bejiändig gearbeitet haben; Doch machen 
fie da elbſt und an vielen andern Lrsen fein 
Meer z Städt; in 3wickau aber vier 
und wantzig Paar Karvätichen auf eınen 
neuen Zeug/ worauf noch mie gearbeitet 
worden, 
Karten. Werdenin gemeinen Leben genannt 
eine Parthey mit gewiſſen Bilden geſtochen / 
gemahlt und gepappte/ zum ſpielen dienen; 
de Pappiere / davor bie Handwercker ſich 
dillih zu huten haben. Doch finden ſich bey 
denen Tucmachern Karten / das find Fieme 
häfigte Kolben fo in ein Ereug ein / und ſe⸗ 
fie gemacht / womit das Tuch / wenn es aus 
der Walde kommet / und noch naß iſt zu 
Haaren bereitet wird. 
sedätichen. Sind eine Urt der Woll 
Kämme und Werdjeug der Woll⸗Weber / 
Fläser noch als die Krempelmhaben klemere 
Blätter, und viel klaͤrer noch als die Reipr 
Faume / ſo die groͤbſten / und ſollen demnach 
{dichter Garn ale die Kariaͤdſchen geben. 
Herden alſo allemahl nach Unterſchied der 
Molleund unter der Hand habenden Arbeit 
gebraucht / und wird Die Wolle nad) dieſen 
und jenen gefponnen. Kommen don Nuͤrn⸗ 
bera werden auch zu Iglea in Märın ges 
ns : Foftet dag paar geben Thaler jehen 
Stof den / konnen etwa acht Centner darnut 
bereitet werden. Bekoͤmmet ein ſolcher 
Zurichter zwey Creutzer Bon Pfunde / neben 
der Kufi/ und dan des Tages ſecht und 
bereiten. 
Es wird mitfelben nur die furge Wolle: 
Da hingegen die lange, auf Hohaͤndiſchen 
Kammen üben ein Feuer gefammet wird, 
- Beitebet el,o in rän.pelnumd kartaͤd chen 
dag mefen des Tuchinachens. Und / als 
die Leinweber zu Rhoda bey ſuchender Er; 
rxiunernxg ihrer dtatuten / ud um Erthei⸗ 
, Ang u. Verflattung derer / unterthaͤn aſt ge: 
bothen kamen die 3 daſelbſt den 
*. Juli 1615. darw der gleichfalls unterthaͤ⸗ 
„ggf eine gcilen eflentix rırum in com- 


hen muß er vorallen Schaden, ſo weit er 


Handlung da ıhrer zwey miteinander eins 
worden / einer dem andern eine gewife Sa⸗ 
ches um einen gewiſſen Pıeig abzuftehen. 
Die handlende Per onen ind die Kauffer / 
welcher ven Werth zu bezaylen / und ver 
Verkauffer / weicher die Sache zu liefern 
übernimmet. Ale diejenige mogen kauf⸗ 
fen and verkaufen / die Nachweiſung Der 
Rechte ıhrei ſeidſt und ıhres Guts maͤchtig 
find. Die vertaufjre Sache muß etwas ges 
wiſſes fign,dahe: iu denen Dingen, die nad) 
Zahl dag odır Gewicht geachtet werden, 
das dehandilte völlig muß geliefert vier 
megen des ermangelnven obiel ander Zah⸗ 
fung - zurück bebaiten merden. Em 
anders wäre es / wenn überhaupt näre ger 
handelt worden / da ein feiner Fehl nicht ans 
geſehen wird. Bey einem undeweglichen 
Sut wird alles das / fe daran zur Zeit des 
Kaufe Erd Nied und Nagel⸗feſt gemefen/ 
indem Kauff begriffen. Wenn ein weſent⸗ 
ficher Irrthum bey der Sache vorgegans 
gen/ a.s/ wenn ein Eſel vor ein Pferd ges 


aufſet worden iſ derxauff ungültig ; mon 


aber der Irrtum nur in einem Umſtand 
maltetsels wenn ein alt Pierd vor ein juns 
ges gekaufft befieher ber Kauff / doch muß 
Pertaufer Erfiattuhg des dadurch erlitdes 
ner Schadens thun. Ter Werth muß in 
baarem Gelde deflehen/ redlich / namhafft 
und billig ſeyn / wiewol um der Ungewißheit 
des Werths der Dirge willen, eine Verkuͤr⸗ 
gung big an die Helme nachgefchen wird/ 
fen nurf: ine Aıfijt mit untergelauffen. 
Wo ein [d;rifrlicher Kauff Brieff erfordert 
wird / mag man vordeffn Ausfertigung zus 


 riehtreten; Mehrentbeils aber iſt der 


Kanff bindiq / wenn der Handſchlag over ein 
Augeld Dan auf gegeben / wenn der Kauff 
volzogen / ift Der Käufer Die Zahlung ji 
tkun-eder vor den Berzun die Zuſen zuer⸗ 
flatten ſchuldig. Leer Verkäufer hinge⸗ 
gen m gehalten / die verkauff· e Sache zu lief⸗ 
fern den Stande mie fie verkauffet wor⸗ 
den und mit deren Nuhungen / die von Zeit 
des Verkanffs andanrn gefallen. Dane 


den 


Rauff Zauff 
denfelben abmenden koͤnnen / fiehen! ;einen 
Ungluͤcks⸗Fall aber iſt er zugewähren nucht 
—— Wird der Kaͤufſer um die ers 
kauffte Sache angeiprochen / ſt der Verkaͤuf⸗ 
fer ihn dißfalls zu vertretenzund die gewaͤhr 
au leiſten gehalten. Bey liegenden Gütern 
wird an manchen Orten Gerichtliche Auf 
laſſung / oder Gerichtliche Verſchteibung 
erfordert. im beſtaͤndiger und unieber, 
ruflicher Kauff / wird ein rechterErb Kauff 
und zu techtem Todt⸗Kauff; ewiglich 
zur Urtaͤde verkauffen genennet;und als 
lejeit vermuthet wo nicht ein anders Dh 
Et angehängte Bedinge verfehen wordẽ 
Diefe find ; daß / wo ım gewiſſer Zeit ein ander 
mehr bieten folte,der erfte Käufer denfelben 
werth entrichten / oder von dem Kanıf ab⸗ 
fiehen wolle : daß / mo die Zahlung zu be; 
flimmter Zeit nicht erfolget / der Kauf 
nicht gelten folle : daß binnen gefegter 
Zeır/ oder umeine gewiſſe Ei fiattung der 
Käuffer zurück treten mo ge welches. man 
den Reußauff nennt: daß dem Berkäuf: 
fer die verkaufte Sacheüber eine beftimmte 
Zeit/ und nad Erftattung der nugbaren 
noch verhandenen Beflerungen, um denfel- 
ben Werth, wieder an fich zu Fauffen frey 
ſtehe / welches man den Wiederkauff und 
wie ih verkauffen nennet: daß 
auf den Fall eines anberwärtigen Vers 
Paujis/ der erſte Verkaͤuffer der nänefie dazu 
n ſolle / welchesein näher Kauff heiffet, 
n Kauff geſchiedet um paare Zahlung, 
welches man Zug um Zug uennet, oder 
auf Tagzeit / da rin gewiſſes zum Angeld 
gegeben/ und das uͤbrige aufein vder mehr 
Bicler hinaus gefeget wird. Ein Kauff wird 
aufgehobenund vernichtet / mit beyder Thei: 
le gutem: Willens oder wenn eines von 
denen Bedingen / davon ſchon gefaget/ flatt 
hat : oder wo ein Zwang oder Betrug um 
terlauffen: oder/und vornehmlich wenn 
ein Theil über die Helffte verkürget wor⸗ 
den / wenn nehmlich es ſich begaͤbe / daß der 
* mehr bejahlt / als das Gut wey⸗ 
mahl werth fl, oder der Verkaͤuffer weniger 
. als den halben Werth empfangen. Im 
eriien Fall hat, der Verkauſſer die Waͤhl / 
ob er die Sache zuruͤck nehmen/ oder den 
Uber fluß. dis. Werlhs heraus geben; im 
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letten Fall hat der Käufer die Wahl) ob 
er das But wieder abtreten’ oder den ges 
rechten Werth erfüllen wolle, Struv Be= 
fold, Obunter dem Kauff und Verkauff 
alle andere Handlungen/ wor aus eine Vers 
äuflerung erfulgt/ als Schenckung / Vers 
pfändung sc. begriſſen? Wo die Rechte eis 
nen Kauf oder Verfauff währen, da mers 
den die andern alle mit berſtanden / ein ans 
deres iſt wo ein Verbot oder Vergleich dars 
—** ommen. Wenn ein Käufer 
lagt/ daß Die ihm verkaufte Waare nicht 
‚„Kauffmannss Gut gewefen/ liegt ihm ob / 
den Beweiß zuſuͤhren / ober gleich Negati. 
vam zu behaupten ſcheinet / weil er ſeine 
Klage in negativa gründet. Niemand fan 
geziunngen werben feine Habe zu ver Faufs 
fen/ oder wider feinen Wilen zu Fauffen/eg 
ware denn in gewiſſen Faͤllen / da die gemeis 
ne Wohlfahrt mit befangen ift. Ku 
bracht mieche/ und iſt der neue Käuffer 
eins Hauſes nicht ſchuldig dem darin 
figenden Miethm ann die Miethe zu hals 
ten / ob. ſchon die verferichene Zeit nd) 
nicht zu Ende, es wäre ihm denn folches im 
dem Kauff mit eingedungen. Und im fo 
weit gehet Kauff vor Gewinn. Hinge⸗ 
gen ift der Miether befugt; feinen Bermies 
ther zu belaugen/ um den Schaden, fo er 
leidet / weil ihm die Miethe nicht gehalten 
worden / und in ſolchem Verſtande gehet 
gem * “er Pr | 
rRauff + Kandel / Kauffinannfchaffe 
Handlung: Verkehr mit alleıley Waas 
ren und Gütern / die zum Unterhalt und 
Gebraud) in dem menſchlichen Leben nuͤtz 
und nöthig ſind / die eniweder gegen einans 
ber vertaufchet/oder um baar Geld erhan⸗ 
delt / und von seinem Ort zum andern ver 
retwerben. Derjenige / fo einer folchen 
Handlung annimmt / wird ein Kauff:oder 
 sandelemann geremmet. Der Kauf 
Handel if die unerfchöpffte Delle des 
Reichthums eines Staats /iwıe foidet vor 
‚ Alters anden Phönicifchen Erädten Tiro 
und Sidon / und heut zu Tage andenen 
Böldern zu fehen / die ſich deffelben vor ans 
dernbefleiffen. Daher es ein Stüd der 
olitiſchen Klugheit geworden / den K aufſ⸗ 
Sun einem Reich, oder Land Hi ie 


— 


do 


Rauff Rauff 
Höhe zu bringen / wozu diejenigen einen 


ee Vortheil Haben/die zu der Seefahrt 
wohl gelegen find. Die allgemeine Regeln / 


. Wabiefe; Desjenigen/fo in einem kande am 
beiten fortkoͤmmt / und zumächft/fich am meis 
ften befleiffen/damit foldyer Uberfing andern 

mitgetheilet werde : Nichts von Bütern/ 

Die einer Verarbeitung bedörffen/ rohe aus 

dem Yande zu laſſen / ſondern es felbit zuver⸗ 

arbeiten / und die gearbeitete Waarezu vers 
fuͤhren / weil ſolchergeſtalt über den natuͤrli⸗ 
hen Werth / auch dag Arbeits-Lohn daran 
verdienet / und Geld in das Yand geyugen 


Land zu bringen / daß fiedarinn verarbeitet/ 
und die Arbeit hinwieder verführet werde: 
embde Waaren / derer man entrathen 

an / nicht einzulaffen/und dahin zu trachten / 
daß mehr an andere ausgegeben / als von 
andern herein geholet werde: Die Frach⸗ 
ten und Fuhren zu and und Waſſer nach 


foird Rohe Waaren traten in das | 


Möglichkeit fördern und erleichtern: Dem ' 


Volcke Schug und Recht halten’ und bie 
gemeinen Beſchwerungen alfo mäfigen’daß 
der Arbeiter ſich feiner Arbeit erfreue/ und 


bey gutem Muth erhalten werde : Alles 


Zwangs und Stöhrungfih enthalten’ und 

der Handlung den freyen Lauff laffen. Die 
bejondere Anwendung ſolcher Regeln beru⸗ 
bet auf den befondern Umſtaͤnden der Orte 
und Zeiten/ und wird durch die Erfahrung 
am beiten erlernet. Yu Teutfchland und 
einigen andern Reichen wird Kaufmanns 
afft treiben dem Bürger-Stande übers 
aſſen und dem Adel vor nachtheilig erach⸗ 
tet/ dahingegen in Spanien und Italien es 
“ anderfi gehaltenwird. Es iſt abereinem 


e 
fo bardber gegeben werden möchten/find et, 





Bauff Rauff 
fo unter Kaufleuten ſchweben / ſollen nicht 


nach der Kunft umd umjchiweirfen des ges 


meinen Rechts⸗Ganges gehandelt / ſoudern 
nach gleich und recht geſchlichtet werden / 
zu dem Ende in groſſen Handels⸗Stadten 
ein beſonderes Handeis-Bericht pflegt bes 
fieltet zu feyn. Beſold. & Speid. Cont. 
Der Kön. Poln und Churf Sachß. Hof 
und Commerciens Rath / Herr Mar: 
— bat ein neuscrögfneteg Handels⸗ 
ericht oder Comm .rci:u - Colegium 
beraug gegeben / welcher auch mit mehr 
andern hieher gehörigen Syrificen um die 
Handelſchafft ſich vieifäiug hoch verdient 
ar Die Handels: Bücher der Kauf 
Teute führen auf gewiſſe maſſe einen Beweij 
mit ſich wenn ſie rein und ordentlich ge: 
führer; allein auf die Handlung gerschtet; 
und alle Umflände der Zeit / der Guter, der 
Perfonen ıc. deutlich beobachtet worden. 
Wehn, Hingegen mean nur eine einige 
Poſt unrichtig befunden wird/ verliert ın als 
lem übrigen das Buch feinen Slauben. 
Befold. Ein Weib / die Kaufmann chart 
treibt / muß ſich dem Handels ⸗NRecht unter: 
‚werfen? und hat ſich der in gemeinen Rech⸗ 
ten verſehenen weiblichen Gerechtigkeiten 
nicht zu erfreuen. Speid. & Bef. Contin. 
Desgleichen einer/ der noch nicht vogdbar / 
oder unter vaͤterlicher Gewalt iſt / lan ım 
Anfehen der Handinng fih der Wohltha⸗ 
ten der gemeinen Rechte nicht bedienen. 
Speid, Contin. Ein Kauffmann mag in 
der Handlung höhere. Zinjen geben und 
nehmen, als ingemein verfiattet mend/ 
ohne eines . ungiemlihen Wuchers 
fhuldig zu. machen.  Speid. Concin. 
Kaufleute werden eigentlich genennet/ die 
ins Groſſe Handeln die aber die Waaren 


yon didel ungewehrt/ den Zuwachs von feis | 
nen Guͤtern an Früchten Wein, Vieh / | 
Holtz / und dergleichen ju verführen. Den 
Geiſtlichen wird in dem Jure Canonico der 
Fauf⸗Handel verbothen: auch bey den 


ins Kleine ausmeſſen / auswaͤgen / oder ans 
derfi verſellen follen Krahmer heiſſen. 
Don dem Kauf:Handel und Recht der 
Kaufleute find nachzufchlagen. Jac. Savary 


Proteſtanten vor uranfiändig gehalten / und 
haben fie ſolchenſalls ihrer Frenheit ſich 
nicht zu erfreuen / vndern muͤſſen ſich den ge⸗ 
meinen Auflagen in ſowen unterwerffen. 
In dem Tuͤrckiſchen Reiche find die Armes 
ner und Juden / in Indien Die Benjauen Die ı 


gröflefien Kauflenit. Die Streitigkeiten 


volfommener Kauff und Handels Dann. 
Joh. Margvardus, de Jure Mercatorum 
& Commerciorum, Molinzus de Com» 
merciis, Benevenatus Siraccha deMer- 
catura, Anſ. de Aufaldis de Commer- 
ciis & Mercatura, Juf, Veronis Dife, 


yon verdorbeuen Kaufleuten, 


— — 


Kauf £& 


Kauff Kauff 
rern und Fallitten. Von den Fehlern 
der Kaufleute Ahafv. Fritfchii Mercator 
Peccans : wie ein Kauffmanu mit gutem 
Sewiſſen handeln möge/ Hanß Jun 
Winck elmanns Ehriftlicher Kaufmann 
Epiegel. De Libris-Mercatorum And. 
Chrift. Rofener. Ein mehrers iſt zu find 
den in Cafp. Thurmanni Biblio theca 
Maritima Me catoria & Nautica. 
Looß. Kauffen und durqs Looß er⸗ 
baltenmieverfpricht ſich ſelbſt. Trifft doch 
ein bey unſern Beckein / bey welchen das 
Bretzei Baden durchs Looh erwartet wers 
denmuß. Danun/der welchen das Looß 





- betrafen deſſen fich nicht bedienen will ſol⸗ 


+ Rauff 


ches gegen ein Stoͤck Geld abzutreten / [0 
bat denn diefer das Loph gekauft / unt Eyms 
met beydes zufammen. 

⸗Hauß. Ein Gebäu fo zum Auf 
fenthalt fremder Kaufleute an einem Stt / 
und zur Niederlage ihrer Waareu beftim; 
met ift. Dergleichen find zu Venedig das 


fo genannte teurfhe Hauß / Fontico dei; 


Tedefchi, ein viereckiges Gebaͤu / von 512. 
Dur in Unfange/ auswendig mit 22 Kram⸗ 
aden/ inmendia mit einem viereckigen Hof / 


Gexwoͤlbern / Bogen Gängen und vielen + 
ZZmimern / indem es. vier Stock hoch / ver⸗ 


feben: und das Tuͤrckiſche Hauß. In Tuͤr⸗ 
ckey / Perſien und Sry find die Bazar ders 
gleih:n Kauf: Haͤuſet/ und mögen die 
Com; toirs der Eu: opäifchen Nationen/ fo 
fie hin und wieder in den Handels ⸗Staͤdten 


Unter der Indianiſchen Könige Bormäßig- 


J se haben) ebenfals hicher gerechuct wer, 


t Kauffmanns:But. Heift eine tüchtige 


- den andern verwahren N 


1 


und gute Waare, damit ein ehrlicher Mann 

Daber fagen 
die Kauflente :. das ift fein Kanfimannd- 
Butri. e. es ift eine verdorbene oder vers 
fälfchte Waare / damit man ift betrogen 
worden. 


Keufjfebilling, Pretium, Valor: 


Valeur. Der Werth der verfaufften 


Suts: diejerige Sunma/ jo als ein Kauf 


Geld verglichen morden. 


Der Kauf: 
fon fol billia und dem Werth der vers 
aujten Sache ſeyn: wir aber derſelbe zu 


F Rauffmanns + Thaler, 


Kehl Keht an 
ſcaͤten / iſt ſchwer / weil bie menigftenDinge 
enen innerlichen beitändigen Werth haben / 
fondern nach dem aͤuſſerlichen Umſtaͤnden 





der Zeit uno Gelegenheit ſteigen und fallen, 


Ingemein wird vor emen billigen Kauffe 
ſchiling geachtet/ der von eınem andern 
nicht überboten wird. Der Kauffſchiling 
ou allezeit deutlich und eigentlich geſetzet 


eyn. Bef. Cont. 

Gilt in Ham⸗ 
burg und andern Orten 33. Schillinge / oder 
2. Marc Laͤbich und 1. Schilling / und 
ift nur noch im Vchſen / Handel gebraͤuch⸗ 


id. 
+ KhlsLeiffe, Cymaticum,Gvev- 


‚destes Talon. In der Bau⸗ Kunſt eig 


ablauffender Leiſten/ beſtehend aus weyen 


Theilen / davon dag oberſte mit einen Vier⸗ 
tei Kreiß heraus gebauchet / das untere aber 
gleichfalls mit einem Viertel Kreiß ausge⸗ 
nommen if. Goldm. 


t Rebl-Rinne Cormiere. Im Bau 


der Ort an einem Dach / wo iney Dächer 
jufammen ftoffen/ und een Wackel mit 

- einer Hölgung machen. Die Kap Senjlee 
machen Kehl⸗Rinnen aufden Daͤchern. 
Kehr·Rad. Im Berg: Bauein Rad mit 
gedeppelten Echauffeln/ dannt es bald 
rechte bald lincks umgeben koͤnue / an d 
Welle der Korb und das Brems⸗Rad. Der 
Korb ift das Beftäng an der Welle, um 
welches das Seil geſchlagen / womit das 
Ertz in einer Tonne ans dem Schacht ges 
zogen wird. , Das BremsRab ıft ein Fleis 
nes Rad ander Kehr ⸗Rads⸗ Welle / welches 

dðen und unten mit zwey ſtarcken Hoͤltzern / 
durch eine Handhabe / fo die Brems heiſſet 
aufgehalten wird / wenn das Kehr ⸗Rad 
flille ſiehen ſoll. Roͤßl. 


+ Keil. Ein, Werdjeug/ damit ingemein 


Holtz geſpaltet wird / es haben aber auch 
die Meiſſeln der Schmiede / und andere 
ee demuelben eine Verwandt⸗ 
ft. r Keil ift an dem einen Ende 
charff / und an dem andern breit : jenes 
wird aufgeſetzt / wo der Keil feine Krafft bes 
weiſen fol/und denn wırd derſelbe durch⸗ 
A auf das breite Ende getrieben / daß 
eine Krafft erfolge, Dieſe Krafft verhält 
Dd ſich 


Keil ö Rei 


Pe 
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ſich zu den Widerſtand der Laſt / oder des] 


; zufpaltenen Solges/ wie feine halbe Dicke 
Srroitang Tner ——— 
erfpaltung feiner Laſt wie 3 en 

—* arbeitende Hebel / derer —* 

oder Unterlage der Klotz / der Schlag ſo 

darauf geſchiehet / das Gewicht. Je ſchaͤrf⸗ 
fer des Keils Winckel / je leichter wird er 

: eindringen, und. in dem Ebenmaaß wie er 
‚ eindringet/ die Spaltung verrichten. Der 
: Nagel iſt nichts anders / deun ein turber | 

Kal: die Echeere pween gekreutzte Keile/ 
davon die Unterlage der Ried iſt: die Art | 
ein Keil an einem Stiel : ein Mefler ein 
langer Keil / und ſ. w Ads. 

4 Keil, In der Bau Kunft / eine Art eines, 

Schluß ⸗Steins in der Mitte eines Bogens / 
unten ſchmaler ale oben, und wird mehren: 

theils in den groben Ordaungen gebraucht. 


Bolont. 
Keffer. Heiffen die Zinn⸗Seiffen unter dem 
i —— ——* zuſammen gewach ⸗ 
enen Kroſpeln. Zinn⸗ Graupeln oder 
Keffer / —* insgemein dem tait An⸗ 
bang des Gebirges beſindlich ſichtigen Seiſ⸗ 
fenſtein / oder ſichtlichen Graupen / die 
Durchs Puchwerck muͤſſen zu gut gemgchet 
werden. Derbe Keffer aber find ſolche in 
Geiffen gefundene Kro pel von reinem Seif, 
fen-Stein/ der fein Gebürge bey fich führer ; 
insgemein werden bepde ſolche Arten / ſo in 
Seiffen gefunden werden/ Keffer/ was aber 
im Gruben’ auf Zwitter-Bängen geſunden / 


ein Brech⸗ Graupen genenuet. 

Fehi Baldien. A ein Balcken eines 
Dachwercks / in der Mitten zwey gegen ein 
ander ſtehende Sparren vorbildet. 

4 Keblen. Heiſt bey den Tiſchern und ans 
dern Handwerckern / wenn man eine Leifte 
imn allerley Form oder Glieder verrandelt, 
Kerge Bey brennender Kerge ver 
kauffen / Wird in See-Städten geſagt / 
wenn ein Hauß oder Schiff per auctio nem 
verkauffet wird; dadann folder Verkauff 
den Kauff⸗ Lentenrdurch den Ausruffer oder 
durch gedruckte Zettul Fund gemacht / der 
Terminus des Ausruffent anberaumet/und 
mann folcher erſchienen / alsbann ein bren· 
werd bicht auf die Tafel gefeget wird/ fo 
lange lches breuuet / haden diejenigen wel ⸗ 


Der Keil iſt in 





Keper Keper 


che kauffen wollen / Zeit einander aufzubie⸗ 
ten / wer nun gegen die Zeit / da das Licht 
verloͤſchet / dah hoͤchſte Geboth gethan hat / 
dem wird das Hauß oder Schiff zugefchläge. 


Keper. Wie es auswaͤrtiſchen Worten zu 
Ks pflegt / fo (chreibet ſolches jeder und 


pricht es ans wie er es aufnimmet / oder uns 
ter feinen Leuten bräuchlich ft. Alſo habe 
es in verſchiedenen Actenbald Kärper/bald 
Köper und Keper geſchrieben wahrgenoum 
men. BunKoop/Kauff/Koben werden Kaper 
genannt Raub»Sciffe ſo aufder See Kape⸗ 
rey treiben/fället alfo Diefes hinweg / Karper 
habe zwar geſchrieben ſunden / aber / ſo gar 
die Tuchmacher / welche doch deßfalls mit 
denen Zeuchwuͤrckern in Streit liegen / fon: 
ten ſich Daraus nicht finden / hielten davor / 
es ſey Bild / oder ein Greet / wie man es zu 
Nürnberg nennet. Faͤllet .. diefeg 
—— Köper/iftin Sach en ein Kaͤuf⸗ 
r/von Koopen oder Köpen/ kauſſen / Kop 
ein Kauf; und ſchicket ſich noch weniger hier 
ber. In der Leipziger Tuchmacher Ord⸗ 
kung von Tahr 1686. Art.XXX. p.21.fin. 
ift es vollends mit einem U und dobbelten 
p geſchrieben Küpper. 

Alleine / weil unſer jetzigen Teutſchen 
Zeuchwuͤrcker Uhr⸗ahnen / aus Nieder: Land / 
da fie das noch gantze ſo genannten Duke- 
dalis Religions Tyranney entwichen / zu 
uns herauf —— Wert mit⸗ 
bracht und fortgepflautzet / halten wir es bor 
ein urſpruͤnnglich Nicder Laͤndiſch Wort / 
und laſſen ung um deſſen derivation, und / 
ob Bild / gemoͤdelts / gejogene Arbeit 
Greet und nüre eins und ‚Syno- 
nyma ſeyn / unbekuͤmmert / die Sach felbft 
— darinn / daß es die Zeuchwuͤrcker et 
vor ihr eigen Kenn / und Merck ⸗ Zeichen / wo⸗ 
durch ihre und der Tuqmacher Laacken zu 
unterſchieden / nnd könne ohne den Kerper 
Fein Raſch / er wurde gemacht wie er wolle/ 
coneipiret werden: Auch durch feinen ans 


‚dern weg / als ocular infpe ction der Werck⸗ 


verſtaͤndigen Raſch und Zeuchmacher de- 
monſtriret werden. Daf dahero ſo gar 
auch Die fo genannten Tuch⸗Raſche ein 
Zench ſeyen / deſſen forma, der Keper alleine 
von Raſch⸗ und Zeuchmachern dependiret: 
M / es ſey nicht tin guug / gejogene =. 


Keper Keper 
ſeyn / waun es am Keper ermangele. Alles 
iwar / was gezogene Arbeit heiffet/und aber 
auch einen Keper hat / komme denen Zeuch⸗ 
—und Raſchmachern zu: Und giebt denen 
Tuchmachern nichts / daß gleichwol Tuch⸗ 
Faden mit eingewuͤrcket / daß um deßwillen 
ſie ſich der Raſche wolten anmaſſen. Denn’ 
alles Raſchmachen / ſie werden grob oder 
klar gearbeitet / wird uuter gezogene Arbeit 
gerechnet / weil fie gekepert * 

Oben wol in mehr angrzogenen Proces 
der XIII. Beweis: Articul dahin gänge: 
Ob nicht aber/ daß alles woraus der Tuch⸗ 
Raſch gemacht wuͤrbe / durch nachflehen- 

muͤſſe. 1.) De 





u aufn 


< . Antworte demnach H. €. ein zumet 
zu Goßler / als erfier Zeuger ohne Anſto 
mit ja/ ſoviel die Inftrumsmta betreffe: 
Zur Arbeit aber und Verrichtung mit nich⸗ 
ten! Es iſt nicht ein jedes fo worzu erfordert 
wird, vor fich hinlänglichund genug. Was 

ſch nenneten/ 


weis⸗Artirul ob 
das Tuch⸗ Raſch / wie Tuch werfertiget wer- 
de, und Tuch fen. Der Zeugweber aber ſagte 
nein darzu! Sie möge verfertiget werden 
wie fie wolle / fomäre es doch kein Tuch» Ur; 
weil eẽ gekepert. Auf dem ſechze⸗ 

Mean gumite neer Dape. 

anders als Zeuge g werde: Depo- 
nirte obiger Zeuge mitund neben J. ©. B. 
Was die Tuchmacher allbier zu G. Tuch» 
Raſch nennen’ ſoſches gehöre den Zeugma: 
bern alleine zu machen / denn es waͤre emes 
(einzelern) Menfchen Arbrit / und waͤre ge⸗ 
kepert Zu dem TDuchmachen aber a2: 
Menſchen und kaͤme das kepern 
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dem Tuchmachern nicht zu. Diefen allen/ 
fimmen zu und begeugen die Zug 
zum Hof im Vogtlande / als reine Zeugmirs 
der: Alles was gezogene Arbeit heiſt / 
und einen Keper hat / fomme denen Zeug⸗ 
und Raſchmachern zu. Aber ihres Orts 
führeten fie keinen Keper; fondırn Ents 
Den Polynueth fchnieret der 
Teutſche nicht eben vom lingk pinnen / ſon⸗ 
dern von ſpielen und Vermiſchung der Faͤden 
unterm wuͤrcken um das Geweb ier ucher / 
tichter / und beſtaͤndiger zu machen’ /welches 
die Rieder Länder gekeepert zu heiſſen pfle⸗ 
gen dergleichen Gewebe fie Pellen die 
Fantzoſen aber Serviettes nenuin. Das 
ſeiden Geweb aber / beydr Nationen, du 
Sattin. Dur folde Verwechſelung der 
Fäden fommen Bielerhandbildungen- ins 
Gefichtermie beygmAmmone und Trebullio 
Pollioue vorhin befannt/ und beym Joh. 
Braun. de Veftit. Sacerd. Ebr. Part. I. 
" Cap. XVil, $.23.p. 408. fq. ju lefen. 
Bern;Achl. An theils Früchten wird der 
Kern gar nicht geachtet / als der Weinbees 
ren: oder wenns hoch koͤmmet / zum fort 
pflangen/ als von Obſt. An theils hinge⸗ 
gen: der Kern allein / als an den Nöffens.in 
theils beyde das Sleifh und Kern: Als an 
dem Kern Obſt / Kirfchen und Pflaumen 
Doc liegt bey allen viel an Kern/ weil ee 
beydes zur Speiſe / vornemlich aber am fort: 
pflangen dienet. Daher/ wenn man nach 
den Wefen eines Dinges fncher/ und endlich 
darhinter kommet / ſpricht man: da ſtecke 
der —* *7 . = —— en 
nen fo m eifch no n. 
doch iſt bey denen Mühlen der Auszug vom 
Mehl / das Kern⸗Mehl / ob ſchon das Gerz 
—— keinen andern Kern / als das Mehl 


hat. 
Kern Stahl. Wie gedacht / fo iſt der K 
auch bey andern Dingen/ fo —* —5* 
noch Kern haben / das beſte: wie etwa 
En im Buchſtaben S vorkommen 





‚Kern Tuch. Uf obige Weife. 


Kertze⸗Meiſter. Es haben die Handwer⸗ 
cker / wie fie nach ünd nach eine Zunſt⸗Ge⸗ 
rechtigkeit / und gleichfam des Jus Collegii 
uf Art der Clericorum, und vermurb!i 

Dd 3 dur 


24 


4 


* 


eingedinget. 


inn die ð puͤndel en 


Keſſel 
durch derer Eingeben erlanget / haben fie 
«heilsgur Dandbarkeit theils / eiuen eftaat 
Bor andern Unzänftigen fünren zu kennen / 
Wachs⸗Kertzen in die Kırden gewidmet / 
wo nicht jene es an die Hand geben und mit 
Deffen man jedesmahl 
einen bedürfftigen Votrath zu haben, wei⸗ 
Ien dieColle &ten zu beſchwerlich fallen dörfs 
fen/ die Strafen nicht an Geldes woran bie 
Obrigkeit würde Theil baben/ ſondern 
an Wachs’ und zwart zu milden Sachen / 
an geſetzt / um es deſto leichter zu erhalten 
und bey jn behalten. Weilen nu nicht ge⸗ 
nung / daß der Ober ⸗Meiſter die Straffe aufs 


Keſſel 


keget,fondern eingetrieben / zu Kertzen berei⸗ Ke 


tet/ und zu gebührender Zeit in die Kirche 
gelie‘ert werden muß. Iſt ſolches ein or; 

dentliches Ambt / und ein anfehnliches Eh⸗ 

ren⸗Wort Kertze⸗Meiſt er / gleich am zur 

Beſoldung angenommen worden; daß er 

ein halber Clericus ſey. 


+ Keffel. Im Perg Bau/ ein Loch im Goͤpel 


wo elbſt der Piog heget/ in welchem das 
Pfaͤnnlein oder Spur eingem iſſelt iſ / wor⸗ 


Reſſel Heiſſet auch ein Ort / wo durch ein 





Keſſel Kette 
ſchlagen / oder ein Waſſer⸗Staͤnder / Bier⸗ 
Stutz u. d g. Zu Nürnberg brauchen ſie 
Day nicht / fondern wenn er 7. Jahr inder 
Lehre und Banderfhaft jugeb: acht / und 
drey Jahr in der Stadt gearbeitet wieder, 
auffein Anfuchen für Meiſier erfiart. Sie 
haben diefes vur andern Handwercken / daß 
fieunter befonderem Schutz des Churfärs 
fien zu Pfaitz ſtehen / weicher diefe Ger echs 
tigkeit den adelichen Geſchlecht der Zubel 
zu AftersLchen verlieben’ mıt dem Vor⸗ 
theil/ daß fie ales Kupffer⸗Geſchirr / ſo im 
der Haufhaltung nöthig, von den Keplern 
umſonſt haben. Beſold. Contin. 

il Farben⸗Tuch. In eiem andern 
treit pwiſchen denen Naumburgern / kam 
das Keſſel⸗Farben Tuch mit vor/ daß der 
Gerwand : Schneider feiner die Ele. unter 
1. Thal. fo nicht zu Naumburg gemacht / 
führen folle. "Daß doch diefe in einem 
Schreiben von 6. Mart. 1684 nicht gefians 
den/ daß ım denen Artieulen ein Wort das 
von zu finden. 





Keſſel⸗ Hautʒze. Iſt unter denen Beckern / 


derjenige, ſo beym Pretzel Backen / das Feu⸗ 
er unter dem Keſſel in acht nimmer. 


enacs Loch viel lofe Geſtein herein faͤllt day; Keſſel Tuch. Werden unter diejenigen ge⸗ 
oben eine weite Hoͤle wird. Solches hei, 


fet many es habe ſich gekeſſelt. Roͤßl. 
Kepler, Kupffer » Schmidt. Em Hand: 
werds Mana der Keffel und andere Ge 
a ans Kupffer machet. Dieſes ge chie⸗ 
et entweder auf den Haͤmmern durch Huͤlf⸗ 


fe des Waſſers / oder im Haue / mit der 


Hand. Sie machen groſſeBrau⸗Pſannen⸗ 
Brandfwein s Blaſen / allerhand Küchen: 
Geſchirr an Keffeln/ Pfannen/ Toͤpffen / 


‚ Biden’ Schweuck⸗Koeſſel / allerhand Bes 


ſchirr zum Getraͤuck/ u. f. w. welches ſie / wo 
es noͤthig / ſelbſt verzinnen. Sie decken | 
Kirchen und Pallaͤſte oder machen bie Dach : 


ſchaͤtzet und geben Anlaß zum Streit pwi⸗ 
(chen denen®cwand: Schneidern und Tuch⸗ 
machern zu Gotherdaß da jene nicht ale 
Frembde / und fofibarer alg inder Stadt 
gemachte Tücher fünren fulten/ ſelbige den⸗ 
noch dergleichen ja viel geringer noch als 
die Gersfchen ſo den hieſigen Tuch Handel 
verderben/ geführet hattem/ weräber den _ 


‚14. Jenner 1645. ein Vergleich aufgerichs 


tet’ und ven 9. Mart. ejusd. confirmirt 
worden: daß die/fo nicht don natürluhen 
Farben / fondern bunte gefärbte 

ſeyn / in jelbigen Vergleiche nicht begriffen 
fondern gank ausgeichloffen ſeyn folen. 


Rinnen daran’ mit Drachen Köpfen. und Kette. Iſt rinentlich. ein Metallents Ges 


andere Zierathen’ Köpfe auf Häuser und : 
Thuͤrne ie. Sie willen ihre Arbeit auf 
mehr denn eine Art zrerlich gu verfertigen/! | 
2 getupffelt / Knorrig / oder auch geirie⸗ 


en / wornnt ſie es den Gold chmeden gleich 


shun!: &ir.baben ein gcſchencktes Hands 
tet. Ihr Meifierfiückut ein Schwenck ⸗ 
Keflel aus ciuem runden ftüch KUpffer ges ; 


& 


maͤcht / und gehöret vor die Schneider. Jch 
weiß aber nicht: unter was Echein es die 
Weber an fi) gesugen/ da fie fo fort ihre 


erſte Arbeit / da fie die Fäden ausſpannen 


und. gar genuͤgſam den Aus zug nennen füns 
nen die Kette heiſſen. Und wiewol fie 
ehemals beyde Wörter zuſammen ſetzen / 
doch fie bald copulatixve Durch das Wort 

s und 


Ke Ket 
und / als obs verſchledene Dinge wehren / 
bald disjunccive, durch das Wort oder / 
verknuͤpfften als obs Synonyma waren 
Ja / fie bedienen fih noch anderer Namen, | 
als Anſchier / Auftrag / Zettel wovon | 
das mitler gar fuͤglich ſich zum Emtrag / ſo 
auch Einſchlag und Einſchuß genennet 
wird / was menlich querdurch und im die 
Breite rcket wird / jündet. 

Es i aber auch nicht Länger Friede / als 
weit Leinen und Wolle von einander blei⸗ 
ben/ und die Tuchmacher gleichſam aus 

. generoßitätmitden keinwebern ſich wicht in 
Streit einlaffen. Wir bald aber die Zeug: 
macher / welche zwar gleich dem. Tuchma⸗ 
chern den Wollen⸗Faden führen, fi auch 
des fo genannten Tuch» Fadens zum Ta 
Shen Raſch anmaſſen / machen die Tuch ma⸗ 
eher einen uͤfſtand / richteten auch in oft ge⸗ 

- Pachten Proces m Goßlar den Zehenden 
SHeweißsArtieuialfo ein: War / daß was 
aufm Beinen Rade geiponnen wird / zum 

Tuchmacher Handwerde and gehören’ 

' nemlich zur Kette / over zum Anzuge: Er 

insten aber ſolchen in dem achten zur 

antzeley in Mühltaufen/ angegebene Be: 
weis · Articul durch dem Zufag das Tuch⸗ 
Burn: als ohne welchen der Articul um 
verwuͤnde befchuldige worden ſeyn. Die 
Tuch ⸗Raſche find oben die Braut darum 
man tantzt. Die ordentliche Tuche braus 
hen nach erfordern dergleichen Anfchier/ 
Stamen, als 


nun Verlangen’ gar nicht. 
Bor die Zmenmärmifche Tuche / m 








“ 


oͤchte es / 

wenn Adam Malers / eines angegebenen 

Zeuchmachers vor dem Kath allhier/ben 2. 

‚Movembr. 1683. geführten Reden zu traus 

en fih noch eher ſchicken / da er geſagt. Go 

iſt bekannt / daß ſowol die Eiſrnachiſchen ale 
Weimariſchen Zeuchmacher / in allen 

Landen vor rechte Zeuchmacher nicht er⸗ 

amnt werden. Und find auch die Tuch 

macher dafelbfi nr Zweymaͤmiſch als wel⸗ 

chen die jweyſachen Kämme zukornamen / 

‚weil diefelben gekammete Ketten ver⸗ 

“arbeiten: Denen Einmaͤnniſchen aber ‚ein 

fache zufommen. 

, mar flugte der erfichen der Cantzeley ju 

Wh. angegebene Zeuge B. M. beym achten 

Articul Hein Garn gehört zwar zum An 





Ker Ka ax 


(hie: Ob es aber benen Tuchmachern zus 

aͤme: Wifle et nicht. Aber die Soflas 
riſchen Zeuchmacher leugneten es nicht / ſo⸗ 
* ſie nur feine Sarſche machten / und kin 

eder bey feiner Proſeſſion bliebe / dann dag 
langte nicht hin / die Zeuchmacher davon 
aus uſchlieſſen noch etwas ungiemliches ſo⸗ 
fern zu ſchlieſſen. Solte es je denen Zeuch⸗ 
machern nicht hauptfachlid und alleine zus 
kommrn / waͤren felbige wenigfiend doc) nes 
ben jenen zu dulden/ war die Dieynung des 
andern Zengen / eines Zeuchmachers Rh. 
G.L, die Zeuchmacher brauchkin das kleine 
Garn ſowol als die Tuchmacher /uud noch 
eher: Zudem fie ſonſt — machen 
koͤnten. Hingegen brauchten die Tuchma⸗ 
cher das kleine Garn nicht / als was ſie zum 
Raſchen benoͤthigt wären / welche Zeuch 
aber eben im Streit iſt. Anderswohin 
auch G. C. B. ein Tuchmacher zu Wh. es 
in feiner Ausſage uffm achten Art. als dier⸗ 
ter Zeuge / ſoiches zu extendiren ſich nicht 
getrauet / da er ſpricht: Zum Tuch ⸗Raſch 
würde das Garn zu Kette an Heinen Rade 
und Rocken gefponnen: Der Einſchiag aber/ 
am groffen Rade. 
Kette Schmiede, Wo des Eifens und der 
Kohlen nicht fonderlicher Vorrach iſt / pfle⸗ 
m fich nicht leicht mehr / als Grub:und 
Klein Schmiedte in einer Stadt nicders 
zulaſſen / welche bey der Battungen auch 
vor eiwa dreißig Jahren alldier in einer 
aha beyſammen ſaſſen / koͤmmet man aber 

maufinden Wald / da wird man mehr 
Battungen/als man fid) dieſer Orten cin« 
bildet/finden. Welch cin ſchlecht Ding iſt 
doc) eine Kette /und hatdoch fo mannigers 
ley Arten daß es auch die Ketten ihre eigene 
Meiſter / und mad noch mehr iſt / mannigers 
leg RettensSchmicdte bedarf, Denn 
es giebt 1.) BrädensKetten/ 2.) Bruns 
nen: Stetten/ 3.) Fahr⸗Ketten / 4.;Galffı 
ter: Ketten, 3.) Hals⸗Ketten / 6) Hun⸗ 
den Ketten! 7.) Kien⸗Ketten 8.Kah⸗ 
Betten’ 9.) Zaum⸗Ketten. Haben ein 
geſchencktes Handwerck / bermoͤge deſſen ihr 
Geellen an alle Zunftmaͤkige Derter / ſon⸗ 
deruch nach Prag / Wien und Preßburg ihre 
Reuen anſſe ien koͤnnen. Sie machen Fein 
Roeier/Stůdh / sondern / weun an en 


2160 Rey Be 


Sohn das 24ſten Fahr feines Alters ertew 
chet / und ein a in den Lehr⸗ 
Fahren und Gefellen- Stand überflanden, 
fo ifter Meiſter. Den Unterſcheid der Ret⸗ 
ten betr ches entweder 


/ 
Me Pt R4 en der Feldmeß⸗ 


Ränge und Breite der Derter das 
mit abzumeſſen / ſich zu bedienen/ oder groffe 
und Heine Ketten / mit jenen die See⸗ 
Haͤven und andere Zugänge auf dem Waſ⸗ 
er nach den Städten und Veſtungen zu ver 

erten/ und den feindlichen Schiſſen den 
nlauff zuverwehren / mit dieienaber die 
Räder an den Das abgehenden Wägen zu 
fperren und einzuhängen / damıt fie nicht 
durch alzufchnelleg lauffen / Mann und Roß 
zu Boden türgen/und in Grund verfallen. 
Wag-Ketten / ſowohl inden öffentlichen 
Kaufıpdu ern und Srohn: Wagen / als 
auch in den Privat ⸗ Hauſern der Kauff / Leu⸗ 
ke / die ſchweren Way Schalen damit an dir 
groffen Wag⸗ Balcken anzuhängen ; Bruns 
nen» Ketten / die Eymer damit an Den 
Ehöpf- Brunnen zu befelligen ; Zaum und 
Syalffter- Ketten für die Pferde ; Bruft:und 
DeihielsKetten / um jelbige damit an die 
Waͤgen ju fpannen; Kuͤh⸗Ketten / das Vieh 
damit in den Staͤllen anjuhaͤngen / und was 
andere dergleichen Gatiungen mehr find. 
Mebenden Ketten machen fie auch gang 
rande Ringe / wie auch allerioy Schnallen 
für die Sattler, Riemer und Zaummacher / 
ängleihen dpppelte und einfache Pferd: Cr, 
biffe. Alle diefe Arbeit fchmieden fie ang 
ganzen Eifen’ und Schmeiflen fie alsdann / 
vermittelft der Eſſe indem euer zuſam̃en / 
welche wann fie ausgemacht / entweder alfe 
raub verblcibet/oder pon Dem Meifier an 
geſchwaͤrtzet wird ; mennfie aber verzienet 
werden fell muß ſolches durch den Ziener / 
als deres bereits in Ubung hat / geſchehen 
und perfertiget merben. 
RKeyle. Wirdben den Fleiſchern Das hinter 
ertel- und bry denen Boitgern auch die 
chlauder genannt. 
Aetzer. Daß etzliche Haudwercker ſich in ge, 
wiſſe Seckten vertheilen/ iſt unangbhat: 
Ob es aber auch gar Reger unter ıhmen 
gebe? wird jebweder verianaen zu erfahren, 
Uad kan mit ja⸗ doch nicht von Peronen / 


Kinder. Be 


Kin Rirſch 


ondern von Sachen beantwortet werben. 

dınen Tuhmachern wird das Garn / 
fo auf den groffen Woll Raͤdern geſpon⸗ 
nen/ wann bie Spindel voll) wird abgezo⸗ 
gen und ein Schlauch / oder ein Retzet 


geuannt. 

Die Schläuche / oder Ketzer weıden 
wieder an Spuhlen gefledter und abge 
ſpuhlet. An die Spindel werden bie groſe 
jen oder Heinen Spuhlen / welche man be⸗ 
darff / angelterfet und von den Kegern 
voll gefpuhlet, 





f Kıes, P,rives. Im Berge Bau eine fehe 


veſte von Farben unterichiedliche Berg⸗ 
Art/ fo eine ob wohl ungewiſſe Anzeige 
— daß Silber oder Kupffer darunter 
reche / dieſer wird Kupffer⸗ Ertz Kieß 
eneunet. Der goldgelbe Schwefel⸗ 
ieß iſt bißweilen gemürtfelt oder viereckig. 
zer graue oder ſchwartze Vitriol-und 
Alaun / Kick fieher wie Eifen. Der Waſ⸗ 
ſer⸗Kieß / eine leere Berg Aıv iſt röthlich 
a de —— erh — er 
im /ſo man ſchme und die Ertze 
zu Stem machct. Er nimmt das Silber 
an Formen es dem Bley. Schindl. 
annt iſt wohl / daß die Hand⸗ 
wercker ihren Kindern unterſchiedlichen 
Vorzug vor denen Fremden ausgefcht/ 
auch nicht unbekannt; daß es uf beyde Ges 
—— Toͤchter und Soͤhne gezogen werde. 
es aber auch nach denen Stuffen / auf 
Sohns oder Tochter⸗Kinder fortſchreiten 
börffe? muß gezweifelt wor den ſeyn / weilen 
Carpz.adp.3.C.X.d.6. bejeiget / daß die 
Herrn Scabin: bereitd Menfe Junio 1607, 
in Sachen Cafpari Saufen zu Dehtzſch 
auch vor den Tochter Sohn geſprochen. 


Kirſch ⸗ Geld Der Stadt ‚Richter pflegt von 


der Landes: Herrichaft in mannichen Staͤd⸗ 
ten denen Zünften zum Chug Herrn geges 
ben zuwerden / wogegen fie ihme zur Ertaͤnt ⸗ 
lichkeit ein Jaͤhrlia es preſent, fo chen nicht 
hoch zu reichen verbunden / dergleichen un⸗ 
terden Namen Kirſch⸗Geld. Tin denen 
alten Statuten der Fleiſcher zu Zeitz unter 
den Rubric: son des Richters Gerechtig⸗ 
keit / warzunehmen: tem, der Fleiſhhañ⸗ 


er⸗Recht iſt glaicher Weite als der Schuh⸗ 
mocher⸗Rocht / fir haben auch drep ur 
n 


Ritt Klad 















licher gibt zur Morgen⸗Sprache 21. pf. die 
nimmtder Schoͤſſer. Sie aeben auch den 
Richter 4. gr: 6. pf. zum Kirſch Geld / 
— ** Dergleichen iſt auch in Bis | 
of Julii von 1552. Privilegio Artic. I. 
enthalten. - Daß die Meifter des Fleiſcher⸗ 
Handwercks allhier Macht haben follen/ al⸗ 
le Jahr drey Morgem Sprachen eine zu 
Pfingſten / die andere Crucis,die dritte Lu- 
ciæ zn halten’ doch follen zu jeder allerwes 
ge unfern Richter albier erfordern, der fie 
aud) von nafertwegen/ ob diefer ihrer In⸗ 
nung mit Fleiß handhaben ſol. Dafür ih: 
mie vom Handwercke zugleich fünf Schil⸗ 
linge/ zu Kirſch⸗Gelde genennet/ gegeben 
ollen werden. Ein weniges! möcht man 
gen. Doch giebts auch andere / wiewohl 
auch kleine Accidentien. Wer ſich wider: 
fpänftig macht dem Fuͤr⸗Meiſter / ummas 
Sache / das iſt / das ſie dem Richter Hagen: 
Dem ſoll der Richter fein Werck niederle: 
en / und darff nicht arbeiten / er habe denn 
ch mit denen Für Meiftern vertragen’ und 
dem richter zwo Clauen / oder einen Schil⸗ 
aus — geben / daß er ihm erlaube ſein 
er 


JRitt. Ein beſonders zugerichteter Moͤr⸗ 
tel / von Ziegelmehl und anderen Stücken/ 
deffen mar ſich im Bau bedienet/ wo man 
eine vejte Bindung haben will. Hochberg / 
lehret aus dem de Serres denfelben alſo be⸗ 
reiten. Man nehme Bolus, Glaß / Bad)- 
Kieß / und Eifen-Schladen aa-Ziegelmehl 
fo viel als des vorherſtehenden mit einan⸗ 
der/ alles fein gepulvert. Will man dies 

en Kite zu ciirnen und Wajler : Kaflen 

rauhen‘ fo macht man ihn mit Efig oder 
Wein an / thut ungelefchten Kalck darunter, 
and wenn man will/ etwas Eyerflar/ aber 
nicht eher ald wenn man ihn eben verarbeis 
tenwill, Zu Waſſer⸗Roͤhren nirımt mar 
deflelben Pulvers mifche es gemächlich ın 

., gerlaften Pech / zmit wenigem Del und Uns 
ſchlitt verjegt, biß es ſich am Ruͤhr⸗Holtz 
aufjiehe oder man ruͤhrt es mit Nüßsoder 
Fein s Del, und wenigem Bocks⸗ Unfs litt 
mit jer chnittenem Hanfſenwerck duͤnn ein 

fhüttet nach und nach fein geriebenen uns 
geleichten Kalck dazu / biß der Zeig derb 


t 


den in ihrer Morgen Sprache, Ein jeg⸗ 
- muß/ twenner gebraucher werden foll; ale 
en/ 


‚Al Al 32% 
werde und nicht mehr anklebe. Der erſie 


ſchlagen / und.aufs neue zerlaſſen wer 

der andere wird kalt gebraucht. In der 
Schmelg ⸗Kunſt braucht man dielerley 
Kitte oder Juta / die Sefäffe zufammen jus 
fügen/ ſo da a darzwiſchen durchdrin⸗ 
ge; oder zu verſtopfſen / daß die fluͤchtigen 
Beifter nicht verrauchen ; oder gebrochene 
Geſaͤſſe gang zu madjen/ und dergleichen 
Kubar, Die Gold⸗Schmiede brauchen 
auch einen Kitt/ darauf fie ihre getriebene 
Arbeit verfertigen. 
Alad » Buch / Rlitter / Alitter: Buch. 
Ein Buch / fo zuweilen nur aus ſchlecht zus 
ſammen gehefiteten Blättern beftehet/ wor⸗ 
ein alles getragen wird / was in der Hand⸗ 
fung zu Laden oder Marckte vorgehet. Ju 
das Klitter » Buch fehreibet ein jeder/ der 
Jung / Diener/ und Herr. 


Rlage Zeddel. Die Wund ⸗Aertzte dörffen 


eig ihrer Eur begehret abweifen. Doch 
wenn ſo genannte Kanıpfer » Wundungen 
vorkommen, müflen fie die Perfonen uf 
jeichnen/ und ber Obrigkeit denunciren/ 
und einen alfo genannten Klage : Zeddel 
eingeben. Weilen nun die Barbirer mif 
denen Badern der Wund-Euren flreitig 
find, wird ein Unterfchied derer Wunden ges 
halten daß vom denen/ woruͤber Alages 
Zeddel bey der Obrigkeit einzugeben’ die 
Bader ausgeſchloſſen / auch Job. Hai 
Jermyn / Buder zu Lüneburg hierüber den 
20, Junii 1696. einen Schein ausgeftels 
let: daß er chirurgifche Curen / nichts dar 
von denn die kampfbare Wunden/ daüber 
Blage: Zeddel bey dem Niedergericht zu 
Luneburg einzubringen’ aus Beſcheiden / 
ungehindert verricht. 


Blauen. Werden insgemein Denen wilden 


Thieren / deren Fuͤſſe fornen ſcharff zu gehen / 
auch unterſchiedlich Gelencke haben / wor⸗ 
mit ſie etwas tote hans ger reifen koͤnnen / 
wie von den Bären / Wölffen und Fuͤchſen 
fagt auch mol dem Adler dergleihen su 
fhreibet, Dap aber Dies Wort ant dem 


gen Viehe bepgeleget werde / erſch ienet 


3 vorher / unter dem Wert K irſc⸗Geld. 
was würde dem Kıchtgr mit =. 
Klanen * ſeyn? IE auch * 

— 


eg Kl Ai 
ob / da fie die Fleiſcher in natura lieſern 
mwolten / ob das baar um einen Schilling 
wuͤrden zu bekommen 8 
Kauf Kiauen. Wir handeln star alhier 
von Handwerdis-Sachen und ihrer Sprar, 
che. Es giebt aber unter Denen Meute 
Fieiſchers Arbeit verricht/minder aber nicht 
ihre befondere Redend-Arten führen’ / zus 


mahl aber die Füffe der Wilden Thiere 
ander? als insgemein ausſprechen / und de⸗ 


nen Hirſchen Lauff + Blauen jueignen, 
Der Hafe hat dãuffte / wene Sprünge / und 


fo weiter. -. ö 
"laufe. Was waſchhaffte Leute ſind / pfle⸗ 
gen die Mannes Perſonen Klaͤtzſcher / amd 
Weibs deute Klatzſchen und Troͤſchen ge; 
feholten zu werden / bie ‘alles andtragen. 
Ruf alſo dies Wort / da es die Handwercks ⸗ 
Leute brauchen auch nichts ſaubers bedeu⸗ 
ten / ob es ſchon nicht mit dem Munde ge⸗ 
chiehet. Es wurden einem GewehrHaͤnd · 
er feine Waaren / als ob fie zu lad) 


Fänntlich / gezeichnet / verfprochen. as 


entfchuldigte er damit: Er habe das Rohr 


Schmirdts Zeichen kalt in die Röhre / und, 


ſMar darum fehlagen laſſen / damıt keine 


grafe Klatzſche in die Rohre kommen moͤch⸗ 
ten. Da nemlich das Eiſen noch warm’ | 


waͤrde der Schlag tiefer eindringen / und 


das Zeichen oben / ſo nnſcheinbar und un. 


Fanntlich heraus kommen. Scheinet alfo 
dies Wori vom Glitzſchen genommen ſeyn / 
da man ſagt ; Ein Glitzſch Butter. 
Rlebre. Sind bey denen uchmachern / ihrer 
gemeinen Ausrede nach / bie fonft alſo ge⸗ 
nannten Clavire an dem Wand⸗Rahmen / 
woran die Tuche eingehengt und ange zogen 


werden. 

Kleine Rad. So wyl das Meine Rad jum 
Pluge/als dag groſſe Ku Wagen und Kar⸗ 
ren / find befanntlid) 
oder in Sachen ben denen Raͤdeckern zu fin, 
denund brauchte dies Wort Feiner Erkla⸗ 
rung wenn nicht anch die Arber Hein und 


giaſſe Mäder 7 nicht eben felb ten / 
da wonmigänglich eat a | 


gro? WTA machten / und noch gröffer Ge⸗ 
jänd führten. Keines von —* wird 
zum Fahren / Nondern beyde zum Woll⸗ 


. Spinnen und Urfwitnen gebraucht / und Das. 





Beine Schlag. 


endenen Wagnern / 


At Au 


Heine auch Worten und Rocken ‚genannt/ 
und mit denen Fuͤſſen / wie ſonſt beymSpin« 
nen geſchicht getreten / das grofe mit der 
Hand umgewunden wird. Was Unters 
ſchied bey der Würdung/ und wie damit zu 
verfahren/bejieher darinnen / daß uffm grof 
fen das grobe Garn / und zwar zum Ein⸗ 
fehlage benamlich aber lincks umgedrehet / 
das Heine aber uiſm kleinem Rade rechts 
umgefponnen wird; Wem aber eines oder 
das andere zufomme? Iſt ausder Manu- 
fa&tur juerfehen/da das grobe Garn zum 
Zuchmacpen/ das Heine zum Zeugen ger 
braudit wird. Weilen aber die Zeuchma⸗ 
cher zuiveilen auch grobe/ die Tuhmager 
aber auch zarte Fäden mit einmürden, und 
es Tuch⸗Raſch nennen / hat fih Streiter: 
hoben/ wenn unter beyden dies oder jenes 
Gerveb zu wuͤrcken / dies oder jenes Öarn an 
dieg oder jenen Rade zuSpinnen zutumme? 
Welcher Zand an denen Drien/ wo ware 
reineeuchmwärdter hauffen/uffgehoben/und 
denen Tuchmachern das ledige Tuhmachen 
— Wo aber die Zruchwuͤrcker bey 
hrer erſten Ankunfft ſich bey denen Lein⸗ 
mwebern oder Tuchmachern einpartieren 
—— dieſe freylich die Gelegenheit 
wahrgenommen / etwas abzuſehen und nach⸗ 
zupfufchen/jene/als Gaͤſe nachſehen und zu⸗ 
racken maͤfſen ſo bernſſen ſich demnach die 
Tuchmacher freylich auf das Herbringen/ 
und da ed ftreitig wird/auf folche gleichtalls 
germifchte Collegia, die ihnen dann nicht 
abfalentie aus denen oͤffters ange zogenen 
Goßlar und Muͤhlhauſſſchen "Procefs zu 
fehen geweſen / da beyde Partheyen mit den 
Wort alihier fich lyß reden und koͤnn. 
Schlagen geſchicht insger 
mein mit Fäuften odec Pruͤgeln / und würde 
uff folche maffe ein Heiner Schlag ſey / ſo 
fanfft and Srerg ohne Schmerg geſche⸗ 
ben. Es aebrauchen ſich dieſs Worts 
auch) die Fuhrleute uff der Straſſe / wo die 
Paflagie hingehet und andere ihnen vorge⸗ 
fahren ſeyn Undtömmet daher das Wort 
anfden Schlagy oder wieman fagety nifden 
Fu/gleichfam nad) dem Model mit denen 
Nalerinnen. Bey denen ten iſt der 
Shlageine aefähriicher Zufall / der Heine 


‚wol nicht: befter als. der grofle. Eohaben 


Klei Klei 


Ter uiter denen Hand werckenſdie dleiſcher 


beyde gutwillig angenommen. Und mag der 
groſſe wol der ſo genannte Nindfchlag ſeyn / 
weil ſelbiges beym ſchlachten vorher mit 
der Art vor dem Kopf gerhla en wird wies 
wol man dergleichen beym kleinen Viche 
nihtgeihichtfondern feibiges fofort abger 
flochen wirds, Meilen dennoch bey felbir 
gen Handwercke eine gewiſſe Maffe und 
Drdrung des Schlachtens im Schwange 
gehet / hat man dıes Wort auch allhier.bev- 
behalten. In der Fleiſcher zu Rhode Ins 
nung vom Fahr 1686. ift wohl das: Wort 
befindiich die Each aber felbft mag wohl 
nicht mehr alio gebalten werden : denn'im 
IV. Art. fiehen vie Wort: Ob auch wohl 
vor einiger Zeit der kleine Schlag uffgeho⸗ 


ben:e. 
Rleinod. Ob es ein einſaches Wort / und die 


beyde letzte Buchſtoben oder nur zur Anzei⸗ 
gung des Geſchlechts / Zahl und Fals ge- 
neris, numeri, eaſus angehenget. Oder 
ob es ein gedobbelt Wort / aus klein und od 
zufammen geſetztes Wort ſey? muß vorher 
ausgemacht werden: Ob ein Wort im der 
Weit ſey das Od oder Ded heife? Nun ift 
aber das Wort Einoͤde / auch hieſiger Or⸗ 
len nicht vnbckonnt. Demnach zu wiſſen 
daß Tide ein alt Teutſch oder Getiſch 
Wort ſey / und eine Gegend / ledig Feld / Be⸗ 
fi und Eigenthum bedeute/ und wenn ed 
nicht durch Gebäude / Wohnungen oder 
Dorfichattten unterbrochen ift /fondern in 
einem anhin gehet / eine Einoͤde oder pur 
res Flache, Feid bedeutet / und zum Erems 

el,die Stadt Friedrichs Oede in Yüth: 

and bey ına Friedrehs Felde wuͤrde ger 


 nannt merden/mieumalihitfige Gegend die 


Ctadt Eranich;Zeld / bey jenen Eramiche: 
Dedemirde auegeſprochen werden. Sind 
es nım Feine Gegenden/oder auch/an Mo-, 


" bilien kleine / doch zart oder fofibare Dinge, 


nennet man eg nicht nrbillich Kleinodien. 
Weewoi es meiſt bey hohen Standes-vder 


doch menigfleng bey vornehmen Buͤrgerli⸗ 


—— don Edelgeſteinen 


ER 


imclia alig uͤblich. Andere geringe 
Sachen / werden Kleinigkeiten ge 
nannt Und giebt nicht wenig Bun 


der / durch welchen weg dies Wort Aleis... 


Klei alei 20 


nod unter die, DriEebeie verfallen / deren 
beſies / das ausgeſchlachtet Fleiſch if / die 
Haut gilt ſchon weniger / dir Knochen muß 
der Käufer wider feinen Willen / ſich untern 
Fleifche jich mit aufhangen lajien. Umters 
ucht man es/ fo findet es fi in ber alten 
arck⸗Ordnung derdreyen Städte Wey / 
mar, Jena und Buttſtett / bereit A. 16:3. 
vom EhursFürften zu Sachſen / in Vors 
mundfchaft der damaligen unmuͤndigen 
Pringen verftattet/ deren 27jte Artic: alfe 
lautet: Das Kalb⸗Fleiſch wenn ee gut und 
tüchtig/ foll ein Pfund um acht Ffennige 
gegeben: das aber gering’ nach Befindung 
niedriger taxiret/und Pfund weic ve. faufft: 
Dargegen niemandten zugemuthet nuch ger 
jtoungen werden/ ein Stuͤck oder Einge⸗ 
ſchneide darzu zu nehmen. Geflalt denn 
auch ſolche Stuͤck oder Eingeſchneide / nicht 
in den Fleiſch-⸗Baͤncken / ſondern bey den 
Rinds⸗Caldaunen / abſonderlich feil gehabt 
und verkauft werden ſollen / bey Straf 1. fl. 
So find demnach die Stuͤck und Einge⸗ 
ſchneide / eias: Daß fie aber auch Kleinod 
dee jeiget das, darzwiſchen geſetzte 
rtlein oder/ in folgenden Worten, 
Weil auch ein Pfund des beiten Kalb⸗Flei⸗ 


ſches um achtPfenige zugeben nachgelaffen/ 


v follen die Stüde vder Kleinod zu den 
uten Kälberw von Lichtmeß big uf Pfings 
theurer nicht als um britthalben Gros 
ſchen gegeben / auch die Fuͤſſe halb zum 
Kopife/ und die andern zum Infter geleget 
werden. Damit ed aber nicht das Anſe⸗ 
hen geminne/ ob ſey es an obbenanntendrey 
Drte gebunden, oder wol gar dort erfi fun⸗ 
den worden: Berufft einer ſich uf den ſech⸗ 
fin Artieul der Fleifher mung zu Zeig 
vom Jahr 1696. den 29, Maj/ woraus 
nicht undeutlich erſcheinet: wieviel derer 
find / und / was jedem Kauffer darff zus 
eleget werden: Schoͤpſen⸗Fleiſch des bes 
een U ein Pfund um 8. pf. besahlet wers 
den. Das Schaaf; Fleifh aber / foll auf 
Wuoͤrderung beftehen. Und folen zn einem 
gangen Schoͤps zwey Aleinod/ zum hal⸗ 
ben aber, eins verfauften. Doc fol ein 
Bleinod/ wenn die Schöpfe an angenehm« 
fien/ als von Oſtern bih Johanni / hoͤher und 


iheurer nicht / dann im drey Groſchen bes 
—Eer Ta 
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Alip 


— — — 


RAling 


sahlet werden / und fol gun Vorder niemand mit Befrembbung/ daß fie unc vor Klin⸗ 


einig Bleisod zu nehmen gezwungen ſeyn / 
woraus dies mit warzunehmen/ daß auch 
beym Schoͤpſen Flejſche Kleinode fenen. 
Dom Kalb⸗ Fleiſche wird im achten Artic. 
alſo verſchaffet: Das Kalb Fleiſch ſol das 
Pfund um ſechs Pfennige gewuͤrdet / und kein 
Kalb unter wantzig Pfund geſchlachtet und 
serfaufft werden. Und mögen zju einem 
Kalbe zwey Kleinod: zu einem 
aber nur eines verkauft: doch eim 
Kleinod, wenn die Kälber am angenehm: 
ſien als von Michaelis bit Fat nachten / 
theurer nicht/ denn 3. gr. odernach Gele 
genheit/ daß ein Kalb vierzig Pfund und 
drüber haͤtte fol ein Kleinod 4. ar. und 
auch folder geftalt; da niemand ein gang 
Kalb nehmen, oder kauffen würde/fo fol der: 
felbe aufjerhalb der obbenannten Perfonen/ 
alle drey Kleinod mit zu nehmen fchuldi 
feyn und fol zum Border Theile; — 
zu Kleinod gezwungen ſeyn. 
Es klingen die Metalle überall 
nicht nur das Erg an denen Gloden/ das 
Meking an den Schellen fondern auch das 
Eifen/ ald wovon Degen und Meſſer ges 
ſchmiedet / und beyde Flingen/ wiewol nicht | 
im gantzen / fondern in ihren Stuͤcken genen: 
licye Klinge. Bey den Girb 
icht: e. Bey rbern. 
kluge St bey denen Boͤttgern 
das Kluͤb⸗Eiſen. Mldort hatder Klein 
Klüber eine Spalt Klinge / da er die 


Spaanen tBörtger-Spalten) mit jtoingen | ' ger 


and fpalten fan. Darauf wird mit der 
hölgernen Klopff⸗Keyle / oder auch mit 
dem eifernen Schlegel geſchlagen. 


Klingen Schhmievre. Ein Meſſee Beftchet | R 


ang zwey Stuͤcken der Klinge/ als dem 
— und dem Stiele oder Heft) 
könnt auch die Schale genannt werben) 
weilen/ die ſolche machen / Beſchaler heiſ⸗ 
fen. Sind al o beydes unſchuldige Wort 
and Namen dadurch niemand beſchimpf⸗ 
fet wird. Dennoch namen es in einem Ges 
sänd am 19. Ruvembr. 1668. die Klingen: 
Schmiedte auf’ als ob es ihnen von den 
Befchalern jnm Schuͤmpff beygeleget wärs 
de als die groͤbere und doch unvollkommene 


Arbeit machten Erſehen / und gwar eingangs 


J 


genSchmidte ausgaben. Daten deshalber 
mynen / die unter jolchen prædieat zweiffels 
frey geſuchte Beichimfung bey Strafe zu 
unterſuchen / damit nicht lıs ex lite, und a- 
&tio injuriarum wider fie enfiche. Allein 
die Beſchaler widerfegten/ e3 wolten jene 
gerne exfickitiis injuriis einen incident 
Streit machen / daß man fie ohne Beſchimpf ⸗ 
fung nicht Klingen / Schmiedte nennen kön⸗ 
ne. Da doch der cũfte Articul ihrer Ins 
nung hiervon ein austrüdiich Geboth gebe/ 
nad’ da die Beſchaler mit dem Text jelber 
/ nicht injureeied begangen’ zumal 
es absque animo injuriandı geredef. 
Bas fie ſonſt vor Zwifl/ wegen der A rd: 
zeige haben’ und die Beſchaler denen Klins 
gen-Schmiedten den Schraub Stod nicht 
geftatten wollen. ft erimmerlich in T’ra- 
ctat de inftrumentis por diefer num. 583. 
und n. 654. berühret wurden. 


Danger. Wird vom Schlöffer geihiedet/ wie 


befaunt/und vom Hauß /Vater zur interims 
Verwahrung eines Zimmers bif zum vers 
ſchluͤſſen gebraucht. Es haben aber die 
Weber / ſo wol in Linnen / als Wole / eine / 
der figur nad) gautz anders geſiallte / doch zu 
gleidyen interimg » Abjehen ernanndte 
Klingke erfunden, Da das Kleine fo mol als 
das grofle Rad in feiner aufferen ci-cumfe- 
renz in piramidifche Kam̃e ansgefchnitten/ 
in welche die nicht rund ausgehende Klinge 
fe fondern in Geſtallt eines Horns / nicht der 
e nach / fondern mit ihrem Haupte in 
deren jede fallet/und ſich ſtaͤmmet / damit dag 
Geweb / wegen des ſtarcken Aufzugs / nicht 
zuruͤck gehe / hiß es ufs neue aufgezogen wisd, 
lippel und Eiſen. Was Handwercker ei⸗ 
nes Stammes aber unterſchiedenen Geo 
8* ſeyn / als da ſind im Holtze / die 

immer / Leut / Müller und Tifcher/ in Stei⸗ 
nen aber / die Maurer und Stein Mesen/ 
und als alleweil vorgeweſen die Webers 
pflegen ſich an gewiflen Inftrumenten zu 
unterſcheiden / bie fie einander verbieten, 
Als find im acht und zwantzigſten als legten 
Articulder Mauer Innung daraeftellt vers 
ordnet: Sollen denen Maurern/ Me:fier 
und Geſellen / Rlipelund⸗Eiſen / Steine 
Werd Damit zu made gänglich * 


Klo. : 


‚ten ſeyn was aber: einer mit Spitz > und 
Stein At als neulich⸗ Fe Sinn 
te Tafeln) Kelers Stufen Ktag Sine / 
fo vertincht werben, machen Fan’ folidinen 
vergönnet und nich:s weiters Damit zu ma⸗ 
chen / zugelaſſen ſeyn. 
+ Tlitter / Klieter · Buch / S. Kled-Busch. 


Klir 


+ BlittevzSchuld. Die Hicht_ auf ordentli⸗ 


en Verſchreibungen / wech elen oder Vers 
kehr beruhen, fondern aus Kleinigkeiten / 
Leinen und Borgen heri ühren/ werden auch 
lapp oder Lapper⸗ Schulden genenaet. 
Rloben + Saͤge Ie Saͤge bey den 

Tiſchern mit wwey Ärnien / und Kecket dag 
Saͤgen⸗Blatt in 2. Kloben. Sie dlenet 
die Fourniren damit zu ſchneiden / es muͤſ⸗ 
fen aber zwey Perſonen barzu ſeyn. 
loben. Koͤmmet bey denen Boͤttgern uns 
terſchiedlich vor. Und iſt erfttich ein Aloͤ⸗ 
ben nuͤtzlich die Taubeln und Reife am 
einander zu halten: Wird gebraucht beym 
Auſſchlagen der neuen Sefäpe: Iſt alſo ei 
ne Art von Klammern und Schrauben, 
Vors andere ik es bey eben diefem Haud⸗ 
wercke im Gegentheil zum Spalten’ denn 
zerkloͤwen heiſt zerfpaiten/ mie in einem 
Paflions-Licde gefungen wird: Und manch 
Felß zerkloͤbet. Und hiervon haben dir 
Grob + und Klein⸗Kluͤver ihre Nahmen 
ber/ deren jene die Baͤume / dieſe aber/ bie 
Tauben kinfilidy zu fpalten wiſſen. 

Es koͤmmet dies Wort auch) vor bey des 
nen Zimmerleuten/ und ift am Ende des 
swölfften Articuld ihrer Innung zu Zeig 
verb othen / die Bau⸗Herrn mitder Schrau⸗ 
ben / und Kloben⸗Arbeit nicht zu uͤberſe⸗ 
tzen / und von einem Satz⸗Schrauben mehr 
nicht als 5. biß 6. gl. zu nehmen / da man 
ſich ſonſt nicht geſcheuet / von einen Geſetz 
Schrauben einen Rthlr. zufodern. Bey 
eben dieſen wird mau finden die Kloben⸗ 
Säge / Kloben: Seyl/ Scheiben» und 
- Kloben Werd‘. 

Kloͤbichen. Sind bey denen Pein » und 
Woll⸗Webern / die Rädlein im Geſchirr / 
wodurch die Wände anf⸗und nieder gehen / 
bvenn die Schemel getreten werden: 

Klong. Cbey denen Böttgern ein iticklein 
Holtz fo fie einem Reiff der zu weit ober zu 
lang if / in das Schloß ſetzen fomuß das 


Klopff Klup * aa 


andere Ende weiter hinaus reichen’ woron 


der Reif kurtzer oder enger wird Da hin 


gegen im Fall der Reiff zu urtz oder enge 
iſt / ſchneiden fie an Schloß etwas abe, ſo 
darff das andere Theilfo geſchwinde nicht 
ſchlieſſen / und reichet der Reiff weiter. Bon 
dannen ift bey ihnen ein Nägel entfianden : 
Was ift das für ein Holtz ? feg ein Stüd 
daran / ſo Wird es kuͤrzer! jchneibe ein 
Stuck davon fo wird es länger! 


Klopff⸗ Keyle. Iſt bey den Börtgern aus, 


Kloͤpper. 


zweyerley Materie, eiſerne Schlaͤgel hoͤl⸗ 
gerne Klopff⸗Keyle. | 

Sind eine fondere Art der Hut⸗ 
machet fo die Wolle durchkloppen oder 
ſchlagen zubereiten/ von denen gefaget 
wird / daß ſie geklopffte Arbeit machen, 


Kloppholtz. Bey denen Schuſtern. 
Kluͤb Elfen Iſt bey denen Boͤttchern die 


Spalt Klinge, Davon droben. 


Kuppe. Ein bekanntes Schlöffers nftru- 


ment; ſcheinet deriviret zu ſeyn von einer 
Klaue / welge veft haͤlt was fie zu faffen 
befömmt. Es iſt ſoiches ein fehr vortheil⸗ 
hafftiges Werck eug viel Dinge, die eintzeln 
darein geſpannet werden müffen/ nach eis 
ner Groͤſſe u, Facon zu juftiren/z.e. Fenfters 
Beſchlagenc. Es beſtehet aber eine Klups 


‚pe aus einem / wie eine Feuers Kluft zu⸗ 


& 


ſammen gebogenen Eifen oder Stahl} doch 
d/ daß dag gebogene Ende niederwaͤrts ges 
hret iſt fie hat zuglei das Maaf und 
Zierrath des darein auszufeilenden Bleche 
oder Eiſens / und wird allegeit in dei 
Schraube⸗Stock eingefpamnet. 
luppecht Gehirn. Kluppen/ wird unfers 
ſchiedlich gebraucht/ da man fpricht : Eine 
Kluppe Vogel / Item / einen in die Kluppe 
friegen in der Aluppe haben. Die Jäger 
aber haben ein befonders Wort daraus 
formiret/ indem fie alle Gehirn, fo nicht 
mehr denn drey ober vier End/ und die 
oberften Enbe der Eronen alle von einer 
Hoͤhe und Länge haben/ werde Kloppecht 
Gehirn genannt. 


RKnappen. Iſt unter den Handwercks Leu⸗ 


ten / der Geſellen Nahme / insgemein aber 

— fo viel alg genaw/ zwar nichts 

hrig doch auc nicht fonderliherMangel; 

knap / Perg I Es gehetfnapp zu. Und mag 
wo 


"gis i 





Knap Knap 
wol daher lommen / daß die lohsgeſagten 
Knaben das Handwerck zwar begriſſen / 
Doch gehe es zur 2 noch etwas knapp da; 
/ und muͤſſen fie es waͤhrender Wander⸗ 
nachholen iR 
Zu mercken aber iſt dag dies Wort nicht 
durchgaͤngig / fondern bey nahe / die Mühl 


* Kappen ausgenommen’ denen Tuchma⸗ 


ern alleinelwwiewohl auch bey ſelbigen / nur 
denen Einmaͤnniſchen uͤblich die. Zweys 
maͤnniſche aber Geſellen genennet werden, 
Db aber die Weber und Zeugwuͤrcker hies 
bevor ihre Geſellen auch Knappen ju heiſ⸗ 
en pflegten / maſſen ſie auch mit Woll⸗ 
ammen / Cardaͤdſchen und dergleichen 
ämzugehen haben: So haben Doch die 
Tuchmacher ihnen vor etlichen Jahren) 
Diefen der Knappen Nahnien abgedruns 
gen. Es iſt neymlich das Tuchmachen eın 


woeitlaͤufftig / aus zweyen Stücken der Bor 


+ 
r 


Kn⸗ 


bereitung der Wolle und dem Wehen ‘als |. 


dem Haupt s Werd’ befienendes Hands 
werd, Defien völlig fih anzumaſſen / eglis 
che entweder nicht vermocht / oder wenigs 
fien mit dem Wollbereiten fi auszukom⸗ 
men getrauet/ und fih alleine des Kam⸗ 


miens / auch den Rahmen davon angenons 


men/und-eine dritte Zunfft jo zu ſagen ag 
ſtifftet. Sind demnach andere als Knap⸗ 
en blieben’ fo bey denen Meifern gear⸗ 
eitet/ jene aber Kammer genannt werden / 
fo ſich alleine aufs Wolreiffen und Kram 
peln verlaffen und darauf wandern. 


Ruappen⸗ Pathen. Der Gefellen giebt es 
bey denen Handwercken zweyerley / eglıche/ 


fo zu ſagen / gebohrne / und etzliche gemach⸗ 
ie / ſo nehmlich von denen alten Geſellen 
durch gewiſſe vum ihnen erdachte ceremo- 
nien darzu geiprochen wurden. 
fieeinige Beyftänder ihres Ordens haben 
müffen : Ja / bey: denen Tuch⸗Schaͤrern / 
muß fo gar ein Meifler darzu genommen 
werden / beren einer der Pathe ſeyn muß. 
Weil die gantze Zierlichkeit von Tauf-Adtu 
hergenommen. 
ppen / Recht. Dep der. Chriflichen 
Taufſe / pflegen die Pathen dem Taufflinge 
‚einen Gedächtnis » Pfenmg einzubinden. 
dem Gefellen / ſprechen / ift es umge⸗ 


Bey dem 
kehtt / und haben Die Knappen Pathen einis I: 


Worbey 


Knap Knech 


— — ——— — — 
ge EM Knappen ⸗Reche ges 
nannt wird. Nehmlich einen Schrecken⸗ 





berger zugewarten / von rechts wegen. Und 


es damit ſein geſetztes hat / ſo iſt es zu einer 
maſſe und Fues der Straffe gedyhen / daß / 
als aus gewiſſen Acten wargenommen dem 
pder jenem zwey oder drey Knappen⸗ 


KRecht zur Straffe angefegt geweſen. 3. 


Maji 1669. 


Knappen / Zwang. Mer den Geſellen⸗ 


Etand ermorben/ iſt ein freyer Menfch/ 
dem die gange Welt offenftebet/ ifinirgend 
geſeſſen bater was verbrochen / wo fol 
man ihn ſuchen / an ihm ſich zu erhoblen ? 
Ubrig ich noch der Knappon Zwang’ dag 
Anſchreiben an die ſchwartze Tafel uf der 
Herberge : Aüwo dur man eınen über 
lang oder furg/ mol 100. Meilen uftreiben 
Fan, denn da es fund wird, wird nırgend 
gefördert/ und muß gar gern felbit kom⸗ 


 men/ ohne edictal Citation uud Acht⸗ 


Brieff und fich abftraffen laffen. 


Anechte. Es giebt wo unter Hank Gefins 


de / Knechte und Mägde/ und zwar werden 
nur die vollig erwach ene Knechte / die klei⸗ 
nern aber Inngen genennet. Bey denen 
Hand wercks Leuten aber werden die in der 
Lehre ſeyn Lehr⸗Jungen / die aber fo aus⸗ 
gelernt haben und loßgeſprochen ſind / heiſ⸗ 
fen meiſtens Geſellen. Doch giebt es etli⸗ 
he Zuͤnffte / die fich des Worts Knechte 
nicht ſchaͤmen; Zumahlen die Fleiſcher / als 
welche ihre Geſellen nicht uffn Stuhl ſetzen / 
ſondernzu Hauſe in dem Stall / zum Viehe / 
und ufs Feld mit den Schafen / Über Land 
auch Viehe / ſolches herbey zu führen’ ſchi⸗ 
cken / und gleichſam als Hauß⸗Geſinde brau⸗ 
chen. Dergleichen Benahmung findet man 
auch ungeſcheuet bey denen Beckern von de⸗ 
nen Kann Gieſern fie im Wort verkehren 
Ja / gehet man der Zuͤnffte Articuls-Brieffe 
durch / fo wird manes bey nahe durchge⸗ 


hends finden. Nur macht das Wort oder 


ein Nachdenden wenn die Tuchmacher in 
Zeig in ihren. XXIIXſten Artie. haben: 
Wenn ein Meifter eineu Lehr Knecht oder 
Jungen sc. Sb es einerley fey / und ale 
Synonyma. eins dag andere erfiäre / und 
alfo beydes Jungen feon. Und Art. XXX. 


wuͤrde auch irgends ein Meiſter bemeldtes 


Zune 


— — 


£& 


Ane , 


Handwercke Finen Lnecht oder Knappen 
haben / da eins den andern entgegen geleht/ 


Kue 





und Knechte / Jungen / Knappen oder Ge⸗ 


ſellen ſeyn. Doc giebt es eine Erlaͤute⸗ 


rung / daß md das Wor Knecht auch ungen ‚It 


bedentet jede mahl Lehr⸗ Knecht zu ſinden 
Es wird dies Wort von Denen Perſonen 
auch uff dienſibare Sachen erweitert / und‘ 
in die Tuchmacher ven Hadenavomit 
e den —— er über die Spuhle 
foringt/ wieder h 
ben / der Knecht Ki 
ehr⸗Knecht. In der alſhieſſgen Fleiſcher 
alten Innung ſtehet: Es ſoll Fein Meiſter 


erben ziehen / und aufhe⸗ 


in ſechs Jahren’ nicht mehr denn einen Lehr⸗ 


Krnecht auff 


CLehr knecht 


Unterſchied des Schab · Eiſens / welches bey 


Kunecht haben. Jedoch dergeſtalt / dah es 
dem Meiſter frey ſtehen + I einen Lehr⸗ 
8 oder füntf Jahr ze, - des⸗ 

gleichen bie alhiefige Becker in ihren fünffs 
fen her habım: Es ſoll auch kein Meiſter 
inder Stadt ein Lehr / Knecht / der nicht 
eines Bürgers Sohn iftie. Dieſes Worts 
gebrauchen ſich auch die Faͤrber / in ihrem 
erſten Articul, dreymahl. Die Berker zu, 
zeit inihrer Innung funffſehenden Artie. 
rauchen ſich deſſen auch offters. 2) Es ſoll 
Fein Meiſter einen Lehr⸗Knecht auneh ⸗ 
ment. b) Wasder Lehr · Knecht in die 
Stiffts⸗Silber Cammer ꝛc. <) Da auch 
ein Meiſier emem Lehrknecht ausge⸗ 
lernt x. Die Gaͤrber ſelbigen Drfs/Art.V. 
Es (ll ein Meiſter nichtmehr als zwey Ge⸗ 
fellen zugleſch halten / uder einen Beftllen 
und einen Lehr⸗Kuecht / und auch nicht zwee⸗ 
ne Lehrknechte. Und im XXVſten Art. 
Ein Meifter / oder Meiflerin fol ihren 


2C. 
on. A eine Arbeit der Pergamenter/ 


36 friſch aus dem Kalche 


abſchaben/ wenn mans aus dem Kalch ar⸗ 
beitet / heiſſet es Kneyſſen / da man die Haa⸗ 
re herunter machet. Das darzu behoͤrige 
Werck eng heiſſet das Kneuf⸗Eiſen / zum 


trockener Arbeit gebrauchet wird / und 


Uffſpann Eiſens / welche beyde fiumpf / und 
jenes inwendig das Nas abjuſtreichen / dieſes 
Be ——— se zu fpannen. 

erner g Srundkneuß / 





it 


Antelp. Ans 223 
fi &spitäk.. Il der oberſie Theil 
Fa welcher. über den Stamm 
and Saͤulen⸗ Hauß heraus raget/und fie mit 
feiner breite bedecket. ſ.Math. Lex. p.306. 
Kenecht. Heiſ bey den Tifchern cin Stock 
als ein Tich och / unten mit einem Fuß / 
und ſeynd Kaͤmme darein geſchutten. Er 
hat einen Sattel/ den man auf und nieder 
fchieben kan / wird vor der Hobel⸗Banck ges 
braucht, die Breter auf und nieder zu laſſen. 
Knechte. Heiſſen unter den Handwerckern 
der Schmiede/ Becker / Fleiſcher und Schu⸗ 
 fter ihre Geſellen wicwol dieſe letzteren auch 
Schuhm Gefellen wollen genennet werben. 
+ Aneif. Nennen die Schufter das krumme 
Moſſer / damit fie das beder zerfhneiden. 
t Rneip / Zange. Beiß⸗Zange beftehet aus 
weyen gegen einander gelehrten vectibus 
heterodromis, deren h ypomochlium der 
Nagel. Der Mund oder das Manl iſt 
ſcharff wie ein Falt⸗Meiſel: daher fie eis 
nen Dratoder Nagel gar leicht entzwey 
fneipen fan; und zwar um ſo viel leichter / 
je näher der. Mund. bey dem Nagel ift/ als 
die Griffe. Was das Ausziehen ber, Na⸗ 
‘gel. aus der Wand betrifit/ fo iſt dabey die 
anke Zange ein Vectis, deffenhypomoch- 
ion in dem Ballen des Mundes beftchet: 
daher: zu erfennen/ daß je Kölbigter dag 
Maul gebogen’ und je länger die Zange ges 
gen diefe Krumme / je Jeichter die Nägel das 
mit ausguziehen. An einer ſolchen Zange 
pfrent auch gemeiniglich ein Fuß breit ges 
lagen) gefpalten/ und etwas einwaͤrts ges 
feyn/ welches man einen Geis⸗ 





fr Rnanı 


kruͤumel zu 

By nennet/ um die ins Holg geſchlagenen 
ägel zu untermühlen oder zu Lüften und 

beraus zu waͤgen / damit fie mit dem Maule 

der Zange beſſer können gefaflet werden. 

+ RnieRieme. Bey den Schuftern ift eim 
Rieme / den fie über das Kuie pannen / und 
den Schuh / * ſie ſertig machen wollen / 

n. 


damit feft ha 

Haben ein gefdjendtes 
Handwerck / und zu Wien / Berlin/ Caſſel / 
Srandfurt und Nürnberg ihre Haupt / La⸗ 
den. Ihr Meifterfiüc beftehetin ſchoͤnen 
Pandarolben vder Trompeter / Schnuͤren / 
mit kuuſtlichen Kaoͤpffen / Quaſten / Ge⸗ 
ſchling und maucherley Zierrathen / hr 


Se irrt 
2a. Bosie__........ Arie ” 


wohl in einem mit sierfichen Schlingwere 
Überzogenen Becher. Zu ihrem Werd, 
a0 rauchen fie eine Dreh⸗Rad / eine 

ine Mühle, Pfriemen und Nadeln ;c 
Die Miaterie/ fo ſie u ihren Schlingen 
brauchen, ift nihtnur Seide / und daraus 


gedrehete, oder auch mer von Faden / mik|. 
Geiden fberfponnen/ bereitete Schnuͤre | 


fondern auch Cameel⸗Hgare Gold und 
Silber. Das Shlingen der Knoͤpffe iſt fo 
mandherlery/ daß x8 fait nicht gu zehlen / 
und heiffen Die vornehmfien Arten deſſelben 
die Spicaten/Jlamnen/Sterne/Stügtund 
Schuppen Arbeit. Bey Machung ber 
Knopffe und Schlingen wird insgemein 
mit einem 2. angefangen) andy deren 
mohl 3. 4. 5. 6. 7. und noch mehrere ge; 
macht / daher fie andy davon / ze. Die pier 
und fieben Ereugige heiſſen. 

Knie Riemen. K 

wormit die Schuhe unter währender Ar; 
beit # s = s anfdas Knie fpannew 
aber aud)/wenn fie um Arbeit beym Vater 
uff der Herberge anſuchen / es ald zum Unter, 
pfande von fich geben. 
Pie: Streicher. Wer dies Wort erfimahls 
hoͤret / den wird der Herr Orbilius, ein bes 
rühmter Schulmeifter / deffen befie Kunfi 
iftdie Knaben üher das Knie pannen/ und 
den Hintern mit Ruthen wol zu fireihen. 
Bey denen Webern aber ift ed eime gang 
fubtile Art von Eardätfehen / wodurch die 
Flärefie Wolle in Holland / Schleſien und ſo 
mehrzu Zeuchen verfertiget wird. Im 
Meich aber werden / es Knieftreicher ge⸗ 
naunt / und wird foldye Arbeit nad) dem 
Gewichte verlohnt. Ob denn wol bie 


3 D die 


bey deuen Schuftern/ |’ 
Ruipp⸗Schare. 


Krahmern / aber alle por d 


Knip Ans- 





"pelrRasätihen und-Riniefireicher nicht 
‚vernehmen. 


Denn diefe initrumentem 
brauchten fie bep der,furgen Wolie / an ſtatt 
der dobbelten »der Wälfhin Kamıme, wel⸗ 
che ſich nur zur langen Wolle ſchicken. Und 
aljo Fünten fie auch die Krämpel bey ihren 
Dand wercke ſich nicht entziehen laſſen. Ob 
nun wol Die Tuͤchmacher es vor eine peti- 
tionem ejus quud ft in principo halten/ 
und jagen möchten. Eben biefes fey in der 
Zeuchwuͤrcker die kurtze 
pie verarbeiten dorffen! alsdenu kaͤme 
es erſt an die MWerdjeuge. Alleine die 
Zeuchmacher ſprechen; Auch ſey uff Seiten 
der Zachmacher nicht genung / dat fie ohne 
die kurtze Wolle keine Tuche wuͤrcken koͤnten / 
derowegen muͤſten andere Handwercke die 
Hand davon abhalten. Denn fonft würde 
zwiſchen Denen Ziegelbrennern und Töpfern 
eben ſolchen Streit geben, 
Weil unter denen Hands 
werckern bereitd allerhand Schaͤren pors 
kommen / als denen Schneidern / Barbieren 
ja auch denen Gewand⸗GSchneidern / als 
Frauen Zim⸗ 
mer / ſo das Nehen ohne einm / doch llejnre 
Ed aren / nicht verrichten / als pflegen ſie / 
doch in Ead ſn / es Knip⸗ Schaͤren / quch 
Knipſchaͤrigen zu nennen 


Anochen Dreber. Drei en wird von Dre 


hen / ais eine frequentarivum gefagt : Als 
einer der Profefion davon machet ı Das 
ben mehrerley materien / ald Holtz Horn 
und Knochens ja Mefing und Eoralien uns 
ter der Hand / deren jene ſchlecht megD: cher 
jer / dieſe Knochen » oder Bein / tem Ringe 
und Corallen⸗Dreher genannt. 


Be u — RKnochen⸗ Sauer. Die Knochen kommcu 


durch Die Kämme ſwingen / die Tuchma⸗ 
cher hingegen nur kurtze brauchen / jenen 
aber einen unanftändigen Preiß davor bie, 
den / als bebalten jene die kurtze / arbeiten fie 
auch Kardätichen und Knieflreicher / und 
mengen fie in die lange Wolle mit ein/ eine 


beiondere Art Zeuche draus zu Würden. |. 


Die Tuchmarher dies mergfend/ wollen je: 
nen diefe Inftrumenta nid tgeilatten. Des 
me wiederſprachen Die Zeuchmacher zu Zeitz 
den 27. Erpt. 1692. Dieſe Verarbeitung 
der kurtzen Wolle donten fir ohne Die ram: 


zweherley Handwerckern in Die Haͤnde / der 
nen Fleiſch auern / weun fie no) In dem 
fucch⸗ gechlachtem Fleiſche ſitzen die ſes 
aber denen Kaͤuffern zum Behuff getheilet 
werben muß / gleichwol die Snechen dem 
deffer nieht weichen wollen, und mit dem 
den herhauen werden woͤſſen / als werden 
die groffen Fleiſcher / zumahl in Sachſen / 
Rnochen⸗ Hauer genannt. Und dieſe ars 
beiten Die Knochen zu deren Schalen die 
andern. als Kuechen Dreher / zu meitern 
Gebrauchs als Hauß Rath. Eine gan 
la 
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| —, 


nterfchiebene Art der Fleifcher find bieals 


ſo genannte Kuͤter / Hauß⸗Schlaͤchter und 
BGardrater / ſo zwar auch geambtet oder 
Zunftig / haben aber von jenen 1649 juSte⸗ 
hyn den Wiederſpruch empfunden / daß fie 
nicht Zungen lehren / kehr⸗Briefe und kund⸗ 
ſchaften ertheilen koͤnten und ſolten. Wo⸗ 
von Mevius ein Conſilium 1615,ertheilet/ 
* —— ad Jus Lub. n. VII. 
angehenget und fol. 74.fgg. befindlich. 
Bnollide. Mag wol von Kane! herkom⸗ 
- men, welches eine in die Ruͤnde zuſammen 
gewundene Parthey Garn oder Zwirn iſt / 
und ſolchem nad) das Verbum Kyollen fü 


viel ıfl/ als ineine Rundung bringen/ und : 


das Nomen plurale, unterfchiedliche runs 
de Sachen $ —** 
Adjectivum knoͤllicht fo viel heiſſen / als 
“ auf. einen Knollen zuſammen gebracht; 
Und hierentgegen Broͤcklicht / fo biel als in 
Srocken gebracht und zerkruͤmelt neiffen, 


Woraus der Becker⸗Art zu würden und 


ſprechen bey denen Brägeln wird verfians 
den werben können. As worzu der Teig 
wie Semmeln'/ doch ſtarck eingemenget 
- wird/ ſodanu mit den Händen aufgerieben/ 
daß er faſt brödticht wird / darnach ge; 
knollet / dag er wieder zuſammen fömmt; 
Knoͤrtʒzgen. Bey denen Shufern. : - 
Knotten. Sind bey denen Kalck⸗Treſchern / 
was an dem Sieb / wodurch fie den zer, 
klopfften Kalck rächen/ zurück bleibet. 
ochen.. Wenn dies Wort anderswo, nicht 
‚als ın der Küchen vorfähme/ brauchte es 
keiner Erfärung. denn nicht nur der Koch 
fondern auch die Koͤchin das Verfahren 
verſtuͤnde. Kommet man aber. in die Muͤh⸗ 
len / da findet ſich ein ſelbſt entfichender 
Schade / fo audy Kochen genennet wird. 
Denn es müffen Die Zapfien andenen Muͤhl⸗ 
Raͤdern mit Unſchlit / anders nicht als an 
denen Wagen und Karren die Achfen mit 
Wagen⸗ Schmiere/ geihmieret werden. 
+ Wenn man aber beym Brrichmieren por: 
her nicht das Alte heraus thut / und die 
Pfa ne rein machet / fondern ſoſort andere 
AUnſchlitt hinein ſchmeiſſet / fängers an und 
kochet / und wird zu ſchanden / wie Schla 


cken: yore in zwo E kunden allıs vers 
iR 3 
lim Brau Hauſe das After Bier / 


bianni 


Kefem. 





bedeutet. So kan dann das 


Kohlen widmet und ausjeget : O 


- fheinet aber 


Aollbady, 


Ro Ko 2ꝛ5 
des Armuthe Tiſch⸗Trunck / fo aber bey de» 
nen Wagnern zum lebendigen Meniden 
worden / ber einwandernde Geſell / v Ars 
beit ſuchet / welchen der Meijler auch alſo 
bewillkommet. 


Kochter ſchluͤſſen. Bey denen Schuſtern. 
Kohlensdörenner. Es geſchiehet unter des 


nen Handwerckern gemeiniglich/ dag immer 
einer den andern in Die Hand arbeiter, wie 
bey denen Woll» Reifern Spinnern, Wuͤr⸗ 
dero/ Särbern / und Tuch⸗Schaͤrern zu 
ſehen: Ob aber ein jeder der Handwerdern 
in die Hand arbeitet/ auch feines Orts ſo⸗ 


« fort ein Handwercker fen ? künnen wir am 


denen Wald Leuten ſehen / fo denenSchmie: 
den Kohlen braunen, denen Bottgern Hark 
fharren und Pech ſchmeltzen. Kohlen 
giebt es zweyerley / eine Gattung wird aus 
der Erde gegraben/ heiſſen Stein⸗Kohlen / 
die andere / ſo aus Holtze gebrannt wırd/ 
woraus fein Handwereks ⸗Mann ichtwas 
zuwege bringen fan. EinenZ3weifel giebts / 
dba ein Holtz⸗Herr eine Parthey ‘y u 

⸗ 


ges annoch vor Holtz zu rechnen ? ſpreche 
man ja. So taugte es doch noch vie 
Handwercker / ſo in Holtz arbeiten. Es 
Ulpianus in l. 55. deleg 3. 
und 1.167. de V.S. fo ein Theil des vorigen 
if/ zuwider zu ſeyn. Und kan hiervon in 
des Geddei Tract. über dieſen Tit. deg 
weitern davon geleſen werden, 

Der auswendige Zeuch eines 
Kleides / iſt der Uberzug / Ufſchlag an denen 
Mouͤtzen / nennen es die Koͤrſchner den 


Rollbach. 
Kopff· Stein. Steine find Fein dunckeles no 


unbekanntes Ding hat aber zweyerley Ufs 
fenthalt / in-und auſſerhalb des menſchlichen 
Leibes / und find jenes Orts Blaſen⸗Stein / 
kenden ⸗ Stein / Nieren + Ctein : ob auch 
Kopff⸗Steine dazu gehören ? ift nicht ers 
öhrt. Zum Bau⸗Weſen gehören . 
aͤchlich Holtz und Steine/ derer Gebrauch 
und Zuftand gebt ihnen unterichiedlidhe - 
Nahmen/ Grund Steine, Kopff Seeis 
ne; Krack⸗Steine / Mauer⸗Steine / Qua⸗ 
ter Steine, dern Wiſſenſchafft gehoͤret vor 
den Bau » Meilter’ vor den Bau : Herrn/ 
aber, Be mtl, folge anzuſchafſen/ = 
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"sondifeRabrißt, _Cichenhalvor |  aleımahgekätmorden dab erden Ko 
eine Ruthe Kopff;Steine. EinenKarn | tragen m fiey wie bey denen Curient- 


Grund; Steine jubrechen / 1. gl. 6. Pf. zu 
- führen, 3. 9l.6.pf. Eine Ruthe Daurs 
Steine zu brechen / 1. Thalr. 18. gl. Doch 
findet ſich das Wort Kopff nicht nur — 
Steinen / und Maurern / ſondern auch beym 
Holtz und Zimmer⸗Leuten. Wie zu ſehen 
eweſen / aus einer relation derer zu emer 
—38— abgeordneten Commiflari- 
en: Daß die Balcken Kopffe B. und die 
Sparren C. unten / da ſie im Balcken inne⸗ 
ſtehen / meiſt verſaulet. 
inte. Es hat Öffters einerley Ding, nach 
Unterfchied der Oerter / ja auch wol der Aus⸗ 
rede nach / unterſchiedliche Benennung: wel⸗ 
ches auch di 
man ju Leipzig darmit ausſpricht und mei⸗ 
net / einem Kleider⸗Kaſten / und das heiſt 
zu Dreßden ein Kalder / in Sachſen / ein 
Schapp / —V insgemein / ein Schranuck / 
von feinem Stamm⸗Wort Schräg/ quer / 
über Treutzweiß: vermuthlich / weilen etzli⸗ 
cher ihr aͤuſſerlicher Theil / oder Thuͤr / 
nicht von dichten Bretern / ſondern von 
Schrancken vder Gittern gemacht : haupt⸗ 
ſaͤchlich um Veränderung der Lufft / daß 
dieſelbe nicht dampfficht / und bie Kleider 
icht moddicht werden. Mithin auch mol 
zum Prunck und eſtaat, damit das Ver 
ĩwahrie dennoch ſichthar ſey / als ein Zinn: 
Schranck. Der Francke behält ſolch 
Wort auch / ſprichts aber anders aus / ein 
Schraͤgen aufdienicht ungewoͤhnliche Art / 
Hagen / Hayn welches andere ſchlecht⸗ 
iwea qusſprechen Hahn. Daher die Ti⸗ 
er / ſelbiger Gegend auch Schrryner 
eiſſen und Maͤgde / Maͤyde / eine Magd 
eine Mayd ausgeſprochen wird. 
orbBrod. Wird an mannichen Orten 
das Haußbackene Brod genannt? deſſen 
wahre Urſach nicht erfahren foͤnnen / Die 
Murhmaffung aber aus folgenden gemacht 
werden könte, 
Korb / Bruder. Das Wort Korb hat eben 
fo einen erfreulichen Verſtand nicht, indem 
man von einen jeden jo um etwas gewor⸗ 
ben / aber abfchlägige Antwort kriegt / zu ſa⸗ 
Bent er fep dureh den Korb gefaneny 
den Korb kriegt. Und von deme / jo 


orte begegnet / und was 





t 


Koͤſtg 


Schülern/ der die Butte trägt, nicht voran 
gehet. Nicht viel annehmlichern Verfiand 
bat es / da jemand in einer Zunft vor einen 
Korb Bruder gehalten und genennet 
wird. Ben denen Haudwercken Tan einer 
durch heyrathen in eine Zunft gedeyen. 
Welches einertvegen auch unter den Kauff⸗ 
Leuten bräuchlich. Wie dann ein gemifjer 
Seiden Händler in Magdeburg die Jw 
nung der Gewand » Schneider erheyratbet 
batte/ und kraft des zu diejer habe Mor: 
gen: Sprachen mit gefodert wurde, Als 
er fi) aber von. denen Seiden, Händlern 
zum Ober Meifter erwehlen laſſen / habe je⸗ 
ner gar aus unbekanten Urſachen ihn weiter 
nicht in ihrer Innung auf die hohe Mor⸗ 
—— geſodert / und als einen Korb⸗ 
er / gleich andern gehalten. 

Körnen. Geſchicht alſo; man laͤſt das 
Bleh in einer neuen eiſernen Kelle zergehen / 
und cchuͤttet es ſodann in eine reine hoͤltzerne 
Mulde, fo mit Wachs oder mit Kreide bes 
firichen/und:bey der Hand feyn maß / ſchwin / 
get es / ale wieden Haber / wenn es ein we⸗ 

nig beſtehet / fo zerwirfft es ſich in Koͤralein 
and Broͤcklein / welche durh zu ſieden. 


Korner.i bep den Schtöfern ein Jar 


ſtrument wie ein fpigig gefeilter Dorn/ ver⸗ 
ſtahlt nnd wohl gebärtet: es werden mit 
denfelben alerhand Puneta gefchlagen/ wo 
nemlich das Eifen fol durchgebohret oder 
durdhlöchers werden / denn zu andern Zei⸗ 
chen / wo etwas ab⸗ oder einuichneiden, 
brauche man mehr einen Kalt: Neiſſel / vder 
es wird mit dem Pfriemen vorgeriſſen. 

en. Das verbum Kofien bedeutet eis 
nahls active etwas durch den Gefchmark 
unterfndyen/ andermahlen pasfive, den Ufr 
wand) wodurch etwas angefchaffet wird / 
als: dies Pferd koſtet zo. Thal. Es iſt 

aber auch ein Nomen, plurale, Koften/ 

als Proceßs-Roften fo indgemehn Unkoſten 

genannt werden, es wird aber iglich 


von Zehrung gefagt/als : Sich beiöftigen, 
‚ and’ nicht mar von einzelnen Derfonen uder 


Haußhaltungen / ſondern von gemeinfchafts 
lichen Verſammlungen / auf Hochjeiten / 
Rachsẽ /Eſſen und dergleichen da — 


85 Kol 


‚ auch mad) der maſſe / KRöfigen genenet wers |. 


den. Zumahlen machen es die Zuͤnffte de: 
men Anwerbern mit benderley Koſien an 
baarem Gelde und Zehrungen/ ziemlich 
ſchwehr / indem fie bald ein Koͤſtgen / bald 
eine tächtige Mahlzeit / bald ein recht Mei⸗ 

⸗Eſſen aufodern wozu derer Becker zu 

itz / jwoͤlffter Artic. dienet. P. P. zum 
Meiſter angenommen werden / und darge⸗ 
gen dem Handwercke in die Laden / zwey 
neue Schock / und ein Effen/ desgleichen ın 
des Stifts Silber⸗Kammer 25. gl. dars 
neben auch allen Meiſtern ein Roͤſtgen / 
und nach demſelber Dvartahl ein recht 
Meitter : Eſſen / worzu alle Meiſter und 
Deeifterinnen einzuladen/ zugeben ſchuldig 


ſeyn. 
Roͤter ſchluͤſſen. In Sachſen nennet man 
einen mittelmäfigen Hund / ſo die Schaͤſer / 
auch Hauß⸗ Väter bey der Thür sum ans 
fhlagen zu halten pflegen/ einen Koter / in 
welchem Verſiande es hieher wenig diene, 
te. Es kommet aber bey denen Schuſtern 
in einen gang andern Berflande vor/ da in 
derer zu Zeig Innung im vierdten Artic, 
von ihren: Meıfter « Stücken alfo flehet ; 
Er foll fchneiden und machen ic. ır. poft 
reliqvas Welche vier baar Schuhe alle auf 
. einen Kalb Felle gefchnitten/ und aus freyer 
Hard auf Roͤter genehet werben follen, 
Wiewohl es in einem examine flatt eines f 
mit einem dgefchrieben funden: Qvaftio 
VII, wie er Röter ſchlieſſen wolle ? Ant⸗ 
- wort hinter fich welches fie auch in ihrem 


Bevänden angenommen ;s Da hab er 
recht geantwortet. 
+ Kolben» Bohrer. ft ein Bohrer/ der 


indie Renn⸗ Spindel gehöret/ unten mit 
einem Kolben in Form eines aufdie Spitze 
geſtelltei Coni Recti, mit der Seile voller 
(gerad in ber& pige concurrirenderyicharf- 
fer oder fchneidender Striche gefänitten/ 
auch bißweilen nur mit dem Kalt⸗Meiſſel 
wie eine Seile gehanen/ es werden die Loͤ⸗ 
her zu verfensften Schrauben und nieten/ 
die man nicht fehen fol, fondern verfeilet 
erden miffen/ bamitausgenpmmen. 


+ Kolben z Röhre. Iſt eine riferne/ oder | 
eſchlagene Noͤhre / 


mut eiſernen Reiſſen b 






Krahmer/⸗ 


Kraͤh Krah ꝛe 


eb charfe Wafler waqh⸗ das fe 
——— werden fr gang wo —8* 


fKorn/⸗Zange / oder Trug. dange Sy 


womit die Koͤrner auf die Prob Schale, 
gehoben werden / hat auch fonft den Pa 
men Probirszange. 


t KtÄmer, Heiſſen Diejenigen/ die in Öffentlts 


hen Kram die Waaren bey Ellen oder 
— verkauffen / daher ſeynd Gewuͤrtz⸗ 

iſen⸗Seiden und Leinwand⸗Kramers. Ju 
roſſen Städten hat man die fo genanute 
——— Amt oder Zunft / oder 
nun 


8. 
RKrahm Pfunoes Der Eentner wird nad 


Unterfeheidy der Derter und Mabren, uns 
gleich gezehlet / daß / da die Fleiſcher prx- 
cife fünf Steine / und alſo den Eentnee 
hoͤher uicht als gerad ein uf 100. Pfund 
koͤunen einhtingen / ben Krahmern uf jeden 
Stein 21. Pfund / und aljo den Centuer auf 
105. Pfund / wi) Krahmıc Boni 


aus jubringen verſtattet. 
Brähmer druckts Iſt eine Mebend: 
Art der Boͤttger: Wenn ein Faß nicht 
leich geendet ifl/ daß eine Taubel an ro; 
(oe * ſo en en bie Kun 
fo bin / und faget man: Der 
Kraͤhmer hats Perl Wenn das 
Faß krumb ifl; Der Arähmer druckt es / 
er hat mit der Bute druf * 
v annten 
maſſen / (0 —— warten / 
fondern auf ihre Koſten und Gefahr ihrem 
Handwercke behörige Dinge fertigen’ und 
daheime in ihrem Laden —— als uf 
Marckte in der Bude ſeyl haben und vers 
kanffen als da ſeyn Beutler / Guͤrtler / Ka 
macher / Nadler / und fo mehr. 
t 


u 
barein zus 


vornehmen / einander Jungen aufdingen 
» und binmieder lohefpredyen/ und fo mehr 
than können ? will ihnen durchgehe 
nicht verftattet werden. Wie aus der des 
aebenheit / mit M. tem Roſten / einen 
Kamm-macher allhier 1676. und fo weis 


darinnen dee Kolben gehet und hebet: wo |; — Sondern —— 


Keim 


wen InnungsBriefen/ oder dem Herbrin⸗ 
gen müflen entichieden werden. ! 


Arihwerck. Im Jahr 1678. d. 1. Aug. 


ift ſwiſchen denen Töpfern zu Zeig und 


"Hegau vor denen Stadts Gerichten vor⸗ 
—— daß beyde Theile ſich enthalten ſol⸗ 


mit Krahwerck einander zu oͤberfuͤh⸗ 


“zen: ben Verluft defielben. Die Pegau⸗ 


7 


re a einer 


äfchen wollen nun auch unter das Kraͤh⸗ 
werd rechnen die Kräge und Krangen/ 
und Tiſch Butter⸗Bichſen. Welche aber 
allevon Kannengieſſern beſchlagen zu wer: 
den pflegten / und wolten dahero ſolches 
nicht leiden. Es wurde aber den 5. Aug. 
1687. ein Befcheid ertheilet: Die Pegaui⸗ 
e müften vorher ihren vorgegebenen Bers 
and des Vertrags darthun/ ehe und ber 
dor fiedenenZeigerndie Wahre mit Beſtand 


rechtens wegnehmen oder verbiechen wolten 


Und fcheinet das Wort Kraͤhwerck / feine 
frembde Wahre, fondern nur eine beſonde⸗ 
ewiſſen Gegend/ eis 
inges /wie denn das 


nes ſonſt befannten 


gemeine Bold etlicherDrten den fo genann⸗ 


ten dyplithongum au, einerwegen durch 
einen andern nehmlich ae, wie dor jetzt ge, 


\ Ben anders wo / vor ein a/ ale allhier / 


rah / Plan, Plaa / anderswo etwas haͤr⸗ 
ter noch / als Plage / wie in Mecklenburg 
eine Stadt Plage/ eben den Verſtand hat 
als Blanen im Bogtland. 
Krampe Iſt das Retinaculum oder 
der Schließ⸗ der Thaͤren / ſo keine ver⸗ 
ſenckte Schlöffer haben / darein die Riegel 
desSchloſſes eintreten oder einſchnavpen / die 
Krampe hat auch oben einen Hacken / in wel⸗ 
chen die Halle oder Flincke eintritt. 


r ein / zum Woll⸗bereiten zu⸗ 
—— a denen Tuchmachern 
und Zeuchwuͤrckern ſtreitiges Werck 


zeug / 
deſſen Unterſch eid zwiſchen denen Kammen / 
jſt / daß dieſer Stiffte etwas ſtarck / und oben 
etwas gebogen ausgehen: Dieſe aber eitel 


Haͤckgen von Drath etwas klaͤrer als derer 


gan Reiffen. Zum Cardaͤtſchen klaͤrer als 


“zum Krampeln / zum Knieftreicher Märer 


noch als obige beyde. Werden zwar von 
eglichen mit einem C Craͤmpel / ob vielleicht 
denurſprung von Lateinischen Carere,Car - 


Mandat,’ dag bie 


Kram Kram 


58 ein Geruͤmpel gebe geſchtiehen. Wird 
doch dem K. nichts benehmen. Die Tuchs 
macher wollen, wie nörhig fie es haben alıo 
ſich es alleine zueigenen. a fo gar dag 
Krämpeln und Cardätichen denen Zench⸗ 
wuͤrckern nicht geſtatten. Hatten endlich 
in einem den 9. Oct. 16094 Än Zeig vorſeyen⸗ 
den Vergleich des letztern ſich begeben/ 
wenn jene das Kraͤmpeln abgeſaget / weilen 
aber jene dieſes reculirten / treten auch die 
Tuchmacher zuruͤck. Blieben dabey / die 
Zeuchmacher doͤrfften nich tAraͤmpeln / denn 
es ja der —— Arbeit ſo eigentlich 
waͤre / daß auch egliche ihrer Anappen alleine 
aufs Wollreiffen nd Kraͤmpeln manderten/ 
und das Wuͤrcken der Tuchmacher nicht 
koͤnten / hergegen die Zeuchmacher gar nicht 
drauff lerneten. Dit Beruffung auf im 
Ehurf.S:den 30. Januar. 2626, erſt ausge⸗ 
gangenes / und den ↄ. April 1665. erneuertes 
Leinweber und andere 
Leute /fo a) den Tuchmacher Handwercke 
nicht verwand oder zugethan. Noch b) 
deßwegen privilegiiret / noch e) mit denen 
Tuchmachern fich Darüber vertragen / des 
Woll⸗Kammens / Spinnens / Kardaͤtſchens / 
auch Verfertigung der halb⸗uñ gankWoller 
nen eund anderer Arbeit / fo denen 
Tuchmachern alleine zuſtehen / und ß befen 
Ka! bißhero gebrauchet/ gänglich enthalten 


oßen. 

Moraufdie Zeuchmacher den 7. Sept. 
1692. geantwortet / daß 2) das Krämpeln 
eben’ jo eine Wiſſen chafft nicht erfordere/ 
noch ein ſolch Stud ihres Handwerks ſey / 
dab die ungen abfenderlih darauf J 
ſten aufgedungen / oder die Lehr⸗Brieffe dar⸗ 
auf eingerichtet werben muͤſten / ſe lerneten 
es beyher / muͤſte auch das Hauß / Geſinde 
ſolches als eine gemeine Hauß⸗Arbeit ver⸗ 
richten b) die Kraͤmpel koͤnten ohnmoͤglich 
der Tuchmacher eigenthuͤmlich ſeyn / als 
derer auch die Huter und Schlapp 
bey ihren Handwercke gebrauchten. So 
ſeyen auch c) die Zeuchmacher beine Lein ⸗ 


woeber/ d) gebrauchten ſich auch der Kraͤm⸗ 


pel nicht aufler ihren Handwerckern / fons 
dern zu denen Mafchen und Scharfen/ und 


dieſes dy vermög des KILL. Articuls ihrer 


Innung. 


Kraͤm Kraͤm 


Krämpel,Band. Nder Schemel morauf 


der Knappe ſitzet / ſo die burke Wolle zum 
- Epinnen,und benanzrlich zu Wuͤrckung der 


Tucqh⸗Raſche erfordert wird zurichtet mels ! 


ber Zend bie Tuchmacher denen Zeuch⸗ 
wuͤrckern gleichfalls nicht zugeſtehen wolien 
umahlen dieſer der Wolle bedarff / dergleis 
chen / nach Meynung des vierdten Zeugens 
uffm Beweiß Kill. Artic. Die Zeuchmacher 
im gantzen Roͤm. Reich niept halten. Wels 
ches aber / wo nicht eine Partheiligkeit / in 
dem er ein Tuch macher zu Mh. dennoch eis 
nie Unwiſſenheit / daß nicht nur zum Hof im 
Vogtland / fondern auch in Erffurih und 
mehr Orten / denen Zeuchwuͤrckern dergieis 
chen geftattet wird, 
Araͤmpel Kamme. Sind ald die Reifs Kim; 
me/nur/ daß fie enger / und von Härern 
geämpel Kafh. Der Kafd mid 
Tr} 1°, 79 w sum 
et aus langer Wolle mit Kammen bes 
reitet / and koͤmmet denen Zeuchmadjein 
» eigentlich zu / wird auch Zeuch⸗Raſch ge; 
nannt/zum theil aus furger Woſſe / durch 
Krämpelrund haben ihm die Tuchmacher 
Dieb ein Recht daran zu haben / den Namen 
Tuch⸗Raſch zugeleget: Und gaben in ihrem 
Rechtlichen Einbringen den 5. Detobr. 
- 1692. denen Zeuchmachern gleichfam eis 
nen Stich: Muͤſſe denen Zeuchmachern 
freylich andenen Krämpeln und Kraͤmpel⸗ 
Zeugen oder Nafchengelegen ſeyn. Baten 
derowegen die Zeuchmacher zu Zeig 1694- 
benen es in ihrer Innung Art. XIN. ſchon 
vergoͤnnet war / eine Erklärung : Hätten 
auch ſolches bißher unbinderlich gethan/ 
and neben andern Zeugen auch die Kram: 
pel Sarie und Raſche gemacht. 
Brämpel:Sarge. A / wo gekraͤmpelt 
x. arn/umd olſo von Furger Wolle eingetra, 
: — Woher ur — daß die 
uchmacher dergleichen zueignen. 
Doch / hauptſaͤchlich die Zweymaͤnniſche. 
Denen Emmaͤnniſchen twiederfpreten Die 
sBeudmecher ınebr / und machen ein Gret 
gu Unterſcheid in der Kraͤmpel⸗Sargen. 
vUrdaig fie vorfigenden Rath befragt wur⸗ 
den : Db ihnen mas bauprfächliches arden 
-R:ämpelnund Cardätfchen gelegen? Ant- 
worseten fie s Allerdings! Muͤßten fonfien 


4 


un} 


Kram 


— 
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bie beyden Arten der Wollenen Zeuche / 
Kraͤmpel / Sarge und Kraͤmpel Rache zu 
fertigen / gaͤntzlich unterlafien:: MWoräberfie 
doch durch den XIiI. Aıt. privilegiiret, 





BahmpebStäd. Sind alfo beyde Arten 


unter einen gemeinen Wort bedeutet. Die 
furge Wolle läft fich nicht Cardaͤtſchen So 
können die Zeuchmacher diefelbe nicht 
brauchen: Können aber ohne diefelbe feine 
Scharfe machen. Go aber / nehmen fie 
bie lange Wolle unter die furge / bringen 
diefe mit jener durch: Uno dies werden 
Kraͤmpel⸗Stuͤck / nemlich/ fo von gefräms 
pelten Garn gemacht, In Summa / das 
—— ieget nicht an der Natur und 
angebohrnen ee des Handels der 
Zeuchmacher: Die Tuchmacher felbt — 
gar in denen Orten / wo ſie vermiſcht woh⸗ 
nen / geſtehen jenen die Rache / und folglich 
bie dazu gehoͤrige Stuͤcke und Inftrumenta: 
Was ſolte ihnen denn nicht gelaſſen ſeyn / 
mo fie frey / und ihre Zunſſten vermiſcht 
halten? Beuj. Mebler / als erſter Zeuge 
deponiref uffden erfien Beweiß + Articul 
Krämpeln brauchten albier auch Georg 
Engels der andere; Zeuge / ebendes Orts) 
fagt ſchlechthin / ohne Unterfchied des Orts: 
Die Zeuchmacher brauchten eben ſowol die 
Reiſſen / Krämpel- Kamme und das groffe 
Rad. Und ob er mol bey feiner auf den 
IV, Bemeiß-Artic. ſolcheẽ anfeine gewiffe 
Gattung. reftringiret: In die Raſche ge⸗ 
Erämpelse Wolle. So ifl doch eben dies 
hinlaͤnglich / wieder der Tuchmacher uni- 
verfalle verboth ſich zufchügen. Undeben 
diefer Engel giebt in feiner Ausfage uffm 
XI. Artic. ſolches als eine cauſam fine 
quanon, und mmentbehrliches Ding any 
wenn er foricht : Die Zeuchmacher fertige 
ten je Tuch ⸗Raſche! So müften fie auch die 
Stuͤcke darzu haben nemlich: Die Hohrd / 
Kamme / das Rad / und zum groben Barn/ 
Reiſſen und Kraͤmpel. Und ob jemand 
ſolches als tefimonia in propria caufa 
verwerffen möchte / ſo ſlehet Ehrifioph 
Balſied ein Tuchmacher feibigen Dres ‚ale 
dritter Zeuge in feiner Aus/age uffm dritten 
Are. mit bey: Die Ruthen urd Krämpehe 
brauchten die Zeuchmacher fo wol, als die 
Zuchmacher, Und uffm Al, Art, Die 

63 Zeuch 








230 Kran Krau Kraurt Res 
Zeuchmacher allhier Tiefen ja Krä n /ſo Ming, Weilen diefe Kräuter unter bie Lo⸗ 


«der Pinne fan nad) den 


Krängler, 


rt 


t 


mäften fie a auch dieRuthen und Ki mpeln 
aben. Und dienet wiederum nicht das 
ort; Albiers Denn) wirdihnen an de⸗ 
nen Orten / wo Eccleſia preffa iſt / ein und 
anders gegoͤnnet / werden fie ſolches Zweif⸗ 
feis frey in lede nativa von rechtswegen ge⸗ 


en. 
in Geräft fo an den Schiff-Länden 
und Bünen pflegt auſgeſtellt zu werden / die 
Güter indie Schiffe und aus denfelben zu 
heben. Esbeftet aus einem gufgerichteten 
Eständer / über melchen der vprfichende 
Franbracke dergeſtali geleget / daß gr auf 
Seiten gewendet 
werden, Uber den Kran, 
ein Seil durd) Kloben gezogen/an dejien ei⸗ 
nem Ende die Laſt angehängt / das andere 
um eine Welle gran! und diefe durch 
Haſpeln / vder Kran Raͤder / auch Trite⸗ 
eder / genannt / umgetrieben wird, Zumeis 
en wird das gange Gerüft mit einem Ger 
bar verwahrt und mit einem Dad) ber 
eckt. Aubin, 
sler, Seynd ja denen Bergwercken 
faft wie unter denen Kauff Leuten Die Mi 
eAeler. Wie davon im Corp, Jur. Sax. 
vol. 3. fol, 16. & Artic. 74. fol. 34. fan 
nachgefehen werben. | 
KramgrZeiften. Iſt ein groſſes gerabes 
Glied an dem Krang oder Karnies / welches 
eine groſſe Vorſtechung hat. ſ. Math’ Lex. 


434 
Be das dünne Stangens 
Eifenitopran man alle Echläge ber Pfinne 
des groſſen Hütten-Hammers ſehen fan, 
wird nur zu Nägeln und binnen Stänglein 
gebraucht 


KraussiEifen. Zehn, Eifen/ nad) unter; 


fchiedener Ausſprache jeinen: gezähnet: iges 


jeinet Eifen/ wird —— eefümirdet; 
aͤbgen / vor bie 


Kraus; Eiſen in Heinen St 
Nägel und Zwecken Schmiede. 


Krauter. Die Loh Gerber treten in zwo 


Secten von einander/ die koher hiefiger Or; 


en / und die Krauter/derer von Noͤrdlin⸗ 


aewfo alhier nicht mögen gefördert worden. 
Wie etliche meynen / als grauete einen vor 


denen andern / oder / nach anderer Mey⸗ 


Balcken gehet 


——re — —— ¶ —— 
— 


raut 
* £ 


“ 


Krantzen. 


* he miſcheten / dieſe die Lohe veme lieſſen und 


Puritaner ſeyn wojten. Aber wer will al⸗ 
len Sectirern beygelegter Namen Grund 
erforfhen? Ein Krauter if bey denen 
Wagnern ein Pfufcher. 
Schneider. kein: wiſchen denen 
Loch: oder Roth: Gerbern gebraͤuchlichet 
Efel: oder Zuname/ welchen die yon zwey⸗ 
jähriger Lehre  denen/ fo vier Jahre in der 
Kehre ſtehen / aug mir unbekannten Urſa⸗ 
chen / belegen 
Iſt zuweilen der infinitivus yer- 
bi fcalpere, fcabere, mit Nägeln fragen $ 
bißweiſen ‚der pluralis Nominis Kratze / 
welch Wort unter denen Woll⸗Webern üm 
ae doch zwifchen beyden fireitig ifl/ und 
edeutet ein Inftrument die * jn zu⸗ 
richten; Wirt mit denen Krümpeln und 
Eardätichen bald durch das Wort undy/ball 
durch oder zufammen gefeßet/ beyde mahl 
aber/ wollen es die Tucdhmadher ſich zu eigen/ 
die Zeugwuͤrcker aber davon ausgefchloffenr 
baben, Bald auch in fingulari, als ein 
einzelnes Ding ausfpredyen : Weilen zu 
Verfertigung der Tuche die Kratze / oder 
Kardätfche und Kraͤmpel / als zum Tuch⸗ 
macher Handwercke behoͤrige Inftrumente 
muͤſſen gebraucht werden. Bald in Nu- 
mero plurali, ob vielleicht ein baar zuſam⸗ 
men von nöthen/wie die Kame. Wie indes 
öfters bereits angegugenen Procefles XLII. 
Beweis⸗ Articul: daß zum Tuch⸗Raſche 
uffe gebraucht werden / der Aufzua mit ges 
anımeten Garn. Grob Sara aufm groſ⸗ 
fen Made aeiponnen/ mit Kardärfchen 
Kragen und Krämpeln zugerichtet. 

Es ſey nım ein Unterſchied oder nicht/oder/ 
was es vor einer ſey / fo ziehen bie Tuchma⸗ 
cher in gedachtem Procefs zu Muͤhlhau 
Art, IiX, zu Öoflar Art, X. fie zu Fri 
Daß von Rechts und Gewohnheit wegen / 
weder grobGarn / noch Das groſſc Rad / noch 
die Kardaͤtſchen / Kratzen oder Krämpel/ 
noc) Die Horde oder die Walde in das 
Zeuchmacher Handwerck gehörig. Alleine/ 
die Zeuchmacher zu Quedlinburg / bezeiger 
teh 1600. daß fie derer bey dreyßig Jahr 
fi gebrauchet und bezeigete der a 


‚Re Kr 
th den 26: Junit 1öpk. Daß fie bey⸗ 





Erffur 
den & rilen gemein / und beydes von den 
Zuch und Zerch nachern / der Tuch ⸗ Raſch 
verfertiget / daher die Cardaͤtſgen oder 
Keatzen / ober& rampel / wie duch dad groß 
Rad yon Zeud) vnd Tuchmachern ger 
u tuͤck beyden Handwer⸗ 

‚fen gemein % - Uber diefe beyde Hand’ 
„werde findet ſich dies Wort auch bey Denen 
Schuchmachern / doch nichtein Werckzeug / 
ſondern eine gewiſſe Gegend eines Felles an⸗ 
jujeigen. In einem exainine wurde dem Au⸗ 
werder unter andern die dritte Frage vor, 
— Aus welchem Ort des Kalb⸗Fel⸗ 

. ker wolte ein baar geſchmierte Mannes 
Schuhe machen? Woraufer geantmortet ; 
Aus dem Hintertbei 
das Urtheil fielsalda hab er aut gefchlet/ 

- eine Forder» Spanne davon ! teeife/ hab er 


ret / und 





I der Kraͤze: Alein | Ariegs 


+ esnacdı Hauſe tragen laſſen. Alleine von | 


denen drigen aͤltern / habe er das Kredel 


Fieiſch verbraucht / und indie Wuͤrſte ger 


BT Se | 
Gekramte Barn. Wird nicht darum alfo |+ 


genannt/als ob nachdem «8 bereits geſpon⸗ 
„nen hernach erſt gefragt mürbe, jondern DAB 
26 guch vorhin gekratzter Wolle —— 
‚iwerbe. UÜünd gedachten dep Worts Die 

Zeuchmärder zusoßlar / in dem offigedad): 

ten Procefs im VI. BemweißsArticu Sie 
hatten Macht / die Kette gefammet / und zu 
dem Eiſchlage gekratzt Garn zu uch⸗ 
-men/es möchte binck oder Recht geſponnen 
„feymBeuhe oder Sarſe daraus zu verfer⸗ 


Ligen. 
- Fleiſch. Iſt unzweiffentlich ein 
Fleiſchet Wort vermuthlich von Schwei⸗ 
wen daſſen eigentlicher Verſtand in feinem 
matecland muß geſuchet werden. Eoviel 
‚ansdmen Actis wahrnmehmen. Dedete 
der Zeuge non denen Themarichen Gold: 
men: Sein M. babe das Groͤßgind 


9. 


— davon genommen und 
mach Sauſe gedracht: das ſchlechtere aber 


"Hab er in der Herrſchafft Woͤrſte gehadt. 
Anquifie : Befinde ſich viel anders als um 
gebracht, Inden nicht alles Zredel: 
‚sondern nut von zwey barımter ge⸗ 
wefenen jungen Schweinen ſolges im etwas 
Schaden 


gelitten = Abel er Abends ſolch Ardpff 


Kr ge si 
eifch in den Keffel gethan / unt / weil noch 





— 


5 
ttiwag von Kohlen darunter geweſen / hätte 
er das von den jungen Schweine darunter 


geweſenes Kredel⸗Fleiſch etwas jerkocht 
——* Und gleichwol hab er noch dat 
innere davon gebraucht / und nur Das Aufl: 
re weg / und in einen Zuber gefchmtten. 
idemad Art XVI» Meilen das Kredel⸗ 
Sleifch fo wenig verfocht geweſen / ſobiel Die 
wey jungen Schweine.  . 
Brieben. Nennet der Jäger die Geiten an 
dem Hirſch / den er zerwuͤrcket: Vermuth⸗ 
lich /um zu weiſen / daß er hicht ein gemeiner 
Fleiſcher ſey / noch von ihnen die Sprache 
lernen mäfle, Ja er hat noch übrig/ und 
heiſſet es Wände. 
Sg War vor biefen unter unſerer 
Seyler WMeiſter⸗Stuͤcken eines / wovor fie 
nunmehr ein KlobensSeyl / deſſen die Zum 
mer⸗ keute ih bedienen / angeſetzt. 
Rrone. Bey demdteit /Schmdt dac Haar 
— uͤber und um den Huf des Pfer⸗ 


tzt. 

Krorne. Heiſſet bey der Jagerey / mem 
z8 drey ober mehr Enden oben aufeis 
ner Stange hat. h 

Aropf. Das Mikgemäde an manniges 

Wenſchen Halſe / ſo ihm nicht nur Höchfibes 
ſchwerlich / ſondern gantz umanftändig if/ 
muß mannigen Handwerckern noch Anlaß 
zur Zierligfeit geben / da fie ein Ding Vers 
Eropffe heiſſen / wenn fie ed mit dergleichen 
Buckein vder Kröpffen befegt haben / und 
es noch mit anderer Natiouen ber 
fhönen. Benauntlich die Tiſcher / weun in 
einem Zim̃er oben die Oecke mit der Yw 
— — it 
Franc iſchenXroͤpffen: Die Stuben⸗Thuͤr / 
mit Welſchen Kropffen verknüpft. Eo gat 
die Koͤrſchner erfordern dergleichen in ih⸗ 
ren Meifter- Stücken und Damit fie etwats 
befonders haben 7 erhohlen fie fi) der 
Kropffe aus Engeland. Davon ſchreiht 
Limnzus in femem Zuſatz Jurispubl. Lib, ' 
IV. Cap. 'IX.p. 634. fin. einen Englis 
fchen Kropfenen Shoß/ darzu ſollen kom⸗ 
menzz Englifhe Kröpffe. Dann /einn 

Kinds Beltz dar zu folen fommen acht Eng⸗ 

liſche 

Leſte. In der — 


2 Br At 


Ä es Slied an dem Deckel der Säulen 

Stäle/ unten wie ein Wulf, oben wie ein 

_ Kreiß in der obern Fläche ausgeho⸗ 
et den Regen abzuwenden, 

Brug Tage. Ein Krug iſt hier Lande ein 
irdin Geſaͤhſe / durch des Toͤpffers Handy 
sum Trincken bereitet/ der Sachſe uennet 
Die bey uns fo genannte Schencke / den Krug / 
und der Wirth einem Krüger. Golem 
nach werben wohl die Krug: Tage, fo meifi 
bey denen Handwercks⸗Geſellen braͤuch⸗ 

Irihre regnen deuten/ wel: 
che / weil fie keine eigene Häufer haben, und 

denen Meiftern in derfelben Haͤuſern Feine 

—— machen / doͤrffen anders air: 

gend als in Kruͤgen uad Wuths Hauſern 

gehalten werden / muͤſſen uͤm ſo viel mehr / 
weil fie zugleich chre Geſchencke dabey zu 
balten pflegen. So aber die Herrn Her: 
tzoge zu Dr. und Lünb. in dere 1692. ber; 
aus gegebenen Reglement abgeſchafſet 





Be — 


bern ſtehende Gaͤbelchen / (wenn ſie ru 
wären/) darinnen bie Schnure lieget. Die 
Becker haben zweyerley Kruͤcken / die Lange / 
wenn dos erſte Feuer hinten ausgebrannt 
iſt folches hervor zuziehen. Darnach 
wird wieder ein Feuer aufgeſetzt « So es 
aber abgebrannt / werden die Kohlen mit ei⸗ 
er kurtzen Kruͤcke heraus gezogen. Wie 
denn auch hernach die Bregeln mit derglei⸗ 
hen aus dem Dfen gejogen werden. 





Scheiben: Rıhde. Keifet beydenen Boͤtt ⸗ 


gera die Reuf-Beige/ wo die Keiffe gebei⸗ 
gerwerden. Haben auch eine Pechktuͤcke / 
sum Puͤch 


+ Brumm. Vdeiſen die Jaͤger eine ſlarcke 


Stange / deren man nur 2. auf einen Lauff 
brauchet / daran And 3. Mind + Leinen ges 
bunden; die inwendig gleih dem Schirm 
uͤberſtehen / weil dafelbit ein einer Wi ckel 
mit dem Tuch geſtellet wird / und eine aus 
dere Forckel nicht halten könte. 


Krumm Eiſen. Iſt der Böttger Schnitt⸗ 
Meſſer eins / mit welchem arbeiten / heiſſet: 
Das Holtz aus ichen. 

Krumm Gefäffe. der Böttger Arbeit ifl 


wiſſen wolen. 

Krug Vater. Gleichwie bey Denen Hand» 
wercken / da die Meıfier einer die Herberge 
halten muß/ derfelbe den Titel Herr; Bas 


ter/ und defken Weib Frau Mutter genieſ⸗ 
ſet: Alſo / wo die Geſellen entweder ein eis 
Hauß haben/ als alhier die Schuma; 
ersSejellen/ oder einen gewiſſen Krug be; 
Sr fo iſt ante ber Krug s Bater. 
olches darzuthun / dienet noch folgendes 
son einem desgleichen ertheiletes atteſtat: 
Daß David Bamberger / Poſamentier⸗ 
Geſell / von mir Conrad Heinrich Genge 
bachen / als Krug⸗ Vater der Geſellſchafft 
vorgedachten Handwercks / begehret / einen 
Auszug oder Aufſatz derer bey ihme noch 
uſodernden Schulden s Ale belaufft ſich 
—* in alem it. ꝛc Welches hiermit be⸗ 
enne / und ſolches auch meiſtens auf fremde 
Geſellen / welche bißher ſtarck gereiſet auf- 
— iſt. Gera / den 17. Junii 1671, 


N. N. 
Kruͤh⸗Krahmer. Iſt unter den Krahmern 
ein veraͤchtlich Wort. Wird mit denen 
Hanfirern zufanımen get... Als in actis 
Wenhel eontra Gars 691 wargenom⸗ 


men. 
we “nd bey denen Webern die auf 
ur gzroſſea Spinn Ras 


— Amp an 
AZ! Eua2 — —— 


ir etliche Gefäße gehen von un’en 
if oben / gerad ald Zuber / Butten / Botti⸗ 
der. Andere ſiad Bauchicht als die Faß / 
wie zu ſehen aus derer zu Zeig eilfften Arti- 
eul ihrer Innung: denen Bär 
frey fiehen: In denen hiefigen Jahrmaͤrck⸗ 
ten’wie auch zu Mellfen,Neu-Befäh/ es fey 
von Eichen oder andern Holtz / auſſer krum̃ 
Gefaͤſſe / bey frembden Zünfftigen Meiſtern 
u kauffen und in die Stadt zu bringen. 
em/in Sachen conta Gallehrten: wenn 
e ben deuen Meiftern albier KArumm⸗ 
Befäffe beſtelleten nach Anweiſung Re- 


⸗eſſes / in ſechs Wochen friegen, 
Krumm⸗Holtz. 


ft bey denen Wagner 


cin Geſell der wandert. 


Kruſpeln. Iſt ein Stück Arbeit derer Reber, 


Bereiterbeym Zurichten / und geſchiehet mit 
ben Krußpel ⸗Holtz ¶ deffen Abriß IDTII 


Kabe. Iſt bey denen Tuchmachern das 


roſſe nſtrument, befiehend aus zwey 
reutzen oben an) unten / da in der Witten / 
die Wolle. So in demʒimmer auf dem Bas 
den / uno vben an der Oecke / ıu mn. 
o ſeit. 


Rüb "Au 


efehet. Ander Treutze Enden ; find Staͤ⸗ 

eran weldyem das Garn ange cheeret / das 
iſt / drrum gewunden wird. ſt die e 
einmahl herum / fo wird ein Band gebuu⸗ 
"den. Scheer⸗Auͤbe. 
Ruͤbel. If eine / denen Boͤttchern aus der 

Hand gehenden Art Gefaͤſſe / ein Stutz eine 
Geite von mancherley Sachen: Als / ein 
Mil: Kübel/ Qvarck· Kübel / Ruͤhr⸗ Kuͤ⸗ 
bel / oder Butter, Faß, Sauer Mil Kir 


bel, 

Fapfer / Koͤbler / Faßbinder / Bttiger. 
Ein Handwercks⸗Mann / jo aus zuſammen 
geiekten Stuͤcken allerhand hölgerne Ger | 
fäffe macher. Er behauet die Tauben / rich · 
tet/fhlichtet/und fegt fie sufammen / falft 
den Boden ein, bindet fie mit Reiffen / und 
macht foldergeflalt Kufen/ umd Bottige / 
d.i. grojfe Gefäffe mit einem Boden / Zů⸗ 
ber / vutien / Baigen / Waunen / d. i. Heinere 
Beſaͤſſe / von unterſchiedener Geſtalt und Hoͤ⸗ 
he / mit einem Boden / Faͤſſer / Tonnen / Vier⸗ 
kel / u f. m. das iſt Gejäffe mit zwey Boden/ 
welche durch dag Spund Loch g und 
durch das Zapfen» Loch wieder geleeret 
werden. Er brauchteine Fuͤge / Banck / 
das Holtz zu ſchlichten und Jujurichten / 
Blöpffel / Hand ⸗ Beile / Band⸗ und 
Stopf · Meffer ⸗Zwingen / zangen / man 

herley Bohrer / u. d. g. An einigen Orten 
foird ein Unierſcheid gemacht unter Kuͤfern 
nd Kuͤblern. Die erflen wollen den 
orzug haben / bemuͤhen fich nicht/ als mit 
ſolchen Gefaffen/ die zum Mein gebraucht 
iverden / wiſſen Dancben den Wein zu warten/ 
abzulaffen/und dergleichen/und werben bey 
groffen Kelereyen in Dienſt genommen. 
Sie tragenam Gürtel ein Beſteck mit etli⸗ 
en Band / und Kufen: Meſſern / welches 
den Kuͤblern oder gemeinen Faß⸗Bindern 
nicht erlaubt. Befold. 

+ Kuchen, Werben * Glaß Huͤtten / die 

mit Thon mit unterſchedlichen Löchern 
formirte Terfel oder Stoͤpſel genennet / 
welche man vor die Werck· Loͤcher ſtecket / um 
in verhuͤten / daß die Lufft nicht zu ſtarck von 
auſſen in den Glaß ⸗Ofen auf die SGlaß Haͤe 
fen ſchlage / und die gebuͤhrliche Hitze min, 
dere / auch die ausgeſchlagene Glut dem 

Siap- Arbeiter nicht (obefpwerlih fake 



































+ 


— 


Ahcıler. Werden g 
‚Berern genommen / fo ſich der Leib-und 


‚Pieer-Kugenbehifigen. ¶ Die dleſx 
s u 2E 


Ru Run 9 





+ Köb-Kanım. YA cin Beil mit einem far 


den Racken / faſt wie eine Art/fo der Steiger 
in und auſſer der Gruben brauchet. 


f Kuckus.. Im Berg Bau wird eine Zeche 


in 128. Theile abgetheilt / die heiſſet man 
Kuckus oder Kur / von einem Manne / der 
dieſen Namen gefuͤhret / und ſolche Abtheir 
lung erfunden. Von dieſen werden etli⸗ 
che frey verbauet / fo die erb Kuxe genenneet 
werden / als 4. vor den Landes⸗Herrn / bon 
den Gruͤnd⸗Hertn / wo die Zeche liegt / der 
aber die Wahl hat / ob er an deſſen flatt 4 
Kure Äbernebmen / nnd gleich den andern 
verbanen wolle. 2. Gemeiner Stadt zum‘ 
beftenzund 1. Kurder Berg Knapſchafft ars 
men Peutenzugnt. Solchergeſtalt wenn 
Zubuffe zu geben iſt / wird diefelbe in 120, 
oder 124. Theile, die Ausbeute aber in die 
volle Zahl der 128. Theile geſetzet. Auf 
Silber; Gruben bauet man eingele / auch 
mohl halbe und viertel Kuxe; Auf Zinn⸗ 
Wercken aber wird die Zeche in vier Schich⸗ 
ten / jede son 32. Kuren geſetzet / und nicht 
weniger denn eine Viertel ⸗Schicht oder 8. 


' Rure-zu bauen zu laſſen. Dieſe Heifiet 


man Schicht ⸗ Kuxe. Roͤßl. 


+ Rudis  Rrängler. Ein beeydigter Dann 


bey dem — / deme mit Kuren zu 
— erlaubet iſt · Wobey aber groſſer 
etrug getrieben wird / weñ Eeine ſtarcke 
Ausbeute / wozu man das Ertz lange geſam⸗ 
melt / und damit nicht folgen kan / beſchl 
ſen / und nach 55* /nicht aber n 
dem Gehalt des Bergwercks die Kuckſe ver 
Pauffet werden. Roͤßl. 


Buchen Beder. Hier zu Lande wird Fein 


Berker von Kuchen zu Baden alleine Pro- 
fefion machen. In Sachſen find dierums 
de flache Kuchen bey nahe ungemöhnlich/ 
dennoch werden die bey md genañte Pfeffer» 
Küchlersalfo genannt / welche doch nicht al⸗ 
lertwegen ſich alleine daran binden / ſondern 
als Looß Becker ſich uffuͤhren und mit ans 

dern Beckern recht geben und nehmen. Wie 


indes Mevii an feinem Comment. ad Jus 


Lubec. eilfften Refpondo zu fehen. 
lich unter denen 


BR Rub 





aber nennen einerwegen die Garkoͤchler als 
i 


PURE Rufe. Eine Kufe ik ein Gemaͤcht 


der unter Denen Boͤttgern fo genannten | 


Kuͤfer / Gars/ und Schwartz⸗ bindern / zum 
Brauer und bey der Weinlefe, und mo man 
des Waflers in der Menge in Borrath 
noͤthig hat zu gebrauchen. 

Kuͤhn⸗ Ruͤcken. Gind nebſt dem Kuͤhn⸗ 
Wammien auch Feh-Ruͤcken und Feh— 
Wammen / unter denen Koͤrſchner Peltz⸗ 
Werck und ſeynd die Wammes die Bauch⸗ 
Stuͤcke ıc. 

Ruh⸗ Schluͤſſel. Yibereit einerwegen vor⸗ 
kommen / daß die alſo genannte gemachte 
Geſellen / keinen andern’ den auch der Lehr⸗ 
Meifter von den Handwerge loß geſpro⸗ 
chen vor einen rechtſchaffeuen Geſellen hal⸗ 
ten’ er babe ſich denn von ihnen durch ſon⸗ 
derliche Ceremonien darzu machen laſſen. 
Damit nun mancher nicht verhorche / und 
es alſo hinftreichen laſſen / haben fie gewiſſe 
Bmangs: Drittel dar zu / und find entwede 
gewiſſe Fatalia geſetzt / ald a» im Mi 
Monats Friſt / oder zu erwarten dag er 
geiholten werde / und daß find bey denen 

iſchlern die Kuh Schlüffel/ byoder miüf 
fen angeloben’ ungehubelt nicht aus-der 
Stadt. jugehen/ oder monathlich bey denen 
Zufammgnfunfften. geſcholten zu werden / 
vd gedoppelter Uflage: laffen ihm auch 
fftig neben ſich acht arbeiten. c) Die 
—— halten eigentlich keine Zeit / ma⸗ 
en ihm aber darch Aufhencken eines ge⸗ 
hoͤrne en Huts as die Preſſe wobey er ar⸗ 
beitet / einen Eckel an ſeinen jttzigem Stans 
de, und Verlaugen zum veraͤndern. 


Bub: Schwang: .. Fit eben dergleichen 


Schimpf- Wort oder Eckel -Nahme/ zum 
zutreiben. Und wer was fie darunter vers 


chen. ., .-  »_.. 

+ Rüurlchner. Pelliones, Pelletiers. 
Haben zwar fein geichenchtes Handwerck / 
jedoch können ihre Geſellen im gangen Roͤ⸗ 
mifhen Neich. und ‚andern angrängenden, 
Ländern fortkonmey / und Abeit finden/ 
auſſer mır in etli hen Städten) in welchen 
einige Meiſter acht für gultig gehalten 
werden: welche fie Zundder nennen, D 


4 Der 
Sid Rue Nne ſhied⸗ 


Rür 


— — — 


Kuͤr 


lich und immer an einem Drs-anbers als 
am andern. In Nürnberg machen fic ei⸗ 
nen Nonnen⸗Peltz / einen dergleichen klei⸗ 
nen Peltz von Ziegen⸗Fellen und zwey 
Bauren-Peltze. Die Jungen muͤſſen 3. 
biß 4: Jahr lernen; Die. Seiellen.. aber 
wandern 4. biß 5. Fahr. hr Werckzeug 
ift wen:g/ und das Eifen’ worüber fie die 
Selle ausdehnen’ wird von ihnen Keder- Ei, 
fen. genannt. a der Käyferlichen freyen 





Reichs⸗Stadt Augfpurg giebt es auch 


Rauhiverd + Händler, melde ehe deſſen 
das Kärichner ⸗Handwerck erlernet und 


am beſten verſtehen / wie jolches Rauch⸗ 


werck am ſicherſten vor den Schaben und 
dergleichen Ungezieſer / auch fonfi andern 
ſchaͤdlichen Dingen ju erhalten je. Es 
dienen aber ‚voruehmiich Darmwiber allerley 
ſtarck riechende Sachen / als Kampſer / Bis 
ſam / Zibet / wenn fie bey die Peltze und 
Kleider geleget werben / denn ſolche hal⸗ 
temmit ihrem ſtarcken Geruch allen Schim⸗ 
wmiel und Duͤnſiigkeit vou ben Kleidern ab / 
woraus die Motten und Schaben entſprin⸗ 
: gen/ und ferner die Kleider zernagen und 
: in Bermoderung bringen/ und dienen alfo 
diefe. Dinge/ wenn fie vorher indie Kiſten 
ober Behälter geleget werden’ daß ihr ſtar⸗ 
‚ der Geruch diefeldigen durchgehe / und al⸗ 
; Ten moderhafftigen an abhalte / und 
| beraus treibe : Doch ift der. Geruch vom 
Biſam und Zibet ginigen Weibes Perſonen 
zumider/ der Lampfer aber ſchadet ſelbigen 
nicht, Es find auch etliche Kräuter und 
. Wurgeln wider die Motten dienlich wenn 
fie in die Käften zu den Kleidern geleget 


- werden / nemlih Beil: Wurgel/ Sitben⸗ 


jeit / Benedicten⸗Wurtzel / Rheinblumen 
und dergleichen. Das beſte Mittel aber 
iſt / daß man die Kleider und Peltzwerck oft 
an die Lufft bringe / und wohl ausſchuͤttele 
und klopffe. 


KRuaͤrſchner. Nennen die Tiſcher diejeni⸗ 


gen Fedler / wenn das Fournier auf dem 


Slindholtz nicht recht aufliegt. : welcher 


Fehler insgemein ans nnfleißigen. Abrich⸗ 
ten. entſtehet. Dahero fprechen fie von 
“dergleichen Arbeit/ er hat einen Kuͤrſch⸗ 
ner gemacht. 
Bumpff. Bey dem Dt Ran De 


Kund Kund 


tricb⸗Stoͤcke / die um mehrer Staͤrcke wil⸗ 
Ten im die Welle cingeſchnitten werden / wie 
zum Exempel in den Schneide-Muͤblen / 
unfer dem Wagen / darein das Holtz geſpan⸗ 
net wird/zufehen. Wolf. 
wnöfchafft. Bedeutet insgemein die 
Nachricht und Wiſſenſchafft des Zuſtandes 
eines Dings / oder Begebenheit. Bey de⸗ 
"nen Handwerckern aber / it es naͤchſens 
das Atteſlatz ſo denen eine Zeitlang einer⸗ 
wegen in Arbeit geflaudenen/ nun aber ſort⸗ 
wanderenden Geſellen / ihres ‚guten Ver⸗ 
haltens wegen von feinem Meiſter / mit⸗ 
tel der Zunfft ertheilet wird. Mithin a⸗ 
‘ber auch ein Communication-Cchreiben 
oder liieras formatas, mit auswaͤrtigen 
Handwercken / wegen Haltung über Hands 
nercks Gewohnheit fo ihnen vermuhtlich 
von denen Clericis an Hand gegeben wor⸗ 
dei. Denn / wo etwa vorhin ein Geſell 
ſich vergangen / und um verglichener Sach 
'anggemandert'/ oder in einer einbrachten 
Kundſchafft eines bruͤchigen Meifters ge: 
dacht morden/ Das nehmen fie an : verbrei⸗ 
tens wieder, ſchelten ihn io lang’ und hal⸗ 
fen ihn des Handwercks unehrlich / biß ct 
da oder dahin komni / nnd feine Sache aus⸗ 
mache / welches im kurtzer Zeit weit und 
breit kundig / der Geſchoitene nicht gedul⸗ 
det noch gefördert, und alſo getrieben wird / 
ſich aus zu führen Und das heiſt bey ih⸗ 
nen’ Treiben. Es merde getrichen. 
RKundſchaffter. Dergleichen keute ſeynd 
auſſer dem in einem gar uͤblen Concept und 
Nachklang / dag fie nehmlich uͤmſchleichen / 
lauſchen und horchen was vorgeht / und eg 
dem Gegentheil / oder der Obrigkeit / von 
dannen fie etwan ausgeſandt / zutragen. 
Emiſſarii, Blau» Strümpfe/ in Kriegs⸗ 
Sachen Efpions genannt werden und unter 
ehrliche Handwercker gefekt zu werden / gar 
nicht verdienen. Dennoch wird es unter 
ihnen / wiewohl in einem untadelichem Ver⸗ 
ſtande / benanntlich denen Meſſer⸗Schmied⸗ 
gen funden / und brdeutet eine gewiſſe Secte, 
oder Schule / derer nehmlich / ſo darauſ 
beſtehen / daß man bey der Schrifft bleiben/ 
und Kundſchafften ertheilen muͤſſe: Ent⸗ 
laſſen auch niemand aus ihnen ohne Kund⸗ 
ſchat / nehmen auch Frinen ohue dergleichen 


Kund Kun 


von aufſen an. Deren Gegenpart es b 
dem Herkommen bewenden laſſen / und fi 
daher Sewohnheiter nennen / oder doch 
alſo heiſſen muͤſſen / und eine ecte der ans 
dern keinen weiter denn auf 14 Tage / auf 
Hofe⸗Recht foͤrdert nach duldelt. Da⸗ 
ber man jene Formuliſten dieſe aber Mo- 
ruliſten unverdächtiger Weife nennen koͤn⸗ 


233. 


te. 2 FR ee 
In vie Kundſchafft ſeten. Und ifl diefes 


fein geringes Stück ihrer Jurisdidion, 


"wenn fie einen in bie Kundſchafft ſetzen / meit 


fräfftiger/ als die durch Die peinlihe Ges 
richte ausgefandte .Sted’ + Briefe/ und 
mit weit geringern Koften - da man * 


nicht als ein einzig Exemplar; mehr a 
‚ nicht aldeinen Bothen ausſendet / feine Re- 


lation erwarten darff / nicht einen Pfennig 
vor die Meil auf Bothen⸗Lohn menden/ 


noch forafameund Fofibare regiftiaturen 
verſertigen muß / ſich feiner Fatalien’ des 
Alnſchlags oder Abnehmen des Patents 


oder was dergleichen bey denen Gerichten 
sorzufommen pflegt / zu beforgen hat. . 


Giebt es nun ſchon einerwegen eglich neue 


gierige/ fo herbey lauffen/ und den Anſchlag 
lefen, fo gehet es doch den bunderilen kaum 
an / daß er fichdeffen annehme : Albier as 
2 es ein a ran Interefle, die 
Handwercks / Gewohrheit / da jeder drüber 


| haͤlt / ob ihnen rechtſchaffene Gefellen zuges 


— * oder die von ihnen ausgewanderte 
gefoͤrdert werden moͤchten und dergleichen. 
Wor u koͤmmet der Nachdruck welchen fie 
in ihren Sachen wahrnehmen, und uͤm ſo 
eyfriger darüber halten daß fie auch denen 
drdentlichen. Gerichten vorgehen. 


Kanten. Dies Wort hat man war bald 


bievor mit einem d geſchrieben. Meilen 
esaber bey denen Handwercks Volden bier 
jenige / fo ihre Arbeit ſich bedienen/ ihre 
Werdiitätte beſuchen / und daher auch Gaͤſte 

enannt zu werden pflegen’ als Bade⸗SGaͤ⸗ 

e/ Badıund Muͤhl⸗Gaͤſte / und bey ans 
wachſender Befanntichafit auch das credit 
fich mit einmiſchet daß fie auf Rechnung 
mit einander zu handeln pflegen- dag Ma⸗ 
cherlohn Duset. oder Stiege Schock oder 
hundert Stuͤck zu zahlen bedingen / fo bes 
duͤncket mich / es joy von denen — | 
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136 Kühn Kup 
Handels,Leuten die Neden&Art : Tragea 
conto, mit eingefihlichen/ als welche ihr 
beiondered contoir oder Schreib-Stüb; 
lein zu haben pflegen / und erfordere er 
das Wort Kunten/ unter biefer Schreibs 
Art / unter einer befondern Rubric zu wies 
derhohlen und vorzuftellen. 

Raͤhn⸗Rucken / Kühn Wammen. Geynd 
ben denen Körfcpnern unterfhiedene Stuͤck 
von Fellen / jene von etwas 
aber von weichern Haaren / und dahero 
etwas koſtbarer wie warzunehmen aus des 
geipzigifchen Creyßes Tar-Drdnung. Corp. 

ur, Sax. vol. J fol. — 4% Fr 
gut Kuhn⸗Ruͤcken Sutter für 2. N. 
2. Thlr.: Ein Mittels Futter / 30. biß 36. 
gi. Ein gut Wammen⸗ Futter / 2. fl. 6. 
gl. big 2. fl. 12. gl. Welche beyderley 
doch die Körfchner des Meißniſchen Crey⸗ 
fes'fol. 422. dafelbft eines Preißes ange: 
‚geben: Ein Kuͤhn⸗Ruͤcken / oder Die 
Kaͤhn⸗Wammen⸗ Sutter: des beſten üm 


2. fl. 
Kupfer, Bey den Chymiften Venus ges 
: — —— en Metallen eines des 
vornehinſten / und beſtehet aus einem Pur⸗ 
pur⸗Farbenen Schwefel / etwas Vitriol und 





Mereurio; Bon den Purpnur⸗ ſarbenen 


Schwefel jeuget deffen Purpursrothe Far⸗ 
be,vondem Vitriol deſſen Blumen 7 oder 
der ſo genannte Gruͤuſpan / und bag es / ob 

on etwas weniger als Ziun und Bley / 
faͤßig iſt / hat es feinem ziemlich ſigirten 
Mereurio ju dancken / daher es ſich auch) 
fehr gerue mit dem Gold und Silber ver; 


eintget / und gleich dem Silber eine fchöne |} 


blaue Tinctur von fich giebt ; Ja wie ei⸗ 
nige wollen foH das Kupſer / wenn ihm fein 
Purpur/  farbenes Kleid mit Vortheil aus⸗ 
gezogen worden / felbf zum Silber / und 
wenn ed mit dem Gallmey vermifchet wird/ 
die ſchoͤne Farbe des Soldes annehmen, 
und zu einem Meßing werden. Zuge 
ſchweigen daß das Kupfer auch von Natur 
fait insgemein etwas Bold mit und bey ſich 
führe. Es bricht theils alfobald pur und 

ediegen / daß es falt feines Schmelgen und 

euers bedarf: Theile aber muß es ang 
Kiefen und andern Erken geſchmoltzen wers 


den. Sonjlen Hat auch Das Kupfer den 


flärdferen/ die. 


Kup Kup 


Namen des Erkes / baher auch die daraus 
verfertigten Stuͤcke eherne genennet wer« 
den/als eherne Gefaͤſſe / eherne Muͤntzen / 
eherne Waffen / nnd dergleichen. Es wer⸗ 
den auch von Kupffer / wie von andern Me⸗ 
tallen / viele præparata gemacht: So hat 
man auch in der Medicin davon Oleum, 
Crocun, Spiritum, Tincturam, Sal, 
Flores... Von den Aupfer Hammer⸗ 
Schmieden / oder denjenigen / welche das 
Kupfer aus dem groben heraus ſchmieden / 
und den fo genanntenKupfer- Schmieden in 





die Hand arbeiten’ wird das Kupfer in uns 


terfchiedliche Zaine und Formen geſchmie⸗ 
det/monon jene fonderlich den Dratjichern 
dienen/oder auch / wo die Kupierne Muͤntze 
gebraͤuchlich / den Muͤntz⸗Meiſter / dieſe aber/ 
wie gedacht / den Kupfer⸗Schmieden. Sie 
ſchmieden auch kupfferne Platten / um hohe 
Kirch⸗ Thuͤrne / Cuppeln und Daͤcher an 
koſtbaren Pallaͤſſen und Gebaͤuen damit zu 


uͤberlegen / und zu bedecken / oder auch für die 
Kupferſtecher und Gradierer / um allerley 


Figuren / vermittelſt des Grabſtichele / dar; 


aAuf zu ſtechen / ober die durch dir Nadel in 


den auſgetragenen Grund gemachten wi 
und Zeichnungen / mit dem Scheidwaſſer 
kanſtlich einyuegen : Ferner arbeiten fie dem 
Gold⸗Schmicden / uñ ſonderlich denSilber⸗ 
Arbeitern imdie Hand / indem fie Das zu dem 
Tafels Zeugs fonderlih aber zu Schüffeln 
und Tellern gehörige Silberwerck zu Piats 
ten ſchlagen. 


+ Kupfer-Braum. Iſt der Heine Hammer, / 


ſchlag von Rupfer: 


Kupfer Drucker. Wiſſenſchafft hat ohne 


Zweiffel ihren Anſang / wo nicht zugleich / mit 
der Erfindung des Kupferſtechens / doch gro 
wißlich nicht lang hernach genommen / in⸗ 
dem man darinnen immer mehrernBortheil 
ausgefonnen/und it hochnoͤthig / daß ein jer 
der Kupfferftecher felbften wiſſe / wie ein gus 
ter Druck zu machen / und was Dazu erfors 
dert werde. Die dazu gehörigen Sachen 
aber find gut Papier / eine gutePreffe/fo alfo 
zuſammen gerichtet/ daß die Walgen und 
dar zwiſchen gehende Bret/ darauf das 


: Kupfer liegen muß, wohl und accurat auf 


einander treffen / gute Filtze / gute Farbe / fo 
zu Frauckfurt am Rayn am wii 
und 


BKupf Kupf 


Hund verkaufft vrd. Der Drudiftalfo zu 
machen: Die Farbe muß mit gebrannten 
ein: oder welches faſt beſſer iſt mit Rußöl 
abgerieben werden: Dana wird die Platte 


auf einer gelinden Glut wol eingeſchwaͤrtzt / 


mit zarten Lumpen abgeputzt / als dann auf 
das Bret / und der zuvor angeſeuchtete Bogẽ 
Papier drauf gelegt / mit dem Filtz bedeck 

und burchgezogen: Db nun ſchon dieſes al⸗ 
les dem Anfehen nad) gar leicht / gehoͤret 
doch ſonderbarer Fleif darzu / und find. die 
sadirten Sachen am leichteſten / die geſtoch⸗ 
enen fomwerer/ die von ſchwartzer Arbeit a, 
ber. am ichwereft-und mühfamjien zu dru⸗ 
«ten, Esift zwar ein jeder Kuͤnſtler befus 
get / ſch mit einer eigenen Preſſe zu verfehen/ 
und weñ er die Mühe drauf verwenden will/ 
feine Sachen ſelbſt zu drucken. Doc fr 
deu ſich auch in oh Staͤdten / wo es viel 


u thun u Wien / Muͤnchen / Aug⸗ 
urg/ erg/ Leipzig 3. einige, die. eine 
.befondere Arbeit; davon machen / Jungen 


aufdingen/ und gleih den Handwerckern 
von der Obrigkeit dabey geihüget werben. 
i W 


+ Zupfer-Döruer, Heiſſen die Schlacke 
Ku übrig blieben und 
a lmkahöhalien 


Zupfer Sruͤn. JErugo und Viride 
zris, auch Kupfer: Roſt / it zweyerley / felbft 
gewachſen und zubereitet. Jcuer iſt in den 
Kupſer⸗Gruben zu finden / da bie Steine 
etwas Kupfer haiten/ nad fich eine Grüne 
daran haͤngt. Bereitet Kupſer⸗Grun ifv 
fo ſich aͤnſſen an das Kupfer anleget / davon 
das Kupfer grüne wird; Das wird alsdenn 
davon herabgenommen und gefammiet. 

+ Aupfershanmer. Stein groffer Ham⸗ 
mer mit einer breiten Bahne / damit das 
Kupfer breit gefchlagen wird. 
AupferrAammer: Schmiede. Haben ein 
gefchendres Handwerk / welches fd) fo 
wohl durch sang Teutſchland / als aud) die 
benachtbarien Königreiche erſtrecket / ſon⸗ 
derlich aber dahin wo dad Kupfer in den 
Bergwercken reichlich gebrochen / oder aber 
anf beſonders hierzu erbant? en Huͤtten / in 
Meking verwandelt wird / ſonderlich jo fie 
an Fluͤſſen und Waſſern erbanet find. Die: 
jeniae jo Meifter werden wollen / machen 
fein Meifierftück/ / doch haben fie auch des⸗ 


Honig⸗ 


fRupfer⸗ 


Kupf Kupf 237 


wegen ihre loͤblichen Ordnungen. Ihre 
Arbeit und Verrichtung betreffend / fo 
fchmieden fie das Kupfer aus dem groben’ 
und arbeiten dem Kupfer-Schmiede in die 
Hände / wie etwan der Zainer den Hand» 
merdern/ fo in Stahl und Eifen arbeiten) 


o daß der Kupſer⸗Schmied folche ag 


ends verſertiget und ausmachet. 

upfer ⸗· Hammer Schmiede arbeiten das 
Kupfer in unterſchiedliche Zaine umd For⸗ 
nien/ wovon jene fonderlic den Dratzies 
bern dienen/ oder aud)/ mo fupferne Muͤn⸗ 
ken bräuchlich,d nämeifiern:diefe aber 
ivie gedacht / dem Kupfer⸗Schmieden. 


Sie ſchmicden Eupferne 


Matten / var 
Kirchthuͤrne / Cupheln / und Dächer an foft- 
baren Palaͤſten und Gebaͤuen damit zu ü4 
berlegennud zu bedecken / oder auch fuͤr die 
—5*— er ch: berg um aller» 
and Figuren) vermittelfides Grabfiichels 
dar auf ju fiechen/ oder die durch Die ws 
in. den aufgefragenen Grund gemachten 
Riſſe und —— mit dem Scheide⸗ 
Wajfer Fünftlich einzuägen, 
Zupfer Kaue. Iſt eigentlih ſchwar 
Kupfer / wird aber/ weil die Scheiben un 
ig⸗Sluͤcke gluͤhend / in Stuͤcken zer⸗ 
ſchlagen / und andern Kupfer⸗Stein beym 
Schwartzkupſer machen wieder zu geſetzt. 
ſtein gewiſſes Minera- 
le, welches theils derb / theile —I 
get / und in Stein gefunden wird. Es ſoll 
ſonſiKupfer draus gemacht werden: 


f Anpfe»-Schlag. Squama æxis, iſt grob 


und dünn: jener iſt was vom Kupfer/ uns 
term Schlagen / als breite und dünne 
Schieferlein abſpringt; der legtere ift zaͤr⸗ 
ter/ und wird auch Keſſelbraun / Aupfer; 
braun genennet. Hiugegen wird das. was 
vom Eifen abfaͤlt / Hammerſchlag ge 
nennet / wiewohl das Griechiſche Woͤrt 
Stomoma eigentlich Stahl bedeutet. 


+ Aupfer Schmied. Haben durch das 


ganke Nömifche Reich in Francrei 
Schweden und Dännemaref, wie pi 
Holland and Ließand ein geſcheucktes Hand 
werck welches Denen Reiſenden xicht wenig 
ki a bringet/ theils etwas tuͤhmliches 
zu erlernen / und adienthalben unugfame 
Arbeit zu finden / theils auch init geringen 
693 Ko⸗ 
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| often weit ih) breit —*53 — An manche 
eiſter⸗Stuͤck nem⸗ 
i 





























rten wadhen fieein 

einen Kaͤhl⸗ oder Schwang Keſſel / von 
einem rund; a Stäf Fupſer / ſammt einem 
Kapferling / vber auch Waſſer⸗Staͤnder / 
Bier⸗Stuͤtzen und dergleichen nach jedes 
Faudes Gebrauch. I Y aber binge 
gen machen fie Fein Meiſſerſt —*— 
wenn jemand 3 oder 4. Jahr rechtmaͤßig 
gelern:t/ 2. bij z Fahre gereifet/ und drey 
Jahr lang in einer Hder 2. Werckftaͤdten ges 
arbeitet hat / wird er auffein rg vom 
Rathe zum Meiſter geſprochen. Ihre 
Arbeit it mancherley Gefaſſe aus Kupfer zu 
verfertigen / umd.ift felbige unterſchiedlich / 
indem ſie nicht nur in ihren Werckſtaͤdten / 
ſondern auch auf den Daͤchern arbeiten / 
wwenn ſie fchoͤne Palaͤſte / hohe Kirch ⸗ Thuͤr⸗ 
ziertiche Kappeln mie Kupfer de; 


- 


7 Fupferne Nignen mit {hören Dras 
en Kopfen anhängen’ Kudpfe ind Fah / 
nen aufſehzen / allerley Gallerien und Alta⸗ 
hen belegen. Sie machen auch / fonderlich 
in Sachſen / Schleſien und in der See⸗ 
Städten groſſe Brau⸗Pſannen / deren.eige 
20. 30, bis 40. Centner wieget / wie au 
icrlich gemachte kupferne Saͤrge für groſſe 
*— deren man in den Begraͤbn 
uoch viele hin und micder findet. Ihre 
andere Hand⸗Vnd Küchen Arbrit beſtehet 
in Waſſer⸗Staͤndern / Butten Et: den! 
Bobern / Fiſch Wafh-und Schweuck⸗Keſ 
gu / Schwenck Bretern/ Kuͤpferlingen / 
eß ⸗Kaunen und Haud Becken / Salat⸗ 
Sieben’ alerhaad groſſen und Heinen NE: 
fen’ Becken oder Töpfen/ Gelten und 
—** Kohl⸗Pfannen / Bettwaͤr⸗ 
mern / Dorken⸗Moͤdeln / Zudersund Pa⸗ 
ſteten⸗Scharten Sie machen auch aller: 
ley gierlihe Cpring:nnd Fuß Brunnen/ 
Alafen/ Lampen und BrennBejeuge) 
aroffe und Fleine Keſſel: jedoch) was diefe 
ſetzteren betrifft’ mar allein’ wo feine Kr: 
ler gu finden. Bolheihre Arbeit wiſſen fie 
nicht nur glatt / auf gemeine Art / fondern 
auch getuͤpfelt / Emorricht und mit Puntzen 
ſchoͤn zu treiben’ und mit erhabenen 
aubwerck fo zierlich auszuarbeiten / zu po: 
liren amd auszubreiten als die kuͤnſtlichſten 
Goldſchmiedt / auch pflegen ſie ihr Geſchit 





Aupfer⸗Duͤßig Eiſen 


KRuopffer⸗Stecher. 


Kup Rup 


te und Hands Arbeit ſelbſt zu verziunen. 
Ubrigens wird dieſes Hand werck billich uns 
ter die kuͤnſtlichſten / vornehmſten und nuͤtz⸗ 
lichſten Handwercker gejehlet. 

Iſt war ein 
Berg⸗Wort / die Sache felbft aber, betrifft 
allerdings die Handwercker ſo in Metall zu 


‚ arbeiten: begriffen ſind. Zumahlen beklag ⸗ 


ten ſich die Meſſer⸗Schmiede ja Schmal⸗ 
kalden / daß ihre Waaren dadurch unſchein⸗ 


bar und verachtet würden. Wanuenhe⸗ 
to auch von Guaͤdigſter Herrſchaft zu Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel darauf reſolviret und reſeribiret 


worden: Weilen auch zum IL) Vou de⸗ 


nien Handwerckern groſſe Klagen uͤber das 


boͤſe und theils Rupfer-fchäfige Eiſen 
geſͤhret worden / wodurch der Hamwercks⸗ 


waun dicht allein nicht gefoͤrdert wird / ſon⸗ 


dern auch in groſſen Schaden koͤmmet. Ju⸗ 
gleichen die Waaren / ſo er darass on 
7 


muß / in der Frembde ih einem oͤblen Ru 
nud nuthin dieCösumercia in Abnehmen ge⸗ 


bracht werden faq. Refolu.io. P.P. In⸗ 
gleichen dahin zu ſehen / dag bey Gewinnung 
des Etems/ die Strihe/ fo Kupfer 
Schuß: führen / von denen Berg⸗Leuten 
gemieden werden. 16. Nov, 1639: 

Einer der auf einen 

wohlspolirten Fupffernen Blech allerhand 
Figuren zierlich zu reiſſen / und ſolgends der; 
38 kuͤnſtlich einjugraben weiß / daß fie 


davon vermitielſt einer Preſſe auf Papier 


koͤnnen abgedruckt werden. SolcheAbdruͤ⸗ 
cke werden Kupffer/ oder Rupfferſtiche / 


lorentz erfunden worden von einem Gold⸗ 
chmied / Nahmens Maſo Fineg:erra, 


Kor, Dieſe vortreffliche Kuuſt iftge 


A. 1560. Martiu von Antwerpen brach⸗ 


te ſie nach Teulſch und Niederland / allwo fie 
Alb. Dürer ſehr hoch getrieben und al d iſt 

fie von vielen vortreff ichen Meiſtern fort, 
geſetzet worden / biß um das Ende des ſech⸗ 
zehenden Jahr⸗-hunderts / Aug. Caracci, 
ein Bologueſer nebſt feinem Bruder Anni. 
Bal und feinem Vetter Luigi fie aufs hoͤch⸗ 
ſte gebracht. irren je arbeifeteman mit 
dem Bradilichel/meil aber dieſes fehr muͤh⸗ 
fan war / hat man eine andere Weife erfuns 
den. unit Scheitd e⸗Waſſer zu ägen/ wel es 


‚um das Jahr 1530. gefhehen im welche 
Zeit 


Rup.» Aue » 


Zr 





Zeit and eine neue Art von Kupffer⸗Ste⸗ 
chen erfunden wurde/ fo man bey ung die 
ſchwartze Kunſt nenuet / und ein Unfchen 
hat / als ob es gran in gran gezeichnet wäre, 
Der Erfinder iſt zeweſen hugo de Carpi, 
und die Sache beſtehet darinn / daß die Plat⸗ 
te über nnd über mit feinen EreugStrichen 
durchzogen und gantz rauch gemacht / der 
Umzug aber den Figuren Durch Glaͤtien und 
Poliren gegeben wird. Der Kupfferfie 
cher / außer daß er zu einer herrlichen Zier 
in den Buͤchern dienet / und unbekannte 
Sachen dadurch ſauber und eigentlich vor⸗ 
geſtellet werden konnen / hat unglaublich ge: 

dienet die Banſnd andere dam gehörige 
Kuͤnſte. Mahlereh / Bildhauerey und ders 
gehen zu foͤrdern wie ſolches die — 
Erfahrung noch bezeuget. Monier. 8. 
Radiren. 

Kupfferſtuͤck. Seynd dieſenigen / welche 
permictelft obigen Kupffer-Plarten auf Pa⸗ 
pier abgedenckt worden. 

+ Bıngbefblagen Gelb. 
wenn den Schrötlingen zum erfienmahle 
Enz gegeben wird. Br 

} R rtze Schicht. Iſt eine Arbeit von ſech⸗ 
Stunden. ' 

3 Kurze Sicht. Heiſt bey den Kanfleu⸗ 
ten/ werm kın Wechſel ſolchergeſtalt gezo⸗ 
gen wird / daß er nur 2, oder 3. Tage her 
nach / nachdem er pra ſentiret und accepti⸗ 
ret worden / dem præſentanti filfbezahler 
werden. — F 
urtze Wahren. Mfo werden der Nadler 
Sachen genannt / wovon in der Beutler 
Imnung firbenden Artieul zu Ende / mie 
auch im Beſcheide pwiſchen Neidhart und 
Crahmer / in Adtisder Bortenwwuͤrcker 

Burgere Weiffe. Iſt eine bettuͤgliche Sa⸗ 
chr / da etzliche ſich die Wolle durch Pfuſcher 
laͤmmen und ſpinnen laſſen / weniger Lohn 
geben aber anch das Garn ſich in kuͤrtzere 
eiffe geben laſſen. 

Borg und lang⸗haͤrichte Wolle Koͤm⸗ 

et bey d nen Hatmachern vor. 
er. Sind an etzlichen Orten ein Mittel 
Gattung der Flefcher nach denen Knochen 
auern / doch vor denen Lohn⸗ und Hauf⸗ 


b 
Sch lachtern / ſo mar ans Mangel des gro: 
—S den Kuttelhof nicht lommen / 
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ſondern im Haufe ichlachten muͤſſen / denen 
auch daß Hauß oder Lohn⸗Schlachten nicht 
verwehret / noch auch uffm Marckte / aber 
nur das Schweinen Fleiſch zu verkauffen / 
unverboten haben. Ihre beſondere Zunfſt 
dörfen Jungen lehren / Geſellen ſordern / 
Lehr⸗Brieſe und Knadſchafften ertheilen. 
Die groſſen Fleiſcher doͤrffen nicht einſt 
daheime ſchlachten / nach der allhieſigen 
Fleiſcher alten Briefes ggften Artic, bey 
ber Bufe 10. Schillinge. Und / nad) des 
neuern Art. XXi. wirde ein Handwercks⸗ 
Ernipeeinig Maaß / ohne erhebliche Urſa⸗ 
che und Verguͤnſtigung derer Handwercks⸗ 
Meiſier in ſeinen Haufe ſchlachten /dır fell 
dem Handwercke ı. fl. Straffe verfallen ſeyn. 
Zuttel Hof. Wird an nianden Ortdas ger 
werne Schlacht Hauß genanut/ glaͤublich / 
don Kutteln vder Eingereeide des Schlacht⸗ 
Viehes / welches bald Caldaunen / Einge⸗ 
weide / Flolk / Gehenge / Gekroͤſe / Inſſer 
Kutteln und fo mehr heiſſet / nach Unter⸗ 
ſcheid. 
Kuttiniten. Oder Couttinircn. Siehe 
Tachſcherer Kaͤyſerl. Privilegium, de Ao. 
673. $. 18. |, 2. 17⸗ 
+ Zur): Wird auf Bergwercken cin 28ſter 
Theil genennet / nad welchem die. Zechen 
oder Bergwercke eingetheilet ſeynd. au 
theilet auch eine ſolche Zeche in Schichten 
und machen alsdrun 32. Kuxe eine Sch icht / 
16 Kure eine halte, und 8. Kure cihe 
: Biere» Schicht. - Vier Kupe heiffen em 
Stamm / oder ein zwey nnd drepkig Th il/ 
und 32, Stamm ift eine ganke Zeche / vier 
128. Kurr. En Kux aber fol ieinen Nahmen 
von einem’ Nahmens Kuckus her haben der , 
diere. Eintheilung zu Erf. erfunden und 
erdacht. Eim-ErbRur ift/ der demjen igen 
frey gebauct wird / auf heflen Grune und 
Boden dag Bergwerck liegt / und gemeſt a 
daron ‚die Ansberte weil ex leiden tunß / 
dab Halden auf fein Feld geſtuͤrtzet / auch 
Wege end Stege gemochet werden / es 
wird auch ein Erb:oder AckerTheil qe⸗ 
nannt· Nach den alten Berg; Rechten ge: 
börendem Grund⸗Herren 4. Kure frey zu 
verbaurn / bingegen ıfı er ſchuldig den Ge⸗ 
wercken zu den Schaͤchten / Gruben und 
Stollen / auſ dir Gebande unter der en 
vig 
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Holtz um vnſt und ohne Berahlung abfol⸗ 
* zu laſſen / ſo weit nemlich das Holtz auf 
einen Gebäuden reichen mag. zu H —*— 
Schmeltz und Kohl Hätten aber muß es 
ihm bezahlet werden. An manchen Dr; 
ten wird neben der Kirche / auch der Stadt 
oder Gemeine/ wie nicht weniger der Schu 
Ie und den Armenein oder mehr Kuxe mit 
frey verbauet. 
+ Rursfrangler. Sind beeydigte Leute / 
ſo m den Bergwerden die Kure verhan⸗ 


dein. 
+ RurssLohn davonbringen, Sich uns 
fonft bemühen, oder eine Naſe kriegen. 
+ Aupund Ertz⸗ Partirer. Sind foldye 
Leute, welche zum Nachtheil des Bergbau: 
es ſih unterftchen den Leuten nichtswuͤr⸗ 
dige Kuͤre aufjuhängen/ Hand.Steine vor 
weiſen / dergleichen an Anbruch docht nicht 
befindlich / falſche Gewehr⸗ und Zubuß ⸗Zet⸗ 
tel machen / und ſolche unangelegte Zubuſſe 
an ſich bringen, oder ſonſt untreulich han; 
deln ; fo aber miternfter Beflraffung au 
geſehen werden. 


k. 
rag Des Sommersim Brach⸗ 
monath wenn dieRofen blühen/ und das 
-vor gehalten wird / daß gut Aderlaffen ſey: 
Pflegen die Barbierer ein roch feiden Band 
vor die Fenſier / als eine Anzeige deſſen und 
Einladung darzu auszuhaͤngen. Welches 
die Bader nach maͤffen ſich auch unternoms» 
men/der Rath der Stadt kLaͤbeck aber auf 
jener Nachfuchen 671. den 28. Julii. vers 


bothen. 

CTaaß Eiſen. Ein bequemes zweyſchneidi⸗ 
ges (pigiges Eiſen / in einer ſaubern Schale 
— womit die Balbier Ader laſſen. 

Erde. Eine Lade iſt Tiſchler Arbeit wird 

ein Kaften eine Kifte genannt/ und jene das 

ber auch in Sachſen Kiftmacher genennet/ 
toorinnen jedweder feine mobilien verwah⸗ 
ret haben kan. Weilen dann die Hand⸗ 
wercker dergleichen Behaͤltnis für ihre 

Brieffchafften/ innen Geſchirr / Einleger 

'Seld’ nnd fo mehr von noͤthen und bey Han⸗ 

den zu haben pflegen und bey ihren Zufam: 

menfunfften ihrer Bequemlichkeit halber 
aha Tiſch zu legen und mit fondern ceremo- 


Lad Lad 
nien zu Öffnen pflegen / fo wird es vor eine 
Hegung des Gerichts gehalten und acius 
lenas geachtet / was vor offener Lade ers 
gangen ift. Deffen fie ſonder Zweifel von der 
nen Clericis berichtet worden / wınu ber 
Küfter den Altar zubereitet. 

Scheinen alfo die Weber des Worts zu 
mißbrauchen / wenn fie den Theil oder das 
Städ ihres Würd: Stuhls da das Rad in⸗ 
nen ftehet/ und wormit fie die eingefehoffene 
Fäden zufammen treiben/ damit felbige fein 
Dicht und gerade zufammen kommen bie 
Bade heiſſen. Die Lade darinnen ftehet 
das Blat / das Rath / damit wird zugeſchla⸗ 
gen fo offt der Schoͤtze durchgeſchoſſen iſt⸗ 


+ Lade. Iſt bey den Handwerckern braͤuch⸗ 
lich / in welcher auf ihren Herbergen oder 
auch Zuſammenkunfts⸗Haͤuſern / oder bey 
dem Lelteſten / oder auch bey den Meiſtern / 
an welchen die Reihe und das Jahr iſi / des 
Handwerck Privilegia. Briefſchafften und 
Statuta, auch wohl ihr Vorrath an Geld 
und Silber: Gefchirr aufbehalten merden. 
Diefe Lade ift bey ihnen in Eu Ehren / 
wird auch jebesmahl / wenn fie an einen au⸗ 


dern Ort fol aͤberbracht werden, mit groſ⸗ 


fer Proceflion und Ceremonien ausgetra⸗ 
gen. Bor offener Lade ſich —— 
davor Rede und Antwort geben / heiſſen ger 
wiſſe Abhandlungen / welche (weñ das gans 
e Handwercks ⸗Ampt oder Zunfft zuſamen 
eruffen worden) vor derſelben geſchehen. 
Einige Handwer cker haben auch ihre Haupt ⸗ 
Eaden oder Tribunalia Suprema in gewiſ⸗ 
fen Reihe, Städten, vor welchen die Gas 
hen! welche wor der Particular-Zunfft-£ar 
de nicht ausgemachet worden / und melde 
tanqvam per a ppellationem an bir Haupt⸗ 
£ade devolviret feyn / völlig entſchieden 
werden. Die Zeigıfche Beder  Drönung 
de An. 1660. hältin ſich / daß keiner / der 
diefes Handwercks iſt / ſich unterfichen ſoll / 
er ſey Reifier oder Geſelle / feine Waſſen / es 
fen Veit, Art oder Meſſer vor offene Lade 
zu bringen ; da aud) einer ober ber andere 
folche Waffen bey fich hätte, fol der Fuͤr⸗ 
meifter dieielbe/ ebe Ach iemand an dem 
Tich niederfegen wird/ abfordern/ da fi) 
auch ein folcher werten w rde / ſoll er diß⸗ 
mahl 


Laͤe La 


mahl beym Handwercke nicht gedultet / fon: 
dern mit Geld beſtraffet werden. 

fCaden. Sind in wercken Hoͤltzer / 
worinnen die Poch ‚Stempel gehen; und 
find an jeden P ercke weye / eins am 
voͤrdern das andere am hintern Theile der 
Puch Säulen eingef&nitten/ werden von 
2. furgen und 2. ettoas längern Riegeln zus 
fammen gehalten. 

t Anden. Heiſſen auch der Kauffleute ihre 
Boutiquen oder Gewoͤlbe / dahero fagt 
manvon alten verlegnen Waaren; dat fol, 
es Laden⸗Huͤter feyn. 

Stohs⸗Cede. Und vergehrte Ctüd gehoͤ⸗ 
ren jufanmen, 

Cedel Geſchirr. Die Tifchler haben zum 
Meiſter⸗Stuͤck unterandern/ als ein Spiei ⸗ 
Bret / Fenſter⸗Rahmen / auch eine fournier- 
te Kiſte / oder einen Tiſch mit Auszügen, fo 
ein Laͤedel⸗Geſchirr genennet wird, Aus, 
gezogene / zufammengejogene Läcbel : Ge; 
ſchirr. rzu gehoͤret dat Tiſchblat / einge ⸗ 
ſchobene Leiften/ Tiſch⸗ Kaſten / Seftelle mit 
Saͤu len / oder geſchweifft oder gemunden/ 
geflammet oder eckicht. 

Laden · Geld. Wird bey denen Handwer⸗ 
«fern genennet / was von allerhand Einkünf, 
ten / als der Meifter-Koften/ nach andern 
Aufwendungen überbleibet, nad zum beften 
ber Lade / gleichſam als Schatz Geld einge⸗ 
leget wird. Dabın auch gehoͤret / was der, 
fo ein Handwerck gemacht / dag ifldie Zu⸗ 
ſammentunfft ausbracht/ vor Schlüffung 
der Bade / als bey denen Taͤſchnern 6. gl. 
zu erlegen hat. 

Anden Befell. Weilen die Geſellen in etzli⸗ 
chen Zuufften neben denen Meifiern zu des 
nen Zuſa mmenkuͤnfften mit gelaffen werden, 
Insgemein aber ihre Vierwochen Geboth 
vor ſich halten doͤrffen / als haben ſie zu fol, 
chen Ende auch eine Lade / und fo genannten 
Zaden Geſellen / oder / do die Gefelfchafft 
Pay mur eine Büchfe uf Buͤchſen ⸗ Geſei⸗ 

n. Zu foldhem Ant wird ordentlich der 
Aelteſte gelaffen/ fo fern er nur fonft rein, 
und nicht wiedriger Sedte zugethan / deren 
*8 bey manchen. Handwercken jwo / drey 
und wohl viere feyn. 

Zum Erempel/ die Zinn Giefer in Dreßs 
den / Freyberg und alle, find. Schencken / 
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zu Leipzig / Naumburg / Gera / und Erfurth 
Uniſchencken: Doch halten Meifter und 
Gefeilen einander vor redlich / fhenden 
einander von bepderken Ark. Können as 
ber nicht Ladens Befellen werden : alg 
woſelbſt des Orts Gemohnpeiten müffen 
—— —— 

8 mit Rauffen o agen vor Buſ⸗ 

berwürdfet/ die behaͤlt ihm E. €. Rath 
* — und —— F ne 

e anzuzeigen ſchu eyn. tak 
fo Noch fie hielten Wundseddel/ als die 
Barbierer. Giehe hiervon der Tiſchler⸗ 
Innuny vierzehenden Artic, 

Erden WMeiſter. Iſt nicht derjenige unter 
denen Compen / fo die Handwercke Lade bey 
fi) hat: ſelbiges ift der Ober:oder 
— und mit felbigen Ti- 
tul bereits vergnüget ift/fondern derjenige / 
b derer Befellen Zufammenkünfften vor 

andwercke wegen / uͤn Haltung guterOrds 
nung/ und ju Vorkommung aller heimlis 
er Verbindung : Ehen aufden Schlag / 
als ein:oder zwo Perſonen des Raths, bey 
denen Meiftern felbft/ in ihren Berfamluns 
gen zu figen vflegen / beywohnet. Und alſo 
in der * 8 u Zeig Artie. 
XXXIX. enthalten. Daß die beydenjünge 
fen Meifter von unten hinauf/alleıq. Ta⸗ 
ge bey der Gefellen £ade figen ſollen. 


Laſterer. fl der gemeinen Redens⸗Art na 
der andern Leuten Lafter beymiſſet / böfe 
Dinge nachredet / und alfo moraliter: die 
Fleiſcher aber in denen Städten, nehmen 

dies Wort phyfic® und mechanict, und 
ſchelten damit die Dorf » Schlägter/ alg 
die ein Ding läfterlich zurichten. 

t Lagen des Befteins. Wird in Berg⸗ 
wercken von dem liegen des Gefteing ges 
braucht/ als da liegt es an manchen Orte 
eben hin / am manchen Orten ſencket es fich 
etwas / an manchen fällt es lady: Wann 
aun unterſchiedliche Arten des Gefleing 
unter einander liegen, fo nennet man eg Las 

ge ; fallen und fireichen dergleichen Derter 

durch einander, ſo fagt man’ das Geflein - 
oͤmint aus einer Lage in Die andere; wenn .: 
die —* * —— — —— 
v ſprechen die . 
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ſtreicht und faͤllt mit Dem Geftein in einer 
artigen SteinLage. 
Lager. Nennen vie Kaufleute ihre ans 
derwarte hin inCommitlion gefandte Waa⸗ 
ren;aisTitius in Ha mburg hätte anMevi- 
um in feipzgig Waaren in Commifßhon ge: | 
fandt, fo machte er hierüber in ſeinen Haupt⸗ 
und Handels⸗Buͤchern eine Lager⸗Rechnung 
in Reipjig unter Mevio,twas nun von ſolchen 
Commilion - Waaren vor Mevio baar 
verkaufft wird’ ktoͤmmt Mevii Conto Cor- 
rente in Debet, dem LagersConto unter 
ihm aber in Credit, und alfo auch / was auf 
Zeit verkaufft wird / dafür mird das Kager 
Creditor Mevii, Conto di tempo Debi- 
tor, die aufdag Lager gegangenen Unkoflem 
und Provifions, fo Mevius ju fordern hat / 
fonmen dein Lager unter ihm in. Debet, 
und feiner Conto Cortente in Credit. 
Endlich wird: auch das. Lager wegen det 
daraufgehabten Gewinſtes bey —— 
Debet an Gewinu und Verluſt ‚oder [6 | 
Darauf ver lohnen worden wird Gewinn und 
Verluſi Debet an ein ſolch Lager; Conto.. | 
+ Lager: Wand, Iſt in Bergwercken ein 
veſſes Geſtein / dabe man: Feines Zimmerg 
gebrauchet / Itenn das Fundament / darauf 
die Zimmer, gaſetzt werben: e 
Eon» Lever. Dadurchwird das warm gaar 
Leder, ſo in unferm Lande geſchlachtet und 
‚gearbeitet wir d/ verftanden. Ja auch / was 


im ande gefaufft/ und nicht von dr auſſen 


herein gebracht / fo nod) rauch iſt. Wird 
akfoyonjebem Lande biefe Nedend; Art ge⸗ 


£&i ð Meiſter Sind unfer denen Handwer⸗ 
- *fern insgemein/ fo auch zwar auf dem kan 
de und in Dörffern/ auch wohl Flecken und 


Beinen Städien wohnen um Zünfftigfeit | 


willen aber das Hand werck in groſſen Staͤd⸗ 
ten mit halten / nach Gelegenheit gar dort 
ſelbſt Meirter werden / den Quartal / Gro⸗ 
ſchen erlegen / zu dem Handwercke beruffen 
und: über Land dahin reiſſen. Ob ihnen Ge⸗ 
ſellen zuhalten zukomme? ff vor deme in 
Boerho.. n..447: gehandelt worden. 
End: Sarfebe. : ’ı 
EandsundBreBeutler. Cindeinesett 
unter denen Weiß⸗Gaͤrbern. ER. 
Cand · Werck. Eine-geringe Art Tuche / bin, 


dv »r 


Yan kan 


# 
nen der Stadt nicht zu machen: Beſage 
mung der Tuchmacher zu Zeig vom Fahr 
1663. Artic. V. Es fol ihnen (denen 
Kiermeittern) auch aebühren, fleifig Aufs 
fehen zubaben/ daß kein Landwerck unter 
ihnen gemacht werde. 

Band Zeuge. Aus des Raths gu Zeig Bes 
dencken / vom 6.'Nov.mbr. 1662. Daß 
das Tuchmach ·r⸗ Handwerck durch die Land» 
Zeuche bifanbero in mercklichen Abgang 

erathem da ein guten theils Theil deſ⸗ 
* ſich dabey fait nicht mehr ernchren 
können: Zi abzunehmen, daß die Zeug 
macher uf Lande dermaffen uͤberhand ges 
nomınemw und: die Zeuge vermehreti daß 
die Tuche nicht mehr gefuchet worden feyn 
muͤſſen. 

Eange Saͤge. Wird an feinem Ort vor⸗ 

—— Es muͤſſen die Weber ih 

e muͤſſen die Weber ihre 
Zeuge und Tuche zur Schaue bringen / da 
Bann bie Länge, Brrite / die Urbeit fleißig 
unterſucht / jedes mit einem beſouderu Merck⸗ 
mahl geseichnet wird. Der dieſe ver ‚chet/ 
den wird es im Einlauff wohl zuguce kom⸗ 


mer. 

Cange Sch; Kommen zwiſchen denen 
Muüllern and Beckern vor/ bey ihren Zus 
fammen » Rechaungen / al eine Art von 
Kerbhölgern, deren es zwey giebt/ und weil 
der Müder allen Gäften zu antworten hat/ 
nauß deifen Stuͤck nothwendig länger als jer 
des andern feiner ſeyn. Wir aus nachfol. 
genden Augzuge zw ſehen: 

Erſtlich ſol der Befehlhaber neben dem 
N, alle Sonnabende die Kerbhoͤltzer / ſo wol 
auch den laugenStod vom Muͤller forderw/ 
diefelben/wiewiel er von den Bauern und 
Beckern ac. Poſt aliqua.. Befindet Ab auch 
im Ausmetzen mehr / denn der Müller ange, 
fihnitten‘ oder Zeichen haͤtte / oder aber auf 
dem langen Rerbholge anugeſchnitten / ſo 
fell allemahl ſolches unter feinem Titul, 
(Rubricam,) Zugänge: daß mehr im Kaſten 
befunden: denn der Mäller anzefchnitten 
ber Zeichen gehabt eingefchriehen worden, 
Und folder Zugang folder Herrſchafft al, 


feine folgen. 
Banden. der Reiff einen Knoten hat/ 
daf er wicht. dm und Um glat anlieget/fwdaß 
Wr 
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ſterſtuͤken: Nemlich / ein baar gedoppelte 
Schuhe / mit ſelbwachſenden Laſchen. 

Laß noch einen Schlag herein gehen. Iſi 
eine Redens / Art und Unterricht der Tuch⸗ 
macher / wenu vonr Garn ⸗ Baum das Werfft 
um ſo viel herein gelaſſen wird / als die 
Klincke Über eine Knume nachgiebt / daher 
koͤmmt: Laß noch einen Schlag bereint 
Und / das geſchichet / wenn etwan ein Faden 
hinaus geworffen wird, (das iſt / reiffet) und 
eine Zwiſt ſich ereignet / ſo muß derWuͤrcker 
einen andern Faden einziehen. Solches 
nun beguebmer zw verrichten’. muß drr 
Sarn-Baum nachgelaffen werden. 

+ Zaft. Inder Mechanick / alles was bewe⸗ 
get wird/wder der Bewegung widerfieher. 
Wolf. Im Kauffhandel ein gewiſſes 
Maaß. Weldrs fehr unterfchiedlich nach 
dem Unterf&ied der Warren und Güter, 
Eine Lat Frucht oder@erräide iſt 6 Schef⸗ 
he fie zu Hamburg und Dankig ges 

uͤhrt werden. Eine kaſt Deringe ift Sun 
nen/ eine Laſt Salt ı8. Tommen. In Hol, 
land wird die Gtärde der Schiffe durch 
Laſten bedeutet/ und dann verficher man 
durch eine Fafl 2. Tonnen derer jede 2000, 
pn ſchwer hält. Ein Schiff vom 100, 
aft träget 200. Tonnen. Aub, 
kZaß⸗Reiß. Bey dem Forft die jungen 
Etamme / jo bey Abtreibung des Cchlagr 
Holtzes gelaffen werden damit fie zu Ober; 

Holtz erwachfen. Man erfiehet hieju die 

Woͤnſten und beſtgewachſenen laͤſſet derſel⸗ 
en 20. oder z0. auf einen Acker Holtzes 
ſtehen / und ob fie gleich offt in 40. oder so, 
und mehr Jahren erft zurechten Bauſtaͤm⸗ 
men ober maftstragenden Bäumen erwach⸗ 
ſen werben fie doch alfofort als Ober: Holg 
angefehen/ und davor gerechnet. Carlow. 

t AafınsSarbe. Iſt ein zarter Schlich von 
dem calcinirten kaſur Stein bereitet. ie 
— zweyerley / nach dem Unterſchride des 

teins / daraus fie bereitet wırd. Dievor 
dem -Drientalifchen koͤnnnt / iſt das Foflbare 
Ultramaı in, eine fehr ſchoͤne aber wegen 
der muͤhſamen Zubereitung theure blaue 
Farbe / mad bey der Zubereitung am erfien 
abgenommen mwird/rflegt das beſte zn ſeyn / 
fol hoch an Farbe / wohl zerrieben / und fein 
* — ſich befinden, Dieſe 
2 * 


mar wohl ein Roß dran binden koͤnte/ 
das heiſſet der Boͤttger einen Landen. 5 
tem / in denen Taubeln/ wann etwas auf: 
— — und eine Grube hinterlaͤſſet / heiſ⸗ 
et man es einen Laucken. Wenn dann 
die Neife nicht angehen wollen braucht 
man den Reichacken / oder die Reiff Ziehe / 
damit die Kancken angezogen werden, 
Lappen. Gindaltezerfleifhte Stuͤcken von 
Kleidern / bey denen Jäzern aber, beiffer 
Bappen’ item Vorlappen fo viel alsdem 
Wude vorfiellen. Welches hernach aufein 
baar Voͤlekchen gezogen wird / fo einander 
nachgehen / an einander haugen / Buhl⸗ 
chafft treiben. Und fofernift e8 cin Ver- 
um, Es Fümmet aber bey denen Slei: 
ſchern als ein Nomen foemininum vor / 
als aus einer Zeugin Depofition ad Artic. 
8. fol. act. 167 zu fehen: Auch hatte ihr 
Mann / wenn ein Stuͤck Viehe faul und ans 
brüdig gemefen/ weilen auf folche Hıs er 
fein Accidens weg ſchmeiſſen muͤſſen / flatt 
deſſelben ein Stuͤck Fleiſch aus der Lappe 
geſchnitten. 
Enfdıen. Dies Wort koͤmmet bey unter, 
—— Handwerckern vor / und iſt 1.) 
ey denen ZimmersLeuten der Einſchnitt im 
Ereng:und Spiefr Bäumen, da fie in einan ⸗ 
der gefüget ſeyn: als beym Berward in feir 
nen Bergwoͤrtern / fol. 11. zu fehen. 11.) 
Bey denen Schneidern / als die in einer ge: 
wiſſen Streit⸗Sache einen Beweiß Articul 
alſo eingerichtet: War / und Zeugen ber 
kannt: Daß ein Mantel / der ohne Aa: 
ſchen geſchnitten wird / aus dem gantzen 
eſchnitten heiſſe. III.) Beydenn@ hu 
ern: die zwar herausgehen / und felbige 
Zwickel heiffen: Aber jogar beym Mei, 
ſterſtuͤck unter andern fragten: Wo er (der 
Anwerber ims Meifters Recht) die Ta⸗ 
ſchen oder Zwickel nehmen wolle? und, 
als einer autwortete: Auch ven Beinlingen: 
verfagten fie: Wenn er wolle die Hinter: 
theil von Beinlingen nehmen / wie erbey der 
sierdten Frage geantwortel/ wo wolten 
dann Die Laſchen herfommen? 


Alte Laſchen. 


Selbwachſende Laſchen. Sind bey eben 
ietxzaedachten Schuſtern unter denen Mei⸗ 
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Braucht. Die zweyte Gattung heiſſet La⸗ 
ſur· blau / wird aus dem oecidentaliſchen 
Steine auf dieſelbe Weiſe bereitet / iſt aber 
ern beftändig! (ondern wird mit der Zeit 
grün. de Boot. Wie die afır » Farbe ins 
Glas zu bringen/ lehret Kunckel, 

Latten. Kommen beym Bauweſen vor’ da 
man die Geſparr belattet/ felbe mit Ziegein 
oder Schindeln zu belegen. Doc maſſen 
fich dieſes Worts Latten / Scheer⸗Latten 
auch die Tuchmacher an / und iſt die Scheer⸗ 
Latte / da die groſſen Pfeiffen drinnen ge⸗ 
ben, Und mögen Latten vielleicht die Pfͤ⸗ 
der ſeyn / wo die Pfeifen drinnen gehen‘ o⸗ 
der/die Pfloͤcker in dem Scheer⸗Rahmen / 

da die Werfft angeſcheeret wird. 

fLaubſaͤge. Iſt eine m Eäge bey ben 

-  Zifchern, in weiche fubtile Dlättgen einge: 
fpannet werden/ allerley kuͤnſtliche Zierras 
then damit auszufchneiden. % 

Laveten Merſer. Sind in der Artillerie 
zweyerley / ſtehende und hangende / die fies 

enden haben unten zwey Zapfen / (die man 
hild- Zapfen nennet) wie ein Stuͤck/ mit 
welchen fie auf den Labeten / oder jur Roth 
nu aufeinem Bloc ſtehen. Die liegenden, 
aber haben in der Mitte des Moͤrſers 2. 
Schild» Zapfen; mit welchen fie in dem Labe⸗ 
ten bangen. . 

+ Lauf. Der die Eeele eines Stüdes ift 
die Hoͤle / in welche eine Stüd Kugel gela⸗ 
den wird. Er hat 3 Theile. Das Mund⸗ 

uͤck von der Muͤndung an biß zu den Zap⸗ 

mit welchen es auf ber Kaneten lieget ; 

in der Mitten das Zapfen⸗Stuͤck / wo die 

Zapfen und Delphine find ; und zubinterft 
das Bodenſtuͤck. 

+ Lauff. Heiſt bey den Jaͤgern ein lichter 
Platz / welcher mit hohen Tuͤchern einge, 
ſiellet / und auf welchen der hohen Herrſchafft 

das Wildpret vorgejaget wird. 

Fäuffer. ein theild uhraltes / theils weit⸗ 
ſchweiffiges Wort / das ſich nicht nur unter 
—25 und Thiere / fondern ſo gar am, 
Leblofe Dinge ſchicket und brauchen läffet. 
Bas Menichen betrifft/ findes Beute, nicht 
aur von hurtigen Güffen/ fondern auch tau⸗ 
erhaffter Natur: zumahl aber die Profcfh- 
on dauon machen, in Sachen / ſo feinen Ber: 


J J 


kaͤuf kaͤuf 





zug leiden auch in die Ferne ſich verſchicken 


zu laſſen. Wohin man wohl die heutige 
alfo genannte Poftilions rechnen koͤnte / 
wenn ſie nicht zu Pferde ritten / und ihre ge⸗ 
ſetzte Zeit hielten. Die Laͤuffer aber ſchi⸗ 
cken ſich beſſer unfer die Laqvaien/ warten 
auf uxbermuthete Verrichtung / pflegen auch 
durch gewiſſe Kleidung von andern unter⸗ 
ſchieden zu werden. Sind keine neue Crea⸗ 
turen / ſondern etzliche tauſend Jahr alt / 
derer bereits im andern Buch der Chronic. 
XXX. 6, alſo gedacht wird. "Die kaͤuffer 
giengen aus ıc. ꝛc. und feynd die Käufer aus 
Midian ımd Epha dem Propheten Eſaia / 
wie aus deſſen LX. 6. zu fehen/ nicht unbe 
kannt geweſen. Und aicht es noch heut ju 
fage im Fort: Amt Laͤuffer im Gegenfag 
derer / welchen Pferde gehalten werden. Wie 
zu ſehen in der Churfuͤrſti. Et ledigung 1612, 
Fit. 3. . Inſonderheit Corp. Jur. Sax. 
vol. L. ſol. 327. circa fin. €. Wiewohl 
er es auch ron Pferden virlichet, wenn er 
XXX. 16. priat: Anſ Yauffern wollen 
wir reiten/ welches durch 1 Reg. IV. 28. 
beſtaͤrcket wird alu Gerfien und Stroh 
für die Läufer angeſetzet zu finden. Wel⸗ 
ches vor Thiere beſſer / ald vor Menſchen 
ſchicket und jeynd ung die Rennthiere 

o unbefannt nicht. Es gebrauchet Ulpi- 
anusin]. 18 pr. ff. de Acd. Ed. das Wort 
Currax beydes von Menfchen und Thie⸗ 
ren. Wiedann ufdenen, Forwercken die 
junge Schweine, fo über ein Jahr alt’ und 
dem frühgeitigen Schlachten ınfgangen/ 
Läuffer genannt twerden. Und mas ſeynd 
in alten Zeiten bey uns die Rennebothen 
wohl anders —— und mag folches 
Wort in einem Abts⸗Nahmen / einNomen 
proprium einer gewiffen Perfon worden 
ſeyn. Don meldienmitder Zeit an ge⸗ 
wiſſen Orten dergleichen Nahmen ange⸗ 
diehen. Wie denn das weſtwarts von hier 
gegen Weimar’ auf Berge liegendes Bor, 
werck Rembda Rodazenge ſeyn kan. Nicht 
zu fe en von dem Städtlein Rembda / und 
Doͤrffern Alt⸗Rembda / Kirch⸗ Rembda und 
dergleichen mehr. Es iſt aber dabey nicht 
blieben’ und haben das Wort kaͤuffer etzli⸗ 
he Handwercker auch an bewegliche Dinge 


zu bringen. Bey denen Tuchmachern / wenn 
beym 





kaufft Lanfft 


beym Anſcheeren die Epnble nicht ſatt 
Garn hat / wird ſolche von neuen geſpuhlet / 
und ein wenig Garn / ſo viel man meinet / 
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Sax. vol. ı. fol. 427. Ein groſſes Feld 
Trommel⸗Spiel / mit einem Buͤhcuen 
Laufft. 





daß es genug ſey / darauf gemunden das ! goͤuterung. Iſt in denen Gerichten Saͤch⸗ 


beit danu ein Lkuffer. Dader koͤmmet die 
Redens⸗Art: ich bedarff einen Laͤuf er 
In noch einen andern Verſtand brauchen 
«8 die Tuch ⸗ Schaͤrer / deren Schaͤren find 
befannt/ daß fie nicht ins Creutz / oder Creutz⸗ 
weiß aufgezogen und zugedruckt werden 
koͤnnen / ſondern find an dem einem Ende 
Bogen weile geſchmicdet und nimer auf 
geiperret fichen / deren dos eine unten uf 
den Tuche zuliegen koͤmmet und nicht gere⸗ 
get wird/ das Obere aber am weichen das 
Greif Hoitz haͤnget wird jugejügen’ und 
beiffet dahero der Laͤuffer. Jenes der tie 
x. Auf dieſen wird eine Wancke aufge: 
raubet, woran der Zaum gemacht/ fo an 
dem@reiff Holtz am Fäufier hänget. 
Ab Laͤuffer. Suche lie. A. 
Taufft. Dit Zeit gehet nicht / ſondern laͤufft / 
was nun von Zrit zu Zeiten gaͤng und 
gäbe iſt wird van denKanflienten und Muͤn 
Kern der Laufft der Couss genannt/ damen 
fagt: Cours-Zettel/ dem Cours gemap/ 
Courrant-Geld. Alein in der Münlen 
folches eingemig Antheil / mo die Frucht ab 
geſchroten / und alfo die Mahl⸗Gaͤſte dahin 
angewiekn werben. Zumahl denen Bes 
dern eingebunden wird / und oblieget / daß 
fie die Laͤuffte nicht leer ſollen geben laſſen. 
Was die Wuͤller theils vor fich / heils durch 


ihr Geſinde verhaͤngen / verqulaſſen / auch 


wohl gar / zumahl die Muͤllerinnen / damit 
Sch die M bernacy loß reden konnen, 
dur Befehl an das Geſinde / und Bor, 
wurff: Es hätten doch vorige Knappen 
oder Jungen jejumeilen Futter gemacht/ 
was he bey denen Läufften vor Unterfchleiff 
gebrauchen, iſt denen Muͤhl⸗Gaͤſten nicht 
unbekannt. Und iftan deme/fie entſchul⸗ 
digen ſich mit dem Steigenden Muͤhl⸗ 
Pacht / wie jenem nicht geſteigert wird / ſo 
waͤchſt und vermehret ſich die Metze / das 
Roͤhricht und audere Fuͤndgen. Von eben 
ſolcher Einſchluͤßung in die Runde, wird 
aud) deren Trummeln das Wort Raufft ben: 
geleget/ als zu fehen im Tax der Pergas 
wienter Meißniſchen Craͤyſes Corp. Jur. 


ſeſcher Lande nicht unbekannt / od es aber in 
Handwercks⸗ESachen auch vorteninte? muß 
der Unterſhied naturaliter & moraliter 
zeigen. Wenn eines Urthels Worte oder 
Verſtande die Meynung etwas dunckel oder 
weiffelhafft fo wird um deren Erlaͤute⸗ 
rung gebethen. Alſo / wenn die / denen 
Kuͤrſchnern zu Haͤnden kommende Felle oder 
Balge in denen Haaren noch etross fett 
find. mäffen fie mit einer gewiſſen Materie 
gelautert werden. In der Zäuterung 
iſt ſich in acht zu nehmen Damit die Felle 
uud Haare nicht verbrennen. 


Fever, Und Felle ſeynd dergefialt alt bes 


fannte Wörter / daß man meinen foite/ 
richt alleın einiger Nachfrage varäber bey 
denen Handwerckern / ſo darmit zu thun has 
ben. als Fleiſchern / Gaͤrbern / beyder ſeits 
Schuſtern Riemern / Sattlern / Beutlern/ 
Taͤſchnern / Sencklern / Kuͤrſchnern und ders 
gleichen zu bedorffen / noch viel weniger / 
daß fie ſelbſt einigen Bericht daruͤber sun 
nöshen haben folten. Dennoch hat fich in 
der That jugetragen / daß / als eine Parth 
unter ihnen diefe beyde Wörter als einer 
ley Verſiandes oder Synonym angenom⸗ 
men / der Gegenpart ſolchrs fo gar nicht zu: 
geſtehen wollen daß / als jene ſich an Fellen 
vergrifft n / dieſe mit Piänden zugefahren/ 
jene hingegen auf feſte Privilegia ſich 


berufen : Diefe aber/ eine Erklärung dar» 


* über zu machen’ ſich angemaſſet. Mor; 


über jene den Olympum felbft beftiegen/ 
und Appollincem um Erläuterung ange 
rufen. Wovon an feinem Ort des meh⸗ 
reren zu leſen. 


Abdecker⸗Leder. ft ohnſchwer zu erra, 


then/ das nemlich dem Feldmeiſter / oder 
mit-benen Gärbern zu reden’ dem unge; 
nannten Manne unter den Händen gewach⸗ 
fen’ werden guch GStürblinge genannt, al 
von Imaefallenen Viehe. ollen dem 
Stich Viehe nicht gleich / fondern etwas 
wolfeyler gegeben werden. Vermoͤg 
Ehurfl. Saͤchs. Tr Ordnung. Corp. 
Jur. Sax. vol, 1. fol. 428. pr. Ob man 

v3 Run 
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nun wohl dis und.alle andere Wörter der Gezwickt Leder. . 
mancherley Redersjedes in feinen Buchſta Juchten Leder. Wird von Groß Man 
ben verfparen koͤnte. Juden aberder Bat, / Gard aus Rußland gebracht. 

tungen allzuviel / guten theils auch fü br Land:Feder. Was im Lande fülct : damit die 





kannt nicht/ daß man fo fort fih drauf bes 
- Ainmen könte/ mancher biebhaber auch wol 
feibige bey ſammen zu fehen verlangenwürs 
‚ Der w ihme zu ſchwer und langweilig 

fallen dörffte/ ſelbſt uſzuſuchen: Als vers 
meine/ demfelben gefallen werde / wenn es 
bier insgefamt vorgetragen / und jedes 
Drts bieber ſich bezogen werde, 


Schuſter bes Einkaufs fich nicht zubeſchwe⸗ 
ren haben/ ift dem Land⸗Leder rohe ein ge 
wiſſes Day gefegt / wovon zu fehen Corp. 
Jur.Sax. vol. 1. fol. 428. poit med, 


Leim ever. 
Loh⸗gar; Leder. Wollen die Loh⸗Gaͤrber jur 


Naumburg —— Innung Artic, 
XXIIL auſſer der Meſſe nicht eingebracht 


Aufgeʒwickt Leder. Denen Loh-Gärbern 
zu Sulga an der Ilm / vermoͤg ihrer Innung 
Artic. XV. ufm Marckte ju verbotben. 

Eingeſaltʒt Leder. 

Erſiuncken leder. 


wiſſen. 

Milde Leder. Oder Ren⸗keder / denen Alte 
reiſſen zu ge durch der Schufter Antic. 
XXII. verbofhen, 


Mollicht Leder. Bon quter Gaare / lucker. 


Saar⸗Leder. Dem Rauch⸗ Leder entgegen 
fiehend/ wollen die Lob» Bärber fo wenig 
herein, als der Rauch⸗Leder hinaus geführt 


dr Doͤr ſſen die Loh «Bärber zw 


ulga überzinen Daumen Nagelbreit ufm 
— nicht verkauffen. Beſage Artie. 
VI. 


wiſſen. Hierdurch wird ihnen die Arbeit Pfund⸗Leder. Zur Naumburg geringer als zu 


enijogen / dort aber ihr Handel verringert. 
Sedehnt Leder. item Gehefft:&enagelt, 
Geſpannt / Gezwickt Leder / darf nicht aller 
Orten oͤffentlich verkaufft werden. 

Sefallen Leder. Wird nicht daruͤm / als ob 
es im Preiß gefallen und abgeihlagen/ alſo 
genannt’ fondern daß es von ümgefallenen 
und jeibfigefisrbenen Viehe oder Stirb: 
Inge fommen. Davon fud im Abdecker⸗ 

eder. 


Leipzig: Beydes dem hamburger nichtgleich. 


Preußiſch Leder. 
Rauch⸗ Leder. Bon Kalb⸗Fellen / doͤrffen 


bie Loh⸗Gaͤrber zu Sultza vermoͤg 4rtic. 
XIV, verkauffen. Zur Naumburg doͤrf⸗ 
fen bie Steifcher/ weder Meiſter noch Geſei⸗ 
len fauffen, Artic. XXIi.. Zu Zeig doͤrf⸗ 
fen die Schufter fo wohl als die Gärber 
beraleichen. 


Rind⸗Leder. Dörffen die @ulger Loh⸗Saͤr⸗ 


ber ufn Marckte verſchneiden / per Artic. 


Gefaltzt Leder. Davon erwarte das ge⸗ 


kalckte Leder. XV, und ſonſt keines. Duͤrffen vie Riemer 
Gefaͤrbt Feder, zu Zeitz per Art. IIX verarbeiten und ſonſt 
Gehefft Leder. keines. 


Sebkaicht Leder. Das iſt / gut / recht zuge⸗ Roß Leder. Uſm Marckte zu verſchneiden / 
richt / geſaltzt. Sattler empfunden ubel | Denen Loh⸗Garbern zu Sultza / per Artic, 
daß ihnen die Riemer beymaſſen: Fein ge: | XV. verboten. 
kalckies machen zu koͤnnen / und den Leuten | Saͤmiſch⸗Leder. Wird mit Fiſch⸗Trahn / 
Berger, Trahn genannt / zugerichtet / und in 
der Walckmuͤhle gemalder. 

Schneide⸗Leder. 

Schietlings⸗Felle. 

Sohl fever. Nach ber Breite des Sohl⸗ 
Brets ufm Marckie zuverſchneiden. Ver, 
möge der Sultzer 15. Artic. yon einem 
Faſch oder StoͤckSohlen Feder aus einer 
Ungarifchen oder Polniſchen Ochſen⸗Haut / 
eiuer Eleun lang/ und zoo Elen tieff i. I. 1- 

Si oſchen 


eins vor das andere anhaͤngeten. 

Genagelt Leder. Wird wohl mit dem Ge; 
jwichten eincs ſeyn. 

Geſchmiert Leder. 

Geſchnuͤtzt Leder. 

Geſchnitten Leder. Weder dergleichen / 
noch gantze / doͤrffen die auswaͤrtigeGaͤrber / 
nach Sultza / permoͤg Artic. XIIX. zu 
Marckte bringen. 

Geſpannt Lover, 
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Srofhen Tax⸗Ordnung im Ertzgeboͤrgi ⸗ Eine Leere Iſt tie vorhin zu verffehen⸗ 


ſchen. Corp. Jur.Sax. vol. 

Sommer⸗Leder. Iſt abſchuͤßig / ungleich / 

ufn Seiten nicht wie ufm Rüden, 

Spaniſch Leder. 

Sterbe⸗ Haͤute Sterblinge. 

Stier⸗Leder. Eine Stier⸗Hant iſt mittels 
gaht zwiſcheu Ochſen und Kud⸗Haut 
deſſen Tax in Shäringifchen Ereiß/ auf 1. 

.3. 91. biß 10. gl. 6: pf. vun einem Stier» 
ever ja machen / s. gl. Corp. Jur. Sax. 
vol. I. fol. 429. med. 

Trocken Leder. 

Meß Leder. Wird mit Rauch ⸗beder überr 
ein gehalten: als zu ſehen in der Churfuͤrſil. 
Tax⸗Ordnung Corp. Jur. Sax. vol. l.fol. 
421. poft med. Rauch⸗ und Weiß⸗Leder 
—* das iſt Koher friſch ausgeſchlachtet. 

z | 


Weiß gaar feder Denen Riemern / ver⸗ 
möge Innung der Zeitzer Artic. IIX. 
zwar alleme gehörig / doch denen Weiß⸗ 
Saͤrbern einige Art vergoͤnnet / daheime 
auf gewiſſe Art mit Alaune zuzurichten 

Winter Leder. Beſſer als Sommer⸗Leder. 

Zoten Felle 

Zugericht Leder. | | 

Leder Bereiter. Nenner ſich Corduan⸗ 
macher. 

keder-Pfeile. Bey denen Badern / worauf 
fie ihre Meſſer ſchaͤrffen zugleich auch die | 
Fliethen gefhärfft werden koͤnnen. ı€- 

Leder⸗ Schneider. Werder auf die Urt 
als die Gewand⸗Schneider genannt, die das 
Leder nicht gang verhandeln / ſondern aufm: 
Marckte Sohlen⸗weiſe ausfcpneiden. So 
denen Gaͤrbern zu Zeig vermoͤg Innungs 
Artic. XXXVI. alleine und ſonfi niemand 
weder Sattlern/ Riemern / Schuftern noch 
Guͤrtlern uf Öffentlichen: Wochen⸗Maͤrck 
ten verſtattet. 

Kine Levıge. Junge unverehlichte Leute 
pfleget man wohl levige, doch mit dem Zus 
fag: Manns und Weibs-Perfonen zunen⸗ 
nen. Die Tuchmacher dies Wort ſchlecht 












f 


1,fol.428.med.. t Legatur⸗Werck. Heiſt / wenn man Kupfer 


unter Silber miſchet / daß das Silber ſo viel 
eringer von Gehalt werde: 


$ Peg Eiſen. Sehnd 1.) Stuͤcke Eiſen / auf 


der einen langen Seiten ſcharff / auf der an: 

dern 4. Zoll dicke oder breit. Solche 

braucht man auf Bergwercken / daß man fie 

in einen Ritz / und groſſe eiſerne Keile dat⸗ 

zwiſchen ſetzet in Loß Sewwinnungder groſ⸗ 

& Wiande, 2) Nennet man auch Leg-Eir 
n das Eiſen überder Walke. 


Legiren und Schmälger. Yinicht ſchlech ⸗ 


ter Handwercker / jondern Künftler und 
Me all⸗Arbeiter / benanntlich Goldtſchmie⸗ 
de Arbeit. Wohin zu ziehen derer Naum⸗ 
burger achter Artieul. Soll auch ein jeder 
Gold⸗Schmicd ſein Silber alſo ſchmaͤltzen 
und legiren/ daß alle gemachte Arbeit an 
Halt / Probe, und der Feine/ der Leipjiger 
Probe gemäß fich befinde. Umd im XI. 
Articuf. Sol auch eim jeder Goldfchmied: 
Das Sold / fo er infeinem Laden verarbeis 
tet/ dahin legirem und ſchmaͤltzen / * ee 
an Strich und Halt vor gut befiehen möge. 
Lehr Brief. Iſt das Teltinsonium oder 


| —— welcher demjenigen / der nunmehr 
to 


ne Kunſt redlich und wohl ausgelernet/ 


ertheilet wud 
Lehn ehne Gewehr/ thut nichts 


I’ 
zwar ein alleriwege hin dienendes Sprich⸗ 
wort / wurde aber in einer gewiſſen Hand ⸗ 
wercks⸗Sache nicht ungeſchicklich angefuͤh⸗ 
vet da ſich einer eines Privilegii rähmet/ 
ſolches aber vorhin nie zu Kräften. kom⸗ 
men laſſen. 


‚Die Lehre befennen, Wird von denen 


Meiftern gefagt, wenn fie Die Lehrjungen / 
nad) ansgeftandenen Jahren nicht nur loßs 
Ku und freyfprechen, fondern auch def, 
n Zeugnis und Lehr,Brief ertheilen/ wor⸗ 
innen a) die Zeit/ b) dasjenige/ woruf fieger 
fanden/ was eigentlid zum Handwercke 
gehoͤret / e) ihr Lebens Wandel begriffen ° 
enthalten. 


alleine’ von ‚ihrem Spunlen / worauf das Lehr⸗Bratem. Eines Hauß⸗Vaters ordent⸗ 


Garn gewunden / in den Schuͤtzen gelegt \ 
und io lang hin und ber geſchoſſen worden, / 
big alles herunter, fo Dann heiſſen fie es eine: 
Sedige. Verſtehe! Spuhle, | 


liche Mahlzeit beftehet in eimer Suppe, Zus 
gemüfe und Fleiſch: Uf die Sonntage eis: 
nen Braten Wenn bey den Handwercks⸗ 
Leuten ein Junge. loßgegeben / oder hernach 

zum 
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sum Gefellen gefprochen wird/muß er auch 
eme Mahlzeit nicht alltaͤgige / fondern ei⸗ 
ne Sonntags ⸗Mahlʒeit / mit Gebratens ge⸗ 
ben / das beifl dann ein Lrhr⸗Braten / weil 
folde am Braten erfannt wird per meto- 
nymiarı figni pro reſignata. ran 
ſolches nicht etwa in des Jungen Wiltühr 
oder Höflichkeit beitehen/ ſondern geſchrie⸗ 
benen Rechtens ſey / ift aus derer Sattler 
und Niemer/ der Grafſchafft Schönburg 
Botulo,f0P 2. April. 16:0. auggefertigt 
Artic. II. Wenn einer feine Lehr⸗Jahre 
ehrlich ausgeftanden/ das Sattler + und 
Riemer⸗Handwerck auf ſchwartz und weiß 
auſcichtig und wohl gelernet/ So ſoll er in 
Gegenwart des Aelteſten Meiſters von ſei⸗ 
nem Lehr» Mieifter losgezehlet / und ihme 
‚der Lehrbrieff gegen Kiefferung ı. halben fl. 
and / Handwercks⸗Gewohnheit nad) des 
‚Lebe Brateus und einer Tonne Biersi ger 
folgt werden. 
ehrikfien. Damit man aber nit meine/ 
als lieffe fi) die gange Mahlzeit mit einem 
æintzigen Gericht / nit einem Braten auge 
machen haben einige Handwerker das un⸗ 
beichrändte Wort Eſſen beybehalten/ver, 
gewiffert/ daß feiner alfo unverſtaͤndig han 
dein, und ke mit einer abltags Mahlzeit ad» 
fertigen werde. Daben wiederum einige 
‚fo haußwirthlich bandeln/ und es nicht 
verfchmanien / fondern auf ein gewiß Geld 
anfchlagen/ uud dem gemeinen Bellen iu 
ute in die Lade wiedmen / wovon in der 
gner zu Zeig Innung fechften Arctic. fies 
het alfobald bey der Lohsſaaung / am flatt 
des behr⸗Eſſens 3. fl. in die fade geben. 
Lehr Geld fie ufm Scuhl. Es wird fein 
Handwercks⸗ Mann einen Jungen uͤmſonſi 
annehmen / und / da der Yung Armuth we⸗ 
gen fein Geld zu geben hat / wird der Jung 
ein Jahr, oder mebr/ länger als ſonſt 
braͤuchlich / in derfehre ſiehen muͤſſen / Damit 
er das letzte Jahr vor einen Geſellen ſiehen 
und em Wochelohn verdienen koͤnte / das 
Lehr⸗Geld gleichſam abarbeite. Die Frag 
ser iſt eingefallea: Wenn rin Yang etzliche 
Wochen Frand laͤge / oder entſieffe: wem 





Lee Lehre 


mit ihme nichts abgebe? Iſt mit Nein ges 
antwortet / denn das Lehr⸗Geld figt vor ihn 
auf dem Stuhl / da iſt / weil ein Jung das 
Lehr⸗Geld wenigſtens die Helffte voraus 
zahlen muß / er entlauffe / oder liegt zuBett / 
fo hat der Meiſter den Rappen ım Stall / 
und braucht das Geld. 





Lehr» Herr. Die Handwercks/ Leute laſſen 


fi) ordentlich mit dem Titul Meifter ver- 
anügen. Wasaber Künfiler ſeyn / ſchaͤmen 
fid) des ſchlechten prædicats / und wollen 
Lehr⸗Herrn genennet ſeyn / als die Mahler / 
die Trompeter ſteigen noch hoͤher / und laſ⸗ 
fen ſich Lehr + Pringen nennen. Wovon 
drunten. 


Leht ⸗ Jahre. Haben uf Seiten der Meifter 


r gefeßtes / und darff fein Meiſter die 

chule vor deren Ablauf erneuern folt er 
auch die Kunft einem Schüler in zwey Jah ⸗ 
sen beybracht haben / und wier "jahr ieere 
Stühle haben müffen’ denn ſolche Zeit mag 
er Gefellen fördern. Uf Seiten aber der 
Lehrlinge / beitlinde es wol auf deren Faͤhig ⸗ 
keit; Zeil aber ſolches allzuviel wunders / 
* jedweden es abfondertich zu unterſuchen 
geben wuͤrde / hat man mehr auf die Kunfl 
felbft/ wie bald fie begriffen werden koͤnne / 
geſehen / und nach Unterſcheid der Hands 
wercke / zweye drey biß vier Jahr geſetzet. 
Do aber Meiſter und Jung es jeitiger vers 
bracht / und koͤnten ſich unter einander vers 
gleichen / ſo mag der Jung wol das letzte 
* mit Gelde loͤhſen. Als folgends zu 

n 


e 
Lehr Jungen. Es haben die heiligen Apo⸗ 


fiel ſich nicht gefchämet Jünger genannt zu 
werden / fu lange fie dem HErrniChriſto in 
feinem Leben nachgefolget / und in an deme / 
daß die juͤngern nom denen ältern zu lernen 
haben: Werden daher die in die Kehre zu 
denen Handwercks⸗Leuten tretende Knaben / 
dem Alter nach Lehre Jungen genannt / 
wiewodl mehrern theild. son denen Reiftern 
ji andern haͤußlichen Dienften gemißs 

raucht, worüber denn die Eltern mannich⸗ 
mahl Llage führen. Wie fie denn auch 
bes eglichen Handwercken gar 


das Lehr⸗Geld zu qute gehe: Dbher Mair Lehr⸗Knechte Geneunet werden/ zumahl / 
ſter nicht iaitlerweile einen andern Geſe llen | moes ded Handwercks Eigenkhafft anders 
ader Lohn «ungen annchren doͤrffe? das“ , wicht mit ſich bringet / als bey denen Flei⸗ 
. 


% N, 


Leho keich 


— — — — 
ſchern / da fe zu Denen Schaſen in dem 
Stallımb mit jelbigen zu Felde gen můſ⸗ 
ſen / nicht zu gedenckẽ daß bey dem Schlachten 
alerhand Verrichtung fo eben nicht rein 
lich, der in Stub und ufim Stall zu verrich, 
sen vorgehet. Endlich bey etlichen Handwer⸗ 
ckern ſo gardie Geſellen Pucchte gemenner 
werden / ſolchemnach die Jungen fol 
rs Nahmens um ſo wiel weniger ſich zu 
ſqhaͤmen haben. 

Behr Priugen. Daf bie Trompeter bis 
Prxdicat fih nehmen und von ihren Uns 
tergebenen auch geben laſſen / üft allemeile da 
— Es mögen aber auch die Bar⸗ 

irer/ wiewohl nur etliher Orten / dergleis 
hen gebrauchen / je nach dem Lateiniſchen / 
Daß fie bey ihren Stuben die Principalen/ 
nicht aber keutſch zu reden / Bringen wären. 

Sehrwerct ift Kein Mfeifterftäck. FM ei ⸗ 
ne gemeine Nedens:Art/ womit fich derje, 
nige enticguldiget/ der eine Sache unter; 
nimmt / dieer nicht vöRig gelernet und ge: 
trieben bat. 


CLeichter. Dis Wort / wird auf weyerley 
Weiſe / theils mit einem fchlechren / ale 
vom Gewichte geſchrieben und ausgeſpro⸗ 
—* ; theils mit einem oͤ / bars theils einen 

außrath / ein Licht darauff zu ſetzen theils 
einen Dimer/ fo das Licht vorjutra⸗ 
gen gehalten wird, bedentet. Voritzt aber 
wird ein fonderlih ZinmerundEchif Ge⸗ 
baͤude verſtanden / welches lach zunerichtet/ 
daß uͤber die Sec⸗Baͤucke geben Fan’ und 
su de und Entladung’ oder Erleichterung 
der Laſit⸗Echiffe / eder mit idnen zu reden/ 
sur Ladung und koßung gebrauchet wird. 

Leim. Wird von Weiß Gaͤrbern zugerich, 
tet / und von Tiſchlern verbrauchet / welchen 
fe fo gar ihrem Handwercke ueignen / daß 
er den weſentlichen Unterſchied zwiſchen ih⸗ 
nen und audern in Holtz arbeitenden Hand» 
merdern mahen muß. Und/ da unfere 
albiefige Tiſcher im XXIV. Articul ihrer 
AInnung von Stöhrern handeln’ * fe: 
was geleimer wird/ und unter die Tifcher; 
rheit gehoͤret / es ſey wagesmolle/ {uf all; 
bier keinenn der wicht unſers Handwercks iſt / 
+ gu machen vergoͤnnet noch berftattet mer; 





den. Werden aljo Beinen Pfufer dig Zi | g 
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— — — — 
her Manufa cturen verwehren / wenn er 


A e —* —— Sie 
ein Sugem. Sind demmad) die Leim-Fua 
gen gleichfals der Tiſcher eigen’ und ice 
Aler/ Zummermann zuläßig ;_ Aber 
leihfaiß unter einem Bediag/ wenn die 
rbeit etwa demen Tifchern zu veraͤchtlich. 
Nach Juhalt der Tiſcher zu Zeig alten 
Jnnung/ 1560. Artic. XIX. Keim $us 
engehlren den Tikhern/ und wicht dem 
immersSeuten: Es fey denn Rein Tiſcher⸗ 
ber es thun wolle / weil etwa die Arbeit (9 
geringe / zu bekommen. 
t Leinw@ieder, Werden diejenigen ge⸗ 
nannd/ weiche ben Leim zugnrichten pie 
en / wiewohl ſie kein befonders Handwerck 
baden, fondern der Leim wird ſowohl vom 
ben Weisgerbern als Pergamentmachern 
gelotten/ und jmar aus Leim⸗Leder / oder 
aus Pergament pänen/ das find die Ab⸗ 
gänge von Haͤuten und Pergament. Dier 
fewerden bey uus in Teutſchland in Rufen 
eingerveicht/ in Holland aber’ und am ans 
dern Orten / in gewiſſen hierzu bereiteten 
Körben/ in das Wafer eingeſenckt / fo dann 
wohl zuſammen gedrucket und ausgeprefe 
fer/ in einen Keſſel gethan / Waſſer ie 
fen’ und zu gehöriger Leimdicke eingefotten/ 
bernachmabls indie Tröge und Mulden ges 
feihet/und fo lange in Ruhe gelaſſen / big ce 
erfaltet und geflanden ; fodann wird fie ges 
ſchuitten / und zum trocknen auf die Netze 
gelegt / melde fie hieran theils Orten auf öfs 
fentlichen Plaͤzen in ihren Rahmen aufs 
ſpannen; gemeiniglich aber pflegen fie ihn 
auf befondere darzu unter dem Dache ges 
machte Seftelle zu legen/ und an der Son⸗ 
ne zu trocknen. Derkeim giebt vielfältigen 
. Rugew infonderheit allen die mit Hulk) 
Papiers Leder, Bein und Horn arbeiten? 
u welche ihm durchaus wicht mtrathen 
nnen. 
Aus dem Lein gehen. J eine unter de⸗ 
nen Handwerckern gebräuchliche Art zu res 
den von ihren Geſellet die noch vor Aug 
gang der gewoͤhnlichen Vierzehn Tagen 
von’. der Arbeit aufftehen: und fortgchen. 
Vermutdlich daher / weil bey deren Eins 
führung ein Stuͤck Eſſen und Trincken ge⸗ 
Teiche worden. welches fir deu Geſellen 
j Gas 
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einkeyken heiſſen / diefer dennoch ausgebro⸗ 
en 


Zem ⸗Leder. ft der Abgang ber Leder 
an denen Schafs ⸗Ohren / fonderlich bey de⸗ 
nen Weißgerbern / die Narbe/ welche ab: 
gejogen wird. Sonftauh Schabaas ges 
nannt/ was nemlich auf der inwendigen 
Seite abgefhabet wird. 
geinwands: Reiſer. Solches dürfte deuen 
Handwercke⸗keuten alleine nicht zugerech⸗ 
net werden / es bat ein jeder theildaran/ 
und wenn wir es doch nur bey der Leinwand 
beruben lieſſen / und nicht nur Leder und 
Tuch / ja Sammer und Geiben jerriffen. 
Es möfte denn dig Wort eine andere Des 
deutung haben. Nun findet man fie aller, 
dings unter denen Handwerckt⸗keuten / und 
jtwar fo gar in einem Käpferlicgen Refcript 
som dato Wien den 3. Novemb. 1676. 
an das Königliche Ober Amt in Schlefien/ 
jur Intimirung der allergnaͤdigſt verliche: 
nen Confirmation ber verfaften neuen 
unge » Articul der Schwartz- und 
hönfärber zu Breßlau / wie auch der auf 
gerichteten Vergleichs wiſchen ihnen und 
: denen Weyd⸗Schoͤn⸗ und Rheiniſch⸗Faͤr⸗ 
bern / dann auch deuen Leinwand⸗Rei⸗ 
fern dafelbflen/ und der gnaͤdigſten Decla- 
- zirung folder Zunfft für das Haupt⸗ 

Mittel im Hergugthum Schlefien. 

Leopold ꝛc. 

Licbe getrene/ demnach wir auf unfers 
Königlichen Ober » AmteCollegii unter: 
thänigfies Gutachten vom 16. Dec. vori 

en — denen N. N. Yeltiftund Juͤng⸗ 
ſa wartz / und Schoͤn / Faͤrbern in unfe 
rer Stadt Brejlau/ die Kaͤyſer⸗und Koͤ⸗ 
—*8 Gnade gethan / und ihnen ihre ver⸗ 
fa 


e JunungssArtioul, und Inferirung ber || 


rentwegen zwiſchen ihnen und denen Wand» 
° Schön und Rheiaiſch⸗Faͤrbern / dann auch» 
denen Leinwand Reifern dafelbft aufge, 
richtet / verglichen / gehorfamft eingerathe, 
ner maffen nicht allein alergnädigft confir- 
wiret und beftätiget/ fonderm auch ſolche 
Zunfft für das Haupt⸗Mittel in unferm 
Herkogthum Schlefien in Gmaden decla- 
riret. Jedoch alſo und dergeflalten / daß 
daffelbe ihre Mit · Meiſter und Handwercks⸗ 
Genoſſen anders nicht / als in denen das 


kein 


kein 


Handwerck proprid & precift angehen 
den Sachen / nicht aber inandern caulis ci- 
vilibus, velmixtis, für die Hanpt-Lade zu 
fordern und zu evociren befugt ſeyn ſollen. 
Als geben wir folches enerfiebden und euch 
jur Nachricht / und damit Sie und Ihr die, 
ß von Uns gnädigft - declarixte Haupt 

anfft der Schwarg-und SchönssFärber ju 
befasten Yreblau bey erwehnten ihren 
— und.denen dabey infe- 
rirten beeden Vergleichen’ auch fol Um 
fer darüber erfolgten gnaͤdigſlen Confirmax 
tion, auf allen bedörffenden Hal allerdings 
zu ſchuͤtzen und zu handhaben’ es auch weis 
ters Unferen Rathmannen bafelbfien zur 
Wiſſenſchafft zu infinuiren willen mögen/ 
anädigk anfuͤgen wollen. ir verbleis 
ben. Geben Wien den 3. Nov.1676 

Ad Maudatum.. 

pr=fl. 24. Febr. 1677. 

Alleine weil Färben ein viel anders 
Keiffen iſt / entflehet ein weuer Zweifel) ob 
nieht etwa die keinwands⸗Drucker zu ver⸗ 
ſtehen / als welche die Leinwand zwar nicht 
in ben Keſſel eintuncken / das völlige Werd 
in eine durchgehende Farb zu bringen/ Dem 
noch durch allerhand Riffe beftreichen/ aller⸗ 
band Figuren vorfiellen, und gleich ſam fpie 
lend die Kaͤuffer anlocken / weßwegen die 
Faͤrber ihnen nicht alzugduftig ſeyn / doch / 
wie fie es zu verbieten nicht bermoͤgen / deu⸗ 
nach feine befondere Zunfft zulaſſen / ſonhern 
an ſich zichen / da fie nähere ht haben 
und ſich verwahren koͤnnen. 

einwand / Schneider. Moͤchten wohl die 

obbenannte Leinwand⸗Reiſſer ſeyn in dem 
Verſtande / daß fie zwar in ihren Laden zu 
Hauſe / und Bnden uf offenen Marckte 
Leinwand zu feilen Kauff haben / den erſten 
Auſchnitt jwar auch mit der Scheere tha⸗ 
ten übrigens aber die beyde Enden mit be 
nen Zäuften ergreiffen/ und vollends durch⸗ 
aus jerriſſen / welches auch bey denen Sei⸗ 
den ⸗Haͤndlern alfo bräuchlich, Alleine / ca 
will ſolches won etlichen auf die Schauer 
und Schäger grjogen werden’ fo die Lein⸗ 
wand anſchneiden / und die rechte Länge uns 
terfuchen/ wie ſolches an feinem Dite des 
Schauer zu ſehen ſcyn wirds 


£ 


keiſt 


keip 
. War. einiger Zeit eine 
a rer —— ee 
präget worden. 


a ee Probe, Mt bey denen Zinn⸗ 


Zeit 


ndieProportion des/in dag zumZiñ 
gemifchten Bleyes / denen keipsigern glei. 
Tax-Ordnung Augufti, Hertzogen zu dr. 
and &b. Ti. XXXIIL 6, 1. p.392. Es 
Be binflöro fein ander Zunm vor volle Pros 
e ausgebracht und gehalten werden’ als 
ipsiger Probe jum Berlauffen verars 
beiter: Was unter der Leipziger Probe 
verfertiget/ und darnach vor voll ausgege⸗ 
be werde will / es ſey gemacht an welchen Or⸗ 
ten es wolle / fol das Pfund höher als 6. 
Mar. Gr. nicht verfaufft/ oder wenn es 
darum a verkaufft werden will / in diefen 
Banden uf offenen Jahr⸗Maͤrckten oder 
font gar nicht gelitten/ fondern zurüd ge, 
wieſen / und darauf von den Bramten/ Bes 
richts Herren / auch den Räthender Staͤd⸗ 
te fleihige genaue Auſſicht gerommen wer; 
den. Item 4. 14. p. 324. Item Fuͤrſtli⸗ 
che Privilegia, Statuta und Ordnung der 
Heinrich Stadt 1592, 25. Mart. Tit. 
XXXI.p.621. Dy Kannengyffer folen 
qute unwandelbare Waaren machen nad) 
Beipsiger Waͤrung. MWird auch aufans 
der Metall gezogen / als: Der Gulds 
Schmiede zu Naumburg Innung Artic, 
IX. Solaud ein jeder Gold⸗Schmied 
fein Silber alfo jhmelgen und legiren / daß 
alle gemachte Arbeit’ an Halt Probe und 
der Feine der Leipziger Probe gemäß fi 
befindet/ als nemlich die Marck 7. Rthlr. 
wuͤrdig. 
eiften, Werden theils als eine Zierrath / 
cheils als eine Befeſtigung derer Enden ge 
Braucht/ eines Drts won denen Tifdern/ ſo 
die Scheidung der Bretter und einigen da: 
bey ereignenden Mißſtand verkleiden. Ans 
dern Orts die Tuchmacher ihre Gewebe zu 
beyden Seiten mit Leiſten befeftigen/ wor⸗ 
zu ein fünf bis ſechs grobe Faden von Haar / 
damit das Garn nicht mit dem Blat jer⸗ 
ſchlagen werde / und davon kommen ber; 
nach die Anſchroten her. Die Zweymaͤn⸗ 
aiſche brauchen ſich dabey eines Vortheils / 
Iweh ſchmale Boye auf eins zu fertigen / 
wann Fe in der Werfft mitten eine Aeifie 
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durchwuͤrcken / und hernach / menn da 
web die Länge hindurch hot — —— 
ſpalten / fo haben fie denn zwey Boye. Der 
Ausſprache nach aber / find derer vielt / nicht 
nur ander Zahl / da man zu ſagen pfleget: 
Zwo Ende⸗keiſten / zu ſehen in denen Engl. 
Stat. n.107. fin. Sondern auch nad) der 
Gattungen / alsda find Schlechte/ Schma⸗ 
le, Stapp⸗Leiſten daher die formul mit 
ſchmalen Leiſten geleiftet/ welche in den En⸗ 
gliſchen Statuten bey Marquardo n. 147. 
vorkoͤmmet. Die Materia fü hierzu ge 
brauchet wird, ift nicht unbillig geringer 
als das Haupt⸗ Gewebe ſelbſt / will doch eis 
tige Aufrichtigkeit dabey gebraucht ſeyn da, 
ber die RedenssArt: Falſche Leiſten anfer 
> nad) gedachten Engl. Statuten n. 6r. 
och / diefe Leiten alle/ find anders nicht 
als ein amgebangenes Qyantum, Der 
Schufter-Leiften aber find ein vor ch 
beftehendes Corpus. Die Leinweber ha⸗ 
ben wol gleichfals ihre Sewebe auf den bey⸗ 
den äuffern Theilen zu befeftigen/ brauchen 
aber dergleichen Meitläufftigkeit nicht / 
als die Tuchmacher / fondern es werben 
nur Zwiſt Fäden gemacht/und brauchen als 
J er das Wort Leiften/ noch Anichros: 
nicht. 
Leite. Iſt die von Loͤſchherd und Geftäs 
be gemachte Form vor dem Vorherd des 
hohen Oſens / worinnen beym Abſtechen 
die Sand oder gantz formiret wird. 


+ Reiftenmachen. Heiſt dergleichen For⸗ 


— 


men verfertigen/ darinn biefe d 
—— rohe —2** Bi *2 


Leit⸗Arm. Iſt die Kunſt Stange / fo in 
den Bergwercks Schacht nicht gleich wies 
der’ jondern quer hinein ſchiebet. 


f Reite. Wird von den Yägern ein langer 


Niederhang von einem Berg genannt. 
u er eine Seite eines Berges’ 
mif Waldung beſetzt. eins Leiten/ 
Berg⸗beiten / fo mit Weinftücen befegt. 
Winters Seiten’ wo der. Berg gegen 
Mitternacht ſiehet: Winters&eite. 


gefen. Iſ iasgemein einnelne Stüd auf 


lefen und zuſammen bringen/ wie man an 
Orten / da Weinbau iſt / Neben-und Trau⸗ 


* leſen / auch die. Meinleje Dei 


as te Ley 


In denen Büchern aber ift Lefen fo viel als: 
Die Buchftaben zuſammen bringen wie fich 
Diefelbe ausiprechen laſſen. Nicht allzu 
ungleich brauchen diefes Wort einmahl 
bey Sortirung der Wolle/ in drey Gattun⸗ 
£ungen;die befte zu fechzigern die mitlere zu 
funffjigern/ und die geringfie zu ſechs und 
dreilfigern. Vors andere/ und noch deutli⸗ 
cher vom Garn: Wenn ſie die Fäden beym 
Anuſchieren in eine Ordnung bringen / daß fie 
nicht verwirret werden. Wobey ſie ſagen: 
Die Werfft wird geleſen / oder geſchraͤncket / 
daß fie ſich nicht verwirret. 

Sefedrere. Iſt bey denen Leinwebern und 
Zeugmachern zum Zwirnen braͤuchlich / dar⸗ 
innen zwantzig Löcher / dadurch gehen die 
Fäden nach dem Scheer, Rahmen. Zu 
Aufhaltung der Fäden gehöret eine Gabel / 
Damit jene nicht auf die Erde falen/ mie 
auch jween Stecken. Die Tuchmacher 
haben das nicht noͤthig / bey welchen find 
nur wey Pfldcker/ woran die Werft ge, 
ereugiget oder geichrändet wird / an 

: — * — — 

auff machen. ey Kanffunge 
—— aber bey Berpachtungen’ nicht 
nur der Guͤter / fondern auch derer Arbeis 
ter/ und alſo bey denen Handwercken im 
Braud. Zum Erempel : denen Zimmers 
leuten / bey Verfertigung des Ding-Zettels 
über ein angedingtes Haupt⸗Gebaͤu / da es 
der Bauherr ausrichtenmuß. Es ifl aber 
unter ihnen ſelbſt / zwiſchen Meiftern und 
Geſellen braͤuchlich / da nemlich ein Geich 
bey einem Meiſter eintritt / ſind die erſten 
34. Tage frey / auch bey einen tadelhafften 
Meiſter / nach ſolchen aber da er es ver» 
mut hlich erfahren’ muß er aufftchen. Kan 


deromegen ein Geſell hierbey zweyfach ver⸗ 
ſtoſſen / wenn nemlich er bey und mit den’ 


geſcholtenen Meiſier Leykauff machet / oder 
bes einem redlichen Meiſter es vergiffet/ 
und ohne gemachten Leykauf fort arbeitet/ 
wenn er auch nach einmahl gemachten Ley, 
kauff wieder nach Arbeit umſchauen laͤſſet / 


fo darff ihn Fein ander Meiſter annch⸗ 


men’ ind muß er son der Stadt wandern, 


LihhtsBraten: Es haben die Handwercke⸗ 


Scjellen herbracht / daß im Herbſt hey ab: 
gehenden Zage/ da ſie bey Licht arbeiten 










kicht Licht 
muͤſſen / bie Meiſter / fo vermuthlich zu ih? 
rer Zeit es den ihrigen auch wicht beſſer ges 
macht/ ihnen’ eine aufferordentlihe Mahl⸗ 
zeit mit Gebratens geben muͤſſen / gleich ale 
wären fie weiter nieht als bey ordentlichen 
Tag zu arbeiten ſchuldig / zum Licht⸗ arbei⸗ 
ten aber als einer Ubermafle durch gleiche 
mäßige Erkaͤntlichkeit muͤſten gewonnen 
werden 
Licht /Sans. Weil um obgedachte Zeit bie 
Saͤnſe fliklke werden / und das meiſte zum 
Sebratens beytragen muͤſſen / alſo vrrmuth⸗ 
lich zum Licpt-Draten gegugen werden / 
wird obgedachte Mahlzeit auch die Licht⸗ 
Gans genennet, 


Licht vorfauwern. Es werden die Mor⸗ 
— der Nendwerdfer zwar des 
Norgens / doch ſo fruͤbe nicht / daj dabey 
Licht von noͤthen / angeſtelet. Damit aber 
dit/ fo zu argeſagter Stunde ohngeſaͤumt 
erſcheinen / micht vergebens auf dieſelbigen 
warten moͤſſen als wird ein Lichtgen von 
gewiſſet Groͤſſe angezuͤndet / und die/ fo 
nach Ausgang deſſen erſt erſcheinen / und 
alſo das dicht verſaͤumen / in eine gewiſ⸗ 
fe Strafe genommen’ worgu unſerer Schu⸗ 
fier Jnnung auzuführen beliebet: Welchen. 
Meifler wenn das Handwerck zufammen 
gefordert/ bag Licht verſdumen wird/ ſol 
dem Handwercke vom Ctund am ſechsalle 
Dfennige zur Buſſe geben. 
eicht ⸗ Werck. Scehoͤret zwar ehe in bie 
Haufe Wetthſchafſt als in die Handwer⸗ 
cie / nud iſt / nach Umftand / Holk-Schlenp 
fen’ Tallich zu Lichtera / Del in die Lampe / 
doch find bie Muͤller ß gar weit von Hands 
werckern nit entſernet / aufer daß fie 
nicht zuͤnfftig umd gebrauchen fih diefeg 
Worts als eine Zubehör ihres Handwerdkt / 
und iſt in Chur⸗Fuͤrſt Augulti Maͤhlen⸗ 
Drbnung auf der Weiſerij zu finden im 
Corp. Jur. Sax, vol. III. fo). 114, fin. 
Eiche. Bey ber Mahlerty das helle Theib 
eines Gemaͤhls dem Schatten entgegen 
gefest. - Man fagt/ ein Stoͤck fiehe in ſei⸗ 
nen rechten Licht / wenn das Licht des Ger 
machs vonder lichten Seite vefielben dar 
anf fallt, hingegen wenn das Licht des Ge⸗ 
machs darauf jaͤl von der Srise/ Da es ſel⸗ 
ä un. 


ne 


Lied tief 
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nm Schatten hat / ſaget man’ esfiche in ei⸗ 

nem falfchen Lichter oder wider dag Licht. 

Lichtloch In Berg Bawein Schacht der in 

die Stollen un. Sruben geſincketoder geführ 

ret wird / ſonderlich wo man vor einen Stoll⸗ 

Ort Weiter/Mangel hat / damit ev Vetter 

hinein bringe, wirwol auch hiernaͤchſt die 

Berg-Beförberung dadurch verkuͤrtzet / und 

dem Stollen / wenn er wandelbar wird / fan 

geholffen werden, Licht-Löcher anpugeben/ 
iſt unter andern die obliegende Verrichtung 
eines Marckſcheiders. Roehl. 

Liedern. Iſt ein Handwercke⸗Wort bey de: 
nen Saͤrbern und Kuͤrſchnern / wenn fie 
aus sehen Leder machen / nicht nur im ihren 
Werckſtaͤten / fondern auch wenn ein Hauft⸗ 
Vater eine Parthie liedern laͤſſet / fe ſich 
ins Hauß beſtellet. 

+ Lieflänpifhe Waaren und Haudlung ·˖ 

Erſtretket ſich oͤber die gaue OflsSer/ 
und zwar gegen Weſten nad vielen Ger 
Städten uud Vrosingen/ Diimerts aber 
nach Mofcan und Polen. Riga / Neval’ 
Yernan und Narva werden von Hollund 
Engellandifhen/ Hamburgiſchen / Bremi⸗ 

ſchen und Luͤbeckiſchen Schiffen ſehr ſtarck 

eſachtt / allwo dieſelben Hanff / Flachs / 
Leiuſaat / Leder / alerhaad Holtz-⸗Waaren / 

"nd wenmin Frirdens · Zeiten die Ausfuhre 
vergoͤnnet iv viel Korn / Groͤtze / Talch 

- and Teer / ſorderlich von Ratva viel Moſ⸗ 

cowitiſche Waaren / als Peltzwerck und 
Juchten abholen / und dagegen allerhand 
Sewuͤrt und Specereyen / Wein / Brante⸗ 

wein / Ehßig / Bapier und auslaͤubiſche 
Fruͤchte und Kram⸗Wagaren / voraus 
Saltz / keinwand / grob: und feine Tücher 
dahin brisgen. Lnter alien Nationen aber! 
fo dahin bandeln/And die Engelsund Hold 
Tänder bie fiärckeften/und Labeck hat unter 
allen au ber Dfi:Sce gelegenen Hanbelss 
Platzen den groͤſſen Handel nach Riga tab 
Narba. Hamburg nad Bremen haubelt 

“ groar auch mit vielem eigenen Schiffen da⸗ 
hin/ meiflentheils aber in Lübeder Schiſ⸗ 

fen / aus welchen heruach bey ihrer Heim⸗ 

unft die Waaren ausgeladen’ und ju Yan: 
de nach Hamburg verfandt merden. 

Liegender Dab:E&tuhl Heiſt / da unter 
jeden drittin ober vierdten Cparıen bed 


+ 


- 


. we — 

















Daches ein Saͤul⸗Holtz / auf dem unterker 
Boden in die Haupt Balcken oder Kehl⸗ 
Balcken geſetzt / und oben 2. gegen einander 
übe: ſtehende all eitmit eine Balcken zuſamen 
gefuͤgt hingegen 2. Saͤul⸗Hoͤltzer neben 
einander mit einem Creutz ⸗ Baud juſammen 
verbunden werden⸗ 

Lieger. Moͤcht insgemeineiner/ fo aufder 
Baͤrenhaut liegt / verſſanden werden. Die 
Tach Scherer aber heiſſen das eine Blat 
ihrer Schere / fo uffn Tuche liegen und war⸗ 
ten muß / was das andere Blat / fo der Laͤuf⸗ 
fer heißt/ von deuen Haaren ihme zuſchiebet / 
und fo Dann fie beyde zugleich abſchueiden. 
Auf demſelben wird eine Wanıke aufges 
ſchraubet / woran der Zaum / ein Riem ges 
macht / foandem Greiff ⸗HYoltz am Länffen 
nget. Auf dem Lieger ſtehet ein Sattel / 
o ein Holy’ / worauf nothduͤrfftig Bley ger 
leget wird / damit die Schere im rechren 
Proportion liege/ und was nügliches das 

mit ausgerichtet merden löune, 


Lissen, Bey benen Leinwebern muß man 


einen Haden haben/ damit man bie Fäden 

in die Pizzen umd ind Blat ziehet. Eine 

Häiffte/ oder Risen. 

kind Und Mecht find / als befannt/ gang 
widerig / und zumahl beym Woll⸗Spinnen 
nicht wenig daran gelegen / ob fie lind! oder 
recht gedreher werde. Befel wird lind ges 

drehet. Daher fpridt man: Der Dras 
heliß linck / das iſt: Wefel. Item linck ge⸗ 

u. iſt der lincke Drathel / oder We 


el. 
Linck eingeſchlagen. Zumahl machen die 
Tuchmacher ein groß Werck davon. Als 
in eisen Proces— mit denen Zeuch⸗Wuͤr⸗ 
ten wahrzunehmen geweien/ zwar / fo viel 
ihr Haudwerck angeljet/ machen fie feinen - 
Unt erſchied / als welchen beydes zufomme/ 
und ſagte der vierdte Zeuge uff ben neunten 
Beweĩ ⸗ Artieul yor der Cantze ley jn G. eins 
gegeben: Es wäre Recht oder Linck ein⸗ 
ge fchlagen/ es gehoͤre beydes denen Tuch, 
machern ju. Und der vierbte Zeuge auf 
dem vor der Kangeley zu Mb. eingegebes 
nen fiebenden Articnl: Gonft müfle dag 
Tuch ſa wohl Recht als Lind eingeſchla⸗ 
gen werden, So war duch der jur vorigen 
Loutzeley übergebeng dreyjehende Beweiß⸗ 
Jia A 


274 kink Link 


Articul dahin eingerichtet: Wer daß zum 
Tuch ⸗Raſche muͤffe gebraucht werden. 1.) 
Der Aufjug mit gekaͤmmeten Garn. 2.) 
Aufm groffem Rade geſponnen. 3 Link 
eingeſchlagen. Ja / ſo gar ſprechen fie ihnen 
4.) das Krempeln ab G. C. D. Ein 
Zuhmacher zu MH. ald angegebener Zeu⸗ 
ge / fagt uffn VII. Artic. was Linck einge⸗ 
ſlagen woͤrde / müfle gefrempelt ſeyn. 
Auein es ſcheinet das Wort Tuch / ſey 
dem Worte Nafch/anfänglich nicht von de, 
nen Zeugmachern/ ſo ihm doc) bereits in 
Nederland erfunden/ imb/ die kleine von 
ihnen ausgefonderte Wolle / toovor bie 
Tuchmacher ihnen den billigen Werth nicht 
geben wolen / damit fie jelbige felbfl verbran- 
hen Fönnen/ indie lange Wolle mit einge, 
miſchet / und dem Zeuge einen Niederländis 
ſchen Namen Harres Raſch gegeben / ſon⸗ 
dern von denen Tuchmachern / und zwar zu 
der Zeit / ais fie wahrgenommen / daß er die 
Walcke/ welche fie ihnen alleine gueignen/ 
bedürffe/ dardım jugeleget / damit fie einen 
Grund hätten / denen Zeugmachern alles 
was theil am Raſche babe/ ju verbieten. 
Einker Boden. il nicht allewege braͤuch⸗ 
lich wie Beringer / ein Tuchmacher zu 
DH. aufden VII. Beweiß-Artic. ausſag⸗ 
te: Und wuͤſte Zeuge auch wol’ daß an et⸗ 
lichen Orten ein Linker Boden geführet 
. toärde/ doch aber waͤre diefes allhier micht/ 
daher es audp nicht allen befannt/und muth⸗ 
maſfete einer) es wuͤrde Dbers Recht ſeyn / 
wie die Tuch Scherer reden. 

Einker Umbfchlag. Sprechen die Tuch⸗ 
macher denen Zeugmachern gleichfals ab, 
nah Ausjage der zur G. Cankeley einge, 
nebenen XIV. Beweiß⸗Artic. Daß son 
Rechts und Gewohnheit wegen / weder 
Srob⸗Gruͤn / noch Linck⸗ Umſchlag / noch 
Fartäjfchen und Kraͤmpeln / noch dag groſſe 
Rad / noch die Hohrden / noch die Wolle 


gehoͤrig. 

Kink geſchoſſen. Mag wohl nach Unter⸗ 
ſcheid der Orte und Ausrede mit dem Ein⸗ 
ſchlagen eines feyn. Denn der jum vierdten 
Beweiß⸗ Art. in der Kankelry gu Mh. an 
gegebene 3 3enge/ ein Tuchmacher antwors 
tete: Was redt eingeichlagen ſeyn fole/ 

wüßte Zeuge wicht/ wohl aber / dag in dem / 


end ton 


beym Mafchnachen vom beyden Seiten⸗ 
Recht und Fin! eingefcheffen würde. 
Mag and) wohl bey denen Zweymanniſchen 
Tuchmachern vorfommen, Da ofteiner 
nicht rechte / der. andre nicht link eins 
fdieen Ban, wie fie ich anfangs gewoͤh⸗ 
netic, 


EimE geſponnen. MWolen die Tuchmacher 


gleichfald ans obigen principiis zu fi al⸗ 
leine ziehen / denn Link am groffen Rade ge 
ſponnen fomme ihnen alleine zu. Link ge 
fponnen komme beydesin klare / als auch im 
Tuch⸗Raſche / Meſolahn und allerhand 
Waaren. WUleine/ aus eben dieſem Grun⸗ 
de widerſprechen die Zeugmacher. Der 
eiſte und andere Zeuge / H. C. und H. J ˖ 
D. als Zeugwärder zu ©. ſagten nifden 
fünfften BeweibsArtic. Die Zeugma⸗ 
her hätten macht, Rechtund Ein? Garn 
zu gebrauchen / weiches u ſehen wäre an ber 
Sarge, werzu mehr lin® gefponnen Bar 
— würde/Fol.adt.7.a.n. 2. Eben 
elbige: Sie hätten Macht/die Kette ger 
femmet/ und zu dem Einfchlage gefragt 
Garn zu nehmen / cd möchte Link ober 
Recht gefponnen ſeyn / Zeuge oder 
Sarge draus zu machen. f. 7. a. n. 5. 
Item die Tuchmacher das link geſponne⸗ 


Ne Garn alleine haben ſolten / mie wolten 


denn die Zeugmacher zu rechte lommen? 
umahl fie ſolch Garn in ale Zeuche 
rauchten. Line gefponnen Garn iſt 
nöthig jur Sarge. Wird ſolcemnach 
ein Unterſchied zwiſchen dem Anfang / Urs 
fprung und Weſen eines Dinges / und durch 
zu Ort / und erhaltenen Privilegien vers 
aderte Belegenheit gemacht werden muͤſ⸗ 


en " 
— Arbeit. Wird vermuthlich alſo 


genennet/ weil fe zu Lion in Franckreich zus 
erſt erfunden worden / und bedeutet bey den 
Dratziehern / Soldſchlagern und andern 
Haudwerckern eine ſolche Arbeit / welche 
(umahl wenn fie neu iſt) fo wohl der 
Farb als dem Glantze nach/ der guten Ars 
beit gantz gleich fheinet/ fo daß fie davon 
nicht wohl durch das bloſſe Auge’ alenur 
dom denen’ jo bierinnen erfahren, und taͤg⸗ 
li damit umgehen / kan erkannt werden; 
doqh iſt fir im Uagriff gegen der guten - 

es 


£ob koch 


— — — —ñ — 
beit viel rauher und ue und bey den 
Dratziehern wird ſie eben auf die Art / wie 
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man die Faͤden in Die Lizzen und ind Blat 
"giehet. Eine Helfte oder kijzen. 





die gute gemacht / ohne daß zu dem Grunde / | Lochkehrer. Iſt ein benaunt Werdjeug der 


an ſtatt des Silbers / hier das Kupfer dienen 
muß. Solches wird in Zaine gegoſſen / 
mit dem Hammer / jo viel moͤglich / rund ge, 
ſchmiedet / gefeilt / abgeſchalcket / mit Silber 
oder mit Gold überlegti und fo wohl von 
den Srobsals Klein-Dratziebern zu einem 
Drat nad verſchiedenen Sorten und Nu⸗ 
nern gezogen Doc muß die Rionifche 
Arbeit/ wenn fie vergäldet werden fol/ zu⸗ 
vor verfilbert/ und alsdenn erfimit Gold 
beleget werden. 

Lobfpräche ver loͤbl. HZandwercker. Sind 
die/ in alten Zeiten einem jedmeden Hand» 
werde zu Ehren / auf gut alt Teutfch ver⸗ 
muthlich von ihnen ſelbſt errichtete Reimen 
und bey ihren Zufammenfäniften/ theils zur 
Ergoͤtzlichkeit / theils zu Beybchaltung 
alten Herkommens und Anfuͤhruug ber 
Jugend abgefungene Lieber / fo man insge, 
mein Meifter-Befänge neunet. 
boch / Bodel. AR eine gewiſſe Art Meiſſel 
bey denen Tiſchern. Der Loch⸗Boͤdel ift 
mit drey Ballen oder Schaeiden verſchen / 
unten / und ju beyden Seiten / damit haͤuet 
man vor/und mit den andern wird vollends 
rein ausgeflänmet. 


Lech ⸗Eiſen. 

voherer. Sind eine Secte unter denen 
Sencklern / ſo denen Blechen weiche an 
die lederne Riemen als Stiffte foller ges 
fihlagen werden eine Wände einfchlagen/ 
damit einen flärddern Widerhalt geben’ und 
Die Riemen nicht fo leicht Burchfchlupfen. 
Mögen nicht fonderlih mehr im Brand) 
feyn. Ihr Gegen:Part heiffen Unlss 
eher. FI eigentlich ein golden Geweb 
der Bortenwirder/ von feiner Zartigkeit 
oder Klarheit vermuthlich alfo genannt : 
Wie denn Littich in denen Niederlanden fo 
viel iſt / als Hein/ und Lyer⸗bittich / als bey 
ung linzer klein. Allein es haben auch die 
Tuchmacher ſolch Wort im Brauch / man 
muß da einen Cammen haben / der wird von 
Nwirn gemacht / der Zwirn wird an die 
Schaft geſchla gen / das nennet man eine 
Helffte oder Lijjen. Bey denen Leinwe⸗ 


dern wuf man sinn Hachtu haben / bamis 


Becker / an deren Oſen gehen zwey / drey 
biß vier Röhren von Thon oder Kupfer / da⸗ 
mit das Feuer hinten am Ende ſo mol als 
fornen brennen könne, und nicht erſticken 
müffe/ alfo der Dfen ſchwartz bleibe. Sol, 
che Röhren werben zuweilen gereiniget mit 
einer Stange/ woran ein Kappen gebunden? 
und der Loch⸗kehrer genannt wird. 


fLoch /Stein Im Berg / Bau / der Steinfo 


aufdie Graͤnhe der Zechen am Tage einge 
raben wird/ anjujeigen/ tie weit fich das 
Seh einer Gruben erſtrecke. Wenn run 
die Nahbahrn ſo miteinander an einem 
Lochſtein marckſcheiden / willen wollen wo 
fich in der Grube des einen Feld endet uñ des 
andern angehet fogiebt der marckſcheider ſol⸗ 
chenOrt in der Gruben an / ſolches heiſſet eis 
ne Lochſtein in die Sruben fällen. Dabin 
wird von den Beamten ein Zeichen geſchla⸗ 
gen / welches man die Erb Stuͤfe / insge⸗ 
mein aber ein Gemaͤrck nennet. Roͤßl. 


Ein Loͤdigen. Wrun das Tuch zum Ende 


koͤmmer / wird der Schur-Stecken ange 
macht / welches gelennert heißt / bie ans 
Seſchirre. Was alſo noch von W 
übrig bleibt / wird ein Loͤdi gen oder T 
ben genannt / wenn an denen Orten bie 
Schaure oder Höfelt mit gebrochenen 
Schäffen eingetragen wird / geben in mits 
ten des Tucht die ( Enden oder ) Loͤdigen 
herqus / und das meifet/ daß dieſes die rech⸗ 
te Seite des Tuches ſey. Sind alſo die 
koͤdigen / ( Loͤdlein / oder wie man es eimis 
gen Dres Loͤdlich ausſpricht /) die Druͤm⸗ 
mer / wo die Werfft / wenn fie aufgebaͤumet / 
angefnäpffet/ heraach abgefchwitten wer⸗ 
den. Bey denen Leinwebern heiſſen es 


Trudeln. 
+ Löffel. Inden ShmegHütten werden 


Gleß⸗Loͤffel und ein Satz / Loͤffel gebrau⸗ 
chet / das Metal zu ſchmeltzen oder zu gieſ⸗ 


ſen. 
Sthen. Befichet darinn / daß jwey Stuͤc⸗ 


Metall wohl und reinlich aufeinander ges 
get / vermittelft eines andern leicht fluͤſ⸗ 
gern an Feuer jufammen geſchmoitzen 

wirden / und zwar mis Eijen vder Stahl 

Ri 
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erdinair mit Kupfer oder Mefing geld» 
ihet / nachdem alles vorher wohl in Schlo⸗ 
der⸗Leimen eingewickelt worden / welcher fo 
wohl den Halt der gu loͤthenden Sachen / 
als ven Fluß geben muß. Gold, Silber / 
Kusffer und Meßing aber brauchen ihr ei⸗ 
gen Loͤth / ſo man Schlag: Loͤth nennet/ 
weil es fich treiben und ſchlagen laͤſt. Der 
Borax aber dienet dem Fluß zugeben/ 
Finn und Bley werden mit Zinn und Wih⸗ 
muth gelöthet/ vermittelt eines kupfernen 
dunckel⸗gluͤhenden Kolbent / zu dieſen 
braucht man zum Finß / Fett / Colepho- 
kium, und Salmoniac, ſolcher geftalt mer» 
den auch die berzinnten eifernen Bleche/ wie 
er Kupfer und Meßing felbfl zufammen 
gelöthet. 

Zohen. Lohe beiffet ſonſt menn das 
Feuer in die Höhe ſchlaͤgt / und lich 
te Lohe brennet. Uber Lohenſeynd 
die ſonſt genannte Loherund Roth ⸗Saͤrber / 
Loͤher und Loͤher / nach jedes Orths Ausre⸗ 
de’ als aus zewiſſen Naſſau⸗Siegauiſchen 
Adtis 1696. Warzunchmen geweſen. 

Coh⸗Bruͤh. Nennen die Gaͤrber das Waſ⸗ 
fer / womit fie die Lohe einweichen. Iſt 
alſo zuförderftein groſſer Keſſel von noͤthen / 
woriunen die Loh Bruͤhe warm gemacht 
wird. 


ohlen. 

Loh roth. Als eine gewiſſe rothe Farbe: 
Fam mir in deuStaturen albieliger&chufter 
vor / $. wie es mit Meiſters Kindern ze. 
verb. Es ſoll auch tc. 

kohn⸗ Jung. Es ſeynd die Handwercker fü 
gar nicht freygebig mit ihrer Lehee / daß fie 
einen, Jungen ümfonfi gunehuen ſolten / 
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geſchweige noch dar zu lohnen / ſo gar / wenn 
er es nicht mit Selde verlohnen kan, es mis 
ein ober jwey Jaͤhrigen Nachſiehen verdie⸗ 
aen muß. Zwar / geben vie Kötfihner einen 
auswaͤrtiſchen Jungen in drey Jahren aus⸗ 
gelernt / nnd wird auch vor Geielr palirt/ 
wenn er aber mit der Arbeit nicht beſtehet / 
wird er ein Jahr vor einen kohn Jungen 
geförbert/ und hat fo viel ald ein anderer 
ar uicht zu gewarten: Doch ißerrig 
e 


Eigentliche alſo genauntefohn, Tungem/ 
Andet man bey denen Zimmerleuten / jo die 
*7* nicht / als andere Handwercker im 

die Koſt und Herberge ufnehmen / ſondern 
muͤſſen ſich jo fern ſelbſt verpflegen: Weil 
aber die Arbeit ſchwer / und nicht in der 
warmen Stuben / fordern unter freyem 
Himmel geſchiehet / auch nicht das ganke 
Jahr hindurch wehret / jeund fie dargegen 
mit eimgem/ doch geringen Tage⸗ Lohn er» 

kaͤutlich / und fo giebet es eigentlich alſo ge⸗ 
nannte Lohn⸗Jungen. 

Lohs Becker. Werden nicht vomkoos alſs 
genannt / wie fie wol im Faſien⸗Zeit uͤm das 
Bretzel⸗Vacken looſen. Roch / daß ſie fih 
lohe / oder ſrey gebacken / weil fie an nichts 
gebunden. Iſt auch der Nahme nicht ale 
lerwegen uͤblich / und alſo deſſen Bedeutung 
und die Sache felbft nicht alerwegen kun⸗ 
dig / daß man deren Gegentheil wuͤſſe / wel⸗ 
ches in Sachſen die Faſt⸗/Beckers ſeyn. 

CohsBrod. Iſt auch nicht etwa verbog 
ben und verworffen Brod / ſondern deſſen 
Teig die Becker ſein lucker zugerichtet / als 
zu Semmeln / Kuchen / Hochſeit / und Her⸗ 
ren⸗Brod / wiewohl unter ihnen noch gee 
fritten werden wollen ob e# eben Sem⸗ 
meln wären. Wie davon Mevius in feis 
nem andern Comment. Über das Lübedis 
ſche Recht angehengten XI. Contilio in der 
eilfften rat. dub. XI. zu ſchen. 

Loos Dreyer. Wird vom Eoofe alfo ge 
ſagt / und ift unter denen Handwerckern fo 
den Darcht bauen gebräuchlich/ wenn derer 
viel / aus unteffchiedenen Drten/ buch einer; 
ley Battung uff Fahrmärdkten gutammen 
kommen / daß daſelbſt Feiner nah Belichen 
fich barff eine Staͤte nehmen / ſondern mit 
deuen Übrigen ins Looß treten / nud wie Ihe 

wir 





ae ſolches fallec/ ia ſrieden ſeyn / und def 
ii zum. Zeichen einen Dreyer mit eiuwerffen 
nl. Da ſich nun einer / den ſie auf ihre 
Were / vor redlich nicht halten mit einmis 
ſchete / u. auch feines Otts den Dreher mit 
eimwirfe/ wird ihm folcher ausgeworffen/ 
uud mupuntenan ſtehen. Aleermaſſen 
aus einer gereifien Stabt KiemersActis 
wahr zu nehmen geweſtu / ſo anf denen 
Märdten zu Sejug.und Delfen pasüret, 
ld ader dergleichen einem Bärber zu R. 
anf Unfilten eines andern / auf benen 
Raı ten zu Bürgelund Eifenberg wieder⸗ 
fahren / nahm ſelbiger es wor eimehobe Be⸗ 
eg fuchte bey einem RetssCol- |. 
egio Informationen zu Yaßellungriner 
Injwiensklage. 

Loos /Meiſter. Wird eigentlich von dem 
.-  Looie/ welchem er vorgeſeizt iſt alfo geuen / 
met sah er Acht habe, damit, alles recht ju⸗ 
gehe / bedürfienden Falls der Obrigkrit es 

anzeige in 
kohs fagesikffen. An dem iſt / man hat in 
alten Zeiten viel uff gemeine Een gehal⸗ 
ten/ als wodurch die Semuͤther Gelegen⸗ 
. beit hätten’ fich wit einander zu vereinigen/ 
die -Kauff:gente/ Geſehſchaffter gu finden |. 
die Handwercker Gleich ormigkeit ju er: 
halten. Und damit es wicht auf der ein, 
jeluen Perſonen Koſten geſchehe / hat man 
allerley Meiſier⸗Eſſen / Koͤſigen / ja unter 
denen Geſellen den. Geſellen⸗Braten / und 
fo: gar bey koheſagung der Jungen ein 
Schmäußgen erfunden / welches ein Lohe⸗ 
ſase Eſſen heiſſet. Gehets. leid über 
ben Jungen’ fo hater Doch das Ende feiner 
Dienftbarkeit erlebet. Wovon Nachricht 

aus der Sattler, Innung Artic, IX, 

wahrgenommen. en 

Loothen. Hab unter den Tuchmachetn fun 

den’ obes Bald heiſſen ſollen wenn fund : 
. Seinen Loothen Tuch ungewaldt wieder 
aus der Wald Muͤhle benntragen laſſen 
miſſen. It. Oderetliche Loot hen von ei⸗ 
x. nem Jahr biß in dag andere geblieben ſeyn 
Bork.. Sind die Zoten kurtze Wole/ fo die 
Bauren mit in die lange Wore zu binden 
pflegen. Sonitgiektisaud Haar⸗Loctken. 
ppe. Das Gam kandem Leſaweber entg 
ixcder hach der Schwgre nad Geloudt oder 


u 


nach der Mand uud fünge 


‚418. in acht zu nehmen / 
an Loͤppen · Faal ‚oder 


kudlen / Ludler. 


„tyb: Zug 97 
eertrauet w 
den. Weil aber das — | — 5*8 
* verarfachen. fait ſelbt man lieber 
ym legten, dadas Sara uf die Weiffe 
gewunden’ und ꝛo. Faden auf ein Gebind / 
Gebind anf eine Zahl / nad Zahlen 
auf ein Stuͤck gerechnet, werden. In 
Sachſen wird es efmas anders gerechnet 
und genennet/ umd halt jeber Lopp pder 
Stüde jehen Bind / jedes Biub hält too. 
Faden / nach Herzogs Auguftigu Br.und 
£6. Tax-Drdnung Tit. LV. 4. 6. p. 420, 
Und hatder Leinweber / nad) dem 4. 6. p. 
2 [9 viel Garn 
‚Gewicht / als zu 
% des keinwande ger 
het / auch gu den - Einfchlage ge IC. 
Ib. $, 5. p. 419.:der Leinweber Lohr 
ift dabero nicht wohl anzudeuten / weil am 












bem Aufjuge oder La 


einen Ort nach Gängen/ am andern Dre 
aber nad) Loͤppen ‚oder Stuͤcken / nnd wie 


vbiel deren jeglichez auf eine Sthge / breit 
oder ſchmal gehen / zerechnet werben. Wenn 


acht koͤppe Garn ans einen Pfund Flache 


geiponnen werben giebt man vor eine 


. . Styge, (dag find 20. Elm) 27. 
g | —M 


30% 
‚Mg. minnız. Loͤpp vos 
geſponnen werden’ giebt man For die Ele ju 
wuͤrcken / einen Dig. Fonmit eine Styge 1. 


Rthlr. 2a. Mg. 
kudlen find unter denen 
Tuchmachern untüchtige Arbeit / und wer⸗ 


den davon Ludler jenaunt/ fo verderbte 
Arbeit mache 


RAje ein Ludel⸗ 
elt Wort / deſſen gleichen 


n 
macher ein Ch 
—*cTd und wenn ein 


ſind auch Pflocken⸗Dr 


Knappe nicht recht wuͤrcket / ſagt der Mei 


fer: Was machſt du mir vor kudeln! 
Aderlich. Luder / iſt Aas Fleiſch / und Lu⸗ 
dern / ifidie Fuͤchſe durch aufakſtelt Lnder 


-anloeus Im kuder liegen / Mt Gleichniß 


Weiſe geſagt/ von Fuͤchſen und dergleſchen 
Thieren / fo mit gangen Leib in ein Aaß 
kriechen / und allda ſich nnflätig machen Iſt 
alſo Luͤderlich dem Lab und Kleidung 
nach / übel aufgeführet/ noch mehr aber bes 


nen Sitten nach / bie ſo denen Huyen nache 


gehen’ aid in Ochs der nicht mercket / ob 
jur Schlachtbanck geführet mird mic im 
Spruͤchwoͤrt. Salon. Yılı 22 


8 Lg Macht Maase mack 


— 


Es empfinden zwar die 

dandwer cker unter ſich ſehr hoch / wenn im 

hren Zufanımenfünfften einer den andern 
* 


en et / pflegen auch in ihren In⸗ 
— ngereiffe Straffen Daran ges 
egt zu haben. Und ift micht ohne / fügen 
koͤmmet ber von kugen / Bas ik Kikens 
herum ſchielen / lauſchen horchen. kug zul 
Ecce! und gehen — ſoſche Luͤgener 
hin / tragens aus/ geben wohl vor ſie haben 
recht geſehen / was fie doch nur ſchielend por 
angenummen. Die Kranier / Hands 

. Werder in Zeig haben inihrem XLi. Ar- 
tic. £. drey Groſchen dranf ftchend. Die 
Becker felbigen Orts / lam achten Artic. 
dero Innung von Ao.i66o. fünf’ und die 
Riemer allda befag Artic. il.6, Gr. 


* 


ihre Sachen ſo enge ſich si iſchlieſſen 
laſſen / dag nicht m der eiſte Uf, 
fat auf igigen Zuftand fo ſchlecht Hin fh 
sieben laſſe /fondern eine Erflärungbrfor, 
dere’ jumahl wenn ein paar benachbarte 
Zänfte in Streit woräber gerathen/ jedeg 
theil die Wort oder den Verſtand auf fi 
iiehet/ und dardber den Riche nicht ſpre⸗ 
en laſſen will’ damit der gentheil nicht 
Gelegenheit nehme/weiter au diſputiren / 
ſondern es als ein neu Geſchz erſordert / o 
wird es Is ein Macht⸗Spruch erbethen. 
Als im Streitſachen der Tuchmacher mit 
denen Zeugtwürdern zu Gotha über denen 
Rafhen gefahr. P.P. Nachdem mie 


bie Zuamacher ipr gan Fundament auf 
den XIII. Artic. ihrer Jenung gefeget, 















So fern fie aber mit andern zu thun | Die Entfdeidung auf unfern fach 
«and jumahl.ihre Kunden eine geraume Spruch ausgefichet. Dabey wir denn bes 
zeit mit vier Worten herumges ) funden/ daß die obbenannte beydeKaiche 
hahen / dag raus Ungebult darüber auitzo in Umahme erathen / und in zieiulis 
‚ ale ägner gefhulten worden wiſſen ſe cher Menge vertrichen werden loͤnnen / wo⸗ 
noch zu ihren anzuführen/ fie batten ders durch unferm Sande, fonderlich der Stade 
figen Uberlauff dag es, wahrzureden/ | Sotha und dem Arnuch einige Nahrung 

nicht moͤglich fey. 


su zuwenden. Ubrigens uns, ald Fandes- 
Meine Zuppe. Die groffen Stic Eiſen/ gi 


ohnedem die Interpretation der 
wie fie aus den Schmelg-Dfen kommenz | engmacher drenjehenden FanımgsiArti- 
don einem und ejlichen Eentnern ſchwer / | euls zufömmetic. Alsinohen wir Ie.nc, 
Derden etlicher Drten Deile genemner, nad Waaſchen. Ift nicht ſo wohl ein wuͤrcklich 
Dergmannd Artabereine Luppe / das ifljein Bemaͤt / als eine Act und aß der Laͤn⸗ 
Deil/ (oder Theil’) fo auf rinem Guf aus | gerdamen ſpricht / Maafhilang/ gleichwie 
dem Ofen konmet. Dieſe Deile oder man ſpricht Klaffter⸗ lang Die Seiler ge⸗ 
Loppen werden durch den Hammer jere | Bra E fich beydesvals zu fehen feyuwird ir 
t oder jerhauen / und darnach jun Meikerfiäcken/ Manufa@uris neceflarüs. 
Gräbengeichmichet. Das Schmelg-Ei, | yaasıgrab, Dienet nit Tuch oder 
fen wird von Steiuen gemacht, und Eups | Band der Länge nach fondern Grund und 
penDeil genannt; hetnach gefhmiedet | Boden im Übermeflen / und gehöret zur 





ale obgedacht Bau ⸗ Kunſt. Die Tiſcher haben derer 

zwey / danın einer der Alte/ der —— 

M serjüngte Maaß · Stab genennet wird/ chi 

Mr Schoͤret wohl mehr | melden auch unmaͤßliche Dinge können 

* — and —— —* den acuneſſen werben. Gen. CB eigeneti 
en Regierung / ale derer Handi t Alaler, oder Senfalen, en 

mm ihre Morgenſprache Nahtemaber | foldhe Bene, welche ſich zu ne 
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: Unterhändier gebrauchen lafı 
= — auffleuten aber if biefes Wort 
‚etwas braͤuchlicher / und bedeutet in Sans 


dels. Städten ſolche beeydigte Beute’ wel | 


- che ſich zwiſchen Kauff and andern Leuten 
in Kauff⸗ und Verkauffen / Wechſel ſchlieſſen 
und andern ehtlichen Contradten/ um bie 
Gebühr brauchen aſſen. Unter dieſen ha 
ben etliche ibre Wechiel auf ausländische 
Plaͤtze etliche binnen der Stadt / in Geld 
verwechſeln / als. ſchlechter Muͤntz Sorten 
‚gegen beſſere; etliche bemengen ſich mit als 
len / etliche nur mit gewiſſen Waaren / fol: 
—— andere; Leute einzufauffen oder zu 
auffen. Dieſe aber differiven von den 
Maqueraux, welche allerhand Unterhaͤnd⸗ 
ler in unehrlichen Dingen ſeynd. 
+ Mahl Bon, Der Bejirck oder Umkreiß / 
fo weit ſich eine Serichtbarkeit erſtrecket. 
+ Wahl: Baum’ Mahl⸗ Stein Wahl: 
Zeichen. Eın Stododer Stein’ ſo zum 
Andenden oder Zeichen eines gemiffen 
Dinges gefeget worden / gemeiniglid die 
Graͤntzen zu unterfcpeiden. 
WMahlet / Mahlerey Eine. Kunſt / die ſich 
‚der Farben bedienet / allerley ſichtbare 
‚Dinge abzubilden und kuͤnſtlich vorzufiellen. 
ie hat / wie viele andere/ einen geringen 
Aufang gehabt/ indem der Schatten eines 
Manmes an der Wand mit einer Kohlen 
‚oder Kreiden. umzogen / ihr den erſten ilr⸗ 
g gegeben’ auch anfänglich nur eine 
* gebrauchet worden; Doch iſt fie nach 
und nach Durch finnreiche Liebhaber werck⸗ 
lich verbeffert/ endlich zu einer groffen Voll, 
fommenheit aufgefliegen. Jhr Urſprung 
iſt in Griechenland geweſen / allmo fie um 
die Zeit des groſſen Philippi und ſeines 
ohne Alexandıi aufs hoͤchſte gekom⸗ 
men/ und jo hoch geachtet worden / daß leib⸗ 
eigenen Knechten Ddiefelben zu treiben/ 
nicht verflattet geweſen. Bey den Roͤ⸗ 
mern ift fiewiel fpater auflommen / und an⸗ 
fänglid) gering. geahtet morden/ indem 
man fie die Knechte zum Dienft des Hau: 
x lernen laffen: wiewohl fie nach der 
eit anfehnlihere Liebhaber gefunden/ 
worunter die Käyfer Hadrianus und An- 
tonius Philof. gejählet werden Bey den 
Juden fo wohl als bey den erjien Chrillen 


Pr 








Mahl Mahl 2, 
‚ ME fie derabfchäuef vorden und Dar man 
erſt indem fünften Jahr hundert angefaxs 


gen hiſtoriſche Gemählde aus beitiger 
Schrifft zu dulden. Die San * 
mitt leren Zeiten inEuropa/ hat mit andern 
edlen Kuͤnſten und Wiſſenſchafften auch dies 
€/ wo nicht gar vertilget / doch aufs dufer⸗ 
verderbet / bisfie in dem 14. umd ıstem 
adr⸗handert wieber aufgelegt’ und durdp 
en Fleiß fianreicher Kuͤnſtler / fo 


uner 


ss hin und wieder, ſonderlich zu Bologna⸗ 
or 


eng und Tom hervor gethan / und 
nah und nad) zu ihrem vorigen @larıg 
und Ruhm hergeftellet worden. Ob dies 
fe Wiederbringung der Mahlerey zu Bo⸗ 
logna oder Florentz den Anfang genom⸗ 
men / daruͤber haben Vaſari, ein Florenti⸗ 
ner / und Malvaſia, ein Bologneſer / jeder 
vor den Ruhm feines Vaterlandes hefftig 
| — Sm — iſt —* —* * 
geachtet / und noch) weniger ausgeübt. 
den Tuͤrcken find alle Silder ein Greuel. 
Die Perfer bedienen ſich derfelbew und has 
ben vortrefliche Farben’ aber ſchlechte Wiks 
ſchafft fie wohl anzuwenden Chard. 
ie Judofauer mahlen gut genng allet- 
band Hiſſorien / geben ihren Gemäblden 
eine ziemliche Garne und Stellung/ 
willen aber die Gleichheit der Gefichter 
nicht zu treffen / und mißbrauchen der Kunſt / 
ſonderlich die zu Agra, mit ſchaudbaren 
Bildern / Theven. Die Tfinefer mahlen 
mit vortreflichen Farben / aber ſehr ſchlecht 
ohne Licht und Schatten, und mit unfchic 
lichen Stellungen. Die Japoneſer brans 
chen zu ihren Bildern nur die ſchwaͤrze und 
nichts buntes, Trigaut. Die berühmter 
fien Mahler find aus der alten Zeitbey den 
Griechen / Zeuxis, Parrhafius, Apelles 
und Protogenes, von melden Mexia 
aus dem Plinio viel aufgezeichnet. Bey 
ben Römern C. Fabius, dem davon der 
Zunahme erwach ſen / daß er Pitor genens 
net worden und der Poet Pacuvius. In 
denen und näheren Zeiten hat vornehm⸗ 
lich Italien vortrefliche Meifter erzeiget/vars 
unferMich, Paul Angelo, Veronefe,Titi- 
ani, Tintoretti,Caracci, und einige andere 
— Rang gehen or J vor⸗ 
nehmlich in dem Freſco-mahlen hochge⸗ 
Kh2 3* 












Mi 
—— —— 
d Kragach eine ans R ‚meiben 
Kuh erhorben. Die beräbimte 

Mahler der näheren und bis Auf uniere 1. ‚und 5 


iten.baben —5 — Felibien, in,(sinein 9, ' | | | 
BERSTCTE NEN | Saehie te rem 
er. gefntichen/ ur r, le. Comig, |} eben Die ' ſelbſt 
—— — Mare J— a — —— ——— 
'shite&ture, Peinture &c. ° n der be⸗und nicht tine alein alles gg undern 
eühmten Galeria des GrossHcHogs bon || ‚Dieierin — in Portraiten/ 
Sofana iu Sloreng ifiein bejondereg &e, || ‚ein ‚ander It groff ein ander in Heinen 
mad, id welpen über zeo, Portraite der 1° Be ein andern kandſchafflen / in 
vortreſti —“ 8 feither, 390.) Ser Naht —— ni 
Zahren gelebst,, darul ter die itiffen von || ‚®, Wertreffich m. Diemahleregian 
ihren. eigenen Haͤnden geseigtt werben. || fribft if ——— "N Frefco oder 
Die Kunfl,der Mahlercy begreifit vier | ftiſchen Anl wird anf Manren und Ge⸗ 
Siͤcke / Die Erfinduug/ Die Oramung/ || mülber gemahlt. Zu dieſer Mahlerey 
d Eiutheilung/pie, Jadirung/ iind die || Bienen keine durch Kumft zübereitete oder 
RR attienmg der Karben. | mineralifche Farbeh / ſand ru nr Erben 
Das erfte Betcifft bie Vertt ihfeit Sin: || Her Kreiben. Ri rer 
Lihfeit/ eder Arligfeit der Sache / die da mahlen / dienen alerley Farben /welg 
IK porgefiehet werden; Das weyte bie miteinent gewiſſen Leim Wafferang t 
inrichtung aller Theile und Städte des | erden. Man mahlet damit auf Holtz 
Gemähle/ damit eig jedes an feinem. ges und Leinwand / welche aber zubor mit eis 
hoͤrigen Dif — Das dritte die | mem Kreidemoder Sips Grund uͤberjogen 
Bildung eines jeden Geldes it fin eis || wird. Mit Odlfarben zumiahlenbat ein 
eentlihen  Geftalt/ Ebemap/ und in der | Brübändifcher Mabler Jan van Eyck, - 
Stelluna/ die nach Befhaffenheit der Sa⸗ indgemein van Brugge genannt / weil er 
‚hedaran erfordert wird: Das legte dieuet ſich daſelbſt wohnhafft nedergelaſſen / in 
einem jeden Ding nicht nut feine harärliche | dem funfsehenden Jahrhundert iu ect⸗ 
ärhe zu. gebe ſondern and Licht und funden. Die Gemahlde empfangen bar 
Shatten bergekalt bärcheinander zw | Non mehr Glang ind Dausrbarftigkeit ; 
flechten und.initr kanber ju,perbinden/ da: fie konnen mit medrerem Fleiß ansgearbeis 
mit. ein Jedra fh gehörig Ausnehme md |  tet/und fo offtesnöfhig/ verbefert werben/ 
sefchicklich in die Augen ſalle mie davon die Karben fönnen auch ſtaͤrcker aufgetta⸗ 
H. Teftelin, Profsflor bey der Königl, | gem und ammutbiger vermiſchet werben. 
MahlerzAcademie zu Paris / in feinen | "Esdienen dazu aderley Farben und das 
* "Sentimens fur la Prätique de a Peinsu- 1 Del’ welches ein. Leinsoder NußsDel ſeyn 
‘re mit mehrern banvelt, Med dies * wuß / wird auf gewiſſe Weiſe zu cinem 
erhalten/ und einen rechten Kun, Mahler ya bereitet. Dan mahlet damit auf 
zu machen/ gehört nebft einer groffen Er⸗ Yauren/ Holtz / Leinwand / Etein und als 
Fäuntmif der Natur und.derer darin befind- jerley Mera/ auch auf Slaf/da aber Die 
‚Lichen Reichthuͤmer / die iffenfchafft der | anmurbigfie Weiſe dieſe iſt wenndas Ge⸗ 
"Beoinetrie/ ver Optig/ ber Antiqnieät/ | mähl alfo darauf gebracht. wird/ daß es 
und inſo aderheit der Myrholdgiennd Be; durch das Glaß angefehen werde’ wobey 
‘Bichte der alter Poeten / wie nieht meniger | man einen befondern Handgriff brauchen/ 
der Hiftorie. Daneben eint fleifigelbung | und N — julegt ange⸗ 
and genaue Betrachtung der brfien eis böracht werden / zu erſt anlegenmaß. Eine 
eu denfelben ey me und | andere Art auf Glag zu mahlen / fo zu 


re Kunft/ oo möglich un hbertreffen/ bie Denßierſcheiden Bienen [ol a 





Michi Mahl: 





sberw Arten allen Felibien ausführlichen 
- Unterricht giebt. Das Miniatur Mahlen 
geichiehct mit den feineſten Wafler Faden 
mit Gummi angemacht/ auf Papier oder 
\Mergamen; wovon var sikiger Zeit ein ei 
sgener Unterricht im Frantzoͤſiſcher Epta⸗ 
scher der aber: bald ins Teutſche —**— 
.worven/ heraus kommen. Db die Mah— 
lerey oder die Bildhauerey in der Kunſt 
den Vorzug habe, wird unter den Künfilern 
geſtritten, Jener Bliude / als er zum 
Schiedsmann angenommen worden / gab 
ven Aus chlag für die Mahlerey. Dean / 
fagter/ ihr geflehet beyde / dab das geichnig: 
te fo wohl als das gemahlte Bild einem 
Menfchen gleiche. Bey dem einen fühle 
und —8 es auch / bey dem andern aber 
nicht / ſondern nur ein glattes Bret / ſo muß 


ja dieſes etwas kuͤnſtlichers ſeyn. Der |. 


Gebrauch / den die Mahlerey in Aus ‚ie⸗ 
rung auſehnlicher Sebaͤude / in Erhaltung 
des Andenckens wuͤrdiger Thaten und 
—* zu einer nöglichen Gemuͤths 
Ergoͤtzung leiftet / if A als mit we⸗ 
nig Worten Fan angezeigt werden / un 
ver nl Beyſall aler Fey beftätis 
gebi - iR babep zugleich ein ſchaͤdli⸗ 
aber : Wißbrauch eiugeſchlichen dem 
ſchon zu Ariftotelis Zeiten durch ac 
Seſetze getochret werden muͤſſen / und nu 
heuie dergleichen wohl noͤthig waͤre / daß 
nehmlich ale ſchandbare und aͤrgerlicht 
Semaͤhle verboten und abgeſchaffet wuͤr⸗ 
Den. DBepde werden mit E i 

bey Adorf. Im Br. Schaupl. von 


Dung alter Geſchichte / fonderlih aus 
eiliger Schrifit gemeiniglich begehen / ha, 
en verſchiedene anjebnliche Gelchrten hin 


und wieder etwas eriũert / und bas meiſte dar | 


von einer der hinter den Buchflaben M.M. 
verborgen bleiben wollen / in einem eigenen 
Büchlein jufammen getragen. Bon ber 
Mahlerey haben gefchrieben/ der Alten 
nicht zu gedenden Alb. Dürer/ Jo. 
Schefferus, Graphice, f. de Arte pingen- 
di. Alb. Leo Baptifta, de Pictura: Fr. 
Junius, de Pidtura: Sandrat bat eine 


MahlerrAcademic herauszegchen in weh 





after Fathen / wobon wie von dem jan 


Mahl Mahl 461 


her. er,bie vornehmften KunſtStuͤcke / fo 


von beräßmiten Mahlern übrig findy bes 
ſchreibet dene Fl. le Come in feinen 


‚Cab inet des fingularit&s d’Archit. Pein- 


ture, Sculpt. &  Graveure gefolgef. 
Das Leben der beruͤhmteſten Maͤhler hat 
befyrieben Felibien in feinen Entretiens 
dergleichen Rodolfi porber gethan. Ju 
talien haben Malvalia und Vafari ihre 
andes-Feute gu Bologna und Floreng/ 
v dieſe Kunſt berühmt gemacht/ beichries 
ea. Der vortreflie le Beun hat in eis 


niem eigenen Büchlein gelehret/ wie die 


Gemärhs-Regungender Menſchen an ihr 
sen Geſichtern und Geberden kuͤnſtlich 
ausgedrucket werden mögen / welches 
teutſch zu Augfpurg auszangen. In der 
BildersFunfi wird die Dabierey vorge⸗ 
fiellet: als ein junges ſchoͤnes Weib mis 
ſchwartzen Fraufm Haaren / verbundenen 
Mund / einer güldenen Ketien am Halfe/ 
woran eine Larve Fänget/ bekleidet mit eis 
nem Rod von fpielender Farbe / in der eis 
nen Hard eine Tafel/ in der andern etliche 
Pinfel haltend/ mit dem Beys Wort ; Imi« 


tatio, Ripa, 


+ Mahler:Inftrumenta, Seynd ber Farbe 


Stein, das Bollet / der) Mahler⸗Stock 
(fiehe Appuimain) Staffeley oder Stella⸗ 
ge / allerhand Arten von Pinfein/als Borſt⸗ 
Schwan⸗Fiſch ⸗Spitz und Miniatur-Pits 


ſeln; die dubjecta, darauf man mahlet / 


ſeynd Papier / Pergament / keinwand / Holtz / 
Glas / a en Stein, Kalck — 
ſend / Atlas. Gemahlte Sachten ſeynd 


‚ Portraits, Landſchahſten / Hiſtor ien / Staͤd⸗ 


te / See⸗Hafen / Stürme und Schlachten / 
Frucht ⸗Kichen⸗und Jahr · Zeiten⸗Stuͤcken / 
berſpe ctiv, Thiere x. Bey dieſen allen 
bat ein Liebhaber der Kunft auf 3. Stuͤck 
ſonderlich acht zu geben / als 1.) aufdieCom- 
poſition, 2.) den Riß und 3) dieColorit, 
welche drey das Weſen ber Mahlerey ma⸗ 
chen / gleichwie Leib und Seel ſammt der 
Vernuufft das Weſen eines Menſchen ſeyn⸗ 
Die Compoſition bedeutet die Borftelung 
ber fihtbaren Objectorum oder dasjenis 
ge / was man den Genie oder das Naturel 
beiffet/ / Item den Gout, welcher aus des 


Mahlerẽ Wercken heraus liuchten fol, 
Ara | und 
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nud an welchem nar fo 
dung / als ihre Eintheilung erkennen koͤnne. 
Durch die Erfindung muß ein Mahler im 
—— unterhabenden Wercke / die zu der 
Yusdrudung und Ausjirung der Sache 
eigentlich gehörigen objecta wohl amus 
bringen wiſſen. Durch die Eintheilung a 
ber muß er fie nach der vorträglichlien Art 
ſtellen damit man durch prefentirung der 
beiten Theile eine große Wirckung daraus 
‚jiehen/ und bie Augen vergnügen möge, 
"Ein guter Mahler muß auch) corre At, von 
guten gout, und mit einer Veränderung 
eichnen / bisweilen keroiſch / bisweilen 
A, nach dem character derer einzufühs 
renden Figuren/ weil die Eleganz der Um: 
ftände/ welche zum Erempel den Helden 
and Soldaten, zukommen / anders nicht 
koͤnnen angebradyt werden : Starcke und 
Schwache / Junge und Alte mäffen ein jes 
ber ihre unterfhiedenen Seftalten haben ; 
nicht zu gedenden/ daß die Natur / welche 
fid in allen ihren produ&tionen genugfam 
en von dem Mahler eine ges 
bährliheBeränderungerfordert. Ferner 
maß er auch nich vergeſſen / daß von aller: 
leg Zeichungs⸗Art feine gut fey/ als dieje⸗ 
nige/ melde mit einem guten naturell und 
ber — vermiſchet iſt. Vor allen 
muͤſſen die@ehalten natureil,ausdrüdend/ 
in ihren Bewegungen verändert, und in ih⸗ 
ren &liedmaflen mannigfaltig geſtellet 
ſeyn / desgleihen ſollen fie auch nach dem 
Subje&to des Gemaͤhldes und Gutbefin 
den bed Mahlera / einfältig oder edel / leb⸗ 
bafft oder gemaͤßigt ſeyn. Die Expreflio- 
nen ſollen dem ſubjecho und deſſen vor 
nehmften Figuren gemäßr etwas edelg / er⸗ 
babenes und fublimes Hey ſi d haben, au 
dabey dag Mittel unter der Vergröfferung 
und dem [dichten Weſen gehalten wers 
den. Gemöhnlihe Mahler » Termini 
ſzynd; Freymabhlen / keck / ſtoltz/ friſch / glatt / 
doux, plaiſant, mit reflexions anges 
brachten Tieffungen oder Ausdruckungen / 
auf den Zag erhoͤhet / und mit Blicken 
mablen’ ıc. 
Maiſch⸗ Buttich Gehört ins Brauhauß / 
koͤmmt dem Boͤttiger aus der Hand⸗ und 
wird das Malg drinnen gerühret, Aber 


4 


f 


Als: Aame. 


Mantelsderen, 


Hlalg: Min ! 





wohl feine Erfiv ⸗ Maiſch Faß. Iſt wol aber —— 


beit / gehoͤret aber in den Weinbberg / die 
—* — Beere / ſo man Gemaiſche 
iſt / nach der Kelter zuführen, 
it einer von denen Muͤl⸗ 
leın erdachten uugebüyrlichen Zugängen/ 
das’ wenn Malg gemahlen wird, fie ein 
Regio mol von Malt in Natur / deſſen fie 
ſich ſchon auf andere Weiſe zu gebrauchẽ wiſ⸗ 
fen’ als entweder ealiche Maaß vom Ges 
traͤncke oder braͤuchlicher an Gelde / zufo⸗ 
dern erfunden / welches ſie den Tranck⸗ 
—— nennen. Wovon drunten. 
anuale. En ſtetiges Hand⸗ oder Ges 
daͤchtniß / Buch / in welchem ſonderlich bey 
ben Kauff· keuten / mag Be sg vorgehet/das 
mit es unvergeſſen bleibe/ aufgezeichnet 
wird / und zwar mit Beyſetzung des Tas 
ges / und der Condition, wann wie und 
mas’ auch mit wem / von ihnen contrahi- 
ret / dieſes oder jenes abgeredet und ger 
Bien worden’ mas für Waaren fie anf 
eit oder für Contant verkauft / welche 
Affignationes, Schulden oder Wechſel ihr 
nen eingegangen/ oder von ihnen bejahlet 
worden’ was fünfftigen Poſt⸗Tag an dieſen 
oder jenen Correfpondenten zufchräiben/ 
nd Waaren ju conımittiren/ oder fonft 
einetivegen auszurichten ſeyn moͤchte / wäh 
und wo Diefer Schiffer oder Fuhrmanız 
aus: oder bin gefahren, was für Adiv- 
Schulden einzutreiben / und hingegen’ was 
re Pafiv - Schulden wieder zu bejahlen 
eyn / welches alles hernach / wie es theils 
jur Execution gebracht / theils noch uner⸗ 
oͤrtert ſtehet / von dem Buchhalter zierlich 
aus ſolchem Manuale oder Memoriale, 
Kladde oder Klitter⸗ und ð trarre · Buch / 
in das Journal, und von dar in das Haupt ⸗ 
Buch gebracht umd Übergetra 1en wird, 
Als die Becker eines 
Orts über dem Mäller/ daß er fie nicht fürs 
dern / ſondern die Särber/ Bauren und als 
lerley Pöbel « Vol ihmen vorgdge/ ber 
chweret / empfand ex folches/ und ihmen 
yinwieder eins zuverſetzen / fprach und em⸗ 
pfieng ſie wenn fie fahmen. Jetzo kommen 
die Mantel s Herren: puwerſſehen qrbendy 
dei ſo erbar auch nicht zur Mühle 


Marcks⸗ 


: Mat - Mae 

Marck⸗Ambt. Marc wird theils das in: 
nere Fett in benenRuochengenanat: theilg 

- ein Warzeichen/ womit ein Ding bemer: 
cket wird: theils Graͤntze einer Gegend / und 
endlich der offene freye Plat in denen Stad · 
ten zum kauffen und verfauien ausorkegt. 
Weil nun hiebey alerhand Vervorthei ung 
verſucht / nnd das Sprigiwort Naturaliter 
fe iautuo eircumvenire Jicet ‚oft mif- 


brauchet wird/ pflegtein gewiß Collegium | 


auskeuten / jo nicht nur di verfichen/ 
erg auch chriſt · nnd reblich find, darzu 

efiält zu werden / fo des Marctags über im 
Rath⸗hauß zugegen ſeyn / mas vorkoͤmmt / 
—— entſcheiden: Verden eitzeln 
Marckt⸗Herrn genannt. 

Den Warckt bauen. Wird von Denen 
Krahmer⸗Handwerckern —* ſo des 
Marcktags den Marckt mit Buden beſe 

— ihre Manufa&turen zu ſeylen 
au gen. 

Mord⸗Buch. Iſt des obgedachten Mard⸗ 
Ambis Protocoll, worein fie nicht mir die 
sorfommenen freitigen Sachen / fontern 
* den — des rn > daruf 5 

ruͤndeten Brodsan iſch⸗Tax einzeich⸗ 
ch die Beam 


Den Marck beſuchen. Der Mard fichet 
jwar jeberman offen feiner Nosbdurfft dar, 
uf fih zu erhohlen / was aber die Handmer; 

ge angehet / mag ein Meifler wol ſeine Frau 
zum Ein und Verkaufen abordnen/ Denen 
Geſellen ader/ ifi ber Marck per Scatuta 
verbothen / wie davon der fechfle Artic. 
derer Weifgärber Innung beſaget: So 
ſoll auch keinem Geſenen unſers Handwerck⸗ 
nachgelaſſen noch ver: ſeyn / ſich des 
Handwercks zugebrauchen oder zu ern / 
weniger mit ſaͤmiſch oder andern Leder / wie 
olches genennet werben moͤchte / ji hatır 
eln / diefelbe ein oder verfauffene, Noch 
näher und ſchaͤrffer verbieten die Körfchner. 

Marck⸗ Herru. Werden die zum Marck⸗ 
Ambt verordnete genennet/ zwey Rathẽe⸗ 
Perſouen und zwey Herrn vonder Gemein; 
be: dorffen und pflegen ohnverwaruet die 

eiſch / und Brod + Gewichte unterfuchen/ 
sin ihren Diener vor der Beckerlaben / 
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der Semmeln oder Brod wegnimmet / und 
für feine Herren bringet/ die fie uſziehen / 
und nach Beſinden befiraffen, 


Marck Recht. Könte wol voneinem Marck ⸗ 


Fleck geſagt werden / daß er die Gerechtig⸗ 
keit / des Jahres einen oder ein paar Birq. 
fe zuhalten. Es feyn aber afbier derſchie⸗ 
dene Haͤuſer / denen in ihren Kan briefen 
sngefhrieben wird, dag fie Mard; Recht 
—— wird aber/ wenns hoch koͤmmet/ ers 
laret Daß deſſen Beſiher die Srepheit ba: 
be/des Mardtages bey fiehenvem Wiſch / 
Hetraidig cinund daheim wieder zu vers 
laufen. Muß vor diefen mas mehters 
bedeutet haben. 


Marck⸗Scheider. Eind nicht ſchlechthin 


Feld⸗ Meſſer / fondern fo die Marden und 
Graͤntzen jn_unterfuchen und entſcheiden 
pflegen / abſonderlich hierzu verecydet. 
Werben auch Steiner ad Stein S 
ger aunt. Gehören eigentlich nicht unter die 
Landwercker / wohnen and meift ufden 
Doͤrffern / doch Im Verwandnig des Worte 
— oder Zeichen willen, als jeht fols 
get: 


f Hardt) Warckt· Play. Ein groſſer 


Platz / dahin allerhand Sachen zuverkauff 
bracht / und ausgeleget werden. Die 
Srieden und Roͤmer haben ihre Marckte 
vierechig/ ſchlacht/ foͤrmig vder ablang ge⸗ 
bauet / mit Saͤulen ⸗ Lauben inwendi dop⸗ 
— uͤbereinander / unter welchen die Kram⸗ 
aden geordnet / in der Mitte dee Platzes 
aber ein Pracht⸗Kegel oder eine Denckſaͤnle 
geflellet zewe en. Bolom. Im Orient 
werden in allen anfehnlichen Handelsfaͤd⸗ 
tem dergleichen Waͤrckle / ſo man Bafar nens 
nent/ gefunden, Bey und möchten die Bars 
fen zu Amſterdam und Londen den alten 
Märckten ziemlich gleich fommer. Conft 
find unfere Märcte aulchniiche Pläke in os 


ber vor der Stadt / eiwa mit jierlichen Ga 


bäuden umgeben/cder mit Cchränden ein, 
getefiet, alwo zu —* .. allerley 

aaren nad Güter zu Kauff gefleht mer. 
den / davon fie miehrentheild den Zunahmen 
Befommen/ daß fir Slesfeb + Fiſch Rorn 
a —— der⸗ 

en fe heiſſen. 

1 Made. 
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Marckt. Eine beſtimmte Zeit / da an ei 
nem gewiſſen bequemen Orte etwas zu 
Kauff geftellet wird. Sie find Wochen⸗ 
oder Jahrmarckte. Jene werden woͤ⸗ 
chentlich ein.oder zweymahl gehalten / dieſe 
kommen nur wieder / dochl 

nen mehr denn ein ahrmarckt an einem 
Orte eingefuͤhret ſeyn. Wehn. 

Marckt / Geld Stand Geld / Boden 
Zins. Dasjenige/ fo die / welche auf e nem 
Marckt eine Bude oder Stand beſtehen / 
und feil haben wollen / entrichten muͤſſen. 


Solches Beld wird von der Stab «oder 


t 


anderer Obrigleit / oder anderer/ fo die Ge; 
richtbarkeit über den er hat / eingefors 
dert / und gemeiniglich zu den gemeinen 
Kofiengebracht. Wehn, 
Marckt⸗Meiſter. Bedienter bey einer 
Stadt / fo die Anfficht über die Märckte 
hat / daß diefelben gehörig geräumet/ und 
fein gebalten/ var nichts verbotenes zu 
Kauff gebracht / auch im Kauffen und Ber: 
kauffen die vorgeſchtiebene Ordnung beob⸗ 
achtet werde. Er weiſet den Marcktleu⸗ 
fen ihre Stellen und Stände an / und for: 
dert das Marckt⸗Geld ein. f 
Marckt Schiff; Coche.. Ein Chif, fo 
zu beſtimmten Zeiten zwiſchen zwey Orten 
bin und wieder ſaͤhrt. Alſo gebt täglich 
ein Marckt⸗ Schiff wiſchen Frauckſurt und 
Mayntz. 


WMarmil. Eine Urt von Stein / welcher 


hart / ſich glatten und poliren laͤßt / und 
von den Bildhauern zu ihrer Arbeit / auch 
in Gebaͤuden zu allerhand Zierathen ge; 
brauchet wird. Er iſt von mancherled Far⸗ 
ben’ mehrentheils aber bunt vermifeht: mait 
Adern oderZipfieln und Flecken. Bay den 
Alten war der Marmel aus der Inſul Pa- 
ros, wegen feiner ſchoͤnen Weile hoch ge: 
balten. Die vornebmfien Arten heute zu 
Tage find der ſchwartze / davon eine Bat 
tung helle meiffe Adern hat der weiſſs / 
fo aber zuweilen mit grauen nder blaulis 
chen Adern durchzogen der blaue / mit 


weißlichen Fleden/ der rothe mir weißli⸗ 


chen Flecken / und ein re ya N 
gelblich rotbr weiß und blaulih, Der ı 
giöine Marmor der Alten war Brafr | 


arm mit ſchwartz perwilgt/ der heutige, ı 


Alten: haben die 
daraus gearbeitet an Bildern / Seulen 


Alan las 


iſt dunckel mit weiß und blau ner Decks 
gränmit weiſſen Adern. Der gelbe E⸗ 
enprifhe Marmor ift vortreſlich ſchoͤn / 
aber nicht mehr ale in etlichen alten Wer⸗ 
den zu Rom noch Abrig. Der hdaͤrteſte 
unter allen ift der Porpbie/ welcher braun 
mit werfen und ſchwartzen Tippeln. Man 
* weh ———— en 

wargen Tippen / aber fehr felten. Die 
berrlipften Werde 


und Pracht Kegeln / davon noch viele gantz 
oder an Stuͤcken gefunden werden. Die 
heutigen Arbeiter wiſſen ihn wegen ſeiner 
Haͤrte nicht zu pwingen / alle dieſe Arten 
werden in Italien haͤuffig gefunden / abſon ⸗ 
derlich in Toſcaub / allwo die berügmften 
Marmor⸗Broͤche von Carrara belegen. 
In Teutſchland hat es hin und wieder ſchoͤ ⸗ 
ne Marmor / wovon bie Proben abſonder⸗ 
lid) in Sachſen ju ſehen / und der weiſſe 
SHildesheimer/ Unnaberger und Regenfpur⸗ 
ger vor andern berühme find. Ya Polen 
an den Ungarifchen Grängen wird Mars 
mor gefunden/ der weder ander Schöne 
noch au der Mannigfaltigfeit hem Italiaͤ⸗ 
chen weichet. Aller Marmel iſt dich 
und nicht durchſcheinend / ohne der weiſſe / 
welchen die Alten in duͤnne Tafeln geſchnit⸗ 
ten/ und an flatt des &lafes indie Fenſier 
ihrer Bad-Stubenverfeget. Der Mars 


- mel wird in Blöcken aus dem Bruch ge» 


bracht / und nachdem es die Arbeit wozu er 
dienen foQ/ erſordert / jn Tafeln oder Stuͤ⸗ 
den zerſchnitten / mit eiſernen Saͤgen / die 
Meine Zähne haben welche den augefcuch / 
teten Sand hin uud wieder fchleiffen. Dee 
ausgearbeitete Marmel wird erfilich mie 
einem Sandftein; hernach miteinem Pime 
fiein abgerieben / und zuletzt mit Zinn ⸗A⸗ 
fe polit. Es wird auch aus Gips 
durch Kunſt ein Marmor jugericiter/ der 
an Farben und Slantz zu der Sleichheit 


dis uatürlichen/ aber nicht su der Härtefan 
gebraucht werden. Bolom, Felibien, In 


Gina giebt es aufler dem weiſſen und ro» 
then / and einen Marmel / der mit allers 
band Farben dergeſtalt geflammet iſt dag 
darauf Baͤume / Blumen und gantze Lands 
haften er ſchenen / als ob fe gemahlet wär 
um 


Mae 


—ñNi 
‚rer: Dapp. Dergleichen Steine auch m 
Toſeana brechen / vie eine Laudſchagt mit 
Felſen oder alten Mauerbruůchen artig abs 
bilder oder au akerdand Gewaͤchſt vor⸗ 
ſteden / daher fie Pietra paſe. genennei 
werden. Unter die Marmor⸗Steine rech⸗ 
net Aunckel auch den grnen Serpen⸗ 
tin⸗Stein / iungleichen den ſchwartzen Pro» 
bier-Steis; you welchen an ihren Drt. 
Er ſetzet dazu den Alabafter / ber aber viel 
weicher iſt / ald der Marınor/ und find von 
dem elben vortrefliche Brühe auf dem 
Hartze amjutrefen / als weiſſe bey Nord⸗ 
basien/ ic Kiettenbergischen und Honſtei⸗ 
when / roche / ſchwartze und fircaffige 
verſchiedeutlid in dem Stolbergiſchen. 
Behrns. Wie auf Marmor zu mablen/ 
daß / die Farbe tieff in den Stein eindringe / 
ſe / daß wenn er inTafelm zerſchnitten wird / 
dieſelbe Figur anf denſelben alın erſchei⸗ 
ne/ lehret aus Kirehero Kuukel. 
Marken der Manufackeuren. Nicht nur 
die Handwercker ſeibſt / als zum Exempel 
bie Weber pflegen gewiſſe Merckmahle ih⸗ 
zer Arbeit indie Stuͤclen zu wuͤrcker / und 
. wird man felten ein befonderd Gewmaͤhld / 
ober gehauen Stuck finden da micht der 
Mahler oder Bildhauer feiner Arbeit cin 
Zeichen dran gelaffen. Sondern es wer⸗ 
„den auch ber Tuch⸗ und Zeugmärder Ge— 
web zur Schaue bracht von denen Chan 


Mas 


ern 





nach/ ald auch der imnerlichen Güte und 
Waͤngel wegen beſichtiget und gemercket / 
woraach / der des fanfi berichtet / ſich der 
Käufer zu feinem Beſten richten Tan. 


Es ſachen auch manche Handwercker & 
nen funderligen Vortheil darbey und fu» 


tea ehemahl Die Voͤtticher allhier vom 


Stadt⸗Rath Bag die Gefaͤſſe ſo die aus⸗ 


waͤrtigen Boͤtuchtr auf die Jahrmaͤrckte 
bereinfuhrtew/ möchten gemardet werben. 
‚ Miorben fe 
. Hanf Dalır zur Ausbeflerung erſucht 
wärden/ bald acwahr wuͤrden / daß es 
frerude Arbeit / und ſich derer Erzängung 
eribreden/ mithin den Hauß⸗Vater ver 
Binden koͤnlen / ihrer ringig ju bedienen. 
Welchen abgeſehenen Zwang fe vamatl 
nicht erhalten, wis der Comaüskcar 








nd fleigig/ dem aͤuſſer lichen Meffe: 


fürchin/ wann fie vum einem. 





Mat Da a 


—— vom ⸗zten Marti 1574. jeie 


get. 
Materia. Es wird wohl lein Handwercks⸗ 
Maun ſeyn / der einige Manufactur oh⸗ 
ne ag Materia ausarbeiten Fürne, 
Aber BieSchurider habens in Die Enge ar,or 
gen und brauchen es mun bey umd zu ihrem 
Meiſier Stuͤcken wie aus der Unferigen 
achten FnuungssArticul u vernehmen iſt. 
P. P. Und jusor/ che die Materia mit Ihm 
angefangen mird/ fol er vier Gülden nie⸗ 
der legen/ darbey man die Materia vorbrin⸗ 
ger / und denjenigen / fo bey ſolcher Mate- 
ria zu ſeyn verorduet / als E. E. Raths 
Commiflariennnd andere TReifler desfele 
ben Tages / wu gebräuchlichen/gebührliche 
Auscrichtung thun koͤnne / befichet er alt 
denn mit der Materia, fo fol ſeq. 
Materten. Siud bey eilichen Handwer ⸗ 
den nicht die Stuͤck/ Y fie zu verarbeiten 
unter den Händen haben’ und alſo kein 
Nomen, fondern bie Arbeit / worinnen fie/ 
infonderheit bey Verfertigung des Meis 
ſter⸗Stucke begrifen find/und alfo eim 
Verbum: Als unter denen Schneidern 
vornehmlich im Sebrauch / hab es doch 
auch in den Zleifcher-s ctis, in Sachen Si- 
mon Girberts den 16. April und 2. Jun. 
1686 wahrgenommen. Gtehet dennoch 
vorhin in ihren Sfnmungs- Briefe Artie. 
XII. ib. Im Ball aber der Fehler zw 
groß / fol er uff feine Unkoſten von neuen 
Materien. In umferer Glaſer zwölften 
Artic. und ehe er anfaͤhet zu Make⸗ 
rien / fol er dem Haudwercke drey Soͤlden 
erlegen. Und iſt es nicht etwan allhier als 
Leine uͤblich die Becker in Zeitz / beſag ihrer 
Sanuag.1660. Artic. XIV, verſchonen 
Sa he Söhne damit niht/ und weun 
ber Geſelle mit den Materien wicht beſit⸗ 
bet/ fol er noch ein Jahr wandern. Ar- 
tie. LX. Die Tuch⸗Scherer zu Eifes 
nad) fordern vor das Meiſter-Eſſen 24. 
Rthlr. melde / fo bald er zu Waterien 
anhebt / erlegen muß. 
ateri Eſſen. Weil bey Berfertigung 
ber Meifier- Stücken, damit elles recht zu⸗ 
gehe, werden gewiſſe Perfonen aus dem 
Haͤndwercke dazu verordnet’ und damit fig 
das ihrige nicht uufsufi vjwatte u, verfäne 
sl ., 5 Re ef 
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” men’ auch die Zeit über/ da fie heim zur 


Mabljeit giengen/ und fonf wieder zu kom⸗ 


"men verhindert wuͤrden der Anmerber 


nicht heimlich jemand herbey ziehe/ der ihn 
fütttere/ muß er jenen ein Eſſen geben, 
welches doch nicht koſtbahr / weil der Pers 


* fonen wenig / auch nicht bey allen Hand 


wercken bräuchlich. 


MateryBelo. Dper aber/ damit fie nicht 


mit der Mahlzeit ſich verweilen’ ift «8 bey 
manden Handmwerden auf ein gemifies 
Seld / als oben gedacht / bey denen Glaſern 
auf 3. FI. angeſchlagen. Die Wagener 
zu Nb. 4. FI. vor das Materien Eſſen 
und 6. Fl. vor das Meifter-Efen Die 
Kürfegner felbigen Orts gleichfals vier 
SI. vorbas Materi⸗Eſſen / aber 10. Sl. 
vor das MeifterrEffen. Die fhärffken 
find die Fleiſcher alldar / ſo zo. bis 25. Sl: 


vor das Materi⸗Eſſen / hingegen nor das 


Mat erien Meiſt er. 


Meifier Eſſen nur 10. SI. fordern. Die 
Echarider vor das Materi,Efien 4. Fl. 
aber 15.51. vor dag Meifter-Efien. Die 
Fimipflicpften feheinen die Becker / fo es der 
tadtsÖbrigkeit heimgegeben / wie viel, 


icht zu der ehren / ſondern in die kade / zu 


etwa vorfommenden Beduͤrffniß zu legen. 
Seynd die / welde 
dem Anwerber zugeordnet ſind / ber Verfer⸗ 


tigung des MeifiewEtüds beyzuwohnen / 
mit Bedrohung harter Strafe erjeigter 
Ganſt oder Ungunft: Schneider. unung 


gu. Zeig, Artic. II. 


“ noh&aben/ wederGunſt noch Abgunſt ans 


feben/ fondern mas recht iſt / ergeben lafı 
feny bey Straf der Entfekung feines Arıta/ 
weichet deffen überführet. 

aterienadtegifter. ft anzunehmen/als 
eine Verſeichais nnd Beſchreibung ber 
Meifter Stüde. Als erſcheinet aus der 
Schaeider zu Altenburg Janungs Brieſe / 


Artie. V. Nah Ausgang bes dritten 


‚ Duatembers/ oder legten Macht ⸗Zeit / fol 
ji 


"ihm das Handwerck Pin j 
Friſt einen Tag zu Materien erkennen’ auf 


anen Monaths⸗ 


denſelben Tag fein Handwerck nach 
Indhalt des Materien Kegifters ju bes 


weifen. 


Aaterien Sch. ind eben bie Meifter, 
Sl: Sor er denen geſchwornen. Fuͤr⸗ 


lien weder Gift: 


Mar Mau 


und Materiow Meiſtern / welche er die 
Materien Stuͤck entworfien/ 3. Sl. mies 
derlegen / die fie ihres Befallens anzulegen/ 
Macht haben foden. 


WattenSreybeit. Was der Sachſe eine 


Matten nennet/ heifi man hier iu Lande eis 
ne Meße / it alſo dies ein Mühlen Wort 
und bedeutet dic Gerechtigkeit des Mühl 
Herrn / fein Getteyde nicht zu miegen. Als 
nun ihrer zwey an einer Muͤhle / doch ums 
gleiche Theile an einer Muhle hatten / und 
berde gleiche Freyheit vomn Mauͤller verlang⸗ 
ten / entſtaud die Frage; Wie weit dieſet jener 
jedem verbunden? weil aber dies chen lein 
Wort Streit / verweiſet man ben Leſer 
er des Mevii Decifiones Part. ‚X. De- 
ciſ. 158 


Materierer. Auch Materiant genannt iſt der 


Anrserber um das Meifter-Recht/ als auch 
unter ben TäichnersA eis wahr genommen. 


Mauer:Zatte. Läuft in die Bau⸗Kunſt / 


wird ſolchemnach deſſen Erflärung am füg« 
lichften vom dem Architecio felbjt erwar⸗ 
tet/und ifl im Bericht genommenenIngens 
ſcheins: Demnach bey der / am 2gHien Au- 
gufi angekellter Beſichtigung ſich befun⸗ 
den / daß das Sewoͤlbe in der Collegen⸗ 
Kirche wiederum aufs neue unterſchiedliche 
Riſſe gewonnen / dergeſtalt dab unweit 
des Altars ſich ein aus gehauener Stein aus 
ben Ranten gantz —— und her⸗ 
unter fallen will / wes halben man in denen 
Gedancken geſtanden / es möchte vieleicht 
das Tach / derer an ejlichen Orten ausge⸗ 
ſchnittenen Balcken halber ich auseinander 
drücen/ und alfo die Dauer iu beyden 
Seiten hinaus ſchieben. Go meifet doch 
der Augenſchein: daß die fo genannte 
MaucrZatte/ auf welcher die Balden 
undSparren zu ruben pflegen’ ander Seir 
te gegen Mittag/ innerhalb der Mauer/ 
und richt mehr auffelbiger aufliegen. Dar; 
aus Flärlich zu ſehen / daß die Urfache nicht 
vom Tahe oder ausgeſchaittenen Balcken 
derer Mauer⸗Zatte / ſich folder geſtalt 
auch mit hinaus begeben haben mäffe/ fon 
dern von denen Gewoͤlben ſelbſt herruͤh⸗ 
rexc.te. Johann Morig Richter. F. S. 
Magdeb. und Jenaiſcher Land⸗Bau⸗ 


Reiſter. den30. auß. 1675: 


Med Mehl 


Medekrappen. Iſt ein Niederlaͤndiſch 
Wort / bedeutet die Faͤrber Roͤthe / wiro 
in Seeland / zumahl anf der Inſal Scho⸗ 
wen haͤuffig in Ober⸗Teutſchland aber, 
nirgend als in der Schleſie gebaurt / daher 
auch beydes die Sach als das Wort / we⸗ 
nig bekannt / und als es im einer gewiſſen 
Stadt vorkam / alwo der Nachſchreiber 
der Ausſprache des gemeinen Volckes ge: 

laet / hatte it es Maͤgdekrapp geſchtie⸗ 

en/ fo erſt aus des Schokii Belgio foede- 
rato Lib.Vi.Cap.IX. p. & poſt med. Lib. 
IIX. Cap, V. p.m. 229. zu errathen ſtan⸗ 
de / und / daß die Ausführung deſſen Key⸗ 
men / Pe. vvn de Meede perbothen few 
Lib. Vi. Cap. XI. p. 154. gedencket / 
nachdem es nemlich mit fondern Vortheil 
auswarts yerführer worden / wie Godofre- 
dus in feiner Archontologia coſmica, 
mihi fol. 516. apoft pr. ſchreibet: Steigt 
und fährt ſehr im Preiß/ dab bald grofier 
Bewinft/ bald groſſer Berluftdabey vorge: 
bet/ denn 1622. galtder Eentner über ſech⸗ 
sig Earoliner Guͤlden / 1623. kaum derer 
2ı. SchodLib. IIX. Cap. V. p. 229. 

Mehl. Iſt wohl eine wicht unbekannte 

Sach und Wort / hat aber dielerley Gat⸗ 
tung und Nahmen / theils nach der Mate⸗ 
rie / worans / theils vonder Zurichtung und 
Nutz / wozu es gebraucht wird. Als / da es 
Roggen Weitzen⸗Gerſten⸗Mehl / fo dann 
Gries: Semmel » Mittels Brod » Staub: 

WMehl / und ſo mehr heiffet. Iſt demnach 
su wiſſen daß in der Muͤhl der Weltzen erfi 
gegriefet wird / zu den Semmeln / darnach 
wird der Gries jweymahl aufgefhättet/ zu 
Semmel: Mehl ferner einmahl zu Mit: 

tels Mehl. Uber dies die groben‘ Kleyen / 

erftlich zu Mittel⸗Mehl / zum andern zu 
roffen Brod, Mehl und drittens zu 

(Hein Mehl / oder Sau ⸗Aſt. ( Sau; 
as. 

Mehl⸗Baan. Iſt bey den Muͤllern eine 

gewiſſe Gegend des Mehl Kaſtens / und 

— * er he —— Ay ne 
eget: Einfolgig ein gewiß alſo genann 
amd angemaftes Muͤhl ⸗Recht derer Muͤl⸗ 
ler und ihrer Knappen / diefer letzten einer 
battefo tieff gegriffen‘ daß er binnen weni 
Wochen ſecht Sipmas erobert; dadu 
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aber die Mahl⸗Saͤſte weggewohnet. T 
ſich aber ju / daß bey Verfauffung — 5** 
—* nad ——— —— 
alldorten eingeſetzt / Nachfrage geha 

und der Thaͤter kund wurde: Er aber fi 
mit der jo genannten Mehl⸗Baan / als eis 
nem Mühl, Rechte entfhuldigen woltte / 
der Müller aber felbft widerſprach: Daß 
es denen Knappen fo wenig ald dem Mul⸗ 
— ſondern ſedem Muͤhl⸗Gaſie zuſtaͤndig 


Mehl » Beuteler. An manchen Orten 


wird das Getreydig in denen Mühlen 
nur geſchroten / und wicht ausgebentel& die 
Becker oder auch die Hauß ⸗Vaͤter / nach ih⸗ 
rem Stande und Bermögen laffen es ju 
Haufe durch die Ihrige / oder andere, fo 
Profesfiom davon machen / und Mehl: 
Beutler genannt werben / jedweder nach 
feiner Bedürfnis ſcheiden. 


Meiler. Sind im Walde die Haufen Kohl 


sold, nemlich/ was zu Elaffter-Holk uns 
tüchtig. 


Meiffel, Ein Werckleng / fo vielen Hand 
werden gemein iſt / aſs Zimmerleuten/ 
Tiſchern / Steinmetzen / Schmieden/w. d.g. 
Es iſt entweder gang von Eiſen / bey den 
Schmieden / —— &c. ober hat 
einen dölgernen ui ey ben Ziminerlen« 
ten &c. das fcharfe Ende oder Ort iſt ent 
weder platt-breiter oder ſchmaͤler / nach feis 
nen Gebrauch / und heiff ein Stemm Ei⸗ 
fen oder auch hol⸗rund / und denn heiſſet «& 
eine Hol⸗Meiſſel. Es wird gebrandt bey 
Tiſchern und Zimmerlenten/die Zapffen, 
Löcher und Fugen ausjuarbeiten, bey 
Bildhauern das Holg und Steine gu bes 
hauen/ in dem Bergwerd/ alwo e8 ein 
Berg ⸗ Eiſen heiſſet / des Geſlein zu gewin⸗ 
nen/u.f.w. Die Schmiede brauchen die 
Ralt⸗ Meiffel das Eiſen kalt zu jerhauen / 
die) Schrot⸗ Meiſſel / einen Stabin St, 
den zu trennen’ bie Stein⸗ Meiffel/ Bde 
indie Mauren zu ſchlagen / die Says 
eiffel’ die Niet- Nägel anzutreiben &c. 
Die —— mit der Linden gehalten 
und angejeget/ mit der Rechten aber durch 
fhlagen mit einem Schlägel oder Seuftel 
getrieben · 


ga Wein 
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Meiſſel. In denen Schmelg-Hütten ein 
Eiſen an einem langen Stiel / womit das / 
im Schaͤrloch figen bleibt/ loß geſioſ⸗ 
en wird. Roͤßl. 

Meiſter. Insgemein / einer der im einer 


Kant fo voſtommen iſt / daß er darinn an’ 


dere untermeifen kan / oder wuͤrcklich un, 
terweiſet. Alſo werden Meifter der fies 
ben freyen Alınfte/ vder Magiftri arti- 
ein auf Univerfitäten genenmet/ imgleichen 
Sptad) Tantz Fecht / und andere Exer- 
eitien⸗Meiſter unterhalten. 

Yu beſondere heiſſet Meiſter derjeni⸗ 


— 0m DanDaner DererbaK Igpeifter-@eld. Iſt noch eine andere B 
Geld. 9 ine andere Bes 


Daher nad) abgelegten Meiſter Siůck / in 
eine Zunft sa worden’ und ber 
ſugt iſt Seſellen zu fördern / und ie 
gen anfjudingen. Wenn einer Ateifter 
werden will, fo muß er zuförderft feine Se, 
burths/ und Lehr⸗Brieſe brybrirgen/ umd 
die erfoderte Wander: Jahre volbracht har 
ben. Wenn dieſes richtig / fo thut er die 
Muthune / nnd wiederhoict dieſelbe / nach 
Der by dem Handtaerck hergebrachten 
Seite, Alsdenn maht er fein Meiflers 
EStaͤck / mit gereiffen Umfländen/ die nad) 
Be affenheit der Handwercke nicht einert 
ley find’ nad wenn er damit beſtanden / 
wird er als ein Meifter aufgenommen und 
erkannt. Hiebey muͤſſen gewiſſe — 
sen und Zechen gegeben werdeg/fo daß Die 
Koften bey ſolchen Fälten ziemlich hoch 
Lauffen / forderlich wenn einer auf eint 
freye Hand Meiſter wird / da er alles was ſo 
wohl vor die Meifterfchafft, in die Ambts⸗ 
Lade / als nad) dem Herkommen / in ben 


Gottes⸗Kaſten / oder ſonſt zu milden Sa⸗ 


1 


' 


vd; 
P) 


hen verordmet/ vöhig erlegen muß. Da⸗ 
Bingegeneiner/ der aufdie Meifterin mu⸗ 
ehet d. i. durch Heyrath mit eines Mei 
ſters Wittben zur Meiflerſchafft gelangen 
will/imein und anderm einen Nachlaß zu ge 
nieſſen hat. 

Meifter in Blech. Heiſt mern dag 
Dich Wirdichief ift / oder wenn es mit eis 
nem Ende ein wenia gebogen oder gedrücket 


wird / und über ſich ſpringet wie-eine Feder / 


ſo / daß es niemals ein rechtes Planum wird; 
dieſe ſpringende Eigenſchafft muß durch das 
Schlagen ode Elanix en mit dem Kammer 


Mei Mei 

heraus gebracht werden / und muf es ein 
rechter Meifter im Schlagen fegn/ wenn er 
fie herausbringen/ oder ben aljo genannten 
Meiſter benehmenfol: ſatemahl wenn er 
nicht recht zuſchlaͤgt / das Blech immer 
fpriagender und umebner wird / daher es 
auch davon vieleicht den Namen beloms 
men. 


Meiſter⸗Eſſen &o derjenigerfo zumMei: 


ſter geſprochen / dem geſamten Haudwercke 
als eine Olenne Mahljeit ausrichten muß. 
Ein auderg mar droben das Materi⸗Eſſen / 
und noch cin anders das Handwercks Mei⸗ 
ſterEſſen. 


ſchwerung als das Meifier-Effen/ welges 
blog zu Erhaltung des Standes, jencs aber 
wegen Treibung des Handwercks / und 
zwar an banrem Gelde’ und noch ehe/alg 
er das Handwerck zu treiben anſaͤhet / muß 
erleget werden. Wird alſo auch einem / der 
anderswo Buͤrger nnd Meiſter geweſen / 
ſch aber anders niederlaſſen will / angeſon ⸗ 
nen. Denn bringet er ſchon den Meiſter⸗ 
Stand mit ſich bat er doch das Meiſter 
Recht allhier nicht / auch das obige verzo⸗ 


pe * 
Meiſter ⸗Geſell / Meiſter Knecht. Iſt 


der aͤlteſte Geſell in einer Werckſtatt / dem 
der Meifler/ oder eine Wittbe/ fo das Hand⸗ 


werck fortjeget/ die Aufficht über bieandern 


anvertrauet. 


Meiſter⸗Geſellen. Werden die, fo der 


Wittwen Werdilatt als Meifterbedienen/ 
genennet und ift nicht ein eigener Name / 
als etwa bey denen Schuſtern Brer- Mei, 
fter/ heiffen bey denen Schneidern Tafel: 
Schneider. 


Meiſter⸗Geſaͤnge. Es kan wohl ſeyn / daf 


weil unſere Vorfahren / die alte Tentſchen / 
‚Ihre Seſchichte in Keimen zu faffen/ in 
Melodey zu bringen/ austvendig jm leruen / 
und um in Gedaͤchtnis zu behalten, weil fie 
derFeder nicht gewohnet / in ihren Zuſam̃en ⸗ 


uͤnfften zu fingen gepflogen / dah man es her⸗ 


nach Meiſier Geſaͤnge genennet / weil bie 
Meiſter der Handwercke ſolches bey ihren 
Zufammenfünften am meiffen getrieben, 
Wie einen hierzu veranlaffen fönte der Hr. 


Gumpelsheimer/ in frinen Eaerciis Ac- 


demicorum ‚Part. II. Sect. ı. de Mufica | 
m 29.p.15:. da er bekefer ferner an denBer- | 
negger weifet. Add. Lauterbach de Car- | 
min, yıter.in4fon.243. 13. Aleın | 
es ſcheinet / es haben ſich hernach Peute anz | 
gewoͤhnet / herum zugehen’ und nicht nur ' 


Mei 


era zumeiftern. sc. Geſellen / als Ge⸗ 
ellen iſt es unzulaͤßig. Weißgerber⸗Innung 
allhier Artic.V. Ev ſoll auch keinem 
Geſellen unſers Handweicks nachgeleſſen 
noch vergoͤnnet ſeyn / ſch des Handwercks 
zu gebrauchen oder zu meiſtern. xx. 


bey folennen Zuiammenfärfften anyumel» Meifter-Pfund. Die Wois Weber geben 


Den fünbern auch für einzelner Hauf Bi | 
ger Thuͤren/ denenfelben mit fuchenden 
Verchrungen beſchwerlich zu falen; Als 
ſo / daß es Einſehens bedurfft. Wie aus 
Denen Reichs⸗Abſchieden zu Augsburg A. 
1548. Vit. XXX. und Srandfurth A. 1577. 
Tit.XXX1.10l 469. und 863. zu erſe⸗ 


dem 

Meiſter Knecht. Keinen gar ungereim⸗ 
te Dinse / Meiſter und doch Knecht fon. 
Alleine/ ben denen Handwercks Zůnfften iſt 
allegeit der pingfie Meiſter / des Handwercks 
Knecht / damit er aber duch an den Nah⸗ 
mer dirwieder einen Troft dabe / beiffet er 
Meiſſter-Kyecht / wie ans Dem XXIII. 
Artic. der Tachmacher Innung ju Gera 
su ſehen: Sod kein Meifter/ der da einen 
Funfſiger geſcheret und _gebäumet / 
Denfeiben würcken / er ſey dran auch 
der BVoreifter einen’ oder den Meis 
fie Knecht zuvor geräͤhlet. It. Ar- 
gie. XXX. Wenn das Handwerck bey ein⸗ 
ander an ſchoſſen fo foll ein jeder zu der 
€ tunde and Zeit/ bie ihm von dem Mei 
ſter Kuecht angefändiget wird / erſchei⸗ 


nen. 

Meiſtern. Bedeutet nad alten Verſtande 
2tive, einen tegieren / corrigiren/ wider⸗ 
ſprechen / tadeln. Hab itzigen Hand⸗ 
wercksStylo aber / ſich als einen wuͤrckli⸗ 
chen Mieifter, im Verrichtung dazu gehoͤri⸗ 
gen Gerechtſamen auffibren. u wel⸗ 
ehem Berfiande es die Mauer⸗Meiſter ja 
Zegim EX. Artic. brauchen: Wenn 


s 


aber ſolches (was zur Meiſterſchafft erſor⸗ Meiſter⸗Schuͤſſe. 


dert wird.) nicht geſchehk foll ihm in dieſer 
StadtZeitz und Redier jun meiſtern gaͤntzl. | 
verbothen ſeyn Die Eeiler feibigen Orts / 
Art. XIII. Weñ ein fremder Geſel mit ſei⸗ 
nem Meifirrſtuͤck beſtanden ifi, ſoll er erſtlich 
denen Meiftern 2, SI. in diekade geben und 
alebald das Bürger Recht gewinnen / 


wenn ſolches geſchehen / altorum ſol cr am · 


Meiſt erſchafft. 


die Wolle zum Spinnen aus nah dem Ges 
wicht / nicht der Ktahmer / ſondern nach dem 
fo genannten Meiſter Pfund / welches 
nach Unterſchied der Orte ungleich / bald 
2. und ein Viertheil Pſund / ats zu Deus 
ſtadt / bald 2, und ein halb Pfund’ als zu 
Rheda / auch druͤber / wird bie gekrempelte 
und gekardetzſchte Wo le zu fpianen ausze⸗ 


| _geben. 
Meiſter⸗Recht. Die Handiserder/ damit 


der Meifter nicht zu viel werden / müfen 
es denen Unmerbenden etwas koſtbar vor 
legen’ mit dom Meifier-Effen / vor den 
Stand / und den Meiſter-Gelde / vor den⸗ 
ſelben anszuhben / fo fe das Meifter- Recht 
denn en / als die Fracht des Stande? ſo 
nach fo viren andern Aufwendungen/ 
zur Treibung des Handwercks nicht viel 


übrig laſſen wird. 

Das Wort Meifter if 
wohl run unter Die Handwercker gerathen / 
in alten Zeiten aber weit höheren Standes 
geweſen / da es eine Obrigkeit bedeutet’ von 
wannen es auch Patılus Ctus in l.57. ff. 
de V. 8. herfuͤhret / und Meiſtern fo viel ifl/ 
als ein anders befchlen / tadeln: Wer iſt 
der ung fell meiftern? In denen der 
Stadt Bamberg Statuten Titulis Xi. 
XI, XIII. iſt Merfierfbaffe auch dem 
geiftlichen Nichter bevgeleat, m der 
Stadt Erfurth Gerichte Ordrung Tit. 
1V.heiſſet Meiſter und Vier / ſo viel als 
Gericht. Auf was Tage Meifter und Vier 
gehalten werden ſoll. 

Das Schieſſen geſchichet 
ordentlich von denen Schuͤtzen mit Gewehr / 
als Armbruſten und Bogen’ mit Pfeilen / 
und aus Buͤchſen mit Kugela / und doͤrffte 
man es von Schieſſen nach der Scheibe / 
um den Koͤnig annehmen. Allein vie Bis 
der brauchen dies Wort in einen gartz⸗ 
friedlichen Verſtande / indem fie das Eins 


ichieben der Brodte in den Ofen hierdurch 
ls bentu⸗ 


_ Meifter Söhne. 
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. dadurch bedeuten’ wie ed im XIL Artic. 


Mes Me 





benennen’ ſolchemnach das Detde Stuͤck; beym Meiſter⸗Eſſen und dergleichen’ die 


Meifter guch zufammen/ weil eg aber 


der Becker⸗Innung befindlih: Sol er | nichtsbeftändiges/ und zufaͤlliger Weife ges 


alsdann die Meiſter⸗Schuͤſſe in eines 
Meifters Ofen / dahin er vun denen Für, 


ſchiehet / können fie nicht unter die Meiſter⸗ 


Tage gerechnet werden. 


Meiſtern gewiefen wird/ thun / auch denen | Meiſt er und Vier. War ehemahls in Ers 


Meiftern/ fo bey folgen Meiſter⸗Schuͤſ⸗ 
fen feynd/mehr nicht als 1. Rthlt. zu vers 
irincken geben. Fernet Artie. XIV. Des 
gleichen follen die/ jo eines Meiſters - 
fer oder Wittib nehmen’ aud) das halbe 
Werck haben / und gleichwohl die Meifter- 
Schuͤſſe backen. Dod hab id aus dem 
VL. Artic. wahrgenommen / daß fie das 
bey andern Handwerdern bräuchliche 
Wort Materien auch gänklich verwerffen / 
noch es der Schneider eigen. 
Bringen viel auf bie 
Welt mit / was zum Handwercke gehbret/ 
was andere mit Muͤhe und Koſten anſchaf⸗ 
— muͤſſen / denn ſie wachſen von Kindes 
einen an dem Handwercke auf/ da fie es 
beyfaͤllig hören und lernen’ da andere wohl 
nicht —— mit dem vier zehenden Fahre 
darzu kommen / und den Kopff voll andere 
Gedancken mitbringen die fie erſt ausſchwi⸗ 
Ken muͤſſen / worüber leicht die halbe Lehr⸗ 
Zeit vergehet. Haben alfo die Eltern nicht 
 nöthig die Söhne aufzudingen / mögen 
au wohl / auf ihre Art zu ſprechen fie in 
der Wiegeloß ſagen. Welcher Vortheile 
fie nachgehends beym Wandern/ Meifter 
werden und fo dann weiter vor andern ſich 
zu erfreuen haben, ift bereits andersivn yes 
ſagt / daß fiealforechte Patritien ſeyn. 


vin i, ba 


Wuoͤrckern und Faͤrbern eingeſuͤhret / daß 


furth eine Redens⸗Art / ſo nicht etwa Hand⸗ 
wercks⸗Lente und Perſonen / ſondern das 
Gericht / und deſſen Beſitz und Haltung be⸗ 
deutete. Ob es aber daher kommen / daß 
bie Handwercks⸗Leute auch im Gericht und 
Regiment dafelbft etwas zu ſprechen ges 
babt/ oder weildas Wort Meiftern/ nach 
Lateiwifcher Art ſo viel als regieren, beſeh⸗ 
len/ <orrigiren/ ift etwas oben im Wort 
Meifterfchaffe angeführet. 


Meslirte Tuche. Mesliert / iſt Frautzdi⸗ 


ſcher Ankunfft / auf Teutſch fo viel als ge⸗ 
merk / vermiſcht fo weit aber durchge⸗ 
hends in Brauch genommen/daf es jo gar 
auch in die Wein,Keler mitgezogen wor⸗ 
den’ daß es der gemeine Mann entweder 
nicht verftehen/ oder dody/ ob er ed mercket / 
vor was fonderliches annehmen fol/ als 
muͤſſe es fo [on Mesler Peaur parmile 

Doch ift egauch bey denen 


man meslirte Wolleund Tuche hat. Zu 
grauen und meslirten Tüchern/ wird die 
Mole erſt gefärbt/ / darnach insgemein ges 
tiffen auf denen Reiß ⸗ Kaͤmmen / darnach ges 
rupffet / das iſt: Alles wieder unter cinan⸗ 
der gest Meslirte Wolle aber muß 
gefrämpelt werden / daß ſie beifer unterein» 
ander koͤmmet. 


Meiſter⸗Stck. Sind die Proben / ſo einer Meſſer. Wie noͤthig und nuͤtzlich ein Meſſer 


der Meiſter werden will / feiner Kunft mes | 


tzten Meiſtern berveifen mug. Was aber 
ey jedem Handwercke darzu erfordert 
werde / wird nicht durchgehends aller Orten 
sie rt dag fich alfo davon nicht fas 


gen laͤſſet. 
Meiſter⸗Taͤge. Sind die/ bey denen m 
ten übliche Tage ihrer Zuſammenkuͤuffte / fo 


fir vor denen/ vom Handwercke darzu ges 


des gemeinen Beften wegen gefchehen/ und 


sum ordentlichen Gebrauch iſt / fu ein gehaͤſ⸗ 
fig und verdammetes Ding ifi es megen ſei⸗ 
nes Miöbrauchd/ indem es ein maͤche⸗ 
liſch und moͤrdlich Gewehr/ fo gang ges 
beim und verdeckt getragen wird; Dahin⸗ 
gegen Fein Degen/ kein Stock / Art oder 
mebr geheimzu haben iſt. Da alſo Bein 
Meifter oder Geſell einig Gewehr in Se⸗ 
felfchafft bringen darf/ werden auch die 
Meſſer verboten ſeyn. 


bey dieſen ſo / bey andern anders angeſezt + Meſſer. Ein ſchueidendes Werckzeug / fo 


ſeyn / daß nichts gewiſſes dabon zu melden. 


Es kommen zwar bey andern Begebenhei⸗ 


aus einem Zefft / oder Schale / und 
Rlinge / A befichet Dis 


ten als daeiner um das Handwerck wirbt  Keifte werden von allerhand Dietal,/ Bes 
nen / 


— — 


u 


Meſ 


— 


nf 
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— die Schmaltalder/ allmo 160. Mei, 
r:Schmiede wohnen. Ja Steyermard 


fern in Siebenbürgen gemacht werden, und 


emeiniglich mit Perlenmutter ausgelegte 
chalen haben, werden auch in Werth ge 


s — In Toſcana auf dem Wege von 


orentz nach Bologna ift im Gebürg ein 


SVlecken / Scarpeıia genannt’ almd vers 
4. grefliche Meſſer Arbeit vom allerhand Bat; 


° tung verfertiget wird. 


Nah ihrem Ge 


* Brand) bekommen die Meffer verſchiedene 
° Namen’ als Tiſch Meffer/ fo bey dem 


Eflen dienen / Tafdyen: Meſſer / ſo mit einer 
Miete alſo gemacht / daß fie zuſammen ge: 
legt / und die Klinge in die Schale geſchla⸗ 
gen wird / danut fie bequemer im Schieb⸗ 


ſack getragen werden moͤgen / Vorſchnei⸗ 


— 


Dennd Credentz ⸗Meſſer / womit an grof: 
ſen Tafeln die Speifen jerlegt urd vorgelegt 


werden / Feder⸗ und Radir-⸗-Meſſer / ſo 


in den Schreibe Stuben / Scher ⸗Ndeſſer / 
Go in Barbir ⸗Stuben dienen / ͤhne unahl⸗ 
bare andere / ſo bey verſchiedenen Handwer⸗ 
ckern im Brauch find. Dies ſo bey der A- 
natomie und Chirurgie nöthig/ find von 
be vonderer Geſtalt und Erfindungen/ nad) 


> Dem manderley Gebrauch / iu welchem fie 





Med Meſ 





ſer und andere ſchueidende Werdjeuge/ als 
Scheren, Zwick⸗Zaͤuglein / u. d. g. verferti⸗ 
get / heiſſet ein Meſſer Schmied. Sie haben 
ein geſchencktes Handwerck / find von Kaͤh⸗ 
fern Earolo IV. und Sigismundo mit 
ſtattlichen Freyheiten veriehen/ und mit eis 
nem anſehnlichen Wapen / nemlich drey 
Schwerdtern durch eine güldene Crone ger 
ſtochen / im rothen Felde / darüber ein offe⸗ 
ner Helm / und an den Seiten zwey Loͤwen 
zu Schildhaltern/ beſchencket worden / und 
enin Teutſchland vier Haupt Bruͤder⸗ 
chafften zu Wien’ Baſel / Heidelberg und 
ürnberg/ woſelbſt alledas Handwerck ans 
ehende Streitigkeiten gei&lichtet werden. 
9 ihrem Meifter:-Städ machen fie ein 
Paar Manndsund zwey Paar Frauens 
Meſſer / auf eine befondere Urt / welche wohl 
zu fehen. Ein jeder Meiſter hat fein bes 
onders Werch oder Zeichen/ woran feine 
beitmag erkanat werden. In Rechten 
find gemeine Brod:und Feder⸗Meſſer unter 
denverbotenen Wehrennicht begriffen’ und 
diefemnad) zu tragen erlaubet/ wie denn 
auch das MeſſerZucken / wenn fein 
Schade damit geſchehen / allein vor die Erb⸗ 
Gerichte gehoͤret / und wer einen andern 
mit eine m Meſſer verwundet / nach vieler 
Rechtsgelehrten Meinung nicht davor ge⸗ 
achtet wird’ als 05 er einen Todtſchlag 
brachen wollen / animum occidendi ha= 
buisfenon prxfumitur. Nach Sad ſen⸗ 
Recht wird ein ſolcher Mißbrauch des 
Meifers anders angefeben/ wenn es heiffetz 
Meffer iſt eine diebiſche / mörderifche 
Wehr / das ein Schwerd nicht iſt / &c, 
und wer damit beſchaͤdiget / dem ges 
bet es an den Hals. In Italien iſt ei⸗ 
ne gewiſſe Art Desffer / fo weyſchneidig / 
und wegen ihrer Geſtalt à fronde d'oliva 
zubenamet wird / zu führen verboten‘ weil 
es mehr ein Dolch als ein Meſſer ift. Wer 
einem Gefangenen ein Meſſer zůſchiebt/ daß 
er ſich damit entleibe / wird deg Todes 
ſchuldia. Fa Holland il unter den 
Schiff Leuten gar gemein daß fierinander 
auf Meſſer ausfordern / nud Die Backen zer⸗ 
ſchaciden / wobey fie bie — — 
brauchen / daß fie vorher die ran . 
15 


271 
bereitet werden. Der Meifter/ fo Meſ⸗ 


> Me Meſ, Mef meſ 
brechen / damit kein —2 erfolge. Helm und inseyen den Wappen/hn 


Bean einer auf einem S tenden Loͤwen ausgejierer und verbeferg 
anlwbt/ bem wird ein Meſſer mit der Schei, worden Solche Wappen-Verbefierung 
‚De aufwärts durch Die Hand an den Mail | Hacdas geiammte Haudwerck dem tapferg 
Baum geſchlagen und uf fih felbft Iojs Seotg Springenflee / eines Dergmanıd 
rien. Bei. Wehn, Yon einem jungen | Sohn von utteuberg aus Böhmen gebüts 
Sauren Kucchte in Preuflen / der Ao, fig. zu dancken / ale weicher i , 
163 5. jufälliger Weiſe ein eſſer verſchlu⸗ das ſchmied Handwerck iu Pafan 
det/ und nad) fieben Wochen durch einen | erlernen, nachgehends Känfer!, Lriegets 
Schnitt in den Nagen davon wieder befrey‘ Dienfte angenonimen/ und fü wohl io un 
et worden/ hat D. Sam. Lochus, Profef- terſchiedenen Actionen / alg auch auf öf. 
Med. zu Koͤnigeberg eine ausführliche Erz fentlichen Fecht und Kampff:Plag in Kiys 
sehlung heraus gegeben, welche B. Al. ſerlicher Majeft, höhrter Gegenwart fig 
brecht wider D, Uraanen, Der fie für fas dergeflalt tapfer aufgeführet/ daß er zu 
belhafft ausgerufen, behanptet/ und ifl bie, einem Käyferlihen Trabantey angerous 
felbe defto glaubhaffter worden / nachdent men/ ihm auch nachgehende mit Erhebun 
An. 1691, unweit Halle ein Knabe bon 26. | indem Adel⸗Stand / die Hauntmann ch 
Jahren einen A en Zufall gehabt/ und der alten Stadt Prag anvertrauet wors 
ber anderth b Jabr in der Eur seleyen, den/ welcher dann ſolche Wappen /Verbef⸗ 
bis ihm das Feffer endlich zur Seiten Hin. ferung feinem hiebeyur elerneten Hands 
aus geſchworen / daten D. Hofmann ei: werck zu cwigen Ruhm / Ehren mad Angr⸗ 
nen ausführlichen Bericht berausgegeben, dencken / aus VorBderbarerBegnadigung augs 


enzel. 
Meſſer Schmid, Naben unter den ge: 
chenckten Handwerderi eins der hornehurs 

F 2 und ſo / daß ihre Gefellen vermittelſt 
ſolchen Geſchenck⸗ allenthalben Arben und 
erwuͤnſchte Bilegenbeit finden dic Welp 
wohin es ihnen belicher, weit und breit 
Burchjuiwandern / und etwa⸗ rühmlicheg 
zu lernen und zu ſehcu. Zudem bat er; 
meldtes Handwerck ſich beſonderer Frey⸗ 
beiten zu tuͤhnen als wontiteg yar vielen. 
andern praugen Fan indem es nicht nur 
in Roͤmiſchen Reiche vier mit fiattlichen 
Pıivilegiis beſchenckte Broder ſchafften bat 
davon jede / als zu Wien, Muͤnchen / Hs 
delherg und Bafel alle bey dieſem Hard, 



















riteifernen {o genannten Bayriſchen Hau⸗ 
ben beſchlagen. 2) Einem Paar, geblia 
meter Frauen Meſſer mit gebogenen Rius 
geln/ der gejugeren holen Stoben / und 


Noch einem Paar Sraues Meffer/ mit ho⸗ 
len Haͤublein und Stollen / auch ebenfall⸗ 
mit gebogenen Ringeln und einer Niet / wie 
Die gebluͤmeten/ Deren mir gleich burber ges 
dacht haben. Dirfe Meilter. Stide fnb 
wohl zu ſehen / uud Mena fie von dem jun⸗ 
gen Weifier auch wohl gemacht find, wird 
das gewöhnliche Zeichen daraufg lagen / 
wo er aber Fehler begehei / begeichner mar 
es mit einem befondern Merckmahl / dere 
an ſie drũ garleichtlich vor den andern zu er⸗ 
kennen ſeyn. Ge machen aber die Meſſer ⸗ 
Schmirde ſo vielerley Sorten und Arte 
der Meſſer / dafs unmoͤglich i/ ſolche al⸗ 
le anzufuͤhren/ und zu benennen / und ma 
1085 [u wohl die Klingen, ale dero Niere 
betrufft / ſnd fer bige breit und ſchmal vor» 
xca ber cutweder runh/ odet gleich yıgem 


—XRX 


mit einem gierlichen Wappen von Päyer 
Earl dem Bierdten / Megen allerunterthaͤ⸗ 


Schwer dter / mit einer guͤrdaen Eron um. 
geben’ zu feben ſcha welches Wappen herz 
nad durt; die Köniche Kaͤhſerliche Dig, 
ieſlaͤt Sigiswundum I, mitennem ogenca 


Meſ Meſ 





ſpitt / mit abwaͤrts gebogenen oder aufge⸗ 


worffenen Spigen/ mie es verlanget wird 
Die Heffte werden ſo wohl aus Silber / als 
Kupfer / Meßing und Zien bereitet / ofterd 
verguldet / oder mit dünn geſchlagenen Sil⸗ 
ber überleget/ auch wohl von Achat Bern: 
oder Agt⸗Stein / ingleichen auch von Horn’ 
Hirſch⸗Geweihen und Eiſenbein / Nofen: 
Eben und Braſilien Holtz gemacht / weiche 
fie auf mancherley Art ſehr zierlich und 
fünfilich einzulegen wiſſen. Es find aber 
die vornehmſten Arten der Meſſer entwe⸗ 
der Maͤnner⸗Frauen⸗ Zimmer⸗ vd er Kinder⸗ 
Meſſer / Trenchier-und Zerleg⸗Meſſer / 
Beſchneid⸗ Meſſer / Taſchen⸗ und zuſammen 
geleate Meſſer / Kc. Es beſtehet über das 
die Arbeit der Mefir: Schmiede nicht nur 
in Meſſern / fondern fie verfertigen auch uns 
terichiecliches kurtz und langes Seiten. Se, 
wehr / ald Stoß / und Hau: Degen’ Sebtl/ 
Ballaſche / Hirſchfaͤnger / Rapiere / Dolchen / 
Stillet / Bajonette und dergleichen / wie mit 
mehrern in der Beſchreibung des Schwerdt⸗ 
ſegers wird zu erſehen feyn. 


Bind⸗Meſſer. Iſt ein Werckzeug der Boͤtt⸗ 


Schnitt⸗Meſſer. 


Weſſer⸗ Beſchaler. 


cher / eh re denen Schnijzern in der 
Bind: ide führen. 
Eird gleichfals der 


Boͤttcher / werden auch Reiff⸗Meſſer ges 
naunt/ find theils gleich theild hu, und 
heiſſen fir die erfiere GradsEifen/ die letz⸗ 


tere Krumm⸗Eiſen. 
Es geräth offt ein 


Ding in fo ſtarcken Bebraudy dag ein Meis 
fier allein deſſen Ausarbeitung ſich nicht un: 
ternehmen barf noch mächtig werden mag. 
So ein Mein Ding’ ald ein Meſſer ift/ findet 
man doc) wohl vier befondere daran arbeis 
tende Meifterinamentlih Klingen⸗Schmie⸗ 
de/ Beſchaler / fo denTheil/ worin man die 
Hand legen muß / mit rothen Metall / Horn 
oder Holtz belegen / ferner die ſo Taſchen⸗ 
Meſſer machen’ die fie ſchleiſſen / auch 
Scheiden machen. 


Meſſer/ macher. Co waren alſo jenes 


lauter Stuͤcken / dieſes aber / ſo das volle 
Werck alleine vorbraͤchten. Hier ſprachen 
die Klingen⸗Schmiede zum Alten⸗Stein 
Nein darzu. Als Ao. MPCLXXIIX. 
Johann Hartmann von Waſungen ſich da⸗ 


Meßing. 


Meſ Meſ 2; 
EEE En 
bin wenden’ und inihre Zunfft eingenom̃en 
werdewolter als fie aber ein Meiſter⸗Stuͤck 
von ihm verlangeten/ und er vorgab/daf er 
dag Meifter-Necht bereit zu Waſungen er» 
halten / wo ten fie mcht wiſſen / daß dortſelbſt 
Meiſter waͤren / fo da Klingen fchmiedeten? 
noch dag Werck verfiünden und die Mei⸗ 
fier-Stüd probiren / einfolgig vor tüchtig 
erfennen/ um fo meniger roch einen um 
Meiſter darüber erflären koͤnten. Auf den 
Einwand / daß gleichwohl die Fuͤrſil. Lan⸗ 
des⸗Herrſchafft ihnen das Zunfft⸗Recht er⸗ 
theilet / war ihnen leicht zu antworten: Es 
ſey ungewiß: Ob es aufs Klingen Schmie⸗ 
den / oder aufs Beſchalen gemeinet geweſen / 
deũdes Schmiedens nicht mit einem Wor⸗ 
te gedacht / ſondern ſie lediglich Meſſer⸗ 
macher geheiſſen / das Meſſer macher 
Handwerck und Meſſer⸗macher Ges 
ſellen gedacht worden / welches der Legis- 
lator, wenn er auf das Klingen: Schmie den 
wit gedacht / ſonder Zweiſel wuͤrde gethan 
haben. Nun ſey die interpretatio ſtricti 
juris, ſtehe auch denen HandwercksLeuten 
nicht zu / wolten alfo dies Wort zu einem 
particular- und fpecial - Wort machen / 
und jene nicht vor Klingen⸗Schmiede / ſon⸗ 
dern Befchaler erkennen. Allein fie redes 
ten wider. ſich ſelbſt wenn der Pring ein 
fpecial-Oder particular-Wort gebraudjet 
hätte, fo denn lieſſe es fich ſchlieſſen / dag er 
deſſen Gegen⸗Part habe ausgefchloffen/ uns 
läugbar aber iſt daß das Wort Meſſer⸗ 
macher alle fpecies und partes in fi bes 
greiffe fo mangelt es denen Altenfteinis 
fchen nicht nur am Stande/ weil auch fieles 
diglich Handwercker ſeyn / ſondern fie difpu- 
tiren auch wider Die Vernunfft / daß der / fo 
das gemeine und vollkommene Wort ge⸗ 
brauchet / es nur von einem Theil und Art 
gemeinet haben folle. 

Ein Metall/ fo aus Kupffer 
durch Schmeltzen mit einem Zufag von 
Gallmey bereitet wird’ daß es eine ſchoͤne 
gelbe Farbe und mehrere Feſtigkeit bekoͤm̃t / 
auch im Gewicht mercklich vermehret wird / 
indem man von 64. Pfund jr ah Kus 
pfers 90. Mund Meßing befümmr. Die 
Arbeit wird Meßing brennen; und die 
Arbeiter MWegingrdöreaner BT 
m 


BScyhmiede. 


174 Meſ Meſ 


Der alſo gebrannte Meking wird entweder 
in eine Brube gegoffen/ und weil der Zeug 
noch warm / gebrochen und zu Stuͤck⸗ 
Meßing / oder in ſteinernen Formen zu Ta⸗ 
feln und Platten gemacht; Dieſe werden 
von den Meßing⸗ Schneider zu breiten 
Schienen oder Zainen zerſchnitten / und 
den Mefing-Schlägern übergeben’ welche 
fir aufdem Hammer / fo durch Waſſer ge 
trieben wird / zu breiten Blechen; oder 
den Leu:Bolv:Schmieden/ Die Daraus 
dünne Blätter wie ein Papier ſchlagen / und 
weil fie unter dem Hammer gantz ſchwartz 
bervor kommen / von den Meßing⸗Scha⸗ 
bern / nachdem fiein einer gewiſſenkauge ge» 
beitzet mit den Schab⸗Eiſen hell und 
glängend gemacht werden. Aus bem 
Dammelsbergiichen Kupfer kan Fein Meſ⸗ 
fing gemacht werden. Erker. Behrens. 
Es wird deffen viel zu Goßlar / zu Achen und 
in Tyrol gemacht / und allerhand Arbeit 
durch den Guß ſo wohl als Hammer dar- 
aus verfertiget. Erker. 
fWMeßing⸗Schaber. Seynd zugleich mit 
aufden MefingsHänmern zu finden, und 
halten esdaher auch an theils Orfen mit 
den Mefing + Brennern/ und Meßing⸗ 
Schlagern. In Nürnberg aber gehören 
fie zu den Slinder-Schlagern/ und Rechen: 
Dfennig: Machern’ find auch gehalten mit 
ihnen einerleyg Meiſter⸗Stuͤck zu machen. 
Iyre Arbeit beſtehet vornehmlich darinnen/ 
Das fie den aus dem Meßing Hammer von 
Der Hand des Meßing Schlagers gang 
ſchwartz hervor Fommenden Meßing in ei: 
ner ans befondern Materialien angefegten 
Lauge beigen/aufeiner auf 4. Fuͤſſen (davon 
Die 2. unterfien wic bey den Weis:Gerbern 
etwas niedrig find ) ruhenden Band mit eis 
fern Ketten beveftigen/ und umfpannen/ mit 
den Sipab.Eifen aber abſchaben / hell und 
glängend machen. 
4 Weßings Schläger) und Lou⸗Gold⸗ 
Haben ein Handwerck / fo 
nur allein in den Drten befannt iſt / wo man 
den Mefing machet / anderwärtd aber nir; 
gend zu finden/ und zwar um fo viel mehr/ 
weil die meiften deffelben anderer Orten 
wenig Arbeit haben’ und des benötbigten 
Abgaugs srmangeln würden. Zudem 





Meſ Het 


muß ihre Werckſtatt an einem Waffer an 
gerichtet werden/ welches vermittelft eines 
Rades die Wellẽ / und durch diefe die Haͤmer 
treibet / allerdings wie bey den Zainern und 
Kupfer: Hammer: Schmieden zu gefchehen 
pfleget. Sie werden aber deswegen Mei: 
———— fie ven Meſ⸗ 
ng unter ihren Hämmern zu breiten Ble⸗ 
hen ſchlagen / deren einige immer etwas 
ftärcker find als die andern’ nachdem fie 
nemlich verlanget und zu einer oder andern 
Arbeit angewendet werden. Diefe mefins 
genen Bleche find insgemein einer biß ans 
derthalb Spannen breit/ aber fehr lang/ 
und werden/ wenn fie gefihlagen/in eine bes 
fondere Beitz geleget / gewaſchen und zuſam⸗ 
men gerollet. Das Lou⸗Gold hingegen / 
woron fie den Titul derbon⸗Gold⸗Schmie⸗ 
be führen/ wird gang duͤnn / wie ein jarte® 
Papier geſchlagen / nnd jo dann anf gleiche 
Weiſe jugerichtet/ gefchabet und blanck ges 
machet. Die ſes Aandwerck ift gefperret/und 
pflegen es die Meiſter deshalben / fo wehl 
die Mefing- Schlager alstoı;Boldfchmie, 
de mit den Mebing-Brensernzu halten. 


Meß Cade. Bey denen Schuſſern. 
Weßner. 


St ein Beamteter unter denen 
Handwercks⸗Geſellen / fo einen zum Gefels 
len machen/ fo gleihfam die Meſſe leſen 
—9— davon der andern einer ein Pfaff 
Sloͤckner und Pate iſt. Solchem nad) das 
Merck feinen Urfprung aus der alten Paͤb⸗ 
fiiichen Kirchen hat, 


WMeß Ruthe / WeßSchnur / Meß Stab / 


Meß⸗Stange. Theils aus Holtz ge⸗ 
ſchnitten / theils aus Hanf geſponnen / beben 
ihren Rutz und Brauch nicht nur bey Feld⸗ 
Meſſern / ſondern auch Zimmer⸗Leuten 
und Maurern / zu Kriegessund Friedens⸗ 


Zeiten. 
+ Metall. Ertz / welches durch das Feuer 


erweichet / Fan gegoſſen oder gehaͤmmert 
werden: oder / wenn manmitden Natur⸗ 
Kuͤndigern reden wil / ein lebloſer Cörper/ 
fo aus einer vollkommenen Vermiſchung im 
den Klüfften des Erden erzenget / naturlich 
art iſt / im Feuer aber durch den Buß oder 
immerf&hlay ſich zwingen laͤſſt. Die 
meiften koͤnnen auf beyderley Weiſe han⸗ 
thieret werden / auſſer das Eiſen / welches 
ſchwer 


Ale Met 


er in Suß ju bringen / und mehr ge 
haͤmmert; und das Zinn / welches wegen 
feiner Bruͤchigkeit nicht wohl gehaͤmmert / 
und mehrentheils aur gegoſſen wird. Die 
Chymißen zaͤhlen ſeben Metalle / wach der 
Zahl der Planeten / denen fie jene aus⸗ 
getheilet / und einem jeden eins zugeeignet / 
wenn fie aber das Quickſilber darunter rech⸗ 





nen / geſchiehet es auf eine uneigentliche, 


Weiſe / weil baffeibe nad) obiger Beſchrei⸗ 
bung fein Metaf iſt / indem es weder den 


Euf noch den Hammer leide. Nach ſol⸗ 


her angenommenen Weiſe werden bie Me⸗ 
talle in folgender Drdnung dargeſtellet; 
Das Gold) welches der Sonne jugeeignet/ 
und niit )rem Zeichen O bedeutet wird: 
Das Silber / dem Monde, mit dem Zei⸗ 
den: Das Kifen dem Mars / mit dem 
gehen Fi Das Onichfilber dem Mer; 
gurind/ mit dem Zeichen $: Das Finn 
dem Jupiter mit dem Zeichen 2: Das 
Kupifer der Venus / mit dem Zeichen der $ 
und das Bley dem Salurnus / mıt demZei⸗ 
chen B. Man unterſcheidet fie in vollkom̃e⸗ 
ne / dafuͤr man Gold und Silbet erachtet / und 
unvolikom̃ ene / die entweder hart / Eiſen und 
Kupfe / oder weich / Zinn und Bley / das 
Quitkfilber aber wird bey diefer@intheilung 
Bindansund unter die Mineralien zuroͤck ac» 
feget. Von dem Urfprunge der Metal 


le find verfhiedene Meinungen. Die A- . 


rikotelici halten daflr/ daß fie aus gewiſ⸗ 
fen irrdiſchen Aufdaͤmpfungen / ſo durch 
Ber Sonnen Krafft oder des unterirrdiichen 
Fenere Wuͤrckung aufge ſogen / und durch die 
Kälte in den tieffenErdsKlärften wieder ge: 
roñen / entſtehea. Andere wollt ihre3engung 
der Bermifchung gewifler Erden Thailen 
mit waͤſſerigen Feuchtigkeiten beplegen ; 
wobey noch andere erinnerm/ daß ſolche 
Säfte oder Feuchtigkeiten nicht waͤffe 
rig / jondern zähe und fehleimig ſeyn mul; 
flen. Die Chymici geben ihnen zu einen 
— Zeug oder Stuff: / das Quick⸗ 
filber / und leiten ihren Unterſcheid von dem 
mehrern oder wenigemn Schweſel / der damit 
vermenget worden: dergefiait/ daß nach» 
dem das Quickſilber ſo wohl als der 
Schwefel / in ſich rein oder unrein ſind / und 
des einen mehr oder weniger bey dem an⸗ 
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bern befindlich / biefeg oder jenes Metall 
barang erjeiget wird. Einige wollen / daß 
gu folcher Vermiſchung and) etwag von eis 
nem Vitrioliſchen Saltz komme. Diezws 
bereitung ſothanen Zeuges / welcher e auch 
ſey / wird von den einen dem unterirrdiſchen 
Feuer / von andern einen himmliſchen Eins 

uß / noch von andern einem gewiſſen Saas 
men / als einer wuͤrckenden Urſache / zuge⸗ 
ſchrieben. Uber die Natur und Eigen⸗ 
ſchafft der Metalle find die Meinungen 
eben fo zwiſtig / indem Die einen fie vor we⸗ 
fenelich unterfchieden achten’ und einem je» 
den eine befondere Natur beylegen / andere 
aber ihnen rin —— Weſen zufchreis 
ben / und ihren Unterſcheid nur vor zufaͤllig 
achten / als ob er bloß auf die mehrere oder 
wenigere Erhöhung oder Reiffe anfomme. 
Und diefes ift der HauptGrund / worauf 
diejenigen / fo eine Verwandelung eine® 
Metals in das andere/und namentlich eines 
geringen/ oder nach ihrer Art zu reden / un ⸗ 
reiffen und unvolkommenen in ein beſſeres 
oder reifferes behaupten / ihrekchrfäge bau⸗ 
en/und ihre Arbeit richten: Dahingegen die 
andern den Metallen eine eigene Beſaͤmung 
nach eine jeden Art — und durch 
ihre Kunk es dahin zu bringen ſuchen / daf 
fie ein undollkommenes Metal mit dem 
Saamen eines vollkommenen befruchten 
mögen. Chauv. Diekennbare Eigen 
ſchafften der Metalle find die Sarbe/ die 
Sedwere / die Haͤrte / woraus eines Theile 
ihr Werth / andern Theile ihr Gebrauch 
entſtehet. DasGold hat eine angench> 
mie gelbe ins rothe fallende Farbe / iſt das 
ſchwereſte unter allen/ und das einige/fo im 
Quickſilber zu Boden findet/da die andern 
alle darin oben ſchwimmen. Weil esmichs 
fo bäuffig wie die andern gefunden mird/ iſt 
es jederzeitwor das koͤſtlichſte geachtet/ im 
feinem Gebrauch den Tempeln oder Kös 
niglichen Hänfern fafl allein vorbehalten / 
und um Gepraͤnge / oder um der Bequem⸗ 
lichkeit willen im Handel und Wandel jur 
Minge angemendet worden. Nächft die fem 
if das Eilber / welches mit feiner hellen 
Weiſſe ihm ein Anfeben macht / härterrals 
das Gold / im Gewicht leichter / und in dem 





Werth viel geringer it: alermaſſen vor 
Du dei 
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Zeiten. E eine Untze Goldes zehen Untzen 
Silbers gleich gegolten/ heut zu Tage bis 
aufıs. geſtiegen iſ. Das Kupffer und 
Eiſen kommen einander wie in der Farbe 
4» der Härte ziemlich nahe/nur daß Das 

ifen dunckel⸗braun / und als das haͤrteſte 
unier allen’ faft anderft nicht ald auf dem 
Ambos zu zroingen ift: Das Kupfer leich⸗ 
ter an Farbe und viel weicher/ ſich leichter 
arbeiten laͤſſet und dem Eiſen am Werth 
zriemlich vorgehet. Zinn und Bley find 


einander nahe verwandt / im Werth aber |. 


mercklich unterfbieden. Nach dem Ber 
Brauch iſt das Eifen wohl das nuͤtz⸗ und 
nothmwendigfie/ daher es auch der weile 
Schoͤpffer alfo geordnet, daß es das gemei: 
nefie/ und fat an allen Drten gefunden 
wird. Die Verhaͤltniß der Schwere der 
Metallen / gegen einander giebt Siemiano- 
wicz, alfv an bag wenn eine Kugel von 
Gold eines gewiſſen Diameters mägen fol: 
le / j. e 108. Pfund’ fo würde eine Kugel 
gleiches Diameters 
Von Quickſilber 71 und ein halb 


Don Bley 60 undein * 
Von Silber 51 und ein halb 
Bon Kupfer 47 and ein halb 
Bon Eifen 42 
Bon Zinn 39. 
gi wiegen. Mit diefer Proportion 
dit Merfennus überein/ Gerhaldus aber 


und Petitus find bey einigen derfelben;un: 


serfhieden. Dbeine Berwandelung/oder 


wie andere lieber reden/ cine Zeitigung und 
Erhöhung der Metalle latt habe / ſolte ja 
wohl nicht mebr gefiritten werden / nad). 
dem die Erfahrung unferer Zeiten den Auss 


fehlag gesehen. So wohl in den Würduns - 


gen der Natur’ wenn;. E. nicht mehr ge⸗ 
jtoeifelt wird, Daß der Kobolt ein unreiffes 
Silber ſey / nnd indem er vor der Zeit gebro; 
hen wird, ein groſſer Echatz dadurch verder ⸗ 
bet werde: als auch und vornemlich durch 
die Kunſt / da Becherus und andere geleh⸗ 
ret/ wie aus einer Thon Erbe Eiſen / aus 
Eifen Kupfer zu machen; des Mefinge 
nicht zu gedencken / der befannter Maſſen 
ans Kupfer bereitet wird s noch derer fo 
genannten Philofophen/ die durch eine 
algemeine Tiuctur ale Dietalle zur hoͤch⸗ 


| 


Mezger. 


Wiete wohn. 


Mer - Me 


fien Vollkommenheit ju bringen/ und in 
Gold zu verwandeln getrauen’ daß an der 
Wadrheit der That nicht mehr zu zweiſ⸗ 
feln. Daß die Metalle nicht allein bres 
chen fonderngerne vermischt find als D 
und? mit g: 2 und ( mit © iſt be⸗ 
kannt / und giebt den Schmeltzern offt viel 
zu ſchaffen / dieſelben zu ſcheiden/ und ein je⸗ 
des beſonders zu gut zu machen. Dieſes hat 
zu unzehlbaren Particular-Proceflen und 
Experimenten Anlaß gegeben / durch wel⸗ 
che dergleichen Scheidung oder auch Erhoͤ⸗ 
bung und Vermehrung mit Vortheil ans 
zuſtellen gefuchet wird. De Metallome- 
tamorphofi hatD,Kirchmaier,Pf. zu Wits 
tenberg/ eine Furge aber wohlgefaſie Disſ. 
beraus gegeben. Ia der Artzeney haben die 
Metalle nicht weniger als in dem täglichen 
Brauch ihre Anwendung’ vornemlich aber 
ſoll das Gold dem Hertzen und Gebluͤt / das 
Silber dem Gehirn und Nerven zur 
Staͤrckung dienen, das Eiſen die Milg und 





. andere inmwendige Theile Öffnen / und von 


ihren Verftopffungen befreyen/ das Quick 
Kae die verdorbene Feuchtigfeiten abzu⸗ 
ten. 


+ Metall Aſche. S. Spodium. 
tMetrall⸗Blaͤtter / Metall⸗Sold. Mef 


fing fo zu gang dünnen Blaͤtlein / gleich dem 
Blaͤtter⸗Golde gefchlagen/ und zwiſchen 
Dapier in Büchlein eingeleget wird, Es 
wird deſſen viel zu Augfpurg gemacht / und 
dienet zum Vergulden folder Sachen / die 
nicht in die Lufft und Näffe kommen. 


It Wetalliſche Mittel. FarBergwerd eine 


ſolche Segend / diein metalliſchen Revier 
ren / welches offtmabls etliche Berge / 
Gruͤnde und Thaͤler bezircken / mit reichen 
beſſern und beſtaͤndigern Gaͤngen verſehen / 
die meiſtens rein und gut Ertz ohne ſonder⸗ 
liche Vermiſchung zweyer / oder doc) nicht 
widerwaͤrtiger Metalle führen. Derglei⸗ 
hen find in den ſaͤufftigen und Mittel Ge⸗ 
birgen am meiflen anzutreffen. Noͤßl. 
Iſt ein Fleifcher/aber nicht durch⸗ 
gehends/fondern nur an gewiſſen Orten als 
fo genannt. Nomen locale, 

Das Woͤrtlein Miedt/ 
nachdem es unterſchiedlich geichrieben wird/ 


dat es quch verſchiedene Bedentuns / er 





Mie Mie 


mit einem i / wie allbier/ heiſſet es fo viel 
als din gen / pachten / Miethe Leute/ die zur 
Miecthe ſitzen / Geſiude miethen / ſich ver⸗ 
miethen. Aber mit einem u / Muthen heiſ⸗ 
ſet / etwas in Gedancken haben / ſich etwas 
dermuthen / hoffen / davor halten / in weis 
chem Verſtande es die Handwercker brau⸗ 
chen / wenn fie um die Meiſterſchafft auwer⸗ 
ben / auf eine gewiſſe Werckſtatt / auf eine 
Wittwe muthen / welcher Verſtand gut und 
lobens werth. Aber Mied iſt ſo viel als 
Geld / oder wenigſtens Verſprech / u. daher 
nicht nur veracht / ſondern auch gar verbo⸗ 
then / wiewohl man es itzt faft nicht mehr im 
Munde / ſondern ufm Papier findet. Als 
in Ordnung des Regiments zu Augsburg / 
des Jahres ısoo. Rubr. XX. des Regi- 
ments Richt Eyd / fol. 30. ib. Und dar— 
innen keinen Neid / Haß / Miet⸗Gunſt / 
Gabe / Freundſchafft fq. da es zwar zwiſchẽ 
Haß und Gunſt in der Mitte ſtehet / doch 
aber in der Cammer⸗Gerichts Ordnung 
Part. II. Tit. LiIL, $. 6. fol. 609. mit: 
ten wiſchen denen Geſchencken: verbis : 
Ob ich aber aus der Partheyen Fuͤrbringen / 
oder ſonſt ſo viel befiaden/ bag der Urtheiler 
einer oder mehr/ in folder. Sachen von 
Geſcheuck / Miet Gabe / Bette / Freundſchafft 
fqq. Oder / daß die Pro-Curatores von 
ber Grgen⸗Parthey dergleihen Mied / 
Schenck und Gabe genommen. meinem 
Recesfder Stadt Lindau und ihren Bundes 
Senoſſen im Jahr 1396. aufzerichtet/ 
beym Knipſchild / von Reichs⸗Staͤdten Lib. 
III. Cap. XXX1. fol, 879. b. m. ſtehet 
Dies und ein bergleichen Wort: Daß ihrer 
feiner von Niemand feinen Nantihat/ 
Muͤet noch Gaben nicht nehmen ıc. 
Was aber Mieve Wohn fen/ und ms ed 
etiwa vorfumme ? weil es itzt faſt unerhoͤret / 
dienet zur Nachricht derjenige Ao. 1482. 
aufgerichtete Brief den die gemeine Stadt 

. Etrafburg erricht/ und jährlich bey Antre⸗ 
fung eines neuen Raths vorgelefen wird/ 
bey gedachten Kaipſchild Lib III. Cap. sr. 
fol.985.a poft med, allwo zu leſen: Auch 
allen’ diemweil fie der Mathe ſeyn / kein 
Schenck / Mied / noh Miede Wohn ju 
nehmen. Das Wort Wahn aber ift vor 


fc) ſo undefannt nicht / Daß es eing — 





Miß Tritt. 
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dete/ doch eben nicht gegründete Meinung 

fey/ va man eglicher Orten ſpricht. Ich 

wolte fall waͤhnen und ın einem Kirchen⸗ 

Lied: Es mar ein falſcher Wahn dabey : 

Ja / * Wahn⸗Maaß / iſt ein geſaͤlſcht 
caaß. 





Milch· Brod. Daß es Beder. Werd ſey / 


daran ifi Fein Zweiffel / ob es aber denen 
Faſt⸗oder LohsBeckern zukomme / und 
welche Zunfft der andern veibiethen könne ? 
ft gefiritten worden / und zu finden in det 
Mevii Conmentario ad Jus Lub. ange 
bengterRefponfo X1. fof, 109. a. und fol. 
r14. b, 


b 
Milde Leder. Iſt / wenn eg die rechte Gaa⸗ 


re hat / und wenn es noch friſch iſt / wollen 
es die Schuſter denen Alt: Reiffennicht ges 
flatten. Sn derer ju Zeig Artic, XXII. 
fiehet : Soll auch keine Schuhe mit milden 
Leder befegen. 


Diiefel. Bey denen Böttichern werben bie 


kleinen oder abfallenden Stuͤckgen Holtz 
alſo genannt. 

Iſt / wenn bey denen Webern 
der Kaappe fih verbindet / das iſt: einen 
Faden in einen recht Rieth / oder in einen 
unrechten Rincken / auch wohl aus einen 
Gang in den andern ziehet / fo wird ers 
baid gewahr / indem es nicht recht gebet. 
Denn muß er den gaden ausbrechen/ (das iſt 
abreiffen/) und an den rechten Dit bringen, 
Item: Wenn er zweymahl auf einen Sche⸗ 
mel tritt / und eine Wefel⸗Zwiſte — ſo 
muß ers wieder umtreten / und den Faden 
heraus nehmen. In gemeinen Wandel 
aber wird es von einem geringen Fehler ge⸗ 
braucht. 


Mittel. Wenn dies Wort in gemeinen We⸗ 


fen von einem einselnen Dinge geſagt 
wird / bedentet es eine Artzeney / Ei findung/ 
Weg und Huͤlffe worwider. Von vielen 
aber geſagt / heiſſet es das Vermoͤgen an 
zeitlichen Guͤtern / es ſey einer von feinen 
oder von ſchlechten Mitteln / und gehet dies 
ort in ſolchem Verſtande die Haudwer⸗ 
cker vor andern nicht an. Theils aber um: 
ter ihmen/ haben fic) des in fo weit bemaͤch⸗ 
tiget/ daß es eine Zunfft/Silde oder Amt ber 
deutet/ eine Gemeinſchafft / da jedes Mits 
alied mit Theil daran hat. In wide 

[2 
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473 Alie Mit 


Verſtande es vornehmlich bey‘ denen 
Tuch⸗Scherern in Schlefien vorkoͤmmet / 
und Artic, XXII. zu das Mittel gewor⸗ 
ben fo viel/als Anwerbung um dieGemein⸗ 
fchafft bedeutet. Und Artic. XXIV. ums 
fern Mittel ertheilten Patents.Und noch in 
gedachten 22ſten Articul : Dem Erba: 
ren ohne das bedrängten Mittel zu nicht 
geringen Schimpf. 

Daupt⸗ Mittel. Seynd bey eben denenfels 
ben/ fu viel ald andersivo die Haupt:Lade/ 
Haupt: Zehen als zu ſehen in einem Käys 
ferlichen Refcript, unterm dato Mien/ den 
8. N0v.1676. an das Königliche Ober⸗ 
Amtzu Schlefien/ jur Intimirung ber als 
Iergnädigft verliehenen Confirmation der 
verfaſten neuen ———— der 
Schwartz⸗ und Schoͤn⸗ Faͤrber zu Breßlau/ 
wie auch der aufgerichteten Vergleiche zwi: 
ſchen ihnen nnd denen Wayd:Schön:und 
Rheiniſch⸗Faͤrbern: Denn auch der gnaͤ⸗ 
digfien Declarirung folcher Zunfft für das 
Haupt⸗ Mittel im Hertzogthum Schleſi⸗ 
en / doch alſo / daß dafjelbe ihre Mit⸗Mei—⸗ 
ſter und Handwercks Senvffen anders nicht / 
als in denen das Handwerck proprie & 
præciſe angehenden Sachen / nicht aber in 
andern caufis civilibus vel mixtis, für die 
Haupt⸗Lade zu forbern und zu evoeiren be⸗ 
fugt ſeyn follen. 

Rleine Mittel, Sind hingegen ſchwache 
Handwercke / von geringer Anzahl derCom⸗ 
pen/ wannenhero fih zwo und mehrere / 
zumahl aus Meinen Städten / zufam: 
men zufchlagen pflegen. Welches an 
fih ebennicht verwerflich. Als aber ber; 
gleichen in Schlefien vorgieng/ nnd fie fi 
der Kaͤyſer / Zechen unterwanden / gieng ih» 
nen ſolches nicht ohne Widerſprchen an/ 
wiedruntenim Wort Zech wird vorkom⸗ 


- men. 

Mierelfähig. Iſt alſo befchaffen/ dag man 
fein Bedencken machen Fan / einen in eine 
Zunft aufjunchmen. 

Mietler. Bey denen Handwercks Purſchen 
if freylich zwiſchen Geſellen und Jungen ein 
groſſer Unterſcheid / und giebt es eine dritte 
Gaitung / der Jünger’ verſprochnen Juͤn⸗ 
ger’ Lohner und Lohn⸗Jungen. Nicht je, 
der aberunteribuen iſt ein Mittler / uud 


Mit Mit 

fan wohl einer/ ber feines Ortes ein rechter 
Geſell gzeweſen / wenn er an einen andere 
Volck⸗reichern oder hoͤhern Drt koͤm̃et / kei⸗ 
ne ofſene Stelle finden / ſondern muß eine 
Weile als ein Mittler ſich gebrauchen 
laſſen. Wovon ehemahls in unſerm BoE- 
tho Cap. II. $. 6. gefagt worden. 








Mitt⸗fertig. Das Wort fertig mag wobl 


von fahren herkommen / dag man auf 
bie Fahrt ehender ich nicht begiebt/ man 
babe denn alles verſertiget / und mern man 
ein Ding fertig gemacht / es ſo dann fahren 
laͤſſet und mas auders vornimmet. Das 
Woͤrtgen Mie aber bedeutet eine Gleich» 
beit oder gar einen Antheil dag aljo Mitt 
fertig ein Sefelfchaffter if. Bey denen 
Handwerckern aber / wiewohl nicht alters 
wegen / em Compe / der mit eintreten darf, 
Welche Redens⸗Art nicht nur in einemCor- 
reſpondenz· Schreiben derer Gaͤrber zu 
Breßlau an die zur Naumburg den 20. 
Nov. 1694. wahrgenommen / Ride ſo 
gar in derer Tuch⸗Scherer zu Breßlau / 
38. JanungssArticul funden : ib. So nicht 
bey dem Tuh: Scherer Handwerde, nnd 
der Dbersund Nieder» Schlefifh-fo wohl 
in Slaggifhen Haupt⸗Lade ineorporiret/ 
und vor Mire-fertig gehalten werden. 


Mitgeben. Iſt ſo rein und helle Teutſch / 


daß es feiner Erklärung bedarf da nicht nur 
ein Hauß Vater feiner Tochter bey deren 
Austattung etwas zum Heyraths⸗-Guth 
mitgiebet/ fondern fo gar ein jeder / fo einen 
Boten abfertiget / ihme nebſt dem Briefe 
dies und jenes mitzugeben pfleget/ dah es 
feines bejondern Weſens bey denen Hand⸗ 
werckern zu bedörffen fcheinet. Allein’ bey 
eben diefen Renten iſt es ein befonder Wort / 
und fo zu fagen ein Terminus judiciarius 
jorer Achts Serichte / allwo fie ſich bey al ⸗ 
len Handwerden/ auch in kleinen Städten, 
weit maͤchtiger als einiger Landes Herr u 
thun vermag / aufführen. Denn / wo je⸗ 
wand unter ihnen einiges Handwercks⸗Ver⸗ 
brechens ihuldig/ und deswegen gefeholten 
wird / nnausgemachter Sache aber ſortge⸗ 
het / fo wird nicht etwa ein offenes Patents 
durch einen geſchwornen Amts: Boten im 
dreger Herren Rand abgeſchickt / und es oͤf⸗ 
fentlich anzufhlagen erſuchet / und mn 

i Prrde 
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dreyen unterjchiedenen mahlen gethan / Ge⸗ 
richtliche Regiſtraturen darüber geſertiget / 
und nichts dabey verſehen werden darf. 


er fönte ja ihnen dortſelbſt nicht helffen. 
Wäre alfo rathſam es hielten die Reiches 
Stände gleich ſals übe: ein. 


Welche Weiterung und Koflbarkeit es lei⸗ Mit ohne Gnzde. Iſt eine/ bey Andeus 


nes weges ben diefen Leuten bedarf. An 
dent iſt / daß denen ausmandernden Gefel, 


len cine Kundſchafft feiner Eehre und Ders | 
haltens ertheilet/ fo fort aber/ des Vers 
brechers mit gedacht /er vor unredlih vum ' 


Handwercke gehalten wird, big er an Dit 


und Stelle fonıme/ und feine Sache aus / 


mad)e. Und dies möchte das Anſehen eis 
nes publico nomine des geſammten Hand⸗ 
wercks / und alfo jenem offenen Patent, auf 
Handwerdd,Art in etwas gleich gehalten 
werden, Allein ein jehmeberReifier/giebt 


einem von ihm auswandernden Geſellen 


ben mündlichen Gruß an ale Ort und Stel« | 
le / wo er hin gedeyet/ auf obigen Schlag . 
mit’ und dies nicht etwa auf eine Zeit von | 
dreyer Saͤchſiſchen Friſt / fondern auf zehen / 


Straffe zu/ mit Gnade. 


fung der Straſſe braͤuchliche Forzaul, au⸗ 
dentend / Ob es alles Bittens ungeachtet / 
dabey bleiben / oder berenndten Umftänden 
nach, Gnade zu erwarten ſey. Alſo ers 
Fanten die Schuhmacher Geſellen in Zeig/ 
ihren en Seorg Krahlen’fo ei 
nen andern Eigen geftrafit/uud ſchweigen 
heiſſen / wey Woche Lohn / das find 8. Gr. 
Bey denen 
Schloͤſſer Geſellen ift vermög ihres andern 
Articuls wenn er das Gebot nicht anfagen 
laͤſt / daß er 12. Gr mir Snade jur Buſſe 
in die ade lege. Dahingegen haben Flü⸗ 
chen / Schweren / unzüchtige Neben / ein 
Woche Lohn / oder ſechs Groſchen zur 
Buſſe / ohne Gnade / dergleichen Exem⸗ 
pel mehr ſeyn. 


zwantzig und mehr Jahre lang / daß auch Mitt⸗Gewercken. Das Wort Handwerck 


mac) des ——— Tode / deſſen Wittwe 


daran zu kauen hat / und gehet dem Hand⸗ 
wercke und dem fo Anſpruch hat / nicht ein 
Grofhen auf Bothen⸗Lohn der Regi- 
ſtraturen auf/ haben fic) am feinen fatali- 
en verfänmet/da ijt Beine exceptio Judicis 
incompetentis, przfcriptionis , num 
eumpetentis aftionis oder Interefle, wie 
etwa bey denen ordentlichen Gerichten ; 
Denn eben die es beiffer bey ihnen das Mit⸗ 
geben: das fchon geſchloſſene Mitgeben / 
bad Mitgeben fortſetʒen auf Stunde 
und halbe fortgefezet werden. Wie 
aus gedachtem ber Gärber ju Breflaw an 
Die zur Naumburg vom 20. Nov. 1694. 
zu erfehen geweien. Und hierwider wird 
son feinem/ in der Ferne fo wenig als in 
der Näbe/ weder über lang noch farg/ we 
Ber in groffen noch geringen Städten wi- 
derſprochen / fie achten ſich der HPandwercks⸗ 
Gewohnheit verbunden. Wolte aber eine 
Obrigkeit eines Orts denen ihres Orts 
Einhalt thun / werden fie ſich zum Gehor; 
ww meiter nicht / als mie lang fir fich da auf: 
alten, werfieben/ fämen fie aber aus ber 
Stadt, fo ſchilten ſie / nach wie vur/ molte 
man fie Ungehorfams beſchuldigen / ſo wär: 
den fie dem Hertn ſeine Ohnmacht vorruckẽ 


wird theils Orten mit Abbruch des Worts 
Hand / ſchlechthin ein Werck ausgeſprochen / 
als N. N.des Wercks der Fleiſcher / und 
ſo weiter. Alſo iſt an flatt des Worts 
Mitt⸗Meiſter oder Compen das Wort 
Mitt Gewercken bräuhlih. Alſo / da 

die Becker zu Zeitz nicht wollen / daß einer 
dem andern nicht fole die Kaͤuffer vom 
Stande abrufen’ fiebet im XXII. Artic, 
weder Meifter/ noch Meiſterin / follen ans 
dern ihren Mitt⸗Gewercken in Kauf fal⸗ 
len / noch die Kauf: Leute abruffen / bey Straf⸗ 
fe 3. Gr. Und vom Leich Comitat. Artic, 
XXV. Stirbet ein Meiſter oder Meiſte, 
rin dieſes Handwercks / jo ſollen alle ande, 
re ihre Mitt⸗Gewercken der keiche fol, 


gen. 
Mie Gunſt. Es muͤſſen die Geſellen bey ih⸗ 


ren Zuſammenkuͤnfften ſich ſitt am halteny 
und darff Feiner nach eigenen Willen reden/ _ 
fo gar auch wenn ihn die Reihe trifft daß 
er darff und fol, dennoch um Erlaub vorher 
bieten muß: Daher find die Formalen/ 
So / mis Sanfl/ So / mit Urlaub und 
Sunſt. Iſt alle cin Compliment; fo 
wohl bey fragen’ ald antworten. Alſo em⸗ 
pfaͤngt der im Arbeit ſtehende zumlimichaus 
en erſuchte Geſel den Antömmling : . 
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Mir Mod 


mit Sunf, mein Geſellſchafft / mo begehreſt 
du hin? So antworter jener ; Go mit 





Mon Mon 


Kaulke gelegenfo wird es mweichrund fhlägt 
die Sa.be durd). 





Gunſt mein Alt Geſell / ſo begehr ich um + Monopolium Ein fo wohl ſchaͤdliches / alg 


erften zu dem Meiſter / da ich eingewandert 
bin. 
it ins ooß gehen. Iſt / ju einem Pandwer⸗ 
— ſich al) des Rechte fid) bedienen und 
ebrauchen / indem fie alle gleich Necht ha⸗ 
* und nur das Loß fie ſcheiden muß. Als 
fo ſtund in einem Recesf des Tuchmacher 
Handwercks zu Gotha 1632. den 3. Mai. 
unter andern : Zudem Handwercke fich hals 
ten’ deſſen Rechte ſich bedienen und gebrau? 
chen / ( weil bey: mit:und durch das Looß / 
zum Verkauff der Tuchefie zu treten pfle 
gen’) verba textus: Sondern auch alle 
andere hiefiges Orts Meifter/ fo mie ins 
Looß gehen / ic. das iſt: Das Handwerck 
mit halten. 
Wit Thuͤr und Angel beſchlieſſen. Wels 
chem Meiſter ein Jung in Lehr angedin, 
get, dem wird auch die Auffich! und Vers 
wahrung verfrauet/ daß er nicht feines 
Willens leben dörffe. Dies haften die 
Fleiſcher zu Waltershaufen im andern Ar 
tic. alfo ausgedruder: Meier Meifter 
einen kehr⸗Kaecht aufnimmet/ zc. den fol 
er Tag und Nacht in feinem eigenem Haus 
fe/ in feinem Brod und Tiſche in Verforgung 
halten und mis This und Angel bes 
ſchlieſſen. 
Modell. Iſt zwar bey denen Naͤtherinnen 
uͤblich duch alſo kicht an fie gebunden, dag 
nicht ſolch Wort auch bey andern vorfoms 
me/ denn es haben die Tiſcher unter ihren 
en A ie die Streich⸗Modell / Der, 
göhr, Modell. Bey denen voͤttgern 
iſt eine Kunſt / wenn die Tauben ins Moͤdei 
gefloſſen ſind / daß die Boden koͤnnen eing 
vor den andern eingeſegt werden. Die 
Hoͤltzer nemlich / woraus die Gefäffe gemas 
het werben, beiffen Taubeln/ (der gemeitte 
Mann nennets Tauben / ) darzu wird dag 
Wodell gehraucht / um den Taubein ihr 
gewiß Maß / Half und Haupt zu geben/ 
ber Bauch ift das breitefte/ der Half hma⸗ 
ler und das Haupt das ſchmaͤlie. 
Moblice Arder, Yil/menn ee die Gaare 




















uaͤberfluͤßg hat / indem «8 zu langeindem | 1 


auch verhafies und befandtes Wort bedeu⸗ 
ter ſo viel / als dag eine Perſon / in einem 
Sande oder Stadt / das / enige alein zu ge⸗ 
nieſſen hat wovon ſich viel andere hatten 
ernähren und profitiren koöͤnnen / uns ob 
gleich unter Qunderet Moncpoliis etliche 
darunter wären/ welche den Schein deg ges 
meinen Beſten / oder einiger Gerechtigteig 
hätten / ſo werden doch unter diefen hun 
derten neungig ſeyn / die einen/ theils öffent» 
lichen/ theils heimlichen Verderb der Eins 
wohner und Unterthanen mit ſich führen ; 


unnd gleichwohl iſt es heutiges Tages, ſon⸗ 


derlich an einigen Höfen ſo hoch gefiiegeny 
daß zum Öfftern unter dem fcheinbas 
ren Tital eines Privilegüi, fub & obrepti. 
tie, ein neues Monopolium erſchlichen / 
oder ausgebracht wird / dadurch denn ge⸗ 
—— daß fo viel ‚Familien nahrloß ges 
etzet / und die auswaͤrtigen Familien, (wi [s 
che gern in eben der Sache/ über melche cr 
ein Monopolium erhaiten/ wenn ſolche 
frey geblieben wäre’ Ach im Sande anfaßig 
gemacht hätten) nuumehto darang adges 
halten’ und die Unterehanen des Pandes; 
Herrn / dadurd) vermindert werden Es 
gebrauchen ſich aber folwe ſchaͤdliche Peutey 
zu Erreihung ihrer Intention gemeinigs 
lid ohne die gewöhnlichen Intrigues, des 
Vorwands / daß fie fonjt nicht dabon leben 
koͤnten / wenn ſie nicht das Privilegium 
über eine ſolche Sache allein baben folten/ 
als welche ihnen allzuviel anjurichten koſte⸗ 
te / daß ſie hernach / ihres daraus zu hoffen⸗ 
den Gewinſis halben folten in Schaden ges 
ſetzet werden / mann andere neben ihnen / eis 
ne gleiche Freyheit haben folten/ welche 
ſcheinbare Sründe aber überhaupt wenig 
Stich in fi halten. Daher groffe Her⸗ 
ren/ und Rentumd HofrCammern febr 
wohl thun / warn fie in Ertheilung derglei⸗ 
chen Privilegien behutſam gehen / und 
auch fo gar die gegebenen’ ob fie gleih Ti- 
tulo onerofo mären erhalten wurden’ fo 
siel ale möglich wieder einieren / zumahl 
da ohnedem ale Privilegia, diefe Clauſu⸗ 
am Refervatoriama in ſich ſchlieſſen u fie 
toͤn⸗ 


Mon Mor 
koͤnnen vermehret oder vermindert / oder 
auch pro re nata gas wieder eingezogen 
werden / zu geſchweigen / daß ſich aud) andere 
Mittel Anden’ durch welche derjenige / der 
Titulo oneroſo etwas an ſich gebracht / 
koͤnte indeminiliret und ſchadloß geſtellet 
werben. Es ſey aber dieſes alles nur ge; 
ſagt von ben gewinnſuchtigen Monopoliis 
gewiſſer Privat-Perjonen/ dena tag die 
Regalia groffer Herren / item/ die auch in 
Der höchiten Billichkeit gefuchte Privilegi- 

en der Privatorum betrifft/ hat es damit 
eine gang audere Beſchaffenheit / welche hie; 
ber nicht zu sieben ifl. 

Montag ift Sonntage Bruder, Iſt vor 
diefem ein abfonderlich wider die Schufter 
geführter Spruch geweſen / Dienftags lies 
gen fie auch noch im Luder Mittwoch gehen 
fie nach Leder / Donnerflags kommen fie 
weder / Freytags ſchaeiden fie zu Sonns 
abends mangeln Pantofſeln und Schub. 
Nachdem aber der gute Montag abge 

























Als er ſich a 
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Hohe Morges Sprache. Weil dieMors 


genſprache auf denen Meſſen / von denen 
Bornehmften verrichtet wird / ſo ift nicht 
wohl einiger Unterſcheid wiſchen ihnen zw 
finden/ zumahl dieſes Prædicat einer / in 
einer Land⸗Stadt / und auſſer Meß⸗Zeit ges 
haltenen Verſammlung der Sewand⸗ 
Schueider jugelegt/ wahrgenommen. Da 
nemlich ein Seiden-Händler ihre Innung 
durch) Heyrathen gemonnen/ auch in die ho⸗ 
be —— mit geſordert worden. 

er von denen Seiden⸗Haͤndlern 
zum Innungs/Meiſter erwehlen laſſen / haͤt ⸗ 
ten fie ihn weiter nicht in die hohe Morgen» 
Sprache fordern laffen. Kan alfo mohl 
ſeyn / daß dies lediglich der Handwercke⸗ 
Stylus ſey / von allen ihren Dingen mit hoͤch⸗ 
fir Reverenz ju reden. Da auch die Ges 
fellen das Gefaͤß woraus fie das Geſchenck 
irincken / die Hochloͤbliche Scheuck⸗Kandel 


heiſſen. 
Oſter⸗Morgen⸗/Sprache. Kan kommen / 


ſchaff / wie droben gewieſen / geheis beffer | daß das Wort Morgen⸗Sprache / in ger 
iu. meinen Verſtand gerathen/ und diesmahl 
Morgens Sprache. Iſt wohl bey feinem | vonder Zeit alfo genennet worden. 
Handwercke unbefannt / bey feinem doch Se ge Nennen bie 
mehr als denen Tuchmachern / eine allge: | Handwercks Leute in etlichen Srädten ihre 


meine/ auf denen Meſſen Üblihe Zufam: 
menlunfft / und gleihlam Gerichts Tag / 
woran ale groffe Haudwercks⸗Irrungen 
abgethan werben. Allwo von denen vor: 
nehmften Städten die Ober Meifter/ fo 
meift ftardfe Handlung treiben und die bes 
fe Erfahrung haben’ zufammen kommen / 
die Intereflenten auch vorher dazu beruf, 
fen laſſen. Aundere Zufammenkünffte 
eines Handwercks in einer Stabt haben ben 
Rahmen eines Quartals / oder auch ſchlecht⸗ 
hin eines Handwercks / wie ſie zu reden pfle⸗ 
gen: Mach ein Handwerck / das if; Laß 
die Ober Meiſter / die Mit⸗Gewercken zu⸗ 
fanımen beruffen. Weil denn dieſes / als 
ein Berichts: Tag bilig Vormittag verrich⸗ 
get wird’ fi aber übrigens ihrer Handlung 
wegen dahin gereifet ſeyn / fo laſſen fie dem 
‚Land Mann, als ihren ſicherſten Kunden’ 
Sriäem feinen zu Marck gebraten Feld: 






üchten das Kauff:Seld iu Idfen/ md 
mmen erſt um ı2. aufs GSewand⸗Hauß. 
| Baricht bie Rublica IM sr, — 


* 
- 


den 2. Septem 


Prote&tores unter den Raths⸗Verwand⸗ 
ten’ welche fonderlich ven der Obrigkeit 
beffelben Orts darzu deputiret/ daß fie dies 
em oder jenem Handwercke vorgefehet 
eyn / und deffen habende Streitigkeiten 
lichten und anhören follen. 


Woͤrichen. Iſt nicht ein Menſch und jun 


ger Mohr / ſondern eine Art von Farben / 
als in der Tuchmacher zu Zeig Ordnung 
Artic. IX. vom an vorfommen/ 
verbis : Und moͤgen diefelben weiß / grau 
elb / Selb⸗und Gallas⸗ſchwartz / —J auf 
oͤrichen / (ausgenommen roth/) 46* 
werden. er aber ſolche Farbe uͤberge⸗ 
het / und dieſe Futter⸗Tucht roth en 
wird / fol dem Haudwercke einen halben 
SI. verfallen ſeyn. Ferner / tm XIX. Ar- 
tic, fein ausländifh gefärbt Tuch / grau / 


weiß / und Woͤrichen fepl haben noch ver⸗ 


ſchneiden. 
Extract aus der Hut Staffirer Buch 

auf Pergament chricben / de dato 1583. 
, Artic, V. allwo von 
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Muͤh 


Meifier Stuͤken: Nach andern 1. Sei⸗ 
den Noriſchen Band / mit 7. Spieten. 
Wuͤbhl. Ein Geruͤſt von verſchiedenen Raͤ⸗ 
dern zuſammen geſeizt / wodurch eine ſtarcke 
Arbeit mit Vortheil kan verrichtet werden. 
Mach der Krafft/ fo zu dem Umtreiben ge⸗ 
brauchet wird / heiſſet fie eine Hand Roß⸗ 
Waſſer⸗oder Wind/ Muͤhle. Es fan 
aber auch durch ein Gewicht geſchehen. 
Die Hand ⸗Muͤhlen find klein / und wer⸗ 


Muͤh 


— — — 


. Drt jum andern geführet werden / mo der 
Strom den Rärckfien Fall hat. Die Wind: 
Mauͤhlen haben vier Flüget/ welche aus 
Ruchen / fo ereug weiſe durch die Wehe 
cftedet/ und baran befeftigten Sproffen 
eyen/ die mit le. ten Spaͤnen ober mit 
leinenen. Segeln bekleidet werden / den 
- MBind beffer zu fangen. Und, damit biefe 
Ä * nah dem Winde gewendet werben 
anen / fiehet der gange Aufſatz auf einer 
Spindel’ daran man ihn menden fan : Oder 
der untere Theil der Müplen ſtehet veſt / 
. und mwirb allein das Dach mit der Welle, 
daran dis (Flügel ſind / umgewendet. Eine 
andere Urt Muͤhlen / da die Flügel nicht 
aufred;t an einer liegenden Wele/ wie bey 
der vorigen’ fondern Wag recht / auf einer 
aufredjten Welle ſtehen / ift verfchiedentlich 
verſuchet / aber noch nicht zum vollkomme 
x aa Stand gebtacht worden. Rad ihrem 








Mih Muͤh 


Gebrauch werden fie unterſchieden / im 
Roen⸗Walck⸗Pappier Sdeide ⸗ Coh⸗ 
Des Schlaf: Pulver Wählen u. ſ. 
w. In den Rom Wiähl.n werden als 
lerhand Körner zu Schrot und Mehl ges 
mahlen / wenn fie in den Rumpf geihüntet/ 
ans demfelben nah und nach anf den 
Stein’ und von demfelben ferner in den Ka⸗ 
ften fallen’ oder durch den Beutel das 
Mehl von den Kleyen gefchieden wird. In 
den Walck Wuͤhlen wird keder / Tuch und 
andere Zeuge gewalcket / die geſtampffet / 
und zu der gedörigen kLindigkeit gebracht. 
In der Pappier » Mühle werden als 
te Lumpen zu einemTeiggekampfet/ oder 
nad) der neuen Erfindung, gerieben’ daraus 
nachmahls Pappier gemachet wird. In 
der Schneide⸗ Muͤhle werden ſiarcke 
Holtz⸗Bloͤcke zu Bretern und Latten ges 
ſchnitten. Ya ber Loh⸗Muͤhle werden 
. Baum:Rinden jum Gebraud) 
ber Loh⸗Gerber gemahlen. In der Oel⸗ 
Wuͤhle werden Hanf-Lein,und Müben 
Saat: Körner zerrieben/ und das Del dars 
aus gepreffet. In der Schleif Muͤhle 
werden allerhand Schleif-Steine umge 





en darauf — und — zu ſchleif⸗ 
en und gu poliren. herr 
Muͤhle wird der Salpeter mit Schweſel 


undRohlen durch einander geſtampffet / oder 
nad einer neuenZTrfindung/aufdie Art wie 
in denDel, Mühlen gerieben und zuSschiefr 
Pulver gemacht. Man nenuet auch Wuͤh ⸗ 
len allerhand andere Seruͤſte / dir durch 
Umtreiben etwas ausrihten. Alſo hat 
man in Italien Seiden⸗Muͤhlen / da 
durch die Bewegung eined Waſſer⸗Rades 
viele hundert Hafpeln und Spulen gemens 
det/ und die Seibe gefpulet und geſwirnet 
wird. In Holland bat man Bänder 
Mauͤhlen / durch derer Umdrehen eine Per 
ſon / ſo viel als; auf einem gewoͤhn⸗ 
lichen Stuhl / Bänder machen fan. Ein 
Amtmann im KHannoperifchen bat eine 
Dreſch⸗Muͤhlen angegeben’ da durch 
HAT eines Waſſer⸗Rades viele Korm 
Hämmer geſchwungen / und das Getreyde 
mit Vorteil der Arbeitfan ausgcdroichen 
werben. So find bie Eifen:und Kupfer 
Dammer/ wie imgleichen die en. 


Muͤh Nuͤh 


bey dem Berg ⸗Bau anders nicht als Muͤh⸗ 
len / wo durch Huͤlffe dee Waſſers die Ertze 
geſtampfet / Eiſen und Kupfer geſchmiedet 
und geſchlagen werden. Bon allerhand 
Mühlen und derer Erbauung handelt 
Beckler in feinem SchansPlag der Die; 
chaniſchen Kuͤnſte / Zeiſing und de Ra- 
mellis, in ihren Theatris machinarum, 
In Rechten gehoͤren die Muͤhlen unter die 
Ob vorge der Obrigkeit / die auch davon ge 
wiſſe Einkuͤnffte genieſſet / und iſt niemand 
erlaubt in feinem Hau Hand /vder Roß⸗ 
Mühlensubalten. So darff auch nicht 
jeberman eine neue Mühle anlegen’ wann 
Durch den Fang des Waffers den Nachbahrn 
Schade geſchehen Fan. Der Spünd; 
Daum aneiner Muͤhl / fo an einem Bach 
lieget / mag nicht über das Herkommen er; 
Öhet oder mit Keilen und andern Unters 
fhlägen gefährlich verändert / noch das 
zur Ungebühr aufgehalten werden/ 

damit denen oberhalb gelegenen Wieſen 
durch Ergieffung des Waffers/ und denen 
unterhalb liegenden Müblen/ durch Ab: 
bruch deſſelben fein Schade geſchehe. Zu 
dem Ende in der Chur⸗Saͤchſiſchen Mühls 
Drdnung gejeget/ daß niemand einen neu: 
en Sad, Baum legen foll/ ohneBenfeyn der 
geſchwornen Müller und Nachbahrn / fo 
unter und über ihm Muͤhlen haben. Daß 
fländige Waſſer ⸗Muͤhlen / oder unbewegli⸗ 
che —— Hand: Mühlen vor 
beweglich geachtet werden, darin ſtimmen 
die Rechts: Gelehrten überein, wegen der 
Mind: Mühlen aber find fie unterfchiede, 
ner Meinungen/ es fcheinen aber diejenigen 
en rund zu Haben’ fo diefelben zu dem 
unbeweglichen But rechnen. Die Mühl: 
Shauumnd Ordnung gehöret vor die hohe 
Dbrigfeit. Zwang. oder Bann ⸗Muͤh⸗ 
len heiffen/ wo gewiſſe Leute zu mahlen 
genoͤthiget find. ergleichen merden 
Dur Herkommen und Gewohnheit / auch 
don undendlichen Jahren nicht erlanget/ 
teil das Mahlen ein wiltärlich Werck ift’ 
es waͤre dann / daß deshalb ein Gebot oder 
Verbot ergangen / und der Gegentheil es 
dabey hätte bewenden laſſen. Wehn. Be- 
fold. de Malendinis eorumque Jure hat 
Hering ein rigen Buch mis sroffen Fleiß ge 


t 
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ſchrieben. In der Haußhaltung / werden 
die Waſſer /Muͤhlen / die von einem ſtren⸗ 
gen Bach getrieben werden / allen andern 
vorgezogen. Die Muͤller werden in den 
Mahl: Drdnungen angewieſen / die Becker 
und Brauer vor andern ju foͤrdern / ſonſi 
aber einen jeden / in ber Ordnung / wie er 
fein Getreyd indie Mühl gebracht / mahlen 
zu laſſen und wenn einer aufgefchüttet/ den⸗ 
felben nicht abraumen heiffen/ bis er völlig 


abgemablen: nach den Maß oder Ges 
wicht / wie er das Getreyd empfangen/ das 
Mehl zuruͤck zu liefferm/ «8 wäre denn das 


Getreyd fehr gering/ welches er aber dem 
Mahl⸗Gaſt vorher anzufagen hat: Das 
auf die Muͤhl gebrachte Getrepdig nicht zu 
verwechſeln noch zu werjälfchen 5 «&c. 


ob Akebeiter. Sind die Perfonen/ fo 
in — und Waͤſchen ſich gebrau⸗ 
en 


aſſen. 
fWMoaͤhl· Meiſter / Muͤhl Steiger. Sind 


Muͤhle. 


erfahtne Perſonen in Pochwercken und 
Waͤſchen / welche die Jungen zur Arbeit 
halten / und Anſtelung machen. An man⸗ 
* Orten wird auch ein Ober⸗Muͤhl⸗ 
eifter beſtellt. 

Das Wort heiſſet und bedeutet 
insgemein ein / an einen flieſſenden Strohm / 
oder an einem trockenen Orte / gegen den 
Wind / zu einem ohn unterbrochenen Ge⸗ 
trieb / erbauetes geſammtes Gehaͤuß. Weil 
nun / nach erheifchender Noth / und Gele⸗ 
genheit des Strohms / dann und wann 
zwey / drey und mehr Getriebe unter ein 
Behäuf j ammen gebracht zu werden * 
gen / als bekoͤmmet / zumahl in Mehl Muͤh⸗ 
len/ ein jedes Stuͤck den Nahmen des gan⸗ 
tzen / und wird jedweder Gang eine Muͤhle 

enannt / geſtalt in der rk 7 
€) ju Zeiß/ ein gewiſſer Articul befindliche 
Es fon kein Meifter dem andern feine Muͤh⸗ 
le / fo ihm der Muͤller eingethan verfchäte 
ten: Allermaſſen denn viel dergleichen eins 
fache Muͤhlen befindlichy ſo den Nahmen 


einer völigen Mühlen unſtreitig führen 


Wann dann nicht nur die Mühlen von vers 
ſchiedenen Gattungen find/ und daher ber 
(dndere Nahmen führen fondern auch die 
darinnen vorkommende Sachen/ an nn 


Nn2 


284 miühlen Wörter: 


Zeugen und Hauf-Ratly/ wie auch Verrich⸗ 
ei v anderswo nicht befindlichy befons 

dere Rahmen ſuͤhren: Und wir denn dar: 

vbvd begriffen / dem geneigten Lefer und Licbz 
haber miteiniger Nachricht / ohngeachtet es 
altes Teutſch / nach Vermögen an die Hand 
zu gehen ; ils wollen wir esnicht lediglich 
und ſo fort aufdasAlphabeth-Megifter lafs 
fen ankommen / fondern einige Eintheilung 
der Sachen und Perfonen vorher anſiellen / 
fo jene Unordnung verhoffentlich / viel er⸗ 
jaͤuteren und erleichtern wird. 


Mühlen Wörter: 
J. Arten der Mühlen. 


) Bohr Mählen. Zur Bereifung ber 
: ———— Wo es nemlich die Abs 


olung erſordert / und der Vorrath darzu 


origen Holtzes zulaͤſt. Adbier koͤmmt 

es dem ſo genannten Roͤhr⸗Meiſter zu / 
der es im freyen Feld / lediglich unter einem 
Tach verrichtet/ und Fan dem es beliebet/ 
hiervon beym Heringio, im Tra&t. deMo- 
lendin. a8 17. P. 117. b. einige 
Nachricht finden. 
=.) —— len. Ab asferibus tan · 
quam manufaduris & effedu. So 
auch Saͤge⸗Muͤhlen / ab Inftrumento, 
ſerra, und Schneide Mühlen, a procef- 
fu &operatione genannt werden. Wie, 
wohl auch Steine Schiefer Weife geſchnit⸗ 
gen zu werden pflegen / wie beym Heringio 
ün beſagter Qy. VI. n. 6. p. 113. a. zu le⸗ 


3.) Draht⸗Můhlen. Quibus fila ferrea du⸗ 
euntur, quod Gnon utatur. aqui & ven- 
«ö, manu cert& humana peragitur ; unde 
nomen Drat:Zieher/ quos Thraces ere- 
dideris: quadere videbis. Hering d. 
Qr, VI.n.23. p. 11$. a. 

4.) Dreh» Mäblen. Machine Torenti- 
cx novæ. Georg Chriſtoph Werners 
Oder Quermann ut inquit Hering Qu.V. 
n. 16. p. 101. a. med. 

g) Sand Mühlen, Quæ manu agitantur 
humana. Wie was gedachter Her. Qy. V. 
0.28. p. 109.2.& d.Qy. VI.n. 19. p. 
218.2. * denen Kupfer Mühlen ſchrei⸗ 

« bet. Nymphis operatiorum, labore⸗ 





Mühlen: Wörter. 


quodammodo fubeuntibis , fan Ange: 
nemmen werden/ daß der Kuappen Ari 
ber/ Hand mit anlegen. 

6.) Betten: Mäbhlen» 

7.) Zupffev Mühlen. Woainnen die Klum⸗ 
pen in Bleche oder Platten geichlagen wer⸗ 
den. Heringd. Qy. VI.n:19. p. 18.2. 

8.) Lob Mänlen. Derer fih die Roth: 
Gerber / die Borcken oder Rinden / ihre Le; 
— nachgehends dadurch zu bereiten / be⸗ 

ienen. 

9.) Mahloder Mehl; Mählen. Wo bie 

Früchte zur Speife zugerichtet werden. 

10.) Maly + Mühlen. Das Malg zum 
Brauen abfonderlid) zuzurichten / wird 
man leichte nicht finden / iſt auch ſo fern 
unvonnöthen/ weilen es auf denen ordentli⸗ 
chen Mehl⸗Muͤhlen auch verrichtet werden 
* Bu nicht / um das Brau⸗Weſen zu 

efoͤrdern / eine ſonſt müßige Mehl⸗Muͤhle 
deſſen alein abzuwarten / beſtellet wuͤrde 

10.) Oehl-Muͤhle. Worinnen allerhand 
ſeuchtes SGeſaͤmig / fo kein Mehl / ſondern 
ng, führet/ als Lein / Hanf / Rübe; 
Saat / Anies / Buch⸗Ekkern / und derglei⸗ 
chen / vorher geſtampfet / und nachgehen de 
geſchlagen und Dehldarans gepreflet wird. 
Bannenhero des Pomponii ini. 21. @. 
de Inftr. leg. molæ olivariz, von Ul- 
piano in |, 19. $.2.ff. Loc, Trapeta ge⸗ 
nennet werden wieHering de Qy. VI, 
2. 1.p. 11. a, anführet, 

ge apier Möbhlen, Allwo ans alten 

einen zarten Lumpen / Buchbinder⸗Spaͤ⸗ 

nen und dergleichen das Schreib⸗Papier / 
aus groben haͤnffenen / tuchenen Lumpen 
aber das ſtarcke Pack⸗und graue Loͤſch⸗ 
Pappier gearbeitet wird / wobon Hering 
d. Qy. VI.n. 22. p. 118. a, fin. fq. wei⸗ 
ters zu lefen frey ſtehet. 

—— Such drunten in Stampff⸗ 

15.) Polier⸗Moͤhlen. Jutgemein Schleiſ⸗ 
N len genann / wiewohl mit diefem Uns 

d/ daß jeme/ auf zarte Arbeit’ als 

Elas und Edel-Sefleine/ Diele aber auf 
Metall zu ſchaͤrffen gerichtet find/ deren 
Meiftere Tarruntenus Poliones nennet/ 
nnd unter die Beſreyte zehlet. I. ult. im 
Ga. fi. de Jur. Immunis, von pbigen He- 
ang 


Mishlen: Wörter: 


nt —— — — 


ring. d. Qy. VI. n. 5. p. re. b. fin. mel 
det / wie deren zu Prag’ ey und 
Sreyburg in Briesgaubefindlich feym, 

24.) PalverstYählen. Nicht zur Arke 
ney nachdem die Apothecker und Gewuͤrtz⸗ 
Kraͤhmer / auch wohl theils Hauß⸗Vaͤter / 
derer Mörfel/ oder and) wohl in die Wand 

geſchraubter Wirk Mühlen fich bedienen 
Ebern euer damit zu machen/ und das 
Geſchuͤtz / groß und Hein/ abzubrennen. Bo; 
von gedachter Heringius in mehr angelo⸗ 


gener Qrr. VI.n.'9.adı5,p. 114. a. (qq. 


tocitläufftig ſchreibet. 


35.) Soͤge · Muͤhlen. Seynd obige Bret⸗ 


Muͤhlen / nur unter dort gedachten Unter⸗ 

ſchied / was / und mo mit; oder wodurch et’ 

mas gemacht wird. 

36.) Saltz⸗Muͤhlen. Worinnen der fo ge: 

*2 Saltz⸗ Siein jermalmet/ hernach 
mit. Waſſer vermenget / und hernach ein 

Saltz daraus geſolten wird / dergleichen 

bier zu Bande nicht befindlich / nach des He- 

singii Anführen aber/ gu Hallin Tyrol) 
und zu Bautzen in der Oberokausnig ge⸗ 

fchehen mag. d. Qy. VI.n. 21. p. 18.4. 

circa fin; 

) ff. Maͤhlen. licht etwa von ei: 
— er Wuͤrckung / als etwan Die obi⸗ 
gen / ſondern von ihrem Zuflande alſo ge, 

nannt / dab nach Bewandniß des Strohms / 

fie entweder voͤlliges Leibes/ mitten in dem 

Strohm / und wo felbiger den meiften Zug 

bat, frey ftehet und fein Thum verrichtet) 

des Winters⸗Zeit aber in fein Winter; 

Duartier geführet wird und ruhe. Oder 

Das völlige Muͤhl⸗Gehaͤuſe am Ufer fiehet / 

Die Rade- Welle aber heraus über den 

Strohm fo weit gehet/ als von noͤthen ifl/ 

daß er des Rades mächtig ſeyn / und folches 

umtreiben kan / daher das gange Yahr hin: 
durch alfo unverruckt bleibet/ meil er nad) 


des Strohms Gelegenheit /entiweber einge } 
pfaͤhlet / oder doch auf einem angeandkerten | 


oth ruhet. Wie davon bey obgebachten 
Heringio Qy. IX. pn. 27. p. 108. a fin. 
6q. zu leſen. Daß ihres gleichen in 
Teutſchland aufdenen Donau⸗Elb/und 
Se or ·Stroͤhmen üblich / dero dann ber 
geneigte Leſer auf des Corp. Jur, Saz, 





18.) SchleiffAistslem. 


19.) Die & 








Muͤhlen⸗Woͤrter· ag; 


Tom. III. Cameralium. fol, ımy. ger 


wiefen wird. * 

Sind bereits m. 
ı2. bey denen Polie Mühlen vorkom⸗ 
men. Desgleichen 

Düeiwe-Möhlen, Sind bereits 
unter denen Brett und Sage⸗ Mühlen vum 
ekommen 

* Stampff⸗Muͤhlen. Von denen 

tempeln/ wormit die aus der Erde gegras 
bene hart und grobe Stücke zerſtampffet 
Km — 2 be — de ges 

moltzk wird / ſolchemnach bey den? Berg⸗ 
wercken bräuchlich. Werden von den ſtar⸗ 
en Setoͤh / fo dabey vorgehet/ auch Poch⸗ 
Wercke genennet. Dergleichen auf dem 
gu Rhoͤda / einem Staͤdtlein / drey Stunden 
weit / von hier belegen / ju ſehen. Und ge⸗ 
— noch die oben benannte Saltz / Mh⸗ 
en hierzw / und Fan Herĩngius Qy, VI. m 
18. p. 177. hierzu gelefen werden. 

31.) SteinsNlhbhlen, Könten wohl alle 
Mahl Mühlen genennet werden / alten die 
MühlsSteine das beſte thun mäflen. Al⸗ 

leine / da voritzt der Stein nicht arbeiten 
Darf, ſondern leiden / und ſich jerfchneiden 
laſſen muß / fo giebt er der Mühte den 
Namen vun der Materie, fo darinnen ver» 
arbeitet wird/ Boch nicht tie in nächfl vor ⸗ 
ſtehenden Stampf ⸗ Mühlen / durdy Zere 
malmen / fordern durch jerfehneiden und 
paltn, Wannenhero auch diefe Moͤh⸗ 
en zu denen Schneide: Muͤhlen gegähler 
werden. Wodon Heringiusd. Qy. VI, 
en 6. p. 113. a. fan nachgeſuchet werden, 
m 


u 
22.) Könten auch die ChiersMählen/ wel⸗ 


he von Eſeln / Ochſen und Pferden gezogen 
werden / als denn anfangs die Noth der 
Bernunfft/ allerhand Horzunchmen/ an die 
Hand gegeben/ mit hieher gerechnet wer⸗ 
den/ mehrgedachter Ecringius auch Qr. 
V.n.28.p. 109. b. ſolches thut / mit Be⸗ 
tuffungaufSebald Müllers teutichen Bes 
Icht vom Prod: Baden, Auf gleichen 
Schlag koͤnten 


23.) Treſch Muͤhlen / welche die Alten an 


manchen Orten erſonnen / und dat Getreps 
de auf der Tonnen; mit einem Rod Weg. 
überfahrende/ansgefrpfchen haben, mit hie⸗ 
Ru | der 


n86 


‚  vertoilliget/ fondern auch denen Tuchma; 


maͤhlen Woͤtter. 


ber angeführet werden. Deren Art He- 
ringius Q. VI.n. 7. p. 113. col. a. circa 
fin.yedendfet/ und p. 118. col. b, circa fin. 
mit Anführung Chritophori Mylai wies 
derholet. 
24.) Walck Maͤhlen. Worinnen theile 
Tuche / von denen Tuchmachern / theils Les 
der / von denen Weiß ⸗Gerbern / bereitet und 
ausgearbeitet werben. Wobon beym He- 
ringio Q. VI. n. 16. p. 117. col. a, nad)s 
julefen. Und zwar/mögen die Tuchma⸗ 
cher die Gerber / meil felbige eine gang an 
dere Materie einbringen/ aoch wohl neben 
ſich leiden. Nachdem aber die alfo genann- 
ten Zeugwürder/ aus denen Niederlanden 
in Hoch⸗ Jentſchland fich eingeniftet/ und 
fehr verbreitet/ auch in die Wolle einge: 
riffen / und fo gar in die Wald; Mühle zu 
ommen/ fih unterfianden/ und die Sud 
macher wahrgenommen/ welch einen Ab» 
bruch ihr bisherigeg Monopolium, und 
darauf ruhender Hochmuth einpfinden mil 
nd haben fie jenen den Eingang verſchloſ⸗ 
n/ und die Walck⸗Muͤhlen fär ihr Eigen; 
ihum angegeben/ alseine ohnentbehrliche 
Nothdurfft ihres Handwercks. Aleine / 
es folget nicht: weſſen ich nicht entrathen 
kan / deſſen darff fich fein anderer theilhafft 
machen / fondern muß nur eigenthuͤmlich / 
mit Ausſchlieſſung anderer / eingeraͤumet 
werden. Denn’ da die Walcke dem Tuch 
macher ſo gar alleine / als ein weſentlich 
Siuͤck zugehoͤret / wie haben fie doch fo vie: 
Tehundert Jahre dabey / was die Zeugwuͤr⸗ 
der nun bier einführen wollen / ruhig 
ſchlaffen Fönnen. Derowegen auch die 
Obrigkeiten are Drten nicht nur denen 
Zeugwuͤrckern befondere Wald: Mühlen 


chern dergleichen Raſche zu weben/ unters 
faget. Wie anders davon zu handeln Ges 
legenheit vorfommen wird. 
25.) Waſſer⸗Muͤhlen. Seynd insgemein 
alle / ſo an Fluͤſſe gebauet / und von denen⸗ 
—— getrieben werden / und haben zum 
eaentheil die Wind⸗Moͤhlen / allwo bey⸗ 
— 3* Waſſer und Wind jedes ſeines 
Diie / die Oberhand haben und treiben. Es 
giebt aber auch Mühlen’ da beyde zwar 
auiammen kommen / aber allsin der Wind 


«. 











Muͤhlen⸗Woͤrter. 





herrſchet / das Waſſer aber feiden/ und ih 


treiben lafen muß. Dergleichen wir war 
in diefen Ober⸗ Landen nicht haben, noch bes 
dürften. Allein in denen Niedern Provin- 
cien/ und jo genannten Marſch⸗Laͤndern / ſo 
an bie Weſt⸗See ſtoſſen und am deren Ebbe 
und Fluth verbunden find, dahero mit fü 


. genannten Teichen oder Dämmen fid vers 


wahren mäffen/ gefhiebet es daß bey ans 
gehenden Frühlings Wetter der Schnee 
jerfchmilget/ und von denen hoͤhern Gegen» 
den hinab in die Ebenen fi ergieſſen / da 
denn’ wie lange das See⸗Waſſer auch jur 
treibet/mwelches die Fluth genennet wird / 
die gange Grgendim Waſſer ſiehen muß. 
Henn hingegen das See Waſſer rädwarts 
gehet/ welches die Ebbe heiſſet / und dahe ⸗ 
rodiean denen Teichen oder Dämmen ges 
bauete Schleuſen ſich zu Öffnen beginnen? 
und das iiere Waſſer kuft gemwiet/men ihm 
aber nicht geholffen / oder e8 nicht getrieben 
mürde/mwege Ebene desLandes / es mag lang» 
fam daher gehen und leicht die Fluth die 
Schleufe wieder zufperr? u Als ſeynd 
an ein und andern bequemen Orten dergleis 
chen Heine Wind Mühlen / doch ohne Se⸗ 
hänfey weil fie Feiner Wohnung beduͤrſſen / 
fondern lediglich mit einem Getrieb der Fluͤ⸗ 

el erbauet/ unten aber das Rad feine 
Shöpf-Kübel bat, fo das Waſſer inwen⸗ 
dig aus denen Feldern erheben und in dem 


 äuffern wieder ausſchwencken / mit ſolchen 


Rachbruck / daß / wo man heute Feine tros 
diene Erde fehen Fönnen/ Morgen Fein 
m als eın weniges / in denen Lauff ⸗ 
Gräben zu erblichen it. Welche Menge 
ein Ausmwärtiger anfangs nıcht der Kandıss 
Gegend zujnichreiben weiß fondern derer 
Perſonen uud Hauß ⸗ Väter Humeur zuju⸗ 
ſchreiben pfleget. Allein / der vollends in 
die Nieder: Lande gedeyhet / wird bald ein 
anders beffer innen. Und Fan Heringius 
Qy. V.n.23.p. 106. col.a.& Qy. VI. 
n.25.p. 128. b. hievon Bericht einneh⸗ 
men. Hingegen giebt es hie oben in Thür 


ringen e 
26.) Wiyd · Wählen. So unter freyen Him⸗ 


mel ohne ales Gehaͤuß / und uubedeckt fies 

hen / deren Etein zugleich das Rad oder 

Geiricb / doch ohne Waſſer und Wind ie 
mu 


Maͤhl⸗Woͤrter. 


m. 


muß / und das Hanse Were? aud einem grof- 


fen runden / doch am aͤuſſern Theil ausge 
fehlten Stein’ als einen Kamb Rad / fo anf 
andern breiten/in einem Kreyß herum ge» 
Hafterten Steinen Jahr aus / Jahr ein) 
Behet/bie zu der Zeit/ da der / auf Denen ge» 
pflaiterten Steinen verbreitete Weyd / 
Durch Umgiehung folches Rade⸗Steins ge: 
wmahlenwird. Dergleichen Mühlen Zeit 
dem das Indigo Fund worden’ fehr in Abs 
gang gerathen/ zu greſſem Nachtheil des 
- Handels und Nahrung diefes gangen Lan⸗ 
des / hat anch gedachte corrofiv- Farbe eis 
nen abfcheulichen Nahmen in des Heil. 
Rom. Reichs Policey: Dronung zu Brand; 
— MDLXXVII. Tit. XX. $. 3. der 
eufels- Farbe erleiden muͤſſen / wie fol. 
859. der Neid, Drdrungen zu lefen. Mag 
auch wohl die noch bey dieſer Stadt ſtehen⸗ 
de nunmehrigeMebl:und fo gewannt Wey⸗ 
dichs Muͤhl / eine Wapd. Mühle gemeit feon. 
27.) Wind Mäblen. So vom Winde ge: 
trieben’ und nur an ſolchen Orten von noͤ⸗ 
then / wo es an ala Ströhmen mans 
“ gelt/ doch aber dero Zeit nur nugbar find, 
wo der Wind gebet/ auffer deme / auch wis 
der Wilken muͤßig fieben müffen/ auch wohl 
ebender/ nicht fo mobl zu Behuff der Be 
duͤrffenden / ald aus Mifgen!t und zu Kraͤu⸗ 
dung der benachbahrten Waffer- Mühlen 
sorgenummen worden. 
28.) Wurtz⸗Muͤhlen. Sind mehr vor 
ein Gefäß als ein Gehaͤuß anzunehmen. In⸗ 
dem die fo genannte Materialiflen/ welche 
fo ſtarcken Abgang haben’ daß fie mit ihren 
SM örfeln daheime nicht auslangen koͤnnen / 
mit die denen gangen Stücken in Stumpf 
Moͤhlen fich begeben müffen/ / ſo mag 
boch ei Dehl-Mäller da 
eines Gewärg Muͤhers nicht anmaften. Es 
laſſen ſich aber manche Hanf Wirthe/ fo 
etwa ſtarcke Wirthſchafften treiden / oder 
Ehren⸗Au erichtungen vorhaben / und auf 
Meſſen das Gewuͤrtz ingangen kauffen / ein 
gewifß Gefaͤfſe mit einem Betrieb’ fo man 
entweder an bie Wand fehranbet/ oder auf 
einen Stock befeſtiget / zurichten/ und was 
durch den Noͤrſel wicht mag gewonnen wer⸗ 
ben’ oben in die Schuͤſſel ſchuͤtten / mit dem 
Zuge umſchrauben / und in ein unteriegtes 


bes Rahmens | 
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Gefaff anffanı ea. Das heiſt fo dann eine 
N en mer 


29.) Zwang Můhlen. Haben ihren Nahs 


men nicht von der Natur’ und eutweder 
von der Materie/moraus fie erbauet/ noch 
denen Manufadturen ſo darinnen bereitet 
werden / ſondern der Krafft Rechtens / daß 
ſie nicht naq freyen Willen mögen beſucht 
werden / ſondern die umflehende Hdufer ger 
imungen find/ alles Getreyd und Geſamig / 
fo alldorten verbraucht werden ſoll dahin 
zu verarbeiten’ abfenden müflen/ welches 
feinen Grund darinnen hat / weil ein Muͤhl⸗ 
werd? vieler Gefahr und Kofien unters 
worffen / und bilig einen verſicherten Zus 
gang erwartet. Auf ſolche Weife giebt es 
auch Zwang⸗ Bad» Defen/ und nad Ge⸗ 
legenheit des Bandes’ Zwang⸗Keltern. 


30,) Zwirn ⸗/ Wuͤhlen. Deren ſich die Zeugs 


mwürder vor denen Tuchmachern anmafs 
fen’ und weder Wind noch Strohm ber 
dürffen/ fondern denen Würg Mühlen 
gleich inden Stuben weder zum ‚Stams 
pfen noch Scheiden / asia vereinbaren 
und verdoppeln zu gebrauchen / finden ci 
nige Nachricht in dem Tract. de Inftru- 

mentis. Cap. 1X. $. 24.n.717. & $. 31. 

n. 744» 


II, Mühlen » Wörter: 
a) Derer Perfonen- 


Auftreiben. Iſi bey denen Handwerdern 


uͤlffe wis 

der einen Geſellen fo einiger Handwercks⸗ 
Unthat ruͤchtig worden/aber unandgefahrter 
St fortgangen / welchen die übrige durch 
ruffen verfolgen denen. übrigen/ ehrli⸗ 

her Weile abreifenden Geſellen ufltragen/ 
es aller Orten’ und zumahl mo fie. ihn ans 
treffen’ / beym Handwercke fund zu machen / 
gegen die andern ehrlichen Geſellen dor an⸗ 

ruͤchtig erklaͤren / dag Feiner mit ſelbigen / das 

mit nicht auch fie auruͤchrig werden, umge ⸗ 


ein Stuͤck der Execution und Kdif 


het / Bein ehrlicher Meifter ihn fördert daR 


er genöthiget wird / weiter zu gehen/ und 


"Dies ſo lang/ bis erden Ort des Verbre⸗ 


rend wieder befucht, die That gegen das 
andwerck Herbälffet und wieder vor chrs 


diq geachlet wird. Dergleichen — 


3 Muͤuͤhlen⸗Worter. 
ichten 


dıche Huͤlſſe bey andern Gerichten nicht 
leicht / noch ohne ſchwere Unkoſten zu hoffen 


fiehet. Ob nun dergleichen auch unter de⸗ 


men Millern üblich und Frädtig 2 beruhet 
- darauf; Ob dag Mühlmerd cin Hand» 
werck / und zwar ein Zunfft-mäßiges fey ? 
wowider diegefamte uͤbrige Handwercke ih 
hefftig geſperret / und die Muͤller unter die 
andere unfaͤhige / als Leinweber / Schaͤfer / 
Bader und mehr andere fo lange verzeich⸗ 
net und gehindert/ big uf Öffentlichen 
Dieidhs + Verfammlungen zu Augsburg 
MDLI. Tit. 37. $. 1. fol. 472. und 
Zen MDLXXVII. Tit. 38. $. 1. 
ol. 857. fie eines andern befeblicht / ges 
dachte Verordnungen aud) von Ehurfl. D. 
zu Sachfen angenommen’ und in dero am 
22. Junii MDCLXL publicirten Polis 
«ey: Ordnung’ Tit. XXI. $. 4. fol. 138. 
befohlen worden / diefer Gattung Leute 
Kinder) wofern felbige fonft ehrlich geboh⸗ 
ren / und ſich ehrlich verhalten/bey alten und 
jeden Handwerden anzunehmen, Giebet 
in der Waffersund Mihl-Ordaung aufden 
Unftrut » Strohm / vom 29. April. 
MDCLIII. verfu: Zum Eilfften/ Corp. 
Jur. Sax. Tom. ILt. fol. 121. fin. ihnen 
den Nahmen des Muͤhl⸗Handwercks / umd 
verſchaffet / dag ein Muͤller fo wegen Vers 
—2* des Fach Baums / durch die Ge⸗ 
wornen überfündig/ / des Handwercks ver⸗ 
wieſen ſeyn ſolle. Solchem nach / um ſo 
viel weniger Zweifel zu machen / ob unter 
denen Maͤllern auch dag Auftreiben zuldß 


fig; Nachdem Hochgedachte Ihro Churs | 


fürftl. Durchl. in erwehuter Mihl«Drd; 
‚nung $. zum gebe fol. 124. pr. ein 
ſolches mit a cklichen Worten vers 
ardnet/ die untreue Gefellen folen untuͤch⸗ 
tig ſeyn / uffm Handwercke weder in:noch 
auſſer halb kandes auf dem Handwercke ges 
litien / ſondern von denen wandernden Ge⸗ 
ſellen / wie ſie die antreffen / aufgetrieben 
‘werben. 
- Der Sroffe/ 
BE ER 
in einem gemeinen 
“ Nahmen/.einfnappe oder a br (m 


Was deren Amt/ und wie viel deren ſeyn 


‚Flen Chutſt. MüblehHuduung 1915. 


—. 


i 






Ausppen Muͤhl⸗Stich 





Mahl · Ar 


(ohne Zuſatz /) heiſſet im denen | Mahl 
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n.ı5.m, rubr. von metzen des Setreydes · 
fol 215. f. &f. 114. 


Der Zleine. Ehenmäfig ohne Zuſatz / wird 


ber Lehr⸗ und Kebr- Junges fo das Staubs 
Mehlauftehren muß/ —— 
in Muͤhl⸗Knappen. | 


fol. ıar, fin. 

Muͤhliſcher. Bedeutet wohl an ſich einen 
jeben: ß ichtens ſich an das Muͤhlwerck jies 
det / geftalt'einiger Orten der Jung / fo dag 
Staub: Meblauffehren muß / alſo genannt 
wird. In der Muͤhl⸗Ordnung des Fürs 

— Glogau in Schlefien/ fo im 

Chrift Monath des MDCLxfien Jahres 

herausgegeben worden/wird.derjenige/wels 
chen man fonft einen Muͤhl ⸗Knappen nen: 
net / da durchaus geſprochen und augezei⸗ 
get. Wenn in deren — Artieul geſetzt 
ſtehet: Welches ſo wohl dem Muͤhliſcher 
als den Muͤller hiermit augedeutet wird. 
Und / da jemand anſiehen möchte, ob eben 
der Muͤhl⸗Knapp hierdurch gemeinet? 
Als folget im Xiten Artic. daß in etlichen 
‚ Mählen die Maͤhliſcher gar wicht befoldet/ 
fondern bloß aufden TrandsGrofchen ver» 
wieſen werden: Solches abgeicharft/ und 
dem Muͤhliſcher ein gewiffer abgeredeter 
Sohngereichet werben. Und im XIIX. Ar- 
tic. Weil auch allerhand Klagen bin und 
wieder einlaufen/ famt die umgebende 
Maͤhliſcher aus leichten Vorſatz / theils 
keinen Dienfl annehmen. 

ge. ein frember Müller/ ober 

Knappe welcher’ wann der Müller vder 

Muͤhl ⸗Herr nicht helffen kan bauen muß, 

‚Kuapp. Wird vermuthlich da 

alſo genannt/ weil ein Handwercks⸗Junge / 

zumahl aber bey der Mühle / weder Bie 

Mittel noch Selegenheit hat wegen allers 

band unfaubarer Arbeit/ ſo dio Geſellen an 

ipn weiſen/ ſich andert als ſchlotterig —* 
aufuͤh⸗ 
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ya darentgegen diefe/ eines theils / 
fi) beſſer aufjnführen/ vermittelſt Woche⸗ 


Lohns / deſſen ſich zu getroͤſten / kein Innge Slih⸗ Knappe 


Selegenheit hat. Andern Theils / durch 
Verweiſung derer unſauberen Arbeit an 


andere ſich reinlich / und fmapp in Kleidung 


zu halten / zumahl bey wachſenden Verſtan⸗ 


de und Muuterkeit / innerlich angetrieben 


wird. Wie denn son der wohl proporti- 
onirten Kleidung geſagt wird, wie fie eis 
nem Inapp anliege/ und von einem/ der ſi 


via in Kleidung wohl aufführet/ daß erfi 


pen ſich dieſes Worts bebienen 
Maͤhl⸗Meiſter. Iſt der Muͤller 


knapp halte. Ob deun wohl ſolches von 


allen Geſellen geſagt werden koͤnte / findet 
man doch nicht / daß auſſer denen Mühl: 
Knappen einige andere / ale die Tuch Knap⸗ 
Deſſen 
Urſach zu erratherf man andern oͤberlaͤſſet. 
ſelbſt / oder 


der Stich⸗Rnappe. 
Putſche. Iſt auch wohl uuter denen Herren 


Studio 58 nicht ungewoͤhnlich / warn die / ſo 


iuſammen bey einem Wirth zu Tiſche gehen 


x neu Eckol haben / 


funden werden. 
Scheider. Seynd 


en / doch ſcheinen die 
J a Borzugzuhaben’da ſie Purſche / amd 


Tiſch Purſche genannt werden / und die | 


fo eine Stube mit und neben einander bez 
wohnen / vor ben Wort Befellen. aber eis 
untereinander Stuben? 
Purſche heiſſein Allein / weil auch dac Hand ⸗ 


wercks⸗Voick gern ſteiget / wird es denenfels 


— 


bin war / doch in gradu deminutivos zu⸗ 
eleget/ und fie Handwercks Puͤrſchgen ge; 
ller diesfalls 


WMuͤhl⸗Purſche gemeiniglich geſchrieben 
die / ſo die Becken in groſ⸗ 


° fen und Zteing Mühlen halten ſoihnen 


vol. III, fol. 114.fgq. D 


Staub vernrfachet/ weldjes in denen M 
+. Ten nichts ungerwöhnliches/ Damit der Muͤl⸗ 
x» Jerfih Mehl ſammlen kan / fondern denies | 
“ nige Kehr/ und Lehr⸗Jung / fo das Staubs 
WMehl aufkehren muß; Spnf der Kleine, 


Das Mehl’ Brief und Kleyen fortiren und 
} : Bon deren Nahmen Hering, 
’ Qr.IV.n. 66-p,96:. Anzahl; Ant und 


fcheiden. 


Lohn ju finden) in der. Churfuͤrſtl. Maͤhl⸗ 
DOrdnung / MDCXIII. = Jur. Sax. 
r 


und Jungen halten. fol. ius. med. 


uber. 
ds 


fen Knechte 
ME wicht derjenige, fo einigen ! 


auch etlicher Orten der Muͤhliſcher ger 


nanaf. 4 
So den Zirckel und den 
Maͤhl Bau verſtehet. 


"Treiber. Iſt befanht/ weil er. die Frucht⸗ 


















: »auffchütten und mahlen. Wegen * 


bringende Geſellſchafft dirigiret, 


11. Mahlen⸗Woͤrter: 


byDerer Sachen / und zwar binnen Im 


Trockenen, 


Aas. Wird / allem Vermuthen nach / dom 
Eſſen und Speiſe-Wahren / fo wohl vor 


das Viche/ als den Denfhen gefaut doch 


vornemlich von umgefallenen Fleiſch / wel⸗ 


ches dem Schinder in die Hande gerärhand 
dahero denen Handwerckern dermaſſenbor 
dem Worteckelt. In denen Muͤhlen aber 
wird es auch vom Brod und Diehl/als 
menfchlicher reiner / doch grober ‚und ab⸗ 
gängiger Art —— aus denen 
Worten der&hurfürfil. Eihfifchen Muͤhl⸗ 
Ordnung MDCKX.II. pr. verfu : Was 
auch an Aassund Staub Mehl dem Muͤl⸗ 
ler aufjulehren gehöret. Corp. Jur. Sax, 
vol. III. fol. 113. und f. 231. pr. Oihs:und 
Staub: Mehl / item Stein⸗Ohs. Wo⸗ 


hin das Wort. der Becker Sauaas gehö⸗ 


ret. Jpoft med. Co nad) abgeſouderten 


Gries und Polle übrig iſt und der ,- 
Affter genannt wird. Wie dortielbft fol. 


115. poft pr. ju.defen: : Sollen firden Aff⸗ 
ter mehr nicht/denn zum meiften ſechsmahl 


ſchiedlicher Ausſprache hab ich aud) wahr⸗ 
genommen / daß es auch Ohs geſchlieben 


worden. — 
Abraffe. Iſt ein ſelbſtthaͤtiges Muͤhlen⸗ 


Vor thel / deſſen fie ſich gegen die Mabl⸗ 
Säfte anmafıen. Kdinmet ber von dem 
Motte Rappen fo ein geſchwinder Zugiif 
iſt nad) dem Spruͤchwort; Rips / Naps/ 
in meinen Sack: Deſſen ſich vermuthlich 


anch die Mahi⸗Gaͤſie wider andere unvor⸗ 


|: 


ſichtige bedienen.:- Ein Mühl:Fung ſo in 


‚einer gewiſſen Inquifition. gefragt wurde: 
1) Was derfbraift fen? Antworteti: Das 


if Korn / Schrot und Mehl / durcheingn⸗ 
der/ fo oben im Laufft bleibet / unten aber 
bleiber nur die Kleyen / oder Stein Diehl, 

20 Das 
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Das obere wird zu Brodte weggenommen / 
Das untere aber bleibet vors Viehe / wann 


es ju Mehle iſt. IL.) Wie viel Abrafft 


aus einem Lanffte ? Autwortet:: Drey 
Maaf: au ein Viertheil / nachdem die | 
Trebe ſtarck gemwefen. II.) Ob aus einem | 
Bauffte fo viel / als aus dem andern zu neh ⸗ 
men? Antwortet: Demnach die Trebe ſtarck 
eweſen: Als manche von vier / auch biß 
chs Saͤcken habe ich ein Viertheil / auch 
FT I —— —— * 
au thin genannt w 
— Buchſtaben 3. wieder vorkommen 


Hiebey dienet dem geehrten Leſer zu ſon ⸗ 
berbahrer Nachricht/ was ju des Müllers 
Dertheidigung angefähret: Weilen Er, 
Bun des Lauffs leichte Materie, Dem 

erlommen gemäß/ genommen wird / ſo ger 
ſHiehets / daß das ſchwere Getreyde ſolche 
nachmahlen zuſam men brücdket/ und 


‚den Raum / welchen es ſolcher Seſtalt leer 


ſinvet / dem erft mahlenden zu Schaden / 
dem Müller aber zu Nutz ausfäler. Und 
diefe Filung/ welche dem Muͤller wird / 
wenn die Steine wieder geſchaͤrfft werden 
u — — Ku to 2. 
—— der Muͤller viel Mahl⸗ Gaͤ⸗ 
fie an ſich hat daf er vom Mehle / wel 
er aus folgen kaͤufften / als ein rechtmaͤßi⸗ 
8 Accidens ſammlet / ſich und ſein 
—* binbringen/ das geringe 
zu Erhaltung des Viehes / nebſt dem 
Staub Mehl anwenden kan. 
Uber diefen Abrafft nun / machen die G. 
R. Pl. Gerichte viel Welens/ und halten 
felbige für unmäßig.; Weilen die requirir- 
Ken und geſchwornen Müller befunden’ dag 
der Laufft uf der anderm Mühle, vrey 
Maaß / wo Metzen / und alſo ein Gerauif 
Vierthel weniger ein Achtel Davon geweſen / 
Der Abrafft auf der erſten Mühle iſtdem 
andern aleich / befage der geſchwornen Aus⸗ 
ge. Auſ ber dritten und vierdten / hat der 
aufft gehalten / ein Viertheil / ein Maaß. 
Auf der ſuͤnfften Muͤhle haben die Geſchwor ⸗ 
nen aus zwey Viertheil und ein 


gut Ma rot. 
Es it aber hierbey zu merdlen / daß als 


Muͤhlen⸗Woͤrter. 


dieſe Abraffte / erſilich aus mehr denndr 
Viertheil yon der Füllung befichen/ Pi 
de der Müller nad) der Scharff⸗machn 
(und alfo von dem Seinigen/) leiftenmu 
und bäjlet alfo der erfie Mahl⸗Gaſt Hierin 
eine Moͤhl⸗Metze Was nach die em yon 
ber zu erſt eingeſchuͤtteten Aleyen zu Staube 
wird / und die andern Mahl⸗Gaͤſte nach und 
wach zubuͤſſen / Ban vor Beim unbilliches ges 
rechnet werden weilen befage der inAk.ıs. 
—— een 
ends im en / im eis 
nem Once fuͤnff / auch wohl —* Biers 
theil zu faſſen / welchen fe nachmahls nur 
vor einen Scheffel vermegem julaffen, 
KB if —* ade > Fee 
zu notärem/ daß der itzige er 
A. die Länffte uff der de > —— 
dritten Muͤhlen vun neuen we 
der vierdten und 


bavor 

übergeben worden fo werben ihme forhane 
ey itzt unternommener Reviſion nicht por 
zu taxiren ſeyn. Alſo nicht abs 
sunehmen/ warum: die Sy. Sri. e/ 
die gefundene Abrafft e vor ſolche momen- 
ta gehalten/melche dem Maͤller den Arre ſt 
und Bewachung übern Halß gejugen. 
+ Angefcehen eine Mühle -und 
wo Nächte mablet/ che fie ſhar gemas 
yet’ und dem Müller ein Abraffe davon 
gu Theil wird. Zum 


f le pwey Tage und 
Du men: e das = 

en w an fe koͤmmet / dennoch alle 
—* eingeſchaͤrffet / und alſo dem Dräller 


der Müller ohne einigen Betrug ſich 
fein Bieh hinbringen fan. So ik gar nicht 
abzufehen/ aus was Urfachen die Yusmek 
fung der Läuffte dem Müller die Capture 
oder Arreftirung anbringen fönnen. Hiers 
bry.aber iſt fonderlich zu mercken / dag Der 
Abrafft aicht fo richtig einlonmet / * 
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keine Muͤhle das ganhe Jahr oͤber / einmahl —— 


wie das andere zu mahlen — ſondern dag; 

gb - — und eds Fahre um 
en gehet 

Ab⸗ und — — Solget drunten in des 


nen Verrichtungen 
Korn ählen Sud NüdSäulen. 
Abruͤck⸗Wellen. Stehende Abrüd:Wel 
len / womit die Muͤhlen ab⸗und angeruͤcket 
werden: Worandie Kuͤck⸗Saͤulen / dar⸗ 
innen die Welle gehet. 
De Affter. Iſt / was nach ausgemahlenen 
Hläreiten Mepl am Setrepdedbrig/ fo her⸗ 
mach wieder aufgefchüttet/ and das grobe 
Mehl daraus gemahlen wird, l⸗ 
den fie den Affter mehr nicht denn zum 
mieiſten ſechs mahl aufſchuͤtten und mahlen. 
— Jur. Sax, Tom. III. fol. 2115.poft 


Das Angartge, Adasburke® 
—* auf dem̃ PR eb das di 


Der A Welches fo klappet / ſchlaͤ⸗ 
get Ei uben / eds —2 
Siche das Wort Rade⸗Schaͤre. 

Die Arme. Seynd die Hölgery fo 
weiſe durch Welle — 8 
——— Raͤde ⸗Armen / woron —* 


Auffug. Seynd die Schüg-oder Vorſetz⸗ 
Breter. Wenn nun ſolche aufgejogen 
werden / heiſſet eg: Die —— 


damit / nehml, das vorhinigefchügtelBafler/ "te 


nunmehro in die Räder lauffen/ und fie 
treiben koͤnne. 

Band. Fiehe Baͤnder. Sind von Eifen/ 
a ee ne te iin 
wil/ dam ufammen geb 
Als etwa an Karren Räder. 

PM alerhand Haufrath/ worauf 
man fie ſetzen / etwas darauf fielen, legen 
und arbeiten kan. Als dann die Brodt:und 

Leif Band, Hobel/ Banck der Zifyer/ 
— aber in denen Muͤhlen / die 
—— ehe ** 
raten? a ’ 

—— King man 

/ dadurch das Mehl: 
Loch gehet. 
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Heiſſen die Wände, wi⸗ 
ſchen welchen die Waſſer⸗Raͤder gehen. 
Baum. Dieſen Nahmen behalten auch die 
re gelegte und behanene Bäume/ wie 
lange fie in ungefpaltener Ruͤndung gelafe 
fen ob ſie gleich ju etwas zugerichtet find 
und gebraucht werden / wie bey andern 
—— denen vor · 
mmet / a denen Muͤhlen / wie 
wohl ae at hau, be pri der 
Sachs Baum as Waſſer aller 
— * gehei / und da 
cher ver Muͤhl⸗Gaͤnge anter ſchieden 
ger —* —— draufs 
mn die Rache abgeleitet/ das 
über das Wehr / und in —— 
Strohm — mi —* zn. et 1 
oda 


= f 
— wird. 
ei rer * 

Der — Were "Der nemlich m ums 
terſt am Berinne/ quer Durch den Strohm 
geleget / wie der — —— die 
—— 2226 

—— 5 


Feigen ich alleine 
en ret / —— elle * Kam A 
fie 


= 
—— —— 


Beſch ——— = Horde plih⸗ 


Odin — erben in denen Muͤh⸗ 
fen jährlich ein My ohne Bezahlung ans 
— Her. Qy. VL. n.43. p. 528.2. 


med 
Behölagen Heifien die Zimmer / keute / 
ha das Hold behauen / und ans rund 
—28 machen. 

Der Beutel. Iſt ein / aus befonders hierzu 
gewuͤrckten / und ſo genannten Beutel, Tum 
che / indie kaͤnge / nach Art eines Ermels / 
jufanımen genehet / doch oben und jung 
Nachlaß often * Stüuͤck/ —* 
u. am Mehl⸗Loch feſt gemachet/ durch 

den Mehl⸗Kaſten / biß an das Schub⸗Bret⸗ 
(ift dag nn. wo das S pie 
een und Awas linde g . 
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iſt/ worein oben das vomSteinherab kom⸗ 
mende Schrot faͤllet / das Hare Mehl her» 
aus geſtaͤubet wird / das Äbrige aber unten 
hinab in den Kleyen ⸗Kaſten fälet. Wodurch 
die Worte 
Beutel⸗RKaſten. Wordurch der Veutel 


18het. 3 
Beoeutel⸗CLoch. Bentel⸗Tuch. Auch ihren 
Verſtand und Deutung nehmen / weſſen 
letztern in der Ehurfürfll. Muͤhlen⸗Ord⸗ 
nung fol. 114. fin. fo fern gedacht wirds 
daß die Muͤller dergleichen felbit anzuſchaf⸗ 
fen und Inhalten fündig follen.. In 
der Hoſ⸗Maͤhlen aber/ (folgt fol. fq. 115, 
- pr.) follen die Becker die Becken und Siebe 
’ jebf balten/ und darzu tüchtige Tuͤcher / in 
epſeyn des Hof⸗Muͤllers einkauffen. 
Beutel Seld. Wenn ſie aber in der Plaui⸗ 
ſchen Thamm⸗Muͤhlen und Sainberger 
Mühlen mahlen laſſen / ſolen die Becker 
von jederm Scheffel oder Rocken / 
wæaſerley fie mahlen / zwo Pfennige Beutel⸗ 
Geld geben, - En 
Beutel, Welle. - 
‚Willen. Sind die eiferne Haͤmmer / wormit 
die Muhl⸗Steine gefhjärffer werden. Da 
3 — ———— en / diejenige / ſo die 
Maͤurer füͤhren. 
Boden Stein. Wird der unfere Muͤhl⸗ 
Stein genennet / ſo da ſiill liegen bleibet. 
Auch nach Unterſcheid der Aus; 





"god auch Buhkſch Und Bux / ais ich beyder⸗ 
feits wahrgenommen / fu von Bircken Holt 
gemacht wird / und im Boden⸗Stein ſichet; 
—** mehrere Rachricht in dem Wort 
+ Röhren vorkommen wird, — 
Der Bor oder Bux Nagel. Iſt eine Rade⸗ 
Rappe / wormitdie Lappen am, Mühl,Ei; 
"fen ſeſſe gemacht werden bag das Getrepde 
bdoa nicht durch / und unter die Mäder falle, 
dereHEifen. Sind / womit die Steine aufs 
ehoben/ oder gelufftet werden. 
en: Eiferne Rade⸗Buͤchſen fuch in. 
Bon: Sind indie Erde geftofene Staͤm⸗ 
«, me ober Pfaͤhle / wopon im Wort Grund 
da geroefi | | 
Drieh 


11 * 





—— ya urhe ihk | 
&b d 
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— — —— — 


ein Waſſer⸗Rad imeen@änge auf einmahl 


treibet. 
— Such in Scheiben / Ziehe ⸗Schei⸗ 
en. 


DriehlingsMelle/ des. andern Rads / wel⸗ 
ches das andere Werd ziehet. a rem⸗ 
el / in einer Weiß⸗Serber⸗Walck-Muͤhlen 
—— da das Waſſer⸗Rad vom 
Por das andere vom Werd mit 
freibet. 

Einfsll: Ring. Ift der WurkelsRing/ oben 
im eäufer welchen Rühr, Nagel am 
Schuh dee Rumpffs allemahl / fo ufft der 
Stein herum kommet / anruͤhret / daß es 
wackelt / und das Korn —— faͤllet. 

Eiſen. Giebts in den Mühlen allerhand / als 

rech⸗Eiſen / Muͤhl⸗Eiſen / if an ſtatt 
be — im Getriebe / und treibet den 
FE | 

Das Schrend / Eiſen. Iſt / wormit die 
SchneiderSäge geſchende wirdd. 

Stell Eiſen. Sud Stell⸗Nagel. 

— Rebe. Kbdifen, EiferneSspffen 

ind an denen Rade⸗Armen / wobbu im 
Bnchſtaben A. und R. — 

Eſe. Uneſe Witd vom Brod / nachdem es m 
eſſen taugt / oder aicht / geſagt. Such dro⸗ 

ben lit Yıdrunten ‚lit. ©. und U. Hering 

,Qy&VL.n.:44.P/526:2.undb, > 
ach Baum. Wovon bereits oben im Wor⸗ 


te Baum. ee w 
Federn. Sind natuͤrlich am Gevoͤgel / wer⸗ 
den aber auch vontheils Handwerckern / jus 
mahl denen Kleinund Rage Schmieden 
aueine Art Nägel gefertiget/ fo unten ges 
fpaltet und —** ſind / daß man ſie von 
einander biegen kan / daß fie widerhalten/ 
und verhuͤten koͤnnen / dag fie nicht zuruͤd 
hinaus treten ober gejogen werden koͤnnen / 
derer Gebrauch in denen Muͤhlen vorkoͤm ⸗ 
met / und brunten in denen Pantzer⸗Ketten 
gelefen werden können. 
Fege⸗Sieb. Iſt gemeiniglich von Drat 
durch Sandy uud wildes Feines Geſaͤmig 
bon dem Mahl-Bertegbe audgefichtet twird, 
Morson die Rede des Evangelifien Luca 
XXI. 31. Daß er euch ſichten laffe/ wie 
den Weitzen / genommen i 


em, 
ling: Wie e8 der Poͤbel ausſpricht / | Felgen. Sind in dene äuffern Waſſer ⸗/Raͤdern / 
xeder Preblivg. Iſ dai Getriebe, wenn lorein ——S— — 


. Mlühlen- Wörter, 


Die Flaſche. Iſt im Zuge der Schneide: 
Saͤge / die Pfanne/oder Futter / worein der 
Triebel / (die Korbe /) gehet. Hievon ſiche 
drunten lit. K. 

Slögel. Seynd an den Wind⸗Muͤhlen / fo 
die Lufft auffangen / ſo ſtatt Waſſers das 
Rad umtreiben 

Seiten⸗ glagel. Sind gleichſam Helffer / 

wenn nicht genug Wind vorhanden / werden 

folche an die Flügel zur Seiten angemacht. 

Iſt aber defien genug/ werden felbige mie, 


— ſih wohl, schöret 
g· Bette. i gehoͤr 
ſich aber nicht / dag manche Muͤller / an den 
oↄrdeatlichen· Staub⸗Mehl / fo ſie unten auf 
der Erden aufkehren fen — nicht erfäts 
figen/ fondern in der Höhe noch) eine beſon⸗ 
— —— * dus 
: ung veranlafien/ bamit an igem; 
tine Aehl:Erndte erwarten. Ob ſolches 
. - benRahinen vom Flug’ oder der Mahls 
n ** Fluch bekommen / wird dahin geftels 


Fluht /Bette. (Much das wůſte Geriune ges 
naunt/) Sit neben denen Fächern fo bey de⸗ 
ten Strohm: Mühlen das Waffer/ jedes auf 
x...fein Rad ſuͤhret / das alſo genannte Waffer: 
Bette / fo das Übrige Waſſer / fo man nicht 
braucht / wie auch / wenn gar wicht gemah⸗ 
len wird / hinab in denStrohm leitet. 
‚Sürfegen.. Bebentet. im gemeinen Leben 
‚eine Forder und Drdnung/ wenn einer Dem 
‚andern Ehrenthalben vorgezogen / oder 
mit Seboth andern fürgefeget wırd. In 
den Mühlen aber beventet.es eine Hinder⸗ 
niß / da nemlich die Schuͤtz Breter / wenn 
nicht zu mahlen iſt / fuͤrgeſetzt / und das 
Waſſer von denen Raden abgewieſen wird. 
Und dies zu AbwendungSchadens / zumahl 
an denen Steinen, Dahero in der oban⸗ 
gezogenen Churfl. Sachſiſ. Mühlen: 
Ordunung im Jahr MDCXIII. Corp. Jur. 





Sax. Tom, IN. fol. us. verſ. wenn auch 


die Kleyen verordert: Es ſollen auch 
Scheider und Helffer/ wenn das Getrey⸗ 
Dicht von der Mühlen abgangen / die 
. Mühl Kade alfobald fuͤrſetz en / und die 
Mühlen nicht ledig gehen laſſen. 
Wang. 


Bedeutet eines theils die Regung | Gitsr. 
der Muͤhlen / weun die im Werk brarifen ı 2 atter / 
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iſt. Als wenn beſohlen wird / die Muͤhle 
nicht ledig / das iſt / da nicht aufge⸗ 
ſchuͤttet iſt / gehen ju laſſen Anders Theils 
aber / eingang Muͤhl⸗Geruͤſt da deren mehr 
denn eines unter einem Dach bevfammen/ 
und man fpricht/ diefe Muͤhl ſey von zwey / 
drey und mehr Gängen. Was Gänge in 
m Bergwercken / fiehet im Berbart zu 
en. | 
Gatter. Wird insgemein Beſchluß / wor⸗ 
durch Menſchen oder Vieh der Zugang vers 
wehret wird/ und iſt vom Gitter / der Groͤſ⸗ 
ſe und Staͤrcke nach / — /fkoͤmmet 
doch auch im Waſſer und bey Mühlen vor. 
Zumahlbey denen Schneide Mühlen’ iſt 
Das Gatter / darinnen die Saͤge hänget/und 
iſt: Die Schneide Mühl aufheben, und 
den Batter füttern/ die Dreinung/ es ſey die 
Schneide⸗Saͤge ſchaͤrffen. 
Geleichte. Iſt wie in jebmeder Haußhaltung 
ein nöthiger Haufrath ; alſo zumahl koͤm⸗ 
met es in denen Muͤhlen darauff an / wer 
das anſchaffen / und ob es der Muͤller / oder 
die Mahl⸗Saͤſte zu halten ſchuldig. Und 
ſtehet zwar in mehrgedachter Churfärftl. 
Mühlen Drdnungfol. 114. fin. Die Län 
te / Unßlit / Oehle / Geleuchte/ Beutel⸗Tuͤ⸗ 
cher / zc. und alle andere Nothdurfft / was zu 
dem Rade:Kaften und in die Muͤhlen gehoͤ⸗ 
rig/follen die Müller felbft zu fchaffen und zu 
halte fchuldig ſeyn Denoch ſiehet allernaͤchſt 
vorher: Und ſollen die Sqheider ein jeber 
fein eigen Geleicht halten’ und keine Spär 
ne / Schleußen noch Kühn N weit 
derer in ige en viele zugleich 





vorhanden, und dem Muͤller zu koſbahr 
fallen wärden. 
Geroͤhricht. Wird auch ſchlechthin Xoͤh⸗ 
richt genaunt / and fan ſoichem nad ums 
terin Wort Roͤhren geſucht und funden 
werden. J 


Das Getriebe / a da die Kam⸗ 
Aten Dineingreiffen/fichet aufm 
Steg b gehet hinauf in Dem 
Muͤhl Stein,  d Das Mihls 
Geruͤſte / worauf die Mühlfteis 
ne gehen. 

Scheinet dad Deminutivumı som 
ren eigentlich Cancelli, Allein 
03 . —* 
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toeilen dergleichen in denen Ströhmen nieht 





viel ſchaffen dorfften / fo dedenteis bey dem 
Muͤhlen den fo genannten Rechen :Cla- . 


thrum, fo vor denen Muͤhlen vorgefekt zu 
werden / Damit nicht etwa Flohs⸗Holqz o⸗ 
der ander haut Dinge mit.eimlauffen, unter 


die Mäder gedeyen und Schaden verurfas ; 


hen. Suhim Worte Herd. 


DieBorbe. Oder wie es egliche ausreden, / 
Die Korbe iſt das krumme Inſtrument / 


fo die Säge aufhebet und nieverziehet. 
BP: Shde Werden auch Guß⸗Saͤcke 


von etzlichen aus / koͤnten auch 
8 dur ausgefprochen uch 


e genennet werden / alſo an drey 
Orten einzubringen mären, find ein vor alle: 
wahl in Denen Waſſer⸗Kuͤnſten / diejenige 
Kaͤſten am Waſſer⸗ Rad/ weiche auf einer 
Seite ſchoͤpffen / und auf der andern / wohin 
man das Waſſer haben will / wieder aus; 


gieffen. vid. Corp. Jur. Sax. p. Ill, 


fol. 114. fin. 


Ode ‚Polle. Und Gries, das llareſte Mehl. : 


f. 115. pr. aber 
Gries: Shulen. Seynd diej woran 


die Schutz⸗Breter lehnen, wird aber unter ] Das 


dem Wort Harde⸗Pfaͤhlen einige Erläute: 
rung finden. 


Der Broße. ( Ohne fernern Zuſatz / xar'. 
ẽ Xix iſ der erſte Knappe in der Mühle: 


— want in ge 
s en/ worinnen wird, 
Brund-Baum. & ri In Saum. 
Grund; Schleufen, der Windmühle. 
Grund + Werde. alles Gebäude/ wo 
das Waſſer drüßer geher, 
en. 
braucht. 
Die Haue. If ein Laufſer / ein Eiſen / darinn 
eifet das Muͤhl⸗Eiſen / und treibet den 


tein herum. 
SI oben im Wort Baum 


Dauß Baum, 
Broken. Moni ? 
ormit m 
—* bey welchen die —* — 


en. werder / wenn die Mühle gefchärf, 


ebe⸗Schiene. Damit die Mehl Müple 
angefielet wird/ eben wie der Stel-Ragel 


] Die Kampf 
erden beym Mehr - Baum ges 


Mühlen Woͤr ter. 


‚oder Stell⸗Eiſen in der Schneide⸗ Mühlen 
womit die Bret⸗Kloͤtzer angezogen oder 
ſeſt gemacht werden. Wird auch die Se⸗ 
ſchene ausgefprochen/und gebraucht / wenn 
die Mühle augelaſſen wird: Damit hebet 
man ‚den Läuffer/ und bekoͤmmt dadurch 
das Waſſer Rad die. Gewalt 
Der ned. fiber gedielte Platz theils vor 
dem Fach ⸗Baum / am Ende des Mühle 
Grabens / Über der Muͤhle / gang gleich 
und eben / damit. bas Waſſer / oder / im Fall 
es etwas ſchweres mit ſich bringet / nicht mit 
Sewalt anf die Raͤder falle. Wovon kurtz 
vorher im Bitter Vorſorge geſchehen. 
Theild unter der Lerrs Wand, wovon 
drunten in demfelben Wort. 
fühle. Wenn der Herd tauerhaff⸗ 
n foll/ machen ſie ihn von gangen ber 
ſchlagenen Bäumen. Doch alſo / daß je⸗ 
desmahl zwiſchen zwey Baͤumen eine Boh⸗ 
le / (it ein dick Brett) hinein getrichen 
u. das heiffet Verherd 


hob: 
Muteebel Such lit. N.Spunt-Zobdl, 
t. — 


Kamm⸗ Bad. Yan der Waſſer⸗ 
elle, daran find auch Felgen / worinnen 
die Kammen eingemacht find/ das groffe 
Tympanım magnum et parvum, circa 
axem ferrcam, die Bram⸗Scheibe / Getrie⸗ 
be/ oder Eleine Kamm⸗Rad. Hering, 
QL IV. 2.7. fq.p. 9%. , 

Aammern. Sind im Wehr / von eingepfaͤhl ⸗ 
tem Holtz / die angeſetzten Steine zufam⸗ 


men zu halten. 

. Zi wordm fich' pie 
‚Kette windet/an die Panger Wels 
le haͤnget / wenn es höher gebracht werden 
fol. Wie davon an feinem Ort vorfoms 
men wird / in der Zieh, Welle, 





Baften. Giebts dreyerley / als Mchl:&ar 


ſten / vor das Mehl / Metz + Kaften/ vor 

das Diek-Betraide/ und Aleyen Raften / 

— dahinein zuſammlen. Scheer⸗ 
F ·8 


Der Kern Iſt in denen Oehl Mühlen, ſo in» 
wendig in den Lein⸗Kuchen hineingehet / und 
ſelben farmiret wie ein Rapff 

ar Moͤhl⸗Keyle mäffen immer bereit 

um Das Gebqͤude vor derſchieben zu, 


ve 
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verwahren / ſind / welche indie Hehlskade | nannt / wieant gegeneinander obgedachter 

gehen / und 8 Oehl preſſen. Sud) das Chrfuͤrſtl. Muͤhi ⸗Orduuug fol. 19. fin. 
r MDoreBorfhläge mit fol. 123. $. 22. (a: zuſehen. 
Alincke. Iſt der Triebel am Zieh ⸗Rade / Maͤhl Pfahl.Such lie. P, 

wie an einem Schleiff Stein’ denndas Zieh , Marckiſchſcarff Werben bie groben 

Rad iſt an der Zieh Bee: Sand⸗ Wuoͤhl ⸗ Steine gemacht/ wie ınder 

oben, Sind / darinnen die Räde Nele | Marck/ da das Korn nur geſchroten / und 


— Sach pfenkager Pumpernickel gebacken twird, 
ln: Su 
— ——— Ziehet die 


Matten: Scheinet das Stamm Wort der 
Megze / als deſſen Kleinigkeit / wird mach Iins . 
Säge mit dem. Lencke / drehet wie ein |; terfchied des Landes / suhlilulter gemanzt/ 

gender. und ale ein durchgehendes t 
Korben: Roͤllgen. Sind Rädergen mit | 
Dr M/ wodurch das Waſſer aufdie | 

—— Raͤder gehet / und iſ nach Der 






















der trocken te tet / und iſt d 

— 
na / deren 32. in 

Matten: Ken, Eigentlich fo Biel/ als 


nme/ oder KRuͤndung des Waſſer /Rads Meg: Getraide / fo in der Muͤhle gewonnen 

gemacht. fl. vid. Hering. Qy. 46. per. tot. & 
Ariammlinge. Sind die klrummen Bäume’ | Qy.LVIL.n.29. p. 606. b.. 

fo unter das Waffer Rad. gehen und for- | Mehl. ZA an fidz belannt, bat aber viele 


iren denKropff. wie imder Plamps | Merwandte, tworunter if, Stein 
Höhe albier. ' Ge rule unter den Bor: | Mas ——* wird / hd fie 307 


rat zum Mähl + Bert, Ehurfärftliche mebi Band. fly dadurch das Mehl, 
bi-Ordn: fol. 3. med. : 


Loch gehet: Wovon bereits droben unterm 
Kumpf Welle. Ndie Kamm ⸗Welle / wo — 

das Sqwang⸗Rad drangebet/ in der Mehl Beutel. Wovon gleichſalls unter 
——S — 


felbigen Worte kan nachgefehen werden, 

Catten. Wormit man groffe kaſten hehet / Mehl⸗ Foaͤſſer — 
als da find Hebe / Latten wovon broben | Mehl, Kaſten. Wovon lit. K. 

kt. H. —— Mehl / Loch. Iſt im Beutel ⸗Kaffen / und 

Der Läuffer. If der obere Muͤhl⸗Stein / gehet in den MehlsKaften. 
uͤmgetricben wird / da: Der untere allejeit | Mehl: Schauffel. Nwie ein Bret / da die 
Mlieget die Lauffte / oder Bauren die Heringe drauf fchälen. 

Maͤhl⸗Caufft. Dashölgerne Gefähffeum F Die Mege. it obgedachtes feines Gemaͤt / 
den Muͤhl⸗Strin / ——— geſetzte Weite | davon koͤmmet her das Wort 

Mühl /Ordu an der Unſiruht. Maͤtzen. Wenn der Miüer feine Gebuͤhr⸗ 
; nis von dem Mehl/Setraide abnimmet / 
eiſſ welch Wort alſo hinunter unter die Veihl ⸗ 

le / wenn ſelbige abgemahlen —— Verrichtungen gehörig. _ 

man bie wicht wieder beſchuͤtiet / gieichwol FRE » Kaften. Deren milffen unterſchied⸗ 

liche ſeyn den Weitzen / Rocken / Gerſien jes 
des beſonders einzufchätten. Hering. Qy, 
VL. n: 44, p. 529. a, p. pr. 

Der Metʒner. Aber ifl/ deme in groffen 
Mühlen das Metzen ale ein beſonderes 
* anbefohlen.. 

Das Muͤhl / Eiſen. Iſt ein Getriche/ und 

treibet den kaͤuffer Hening Q. IV, n, 7, 

. 98. nennet es auch ben Meiſſel fub su» 


f 
em fereram Dis 


fondern Schaden des Steines — 
hurfaͤrſtl. 
Saͤchſi. Muͤhlen⸗Ordn. fol.114. med. 
und fol. 15. poſt. pr. jufehen. 
Bea: Wand. Such in Wehrwand. 
20h Bentel- Dichl- Welt. 
Mat l⸗Gaͤſte So ihr Getraide jur Maͤhle 
bringen werben auch Rauͤhl Einie ge 


Das MiHlGerhfte: Worauf die Mühl (© 
Steine geben. 
HR, Und Waſſer⸗Rad ift eins. 


Aliblen, Wörter 
— 
bs. Iſt vermutlich der unterſchiedenen 
Ausrede nach / das Aas / oder mas vom ger 
mahlenen und gleihfam erftorbenem Se⸗ 


Mahl Stuntzen. Sind befannt. treyde übrig iſt / und num jur Speife und 
wohl: Wähe. Iſt / wodurch das übrige | Eſſen bequehm ift/ geftalt dann / wenn Dee 
Waſſer feitmärts abgelaſſen wird. ih: Stein geſchaͤrffet morden/hinmieder 


“äh, Wellen. 89 die Waller, „ Räder 
dran hangen. 

Malden. 

Walter. 

Nach ver Jeche fahren. If nicht der Weg 
indie Schender ſondern die Ordnung und 
Meihey fo die Unterthanen in den Muͤhl⸗ 
Fuhren halten muͤſſen. Churfürk. Muͤh⸗ 
len Ordnung fol. 113. verſ. zu welcher 






Zeit. 

Naͤgel. Welche oben Koppen / und unten 
Löcher haben’ worein Federn gemacht / mit 
zoo Spitzen / welche von einander gebogen 

werden, nenn fie durchgeftecket ſind: Wo⸗ 
hin die gehören ? Sud) Pangerr Ketten. . 

Der Boxs⸗ Nagel. Iſt eine Rade + Koppe 
wormit die Lappen am Muͤhl⸗ Eiſen fefte ge; 
machet werden / damit dag Getraide nicht 
burch / und unter die Räder fallen fan. Wels 

ches Roͤren heiſſet. 

erden gebraucht bey 


Pantzer⸗Ketten. 


Pantzer⸗Rad. 


Pfannen 


bouf andig geſpeiſet werden muß / mie beym 
Hering. Qy. VL. n. 42. p. 526. a. ju 
lefen ift. So iſt SteinÖhs/ deſſen felbi 
ger in folgendem fol. 529% a. poft. med, 
gedencket / anders nicht / ald womit derStein 


gefpeifet wird. 
Woran die Wehe haͤn⸗ 
melde oben Koppen / 


bes 
en/ gebraucht werden. 
Iſt / welches zwey Gange 
treibet / und an Ketten lieget. 


get/ worzu Naͤgel/ 
und unten Löcher haben/ und lit. N. 
fehrieben zufind 


Pfahl. Hat unterſchiedliche Rahmen / als 
Mahl⸗Pfahl. Wird eingefchlagen und mit 
Sicher - - einer Mefingsoder kupfernen 
Wehe - - Platte bedecket worein die Jahr⸗ 


Zahl und derer Gerichts saud Mühle 
Herm ‚Nahmen geſtochen zum Zeichen / 
wie hoch jedesmahl das Germne doͤrffe ges 


bauet werben, 
Worinnen die Wellen s Zapfen 


oitzen⸗ Nagel. W 
r bau hehe — © tein Bien) wen die — 
e geſchaͤrffet wird. 
Der Khr Na — It Eiſen / wormit dad Del aus⸗ 











allemabl fo offt der Stein heruͤm koͤmmet / 
anrähret, daß es. wadelt/ und das Korn 
hernach fället. 
Stell Nagel. (Stel,Eifen/ iſt eins) in der 
Schneide Muͤhlen / wormit die Bret Kloͤ⸗ 
er angezogen oder ſeſtgemaͤcht werden im ; 
chemel/ (Reit » Schemel) worauf das 
Schneide⸗Klotz liegt. 
Die Nute. Zi. die Hölung im Bret/ mit eis | 
nem Nuthofel ( Spündhobel) ausgezo⸗ 


hi Am Schuch des Rumpfs 


p 


gen / als ein Gerinne / ſo gemeiniglich mit 

dem Waſſer /Spunt gemachet wies 
Oel⸗Relle. Iſt in den Schlag⸗M eine 
Woaͤrm ⸗Pfanne / worinnen das Geſtampffte 

gewaͤrmet / und hernach gepreſſet wird. 
Oel Cade. » Worinnen Das el gepreſſet 


wird. 
Gelsrräpffe- Da das Del hinein Auf. 
Vel⸗Staͤmpffen mit Rincken. 


Polle und Gries geſchieden / € 


j Pan 


Schwanck⸗ Rad. Iſt 


Stirn ⸗·/Ra 
Zahn Rad. 


kurfl. Mi 
len⸗Orduung fol. 115. p. pr. ver. Scheis 


der. 
olgen Kagel. Werden mit gebrauchtbey 
den Hebe⸗Latten. 


IRad. Ohne welche keine Mühl leicht feyn 


kan, giebt alſo deren mancherley. 
ger-Rad. Adfuit. ° | PF 
in der Schneide⸗ 
Moͤhle / fo an der Kamb Welle, Krumpff⸗ 
Welie / wie es von manchen ausgefprochen 
wird’ ) gehef. Zu SE 
dv, Eben dortſelbſt / an der Pan⸗ 


tzer⸗Welle. an 

Darin fiöfiet der Schaube⸗ 
Rentel / und zieher den Wagen/ worauff 
der Shneide:Xlog lieget melden das 


‚Steim 


x 
. ' 
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Stirn⸗Rad / wenn der Schnitt hindurch 

juruͤck jeucht. 

Raͤde / Ar. nen. Sind von Holtz / woran eis 
* Rade ⸗Buͤchſen / und ſwey eiſerne 

apffen. 

Rade Heller. 

Rade Kaſten. 

Rade Koppe Such in Box⸗Nagel. 

Rade Rincken. Sind an derBeutel Welle, 

Rade⸗Schaͤre. Such Raͤde⸗Werck. 

Rade Stube. Iſt ſonn die C ircumferenz 
eines unterfchlägtigen Muͤhl⸗Wercks im 
Mailer. Es kan aber auch wohl dasjenige 
eine Rade⸗Stube heiſſen / wenn offtmahl die 
Waſſer⸗Raͤder verbauet werden / daß es ei⸗ 
ner Stuben gleich / und Winters⸗Zeit dar⸗ 
innen eingeheitzet wird / damit die Waſſer⸗ 
Raͤder nicht verfrieren. 

Rade⸗Seuhl. Iſt die Werckſtatt / worauf 
der Knappy / oder der Muͤller die Rade sims 


ert. 

Da Raͤde Werd. Daran iſt die Räder 
Schaͤre / welche als eine Zeder/ den Ans 
flag an Be auben dräcet. Suqh dro⸗ 

en iu. - 19° -_ 

Kaffe. Siche droben Abrafft 


Bahmen. Pflegen die Tuchmader vorber 


Wald Mühle zu haben. 2 
Spann Rahmen. Aber ift der Balden/ ſo 
oben aufden Grieß⸗Saͤulen lieget. 
Bammel. St das ſchwere Holtz / womit 
die groffen Pfähle aeltoffen werden. 
BammelBerhlteiRammel-Aauß. Wor⸗ 
in die Rammel aufund nieder gehet. 
Rammel mit Vorfhlägen. ud) lite- 


ra V. ’ 
Rechen. Iſt ein ſtarckes Gattervon Holtz 
oder Eiſen / vor denen Raͤdern / woran bie 
groſſen Spaͤne / oder auf denen Stroͤhmen 
die Floß /Scheid / und mas ſonſt denen Waſ⸗ 
rer⸗Reãdern ſchaden koͤnte / abgehalten wer, 


den. 
Reit⸗Schemel. Iſt in der Schneide⸗Muͤh⸗ 
le / worauf das Schueide⸗Klotz lieget. 
Rinck. Ein Fall⸗Rinck / Wurtzel⸗Rinck. 
Roͤhren. Iſt eigentlich ein Wandel an der 
Mühle wenn das aufgeſchuͤttete Getreyde 
einen Ausbruch firder/ daß es hinab unter 
die Räder fället/ worzu hernach der Muͤl⸗ 


ler die Mahl Bäfle nicht laͤſſet / ondern 


ſelbſt oder durch feine Leute auftchren Taf 
ſet / wo er nicht etwa vorher felbft die Mühe 
le geäffnet/ und alfo ein ungeziemend Muͤh⸗ 
len-Borrheil machet. 

Röhren: Kaften aber / iſt in denen Oehl⸗ 
Muͤhlen / worein die Kuchen; als in einem 
Troge eingefchlagen werden. 
sd;Shulen. Worinnendie Melle gehet. 
Stehende Abruͤck-Wellen / womit bie 
Mühle ab:und angerücket wirb/ woran bie 
NRüd:Sdulmn. 

Ruͤck·Sohle. Worauf das Driehlings: 
Rad als denn fo lange ruhet / bif es wieder 
angelaffen wird. j N: 

Rumpff. Iſt in dem Muͤhl⸗ Hauſe / wor⸗ 
ein das Getreyde aufgeſchuͤttet wird. 

Rumpff-Leiter. Woran die Schwingen 
ſind / und der Rumpff darinnen ſtehet. 

Saͤcke. So in die Muͤhle gehoͤren / find vor 
groben Sack ⸗Zwillig genchet- Gefaͤſſe / dar⸗ 
ein das Getreyde und Diehl einznfafen und 
fort zu bringen/ da es denn auch 

Fege⸗Saͤcke gicbet. Uber die 

Soß Saͤcke. Sind ein gang anders/ als 
lit. &. vorgeweſen. " 

Schaube Rad. 

Schauffeln. ind zwar bey alleni Haußs 
Wirthſchafften braͤuchlich / und alfo vorhin 
bekannt. Inden Mühlen aber/ find es die 
furgen Breter/ fo wiſchen die Felgen ein» 
9 rg werden / und welche das Waſſer 


Scheiben. Sind auch aufer der Mühlen 
braͤuchlich und befannt/ und platte Sachen / 
theils ans Glaß / zum Fenſtern / theils aus 


Holtz / welche aufgeſetzt werden wo man. 


En Mr ziel ſchieſſet. Aber in denen 

Mühlen find die 

Ziehe / Scheiben. So auch Driehlings⸗ 
Scheiben genennet werden / welche / wann 
das abgeruͤckte Werck angelaſſen werden 
ſoll / wieder eingeruͤcket werden / oder ein⸗ 
geſchoben / in das Stirn⸗Rad. 

Scheiden. Sind bey Degen und Meſſern 
nicht unbekannt / es nennen aber uff ſolchen 
Schlag die Oehl Meuͤller dasjenige auch 
alfo / worinnen die Lein Kuchen gemacht 


werden. 
Schemel. Iſt in Wirthſchafften / ein nie⸗ 
Pr di 


eo Mühle Wötier. 
Sefäfe/ die Mi ler aber brauchen , 
uff unterfchiebliche, Art und heiffenfeinen : 
⸗Schemel. Worauf das Schneide; 
Klok lieget. 


x“ Schemel 
———— Welcher / wem nicht 


Tdzeſchntten wird in der Schneide⸗Moͤhle Setell Nagel. 
wird / daß das Waſſer uͤber⸗ Steltzen. Sind⸗ 


y 3 


* 


mMahl⸗Gaͤuge noͤthig 
Schlag· Welle. Sud lit. W. 
Schroaͤnck Eiſen. Schub⸗Sret. 
Orificium, wo der Schrot heraus fälet 
inden Kleyen-Kaften. 

Breker. Sind die Vorſetz⸗Bret⸗ 
ter das Waſſer zu ſchuͤtzen / oder ſtaͤmmen / 
wenn die Muͤhle aufgezogen wird / fleben 


ol. IR alles Zeugholtz fo sm | Das Etien Rad. Iſt 
58 Be der Mihl: Räder und | Strohm Rorbe. 8 


Iſt das Aal zu faugen. 





Muͤhlen⸗ Woͤrter. 

Stein ·Leitern. Stein ⸗·Catten. Hebe⸗ 
Ratten. Welche zum Aufheben des 
Muͤhl⸗Steins ‚gebraucht werden / venn 
die Mühle geſchaͤrffet wird, 

Staub⸗Mehl. 

Steiffen * 


woranf beſagte Rumpfk 


ander Pauher Welle. 
ber Fiſcherey⸗Koͤrbe / 
welche in groſſen Stroͤhmen im wͤſſen Ge⸗ 
rinne geſetzt werden / ab ſonderlich Lacht / 


Leiter licget. 


Miele. e 
Stuntzen. erden 
naunt / womit man FE — 


Sturtz Pfaͤhle. Worauf der Fach Baum 
lieget. 


fo wohl vor dem Rebe und woͤſten Geroͤn / Tauben Sind das Getriebe Am Ride 


or ben Krö ffen. 

—— Iſt — untere hreterne Kaͤſt⸗ 
gen/fo um den Rumpff herum gehet / und 
mit Riemen / Stricken oder Kettgen feſt ger 

macht iſt 


Sdwingen. 

Seiten Slägel IAl oben lie. $. zu ſehen. 
Setʒ⸗Wage. 

SichersPfahl, Iſt lit. P. ufinden/ ſo die 
Hoͤhe des Waſſers verſichert höher nicht zu 


ſtanen. 
Sichte⸗Seld. Lohn der Schneider: 


Spann Rahnen. MihldD 
Spam Rincken. Womit inder Schneide | Die Treeb 
Muͤhle die Säge gefpannet oder angejo⸗ 
gen wird; 
Speifen. Wenn der; Muͤhl⸗Stein ger 


6 


Werck iſt die Raͤde⸗Schere / melde als 
eine Feder den Auſchlag an die Tauben 
druͤcket. Der Anfchlag/ melchesfo klap⸗ 
pet / ſchlaͤgt an die 


uben, 

Die Teiffe/ oder Tieffe des Wafferg/ wie 
Berg ErUtehie Eee ee 
—“* In chlihen Nihlenh 

Tranck Groſchen. In chlihen Mühlen bar 
bendie Kappen keinen gefegten Fri vom 
Wuͤller / ſendern muͤſſen dag Trinck / Geld 
von denen Mahl⸗Gaͤſten erwarten / welches / 
damit ihm micht allzuſchr ab 
werde / wenigfieng anf einen Groſchen 
Vahmen befommen/fo in der&logauifchet: 

rduung nicht gebilliget wird. -- 
ebe. Ill was der Treiber auf ein⸗ 
mahlin die Mühle abholet / und nicht je« 
desmahl über gin/ ſondern flärder und 
ſchwaͤcher iſt. 


et worden / muß er vorher / ehe wies Triebel. 


der gemahlen wird / wieder beſtreuet wer "Tücher anf die Muͤhlen 


den / und ;warinichteften mit Kleyen / ſon⸗ 
dern mit gutem Getreyde / und Dies heiſſet 

„se peifet, auch bemahlen. Wonon lit. 8, 
pil 


Bpilte. 
Spin-Pillen. ind der Mäurer eiferne 


Ufihär- Säge. Womit dad Getrerd⸗ 
und Schrot in den Rumpff getragen wird 
Müpl-Stungen/ Stüge genannt, 

— Sind obige Schutz⸗ Bre⸗ 


Ser die Steme zu behauen-Cuclir. B.Vorlchlage Sind die Stricke / womit die 


Spunt ·Hobel. 
Siab· Maͤhſen Stab⸗ Werck. Zi, weun 
sin Rad nur tinen Gang ireibet. 


Rammel gejogen wird/ davon oben lit. R. 
Sind auch die Keyle / welchein die Delsdar 
Br geben’ und das Hehl prefien.. 


Muͤhlen / Woͤrter· 
Vorzug. 


w 


w agen. 8 
wWaltze. Wird unter geworffen / ſo man bie] 


gebrauchet / wenn etwas jerbrechen will / da ⸗ 


mit es zufammen gebunden wird / wie an” 
‚denen Karr⸗Raͤd , J f 
ieh: Rad, 


Steme hebt / einmahl nach dem andern/big | Zieh: X 


* fie hoch genug kommen. 
Wand. 
2 — Such droben im Worte 


Waſſer Wage. Iſt / wem das Bley am 
Perpendicul, oder auf der Satz⸗Wage / 
oder an einem Winckel ⸗Eiſen anſchlaͤget / 
die Schnure nach der unterſten linie firaff 
anzichet/ und bis an den Hand und Fibut, 


Vetter folge Schuure von einem Pfaht | MP 


um andern fort jühret. 

Wehr⸗Pfahl. 

Wehr⸗Wand⸗ md Leer ⸗· Wand. Iſt ei: 
nes / und wird ander Seiten gebauet wo 
kein natuͤrlicher Aufhalt des Waſſers iſt / 
ſondern leer. Dahero Holtz ausgebauet 
werden muß. 

Wehr⸗Wand heiſſet es / weil dadurch dem 
Ausbruch des Waſſers gewehret wird. 

Weide⸗ Baͤncke. Heiſſen die Waͤnde / zwi⸗ 
(den welchen die Waller: Räder gehen. 


elle. 

Arad: Melle, 

Stehende Abruͤch Wellen. Womit die 
Mühlen ab-und angerüdket werden. 

Kamp Welle Woran dic Ruͤck⸗Saͤulen / 
Darinnendie Welle gehet. 

Schlag⸗Welle. 

Zieh Welle. Iſt / wormit das Pantzer⸗Rad 

gehoben wird / wenn das Waſſer zu hoch iſt / 
worum ſich die Ketten ſchlingen. 

wWell CLoch. Wodurch die Welle ind Ge⸗ 
bäufe gehet. 

Winde Tuch. Iſt das Vor Tuch am Mehl: 
oder BeutelsKaflen/ damit das Mehl nicht 
heraus fläubet. 

Wuͤrtzel⸗Ring. Sud proben Einfal⸗Ring. 

Yohfta Gerinne. Suh Abſchlag. Drauffen 

Zahn: Rad. 

Zapffen⸗CLaͤger. Da die Zapfen ber Wel: 
Ten darauıf liegen. Zapfen der Wellen aber/ 
De — (aa een 

Zeug Hol. a ier-Holß zu a 
ne Beſſereng derer Räder, Muͤhl⸗ 
und Mahl Gaͤnge. 

iehe Bander. Siud von Eiſen / werden 


Zieh / Scheiben. - Gind die Driehlinge: 
Scheiben/ welche wenn das on te 
Werck angelaflen werden foll/ wieder einges 

Fet — oder eiugeſchoben in das 


Stirn⸗Rad. 
Siche:Melle, Such vben. 
Dinge auſſerhalb der Muͤhlen. 


(hing. HM das wuͤſte Gerinne / da 
das Vaſſer vonDehl- Mühlen wegaefhlas 


gen wird. 
Sad: Baum. Go drauflen über das Wehr 
geleget iſt / worüber das wilde Waſſer im 
den groften Strohm gelaffen/ und jugleich 
das Regiment geführet wird der Maſſe 
des Waſſers. Wie bereits oben, unter dent 


und 


Rolck Mühlen: Kol. Iſt die Beitum 
des Waſſers nach der Mühle. Das Mihl 
Gerinn / eine Waſſer⸗Schuͤtze / oder Schleuſ⸗ 
fe. Clufa, Locus cavus, qui fit ad latus 
Auminis, ad aquam ducendam, ut vule 
Bartolus in]. quo minus, 2, n. 22. ff. de 
Flum. Quem Noah Mäurer vom Wafs 
ſer⸗Recht. part. IX. Qy. IIX. p. 67. vo- 
cat Cluſam, den Born oder Infang / dar⸗ 
mit das Waſſer auſ die Muͤhle geleitet wird, 
Item die Teucheln und Canal. add. He. 
ringde Molendin. Qy. XIX.n 13. p. 


316; fq. . 
Der Mahl Pfahl. Giebt dem Mehr feine 
Maſſe und Höher auch nach befundener 
Überfteigung/ feine Beſtraffung / wie aus der 
Mühl Ordnung des Unfiraht:Strehms d. 
:29.' April MPCLIII. 6. 9.& 45. fol 
‘121. fg. zufehen. ri 
Wehr der Sicher⸗Pfahl giebt gleiche Maſ⸗ 
ſe / wie zu ſehen. Dortſ. fol. 120. 6. 2. 
Waͤſte Gerinne / oder Schleuſen. ib. fal, 
Ey $.17.fqq. & fol. 125. poft pr. 
p2 


300. Muͤhlen⸗Woͤrrer 
Arbeit und Verri tung bin⸗ 


nen und drauſſen. 

Abruͤcken / Abgeruckt. Heiſt / wenn das 
—— — ik ſtehen fo jo wird es 
abgeruͤckt auf die Räd-Goble/ worauf 
das Driehlings: Rad alsdennfolange ru⸗ 
het / bih es wied er angelaffen wird. : 

Die Abräce. I / wenn eine Stampffe 

aufgehoben wird, daß fie fiehen bleibt. 

. Aufheben. Weilen dig Nebl-Müble auf 
heben und unterpelgen lafien/ hei die 
Mühl; Steine ſcharffen. So iſt vermuth: 
lich: DieSchneide-Mähl aufheben’ und 
den Batter füttern fo viel/ als die Schnei⸗ 


de⸗Saͤge fchärfien. FF 
Auficıhtten.: Heiſſet den Rumpff mit Ge, 
treyde und Schtot nach und nach beſchuͤt⸗ 
ten’ biß es ausgemablen ift. 
Aufsieben, Die Mühle anfsiehen/ heiſſet: 
Die Schuͤtz and Vorfeg:Breter wegnehen/ 
und die le wieder im Guug laſſen. 
emahlen. Wenn der Muͤhl⸗Stein ge⸗ 
ſchaͤrffet und fein Magen‘ ziemlich gereinis 
get worden / dörffte er feinen’ rathgierigen 
Hunger/ über dem nächfifolgenden Muͤhl⸗ 
Gaſt gang underdienftlich auslaſſen / wenn 
er nicht vorher beſaͤnfftiget und mut gutem 
friſchen Getrepdigt befirenet würde. Wels 
ches die Vuͤller den Stein wieder bemahlen 
umd fpeifen nennen. 
Das Kinkehlen geihicht im Lachs-Fange. 
Verherde pfablen. YA die Bau · Arbeit 
am Heerde der Mühlen wovon bereite 
vben beym Worte Herd / und Herde · Pfahle 
gedacht worden 
Unterpeltʒzen. ft alleweil beym Wort 
Aufheben vorgeweſen. 
möblen-Bann. Wat diefer'und melde 
e Nahmens Urfah? Iſt zu leſen 
eym Hering. Qr. XI.n.4.p. 193. b. fq. 
Ehen das nemlich/ was fonft Wild-Bann/ 
Herſchafftlich Geboth und Verborh. 
Mählen-Rede. Iſt die Gerechtjame/ eis 
ne, Mühle zu bauen/ ſammt dem Recht / fo 
ale benöthiget und gehörig. Ein weit 
anders aber ifl das 
mahl· Recht. Deſſen die Miller als einen 
Zugang/ und ſo zu ſagen / ein accidens ſich 





B 









Muͤhlen⸗Woͤrtet. 


Anmaſſen / und gegen ihre Muͤhl Gaͤſte ge⸗ 


brauchen/ od es gleich nicht allemahl richtig 

damit bergebet. Als mit dem Seroͤhrig: 

Wenn der Mühl-Kaflen einen Ausgang ges 

winnet / und das Getreydig unter Das 

Kamb-Nad hinab gehet/ wildes wieder 
arfzuleſen / fie denen Mahl · Saͤſten unter 

vorgewendeter Feuers⸗Gefahr auch mit 

Ungeftäm verbieten, mad offt ein erfledklis, 
cheseinträget. Als derowegen ein gewils 

fernebft alerband Untreu / auch deſſen 

geſichen wurde / hatte er feiner Meinung 

nach / noch Recht uͤbrig mit WBorgeben: 

anche fey das Röhren unter das 

amb-Nad ein Mähl-Reiht/ und dem 

Müller gehörig. Als hiervon im Tract. 
von Bedern Cap. VII. n. 205. etwas 
gefagt iſt. Hieher ziehen fie auch den Ab⸗ 
rafft. Wovon droben lit. A. 


AäHlen-rädhrtig. Weilen in denen Mühlen 


minder nicht / als in denen Bierr-Scens 

cken obgleich) aus anderer Veranlaſſuug / 
vielerley Voicks zufammen koͤmmet / deren 
jedweder etwas zu ſchwatzen mitbringet/ ſo 
fan wohl nicht verfchwiegen gehalten wer⸗ 
den/ was dort beyderjeit# vorkoͤmmet / 
fonderngiebfeine Rüge und famam pu- 
blicam, Geſtalt Hering. Qy.I.n.67. P. 
28.2. med. Mählen-rüchtig ſeyn motis- · 


fimum ommnibus effe cenfet. 


Miällers-Aleid. Iſt eine Rebend-Art vom” 


einem befländigen unjauberen Kleide/ ders 

gleichen wohl nirgends / weder bey denen 

Milern gewiſſer anzutreffen weil fte die 
Mühle felbft gerne ftäubig fehen/ und fie 

fi) wohl ausklopfen/dennoch vun alem An⸗ 

rähren die XOabrzeichen ſtehen bleiben/ wie. 
Hering. Qy. XII. n. 19. p. 232. b. an: 

Hand giebet. Und obſchon Meifler und " 
Gefellen ſich eineandere Art von Kleidung 
mit Ablegung der Schurg-Felle angenom ⸗ 
men: Seynd fiedod in Eburfürft Johann 
Georgens zu Sachſen Mühl-Drdn. über 
die Weiferig und SchiffMuͤhlen auf der 
Elbe/ im Jahr MDCLXI. den 8. April. fo 
in Corp. Jur. Sax. vol. ult. fol. 231. $. 
Nachdem auch zu ihrem vorigen habit a ⸗ 
gerieten worden. . 


Die Räder baden: Wenn der Unter- 


Mehl · Mil daß d 
b er gu hoch Brfepet, 6 dir s 


Müng Muͤntz 
Strohm ſeinen freyen Abzug nicht haben 
kan / ſondern zu * in des DOber- Müllers 
Abſchuß tritt, daß feine Räder Ach aus 
dem Waſſer nicht erbeben koͤnnen / ſondern 
— ſiehen muͤſſen / fo heiftegs Die Räder 
aden / oder erfauffen gar im Waſſer ıc. 
Möng : KEıfen: Schneider, Stempel» 
uud Sigill Sraͤber. Diefe haben eine 
gar fondirbare Kunfi/ und muf der hierin 
mwohlerfahrne Künftler artlich geichnen/ 
ſchicklich in Wachs puſſiren / und ſo dann 
in dem Stahl arbeiten koͤnnen; er muß 
wiſſen zierlihe Helm: Dicen ju machen / 
und mag zu den Wappen gehöret/ Item 
Blumen’ Laubwerck und Zıerrathen/ Ger 
bäue und Landfchafften/ mit ihrem Ber: 
Yard in der Ferne gelind / in dem Vorh ang 
ertzhafft augndeuten/ Lufft und Waſſer 
blauck / das übrige aber matt vorzuſtellen / 
tauſenderley Bilder in nee: Zeichnung’ 
fo wohl auf ordentlichen Muͤntzen / als an 
dern Schau + und Gedaͤchtnis-Pfennigen 
abzubilden/abjonderlich aber/ welches gantz 
verwunderlich / Die nach dem Leben aller; 
aͤhnlichſten Conterſeye in den allerhärtefien 
Stahl und edle Steine einzugraben/ und 
was andere Künfller auf ebenen Grund, 
vorſtellig machen’ in der Tieffe gang volls 
fommen ausjudrauden. Die Hand eines 
kuͤnſtlichen Zeichners und Mahlers / oder 
aber des Muͤntz⸗ und Eiſen-Schneiders 
ſelbſt / (ſo ihme ſolches uͤberlaſſen wird) 
machet erſtlich den Entwurff / worauf es der 
Etempel +» Schneider in Wachs pufhret/ 
und hernach in den härteftien Staͤhl / auch 
bisweilen in Jaſpis / Achat / Carniol / Sap⸗ 
phir und dergleichen eingraͤbet zu dem 
Stahl gebrauchet er allerley Arten der 
Grab⸗Stichel / au u Puntzen zu 
Helm: Dedfen/ Laubmwerden/ Blumen’ und 
andern Zierrathen. Die Schrift ſencket 
er-mit groß und Heinen ebenfalls in Stahl 
geſchnittenen Buchſtaben / nachdem fie ers 
fordert werden / ein / und verfertiget die ſe 
ſeine Inſtrumenten meiſt ſelbſten. Solche 
ihre Arbeit / wenn fie noch fo gut gemacht / 
und nah dem Schnitt gehaͤrtet / iſt gleich» 
wohl fehr mißlich / weil fi in der Muͤntze 
durch die Gewalt des Prägens leicht Iprin- 
get/ und pwar offt bald Anfangs, daher fie 
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auch den Schaden zu tragen nicht fhuldig 
find/ ſondern demjenigen uͤberlaſſen dem er/ 
nad) zn Kicferung/ unglücklich bes 
gegnet ill, 


+ MundsLeim. Wird viel von den Buchs 


t 


bindern gebraucht’ und aus Haufenblafen/ 
Abfchnittlein von ſaubern unbefchriebenen 
Pergament und etwas Zucerkant bereitet/ 
welches zuſammen in Waſſer gethan/ und 
farfite getochet wird. Hernach heben fie 
es ab/ gieſſens aus; bis es wie eine Ballerte 
geſtanden / fihneiden es darauf in Riemlein 
und laffens wohl trocken werben. Diefer 
Leim it fauber und ſtinckt nicht/ wie der 
anderr, 

Muthen. Im Berg: Bau heiffet/ dem 
Bergmeiſter fehrifftlich zu erfennen geben/ 
dag man an einem gewiffen Drt in unvers 


liehenem Feldeeine neue Fundgrube zu⸗ 


bauen’ oder eine ind freye gefallene Zeche 
aufzunchmenbegehret. Der foldyes thuts 
"wird ein Muther / und der Brief/ womit 
er die Muthung thut/ ein Muth Zettel 
genennet/ wenn ein Gang erfchürfit/ und 
drey Tage ohne Muthung ungebauet lies 
gen bleibet; hat der Bergmeifter Macht / 
folgen einem andern zuverleihen. Die erfte 


Mut hung iſt eine Fund-Grube oder Stol⸗ 


Muthen. 


iſt anbıy zumercken / daß / mo geſchloßene 
Ppz | 1 


len. Bey diefer Funds Grube werden auch 
majfen nad) belieben gemuthet / wobey der 
Tag und Die Etunde des Tages, imgleis 
chẽ vb aufftreihendenBängen u. Klaͤfften / 
oder auf Stoͤcken / ſchwebenden Gaͤngen / 
oder Floͤtzen das Lehen begehret wir 
Fleiß im Acht zunehmen, Vier 

nach ſolcher Muthung / wird der Muther 
auf ſein Anſuchen beliehen / und ſolches in 
in das Lehu⸗Buch getragen. Dieſes heiſ⸗ 
ſet die Muthung beflätigen. Roͤßl. Berw, 
Iſt bey denen Handwercken die 
Anwerbung um die Meiſterſchafft / woruͤber 
gerade drey Viertel Jahr hingehen / ehe a 
ber einer darzugelaſſen wird / muß er vorz 
ber das probier Jahr ansehen. welches fie 
Das Fahrsarbeiten heiſſer. Run ſtecket zwar / 
nad) der Tiſchner dritten Artient die Muth— 
Zeit im Jahrarbiiten/ an fid aber ıft ein 
Unterſchied und wird zum Muthen kener 
gelaſſen fo das Jahr mieht geacbenet. Und 


m- 


„3 Much Much 


Amte find’ das Muthen auf eine ledige 
Werckſtatt geſchehen muß. 
Muth Geſell. So in der Muth Zeit be⸗ 
griffen / koͤnte 29 der alten Roͤmiſchen 
Alri ein Candidat genennet werden. 
Muꝛh ⸗ Brofchen. Der fi beym Hands 
wercke der Meiſterſchafft wegen angiebet/ 
muß ſolches nicht mit ledigen Worten an 
bringen’ ſondern es auch durch Nicderle⸗ 
gung eines Symboli wuͤrcklich bejeigen. 
Feil nun ſolches zu dreyenmahlen / von 
uartalen zu Duartalen gefchehen und 
wiederhobfet werden muß/ haben fic davon 
eine Reden? s Art auf einen Verſchub ge 
nommen / daß fie fagen: Er habe noch 
drey Muth: Grofchen juerlegen/ das ifl: 
Es babe noch Warten, Denn man fonfl 
wohl taufend Thaler in einer Stunde hin; 
zahlen koͤnte. Und dies war das Abſchen 
unferer Schneider, ale fie bathen/ feinen 
bey obfchwebenden Muth⸗Groſchen / juver 
alben / in ein Ehegeloͤbnis ſich einzulaſ⸗ 
en. Als welches mit dem Ehe-Patent 
nicht beſtehen koͤnte / welches perbiete / die 
Bolziehung weit hinaus zuſchieben / woraus 
allerhand inconvenientien jubeſorgen. 
Gleichwohl erforderten die Muth: Gras 
chen drey Termine’ Weyhnachten / Remi- 
nifcere und Trinitatis 
Muth / Zeit. Und werden folge Quartale 
die Muth : Zeit genennet. Den welcher 
> zu mercken / dag wehrenber ſelbigen / der 
uthgeſell wrder Geſellen halten / noch 
Eu julchren annehmen börffe. 
uffung anfıgen. Ben denen Schuftern 
zuQuedlindurg üblih/wird derGilde durch 
einen Meiſter angeſagt / und perrichtets 
meift ber Meifter/bey dem er arbeitet. 
Mundater. Mundat / wird von einem 
Drt und Mundafer pon Leuten / fo ihn bes 
wohnen’ welches nicht chen Handwercker 
alleine / doch mit untergemenget find/gefagt/ 
undkoͤnte mit Münitero, in deſſen Coſmo- 
graphisL.ib. III. Cap. 45. fol. 634. und 
Cap. 47. fol. 630. item. Cap. 153. fol. 
- 66:. und 663. weither geiucht werden, 
Kurg zuſagen / es iſt auf gut Teutich/ ver: 
mittelſt Abreiſſung der ertien Syllaben deg 
Worts Immanität, der Nachlaß / Mundat / 
eben wir in denen Worten Spanien / Spit⸗ 


Mugen. 


Mun Mut 


tel und dergleichen. Und werden die um die 
Stadt Weifenburg Bezirck geſetzte Marck⸗ 
Steine Mundat⸗Steine. Werden ſolchem⸗ 
nach diejenige Handwercker / ſo / weil fie im 
einer Biſchofflichen Stadtnicht unterfoms 
men Fünnen / ſich uf des Thum⸗Capituls 
Freyheit niederlaffen/ und dennod das 
Handwerk aufer ver Stadt Innung 
treiben/ / Mundater genannt; Wie beym 
We æro, in feinenObfervat, pract. in die⸗ 
ſem Worte zu ſehen / verſus ales Hand⸗ 
wercks⸗Volck und Arbeiter aus den Mun⸗ 
— das zu denen Stadt Gerichten ats 
eitet. ꝛtc. 


Mund ⸗CLoch. Heiſſet der Becker fein Oſen⸗ 


Loch / nachdem der Bad-Dfen eines Men⸗ 
(chen Toden⸗Kopff nicht unaͤhnlich fichet, 


Mutter. Iſt nicht nur eine menſchliche Per⸗ 


ſon / ſo Kinder gejeiget und gepfleget/fondern 
ſe gar das innere Gefaͤß / morein fie die 
Frucht einpfaͤngt und biß zur Gebuhrt haͤ⸗ 
get und nehret. Das gehet imar die Hand⸗ 
wercke nicht any doch heiſſen die Kelters 
Männer/ ja zu erfi die Zunmer-Leute den 
Drt und Theil des Kelter⸗Stocks / worein 
die Spindel gedrehet wird / auch die Miuts, 
ters davon dann alle andere/fo mit Preſſen 
umgeben’ die Buchdrucker / Tuchichärer 
und Buchbinder folgen. So geben auch 
die Wiürcker der Schraube am Waͤrckſiuhl 
biefen Nahen. Die Preffe hat bey denen 
Tuchſchaͤrern zwo Wände, auf welcher die 
Mutter oben figt/ dadurch die Spindel / 
(Schraube)gehet. An der Mutter liegen 
zwey Rinden;felbe zufammen jun halten. ꝛc. 
Wird auf Wweyerley Weiſe ges 
fhrieben/ und ausgeſprochen. Einmahl 
durch ein ſchlecht / da man ein Tbier/ dem 
der Schwantz abgefchnitten/einen Aug neu⸗ 
net / und vermutzt jo viel als beſchaͤmet und 
verderbet iſt. Darentgegen auſmutzen / ein 
Ding groß machen hinausſtreichen heiſſet. 
Und ſo weit moͤchte es die Handwercker mit 
angehen. Es habens aber die Gewehr⸗ 
Schmiedte befonderk/ als ine Cchraube: 
Als aus N. Cpangenbergs / Gewehr⸗ 
Händlers in Suhl depoßtion warjunch# 
men geweſen: Der vindte Articul ver 
Rohr⸗Schmieds · Innung / (kein rohes Ge⸗ 
wehr auszuführen) werde fo Krite uiche 

g- 


Mutz Nab 


gehalten: Er ſelbſt habe auf Begehren/ 
doch niemahl eine groffe guantitaͤt verſchi⸗ 
cket / waͤren auch nur in Puͤrſch⸗und Flinter, 
Rohren beſtanden: Hätten auch bie mei⸗ 
Kon beſchieſen vermitlelſt eines Motzens / 


+ (mis ers erklaͤrte) iſt eine stierne Schraube 


+. fo fie ſtatt einer Schwantz⸗ Schraube eins 
ſchrauben / und durch das darınnen befind; 
iche Loch das Pulver anzuͤnden und bes 


zeichnen laflen, 


A abe Bohrer Die Nabe ifl das Her 
und Kern am Made und der Nadens 
Bohrer wormit felbige durchbohret wird: 
Beyde alfo beym Wagener oder nach Lan⸗ 
des Gewohnheit beym Raͤdecker zu ſuchen. 
Nach der neuen odet alten Ordnung vor⸗ 
Forsmen. Oder / wie fie es auszuſprechen 
pflegen verkommen. Es geſchiehet wol 
eher / daß / nachdem einer vor das Hands 
werck klommen / uͤm die Meiſterſchafft ange: 
worben / fie iha angenommen und einge: 
chrieben / dennoch zwiſchen der Mahlzeit 
härffere Articul von Gmädigfier Herr⸗ 
afft ansbitten nnd ihme / wenn felbige 

noch vor doͤlig verbrachter Muthung ein 
langen / fie felbige auch ihme auft uͤrden wol: 
ken. Er ſich entſchuldigt: Er ſey noch in 
Der alten Imung vorkommen / fie hingegen 
ſagen / es habe ihn die Neue beiroſſen. 
Entfiehet die Frage: Nach welcher er zu⸗ 
rihtn? Da nun fie bereit Zeit feiner An⸗ 
werbung mit jegigen Artienten ſchwanger 
gangen/ wäre aufrichtig gehandelt gewe⸗ 

n man hab ihm prophegeyet/ daß man ihn 
ünfftig darnach richten würde. So hat⸗ 

te er auch fi darnach zu richten‘ und da fie 
ihm nicht gefallen’ anders bin fich menden 
Eönnen. Da man aber nun ihn einmahl 


gefangen / und unvermuthet uͤberſaͤllet / 


fcheinet/ man hab ihm mit Fleiß geftellet- 


Nachſchreiben. Iſt in gemeinem Leben 
mas ein ander vorliefet/ mit der Feder anf 
faffen/ und auderweit ju Papier bringen. 
Dey denen Handwerckern aber find egihre 
Steck⸗Briefe / wenn fie einen in die Lund, 


f&afft fegen. 
t —E Sa der Rahlerey / ein Ge⸗ 
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mabl/ fo etwas bey Licht oder Mondſchein 
vorſtellet 

+ Kiadeln: Streich / oder Ptobir⸗Nadeln 
Heiſſen bey den Goldſchmieden gewiſſe 
metalliſche Griffel / durch derer Huͤlffe man 
bie Gütigfeis eines Metalls auf dem Pro 
dierftein erfahren fan. Sie werden auf 
Bold und Suͤber gerichtet. Die erfien 
halten 24. Nadeln nach den 24. Karat 
ber Seine des Goldes/ und weil der Zuſatz 
weiß und roth / d. i. bon Silber oder Kupfer 
feyn lan / wenden fie auch darnach unters 
ſchiedlich beſchicket. Die auf Suͤber ge⸗ 
vichtet werden / enthalten 16. Nadeln / nach 
den 15. Loth der Feine des Silbers 
Schindl. 

Vadeler / Madler / Aiguillier. Ein Hand ⸗ 
wercksmann / der allerhand Nadeln / und 
andere Drat ⸗ Arbeit verfertiget. Es iflcin 
gehende Handwerd. Ahr Meiſterſtuͤck 

eftehet in 3000. Nadeln’ die in einer bes 
Rünmten Zeit verfertiget werden müfen/ 
mit biereckigen Debren/ worauf vornehm ⸗ 
bch geſehen / und bey Beſchauung des Mei⸗ 
fie,» Stuͤcks acht gefchlagen wird. Die Raͤ⸗ 
be: Radler und Steefnadler find nnterfchies 
dene Handwercke / und keinem Theil naͤch⸗ 
gelafien ein Stück in das andere zu treiben. 
Speid, Cont. Der Türdiihe Sultan 
Solimann hat zum Zeit⸗Vertreib das Nad⸗ 
ler Handwerck gebt. 

Yradekbereis. Iſt eine Art: die gaͤntzliche 
Ausfertigung eines Dings verſtehen juges 
ben/bey denen Zedmadırn gebraͤuchlich / 
es ſiehe nehmlich bereit / die Nadel der 
Schneider zu erdulten / und babe rom 
Tuchmacher weiter nichts juerwarten. 
As aus gewiſſen Actis zu erfehen geweſen: 
Nun giebt aber die Innung der Tuchmo 

er zu Nb. h. XIII. wegen der Anſchurung 
—— und kaͤnge / auch a —— 
‚bel: Sereitung gang ausführliche und flei⸗ 
fgeMafr. Extrakt. BedendensderCom- 
miſſarien / in Sachen derGewand Schnei⸗ 
der und Tuchmacher dafeibft, ItemExiract 
Beſcheides vum 8. Novembr. 1654. die 
Vollen⸗ Tuchmacher Feines weges befugt 
feyn foßen/ ihre Tuche / weder immo -aufe 
ſerhalb der Stadt Eifenach zu verfauffeny 
es ſeyen ben Diefelbe/ wiesibre sigene Ju⸗ 
Rp 
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nung Tautet/ zuvorn ordentlich zur Farbe 


und Siegel gebracht und gefertiget: Wie 


auch nach der Tuchſchaͤrer⸗Jnnung geſcho⸗ 
ren und gepreſſet / und alſo zus Nadel 
recht bereitet. 
Nadeifertig. Iſt als vorher. 
aenadelt. 
etamnmkiadel. - 
agel. Iſi wohl das Meinefle Ding unter 
denen Eıfen » Wahren/ und erfordert dens 
noch feinen eigenen Meifler/ ja es ift noch 
nicht damit verguägt/ weil es un Brauch ſo 
hoch angewachſen und in fo vielerley Gat⸗ 
fungen vertheilet/ als man fo einer Klei⸗ 
nigfeit nicht folte zugetrauet haben ; Denn 
da giebtes Bau⸗Nagel / Bley⸗Nagel / Bo⸗ 
tewder groſſe Schieſer⸗Nagel / Bret / Na⸗ 
gel / gantze und halbe Dron » Nagel/ 
Schild oder Fenſter Nagel Hafpen « Na⸗ 
gel / Helleparten · Nagel / Huf Nagel / Kliſter⸗ 
Doͤnneck oder Kalck⸗Schneider⸗ Ragel / 
Latten-Nagel / Nicht ⸗Nagel / gemeine 
Platt⸗Rade⸗Nagel / deren Werth 15. ina8. 
Mil. Rabe Nagel’ da neun Stuͤck zwey 
| gun wiegen / 24/ Mal. oder Böttchers 
eib⸗Nagel / beym Püchen. Gattel,Nas 
gel, vder Sattel⸗Zwicken. Groß⸗ und klei⸗ 
ne Schiefer s Nagel. Schindel⸗Nagel. 
 Schien: Nagel. Schloß Nagel / Sparr⸗ 
Nagel. Spuͤnd-Nagel / Thors Nagel. 
Swecke - Nagel/ credo Zwick Nagel / in 
den Lang - Wagen / vulgo Lanvden. Um 
deren chlicher willen ſich noch eglihe Hands 
wercker zancken / als in unferem Tract. de 
Jure prohibendi ehema hls Cap. IIX. n. 
338. & 345. vorkommen. Allhier haben 
die Huf⸗Schmiedte mit denen EC hlöffern 
und Nagel-Schmiedten fih darüber ver] 
glichen / uf maffe als im Tr. de inftrumen- 
tis ehemahls Cap. V.n. 94. 

Als die Schmiedte zu Melis und Zell / 
Ambis Schwarg - Wald im Jahr 1078 
> eine befondere Innung ſuchten und deren 
srorverley einzurücken batlyen/ deren eines 
Die Nagel · Schmiedte betraf/ des Huf-Nas 
gels ſich zu enthalten: Erbothen ſich dieſe: 
Wolten den Huf- Schmiedten gönnen 
Huf- Shinn-Pfennig-und zwey Pfeunig: 
Nagel zumachen und zuverfaufen’ wo nur 
inen nedil jtuen die Schien - Nagel frey 


t 


Na Naͤr 
gelaſſen blieben. In eben ſelbigen beyden 
Orten / ſeynd A. 1670. denen Schmiedten 
nachfolgende Stuͤck zum Weiſterſtuͤcken 
porgeiclagen worden s Ein - 
Schmiede fol zu einem Meiſter - Stüd 
verfertigen: Hundert Thor · Nagel / drey 
hundert Helſparten - Nagel/ und 300. 
Zwecken / ſammt dem Werdjeuge. 

Ja / es hat das Nagel - Werd ſo weit 
fi verbreitet/ daß auch hierbey eine befon- 
‘dere Gattung / der Zwecken - Schmiedte 
nöthig worden. Sonf giebt es aud) eine Art 
Siichmered/ fo Nagel heiffen/ mögen wohl 
Mu cheln ſehn / Dactyli, Finger · Muſcheln. 
Schnecken· Eid. HR. 
Nagel⸗Schmidt. Handwercksmann / der 
alierley Nagel verfertiget. Sie haben ein 
geſchencktes Handwerck / und unterfheiden 
ſich in grobe und kleine Nagel ·Schmied⸗ 
te/diefe legten wollen vor den erflen einen 
Borzug haben/ weil fie mehr Kunft und feis 
neren Werdjeug brauchen: Ihr Meifters 
Stück befiehet aus einer gewiflen Anzahl 
Nagel von alleriey Gattungen, welche fie 
in einer porgefchriehenen Zeit verferkigen 
muͤſſen. Unter-ihren Werckzeugen / die ſie 
mit anderen Schmiedten gemein haben iſt 
abfonderlich dasagel / Eiſen welches mid 
mancherlen Löchern durchbrochen iſt / mo» 
durch das glühende Eifen getrieben wird/ 
den Nagel die gehörige Dicke und Grflalt 





zugeben, 
Narbe. Iſt bey denen Wund⸗Aertzten / das 


nad) der Heylung des Schadens zurüdbleis 
bende Maͤal / daferne es Hein iſt wie auch 
nach denen Blattern / wenn es aber groß/eine 
Schramme Und diesfans behält der Buch⸗ 
Mr Afeınen natuͤrlichen Laut. Wie auch 

en denen&ärbern das Wort eine gute glat⸗ 
te Narve. Aber 


Der Naͤrben. Iſt bey denen Weißgaͤrbern 


und ihren benachbarten Pergamentern die 
äuffere Seite derer Selle und Haͤute / da die 
Pole oder Haar figen/worentgegen die in 
nere / gegen das Fleiſch / die Aas⸗Seite / o⸗ 
der auch ſchlechthin Aas genennet wird / das 
bero der Spruch: Aas und Naͤrben / ſo viel 
als linck und recht bey ihnen und andern 


braͤuchlich if. Noch weiter wird auch Ner⸗ 


ben / das zarte Haͤutgen auf dem Fell ges 
naunt / 


Naͤr Naãr 


— —— — — —— — — — 
nannt / ſo die Weiß⸗Gerber abſtoſſen / die 


Pergamenter aber ſitzen laſſen: Jene / um 
die — Felle bey ʒubetalten: Dieſe 
aber / damit das Pergament gleißend wer⸗ 
be, Und eben hierinnen beſtehet der Uns 
terfheid der Arbeit und Manufadturen 
beyder Handwercke. Indem die Peraas 
menter bebutjamer fahren’ und verbüten 
möäflen/ damit unter dem Haͤutlein nichts 
gelafien werde, fo eine Erhöhung oder Er⸗ 
hebung verurfache:: Welche Pläggen herz 
nach bey der Echabudg-abgejtoffen wuͤrde. 
Denn’ mo efiwad unter dem Gele etwa zu 
liegen koͤmmet / und es alfo erhoͤhet / daß 
daher das Plaͤtzgen abgeſtoſſen wird / wird 
es nicht gleiſſend / und friſt die Farbe ein / daß 
es gelbe wird / als anderswo, Befichet 
alſo der Unterſcheid beyder Handwer⸗ 
„fe darinnen / daß die Leder der Pergamen⸗ 
ter gleiſſen / nicht aber der Weiß⸗Gerber / 
kein Weiß⸗Gerber Leder wird gleiſſen. 
Hierentgegen ſind dieſe gelinder / jene aber 
ruͤbiſch. Endlich / 

Weil beyde obgedachte Handwercke an 
den Naͤrben täglich beſchaͤfftig machen fie 
aus dem Nomine ein Verbum, daß Naͤr⸗ 
ben fo viel heiſſet / als die Felle auf ſolche 
—— zurichten und Hereiten.Und/ an wel⸗ 

em Ort einige Pergamenter weſentlich 

nicht wohnen’ maſſen fich dir Gerber jener 
Arbeit an / machen Trommeln ungeſcheut 
und ungeſcholten / wie ed unter anwerwand⸗ 
ten Handwerckern mehr gefchiehet. 
Krärben:Sell. Esift befannter Maſſen fonft 
ein Unterſcheid zwifchen Sellen und Haͤuten / 
doch wird bey denen Gerbern es fo genau 
richt genommen’ und find bey ihnen/ unter 
andern auch sehen ae Naͤrben Schaf 
Fell zum Meifter- Stück geſetzt. 


Mrven⸗Haͤute. Gleichwohl wenn ein fol; 


: her Gefialt gearbeitetes Fell, dem Perga: 
enter oder Weiß: Gerber aus der Hand 
Fömmet/werden es Narben⸗Haͤute gemei⸗ 
niglich doch / mag die Pergamenter vor bie 
Buchbinder bereiten’ geheiſſen / die es denn 
auch Hollaͤndiſche Haͤute nennen. Halten 
hiernaͤchſt dieſen Unterſcheid / daß die rothen 
Selle das fchänfte Pergament geben / denn 
da gehen die Grund⸗ Haare heraus / und 
werden ſie ſauber und rein. ir benn 
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auch / ſo viel dat Zubereilen anlanget / anders 
mit denen / was vor die Buchbinder koͤm⸗ 
met / als mit dem / ſo zum Schreiben gebrau⸗ 
het werden ſol / verfahren wird: Denn 

dort fhabt man nur frapden Etaub runs 

ter/ daß der Narben fißen bleibet: Hier 

aber muß man Nasiund Narben gang auf 

ſchaben / bis die Adern alle heraus gefchabet 

und gewidt ſeyn. Darnach fchlägt man 

Kreide hinein/ und pembſt fie’ fo werden fie 

weiß und glatt. 


nmaht⸗ Hacken. Iſt bey denen Kürfchnern/ 


woran man das Fell leget / wenn man ne⸗ 
ben will. Iſt ſorne wie eine Zange / mit eis 
ner Kimme / und darein gehenden Echärf, 
fe/ damit es defto fefter halten fan: Wird 
mit einem Ringlein zugeflemmet. Sind 
fonften viererley Nähte bey denenfelben 
Äblich. Bey Unterfuchung des Meifter: 
Stuͤcks / wird unter andern auch darauf 
- gefehen : Ob es eine reinliche Naht 
abe 


Kaffe Leder. Loh:Gerher dörfen Feine 


naſſe Leder/ wie fie ausder Lohe kommen / 


verſchneiden. Vermoͤg Suͤltzer⸗Ordnung 
Artie. XVII. &c. 


Nekgen. Sind eine Gattung Semmeln/ 


vor zwey Pfennige/ hin und wieder uͤblich / 
doch nicht allertwegen unter diefem Nah—⸗ 
men. Als die Beder einer gewiffen Stadt / 
des abdrechenden Gewichts geziehen wur⸗ 
den / entfchuldigten fie ihre Hände mit der 
Hitze des Dfens/ welche dieſe Feine Broͤd⸗ 
lein nicht ausſtehen koͤnten / ſondern aufge⸗ 
zogen wuͤrden / daß ihnen das Gewicht ent⸗ 
gienge, Nan giebts noch zaͤrtere Broͤd⸗ 
fein an denen HellerSemmeln/da nun ſelbi⸗ 
gebey eben foicher Hige mit dem belom⸗ 
menen Gerichte tauren koͤnnen / fo ifts 
Wunder / daß die Negken / fo gröffere Leiber 
haben; ſich fo geſchwinde das Gewicht aus⸗ 
ſaugen laſſen. 


LNeſtler und Senckler. Haben ein ge⸗ 


ſchencktes Handwerck / heben und legen mit 
den Beutlerm/ ungeacht fie nicht einerley 
Arbeit machen. In Franckfurth am 
Mayn haben fie ein groſſes Land Hand⸗ 
werck / woſelbſt alle Streitigkeiten ausge, 
tragen werden koͤnnen / auch hat dieſes Hand⸗ 
werck etwas beſonders / daß nemlich kein 

24 Jung 


306 Neſt Neſt 
Yung zumGeſellen⸗Stand gelangen fan er 
wiſſe denn zuvor alle Arbeit/ fo einem Ges 
fellen zu machen zukoͤmmt / daher ihnen 
aud) teils Orten zu einer Probe die ſo ger 
nannten SefellenNefteln zu verfertigen ob» 
liege. Die Meifter-Stüde aber Kine 
in folgenden: 1.) In einem Dugend Küs 
ris Neſteln / aus ſchwartzen Selen. 2.) 
In fünff Dutzend weiſſen Huſaren⸗Neſteln / 
undz ) in fuͤnff Dutzend guten braunen Ho⸗ 
ſen⸗Reſteln / und 4.) Fünf Dutzend rothen 
Hofen:Nefteln/ wie auch jede fünf Dutzend 
der übrigen Nefleln : ang einem Felle alfo 
heraus zu fchneiden/ daß die Neſteln in einer 
Sroͤſſe ſeyn und doch nichts von dem Balg 
oder Felle übrig bleibe. Auch muß der neu⸗ 
angehende Meifier/ aufs befle/ / wey Baͤlge 
ſchwartz / zweye braun/ und zweye roth färs 
ben / auch noch am einigen Orten den Ambos / 
den er zu ſtinem Handwerck gebrauchet / aus⸗ 
feilen. Es pfleget aber der Neſtler nicht 
nur das Leder fuͤr ſich / und was er zu ſeiner 
Arbeit brauchet / ſondern auch für die Kauf— 
und Handwercks kLente in Quantitet ſelbſt 
zuzurichten / und zu ſärben / ſonderlich in 
Schweden / Lieſſand / Norwegen / Ober⸗ 
und Nieder Sachſen / uñ den See⸗Staͤdten / 
als aus welchen igt benannten Ländern ſolch 
gefärbtes Leder in grofier Menge div und 
ber verfendet wird. Won der Arbeit und 
dem dazu benoͤthigten Werckzeug etwas jun 
melden / fo wird erſtlich der Schab Baum 
aufgefeget, das Leder darauf geleget/ und 
mit dem Scab:Eijen die Haate / Narben/ 
und das Fleiſch herunter gemacht / alsdenn 
mit dem Scheer Eifen dünn geſcheret / daß 
es an einem Drt fo did iſt als an dem anz 
dern’ nachmahls gebonnet oder geſtoſſen / 
rein gewaſchen / aufdie Baife gefeget/ und 

- mit unferfihieblichen Materien gar gema: 
het. Wenn es heraus kommet / ausge, 
ſchlagen und getrocknet ferner mit dem 
Stol,Eifen aufgebrochen/ und mit dem 
Schlicht/⸗Eiſen rein geſchlichtet / in allerley 
Farben / nachdem man das Leder zu haben 
vetlanget / einaemacht und gefärbet. Wenn 
es aus der Farbe kommet / wirb.eß mit dem 
Wid Erſen gewidet / und mit dem Streck 
Eiſen geſtrecket. Das alſo nun verfertigte 
und gefärbte Leder wird von dem Nefler 


* 








— — 


Neu Neu 
auf das Schunitt⸗Bret geleget / mit dem 
Schritt: Mefer geſchnitten / zu alleriey lang 
und kurtzen / groß und Fleinen Riemen / und 
diefe als dann mit Stefſten beſchlagen / die 
Steffte werden aus verzinnten / auch meſ⸗ 
fingenen und jezuweilen filbernen/ verguͤl⸗ 
deten’ ja wohl ehedeſſen von gang güldnen 
Blechen mit der Scheere gefchnitten/ mit 
der Winden ummundın/ nert ausgefeilet/ 
gebogen / und auf dem Ambos / und zugleich 
oͤffters am Ende allerhand faͤrbige Heine 
Quaͤſtlein aus Gaͤrn oder Seide gemadyt/ 
jur Zierde mitdem Hammer angeihlagen/ 
Dusend-weiß zuſammen gebunden / und 
dem Kauffmann eingehändigt. Die Ne 
fieln werden nicht allein aus ja: ten und fubs 
tilen Keder/ fondern auch aus allırley def 
fetben Eorten / nemlid aus Kalb⸗und 
Bock⸗Fellen / wie au das Gemſen⸗Hirſch⸗ 
und ElendsEeder verfertiget/ theils alfo 
mei oder gelb verarbeitet/ theils auch ges 
faͤrbt und hat esdas Handwerd der Beut⸗ 
ler nunmehr fo weit gebracht / Daf fie ‚die 
Felle nicht nur braun’ / roth und ſchwartz / 
ſondern auch grau/ gelb/and Pommeran⸗ 
tzen⸗Farb / gruͤn / Himmel⸗blau⸗ auch Naͤ⸗ 
geimad Viol blau / hell / dunckel / uud Pur⸗ 
pur⸗roth / oder wir man ihnen die Sarbe 
borgiebt / zu färben wiſſen / jatheils auch ſo / 
daß ſie ſich waſchen laſſen und die Farbe 
daran nicht ausgehet. 

Neu⸗Baͤncker. Schicken ſich auf Becker 
und Sleifcher/ denen gewiſſe bedeckte Oerter 
auſſer dem offenem Marckte gegoͤnnet und 
augewieſen / ihre Waaren feyl gu haben: 
Und ſolten wohl derer Meiſter mehr nicht / 
als Baͤncke vorhanden / angenommen wer⸗ 
den wie bey andern geſchloſſenen Hand⸗ 
werden braͤuchlich. Weil aber bey an: 
anwachſender Bürgerfhafft eine gröflere 
Zahl / auch diefer Handwercke erfordert 
wird / zumahl aber der Fleiſcher einerwegen 
zweyerley / ſo ohne Unordnung nicht durch⸗ 
einander geſtellet werden koͤnnen / dahero 
—— — von —* — werden 

ie andere neu anffommendafiglicher'nicht/ 
als Neu: Bänder genennet werben hand 





Neuburger Keiff. Ein Weinsreihes Clo⸗ 


fter in Deflerreich/ fo von einem groffen 
Vaß / und daran befindlichen breiten nn 
en 


“ 
% 


Nie Noh 





fen berühmt iſt / giebt denen Boͤttichern ein 


* Sprüdwort/ wenn an dem Haupte eines 


— 


Faſſes viel Feld’ wie fie es nennen / oder 
viel Raum iſt / daß es ein Reiff nicht ausfül; 
let / wuͤnſchen ſie: Wer einen Cloſter⸗!Neu⸗ 
burger Reiff Hätte. 

Niederlag⸗oder Scapel⸗Staͤdte· Sind 
ſolche Staͤdte / die Privilegia haben / daß 
alle vorbey gehende Guͤter bey ihnen muͤſ⸗ 
fen aus:und abgeladen / und feil geboten 


werden’ ehe man fie anderswohin berfüh; 


ren laffen kan; unter welchen Niederiags: 
Erädten abſonderlich berühmt iſt die Wie: 
neriſche Niederlage / alwo den Augfpurg: 


und Nürubergifhen/ wie auch andern 


Reichs⸗Staͤdtiſchen Kaufleuten / ohner⸗ 


‚achtet fie proteftantifher Religion find/ 
; zugelafien jo wohl Feuer und Herd / ale 


+ ‚offene Gewölber zu halten/ und andern 


Bürgern gleich zu negociisen, 


Yıiedexrländifche Waaren. Wollen über 


die / ſo von dort heraufffommen/ auch die 


allhier zu Lande / doch auf derſelbigen 


Schlag gefertigten / genannt werden. Al: 
kein’ als die Zeugwuͤrcker zu Zeitz Anno 


2659. ihrer meu erworbenen Innung dies 


ü 


Wort einverleibet hatten/ wurde es von 
ihrem eigenem Verleger widerſprochen. 

ohs / Noͤfſer. Diefe Wörter hoͤret man 
bey denen Schaͤſern und Fleiſchern / dor: 


tem jwar nur von Schafen’ allhier aber 


and von Rindern fagen/ nicht etwa / als 
ſchicke es fih nur aufSchafViche/ und 
giengen die Fleiſcher zu meit/ fondern/ 
weil die Schäfer weiter nicht / als Schaf: 
Vieche vor fidh/ und alfo feine Gelegenheit 
haben’ diefe Wörter weiter zu gebrauchen ; 
Die Viehe⸗Hirten und Fkifher aber / hals 
ten feinen LUnterfcheid ; denen ein Noos / 
bedeutet ein Stuͤck Viehe / von beyderley 
Gattung / ausgenommen die Schweine. 
Wenn die Kerze⸗Meiſter allhier mas jeder 
Compe die Woche uͤber / oder das Jahr 
hindurch geſchlachtet / denen Unzichlite: 
Herrn bringen muͤſſen / bleiben fie bey die, 
fem Wort alleıne’ ob ſchon feiner von ihnen 
aleine an die Schafe gebund'n. In wel: 
chem Verſtande auch dies Wort etliche 
mahl in der Marck Ordnung und alten 
Fleiſcher⸗ Innung vortommer; ſo allhier 


+ Notiren einen We 


Not Not 307 
anjufuͤhren zu —— werden doͤrffte. 
Deme doch beliebet / kan kuͤnfftig im Tract. 
von Fleiſch⸗Herten / Cap. XIII. $. 7. ſq. 





nachſehen. 
Hoth:Reiffe. Da ſich Gekahr an einem 


Wein Zaffe ereignet/ daß ein oder mehr 
Reife ſpringen möchten/ Feine aber forne 
a-geleget werden’ noch der Noth fleuren 
koͤnten / pfleget ein eiferner Reiff/ aus mehr 
benn einem Stuͤck / and) nicht gefchloffen/ 
fondern offen/ damit erdem Faß umigget/ 
und fodann zugefchranbet werden Eifne/ 
uffn Bedurff / und im Vorrath gehalten zu 
werden / biß man andere an jener Stelle ans 
getrieben haben wird / und Diefen ſodann 
wieder abnimmet. 


Noth⸗Werck. Als ein gewiffer Hammers 


Meifter eine Mühle anrichten und bauen 
wolte / wurde ihm von denen/ an felbigen 
Flug wohnenden Müllern/ aus dem Grun⸗ 
de wideriprochen: Daß in dem von ibm ans 
gezogenen Erb: Vergleich/ feiner Wuͤhlen / 
fondern nur eines. Nothwercks gedacht 
werde. Iſt bannenhero ein Nothwerck 
iusgemein ein extremum, wozu man ſich 
im Nothſall / ohne guugfamen Anftalt und 
gnugſamen Borrath und Ausführung ent⸗ 
ſchlieſſen muß. Alfo aud) alhier/ nicht eine 
volfommene/ ausführliche Mühle / auch 
für andere/ fondern nur vor das Hauß / ufm 
Bedurff / da mans beffer nicht haben Fan. 
chſel⸗Brief laffen. 
Heift bey Kaufleuten wenn der Inhaber 
des Wechſel⸗Brieſs einen Notarium ju 
fi kommen laͤſſet und demfelben zu verftes 
ben giebet/ wie daß er hier einen gi 
Brief auf N. N. habe / welchen er bey 
heutigen Verfall: Tage nicht völlig besahr 
let/ fondern noch 50. F daraufrefi- 
re, Ermolte jwar hoffen’ daß der Debi- 
tor ſolchen Reſt noch abtragen wuͤrde / wes⸗ 
wegen er auch den Wechſel⸗Brieff noch zur 
Zeit nicht wolte formaliter proteftiren 
laſſen / weil aber unverhofft ein oder ander 
Umftand darzwifchen kommen koͤnte / fo 
wolte er den Notarium hiermif requiriref 
und eriuchet haben’ den Wechfel-Brieff 
inzwiſchen zu verfiegelm/ und diefes im fein 
Protocoll zu notiren. Welches alsdına 
der Notarius mit Benennung des Orts und 
292 der 
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der Zeit kuͤrtzlich protoeolliret. Es darff 
aber darauf der Innhaber des Brieffs / 
wenn der Reſt nicht bezahlet wird / ohne ei⸗ 
ne Verantwortung mit dem wuͤrcklichen 
Proteſtiren nicht länger anſtehen / als big 
jur erften abgehenden Poſt oder Belegen 
heit mit welcher er den Wechfels Brief 
fammt dem Protefte an feinen Mann zu 
ruͤck ſchicken muß. 
Naͤchtern Kalb. Wird ein ſriſch von der 
* Kuh meg/ geſchlachtetes doch wuͤrcklich ge; 
Behrgss/ che als es noch gefäuget/ verſtan⸗ 
den und genermet. Habe dennoch ex actis 
des Raths zn Zucca/ Menfe Septembr. 
1701. wahrgenommen: Daß auch unge: 
bohrue Kälber alſo genannt werben. 
Nupp⸗Wiſen. Sit bey denen Tuch⸗ 
Gr machern ein Zaͤnglein womit die Ars 
beit fein abgepußt/ und die Knötgen 
vver Pfluͤtzſchen von den Tuͤchern heraus 
gezogen werden. Der Bogen ift gehaͤrtet / 
wie an einer aſ⸗Schere. Koͤmmet 
faſt mit der Leinweber Schau⸗Holtze / wie 
fie es nennen / überein. Schab⸗Holtze. 
4775 enberger⸗Tand. Ein Werdzeug/da 
etliche eiferne Stiffte/fo unten mit einem 
Knopff / oben mit einem Ning verfehen/ 
insgeſammt durch ein Blech/ und jeder bes 
fonders durch des andern Ring gezogen’ auf 
einem länglich zuſammen gebogenen ſtar⸗ 
cken Drat/ fo in der mitten offen / mit befons 
- derer Gefchicklichfeit auf und wieder davon 
gefpielet werden / daß / wer es nicht weiß / es 
vor unmöglich anfichet. 
Nůrnberger⸗Waaren. Beſtehen theils in 
rohen und natuͤrlichen / theils durch Kunſt / 
Fleiß und Muͤhe verferfigten Manufa&tu- 
ren. Zu der erfien Gattung gehüret der 
Toback fo um Nürnberg herum gepflanget 
. wird/ und andere in der Nachbaiſchafft 
machfende Held Erd:und Baum:Früchte, 
welche / wie auch das ſuͤſſe Holßz / feines 
Mehl und Francken⸗Wein in Nuͤrnberg / 
leich ſam aus der erſten Hand koͤnnen ge: 
—* werden. Zu den Manifacturen 
aber iſt alles zu zaͤhlen / was zu des Men⸗ 
(hen Vothdurfft / aus Wolle / Flachs/ 
Golb / Silber / Meßing / Seh! nnd Eifen/ 
aus Holg und andern unzählbaren Mate, 
rialien zu Nürnberg angetroffen wird / wel ⸗ 








Nuͤr Frür 
he Manufa&turen denn fo viel und man⸗ 
cherley ſeynd / daß etliche Bogen Pappier 
waͤrden erfordert werden/ dieſelben der 
Ordnung nach ju fpecificiren. Es möflen 
aber diejenigen/ fo damit handeln’ voruem⸗ 
Lich die beften Zeichen: Sorten und Mei: 
ſter / Die folche verfertigen famme der Art 
des Ein und Verkaufs erlernet haben / und 
ift die bloſſe Benennung berfelben/ wegen 
der vielen Veränderung faft unmoͤglich / 
weil der Verfland der Künftler/ und der 
Fleiß der Handwercks-Leute fehr e 





trant und unermüdet/ auch fo mancherley 


iſt da dag Auge immer etwas neues zu ſe⸗ 
ben hat und daher das Sprühmort gar 
fäglich Ratt findet: Nuͤrnberger Hand / 
gehe durch alle Land. Was die Hei 
nen Bagatellen/ injonderheit Holtz Waa⸗ 
ren betrifft, folche werden eben nicht ale im 
Nürnberg verfertiget/ fondern ein groß 
Theil derfelben von Berchtols gaden aus 
dem Salgburgifchen gebracht/ alwo die ars 
men Land⸗Leute fafi feine andere Nahrung / 
als mit dergleichen Poppen: Zeug Schach ⸗ 
teln/ und andern geringen Holtz⸗Waaren 
haben/melche fie bernd an ihre Verleger / 
und dieſe wiederum an die Nuͤrnberger 
Kaufleute und Factors verhandeln/ wel⸗ 
he ſolche ferner in alle Theile der Welt 
ausſchicken / fo gar / daß man aud) in Africa 
und America Nürnberger Waaten / als 
Meſſer / Spiegel/ Cchellen und dergleichen 
finden wirh/ und fafi ohne diejelben feinen 
profitablen Handel mit den ſchwartzen und 
wilden Leuten treffen fan. Es werden 
aber folder Waaren theild nady dem Ge⸗ 


wicht / theild nach dem Geſicht / einige bey 


Dusend/ einige bey Hundert/noch andere 
nach Guͤlden⸗Werk / das ifi/ daß fo und fo 
viel Stüd oder Dugend für einen Reiches 
Guͤlden oder Thaler gegeben werden: be 
dungen und verfauffet/ welche Condition 
nad) dem Lauff der Zeiten und der Hand⸗ 
lung/ wie auch nach Befchaffenheit der 
Waaren fehr veränderlich iſt/ und bald 
ſteigt bald faͤlt. Solche Waaren werden 
von ber gr e ber Künftler und 
KHandmwerefs-Leute/ fo fi) in Rürnberg aufı 
halten / verfertiget/ als welche ſich dafelbft 
ohne diefe Manufadturen wegen des fardis 

om 
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gen Bobens nicht wuͤrden ernähren können, 
Sie fiehen in Öffentlichen Zuͤnfften / und 
find entroeder geſperrten oder ſreyen und 
offenen Handwerckern zugethan. 

fNur. Iſt eine Heine Tieffe/ um in folche et; 
mas eınzufloffen. Bey den Tifchern ifi bes 
kannt Die Schieber⸗Nut / ingleihen die 
Glas⸗Rut / ie. 

NNutHobel. Iſt ein Inſtrument bey den 

Tiſchern / hat einen Anſchlag mit zwey 
Schrauben / um mit ſolchen weit und enge 
zu ſchrauben. 


O. 
——— Als heiſt bey denen Boͤtt⸗ 
gern der Zurichter oder Werckſtatt⸗ 
Gefelle: Dieweil er die alten Faß zurichtet/ 
und den andern Geſellen die Arbeit angicbt, 

Ober: Meifter. In eine Zunfft wird keiner / 
fü nicht vorhin Meifler worden / eingenom⸗ 
men/ find demnach aleMeifter. Der aber, 
de gefammten Zunft ais Haupt vorſte⸗ 

et / wird Dber-Meifterı einerwegen aud) 
Fuͤr /Meiſter / Handwercks⸗ Meiſter / Zech⸗ 
und Ober⸗Zech⸗Meiſter / nad) jedes Drts 
Gewohnheit und Herfommen genannt. 

4 Ober-Trog. Iſt in der Glaß⸗Huͤtten ein 
Troͤglein etwan einer halben Elle lang/ 
und ein Biertheil breit/ fo an dem PfalsEis 
fen ruhet/ und auf noch einem Furgen Pfale 
veſte liegt / ſtets mit Waͤſſer gefüliet ifl/und zu 
Abkühlung des Rohres / auch wohl des 
Glaſes ꝛc. Dienet. 

+ Oblige. Heiſt fo viel als Obligation, 
und brauchen die Kaufleute folches Wort. 
Zum Exempel / wenn einige Kauffleute mit 
einander auf der Boͤrſe ſeontriren / und der 
Schuldner alligniret feinem Creditori eis 
nen andern Schuldner an feine Statt/ fo 
ſtehet es in des Creditoris Willen/ den as- 
fignirten Debitorem anzunehmen, thut er 
nun ſolches / fo läffet er eo ipfo feinen 
Schuldner aus dem Obligo, und nimmt 
an deffen ſtatt den aflignirfeg Debitorem 
anıdon welchem er nicht wieder zuruͤcke an 
feinen vorigen Schuldner gehen Fan, folte 

er auch alfobald bey dem aflignirfen Debi- 
tore in Schaden kommen. 

Oeckel ⸗ Name. Iſt ein Saͤchſiſch Wort, 
bedeutet einen ſchimpflichen Zunabmen,und 
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iſt alſo an ſich eben kein Handwercks Wort, 
Weil aber nicht nur denen gemachten Geſel⸗ 
len bey ihrer fo genannten Tauffe ein Nah⸗ 
me ufgeleget / und gemeiniglich von feiner 
Verbaltung bey der Lehrzeit hergenommen 
wird / und do er etwa fchlafferig und lang⸗ 
ſam ſich uſgefuhret / Faulpeltz heiffen muf. 
Sondern offt einMeifter einen Geſellen aus 
Zorn einen unanſtaͤndigen Nahmen giebt / 
den jener nicht leiden will » So iſt dies Wort 
nicht allerdings zu übergehen getvefen. Es 
hatte ein Meiſter feinen Sefellen ſeine Grob⸗ 
beit zuverweifen gefcholten / er habe feine 
Kunſt im Ejel-Ctalle geiernet. Welches 
diefer dem Handwercke / wo er gelernt, de- 
nuncüref/ und dahin bewogen / daß fieihme 
Vollmacht / wiewohl auf feine Koften acti· 
one injuriarum er ufgetragen. Als 
aber Beklagter fich erflärte/ / wodurch es ges 
ſchehen / und wie es gemeint geweſen / tours 
de er von der Klag entbunden/entflunde den⸗ 
noch Streit über den nkoflen. 


Oede JIſt das Stamm Wort son Einöde/ 
Kleinod. Dergleichen im Wort Soor jufe 
ben fern wird. 

Oel Schläger. Es ift ein Unterfchied zwi⸗ 
[hen Del-Mülern als np 
Del-Trägern / quch Oel⸗Hoͤcken. DieEr⸗ 
ſten / was fie nicht denen Hauß ⸗Vaͤtern Ims 
Lohn / ſondern aus ihren eigenen Fruͤchten 
ſchlagen / dörfen es nicht mar in der Mihl / 
als ihrer Werckſtatt / Tonnen weiſe / und ab 
fo ins Groß verkauffen / ſondern auch / als 
andere Land⸗Leute nad) der Stadt ſenden / 
und auf offenem Mardte/ wie es verlan 
wird / verfauffen. Als aber ein Del-Dküls 
ler ben dritten Weg fuchte/ in der Stadt ei⸗ 
nen offenen Faden aufthaͤt Tag vor Tag 
barinnen feyl hatte / und P weiſe ver⸗ 
lauffte / widerfprachen idme die Seyler / des 
ren Handwercke verſtattet war / mit Dele 
zuhandeln / und es in ihren Haͤuſern / nebft 
ihren Wahren ſcol zuhaben / worinnen fie 
des Muͤllers Höderey vor einen Eingriff in 
ihr Privilegium anzoyen/ und ber O⸗ 
brigfeit Klage deswegen erhaben. Nicht 
entgegen flehend, daß fie ja felbft es vors 
ber von ihm erwarten und Fauffen mößen/er 
es aber zu rechte / und deßwegen tinen Vor⸗ 
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zug haben muͤſte. Denn eben diefen Vor⸗ 
zug hätte erinder Mühl und ufn Marckte. 
erichten. Das Ohre iſt ein doppeltes Glied 
am Haupte der Menſchen und Thiere / den 
aͤuſſerlichen Schall und Laut damit afju- 
fangen. Weil man aber dabey einen’ mit 
beyden Händen ergreiffen/ halten und ziehen 
kan haben theild Handwercke / denen von 
ihnen verſertigten Geſaͤſſen / nachdem es von: 
noͤthen / entweder uf beyden / oder einer Sei⸗ 
ten/ dergleichen Theil / oder Feſſel⸗SGrifſe / 


Handhaben angefertiget/ / wobey man fe 


ſaſſen / heben und tragen kan / und es Ochre 
geheiſſen / als die Toͤpſſer Kupffer⸗Schmie⸗ 
de / Grapen⸗Guͤſer / die Boͤticher an deren 
Sluntzen / und vielleicht mehr andere. Ja / 
die Koͤrſchner gehen noch weiter / und nen- 
nen den Saum oder Schweiff an denen 
Peltzen Oerichten. Ein Oericht⸗Fell / 
das alfo geſfaͤumet iſt. Zum Zipffel Peltz 
braucht man auch ein Fell / davon die Haa⸗ 
re abgeſtoſſen zum Oerichten; das iſt / 


was auswendig an den Endeiiwie ein 
Saum aufgenehet if. 
OfenStod. Iſt nicht etwa ein Stock oder 


groſſer hoͤltzerner Klotz auſſen vorm Ofen/ 
darauf man fich beym 587— einiger 


Bcquehmlichkeit halber / oder binnen der 


Stube/ ſich ju waͤrmen / ſetzen moͤge. Son: 


dern es il das bey denen Beckern uͤbliche 
Vorſetzebret / wormit das Mundloch am 


Dfen zugeſetzet wird. 


Offene Lade. Iſt bey denen Handwercken 


gar was ſonderliches. Wenn ein Hand: 

werck gemeinſchafftlicher Verrichtung we⸗ 
en zufammen koͤmmet / muß die Lade uſ den 
iſch geſetzt und geoͤffnet werden / welches 

* als die Hegung des Gerichts be⸗ 
eutet. 


Oeffentliher Leder⸗ Kauff. Geſchicht 


nicht nur uffreyem Marckte / oder in geöff: 
neten Laden im Haufe: fondern beſonders 


vom gefanmten Handwerde der Gärber/ 


wenn fie dem Abdecker feine Feder abhan⸗ 
bein/ denn / weil fein geringer Gewinſi bey 
fo wohlfeylen Einfauff/ da/wer.n die Hänte 
gar gemacht und zugerichtet ſind / der jehen⸗ 
be den Unterjcherd nicht weiß / nnd den 
Preiß / als wenn es friſch Gath wäre, das 


vor bejahlet. Und da ſolch Vorthel vor 


effentliche Tafel aushaͤngen. 


Ohm. 
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einer allein gedeyhen folte/ er fi) in Furs 
gen vor allen empor (hingen fünte. Das 
er alle dazu wollen gelaſſen ſeyn. Würde 
deß einer in geheim unterſichen / ſo haͤtte 
er ſich kemes geringen Schandflecks unter 
ihnen jubeforgen/ als der mit dem Schinder 
Gemeinſchafft hielte. Aber diefer gefamte 
Kauff geichiehet alfo/ daß der Abdeder den 
gefammten Borrath aus dem Hauſe / uf 
fregen Platz durch die Seinen ſchaffen muß / 
alsdenn rutfen fie einen Knaben / jo etwan 
von ungefähr darzu koͤmmet / herbey⸗ der 
muß fie auruͤhren jo find fie rein / und darf 
e niegen. 
jeder Hand anregen Epfle⸗ 


gen die Handwercker / wenn einer das eis 
fier » Recht erlanget/ und das Handwerd 
treiben will, an dem Haufe, mo er wohnet / 
das Zeichen feines Handwercks / ald Der 
Schneider eine Schaͤre / der Barbierer etz⸗ 
liche mefingene Becken auszuhängen/damie 
wer feines gleichen bedarff/ wiſſe / wo er ihm 
finden möge. . Die HandeldsLeute binges 
gen/ ſetzen zum theil eglicdhe Wahren in na- 
tur, oder in effigie uf den Laden/ alsy die 
Gewandfchneider einenhemahlten Kaſien / 
uf Tuch⸗ Art. Die Macerialiften ſpaunen 
eine Schnure mit gedreffelt und bemahlten 
Sitronen über den Laden, bie Buchhaͤndler 
bangen eine mit allerhand Bücher? Tituln 
beichlagene Tafel vor den Laden heraus. 
Diefes alles ift ein Zeichen/ theils führender 
theils behöriger Handlung. Als nun ein 


Bvuchdrucker nicht nur in feinem Hauſe dere 
- gleichen übte, be auch uf offentlichen 


Mareie einen Laden gemiethet / eine oͤffent⸗ 
liche Tafel ausgehaͤnget / und einen Factor 
dorthin eingefielet/un die Buchhaͤndler dar⸗ 
widerſprachen er ſich auch erboth: wolte 
keine —38 Taſel aushaͤngen / woltens 
von jenen nicht vor genug angenommen 
werden / das ledige Zeichen abzulegen / den 
Stand ſelbſt aber dennoch vor ſich zubehal⸗ 
ten und fort zuſtellen. 

Kung alfo ausgeſprochen / eigentlich 
aber Oheim gefchrieben ; bedeutet eine 
Manns Perſon einerley Geſchlechts / ſonſt 
auch Vetter genannt / wie Baſe / und Muhr 
me / eine Bluts Verwandte Weibs-Perſon 
bedeutet. Aber / Ohm / oder Ohwie / iß ei⸗ 


Obn Ohr 


x Art Fri Öfe/materien/ zumahl &eträn: 


cke abjumeffeni fo uf unterfdiedene Weile 
geihienet: Entweder durch Setzung eines 
Stabs durch den Spunt aufden Grund, 
und dieſe werden Stichler genanut Oder 
durch Ziehung einer Meſſeſchnuer von einer 
Ede zur andern / und dies / von auſſen: yon 
innen aber / durch Einareffung Waſſers 


durch den Ohm-Keſſel/ uad dies werden 


Obue einander nicht arbeiten. 


© 


Dhmer genannt. 
Denen 


frembdseinwandernden Gefellen/ pflegt von 
denen in Arbeit lebenden ein Liebes: Zei⸗ 
chen/ durch das Geſchenck erwieſen zuwer⸗ 
den’ geſchiehet aber wohl eher / daß zwey 
biß drey zugleich anlangen / dadurch die Ya 


Or Oer an 


einer bey Zufammenfunfften fid) verlaufen 
lieffe/ oder gar eine Zeit beſtimmete / da er 
wandern wolte; Und demſelben hernach 
auf ſolche Zeit nicht nachkaͤhme: Der ſol 
6. gl. zur Buſſe ohne Gnade erlegen. 
Weil oft dadurd andern Gefellen Urfach 
gegeben mwird/ mit zu wandern Alſo ift 
die Straffe, Fluchens / Gottes Läfterung/ 
unzüchtiger Reden / die Straffe 6. al. ohne 
Guade. Artic, I. fin. der bey dem Vierwo⸗ 
chen / Geboth Streit erhebt/ Actis der ſich 
überfoffen hat / und ſpeyet. Art. c. 6. pr. 


Ohne Handwercks Wohlthaten fisen. 


tz da einer das Handwerck zwar als cin 
ander Bürger treiben/ aber weder Geſel⸗ 
len führen’ noch Jungen lehren / noch in dag 


des Geſchencks ſchwerer wird und wenn" Handwerck mit eingehen darf 
nach genoffengm Geſchenck der andere keine Öbee. 


Arbeit kriegt und fortgehet / der andere as 
ber ihren Vergleich nach / nicht bleiben kan / 
fo ift das Geſchenck dobbelt umſonſt. Das 
hero der Altyefed billich vorher fich erkuns 
digt / und nach erfahren ihren Vergleich / 
keinem das Geſchenck giebt. Allermaſſen 
der Sgloͤſſer⸗Geſellen funffgehender Artic. | 
foichen Fals das Schenken und Umſchau⸗ 
en verbeut. } 
hne Einfuͤhrung. Diefe Elauful iſt ins⸗ 
gemein der Meinung: daß / wenn etwas auſ⸗ 
ſerordentlich nur vor diesmahl aus gewiſ⸗ 
rung / daß man kuͤuffuig/ bey anderweiter 
Erregung gegenwärtiger Umſtaͤnde / ſich 
darauf nicht ſolte zuberuffen haben / und ein 
durchgehendes Werck daraus machen. Bey ' 


fen Urſachen verhänget wird, ohne Eiufuͤh / Oerten⸗Juͤnger 


Gerter ⸗Banck. 


Schuh⸗ Ohre. Schr ⸗Ohre. 
Orten Amt. 
GOrten⸗Geſell. Das einefache Wort Ders 


ten’ aud) Irten / ift die in Denen Zehen und : 
Chenden beym Feyer » Abend machende 
ZufammenRehnungs und ſolchem nach / 
der bey denen Handwercks⸗Geſellen alſo 
geannnte Orten⸗ Gefell der Pater Curæ 
und Hofpes Adtivus, fü die Zufammen- 
kunfft anjtellet; beobachtet und die Zuſam⸗ 
men-Rechnung beſchleußt. Anfdiefe Wei⸗ 


fe werden auch 

und Orten + Meiſter 
verſtanden / welche letztere auch Einwand⸗ 
rungs⸗· und Umweiſer / nach Unterſchied der 
Orte genaunt. ꝛc. 


denen Handwercken aber hat es dieſen Ver⸗ Ohne alle Gnade. Solche Schärfe noch 
ſland / haß / da ein eiugewanderter Gefell ; deutlicher an den Tag zulegen / haben unſe⸗ 


Arbeit bey einen Meter bekoͤmmt / er 
durch) den. Altgefellen alda eingeführetwer: 
den muß.- Es gieng aber ein Tiſchler eines ı 


re Sleifher das Wort alle und ſolches an 


dreyen Drien beygefügt/ nung de Anno 
1603; Artic, I. wer zum Handwerck bes 


gewiſſen Orts damit wur: Db nicht ein ! ‚zuffen-ohne Urſach ausbleibt/ der fol dem 
Hreifter unerwartet defien/ vor fich / und ; Handwercke ohne alle Gnade fünf 


unerwartet folcher ceremonie / gleichſam 
uf Ye einen Gefelen annehmen 


* 


doͤrffe 


Ohne Gnade. Iſt eine / bey denen Straf: 
Igebothen gewoͤhnliche Clauſul, dag kein 


Erlaß zuherfen ſey / die Haͤrtigleit des Ver⸗ 
brechens anzuzeigen. Als in der Schloſ⸗ 
fer ⸗Geſellen neunten Articul ſtehet: Co 


Schilling zu Straffe erlegen. Und / damit 
ſie bey der Obrigkeit durchdringen / haben 
fie die / 49 ein gut Savck denen ſo bey Zus 
fammenkünfften Ungelegenheit erreget ans 
aefeste Straffe / im zehenden Artie, jur - 
Helffte dem Stadt⸗Recht gewidmet. Der 
foll dem Handwerd ohne alle Snade ein 
gu Schock verfallen feyu ; Die elite - 
q 
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Rakh / die andere Helffte dem Handwercke. 
Denckwuͤrdig aber iſt / daß fie Beruffung 
von dem Handwercke an den Rath dermaf: 
fen ahnten/ daß fie auf felbige im IX. Artic. 
ein gut Schock ohme alle Enade geichet. 
Würde ſichs auch zutragen / daß ein Compe 
wider einen andern eine Sache haͤtte / uud 
dieſelbe ſich nicht mit einander vergleichen 
koͤnten / und dieſelbige geben ſolches zuer⸗ 
kennen / dem Handwercke anheim: Und ein 
Handwerck erkennete hierinnen was recht 
waͤte und ſich nicht vergleichen laſſen wol: 
len / und ihre Sache an den Rath ſiellen 
wolten: Sollen dieſelbe ihre Sache aufs 
laͤngſte in 14. Tagen beym Rath ausſech⸗ 
ten. Wenn der Rath dieſelbigen wieder an 
das Handwerck weiſeie / ſollen dieſelben dem 
Handwercke ein gut Schock ohne alle 
Gnade erlegen und die Straffe gleichwol / 
die ihnen ein Handwerck zuerkannt/ neben 
dem guten Shoe —— 
Ohs. Zi ein Muͤhlwort / mag wohl 
nad) ihrer Redens Art Nas heiffen. Denn 
alfo fiehet in Churfuͤrſtl. Joh.Georg des II. 
Mühl:Drdnung vom Fahr Ehrifti 1661. 
in Corp. Jur. Sax. vol. ult. fol, 231. pr. 
$. Sp fullen aud) verl. was noch an Ob 
und Staub Mehl dem Muͤller aufjufehren 
gebühret‘ kan droben im Buchftaben A. 
nachgeſehen werden. 
Ordentlidy in einer Reihe. Alſo werden 
die Krahmer⸗Handwercker in ihren Status 
ten angewieſen / wie fie fich auf den Marckte 
die Stelle nehmen folen. Allein fie ver: 
ſtehens und deutens nicht gleich : Sondern 
etzüche son Ordnung der Zeit / in welcher 
jedweder ind Handwerck kommen / daß alſo 
die Aelteſte den Verſtand haben. Ander 
ſuchen die Ordnung im Looſe. Als dero⸗ 
wegen einſten der juͤngſte Meifter unter de⸗ 
nen Hutmachern / deren’ jeden drey Bret 
mit Häten zubehaͤngen / und zwiſchen denen 
Brod⸗und Fleiſch⸗Baͤncken an das Rath⸗ 
haut julehnen gegönnet find/ gerade an 
dortfelbft ausgehängte Halß · Eiſen ge: 
diehe / weigerte er ch dort zuficheniang Bes 
ſorguis allerhand Stichelwort und Vor⸗ 
wurff / und beruffte die andern zum Looſen. 
Welche ſich aber auf das Herkommen bezo⸗ 
gen / daß «8 nach den Jahren gangen / wie 
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jedweder ins Hand werck lommen. Kam 
alſo die Frage daruf an: Ob denen Haud⸗ 


- werden die Scaturen auszulegen und zuer⸗ 


klaͤren zukomme ? Wovon an feinem Orte/ 
de interpretatione. 

Oft: IndianifdyeCompagnie in Holland. 
Zu diefer fo ſchr beruͤhmten Compagnie 
machten Anno 1592. etliche Seelaͤndiſche 
Kauffleute den Anfang / welche die Reſolu- 
tion faffeten/ einige Schiffe nah Oſt⸗In⸗ 
dien —— und waren dieſelben erfl 
Vorhabens / um denen Incommoditätenf 
welche diejenigen / ſo unter ber Equino ctial- 
Linie durchpaßiren muͤſſen / unter worffẽ ſind / 
laͤngſt ven Aſiatiſchen Tartariſ. Kuͤſten einen 
Weg nach China zu ſuchen / wie aber ſolches 
nicht gelingen wolte / muſten fie den or⸗ 
dentlichen Weg um Africa herum ergreif⸗ 
fen/ wie fie dann auch unter einem alten 

iffer Nahmens Cornelius Outmann / 

welcher von den Portugieſen das Geheim⸗ 

niß dieſer Oſt⸗Indiſchen Seefahrt erlernet / 

Anno 1595. vier Schiffe dahin abſchickten / 

welche aber nach 2. Jahren ohne Profit 

wieder zurück Famen. Allein diefe Miß⸗ 

gtüchung bielte fe nicht vun ihrem Vorha⸗ 

n ab/ fondern fie richteten eine, Compa- 

gnie in Amfterdam auf/ fandten abermahls 
gs. Schiffe nad) —— welche mit 

gutem Profit wieder kamen / nnd den Ge⸗ 
neral:Staaten Anlaß gaben/ Anno 1602. 


den Grund zu der General ⸗Oſt⸗Indiſchen 


Compagnie zulegen / und alen Particulair- 
Kaufleuten, welche wicht mit indie Com- 

agnie eintreten wolten/ zuverbieten / daß 
he feiner unterfichen folte/ von dem Ca- 
po bonz Spei an/ biß an das Äufferfte En⸗ 
devon China Handlung zu treiben. Alſo 
richtete diefe General - Compagnie 4. 
Kammern auf/nemlich eine zu Amſterdam / 
die anderein Seeland / die britte zu Delft 
und Rotterdam / und die vierdte ju Enk- 
chuifen und Hoorn, nnd ſchoß ein Capital 
von 6440200, Bilden jufammen/ für 
welche Summa =. Flotten ausgerüftet 
wurden / eine von 14. Schiffen’ welche im 
Monat Februarii und die andere von tz. 
Schiffen, welche im Monat Decembris, 
aus Holland abfegelte. Weil num biefe 
Flotten einige Zeit glücklich fuhren / fo 


Of Of 
fi Yano 1610. ſchon ſo biel Profit, bag 
bie Compagnie den Intereſſenten 75. pro 
Centum Gemin/ und kurtz hierauf so. 
pro Centum austheilen kunte. Nach dies 
fer Zeit ift dieſe Compagnie fo maͤchtig 
worben/ daß fiemit den gröften Drientalis 
Shen Koͤnigen / ſonde lich aber dem von 
Eeplon Krieg führen, umd ihren Handel 


bergefalt forttreiben kan / daß feine Potenz | 


fo leihtihre Schiffe zur See attaquiren 
darf/ wie man denn verficherte Nachricht 
hat / dag ihre See⸗Macht in Oſt⸗Indien in 
160. Capital⸗Kriegs Schiffen / von zo. bih 
60. Canonen beſtehet. Das Haupt 
Contoir dieſer Compagnie iſt in der 
Stadt Batavia / mofelbft aud) der Hollaͤn⸗ 
diſche Gouverneur feinen Sig hat; und eis 
ne — Menge Hollaͤndiſcher und Oft 
Inbiſcher Kauf⸗ beute / wie auch gemeinig ⸗ 
lich eine Guarniſon von 1000, Hollaͤn⸗ 
dern / und 4.bi6 sooo. Mann Chineſern 
and Japanern / welche in der Compagnie 
Dienften ſtehen / anzutreffen if. Die Vor⸗ 
Feder oder Bewindhaber dieſer Compa- 
gnie in Holland / werden die Sichenjche⸗ 
ner genennet/ welche unter fid) einen Di- 
reetorem umd gewiffe Deputirte vom ben 
nachfolgenden Kammern haben als 8. 
Deputirte yon der Kammer zu Amflers 
dam/ 4. von Middelburg wegen der Pros 
vink Seeland/ı. von Delfft/ x. von Rot⸗ 
terdam/ı. von Horn / 1. von Endhunfen/ 
1. von Middelburg vom der Maas und 
Nord:Noland/ melde unter ſich alterni- 
xen. Diefe Deputirte befchlieffen unter 
fö durch die meiften Stimmen, was die 
. ——— rer bes 
en San in Ausruͤſtung der Schif; 
fe/ Verkauf der Waaren’ oder deren Re- 
artition, welchem Schluſſe alsdenn jede 
ammer in befonders nachleben muß. Die 
Gewürz Nägelein / Muſcaten⸗Nuͤffe und 
Blumen hat die Compagnie gang eigen/ 
weil fie indenen/ ihr zum freyen Commer- 
eio ofen ſtehenden Moluccifchen Infuln 
wachſen / und gefanımlet twerden. bon 

“ verkauft die Compagnie wohl jteymabl 
p viel in Indien als fie nah Europa 
ringet / und von etlichen Jahren her / hat 
fie den Preiß der Nägelein auf 75. Stüber 
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vr. Pfund veſt geſtellet. Ya damit dieſer 
reiß beftändig bleibe/ und auch die — 

r ihren Vortheil dabey finden moͤgen / ſo 
verkauffet fie nur jedesmahl eine Qıanti- 
taͤt wenn fie aber alles verfauffen woltt / Y 
hat man nachgerechnet/ daß fie auf einmahl 
von 7. biß 8. Milionen zuſammen bringen 
koͤnte. Ter Verkauff der Oſt⸗IJnd iſchen 
Waaren geſchiehet des Jahrs 2. mahl / ges 
meiniglich im Octob. und Novemb. und 
dann das folgende Fahr darauf im Janu- 
ario und Februar. und jwar folgender Ge⸗ 
ſtalt / als die Helffte in der Kammer yon 
mſterdam / das Viertheilin der Kammer 
von Middelburg/ und in jeder von den ans 
dern Kammern nur ein Sechzentbeil. Der 
ſchwartze Pfeffer iſt meiftentheils die erfte 
Waare / fo verkauft wird / da denn offt in 
4. bit 5. Stunden’ 3. biß 4000. Ballen 
weggehen; Hierauf folget der Zimmet und 
andere Waaren / welche denMeiftbietenden 
zugeſchlagen werden / und zwar alles gegen 
Banco-&eld/ welches erſt muß in Banco 
abgeſchrieben werden’ ehe man die Waaren 
elömmet. Einige Waaren werden vers 
Faufft nach Groot Flaͤmiſch andere nach 
Stüvern/ einige nach Flaͤmiſchen Schifins 
gen / und andere nad) Hohlaͤndiſchen Guͤl⸗ 
den. Die Compagnie thut den Kaͤuffern 
gut 1. pro Centum Rabat, und ı. proMil- 
le fürdie Armen. Auf den Mehr ift der 
Rabatein balb pro Centum, und. pro 
Cent gut Gewicht aufdie Waaren/ die ges 
wogen werben. erner ein halb pre 
Centum für diejenigen’ fo contant bejah⸗ 
len / und die3. Monate/ welche fonft die 
Compagnie Zeit giebet/ nicht auslauffen 
laſſen / mie denn auch derjenige / welcher noch 
innerhalb der drey Monate bejahlt / pro 
rata der Zeit/ ein halb pro Centum pro 
Monat kärgen Fan; Hingegen fan derjenis 
ge nichts rabattiren/ meldyer die drey Mos 
rate auslaufen läffetrja fü es noch drüber 
fiehet/ muß er zwey Drittheilpro Centum 


. proMonat Reute geben. Ferner thut die 


Compagnie den Käuffern die Courtagio 
ut / oder bezahlt die Mäder, fo Darunter 
fu gebraucht worden. Es können aber 
eine andere/ als geſchworne Maͤckler / nad) 
dem Verkauf ihrer Prinripalen Nehmen 
Ar fpreis 
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Appothecker und 


Oſt Pah 


ſchreiben laſſen / die andern muͤſſen es erſt zu 
Ende einer jedenSesfion thun / und wenn fie 
darwiber handeln muͤſſen fie felbit bezah⸗ 


ken: Ubrigens- ift einem jeden, der Geld |. - 


hat/ vergönnet/ in. diefer Compagnie Ans 


theil zunehmen’ auch giebt es dergleichen |. 


Compagnien. in Franckreich / Portugali 
Engeuͤand und Daͤnnemarck. 

Oft Indiſche Waaren. Sind allerley 
kofibahre Gewuͤrtze / Seide und Baumwol⸗ 
lene Stoffen / vielerley Drognes fuͤr die 
Materialiften/ allerband 


: Karb. Waaren / ingleihen Kupfer / Salpes 


P Heiſſet — den Hammer Wer, 


mann 
4 Pahnen⸗Schlaͤgel Heifl der groffe Ham⸗ 


- BenmKnipfchilkoimTrad. von Reichs⸗ 
nicht mit einem R» ſondern b. uud nicht lt 


Pe. vergebens fuchen/ wie mir Die Zeit 


ter, Zinn/ Edelgefteine/ und andere Foft: 
Bahre Sachen mehr / welche jährlih von 


den.in Portugals Franckreich Engelland/ | 
Holland und 


: nr Dännemard. —— 
Sſt⸗Indiſchen Companien ihren Retour- 
SHiffenzunns heraus inEuropa gebracht / 
und alsdenn auf einen gewiſſen Tag/ ſon⸗ 
derlich in Holland / durch ÖffentlichrAu dti- 
on an die Deifibietenden verkaufſt werden/ 
nachdem einige Wochen zuvot ein Catalo- 
zus im Drau heraus Fommen / darinnen 
enthalten’ was fuͤr Waaren / und wie viel 
von jeder Sorte ineiner jedenKammer/ die 


gu der Compagnie, gehöret/ zu verfauffen: |. 


ſeyn. 


cken das Untertheil deſſen / womit man 

im Schlagen auf das Eiſen / welches ſoll ge⸗ 

ſchmiedet werden / am erſten trifft / wohin 

es aber getroffen, / wird das Merckmahl ge⸗ 
t. 


mer oder Schlägel/ damit die Pahne des 
offen Schmied⸗Hammers wieder ausge, 
Hmiedet nd ausgebejfert wird/ wenn fie 
wandelbahr ift wurden. 
irre. Dies Wort wird manin denen 


äber/ als ichdie Mechanica unter Händen 
babe mit unzehlichen Worten begegnet. 
Dvd ifi mires in andern Schriften’ und 
jtvar in zweyerley Gefialt vorkommen. 


Städten’ Lib. I. Cap. II. fol. 728. 2. 
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Dal Pam 


ein triſyllabum, Palierer/ ſondern zwey⸗ 


hlabig Balier geſchrieben In Churfuͤrſt 
Ernſt / und Herkog Abrecht/ Gebruͤdere / 
Hertzogen zu Sachſen / Landes:Drönung/ 
Tunæ poſt Quafimod. A, C, 1482. 
Corp. Jur. Sax. vol. 1. fol. 3. fin. fiadet 
man cd ‘mit einem P. und dreyſyllabig 
ausgedruckt + Den Werck Leuten’ mag man 
einem Palirer/ erfey ein Steinmetz / Maͤn ⸗ 
rer/ Tiſchler oder rl der zum 
— vor ſich / ſeine eigene Waffen hat / 

ber die Koſt / ſo man ihme an Eſſen und 
Trincken giebet / der itz igen neuen Groſchen 
in Sommer⸗Tagen / die Woche achtze 
geben. Welches auch nur der Sache naͤ⸗ 
her zu kommen / duͤncket / da Palieren ſo viel 
iſt / als poliren/ augjieren: Sa welchem 
Verſtande die Schloͤſſer in ihren Meiſter⸗ 
Stuͤcken / alles ſauber poliret erſordern / wie 
beym Lymnæo, in Jure publ. addit.: ad 
Lib. IV. Cap. IIX. p. 636. ſin. &p.337. 
poſt. pr, zu leſen: Ein Mittelbruck / fauber 
palliret / wiedenn eben dies Wort / p. 638. 
pr. denen Winden + Machern jugeleget 
wird: und durchaus pallirt ſeyn. Auf 
eben diefe Zierlichkeit zielet audj Salom. 
Schweiggar / in feinem Itinerario ful. 6. 
med. verfu: dasSchloß / circa fin.da er es 
ſchon / der gemeinen Art nach mit einem B, 
ſchreibet: Welcher am Boden / an den Wäns 
den / und zu denen Seiten mit rothen ge⸗ 
balirten Marmor zugerichtet iſt. Ob aber 
auch etwa alte geſchickte Geſellen fo denen 
Wittwinnen als Meiſter⸗Geſellen / Bret⸗ 
Meiſter / Tafel Schneider / zugeordnet 
worden / hierunter verſtauden werden loͤn⸗ 
nen? Scheinet dem Tert der Chur⸗und 
Fuͤrſtl. S. Landes⸗Ordnung nit unge 
maͤß / allwo ein Unterfheid gemacht wird : 
Db einer feine eigene Waffen habe. Wels 
ches auf Geſellen und nicht anf Meifter ges 
zogen werden Fan. 


Pameden: Sind eine. Art Semmeln bie 


einerwegen zum Meifter- Stick mit ange 
ſetzt find/ und daher unter die nothwendigen 
Manufacturen gerechnet werden / unter den 
zo und Folge: Wodurd) einer feine 
Kunft beweifen muß / dag muß er ohnents 
behrlich verrichten moͤſſen / and darff ihme 
lolches zuvertrtiben nicht, verbothen ar 
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den. Es haben die Weißsund Rosen Be 
cker der Stadt Alten Stedtin / darinnen 
ähr Amt und Zunfft/ eines unter denen vier 
Haupt⸗Gewercken / und wol or 200. Jah⸗ 
zen geweſen iſt / im Gebrauch gehabt: Richt 
alleine Feſt / ſondern auch Lohs ⸗Brod zu; 
backen. Inmaſſen ſie davon Stuͤcken / als 
Semmeln und Pamecken in ihren Meiſter⸗ 


Stuͤck baden und aufweiſen müffen. Mov. 


Conſil. XI. pr. poſt. Comment. ad 
‚Jus Lubec. fol. 109. a. pr. 

+ Papiermacer. Die Kunſt Papier zumar 
chen’ fo wie es heufiges Tages zu.gefchehen 
pPfleget / foll An. -Chrifi 1470, in Bafel 
ſeyn erfunden worden: Wiewohl der Je- 
ſuit Balbinusin feiner Hiftoria Bohemi- 


ca beweiſen will/ daß es allbereit A. C. 


1340. im Deutfchland bekannt getvefen. 
&3 mag aber defjen Urſprungs⸗Ort und 
Zeit ſich herſchreiben / wo / und wie lange es 
wil / fo iſt und bleibet dieſes doch gewiß / daß 
das aus Lumpen gemachte Papier ſehr viel 
Mühe und Arbeit koſiet bie es zu feiner 
Perfe&ion gebracht werde / indem ein je⸗ 
der Bogen Papier wey und dreyßig mahl 
durch die Hand gehen muß/ ehe er zum 
Schreiben fkan gebrauchet werden. Daun 
erſtlich werden die Lumpen / wenn fie in die 


Mühle gebracht / ausgefucht/die weiſſen iu 


dem Schreib / die bunten aber zu dem blau, 
€n/ twie auch zu dem Maculatur und Fließ⸗ 
Papier angewendet / hernach eingenegt/ auf 
einander geleget/ und der Fäulung überlaf: 
ſen / alsdenn gehadt/ eingefenihtet/ noch⸗ 
mahls gehackt / geſtampffet / zufammen ge 

chlagen / und zum halben Zeug getrocknet / 

ierauf wieder geſtampfet / zum gantzen 
Zeug in die Buͤtte / welche ein groſſes Faß 
iſt / gethan / mit Waſſer angemacht / und 


Durch eine kupferne Blaſe / in welcher Feu⸗ 


er gemacht / aufgewaͤrmet. Nachmahls 
wird mit der Form / (welche ein hoͤltzerner 
Rahmen / in der Groͤſſe / wie die Bogen ver: 
langet werden’ aus ſehr engen / der Länge 


nad) aneinander gemachten feinen Drat | 


befiehet/ und in welcher Mitten das Zeichen 
bes Papiers) ale etwan im dem Poft- Papier 
das Poſt Horn / in dem Memmingifchen das 
Wappen mit dem halben Adler und Creutz / 


cbeuſals aus feinem Drat ſubtil singefioch: 


Pup Pr ng 


tenift/) der Zeug aus den Butten geſchoͤp⸗ 
fet/ jeder. Bogen auf einen befondern Filg 
zuſammen geleget/ alsdenn unter die Preſ⸗ 


- fe gebracht / und das Waſſer ausgepreffetz 


denn werden die Bogen auf die Stricke ges 
bänget/getruefnet/gefcheelet/geleimet/ for- 
tiret/ und die Mangelhafften ausgeſchoſ⸗ 
fen/ geglättet/ und in Buͤcher / ju 24. und 
25. Bogen / diefe wieder in Rieß / und als⸗ 
denn in Ballen / zufammen geleget. Es 
koͤnnen aber folde Bogen dinne und dick / 
wie auch / nachdem die Form eingerichtet/ 
groß und Hein/breit und ſchmal / nach Ber 
lieben gefchöpffet werden woraus der Uns 
terfcheid Des Papiers entipringet. Die 
bi iermacher. mäflen ihre Kunft mit 4. 
5 —J und 14. Tagen erlernen / und wenn 
man einen Jungen zum Geſellen machet / 
wird den Meiſtern und Geſellen ein 
Schmaus gegeben / welches ſie einen Lehr⸗ 
Braten nennen. Wenn ein Geſelle den 


Meiſter um Arbeit anſpricht / und 14. Ta⸗ 


ge bey demſelben gearbeitet hat / ſo wird 
ihm ein gewiſſer Becher oder Kange mit 
Bier oder Wein zum Austrinden uͤberrei⸗ 
chet / der Willkommen oder dag Geſchen⸗ 
chᷣe heiſt; und wenn ein Geſell Abſchied 
nimmet/ oder ſolchen von dem Meiſter Des 
koͤmmet / ſo nennen ſie es Feyerabend. 
Mag die uͤbrigen gebräuchlichen Kunſt⸗ und 
Profesſtons⸗Woͤrter bey denen Papierma⸗ 
chern betrifft / ſo wird dem keſer nicht unan⸗ 
genehm ſeyn / davon einen kurtzen —— 
und Beſchreibung allhier zu —— 7 
iſt ein Stͤcke Holtz / worein unten vier eiſer⸗ 
ne Keule geſchlagen / und wormit in den 
Papier⸗ Mühlen die alten Lumpen zerſtam⸗ 
pfet werden. inge / iſt eine kleine 
Dfofte/ welche nebſt angefügten Stampf eis 
nem groffen Hammer gleichet/ und more 


durch die Hadern zerftampffet werden. 
Mafe / ift ein Stuͤckgen Holtz / welches ger 
brauchet wird / wenn die Schwinge von 


dem Hobel am voͤrdern Orte abgenuͤtzet ⸗ 
gleichſam wie eine Sole auf einem Sb 


: angefeget wird. Hinter⸗Dtaude / if in 


Papier⸗Moͤhlen ein Stüde Holtz / wor⸗ 
innen die Schwinge am hintern Orte mit 
einem hoͤltzernen Nagel angemachet. Vor⸗ 


der Stauden / find zwey Saͤulgen / wel⸗ 
ra & 
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che in den koͤcher⸗ Baum eingemacht / wis 
ſchen denen die Schwingen gehen / daß fie 
auffeine Seite weichen können. . Löcher: 
Baum; iſt ein groffer Baum / bey nahe 10. 
Ellen dicke / worein unterfchicdliche grofe 
Löcher oHal-rund gewoͤlbet und in felbigen 
durch Stämpfe alte rag zerſtampfet 
werden. Scheibe / ift ein von Pferd⸗⸗ 
Haaren zuſammen gewircktes Tuch/ gleich 
wie in einem Würgsoder Puder Siebe, 
wodurch der Unflat der geſtampften Hadern 
gefaubert wird, S eiben » Käftigen / 
ift ein Fiöhgen im Loͤcher⸗Baum / darin: 
nen viel gebohrte Köcher und die härene 
eibe mit Zwecken angenagelt’ wodurch 
die Stämpfe den Unflat der Hadern aus 
waſchen / und hierdurch der gute Zeug zum 
Papier gereiniget wird. Blarte/ i ein 
Bnalsrundes Eifen/ einen Centner fi wer / 
im gewoͤlbten Loche dee koͤcher⸗Baums / 
darauf die Hadern klein und zu Papier; 
Zeug ar werben. Gefdyirre/ ift 
das vom Löcher Baum Welle/ Rad/ 
Staͤmpfen / Schwingen, Hinter⸗ und Vor⸗ 
der⸗Stauden zuſammen gebauete Werd/ 
in und durch welches die Hadern jermal: 
met und zu Zeug gekampft werden. Zeu 
find bey denen Papiermachern jerflampffte 
Hadern / welche ausfehen gleich wie Drey. 
Beeren / heift die jerftampften KHadern 
und Zeug aus dem Geſchirre a Ein, 
Exagen/ heift Hadern und halben Zeug in 
die Geſchirre thun. Zadern/ find alte 
abgenutzte Lumpen von Leinwand, Zwillig 
und dergleichen. Leer: Vaß / iftein Schaͤf⸗ 
fel oder Stotz / darein Hadern und Zeug 
gefaſſet wird. SZeer⸗Becher / iſt bey den 
Papiermadern ein Fein hölgern Gefäß, 
wormit der Zeug aus dem Geſch 
De oe * 
retern juſammen geſchlagen Be Itniß/ 
etliche € i : 






























drucket. Forme / ifl 
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geſtampffet find. Gamzer Zeug / heilt 


und fo lange geftampffet ift, daß er zum 
Papier tuͤchtig. iftei 
Tag, in welcher Zeug und 
ne kupferne Blafe/in twelcher Feuer gemas 
chet / aufgetwärmet/ folglich aber das Pu 
pier/vermittelfl hierzu verfertigterformen/ 
daraus gemachet wird, Baͤt £ 
iſt ein Juſtrument / wormit der Zeug/ che 
Papier fan gemachet werden, im Waſſer 
jerruͤhret wird. Blaſe/ ein Hein Oeff 
en in der Buͤtte / wodurch der Zeug zum 
— sulangli) erwaͤrmet wird. 
Stuhl / iſt bey der Buͤtten derjeni⸗ 

ge Ort des Geſellens der das Papier mas 
Het. Ausſchuß / heiffet dasjenige Pas 
ar welches etlicher maſſen jerriffen sder 
eckigt / dennoch aber gebraucht werden 
fan. Abetreiben / heiſt bey den Papier⸗ 
machern / das Papier oben und unten mit 
einem groſſen Reib /Eiſen gleich machen. 
Ausbinden / heiſt dasPapier ndiefe oder 
Ballen binden. Merckftube; ifk bey den 
piermachern eine en 
apier gemachet wird. Meiſter Knecht 
iſt ein verfländiger Sefelle, der gefchickt 
die Vices eineg Meifters/oder einer Wit 
tib die Werdfiadt juverforgen. Mähl: 
Bereiter / ift ein Gefelle der die Gefcirre 
aurechter Zeit verforget/ und darauf acht 
bat. Sautſch⸗Scuhl ift derjenige Ort / 
worinnen ein Geſelle fiehet/ und verfertigs 
ten Bogen Papier von der Forme auch die 


das Papier von der Forme auf den Filg 
on oben beſchrie 
ben. Dede, ift ein bölgerner Rahmen 
über die Papiermacher-Formen gefertiget/ 
welcher den nötbigen Zeug auf ſolchen 
Bormen aufhält, bis das Warfer davon abs 
jelauffen. Eſel / iſt ein Saͤulgen mit etz 
ichen en daran die Formen zu Abs 
Iauffung des übrigen Wajlers gelehmet 

wer⸗ 
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werben, Sils / iff ein vieredfige Stüd:r 


Zub, darauf das naffe Papier von der 
Forme gedrucet wird. Gautſchbret / 
id’ worauf neu verfertigte Bogen Papier 
auf Filge gedrucket weıden/ bis 7. Buch / 
und ſolchemnach ein fo genanntes Buſcht 


erfület. Buſcht heiſt wenn 7. Buch | 


- Silger und auf jeden Fils ein Bogen Par | 


pier aus der Buͤtte gemachet iſt Preffe 
iſt wodurd bey, Machung des —5* 
das uͤbrige Waſſer beym Leimen der übrige 
Leim / bey gaͤntzlicher Ausſertigung aber / 
ſolches gleich und eben gepreſſet wird, 
Crantz / iſt ein eiſerner Ring / mit Zacken / 
welcher durch Beyhuͤlffe eines ſo genenne ⸗ 


ten Anſetzers oder Stemm⸗Holtzes die 


Preſſe vor dem ſchnellen zuruͤcke Lauffen 
anſ⸗vder anhält. Preß⸗Stange / iſt eine 
lange ſtarcke Stauge / womit man die Preſ⸗ 
ſe umdrehet. Legen heiſt das geprefle : 
- Bapfer von den Filtzen weg/und auf ein | 

8* bereitetes Bret bringen. Leger / 


ſammen bringet. Haſpel / iſt cin Globen / 
mit dem man / vermoͤge eines Seils oder 
Kette / ans allerfchärffiien zu preſſen pfle⸗ 
get. Faͤllen / ſind eiſerne Klinckgen / wor⸗ 
aufdie Stämpfe und Schwingen ruhen / 
wenn der Zeng aus den Geſchirren gethan 
' wird. Hader⸗Meſſer / ift ein Beil in 
Papier⸗Muͤhlen / darmit die Lumpen zer⸗ 
hacket werden. Schleppe / ift ein Hein 
Bretgen/ mit Tuch Äberzogen/ womit das 

apier gleich aufeinander gezogen und ges 

get werden fat. Heng Stuhl / heiſt 
ein Stuhl / darauf das naſſe Papier beym 
Aufhaͤngen / beſſerer Bequemlichkeit hal; 
ber / geſetzet wird. Ceim kochen die Pa: 
piermacher aus Schaf⸗Fuͤſſen und Abs 
gänglingen die die Gerber vonder Selen 
und Federn wegſchneiden / damit wird das 

Vapier geleimet. Teim⸗Staͤnder / iſt ein 


Faß / darinnen das Papier geleimet wird. | 


Netzen / heiſt das Papier in Leim tuucken 
und naß machen. Werffen / heiſt das ge⸗ 
leimte naſſe Papier Bogen:weiß won einan⸗ 
der machen / und zum Aufhengen aufs 
Ceutz thun. Dyurcqhzichen / heiſt das 


derjenige Geſelle / der das Papier von 
den Filgen wegnimmt / und einen Bogen | 
auf den andern buſcht und Rießweiß zus | 


f 





J 
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— 
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Papier zum. andern mahl leimen/ oder im 
Alaun⸗Waſſer naß machen. Scyelen/ 
heiſt dag getrucknete Papier Bogen⸗wei 
von einander ſondern. Schlag⸗· Stampf / 
Maurer eiferner Hammer / der aus 
affer gerichtet, damit das Papier auf ti⸗ 
ner eiſernen Blatte gefhlagen wırd. Glaͤtt⸗ 
Stein / iſt ein in Hol gefajfeter Marmors 
Stein/ darmit das Papier Bogenweiß 
ent: Glaͤtt⸗Blatte / iſt ein 
armor oder ſonſt ein ſeiner Stein / dar⸗ 
auf das Papier glatt gemachet wird. U⸗ 
brigens ſind die Papiermacher zweyer⸗ 
ley / Stampfer und Glaͤtter / welche nur auf 
Hoff Recht 14. Tage/ länger aber wicht 
beyfammen arbeiten dürffen. Stampfer/ 
ffud diejenigen / die das Papier mit einer 
eifernen Blatte / mit dergleichen Hammer 
oder Stampfe/ welche aus Wajler gerich⸗ 
tet glatt machen. Glaͤtter / ift ein Pas 
piermacher/ welcher das Papier mit Steis 
nen oder jugerichteten Holtz Bogens 
weiß glast machet/und wenn ein Glaͤtter ſich 
zu den —— begiebet / muß er ſich ein⸗ 
kauffen und abſtraffen laſſen. Es iſt auch 
dieſes noch als etwas lobens / wuͤrdiges bey 
den Papiermachern anzufügren/ dag fie 
unter —— Kunſt⸗Verwandten dermaſſen 
ſcharff uͤber Ehre und Erbarkeit halten / daß 
wenn einer unter ihnen ſich durch Diebſtahl 
oder anderes Verbrechen an ſeinen Ehren 
verwahrloſet / fie ſolchen nicht mehr in ih⸗ 
rer Zunfft dulden / auch aimmermehr wies 
der darein aufnehmen / wenn er auch viel 
Geld geben wolte; jedoch giebt es hin und 
wieder ſoſche unter ihnen geſcholtene Mei⸗ 
ſier / welche dergleichen Gefellen fördern, 
Parere,. Ein kauffmänmifhes Gutdüns 
cken / welches über einen vorgegebenen Ca- 
fum (im welchen die Interefüirten Perfor 
nen nicht eben bey Nahmen genennet/ [ons 
dern nuran deren Stelle A.B. und (gefes 
get wird) de: oder diejenigen Kauffleute/ 
denen ſoicher Eafus zubeleuchten/ und ihre 
Meinung darüber zugeben/ zugefandt wird / 
ſchrifftlich vom ſich ſtellen mit der mode- 
fien Clauful, dag fie allezeit einer beſſern 
Meinung und Sentiment flatt geben wol» 
ten, ſo lang aber diefe nicht bewieſen werde/ 
waͤre indefien ihr unmaßgr * 
en / 
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cken / es ſey nun gleich Äber einen ſtreitigen 
Wechſel / Schiffs⸗Befrachtung / oder Kauff⸗ 
und Verkauff⸗ Sache / wie ſolche auch Nah⸗ 
men haben moͤge / wenn fie nur in der Kauff⸗ 
leute Forum hinein laͤufft / and ſich de 
ſi mpliei &plano fecundum Confvetu- 
dinem &leges mercatorum, dag iſt / nad) 
ber Gewohnheit und Ufangydie unterKanff- 
leuten eingefipre iſt / entſcheiden und beur⸗ 
theilen laͤf. Ein ſolches Narere wird nun 
offt in einer Sache von unterſchiedlichen 
Handels⸗Plaͤtzen eingehohlet / da deun / 
wenn anders der Caſus recht formirct und 


Par 


- eingegeben worden/ der Richterim Urtheils 


Sprechen groffe Reflexion auf dieſelben / 
eben als wie auf eingehohlte Juristen- 
Refponfa zumachen pfleget; welcher Kauff⸗ 
mann nun um dergleichen parere zu unferz 
ſchreiben angefprochen ſeyn will / muß Ach 
erſtlich als einen honetten und ehrlichen / 
2.) als einen klugen und verſtaͤndigen / 3.) 
als einen in Commerchen:Sachen wohler⸗ 
fahrnen Mann auf feinem Handeles Plage 


‘ habilitiret und legitimiret haben ; vor 
allen muß er den Caſum, worüber ein Gut⸗ 
duͤncken begehret wird / und deſſen Statum 
Controverſiæ wohl einnehmen / die Rati- 


„chen veſt ge 


ones dubitandi wohl im Kopff herum ge 


* laſſen / hierauf feine erlebte praxin zu | 


athe ziehen / und ſo er in feinem Leben ca- 
pable geweſen / ein gut und nuͤtzliches Buch 
mit Verſtand zu leſen / (welches ſonſt fehr 
viel heutige Kauffleute für eine Schande 
und unniges Ding halten) felbiges anfpres 
chen / ehe er fein Sentiment und Gutduͤn⸗ 
cken aus der Feder flieffen laͤſſet damit er 
nicht was ungereimtes ſetze / und fi) das 
durch mit feiner wenigen Experienz pro- 


“ fituire/ denen aber/ Die in Commercienz 


Sachen nicht alu erfahren ſeynd / ſtehet ale 
ein gutes Mittel an die um daß / 


wenn fie um dergleichen parere angefpro: 


hen werden / fie allezeit diejenigen / von des 
nen fie perſvadiret ſeyn / daß fie in ihren Sa⸗ 
gründet ſiehen / zuerſt ſchreiben 
laſſen / und hernach / wenn man wieder zu 
ihnen kommt / dieſe Formalia zur Unter⸗ 
ſchrifft gebrauchen; Uber den vorgegebenen 
Cafum habe ich mit oben ſtehenden Herrn 
Liio gleiche Meinuug / nehmlich daß ar. 





Parthierung. 


Par Par 


wiewohl auch dieſe Unterſchrifft vomkeuteng 
die den Statum Controverſiæ wohl gefaſt/ 
und eben darum wicht priora repetiren 
dürfften/ inbefen aber nach der gefunden 
Bernunfft und kaufmännischen praxi chen 
derfelben Meinung ſeyn / wohl kan gebraus 
ahet werden. Wer einen ausführlichen 
guten Tractat somfauffmannifhen pare- 
ve leſen will der nehme des Savanii feine 
Pareres ou avis & Confeils fur les plus 
importantes matieres du Commerce zug 


Haͤnd / da er über die ſchwerſten Handels⸗ 








- Borfälle/ / ſonderlich über Bauquerotten / 


Wechſel⸗Brieffe / ausgegebene Ordres, 


Blanquete, Novationen der. Handſchriff⸗ 


ten und Wechſel-Brieffe / Geſellſchafts⸗ 
Handlung und andere dergleichen Materi⸗ 
en mehr / gute præjudicata zu feiner kuͤnffli⸗ 
gen Nachricht finden wird. 

Dies Wort hat einen Ver⸗ 
wandten / der heiſt Parthieren / welchem 
nichts gutes zugetrauet wird. ch 
iſt es an ſich bey denen Handwerckern ingus 
ten Vernehmen / daß es ſo viel als Handeln 
bedeutet. Als Joh. Jacob Huͤttenhayn / 
ein Sattler zu Siegen ſich deren beyden 
Haudwercke / der Lohgaͤrber und Satiler / 
welches letztere er bey ſeinem Vater / jenes 
aber bey Herr Stauffen gelernet / zugleich 
zutreiben anmaffete/rückete ihm ſolches ſein 
Gegenpart vor / und richtete die Frag alſo 
ein: Ob dem Becklagten erlaubt ſey / die bey» 
de erlernte Handwercke / und denen ankleben ⸗ 
de Parthierung zugleich zutreiben? Nahm 
er ſolches ſogar nicht ungleich auf / daß er 
es auch ſich ſelbſt zneignete / ſagend: Biß⸗ 
ber hin nicht allein fo lang ich dieſe Par- 
thierung getrieben. Auch feines Orts 
fragte: Db mir erlaubt, das Lehr⸗HRand⸗ 
werck / und die beme anklebende Leder⸗ 
Parthierung zutreiben. Endlich wird es 
im Beſcheide ohne Anzuͤglickeit zu zweyen⸗ 
wahlen gebraucht: Daß ein jeder Bürger/ 
ob er gleich verſchiedene Haudwercke geler⸗ 
net / dennoch derenfelben nur eines / und des 
me ankiebende Parthierung treiben doͤrf⸗ 
fe. Daßdannenhero J. I. -Hh.bey des 
me feiner Seits biß daher Öffentlich getriebes 
nen Sattler Handwercke zu bleiben / ſchul⸗ 


dig: Zudem feines Seits zavorn. augen: 
Lu 


Bar 


— 





— 


lerneten / aber nicht verfolgten dehr ⸗ Hand⸗ 
wercke / und deme anklibender Leder⸗Par⸗ 


thierung aber nicht berechtiget / ſonderu ſol | 
che Leder Parthierung einzujiellen ıc. x, 

3 Port Kramer. Bor dieſem Sonnen⸗ 
Kramer geneunet / fonfi auch Partirer / 
find Leute / welche allerhand Waaren von 
audern Handwerck⸗· und Kauff⸗Leuten er⸗ 
handeln’ und Partir⸗Weiſe in den Buden / 
nicht aber in Gewölbe: n wiederum verfaufs 
fen; welcher Unterjheid ſonderlich in. 
Breblau beobachtet wird. 

Der Paftene Strang. Gehoͤrete dem 






Diebs Hencker naͤhet / als einigen Hands | 


werds: Maun/ geſchweige einem Cramer 
an. Wurde demnach in einem. Streit 
zwiſchen Denen Cramer⸗Handwerckern / und 
geſtandenen Cramern / als jur Scheide⸗ 
Wand geſeizt Aisdrobenlit. B. zu ſehen / 
+ Paternoſter ⸗/ Macher. Haben ein ge⸗ 
ſchencktes Handwerck / Krafft deſſen die Ge⸗ 
ſellen ihre Reifen durch die mehreſten Theis 
le son Europa und dem Roͤmiſchen Reiche / 
fonderlid) aber in den -Rüönigreichen Boͤh⸗ 
+ men und Bolen/ Ober und Nieder; Defter: 
reichif. Ehur-Bäyrif, und Erz Biſchoͤfich / 
‚Saltburgij.Ländernz wie auch ın Mähren / 
Schleſien / und den. meiften Reichs Staͤd⸗ 
ten / vermittelft des gewoͤhnlichen Hand, 
werck⸗Geſchenckes mit wenigen und gerin⸗ 
gen Koſten verrichten / und daſelbſt nach 
Verlangen Arbeit finden. koͤnnen. Die 
Meifter machen and ein Meifier:-Stüd/ 
nemlich Roſen Kraͤntze Ninge und rothe 
beinerne Corallen / und Ye von jeder. Arz | 
beit desjenigen etwas, fo fie gewöhnlich zu 
verſertigen pflegen. Es werden aber,diefe 
Roſen⸗Kraͤntze fo viel dieſes Handwerck 
belanget / entweder von Bein oder Holtz 
gedrehet / dann die von Edelſteinen / Gold / 
Silber und hoher: Kufibarkeit/ ingleichen 
von Bern:oder Agtſtein / ſo meiſi in Preuß 
ſen gemacht werben/ auch die von Agat und‘ 
dergleichen gehören nicht. hieher. Unter 
- den hoͤltzernen Paternoflern find abfonder; 
lich diejenigen. beliebt, die von Rofen-und 
. dem fo genannten Sonnen : Holggedrehet 
‚ werden/ welches eine befondere Art von 
Tannen + Mifpeln iſt / und alfo genennet 
wind / weil xs auf jedem Kuͤgeltin gleichſam 





Dar DPaf 13 
zwey Sonnen abbildet/ in dem Wiener 
Wald in Oeſterreich haufig gefunden und 
meiſt in gedachter Kaͤyſerlichen Reſidentz⸗ 
Stadt Wien / wie auch zu Brunn und Ol⸗ 
müß verarbeitet wird, Uber dieſe pflegen 
Re voch andere Gattungen fo wohl aus 
Holtz und Bein von. gefchnistener Arbeit 
zu machen ingleichen aud) beinerne Coral⸗ 
len‘ welche fie ſchoͤn roth zu färben und zu 
beigen wiſſen / daß fie fafi den natürlichen 
gleichen, ja wohl offt an der Farben Schoͤn⸗ 
heit übertreffen. : Siedrehen auch die For⸗ 
men für die. Snupffmace / wel Ada 
nachmahl mit Tuch Zwirn oder Faden / 
Seiden und Tameelhaaren zierlich zu ums 
ſchliugen und ju überziehen ; pflegen. Js 
gleichen dreben fie.groß und Heine/ runde 
und vieredfigte Ringe von Bein/ Horn / und 
Mefing/ für die Zeug: und Tuchmacher / 
wie auch für dieBogeliteller/ zu unterſchied⸗ 
lichen Arten der Sarne/ und ſonſt zu mans 
cherley Nutzen mehr, nt 


Pathe. Wird/befannter maffen/ derjenige 
ſo einen Täuffling aus der Tauff hebt/ ges 


nannt / weßwegen dies Wort näher in ‚die 
Kirchen» Agende, als in. das Handwercks 
Worter Buch gehörige Gleihwol zube⸗ 
wundern / durch welchen Weg die Hands 
wercks⸗Geſellen nicht. nur das Wort/ ſon⸗ 
dern auch das Werck an ſich bracht, daß / 
wenn fie einen vom Meifter aus der Lehre 
gelaffenen Knaben zum gemachten Gefellen 
fprechen/ er ſich Pathen darzu ausbitten 
muß... Worzu die Meifter nicht nur flilg 
Der fondern fogar fich felbft dazu ges 
rauschen laffen. Ben denen Tuchfchärern. 
muß der Menſch einen Schleifer (weichen 
bey ihnen noch über die Meifter iſt /) itorene 
Meifter und zweene Geſellen wehlen/ der 
‚ Meifter ifi Parhe/ und werden ihn Lehren 
gegeben. Muͤſſen demnach) einen anſehent⸗ 
lichen Ruͤcken ⸗ Halter haben: Und if vers 
muthlich / weil in Teutfchland die Innun⸗ 
gen zu der Zeit uffommen als das Päbilis 
che Recht im Schtuang gieng/ deſſen niez 
. mand als die Clerici Fundig/ daß, ter eis 
niger Rechts: Berichtung bendthiget/ felbir 
ge anfprechen muͤſſen / welche aber keinen 
andern Fundum alg dag. jusCleiicale ger 
habt / ſo haben fig die Conlilia aa 
or⸗ 
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vorget / welche nachgehends fo weit ae; 


7 


efreſſen als ihr Fundus fid) er 
Bir fie denn durchgehends fid) auf allges 
meine Reichs / GBewohnheit berufen. Wels: 
ches im fo viel wahrfheinlicher aus denen 
beyläuffigen Ceremonien wird wenn ans | 
dere beym Tauff · Atu gebraͤuchlich mit das | 
zu gezogen werden. Zum Erempel/ bey des | 
nen Tifchern gehet der Pfaff in einer feltja: 
men Verkleidung, mit einem Buch und Fie⸗ 
derwiſch in der Hand voran / darnach Die 
mit dem Kuh⸗Schloͤſſel / und Ich 
ich der /fingen egliche Lateinifche 
verfe : Laudate Dominum : Ora pro 
nobis Ac. ımd paſſiten alfo in Die Stube 
Aufchel. Im Bergbau’ ein groſſer ge⸗ 
chmiebeter Sue. oder Hammer. pi 


Gebranch ch Ei 


em verſch 

verſchiedentlich zubenahmet. Ein Ort 
Pänfchel ift ein mittelmäffiger Faͤuſtel / 
womit auf die Bohrer geichlagen wird. 
Ein Funmei Pauſchel if ein dickes Fu: 
fiel/ 20. biß Play chwer / womit Keil 
—— in die Kluͤffte geſchlagen / auch 
die Schieß⸗Pfloͤcke in die Löcher getrieben 
werden. Ein Stempel⸗ Pauſchel ift ein 
Käuftel, mit welchem die Schacht ⸗Stem⸗ 
tel angetrieben ; und ein Pfal Paͤuſchel / 
ein eiferner Hammer von etwa 40. Pfun⸗ 
den / womit das Getriebe gemacht / und die 

roſſen Erk + Wände srfeget werden. 


b, 
ech⸗Kruͤcke. Peh-Pfanne/ Pech⸗Schar⸗ 


find Böttcher Werckzeuge/ beym Puͤ⸗ 


en. 
Peil Eiſen. 


Sind zweyerley Arten / erſilich 
ein Schrot / woraus groſſe breite Mühl: 
fe und Zimmer⸗Aerte gemacht werden. 
um andern Stäbe/ woraus Heine Waffen 
gemacht werden’ als Mähl:PeilgenHams 
mer » Peilgen. Heiffen ſonſt⸗ Ein flarder 
und ſchwacher Schrot. Wie inlic. S. fol, 
gen wird. 
caner, Ein Pelican ift ein Vogel, fo eis 
nen breiten Schnabel hat / von dem gefagt 
wird / daß / wenn eine Schlange feine re 
pad er fich mit feinem eigenen Schna: 
bel Ylutränftig made / feine todte Junge 
damit beträufe/ / und wieder lebendig mar 


* 


Per Per 


che. Welches aber vor ein Gedicht der 
Mahler gehalten wird / weil ſich Feine 
wohrdlide Begebenheit ereigene. Es iſt 
aber diefer Nahme von denen Barbieren/ 
im Wuͤrtenberger Sande angenommen/ 
nachdem fie wor deine das Schröpffen nebſt 
denen Baden getrieben/ um deßwillen as 
ber die, fo aus ihren Schulen gekommen / 
bey denen Auswärtigen Anftoß erlitten und 
gefödert worden, Am defmillen has 


ie am wujurichten erjunden worden. 
+ Pergamentirer. Haben ein gefhendtes 


eiden «ing 

Bimſenſtein abgerieben/ und gu aller 
Gebrauch zurecht gerichtet. Denn es i 
das Pergament unterſchiedlich als ein 
zart oder ſtarckes SchreibsPergament/ das 
von das letztere auch zu andern Sachen 
dienet; roth / gruͤn / gelb/ und auf andere 
Art rg Pergament / gemeinet 
Sdaf und gutes Kalb⸗Compert / beſou⸗ 
ders jugerichtetes ament zu R 
Haͤuten undSchreib-Bafeln zu gebr i 
Die Buchbinder theilen das Pergament ein 
inreines und beſchriebenes. Das reine iſt 
wieder unterſchiedlich / denn etliches ae 


peh 


Fleiſch geſeſſen mit Kalck oder Gips bez 
ſtrichen / etlichts aber nicht. Was gut 
Kälber: Pergament iſt / hrauchet feinen | 
Blixpe/ ohne daß es werfen ſcheinet / weil es 
durchſichtig iſt / wenn es e nen weiſſen Bo⸗ 
den hat. Das Schaͤfene Pergament aber/ 
weil es an ſich ſelbſt ſehr duͤnne / wird auf 
der lincken Seiten ſtarck angeſtrichen / daß 
es davon ſtaͤrcker und dicker werden fol. Et⸗ 
liches Pergament ift als wenn es gefirniſt 
waͤre / umd ſchmutzet nicht/ fondern man fan 
alles davon wieder abwiſchen / etliches aber 
ſriſſet alles in ſich. Etliches laͤſſet ſich mit 
dem Meſſer ſchaben / mad dieſes iſt mit von 
dem beſten / etliches aber Fan das Schaben 
gantz nicht vertragen fondern wird Davon 
rauch und ungeſtalt. Es giebt auch roth / 
gruͤn / gelb und blau gefaͤrbtes Pergament / 
worunter das rothe und gelbe / weil es die 
Farbe haͤlt / indem ſie mit Firniß gemiſchet / 
das beſte iſt; das gruͤne aber taugt nicht 
viel / weil es mar mit Firniß oͤberſtrichen / 
welcher bald wieder abſpringt. Das bes 
ſchriebene Pergament iſt gleichſals entwe⸗ 
der Kälbern oder Schaͤfen es ift aber allegeit 
duͤnner abgefhabet/ als das weiſſe Pergas 
ment / inden das meiffe nur auf einer Geis 
te / dieſes aber aufbeyden Seiten geſchabet 
wird; Hingegen hat es vor dem weiſſen 
Dergament dieſca Vortheil / daß es in der 
ärme nicht fo leicht einkreucht/ und ſich 
verwirfft. 
Petʒen. Heiſſet der gemeine Mann Hunde 
weiblichen Geſchlechts / und auf den Schlag 
Mann thoͤrichte Weibs⸗Bilder / Lauffpetzen. 
Schicket ſich alſo dies Wort indem Ber: 
flande nicht vor Handwerds+ Lente. € 
haben aber die Hutmacher es in einem an: 
dern und etwas chrlichern Verſtande ufges 
xommen / und die fhlechtejte®attung ihrer 
Hüte darunter verflanden/ und einen elen⸗ 
den Lohn dargenen zum Tagelohn drufge: 
ſetzt. u. g. Sechs Petzen zum Tagewertk / von 
einem wey Pfennige übers Tagewerck. 
pfaffe. Dies Wort iſt weder Latein noch 
pur Teutſch / bedentet dennoch) einen Geiſt⸗ 
üchen davon die Worte Pfaͤfferey / Pfaf⸗ 
fen Werck wiewohl RD — aber 
„ .Pialysit/ ia einem ehrlichen Verſtande / fo 


Pie Pi 


J nn. . E j = TE 
“auf der linden Seite / mo das Fell am ı viel als Cleriſey / wie es in der Sammers 


Gerichts Srdnung dis Jahrs 1507. Tit. 
XV, Col, 68. befiublich / in denen Worten⸗ 
Co fern der Budo Pfaffheit und die 
Stadt dafeldft ic. Item im Reichs Ab⸗ 
ſchied zu Nürnberg 1543. $. 25. fol. 360, 
am Rande: Wie die Pfaffheit zu colledi- 
ren ſey. Weiche Ausrede der Huch: Zeuta 
[hen Sprache eigen iſt. Der Sachſe laͤſ⸗ 
ſet nach ſeiner Art das F. davon/ und 
ſpricht Paap / wie auch in andern dieſes 
gleichen Peper / vor Pfeffer / Plumen / vor 
Pflaumen / Pund / vor Pfund. Der Fran⸗ 
tzoſe ſaget Papa, Mama, wenn er Vater und 
Mutter ſagen will/ ſcheinet alſy das Wort 
Papa denen Prieſtern / als geiſtlichen Vaͤ⸗ 
ternuffgeleget zu ſeyn. Wie es aber unter 
die Handwerker gedichen, fan ab deme/ 
was furg vorher beym Wort Pate porfoms 
men’ genommen werden, 

+ Pfahl. Im Berg/Bau werden Pfaͤhle ge⸗ 
nannt/ die in Stollen und A = 
Auszimmern gebrauchet werden; Ort⸗ 

faͤhle wormit mandie Ortungen draufs 
en am Tage bejeichnet : Betriebe: Pfähr 
le werden breit’ und forne ſpitzig zugerich⸗ 
tet, Schoenb. Er 

+ Pfahl. In der Ban-Kunfl werden Pfähle 
genennet / ſtarcke Hölger/ die am Ende * 

geſpitzt und beflammet / mit Rammen eins 

geftoffen werden / den Grund eines Baues 
auf einem weichen ſumpfigen Boden zu be⸗ 

-veftigen. Wenn ſie mit Gewalt eingetrie⸗ 

ben werden muͤſſen / pflegt man oben um 

den Kopff / damit er nicht zerſpalte / einen 
King zu legen / der / wenn der Pfahl 
ig eingeraumet/ wieder abgenommen 

wird, Wolff. J 

fanne. Bey dem Boͤchſenmacher 
de Stuͤck an dem Buͤchſen⸗Schloß / wor⸗ 
ein das Zuͤnd⸗Pulver geſtreuet wird, 

+ Panne. In denSchmelg-Nütten/ groſ⸗ 
fe eiferne Cchüffeln / darin der Teſt ges 

ſclagen wird. Srifdy Pfanne aber, iſt 

eine groffe eiferne Pfanne/ worin die Geis 
ger-Stüde von [hwargemKupffer gegogen 
erden. Berw, Sälöfern & 

Pfanne, Wird bey den ern eine 

ze Sehsl fiefe 

Si 3 


r. 
: fun 


„ı Pfa Dfe 


By: Zapfen entweder einer beweglichen 
— het» Behr fu 

a ie Han » Gefellen. ſin 
— Gattung / und werden bey etzli⸗ 
eben Handwercken die Jungen’ fo bald mit 
ausgeitandenen Sehr-Jahren undLohs ·Sa⸗ 
des Lehr, Meifters gleichfanı gebohrne 
Sefelen, als bey den Tuchmachern. Bey ans 
dern Handwerckern iſt deuen Geſellen von 
den Meiſtern fo viel nachgeſehen worden / 
daß fie keinen Ausgeſtandenen und Lohsge⸗ 
ochenen vor Geſellen halten ben 


— . gewiſſe / von ihnen erdachte / Pf: 


and / daffieum fo viel kraͤfftiger ſeyn / der 
Elerifey nachgeaͤffte Ceremonien darzu 
emacht/ und daher aud) gemachte Geſellen 
iſſen Bey ſolchẽ Ceremonien werden ver» 
iedeneOfhcianten/ ale Zielen Pfaſchen / 
then, Meßner und Kidcdner gebraucht: 
einet aber Pfaffen und Prafchen eines zu 
n/ and zwar / weil es Acfferey und Pfus 
ey’ die Pſaffen der Geſellen / Pfaſcher 
rechten Pfaffen ſeyn. Merckwuͤrdig ifl 
anbey / daß Dfaichen theils ein Wort und 
Rahme der Perſonen / theils eines Dinges 
if und bedentet ſo viel als kuder / wie beym 
Döplerim Buch von keibes⸗Straffen / p. 
545, ju lefen. Hat alſo diefer Geſellen 
vᷣfaſch Feine ehrliche Freund ſchafft. 
fef:e Beld. Muicht etwa zu deſſen Er, 
tauff gewidmetes / noch auch daraus durch 
deſſen Verkauff geloͤſetes / cin vor alle⸗ 
mahl gerechnetes / ſondern * zu Er 
haltung der Zu 


nfft-erechtigkeit zu erwie⸗ 
derndes Echus@eld oder Canon, etwa 
daher alſo genannt’ daß es Anfangs die fo 
— Wuͤrtz Kraͤhmer übernommen. 
zu ber Kraͤhmer Zunfft zu Zeitz 
mungs-Articul ſich ſchicket: Sollen die In⸗ 
Üder und Schweſtern ihr Pfef⸗ 
Re d / wie wiel einem jeden / nachbem er 
nbelt/ und ihm der Biligfeit nach zuer⸗ 
kanut wird / jährlich pweymahl / ald Wal» 
—— 9 wie ſolche 1578. von 
Hoff Philipfen/ Chriſt⸗milder Gedaͤcht ⸗ 
niß geordnet / und der Stiffts Silber-Eam- 
mer Davon des Jahres a dtGuͤlden 12. Gr. 
insgefammt gereichet werben muß / wenn 
Die Bier: Meiſter bey einander feyn unver, 
inderli erlegen: Da dang rin Sand 


Pfennig Werd arbeiten. 


pfe pfe 


Stunden: Zeiger auf den Tiſch geicht wer⸗ 
den ſoll / und wenn der zweymahl ausgelauf⸗ 
fen in / und ein Bruder oder S r in 
der andern Stunde fein Pfeſſer⸗Geld nicht 
erleget haben wird/ der ſoll nachmahls der 
pas Gr.zur Strafe geben. Wr 
ey zu gedencken / daß / wo eines bey beb⸗ 
Zeiten es nicht abtrüge/ auch nach dens Tr 
de fich niemand darzu werflände/ noch Urs 
ſach zu meigern hätte keiner von der ws 
rung die * — noqh weniger 
zu tragen ig ſey. 
eiffen. Sind ſo gar denen Kindern bes 
kannt/ daß es Feiner Beſchreib⸗vder Erklaͤ⸗ 
rung unter denen dwerdern bedoͤrſ⸗ 
te/ wenn nicht eine abfenderlihe/ ber Or⸗ 
gelmacher-Kunft wieſe / daß auch desſalls 
Handwerder Hand mit anlegen. Es 
fpielen aber gleich ſam die Tucmacher mit 
dem Worte / wenn ſie es zu ihren len 
brauchen / und ſelbigen den Nahmen Pfeif⸗ 
fen zulegen. Pfeiffen ind die Heinen Spͤl⸗ 
gen von Rohr oder Krag-Beer Brahmen 
— x. Denn zur Werfft wird das 
arn auf groſſe Spuhlen / oder ſo genann⸗ 
te Pfeiffen gewunden / und ange cheeret 
auf derScheer⸗Kuͤbe / als 60. 50. auch 36, 
Gaͤnge jedes mit 15. Pfeiffen / und jed⸗ 
weder Gang 30. Fäden. | 
Scheinet bie 
Handwercke micht anzugehen; Es mäfle 
ein verachtet Handwerck ſeyn Das feine Ars 
beit Pfennizen nach verlohnet nehme. au 
mahl Died Wort und Ming-Sorte die klei⸗ 
nefte/ ja/ im Mecklenburger Lande nur eis 
nen hiefigen Heller bedeutet’ und ein hiefi⸗ 
ger Oreyer aldortein Scheling heiſſet. 
a = emitdes 
nen Gefellen auf‘ theilg 
auch Stuͤck Weijezu dingen / chliche us 
fih einer Ubermaffe anzunehmen pflegen/ 
die Kleinigl:iten) fo einem Meiſter anju⸗ 
nehmen verkleinerlich / doch auch abzumeis 
fen’ nachteilig waͤre / einem anffaͤndigen 
Beiellen umb / den elben fid) deſto mehr zu 
verbiuden / und ſich das An chen einer Ge- 
nerofi:Ät zu machen / ju überlaffen: Wol⸗ 
ches aber die andern Nit⸗Meiſter zu ihrem 


- Machtheil annehmen’ deren &elien ders 
gleichen begehren/ 


oder allerhand Verdruͤß⸗ 
‚Bi: 


pfl pfi 
lichteiten verurſachen. Als baben benannt 
ich das Schufler-Handwerd gu Gera im 
Boizt:Landeim XIII. Articul ihrer In⸗ 
mung dergleichen verbothen / daß Fein Ge⸗ 
6 oder Enecht des Schuſter Handwercks / 
ePfennigwerck ven Meiſtern au ihrer 
Rahrung su ichmälern/ arbeite / viel weni⸗ 
ger ein Meiſier / der nicht Meiſter Recht 
gehalten Hat einem Geſellen Pfennig⸗ 
Werck zuarbeitengebe/ bey Strafie ei⸗ 
mes Säldend. Davon nas ( dem Landes⸗ 
Herren) 7. Br. dem Rath. Br. 6. Pi. 
dem Handwercke 7. Gr. in die Lade / und 
3.8.6. Pf. zu milden Sachen — 
ſter Stecher. Die gemene Redent⸗ 
Art begreißet hiernnier grossthuige Muͤſ⸗ 
fig. Sänger. Die Fleiſchhauer aber / ſo 
die Banck ſchlachten / und alſo Krab⸗ 
mer⸗ Handwercker ſeyn / brauchen dies 
Bort jum Unterfcheid derer armen Com⸗ 
den / fo ſich lediglich Ims Kohn verdingen/ 
daß uemlich feibige dero Werckſtadt nicht 
in geſammten Schlacht⸗Hauſe / ſondern 
Annter freyen Himmel / uff dem allgemeinen 
Etadi Pflaſter / oder nad Gelegenhen in 
. jedes Hauß ⸗Vaters Wohnung zu üben 


egen. 

—* Deſſen ſich Zimmer:Leute nad 
Tiſchler begin Verbinden zu bedienen ha⸗ 
ben/ wird meiftend das ge a ab» 

efehnitten / worianen der Zapffen einen 
Borkug hat dag ihm fo viel gelaffen wird / 
ihn zu faffen und heraus zugiehen. Doc 
ift er an beyde obige Handwercke nicht E 
Sunden/ iondern es gebrauchen fich deſſen 
auch die Tuchmacher / an der en Spinn ⸗· Rade 
zu mitten der Welle / fo au einem Stechken 
in einem Pflocke gehet. Das Spuhl⸗ 
Mad gehet zwiſchen zweyen Saͤulgen an ei⸗ 
nem Vflock / ziehet wit der Schnure/ ſo um 
den Wirtel gehet/ eine eiſerne Spindel / 
welche in den Spubl» Kafen eingefeget 
wird. Pflodenfind/ fo bie Tuchmacher 
aus den Karten fegew bie ın Karten bangen 
Bleiben’ und die in der Walck Muͤhlen ab; 


SUR retten. erden die Tuchma⸗ 
her genannt,fo die Pflocken⸗Tuche verars 
beiten, und werdea dirowegen unter den 
andern nicht gelitten. 


auch Ans und Luder genannt. 
©f 2 


pft Pr ⸗ 


VPflocken Tuch. Pfloden wird auch 
cken ge u en / 


nd ausgeſproch aim 
wenig Rugen/ nachdem die Pflocdien:chs 
her abgefchafft/ rote zu fehen aus der Tuch⸗ 
wacher Oroͤnung zu Zeig Artic. XX. 
Gewand. Schneider Fein ansländifch unger 
färbt Tuch / grau / weiß / mörichen ei⸗ 


et 
an ſeyn julen’ 
Kl haben. " Alermaffen a 


Db nicht die Pflocken 
nunmehr an vielen Orten 
offt und viel zu kauffen geſuchet / und in de⸗ 
ven Mangels der Handel anderer Tuͤcher 
——— wuͤrde / ſo wohl zu m ale 
zu führen’ vergönmet werden fönte 3 ⸗ 
bey hat die Regierung / wann nur vorgehen⸗ 
den Puncten gemaͤß / das Handwerck u Fer⸗ 
ertrieb / vor deren Frembden 
gelaffen wird / Fein groß Bedenden. Roch 
Extra& aus der Gewand ⸗ Schneider zur 
Mb. Deduction som 6. Martia 1684. maß 
10. — Tuchmacher wegen der 
Pfloch en⸗ Tuche anſuͤhren / ſo iſt ſolches ein 
ge Ungrund: indem fie nicht erweiſen 
Innen, daß deremein eingiges in unjern Ede 
den geführet worden. Daß wir aber ders 
gleichen in unferen — wenn ſolches 
u Adelichen Begräbniffen und andern 
leidungen gefucht worden/ —— 
keinem jemahlen gewehret worden / iſt au 
bey igigen nahrioſen Zeiten / vielmehr im 
veiſtatten / daß vie face Tücher in ofr 
fenen Gewoͤlben geführet und verſchnitten 
werden dürfen. Allermaſſen hierum ges 
vborſamſt gebeten wird. 


bet. 

fiögiche. JR ein / beym Wuͤrcken ber Tu⸗ 
che begangener Fehler / wenn gantze Knoten 
von einer Farbe in melirten Tu e erfcheis 
nen: Diemnfder Muthende / wenns ineis 
nem MeiftersStäd erfunden wird / vers 
büffen. Sie werden aber mit einem Zäng: 
lein / ſo das Vupp-Ejfen genennet wird / 
Ef eifß von umgefaltenen Vod⸗ 

a ’ von umgefa nen 
u 
+ 


tigung und 


s 


’ 


u, Depler vom LeibessStiaffen Cap. VI. $. 
+ 33-0. 5. P. 545. polt med, 
Mriem. Ben den alten Teutſchen eine 
«. KHandwehr/momit manbauen und ſiechen 
lonte. Die kateiner haben daraus amea 
gemacht, Heut zu Tageifi es ein Wird 
. g aus einer ſcharſſen eiſernen Spige oder 
abet) und. einem hölgerzen Griff oder 
Ballen beftchend/ fo von Sattlern / Ries 
. mern / u. d.g- gebrauchet wird / Löcher in 
- Leder oder Holg zu machen darcin man ga: | 
den siehen/ oder Zwecken fteden wil. 1 
Pfund⸗GOrube. Ein Pfund’ ift ein Theil 
im Gewicht/fo 32, Loth in ſich haͤlt / vor 
ſich aber deren zo biß zu. nach Unterſcheid 
der Orte / oder Gebrauchs in einer Stadt/ 
einen fo genannten Stein oder Stiege / uff 
Sachſiſch. Hundert aber biß 105. nad) 
ebenmaͤßiger Art Orts und Brauche ei: 
nen Eentner ausmachen. Hoͤher wird 
nicht geitiegen/ —— von ſorne wieder 
angehoben. hier hat der Eentner 
Krahm⸗Gewicht 105. Pfund / der Cent⸗ 
ner Fleiſcher ⸗/Gewicht gerad 100. Pfund. 
3 Si — aber iſt ein Boͤttger⸗ 





















fund Leder. Hat ſeinen Nahmen daher / 
* daß es gleich dem Juchten/ und zugerichtez 
ten Leder / nach dem Pfunde verkauft wird. 
Solches richten die Loh⸗Gerher zu/ wird 
erftli in die Schwitze / doch ohne Falck ges 
legt daß die Haare herunter gehen/ E 
nad) wird es gelöchlet’ und die Haare her, 
unter gethan mit einem Cchab,Eifen. Fer: 
ner / ind Waffer geheuckt / und daraus ges 
putzet / nemlich die übrigen Haare abge ſcho 
ren / son dar in das Farben Faß geftoffen/ 
und darinnen abgefärbet: Alsdenn in die 
Grube gefegt und gar gemacht. 
Vfuſcher. Dieſes Worts Urfprung und Ur; 
fach ſuchen etliche aus der Natur unh 
Held: Bau oder Gartenwerck / da das Haupt⸗ 
aut / der Sachſe nennet es Capuhen⸗ 
Kohl / nicht alles fein dicht zu Daupfern su | 
fanmen waͤchſt fondern werden dſn chaen 
draus. Alio wäremunfer denen Yandiver , 
dern aud) egliche Mifrathene/ fo zwar dag 
Geichieht/ doch nicht den Grad / Vollkom 
menheit und Züchtigkeit hätten. Andere 


Po 
- 





hen es gleichfam aue der Ethi 
34 a, und Munich 
Poiliiter. Die Böttcher find f 


und brauchen allerhand Kedend: 









Wenn zum Erempel ein Reif hlum ri 
- abaten gemach 


fagen fie. Der bat einenEr 
Deromwegen ſchlagen fie ein® 






zwiſchen / das heiſſen fie einen Cchmabe 










welches aber die von folcher Nation mic 
leiden / und heiffendies Stüd einen Ppil 
ſter / damit esja atıfeiner Nation ber 


Der Tuchſcheerer raucht zu 
coutteniren eiucn Reibetiſch an deffenSei 
Be Heine ad oder jpißige Sta⸗ 

eln / wormit der Zeug angehalten und bes 
tar wird, Anden Feifien wird —* 


Scheer⸗Hacken feſt gemachtt 


und Caffter Holtz/ſondern gej 


—— 


— 


Ye t durchſtreichen fan. _ Rx 





4 
’. 
* 


en es ein Mingel oder Mongolen, €# 
eift auch ein Faß mit Saum ’Deil Kay 
DehlPipe, RG 


f Placage. Ein Terminus bey a | 


wenn fie, fein Eben und Nuß Bantı-Holg !  unterfdiedlich/umd befichen entweder auf 
att und fein darmit belegen und vie! ſchoͤ⸗ 


Pine. Man heidet wohl in Städten dicjes 


v 
. 


* 


brauch / daß wena ſie vor die Kram Ge⸗ 


fpricht. Kr 
+ Plasener oder Harniſch · Macher. Ha: 


e Pla Pla 


— 


Plo 


Po 325 








— — 





einem bey den. Inixieren gebraͤuchlichen 
ne Siauren vorſtellen / welche die Srangvfen | -, Dreh: Sulz. oder aber einem Krebs iv ein 
des pieces de rapport, eingelegte Holtza aus vielen Schuppen zuſammen gefehtes 
Arbeu zunennen pflegen. Bruſt⸗Stuͤck iſt/ oder auch wohl gar ang. eis 
nem Feld Kuͤris / bisweilen aber.nur aus 

„ jweyen eiernen Handſchuhen. 
Iödyer. Solte man wohl cher bey denen 
Zimmerleuten / weiche mit Plochen und 





nigen fedigen Paͤtze / ſo feine Gaſſe ausmar 
chen / Plane/ als alliyier. der Nonnen und 
Ztzen Plan. Aber / die Krahmer / ſo eine 


oſſene Bude ufm Marckt aufſchlagen / und 
an hatt Tachs lebdiglich ein Regen⸗ Tuch 
drüber decken / Negen olches eine Plane. 
zu neunen. Woher die Redens Art ent: 
fanden’ dag man das ufjene und beſchloſ⸗ 





Staͤmmen umgehen / als bey denen Papier: 
machern ſuchen. Es ſind aber dieſe von 
zweyerley Art / nad werden etzliche Glaͤtter 
genannt/ ſo die Mühe ſich nehmen / die Bo⸗ 


—3— und ſtreichen / worauff ſich ſo⸗ 
bann ſanffte fhreibet. Audere aber Ploͤcher / 
‚ auch Stamper / ſo nicht groß Weſens ma— 
chen / und mit dem Schlaͤgel das Papier 
. jwingen/ worauf eg der Feder was zu rauch 
„ und befchwerlich fälet. 


fene alſo ausſpricht; Weder unter der 
Pane noch in der Herberge. Womit bie 
einheimiſche Kamer Handwercke ſich mis 
der die Auswärtige verwahren: Als die 
Riemer zu Zeitz verordnet bekommen: Es 






ſol fein Frember nicht befugt ſeyn / einig 

Stuͤcke Arbeit zu verlaufen weder unter 

det Planen noch in der Herberge, . 
Es haben aber ſolche Planen dieſen Rip; 


wölbe und Laden gehaͤuget werden/ eine 
Blendung berurſachen / daß man die Jar: 


ben nicht recht erfeunen kan / und die Kaͤuf⸗ 
ſer betrogen werden. Als ſeynd fie im R. 
A ud 


anf. 1577 · Tat. XXL 9. 6. fol, 
859. abgeichaft 

m RU 1577. Tit. 21. $. 6. fol. 859. 
werden es Plawen genannt’ daß mar den 
cken muß / fie moͤſſen vonder blauen Farbe / 
daraus fie gemeiniglich. gefärbt zu ſeyn pfle⸗ 
gen den Nahm en bekommen haben/ indem 
der gemeine Mann das auſchlecht ag / Aus 
gen/ grau / graa / Paul / Paal/ aus⸗ 


ben ein geſchenckles Handwerck / und mer; 
den die Geſellen an den Orten’ wo fie jänff; 
tig find’ vornehmlich in Wien / Mänden/ 
Dresden Nirnberg / Hamburg und Dangig 
añoch ausgeſcheuckct / wiewohl dieZabl ders 
ſelben / weil ihre Arbeit nicht mehr fo haͤuffi / 
als vor dieſem verfer tiget wird, fait täglich 
abzunehmen pfleget ; daher fie es auch eheilß 
Drten mit den Polirern halten / unerachtet 
Diele von den Plattnern herſtammen. 8 

e machen find 


“re Reifins Stückes welche fi 


Ploͤtzen macher. 






Ploͤtzen / ſind eine Gat⸗ 
tung von Gewehr / von geringer Kunſt und 
Werth / daher kommen Baaren-Ploͤtz: 
und find die Ploͤtzenmacher eine Art der 
Schwerdtfeger vder Degen’ Schmiede/ 
nicht allerwegen üblih. War ju meiner 
zeit in Roſtock ein Scudiofus aus Wells 
phalen des Nahmensı der aber ih Ma- 


- cheropzus ſchtieb und nennen lie. 
+ Pochen, Pochwerck / Puchen / Puchwerck. 


Im Bergbau’ der Dit/ in welchem die uns 


reine Erge gepochet und über den Planherd 


gewaſchen werden. Es befichet im einem 


niedrigen aber weifen/ und mit vielen Jens 


fiermlerleuchtetem Gebaͤu / welches mis eig 


ner Wand unterfhieden. In dem euscht 


Theil ift das eigentliche Pochwerck / mit 
vielen oder menigeren Pod» Stempeln), 
nad) dem das Poch⸗Rad einen ftardken 06 
der ſchwachen Trieb hat. Die Etempel/ 
fo unten mit ſchwerem Eiſen wohl verfeben/ 
merden von denen durch die Wellee gezoge⸗ 
nen Geblingen oder Zebarınen nachein⸗ 
ander aufgehoben’ da fie denn wieder herab 
in den mit Eifen aleichfalls ſtarck verwahr⸗ 
ten Poch⸗Trog fallen/ und diedarein ges 
filrgte Ertze / naß oder trocken / mie es ihre 
Art erfordert/ klein pochen oder fioffen. 
Das naß gepochte Erg flieſt mit dem‘ 

fer allgemach aus dem Trog durch das Vo 
ſetz / Blech / welches ein von Meßing⸗ 
6/3 Drag 
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Drat gemachter Durchſchlag iſt / in den 
Schlamm · Graben / vder von Yolg ge 
machten Kaſten / alwo es rein geſhleu⸗ 
met / und der Zedel oder grobe Schlich 
davon geſondert ver Schlamm ⸗Graben 
aber / d. 4. was ab geſchlammet / juruͤck geblier 
ben/ auf dem Planherd vollends abgelau⸗ 
tertwird. Diejer iſt indem andern Theil 
des vorgedachten Gebaͤudes / eine von Holtz 
achte Werckſaͤtte/ oder ſchuͤßiges Ta⸗ 
l⸗Werck / mit Planen oder Züchern von 
groben Zwillich belegt/ darüber wird ber 
Schlamm Graben gewaihen/ daß der 
gute Schlich ſich in die obern Pianen ſetzt / 
and in den Schlich / Faͤſſern wieder Daraus 
(chem wird / das er jch auf dem Boden 
Kae diefer heiſſet Schlamm : Schlid). 
was davon dringt durch auf die mittlern 
und unterſie Planen / und wird auf gleiche 
Weiſe daraus gebracht. Was vun den 
Blanherd abrollet / wird der Affter ges 
nennei / und neſt in Affer⸗ Gef aͤlle / oder 
hien bereite Kaſten / darein es fi ſetzet / 
aus denſelben ferner geſchlagen / und auf ei⸗ 
ven Hauffen geſchoͤttet wird / biß wenn Das 
Pochwerck mit Erg nicht mehr fan geſor⸗ 
dert werden, diefer Alfter nochmahls ge: 
yochet und Über ven Herd gearbeitet wird, 
das etwa darin befindliche Erg jugeteinnen. 
Diefe Arbeit wird unter der Anfficht eines 
och ⸗· Steigers / mehrentheils von Kna⸗ 
en / guch wohl Maͤgdlein / oder fonft un 
vermoͤgenden Leuten werrichtet. Behrens, 


Pohl ⸗Eiſen. Iſt Stahlreich Eiſen / ſtarck 


und grob: Soll den Nahmen son Polen 
haben / allwo es gemacht werde. 


Poliren. Des Eiſens / Stahls und Steins / 


t 


gefhiehet 1.) mit der- Polin Seile / 2.) 
mit dem Gerbe Stahl / welcher die garten 
von Schlicht /Feile noch ÜbrigenStricjlein 
vollend niederfireichet/3.) bey der gehaͤr⸗ 
teten Stahl » Arbeit/ nachdem fie mit 
Schmirgel geſchliſfen / auf Leder / Holtz / 
Bley oder Zinn/ vermittelſt Tripel oder 
inn / Aſche. Was nun folchergefialt po; 
worden / wird hernach polirte Arbeit 
genannt. 
olie » Meiſter. Dertreten am einigen 
rten bas Schleifer + und dieſe hingegen, 


Kol Di 
wo eines bon ihnen beyden ma das 
— 3 — — 
legen fie nicht une einander / ſoudern der 
Schleifer hat * Geſchenck vor ſich / und 

egt es in Nurnberg / und 


doch durch ihre Kunſt und Wiſſen Maht ei⸗ 
nen ſchoncu Glantz und Zierde jugrbenfund 
—— ee ne 
gels / Blutſteins / Zinn ⸗ Aſchen / und ande 
beſonders jubereiteter geheimer Gl 
Pulver / nachdem nehmlich der Stahl / das 
Eiſen oder die Arbeit/ jo fie poliren Da 
ebärtet und beſchaffen iſt. Es gehoͤret as 
ber auch zum Poliren ein an einem ſtarck⸗ 
rinnenden Fluß wohl angerichtetes Maͤhl ⸗ 
werck / an welchen das Waſſer⸗Rad mie 
einem Wel-Baum son der Fluß herum 
getrieben wird / ſo / daß es mit der Stun 
oder Kamm in die Kumpf/ Trieb und 
Spindel des Well:Bauns eingreifft/ und 
diean einer eifernen Staugen bewefligtem 
Scheiben und Steine/ vermittelt gewiſſer 
Riemen herum treibe/ und au deren glatte 
Härte/ die darauf angehaltenen Waffen 
und Inftrumenta polire und glängend ma⸗ 
de. Diefe Scheiben bejichen theilgaus 
Stein / theild aus Holg und Stahl / und 
find die hoͤltzerne Öffters mit / Bley 
oder Leder überzogen’ nad) 
und Befchaffenheit der jo mancherley ihnen 
zu Handen kommenden Arbeit. Von Po⸗ 
liren der Edeljieine und anderer; durch 
Kunſt gemachten Flüffe ifi gu mercken / da 
Kr mehrentheus auf einerley Art ges 
chnitten und poliret werden/ nemlich man 
firenet geſtoſſenen Schmirgel auf die Bley⸗ 
Scheiben mt Woffer/ hält den Stein bare 
fiber/ und ſchnedet ıha. Auf eine jinnere 
ne Echeibe aber Äreuet man getriebenen 
Trippel mit Waſſer / und thut ein wenig 
Kup er⸗Aſche darunter / und polictet et 





Dom Por 


Molke. Dies 
Staub: Mehl, lommet milden Rareinifchen 
Wort Pollis und Pollen überein’ und fins 
der ih in der Chur. S. MählsOrbnung 
auf der Weiferig/ verfa Scheider und 
Helffer / Fol. ım. ibi: Wenn die Scheider 
deu ae eoffohkten Pole uud Gries 
en haben. 
Polliche Leder. ft auſgeſchwollenkeder / als 
am Halſe der Ochſen. 
Voltinger, Meeine decte der Hutmacher. 
Powpkeyle. Alutar. 24. 
Porcelan. Iſt Biserv allein aus Off In⸗ 
dien gebracht / und aus einer Maſſa aus cal- 
einirten Eyerſchalen / Gummi Arabico,mit 
Waſſer u. Eyrrweiß præpariret / welches zu⸗ 
ſam̃en zu einem Teig gemacht in eine Form 
—— ferner wie wir etwan bier zu 
ande das Porcelan nachzukuͤnſteln pfle: 
en / an der Somen getrocknet worden, 
olche Maſſa aber’ fol einiger Reife. De, 
ſchreibungen Bericht nadyy wohl hundert 
ahr zuvor von den Indianern ihren Nach⸗ 
mnew gang fertig præ pariret / hinterlai- 
werden ſcyn; Wirmohl andere das 
iderfpiel behaupten’ und vorgeben / daß 
es ein feiner Thon oder leimigte Erden ſey / 
welche nahe bey der Stadf Hzichen ge; 
graben werde / aus welcher hernach Ehine: 
fer/ und zwar nach gemeiner Topſer⸗Art / 
ihre Gefäffe forınireten. Bor weniger 
eit iſt in Dreiden das Indiamſche Porce⸗ 
an nachzumachen angefangen und darinn 
[A gluͤcklich reusſiret worden / daß das 
reßdniſche Porcelan Magazin daſelbn 
ſolche Curiofitzten von raren / polirten / 
und kunftl. geſchnittenen What, Ja pis und 
Porcelan⸗Seſchirren / zu Öffentlichen Kauffe 
dargeſtellet daß man das Indianiſche nun 
* vergeſfen / ja den funft ſcharfffinnigen 
Chineſern ſeibſt von Porcelan ⸗Arbeit jetz⸗ 
und etwas zuführen ldnte / welches fie nicht 
anders / als nrit hoͤchſſem Verwundern / daß 
ihr Geheimniß nummehro entdecket / und ih⸗ 
re Arbeit vom der umfrigen Kunſt weit übers 
troffen werde / anfehen würden. Die In 
Dianer gebraudyen au) Hayel von Porces 
fan in ihre Eanonen/ wodurd fie grofien 


Schaden thun / denn wenn ed wo antrifft 4 Premium, 
jeripringt «8 in viele Stuͤcken daß die Geld / weiches 
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HM ein Muhl/Wort heit ı_ Biekirten folche mit den gröfien Schmer: 


en müffen ansfdjueiden laffen. 
—— En sehn bey denen 


oßiliter. 
drudern/ als wahrſunchmen aus ber 
zu 


anckfurth anı Deäyn erneuerten 
Bucdruder-Orönmg / vom 9. Febr. 
1660. Rubr. son Aufnehmung der Poßili⸗ 
rer/im Bogen D. 2. p. 27. junct. $. fein 
Serenfonhe. p. zo.in marg. von Vers 
führung der Poßilirer. 


t Por Afcye Keſſel Aſche. Eine griefige 


Aſche / oder Saltz / ſo aus gemeiner Holtz⸗ 
Achen / fonderlich Eichen und Buchen / auf 
eine befondere Art geſotten / hereitet / und in 
Faͤſſer geſchlagen wird. Die Aſche wind 
in einem Zuber ausgelanget / die Lauge abs 
gezapfet / und zum andern mahl Waſſer 
aufgegoſſen / welchet zu einer neuen Auslau⸗ 
gung dienet Die kauge läffet man in eis 
nem eifernen Keffel über fietigem Feuer abs 
rauchen, und damit immer friſche Lauge zus 
flieffe/ wird ein Gefäß damit angefüllt/ alſo 

eſetzet daß fie daraus allgemaͤchlich in dem 
Ref ſheſſen fans bis ed genugfey. Wenn 
sun der Keffel erkaltet / findet ſich darin die 
Pot⸗Aſche / wie ein Stoͤck Saltz / welde 
mit Meiſſeln aus dem Keſſel geſchlagen / 
und in eiuem beſonderen Oſen gebreunet 
wird bis fie durchaus weiß/und etwas blaus 
hi werde. ie ift ffärder als die Weid⸗ 
Mſche / wiewohl fie offt mit derfelben con- 
fundiret wird, Valent, Es wird derfels 
beneine groffe Menge aus Polen, Litthau⸗ 
en und Mojcau gebracht’ und mehrentheile 
vonben Faͤrbern verbraucht. Unſere 
Mäider wollen dergleichen anders nicht / 
als mit gewſſer Behutſamkeit verfiatten/ 
damit den Holgungen kein Schade geſche⸗ 
be. Seckend. Auſſer der Färbereys 
SeiffensSiedereyund Glasmacherey wird 
die Pot Aſche auch in der Argeney und Chy⸗ 
mie gebrauchet / alle fie unter dem Nah: 
men Sal Alcali, wenn er allein geſetzet / ver, 
flanden wird. Helw. 


4 Pracife. Genan/ gewiß/ richtig / unfehls 


barı Monat / precis , darunter wird bey 

——— bie Wechſel⸗Zahlung ver; 
ander. 

Heift bey den Kaufleuten day 

ben Allecurationibus fjy 

dag 


ſelbige vor Ablaufung 


— 
Præ 





den. Wegen folder præſentation iſt nach 
der Leipziger Wechfel » Ordnung ein Unters 
ſcheid zwilchen eigenen und andern Mech: 
fein / und denn zwifchen regulier oder Meß⸗ 
Wechſeln / und irregulier oder Wechſeln 
auſſer der Meſſe zumachen. Die eigenen 
Wichſel-Brieſe / fie mögen im der erften 
Hand oder tranfportiret ſeyn / bedürfen 
keiner fonderlihen prafentation nu) Ac- 
ceptation, fordern der Schuldner ift En 
ge aliegeit zur Berfalizeit zube zahlen ſhul⸗ 
dig/ widrigenfalls wird wider ihn nach 
Wechſel·Recht verfahren. Was aber die 
andern Wechiel + Briefe betririt/ ſo ſoll mit 
den regulirten/ ſo aufdie 3. Leipziger Me) 
fen gerichtet, alsbald des erſten Tages nad) 
eingeläutetem Marckte mit prafentir-und 
Acceptirung der Anfang gemacht merden/ 
und damit in der Dflersund Michaelis 
Meile bis Freytag in bet erſten Wache zu 
Mittag um 10. Uhr / in der Neu Fabıs: 


Mefie aber biß auf den Tag vor. Ausläus | 


fung des Marckts ju continuiren frey ſie⸗ 
bean. Wenn aber ein Wechſel Brieſ zu 
fpäte und. nad) verfloſſener Acceptations- 
Zeit einliefte, oll er / jo bald er anfommen/ 
prefentiret und innerhalb 24. Stunden 
accepeiret/ widrigenfals aber fo wohl in 
diefem’ als vorgemeldeten Wechſelu / we⸗ 
gen nicht geſchehener Acceptation protc- 
ftiret werden. ' Was endlich die irveguli- 
ven Wechſel auſſer —* — johen 

des erſten Botens/ 


Prentyſen Merdenin Engelland ale Ke 


Ple 2 1 WE 


wohet die Briefe rfSicnen? prafenifret 
„und accepeicet ‚werben/ buch fol juies 


"mit bp 


sr dielegte Stunde, 
werigjien 6. Stunden vorher 
damit,der proicit uoch nut Dem, 
Fönne origeſchicket weden. 


ee 








und HandwercksGeſellen und J 
unter —* fein Unterſcheit / vnd 
weder vom Antrif an ganger firben Jah 
Unter Diem Rahmen een mußaadft 

cher Zeit er ſich des Mein 


-ben Darf; dag alfo Kran Bautre 


Fahre in einander fleı 


Preffe, I ein befannr ereicig b 
* Erich eine 







Kummen wir aber tieffer unter die 
wercker / finden wir bey denen Tuchf 
und Wandbereitern von alten Zeiten 
ee ba jedwed er die Ober-oder 
Kleider im. Glan zuerhalten / ei te. 

Seneca, de TrangvillitateanimiCap. I. 
nennet es Tormenta ‚non ex arcula 
prolata veftis,non mille ponderibus aut 
tormentis fplendere cogentibus preſſe: 
Ammianus. heiffets Preßoria: Bon wans 
nen wol das Teutſche Wort Preſſe herkom̃et. 

EN Preſſe hat zwo Wände/ auf weltgen 
die Mutter oben figet/ Dadurch die Spindel 
gehet. An derMutter liegen zwey Riutten / 
Il e zupammen juhalten. Die Gänge 
m Ben julmither Spindel eintre ſt 
ſpriugen fie an der Spindel ab» _ Un der 
Spindel iſt ein Rad mit fünf Spi 
wo Scheiben mit Eiſen wohl gen 
gemacht. . Ainterm Rad / auf dei Epindel 
it eine eiferne Dlatten/ auf einemfarden 
Holtz / dev Frofh genannt. . Das 
wird mit einem Baum regieret / ges 
böret ein Seyl und Winde/ das am 
Baum und Winde anqemacht, Das 
Edjranben nennen ſie 







und/ i 
> fiesinen Sana bean mer Van, PO i * 
Baum zuruͤck/ und fahren weiter Oft moſ⸗ 
Fi fr Hhnebalteny Ihe ein w ge⸗ 


ben / 





Dre ‘pro 
ben / fodann fahren fie weiter / biß es gemug. 
en it ein flardfer Riegel / und 


werden die Wände in die Erde gegraben. 
Feifle kalte Preffe. Wird nicht vom der 


Pto Pro 33 


elbſt any um eine Probe iu backen. Wor⸗ 
ber feifige vonE €, Rath deffen Beden 
en verlangten’ dergleichen auch am 26. 
Septembr. dahin erfolgte: Daß denen 





Preſſe ſelbſt oder ihrem Corper / fondern 
von der / bey vorgehender Preſſen geſchehe⸗ 
ven — Zur ichtung / kalt / und warm, 
verſtanden. Zum Preſſen g gro 
ſtarcke eiſerne Platten / fo warm gemacht, 
und wiſchen Bretern auf die Tuche gefegt 
erden. Und zwar / je waͤrmer das Waſ⸗ 
fer iſt je bequemer das Tuch ſich ergicht/ 
alleine es gehet deſto eher ing Verderben. 
Wannenhero die Englifche Statuten / er 
Matquando Tom, IT. lie. P. n. 3r. fol. 
567. pr. verordnet’ daß diefelbe Tücher 
—253 bereitet/ und mit der Falten 
reffe,gepreffet ſeyn faq. Noch deutli⸗ 
“cher aber und ausführlicher drunten n. 59. 
' fol.572.pr, Es foll niemand einiger 
© Hand Tücher mit der heiſſen Preſſe / wder 
aufeinige andere betruͤgliche Weiſe ſondern 
alleine mit der Falten Preſſe / bey Strafe 
and Verluſt deg gantzen Tuches aljo gepreſ⸗ 
ſet / oder die Würde deffelben/ dem Könige 
und dem Angeber verfällig. 
Prob baden. Es iſt Fein geringer Unters 
ſchied bey denen gedoppelten ader zwiefa⸗ 
chen Worten’ welches vor oder nach ſtehe. 
Dem die Back Probe unterſuchet des Be: 
ders Geſchicklichkeit durch, das Mkeifler; 
Stuͤck. Die Bad Probe unterſuchet / was 
aus der Frucht zu erwarten / ob es auf die 
Taxa zu bringen? Daunenhero die Bes 
cker⸗Zunfft u Zeitz nicht ohne Urſach ein und 
ander mahl uff das Prob Backen gedruns 


er und bereits den ar. Auguft. 1656. von 


E. Rath nachgeſucht: Sie hätten un, 
terfchiedene mahl gebethen (2) um 4. Br. 
höher zu taxiren. (b) Daß fie eine neue 
Probe baden möchten: Hätten zwar 
nur 2. Gr. erhalten, ſolches würde auch 
nicht mehr obferviret, Die 2. Gr. müflen 
an Semmeln zu gute gehen / nicht am Weis 
Ken. II.) Belegten fiemit 2. Raths⸗Zet⸗ 
tela/ dab ihnen an jedem Nefgen 2, Pf. zu 
gut gehen folten. Bitten nm folches. Auch 
daß fie 2. Df. vor ein Haußbacken⸗Brod 

nehmen dörfften. Nachgehends den 10. 
Auguft, 1664. langyen- ». 5. D. 







Bedern jederjeit ber Tag zugeſchicket wär 
de. Die Probe hätten fie unterfchiedene 
mahl verlanget/ aber ſich noch nie erfläret/ 
die aufihre Koften/ umd/ zuWermeidung 
achts / Durch wey fremde Meifter 
baden zu laffan. Stellen auheim / was zu 
verordnen. Den 17. Nov. halten die 
Breker nochmahlen an, jedoch mit den Ans 
hang: Weil der Kath ihnen einen "Tax 
fub copia A. Ao. 1638. und noch einen ſub 
B. 1664. erfheilet/ wie das Getreyde jedes 
mahl gältig/ durch die Jung Meifter nem 
jeden ins Hanf geſchicket Weil aber jwiſchen 
folchen beyden eine groffe Differeng/ fo vers 
langten fieeine Probe zu baden : Ders fo 
fie ſolche nicht erhalten foͤuten / hnen die Ao. 
Ian jugelaffene 4. Gr. . pasfirem zu 
aſſen. 

A.) Ein Viertheil Korn uff 4. Achlr. 
ineJufive ‚derjugelafenen 4. Gr. und 5. 
Gr, die Ben Mege gerechnet. Hält ein 
wey Pfennig ⸗ Brod 6. undein halb Kork. 
Ein Viertheil Weigen vor 4: Fl.ı6 Br, 
banı 4. Gr. die Zulage, 6. Gr. die Bey⸗ 


Metze. Haltdie Pfennig Semmel 2. Lohr, 
1.Quentl 


F Das Sroſchen Brod 1, Ind 
ein halb Pfund. B.) Weil das Viertheil 
Korn pro 28. Gr. gekaufft wird/ foll ein 
PennigsBrodzı Eothr. Quentl. wiegen, 
Das Viertheil Weitzen pro 39. Gr. wiege 
eine Pfennig-Semmel 6, Loth 2, Quentl. 
Ein Groſchen⸗Brod 5. Pfund, Den 26. 
Januar, 1664, ' 

Siegmund Rane, 


UfProbund Schau. Der einiges Hands 


wercks Meifter werden will / muß feiner 
Kunſt eine Probe beweiſen / und ſolche durch 
Verſtaͤndige beſehen / und daruͤber urtheilen 
laſſen gu welchem Eude bey manchen Hands 


wercken beſtaͤndige Schaͤher und Schauer 


beſiellet zu ſeyn pflegen / fo nicht nm die 
Meiſier⸗Stůͤck / fondern eines jeden Com» 


. pen Arbeit ſchaͤtzen and ſchanen müffen/Tein 


Meifter auch ohne vorgehende Schau feine 


' Arbeitufm Kauff ficken darff / und alſo 


———— 


tet: na vn Jahn as Verla 
entweder auf 


mie —X und Die Meiſter⸗Stuͤck au Faber, 
anier verjertiget hat Di 


liche Bedingung vor einem Notario und, 
Zeugen aufgerichtet/ dadurd ein Kauff⸗ 
mann proteitiret / daß er ſich alles Scha⸗ 
dend amCapital und Interefle, welcher aus 


as 


dem nicht acceptirten und unbezahlten 
——— wird / an und bey 
dem Ausgeber des Wechſels erhohlen wol; 
le / —3 iſ Tate —— Res an 
trasärt 

und fo ihm nur fein Brieff mit 
Bejablung m Mn AO (hulbig eradiet 
zu ig erachtet 

Es wird aber au Phrım proteftiret/ und 
ein nftrumentum darüber aufgerichtet / da⸗ 
mit der — nicht laͤugnen koͤnne / daß 
ihm der welchen er nicht 


Pro 


— 
1661: Artie, V lau⸗ 





+ we 


‚Pro ..Pro 


— — 


— 
hg Eh data Er N 


I * — 
n Theil / Fr = 
genheit daraus —— 


die Zeit zu Dean! in dem 


Pro:cftan der T: 
nimmermehr gemi An san mann fin 
a bezahlt worden. Er dorf, 
Be 
en / and Zur 

daf nicht etwan der Wechſel— mit 
Proteit wieder zurück fommen/ und Re 
Remittens feine Gelder wieder heraus bes 
gehren moͤchte. Wenn aber die Zeit zw 
proteftiren beobachtet worden und 
Berfliefung derfelben dem Trasſen en 
Froteſt zuruͤck kommet / fan derſelbe gewiß 
ſeyn / daß fein Wechſel acceptiret wor den / 


che / oder wenn in dem 

te die Meſſe 2 nicht fe 5 
fängt) der fuͤnſte Taginder Zahl 
—— den Tag vor Pe 
der erften Woche die M 

wird / zum 6 


welchen der Inha 
re ſich — (Anger — 


laſſen / 5 er muß / will er. 

und der übrigen Interesfenten Bo 
ferviren/ u felbiaes Tages / vor 
10. Uhr / megen nicht arlanota aohluns 
proteſtiren laffen. 










den 
a ag oder die Vergeltung 


ner Commisfion, eg fey im Ein 
kauff der Waaren, in Einheben oder 
zahlen. der Gieider — * 
gemeini —8 u Bibi: 
in a t iſt 

auch Piovilion. jo 


— 


| —“ dennoch aber / nach Gelegen⸗ 
Sa angenehme Luſt und guter 


Die R 
nicht — Fi e nicht 





net wird. 


>= 


pö ps 
an Geld oder Waaren / den man in —* 


bat. Im eigentlichen Verſtande hei in 
Wechſels Sachen dag Wort Provificn, 


‘ ı Die Belohnung / vder der Recompens, ſo 
der Factor, welder Wechſel Brieſe für 


einen andern kauffet oder verkaufft / zu ge⸗ 
nieſſen hat, Offt mahls aber wird auch da: 
mit diejenige Satisfadtion gemelnet/ wel⸗ 
he der Trasſat von dem Trasfirer, wegen 
des honoririen Wechſel⸗Brieſes haben 
fol) ſo auch Rembours und Valuta genen 
Einem feine Provißon mas 
der beift fo viel/ als einen verforgen/ und 
ihm Se VS £ verihaffen. 

ger: Edrache das 
Er lien... Es Det 

9: 

mit 


kann Dreh or 


ken ge 
PB werden Yan fo wohl geisge: 
hdem 

hat. 
en 


Sri 


mern/und dag Wild ſcheuchen. Der Si, 
ger ſoll nach der Jahr: Zeit grän oder grau 


und Seifen Tıitt haben / auch mit ra⸗ 


In ſeyn / ein fharfies Geficht/ fläte 


VPulver / rohr / gerechten Kugeln und 
em Schr . _ Aufdas 
—* Yin nee ——6 


- ober am gelegenen Orten Stände nd 


Sans —5 Dr A N 
den Bor: rt/ und 


Ä —— Feldern jr ar 


ei 


lie A geihieh 

’ und.ift leicht, 
era A ” Bi e fi auſhal⸗ 
ten/ auoefpähet] und einen A Stand 
bereitet, Wer vergleichen Geflügel auf 





+ Päfßhel 


Pur Qu 348 
nb. Bey dem Laden und Zielen find ge; 
m Behutſamkeiten zu gebrau fe 
thig / die aber durch den Handgriff und Us 
bung am beflen erlernet werden. 
iffen auf den Slech⸗H ms 
mern die Auswerfflinge von den guten Ble⸗ 
chen / ſo Schock⸗ weis eingebunden, und ben 
Roͤhrenmachern verlaſſen werden. 


oder etwa das Lateiniſche Wort P 
alſo verkehrt ſey / bringet einen auf die 
dancken / weil es ordentlich = u 
auf ge ehr 

ben wird. emehl es fi 
nur unter die 8 

der / ſo die — hält = came 
raden ’ v ut 9 i 


— eos; hr — 

Volck / Handwercks Purſche / wi 

berhaupt nur / und indgemein en zu * 

— 328 ein Meifter aber —* Geſellen 
ie Nur al⸗ 

lein die /derer Dort 2 vorbie uhhe 


San: gar inter beiflen 

dies Wert Puefd) von ihrem Geſinde 

wurde ein Müller allerhand ungebuͤhrlicher 

—— — 
— &r wife a a 


—E—— — 


J 


Diefe orte Gebrauch und 


parſch Db dies Wort unprünglig = 


a In — ee Surf, Urfprun 


Dem/ift es 


| Se oder Teichen gerne ziehen mwill/ * * —— 
5 * si: ius in feis 
dadurch verfcheuchrt werden. En: 
den | on I nicht im 5 —— Bir Be 6. re 1197. N taken 38. 
ten’ ou m So 0 
weil Mi alsdenn — ſondern im Forma une Bit 
Kerbflfchieftew atsdenn fie ſeit wohlſchn * che 
ud orlundy und Teiche zu hin —* tr 205: pr, — ‚m 


333 Boa Qvua 


ordentlichen Gettanc gebraucht. Capı 29. 


£ol.809. Auch wenn fiefih zur Beicht 
idfen. Cap. 30. f, 310. pr.. Timoska, 


pP falſche Zugky begehrte bey feiner Tor- 


. tur su trinden : Und / als ihm eine hölgerne 
Sgale mit Dvas gebracht worden’ hat er 
weder das dünne Bier / noch aus der hoͤl⸗ 

- gernen Schalen trincken wollen; £. 244. 
Allein bey unsin Teutſchland bedeutet es 
nicht nut kein einig dünnes Getrände/ fon: 
.. beru fs gar eine gange Ausrichtung und froͤ⸗ 
liches Gelag/ zumahl bey denen Hand» 
wercken / welche jweyerley Zuſammenuͤnfte 
„halten, die eine/ wegen gemeiner Angele⸗ 
„„genheiten/ fo fie Morgen Sprache heiffen/ 
And vor offener Lade gefchehen / die andere/ 
. zu Erhaltung guter Vertraulichkeit und 
Froͤlichkeit / welche fie Dvaafe heiſſen / und 
er ſt an bie alten dyanas hinlan⸗ 
 Worzu fie auch ihre Weiber jies 
n / welche ſich untereinander Schwe⸗ 
i 8. Perfonen Brüder 
iffen. Bey welchen Zrölichkeiten frey⸗ 
bey manchem der Muth fih ſo weit 
aufthut / daß er umiemende Worte und 
Geberden heraus laͤſſet; Allein da muß 


Der Ober⸗Meiſtet / ale Kuͤrmes · Water bald 


Anfangs Verſehung darwider thun / ge 
ſtalt in der Schneider zu Zeig Innungs⸗ 
Artic. XXV. verordnet: Wenn das Hand⸗ 
werck zum Quaas verſammlet / ſoll/ wie es 
vor Alters und bißher gehalten worden / der 
Für, Meifter jeden vor Schaden warnen. 
Und pfleget eine Strafe darauf gefeßt zu 
efeyn: Als aus der Schlöfer des Oris 
+ Statuten Artie, XV. jn en: Web 
Straffe / ( des Scheltens nehmlich und 
Sluchens /) ſoll auch ſtatt haben / wenn die 
Sehne vier aller ein; 
—— oͤlichleit und Quaſen bey 
einander ſeyn. Wie auch bey denen Huf 
Schmieden Artie. XXVI. in ſin. Wel; 
«esdenn auch (de modeſtia, von denen 
—* alſo zu verſtehen ſeyn ſoll / wenn das 
ndwerd ſonſten in: beyfanımen 
Funmirde: Doc ift folde Gewohnheit 
‚nicht nur bey ein oder andern Handwercke / 


dern hulich gemefen. | 
ie es auch inderer Becker dortjelbft In⸗j 
ter Dis ledige Bauer Kerl gediehen z mie 

auf 


aung Von.Ao s1660, Axtic. VIl. verbis : 


| 















‚Junii 1687. anführete. 


ua Qua 


In Morgen⸗Sprachen / Oogaſen und an⸗ 
dern Zuſammenkuͤnfften. We aud der 
Böttcher Artic. XXI, zu finden : Es ſoll 
feiner in verſammleten Haudwercke / er ſey 
vor der Lade / oder in Collationen/ 
Quaſen / unluftige Worte / Fluͤche / ı6, Se 
— ——— 
ausgetreten / in deren 
ticul fiehet: Ob ſich unter denen Brüt 
fer Satin? 0 Samy 
r ufung/ v 
* ſo man Dvaas uennet beyſam 
en te. Beh 
Nun iſt es eben Feine ungiemlihe Upyi 
keit; — — 
Froͤlichkeit mit theilhafftig gu machen ans 
dere verdaͤchtige us aber mit 
zu jiehew/als wohl in Prrfien braͤuch 
Kan 34 der Pater curz, der „die 
ed bb 
gnũglichkeit u ver ew/ jo gar. 
unzüchtig Franenz Bol beftele un 
bey Fort ——— be —— 
au koͤnnen / iſt gantz un | 
ae ah * — 
ohrne Weibes: 
lich — laſſen / fie zum * 


* — *5 Sun nicht befudele, 

14 manam 

und in feiner Klage * I Ja a. 

mi 

das Handwerck nicht zum Dpaas hat fors 

dern laſſen / ſtehe ich ea 8* 

muͤſſen mas fonderliches auf iih — 
un hat das GQvaas halten alio.n 

um ſich gefreſſen / daß es aufdie Dörffer/ uns: 


‚04 Dia 


aus einem bed Herrn Otto Ehriftian von 
Mer gvalbach auf Dittersderfj/ Requi- 


— 
tten die uri 
einer 8 eheileSöhnet 8 Dienft- 


Knechie / durd den Schulgen bitten laffen/ 
er ach auffer —— in eines 


Nachbahrn Haufe vergoͤnnet ſeyn moͤchte / 
daß ſie luſtig en u. nach alter 


t —* chten 

it alſo die Sache allzu gemein, und das 
Wort alſo veracht worden / dag man auch 
den Sch erLucz XVL anders nicht 
zu befchreiben vermag / als daß in Quaaß 

and Fraß / in Saus ud Schmans / in Dem, 
mien und Schlemmen gelebt / und daher 
auch die Maaſe der —— ‚abge: 
ſtellt zu werden beginnen: 
— Ausgabe N eunjchen Brofehen : 
vor die Geſellen / 19. gl. vor die Meifler/ / 
zur Quaas ⸗Ausgabe von Anlage der Ge⸗ 
ſellen/ weil fie —— wie ſonſt 
gebraͤuchlich iſt Befummen haben. 
—— eines Reſeripis 
Hertog Job: wu ©. W. vom 10, 
: en 1680, — Sachen der Schloͤſſer abge⸗ 
B verb is: 
en und hufihe allentbaiben durchges 
dends abgeſchafft und eıngeflellet werben 






Dergleihen Quaaſerey 


Jahr muthen. Die Tuch siehe: 
noch prächtiger auf/ * es Capitul / 
— — er 
eneral · Capitu rey / 
lau, und Poſen / Gemeine ken noch mehr/ 
zu Leipzig / Wittenberg / Olmüg ımd andere‘ 
r: Die andern werden nur& 
genannt/ was nun vor denen Ovartalen 
nicht kan ausgemacht werden/ wird an-die 
Gemeine / ober gar au bie Haupt / kade ge· 


338 


wieſen. 
Gvartal» Groſchen. Ar was jeder Com ⸗ 


pe / auch deren Witwen / bey jedem Ivartal/ 
zuuStaͤrckung der — erlegen / und dadurch 
das Handwerck erheben. oder bezeigen muß/ 
daß er dem Handwerde noch beygerhan: 
ſey. Ebenals der canon emphyteuticus.. 


Ovartier: Städ. Scheiben Städ, ver⸗ 


. rtes Rauten Städ : ar unter der 


und zufehen/ 
acht gange Ereug Bände bekomme. Wic 
dann die Theilung ein jeder zufuchen wiſ⸗ 
fen wird. Es folen auch die Bley / dem 
line⸗l nach, fein gleich liegen/ und die gan ⸗ 
gen Vierthel in allen vier Ecken — 


*8 858 keidet — Credit. * a ‚auswendig Winckel⸗Recht und wer 
jeder; i 

dem vierten Artieul der Schufl * Merden an denen Haͤuten de 
zu Zeitz / map die Sad) vor der fe Viehes bey denen Gaͤrbern / der Ort / wo 

in der Zuſammenkunfft / doch nicht als d das weibliche Glied gefefen gr enanat, Das 
ein Mitglied; aller andern ausgeſchloſſen / ber mol das Wort Quatzſch Fit lommen / 
Wergetragen / und die [ehuldigbefandene die | und brauchen es zum Leim ſiedes 
—— auch das Bvansı@elo alfos \t Ovid» Wafler. Heiſt bey den Gold⸗ 

zn ein Waſſer / von Scheidwaſſer 

Bun E feiner Natur nach ein Theil⸗ ¶vodet ſtarcken Weineßig / darinne man Queik⸗ 

und Stuͤ ort) — der Zeit / er oder Kupfer, oder anderes zergehen 
bedeutet deren drey Monath/undalfo den laͤſt / und hernach den Ort / fo vergoldet 
dierdien Theil des Jahres, an welchen eis | Werden. ſoll / beſtreichet fo nimmt er dem 

» Ten bie Handwerde ihre Zuſammenluͤnffte Aereurium mit der —— 

haiten pflegen muß ihnen dies Stuͤck⸗ 
Wort die Eache ſelbſt bedeuten: Ya dies | R. v 
gicht alleiny fondern fogar dem Ou / mo Die’; . Abat oder Difconte; Franttͤſiſch Er 

‚ Badeift vor welcher —— eompte, Iſt in der Aauſſmannſch 

1 rare In Staͤdier / wo das Quar L sieyerlep/ald ae — 

„eng nf einet / ¶ Meifier werden mi / ein Fr anf, - eine haar, » beiablte Geld 
| Eu» 


234 Ra RKa 


Summa — wird / welche dummam 
mau erſt e Monat / oder gar in⸗ 
ren Yabres + Frift zu bezahlen wäre 
er weöwwegen bann der Bes 
Alle llig wegen feines vorausgegebenen 
Geldes die Interefle aug der Hauyt· Sum⸗ 
ma nad) proporrion der zeit, abkürker: 
Dergleichen Abfürgung *2* gemeis 
niglich in Erkauffung gewiffer Obligativs 
nen und Handfd weiche derjenige/ 
der folche in H Des hat / nicht kan auslauf, 
fen laſſen / oder die Zeit des Verſalls er⸗ 
warten; dannenhero er ſolche an jemand 
anders/ der beffer in Cala verfehen ift/ ver: 
handelt / und für die Zeit daß ſolche zu lauf, 
fen hätten’ ein halb / oder zivey drittel/ oder 
gar ı. pro’Cent pro Munat fi) abfürs 
‘ genlä. Die andere Urt der Rabat-Mechs 
nung gehet die eingefaufften und verfaufften 
Waar en an/ wann nehmlich folder wie in 
Hamburg / auf 13. oder 7. MonatrZeit ein; 
g und verkaufft / und hernach mit 8. 
pro Centum pro Anno oder mit 4, und 
weg Dritteln Bo Cent pro 7. oder mit 
8. und zwey Dritteln pro Cent pro 13. 
Monat rabartiret werden. Es ſeynd aber 
ſolche Waaren / auf welche Rabat gegeben 
wird / ea s als Ziel 13. Monat wer⸗ 
den mit 8. und wey Drittel pro Cent Ra- 
batt eingefaufft und verfaufft/ braun und 
fein Macis, elein Mujcaten + Nüffe/ 
Eaneel/ — —— — 
ber / Reiß € Eorinthen/ kurtze 
Mandeln / Anis, 28 in Kiſten / Capers / 
—* Indigo in Faͤſſern und Kitten, 
iſſaboniſche Succade / Cochenilla Gallen / 
a ers ara Brehlauer Roͤthe / Ita⸗ 
ein / mei rege rl 
—— Caribis und Bar 
dos- Zucker / Eottonen / Sreyftädter Bei, 
wand, Jaueriſche Leinwand, rohe und weiſ ⸗ 
Bat Ber Leinwand / Züchen oder Bette; 
ühren/ Tafel + Laden und: Servietten, 
Marck iſſer Leinwand / Schleyerssc. Ziel |; 
7. Monat werden folgende Waaren mit 4. 
und 8 Viertel pro Cent re einges 
d: taffinirte 


uder, 3 und Hollandiſche dacken/ 
— rfaͤhen / Bohen und Kron⸗Ra⸗ 


ſchen / auch kattiuen —————— 


—F Tontent * 

ber 

Fuige / fo bey dem Eintauif fi vor 
ten/ nad) Gefallen zu rabattirem‘ Be 


and 
* Heine: And 


*— Rab 


eipsiger Wechſel⸗ Drdnung 2 


Difconto vder Rabat den Tag nach dem 


—8* oder Freytags in der Zahlwo⸗ 


fen Berbleibung B-Dirfr nah ber Zrilhen 
en un 
Difconto — —— = 


Rad. Iſt ein wolbefanntes Ding und Wert / 


* vielerley Hände, fo es theils mar 
chen und zwar andere zum fahren’ etzlihes 
* als Wagen und Karn⸗Raͤder/ eglis 

er als —* nn ds 


m Treiben und auch 

* ealıde * als Muͤhl⸗Raͤder / 

welche die Ammer⸗Leute / auch mol die 

Müller felb —* tzliche kleine / 

als die ee —* — 
ler machen. Theils 

freylich die FZuhr-und 58* mit an⸗ 


ir wollen aber 
Fate By 9 — 22— 


ich ſo u⸗. bleiben dann 
—* Das — — an 


» Sind beyde der We: 
berey dienfam / und if das Groſſe / von Ei⸗ 
fen/ uiten am Zu um? 

mehren 
bren die 


Iſt mit eifergen Wellerkäls 

em — — —— 
[| mi 

Käfgeny 109 "Dodienmwotian 


——— daran —————— 


ecket werden, 


woll Rad. R das gto iu Rab: 
2 fe@p | 


Kleiner - 
amWuͤrck⸗/Stuhl. 
Und fü Tuchmacher wicht 
Streit mit den —— 
ein⸗ oder dem andern gehöre? Ob linck o⸗ 
der recht daran gefponnen werde? / 
SpuhlRad. 





Rad Rad 
nen worden. E Us and dein neiindtendtetie, 
der TuhmahersDrdaung am Ende wars; 
genummen. 

— ger ie: das Garn iſt / fo 
—* von geringer 
droſſen Rahe / und aljo von Tuchmachern / 


and wgen Tuchen n. 
ee 


an das Fleine Rad und-an den Rocken ver; 
wieſen / woran tie zarte Wolle geſponnen 
wird. Dies alles giebt der neundte Arctic, 
der Tuchmacher gu Ze.gan die Hand. P.P. 
gebothen zuverfiatten, daß künftig in der 
Stadi Zeig Futter Tuche / die Ele zu drep 
oder 4. Groſchen / von Rade⸗Geſpinnſt 
gemacht werben möchten. Als thun wir 
nunmehro ſolches / denen unvermögenden 
Meiſtern zu mehrern Gedeyen and Auf 
nehmen / ſo wohl dem armen Land⸗Volcke 
und Dienſt⸗Geſinde zum beſien / krafft die, 
ſes gnaͤdigſt alſo bewilligen. Doch mit 
dieſem Beſcheide / daß ſolch Futter⸗Tuch 
von Rade⸗Garn / mit driy und dreyhig 

Saͤngen und zwoͤlff Faͤden angejchüret wers 

den ſolle. Audem iſt es / daß diefe Gattung 
in vorigen Zeiten nicht bräuchlich noch ges 

ſtattet worden, biß es etwa um die Zeit 

2575. ufkommen / mit der Zeit Fräfftiger 
worden’ daß es ſo gar in die Meifler-Ctüd 
mitgsjogen worden. Ans einem / wiſchen 

Den Tuchmachern und Gewand⸗Schneidern 

bey damahliger Stiffts Regierung getroffe 

wem Veraleich / iſt zuerſehen daß zu ber 

Zeit die Tücher von Rave» Gefpinnft in 

Schwang fommen/ welchen man vorherv 
nicht leiden wo llen / numehr aber ſo gemein 
worden / daß auch vermoͤg der Naumbur⸗ 
ger Tuchmacher⸗Junung Artic. IIX. ein 
Stuͤck Rave + Sunffziger / nebenſt einen 


Bodens Sunffsiger um Meifier » Siüd 


verordnet worden. Exisadt Dedendens 
der. Commiſſarien ıc. 


Rade⸗ heller. Sind einig. accidens: der ı 
die Mahl⸗ 


Müller; mitderen Erhöhung 
gäfte befchmeren/ füin.der Mühl Ordnung 
des Fürfenthumsßtoga 
een ge ungern 
gegangen» fondern 
mehr, erweitert worden ſeyn / weil in ciuct 





das Gejpinnft ſeyn: Nun mar | 
lle no) darzu an 


Kafft. Iſt ein Mühle Wort, 


um den 7. Deebr. 





Ra Ruf 35 


Lugſchreibung gewiſſen / von denen Hoch“ 
löblichen Hetrn Furſten und Air 
DberAund Rieder Schlefien/ bey noch waͤh⸗ 
tender Zufammenfunffe aufs nene beiiebter/ 
und vorhero auch zum Theil gebrauchter 
Aufſchlaͤge beſchloſſen den 26. Nuvbr. 
— — 
en erey / dru . Ehrift 

* — — A. cn 
pott. pr. jonderheit IL.) die bißanhe⸗ 
ro eingefehlichene übermäßige Rade Zels 
lerund rind:Gelder/ (melde theils Or⸗ 
ten fah fo hoch / und höher, als jetziger 
Auf ſchlag fi) belaufft/) denen Mahl ga⸗ 
ſten nebſt der Metze / ber Beförderung wer 
gen / in denen Mühlen extorqviret werden 
gaͤutzlich abſchaffen / und/ daß jedem M 
gaſte gehoͤrig gebuͤhrende Ausrichtung / der 
Ordnung nach / nach welcher er ſein Getrey⸗ 
de indie Muͤhle gebracht / geleiſtet werben 
moͤge / obliegende Vorſorge anwenden / und 
vortehren xi. | 








Rave Kaſten Die Laͤuffte / Unslet / Dele/ 


Geleuchte Beutel + Tücher, Stäuber/ Ge 
ge⸗Siebe / Uf chuͤtt ⸗ Faſſe / Mulden/ Goß⸗ 
Saͤcke / Tücher auf die Mühlen, Beſem / 
StöderRiemenmi alle andere Nothdur 
was zu dem Rade⸗Kaſten und in die Muͤh⸗ 
le gehoͤret / ſollen die Muͤller ſelbſt zu ſchaf⸗ 
fen und zu halten ſchuldig ſeyn. 


Raͤdecker. In Sachſen arbeiten am einem 


Wagen und Karren weyerley Handwer⸗ 
cker / Stelmacher und Raͤdecker. Hier zu 
Lande verichtet beydes einer. 

Und: weil 
wir einmahl an die Müher gerathen / ſelbi⸗ 
ge auch ſo noͤthig als je einen HNandwer der 
brauchen / als wollen wir den / der mit dem 
Rafft am meiſſen beſchaͤfftiget / reden laſſen. 
Der: Mühl-Junge ſagte aus : Auf. dem 
Staub : Boden. wäre die Kammer / darrin 
thäten fi. den Rafft / alſo wennetenfie das 
Entführte: Möchte gern-auf rinem Hanf, 
fen beyfammen fchen/ mas ein, Jahr lang 
von ſolchen Raffi einlaͤhme. Sagt: 
Rafft waͤre das geringe: Das gutı 
thaͤten fie indie Foder⸗ Cammer. Auf dem 
Stand» Boden ein Caͤmmerlein geweſen / 
oo cin ſie dad Schwein Baua und den 


Rab Rab 
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*. Mbrafft fo das in äuften werbläihet,) |” jadm Rahmen ftreichen’iwie See 
2 nen Privilegien denen Tuch» i@ 


ſammlen muͤſten. 
+ Rahme, Rame. Ein keſtwerck / weſches 
einen Spiegel’ ein Bild u. d. g. umgiebt. 
Sie werden ſchlecht oder zierlich / glatt uber 
geſchnitzt / gemahlt oder vergoldet, oder auf 
- ‚andere Were gesieret/ von Holtz / Silber / 
und anderem Zeug gemacht / nachdem es 
‚ihr Gebrauch erfordert. 
+ Raben + sEıfen. In der Druckerey / ein 
viereckiger flarder eifermer Rahme / in wel⸗ 


hen die Columnen eingeſetzt / und mit | 


Schrauben wohl befeſtiget werben / eine 
* Form zumachen. 
1Rahmen. Heiſſet auch ander keiſtwercke / 
darein etwas gefaſſet / aufge pannet / oder 
ı Damit umgeben wird. Alſo umgeben die 
Rahmen an den Fenftern die Fenſter⸗Fache: 
Die Seiden⸗Stuͤcker fpannen den Grund/ 
> Ben fie ſticken wollen’ in Rahmen ein/ und 
-. fo weiter. 
+ Rahınen. Bey der Jaͤgerey / wenn der 
. Windhund einen Haſen erlaͤufft und noͤ⸗ 
thiget/ daß er fich menden muß. 
Raͤhmen. Dies mag wohl ein alt und rein 
Zeutfhes Wort feyn/ ber Grammatic nad) 
x beydes ein Nomen und Verbum, der Lo- 
- ‚gie aber nach / ein Relativum, fo fid) auf 
etwas anders beziehet. Bey denen Schu⸗ 
ſtern oder andern ein Abriß / Vorſchrifft 
.and modell giebet. Und findet ſich in ges 
| ; vor eines Verbi des alten Eähfiihen 
„ Zandrechts andern Buchs acht und dreyßig⸗ 
ften Articul/ / woſelbſt vom -Todfchlag aus 
, Unvorfichtigfeit gehandelt/ und zum Erems 
gel abrecht wird / wer nad) einem Vogel 
ſchieſſe und träf einen Menfchen : Als 
xrahmet er eines Vogels. Daher fonimet 
‘ das compofitum Nachrahmen / veſtigia 
fe qvi, nachmachen / nachahmen / in welchem 
Berftande das Bier zu Buxtehude gebrauet/ 
die Hamburger wennen Namenah / in 
welchem Verſlande es allhier nicht brauch: 
Hich noch bekannt. 
Al cin Nomen aber’ iſt es nicht nur uns 
‚ter denen Handwerckern / als denen Glaſern / 
in den Wort Fenſter Rahmen / wie auch 
denen Tuchmachern und Tuch⸗Schaͤrern/ 
"Au denen Worten / Tuch Rahmen, Wand⸗ 
Rahmen / Schaͤr / Rahmen / aut urunb 


Raſ 


Rai 





Schleſien ertheilet / Artic. X I. 
fo gar bey dem Trauen ⸗ Zummer die Neh⸗ 
Rahmen bekannt und uͤblich. Es geden⸗ 
det jwar Adrianus Gylmannus,Sympho« 
‘ rem, Tom, I. Part. III. Voto XXI. u. 
42. fol. 95. Daß er in der Clofla juris 
mimicip, Sax. MWeidbild, Art. XLIII. 
erfehen/ allwo des Burggrafen ſich auch 
um Raͤhm / und Graͤntzen erweitere: ſo a⸗ 
ber in meinen Exewplar nicht wargenom⸗ 
men. Es beſtehet aber der Tuch Rahmen 
‚aus ſechs in die Erde gegrabenen eigenen 
Säulen’ woran weil er denen Tuchen jur 
Länge helffen / oder doch fie dabey erhalten 
ſoll an welchen ſechs Scheiden sc 
Raitung. Mag eine vorgehende Ausrech⸗ 
nung und Uberſchlag der Koften ſeyn. Zu 
Nuͤrnberg wird die/ uf vorgchende Unter: 
fichuug des Korn Kauffs und übriger Kor 
flen benoͤthigte Verordnung des Brodba⸗ 
ckens und Verdauffs alfo genemmet/meldhes 
inegemein die Brod-Taxa, in Sachſen ctli⸗ 
her Drten die Becker⸗Saath genennet 


wird. 

Raſch. Iſt eigentlich das ſonſt genannie 
Harraß / nac abaenommener fördernSylla- 
ben. Ein Geweb der Zengmacher / fo es 
in Niederland erfunden / getrieben und 
von der Stadt Harraß / Atrebatum ges 
nannt / und nachgehends mit in Ober⸗ 
Teutſchland bracht. Giebt auch dadon ger 
nannte Raſchmacher. Es haben aber die 
Tuchmacher / megen mit einlauffender 
Walcke ſolches an ſich gezogen / und gu ihrem 
Behuf,eine andere Vorſyllabe Tuch⸗Raſch 
der vorgeſetzt. Es hat aber der Raſch 

vorhin zweyerley Gattung / oder Sorten: 
Toll Raſch und Tuch⸗Raſch: Welcherley 
ſich zu den / fo die Zeugmacher arbeiten / 

nicht vergleichen * Ah 

Raſpel. Stein Wer zeug — 
glätten? Meta fo wohl ats Holtz / doch 
vornehmlich bey denen Tiſchern / da es des 

. ren zweyerley / grobe und.Elare Raſpeln / 

25 eine Holg Raſpel giebet / ſo in hohlen 

chnitzwerck gefuͤhret wird. —* 

Rauchen. Ift nichi einVesbum Neutrtim, 

“ Rauch von-fich geben / ſondern adavırm, 

cine 


Rad Rau 


eine Arbeit bedeutend, fo denen Tuchſchee⸗ 
rern zukoͤmmet. Wenn einem cin rohe 
Tuch zukoͤmmet / ſo iſt dag erſte / daß er es 
rauchet mıt Carden / der Tuchmacher nen» 
met es auch gekardet Über die Stange / von 
wannen auch das Wort Cardaͤtſchen ber; 
koͤmmet / und Carden und Rauchen einerley 
iſt. Denn / ed werden die Haare auſge⸗ 
kratzt daß es in einen Strich koͤmmet. 
Manch Tuch wird wohl drey biß viermahl 
gerauchet. Nach dem Rauchen wird | 
es abgefhoren. 
ch noch naß iſt / heiſſet es aus den Haaren 


geſchoren Tuch + Scheer. Artic. X. I. & 
XlIX, 


Rauch⸗Leder. Siehet und fühlet jedweder / 
was es iſt / und darff Feiner Auslegung : die 
Handwercker aber verſtehen das rohe Le⸗ 
der darunter / bevor die Haare herunter / im 
Feeſat des Gaar⸗Leders / fo zugerichtet 


Rauff⸗Schneider. Iſt nicht etwa ein Nah⸗ 
me einer einzelnen / den Balgen und Rauf⸗ 
fen / ergebenen/oder doch demszcchten zuge⸗ 
thanen Perſon / derer es unter denen Hand⸗ 


muf. 
Pe PP0R Sind 
am menfchlichen & 
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find ſchier Maurer und Stein / Metzen die 
erſten fo ſich damit hören ale me fie 
fagen; Es habe fih ein -ausgehauener 
Stein aus den Rauten gang lohs * 
ben’ twosur droben im Wort Rauer t 
fen nach uſehen ſeyn wrd. Nachhero ger 
brauchen ſich die Glaſer unter denen 
keuStäden des Rauten Staͤcks/ und 
berfehrten Rauten⸗ Stucks / wie auch 
Quartier/ und Scheihen⸗Stuͤcks. Wopog 
anderswo. | 


ns erfiemahl well dag Rechnen. Heiſſen die Handwercker nur din, 


feitig/ wenn fie mit ihren Geſellen nicht nur 

Pen rechnen/ fondern auch wärdkli 
esahlen/ und wohlgar Abfhied geben, 

eher nicht/ denn des Sonntags geſchehen 


widrige Dinger 
beyde Seiten / 
an Kleidern / das aus und immwendige/ am 
Spinnen aber / verkehrt / das oder dorthin 
gedrehet / deſſen ſich die Wuͤrcker annch⸗ 
men / zumahl die Tuchmacher mit denen 


Zeugmachern darüber ſtreiten. 
kommen 


werckern viele giebt / umahlen die Koͤrſch⸗ Recht Drathel. Lind Drathel / oder We⸗ 


her einer eigenen Geſellſchafſt / derer drey / 
Marcks⸗Bruͤder / Feder-Fechter und 
Locks⸗Bruͤder / zugethan: Sondern eine 
beſondere Gattung der Schneider in Pom⸗ 
mern/ ald aus gewiſſen Alten warzuneh⸗ 
men geweſen. Alto in der Hof Gerichts 
Orduung Tit. LXVL in puado Nulli- 
tatis zwar etwas verordnet / aber darzu 
. regiftriret war: daß dieſer $. nicht obfer- 
viret worden/ bejeiget dag prejudicium 
ber Rauff: Schneider ju Stargard: wel⸗ 
he’ als man einige widermärtigen Urthel / 
fo zwiſchen ihnen und denen andern Schnei- 
dern eröffnet worden ıc. 
Banffs Wolle. Die Gärber pflegen die 
Wolle aus denen Zellen ausjurauffen/ wo; 
bey der rund oder&tamm mit gusgehet/ 
und bie Wolle etwas grob wird / Daher ders 
felben diefer Nahme zugewachſen. | 
en⸗Stuͤck. Unter denen Garten⸗Ge⸗ 
waͤchſen und Kräutern if bie Raute / fony 
fin auch der Saͤchſiſche Rauten,Eran 
nicht unbefannt/ fo fern aber bieher ni 
schörig. Unter denen Handwercks/kruten 


Rechte Hand. 


fel. SIR ſonſt auch bey denen Zwey / Man 
5 4 a ————— * 
Der Vorjug derer alten 


ang/ und wenn fie neben einander hi ges 
tt / 
beym 


befdhäflen. N 
Mortes Die Sache felb wi 
denen Zu ne ird 2 
maffen flreitig/ daß theils ſelbſt unter ihnen 
nicht sn fägen wiſſen / was es fey oder bedeus 
te Die Zuhmader wollen dad Lind ein ⸗ 
ſchlagen / amd dies uffm groſſen Rade / ſich 
alleine / mit Ausſchlieſſung der Zeugmacher 
jugerigned haben / mit Berweiſung der 
Zeugmacher an Das Meine Rab / und recht 


di⸗ bren die⸗ 
agen. Worauf fie and De 


3 Beh Rech 


erichtet: War / daßdie m zu 
— ——— 


erg haben’ was recht / au 
ade geiponnen und eingefchlagen wird. 
Die Zeugmacher hingegen berufften ih auf 


tten/ 


ufm Meinem Made/ und rechte) wÄrdees 
16 * Nafche/ nicht aber der Sarge aͤhn⸗ 
ich fehen. 

Glaube alfo wohl, daß die Zeugmacher 
bey dieſer Bewandniß aus der Tuchmacher 
Prxtenfion fich nicht finden Fönnen: Ge⸗ 
ſtalt denn®. M. ein Zeugmacher zu Mb. 
als angegebener Zeuge aufden pierdten Be; 

' weiß-Artic. antwortete: wuͤſte nicht/ was 
recht eingefärlagen fen fülle, Ja / der 


dritte ZeugejeinTuchmacher durtfelbfl’ de⸗ 


ponirte auf eben den Artic. Wag re 


eingeſchlagen ſey / wuͤſte Zeuge in 


beym Rafhmachen von beyden Seiten, 
recht umd linck eingefchagen wuͤrde. Des: 
gleichen C. B. der drittegeuge fagte: Was 
recht eingefchlagen ſeyn folle/ milfie 
—5 indem beym Raſchmachen 
‚bon 
ſchlagen — ee B oe: 
euge: Was durd) das recht eingefchlagen 
'fole verftanden merden/ fünte er nicht 


wiſſen. 

Zwar / weil fie geſtehen / es werde von ihnen 
rechte und lincks eingefchlagen/müfien fie ja 
wiſſen / was recht oder Find? fen. Meil 
aber das Wort Recht / wenn es ledig allein 
flehet/ nicht eben dem Einck/ fondern auch 
dem Unrecht Fan entgegen gefeßt/ fondern 
pbyfice und moraliter fa verſtanden 

‚werden fo hätten fich die Tuchmacher deut; 
Vcher heraus zu laſſen. Es einet aber 
der gautze Streit daher in lommen / weülcn 





en Seiten / recht und linck einge: 


Re 7” Red 
das ier gu Bande Fom” 
——— 


cke erfordert/ angemaſſet / fo ſehen fie gern / 
daß die Zeugmacher ſich des enthielten. 
Uad iſt wohl wahr / die Tuchmacher arbeiten 
ist auch alſo / aber nicht auf urfprün 
Weiſe / weil ihnen die Augen erft mag 
Zeu zmacher Ankunft aufgangen und aljo 
als — Damit es doc ein Ans 
{chende e / geben fie denen Raſchen den 

ahmen Tuch⸗Raſche / weil fie die Wal 
cke auch beduͤrffen. 

Die Raſchmacher laſſen alle Wolle/ fo 
fie zum Einſchlag / ven fe ur Sarge brau⸗ 

en / aufn grofien Rade fpinnen lucke/ ger. 
hehe das anfın kleinem Rade und recht 
um/ wurde es nur dem Nafche/ wicht 
der Sarge aͤhnlich fehen. ir. 


Recompens-Keifler. Die jänfftigeMeifler 


fehen endlich nicht ungerne/ wenn jemand 
bey ihnen um das Meiſter⸗Recht antwirs. 
bet: Er muß aber einen vollen Beutel 
mitbringen. Unter ſtehet ſich einer/bry 
Gnädigfter Landes:Herrfi 

Gnade aus zuwuͤrcken der wird gewiß der 
Zunft Ungnade in vielen Stuͤcken empfin⸗ 
den/ beydes im Nahmen / daß er ein Gna- 
den Meiſter heiſſen muß als and in der 
That ſeldſt / daß fie die kade vor ihn vorhey 
tragen’ und zum Ober⸗Meiſſer nicht ed 
len werden. Ja / als einfien ein Füsft. 
Refcript an den StadtRath einkam das 
Handwerck dahin zu bedeuten / daß fie Sup- 
plicanten gegen einen leivlichen Recom- 
pens — befam er den Rahmen 
Recompens-Meifter davon. 


Redlich am Handwercke. Es wiffen 


amd 
gen die Handwercke einen genanen Uns 
——— dem gemeinen Bürgerki: 
chen Stande’ defien Tore und Unbeſchol⸗ 
tenbheit/ und zwiſchen dem . 
Stande / deffen Ehr nnd Redl zu mas 
chen / daß / wenn gleich einer ven haen 
noch fu reblich/ fo viel das Bär 
Meien betrifft/ anfgeführet/ aber 2 
werds wegen etwas anihmzu tadeln iffie - 
ihn dennod vor unredlich halten/ und bey 
anbefeblenden Gruß / denen abwandernden 
Gefellen/ an das Handwerck / fo weit ed red» 
lich iſt jenen mis Rahmen —7 


— fie.fo lange vor unredlich hielten / 


nichts an ihm getadelt worden. 


Red Reg 

biß erda oder dahin komme / und ſeine Sa⸗ 
che ausmache. Ja / men es die Obrig⸗ 
keit zum guͤtlichen Vergleich zu bringen fur 
chet / darf der Segentheil ſo verfaͤnglich han⸗ 
deln / und jenemdie rechte Hand bieten 
und vor einen ehrlichen Mann erfennen/ 


bey Zuräckjiehung der Hand aber/ ſich er/ 


klaͤren: Aber vor feinen ehrlichen Mei⸗ 
fer So hilft es jenigen weniger als nichts: 
Denn / auſſer Handwerks s Sachen > 

ie 
feige nun ihnen ift/ ohne ale Beyhuͤlffe der 
Dbrigkeit/ einen mn zu drucken / fo leicht 
iſt es ihnen auch / einen wieder redlich zu ma⸗ 
chen denn es offters nur as gnungſamer 
Zahl der Perſonen fehlet/ fo die Sache er» 
Termen und ſchlichten koͤnnen / und ci 
de giebt / wenn zwey / oder mehr Geſellen 
mit einander gewandert kommen / fo bie 
Berichts: Banck mit befigen fünnen, Zur 
Sache felbit, können fie fich Durch den ande 
fohlenen Gruß legitimiren Grüß mirMeis 
fier und Gefellen/ fo weit das Handwerck 


redlich ift. Iſts aber nicht redlich/ fo nimm 


Geld und Geldes. Werth/ und hilfe veds 
lich machen; Iſts aber nicht redlich zu mar 
chen / fo nimm deinen Buͤndel auf den Na: 
cken / und nimm deinen Degen an deine Sci; 
ten / und lat Schelmund Diche figen. Wo 
nun der Geſell einwandert / fragt ihn bep den 
Tiſchlern der Irten Geſell: Was haben die 
Meiſter und Geſellen befohlen ? Antw. 


Alſo mit Gunſt: Meiſter und Geſellen has |. 


ben mir befohlen / * ſolte Meiſter und Ge⸗ 
ſellen freundlich gruͤſſen wegen des Hand⸗ 


wercks / die des Handwercks redlich ſeyn. 


Die es aber nicht ſeyn / von denen ſolte ich 
nehmen Geld und Geldes⸗Werth / und fie 
Ifen vedlich machen / bey den Haaren 
ber den Tiſch / von den Tiſch auf die 
Banck / von der Band auf die Erde: 
biß fie begehren redlich zu werden. Dar: 
nach ſetzt man ſie oben an den Tiſch / 
erinckt ihnen zůu / eine gute Kanne Bier 
oder Mein/ und läft ihn einen guten Ge⸗ 
fellen mit feyn. 
Regale, 
bie Sacher von Holtze worein die Waaren 
ardentlich fostixek vder geleget / und daror 









bey den Kauff⸗Leuten 
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meiflens Vorhänge gejogen werben. us 
gleichen das Sinial/ sermitgelft deſſen Linien 
Regent —— MA 

€ g. / urer 
Mofleren und wohl andere —— 
mehr / ſo amter freyen Himmel arbeiten muͤſ⸗ 
fen; werden wohl eher durch ſtarcken Regen 
in der Arbeit fortzu fahren verhindert/ da 
num der Deeifter folchen Feyertag am Wo⸗ 
che⸗bohn abziehen wolte/ würden fie ohu 
Berfehulden geſtraffet. Dahero fie ihnen 
einen nehmen oder ausbitten. 
Als in der Weimarif. 


Vorſch rli 
ben ſol / welches in beduͤrffenden No 
nt San ae 
Feuer 

a a ee ae 

h e 
am Leibe zur Sefnndheit, ==> be Ant 
Sachen / zumahl gefchichet es unter denen 
den / wie Pfund⸗Leder. Geflaltdenn auch 
die Schuſſer die Sohlen an den Schuhen 
reiben/ daß fie braun und glängend wer⸗ 
den/ wie Pfunds 


aueten 
ſen / daß fie Reich / Krahmer heiſſen weil, 
e 


en 


10 0 Rei Rei 
J —* Broßlau und anderer Orten in Schle⸗ 
en / und werden auch in ihren Pri- 


vilegus alſo genennet. Sie handeln mit 


ı Specereyen/ Tiſenwerck / Bley/ und alles 
: —— ri u auch zu 
€ en er gejogen : 
Anderwaͤrts aber werben fie Rechts/ Kra⸗ 


{ 37 
Reif. Bird bepden&chlöffern tin gewi 


” 
Gang genennet/ wel den Ein: 
—5 —— pasurtu muß; 


En iſſes Maß der rohen Lein⸗ 

ee Nee 
del im nge o ontin. 

natürlichen Dingen/rif es fo 

viel als zeitig/ ein Adjeftivum, und wenn 

es des Morgens kalt iſt / fället der Reiff / ein 

Subflantivum. Bey benen Handwer⸗ 

dern kommen fie denen Höttgern am meis 

ſien in die Hände, und find deren wielerley. 


Als 

Band⸗Reiffe / werden nur mit Banden ge⸗ 

handen. Das erſte / wo das Ende des 
Reiffes inwendig koͤmmet / iſt das Zun⸗ 

gen Band, Das andere iſt das 

* Band. Das dritte, das Bleine / 
wird gemacht / daf der Reif nicht Flaffet. 
Das vierdte das Schnaugendand/ 
am auswendigen Ende. 

+ Reiffen oder Abreiffen. Gechiehet or⸗ 
dentlich bey. der groben gechwaͤrtzten 
Schloͤſſer⸗Arbeit / weiche mit dem Reiff⸗ 

Kolben in den Schraub⸗Stock gefpannet 

wird/ und rings herum die ——* 
abgeſtoſſen werden. 

Reiffen. Iſt in der Ban⸗Kunſt ein klei⸗ 
nes rundes Glied / deſſen Rundung einen 
auswaͤrts gebogenen halben Creiß vor ſiel⸗ 
let: Wird nur in der Corinthiſchen / Roͤ⸗ 
miſchen und Joniſchen Ordnung gebran 

chet. S. Math. Lex. p.i9i. 

Blaͤtt ⸗Reiffe Auch Schraube Reiffe/ 

werden im Nothfall angeleget wenn die 
andern R⸗ffe ſpringen biß friſche angeleget 
werden koͤnnen. 


Spann⸗Reiſfe. So inwendig ſind / ehe der 





Rei Ref 
Es wird aufgefcplagen über den Spanns 
K Uber den r nase 


wıngelKeiff, Ev das meiſte haiten mup/ 
iftderandere am Faß. Der erfie heiſſet 
der Haupt⸗ Reiff. Der drifte heiſſet zwar 
indgemein alfo: Wo aber ſechs Wei 
nacheinander am Faffe liegen / ſo bei 
diefer der groffe Driste; nemlich vom 
Haupte nach dem Bauch hiaein. Der vierd⸗ 
te hat jeinen Rahmen der Vierdte. Wo 
aber ſechs amFaſſe liegen / heiſſet er der Eleis 
we Dritte / nemlich / vom Bauche herauf 
nach dem Haupte. 

Wie nun dje Böttcher ihre Neiffe nicht 
von Holtz alleine/ fondern auch aus Eifen 
—* laſſen / alfo iſt dies Wort auch unter 
die Schmiede gerathen / welche ihre geboge⸗ 
ne Sachen auch Reiſchens heiſſen / dahero 
dann bey denen Schloͤſſern alerhand Reiſſe / 
als gerechte Reiſſe Kolben Reiffe / Kruͤcken⸗ 
Reiffe / Schell⸗Reiffe brym Lymneo in 
Addit. Jur. publ. ad Lib. IV. Cap. 8. 
p- 636. fin. ſq. warzunehmen / und daß fie 
noch mit denen Schmieden um die Reifen 
andie Bänder zuſtoſſen gezancket / ſich den 
6. Martii. A. 1534. dahin verglichen / daß 
denen Huf⸗Schmieden wie vor alters der 
Brauch geweſen / Bänder an Tops Thären 
und Fäden, aufgefegte Hacken / und Seth» 
Nägel zumachen, wie fie aus dem Feuer ge⸗ 
ſchmiedet / und an Hoi Werd angeldia 
gen werden / nicht fol aewehret/ sondern » 
vergoͤnnet und nachgelaffen ſeyn. Aber am 
die BändersKeiffen zuftoffen/ oder 
be damit zu poliren/ deßgleichen die Niech⸗ 
Nagel’ aufgefegte Hacken zu feylen ic. x. 
fol allen Huf⸗Schmieden allhier gänglicdh 
verbothen ſeyn. Noch weiter haben die 
Reife fih-unter die Körfehmer verbreitet) 
welche die Seiten am Fuchs, BalacReifen 
heiſſen / das obere aber/ den Rüden: ja/ fo 
gar die feinwand Schauer zu St. Gallen 
inder Schweitz nennen das Maas, wormit 
fie die Leinwand meffen/ den Reiff/ wie zu 
lefenin. des Klockens Tract. de Ærario. 
Lib. IL. Cap. 35. n. 28. fol, 329. col. 


a, med. 
Überdies alles / giebts bey des. 


nen Boͤttchern unterſchiedene Werckzeuge / 
Boden hinein kboͤnmet. Daher ſagt mans | —* 


ſo von den Reiſſen ihre Nahmen 


Rei Bet 


| -al8/ das Juſtrument / wo die Reiffe mi ces 
beuget —— heiſt die Scheiben⸗Kruͤche / 
Sende Die Schnitt⸗ Meffer find 
Neſſert. ie Schnitt⸗ 
gleich oder krumb / werden auch Reiff· Meſ⸗ 


fer genannt. 
Reiff Scaͤbe. Die Weiden Staͤcken / wor: 
> . * geſpalten werden / heiſſen 
rifſ⸗Stabe. 
Reiff · ʒiche. Wird auch Reiff Zange auch 
der Hund genannt / das Injtrumens/ wor⸗ 
mit fie das Haupt des Faſſes zuſammen zie⸗ 
hen / um die Reiffe dortjelb aubringen zu 
koͤnnen / oder / auf ihre Sprache zureden / 
damit die Lancken ausge, ogen werden, 
eiff beſtellt das Feld nicht. And) haben 
fie unterſchiedliche Sprüche von den Reiſ⸗ 
fen: Als wenn der eine Reiſſ fo nahe an 
den andern nicht rucken and fi) treiben laſ⸗ 
fen will / daß fie an einander jondern 
einig lediger Raum darzwifchen bleibet / 
hprschen fie 5 Der Reif beflelit das Feld 


nicht. 

Der Reif set. Wenn der Deif Ina, 

cket und bre Sn mil fagen fie: Dev Reiff 
nme und fegen aus Scherz darzu : Hol 
eine Leiter / daß er Tan herunter ſieigen / ſo 
darff er nicht herunter jpringen. 

Reiben. Yt und gefjicher meinem neuen 
Geſchirre/ wenn noch nichts dadurch ge: 
würdet iſt / (wenn es neu gefchlagen ilt) 
wird es gereyhet / achmlich / Die Faͤden 
durch die Rincken und durchs er Tai 
gen. In —— Geſchirre heiſt man 
es angeknuͤpfft. Ringe find im Geſchirr 
da die Werffi⸗Faͤden durchge zogen werden / 
durch jedweden Rincken ein Faden durch 

ereihet / wenn im Reihen ein/ oder 2. 
Fäden verfehen werden‘ muß das gange 
Weck wieder heraus genommen werden. 
Dieſes heift darchgeworffen. ıc. 

Reih⸗Kamm. Bey den Leinwebern werben 
die Fäden euftlich angedtehet / und durch 
den Reih Kamm und das Blat gegogen/ 
das chrige Werfft auf den Garnbaum ges 
wunder: Uber den Keich Aammen/ ger 
bet * Scheide / die wird mit zwey Nägeln 
jugeſtecket. 

Reih⸗ Nadel. Iſt groß und ſtarck / daß anch 
Hoͤffich eingefaͤdelt und mas noͤthig / damit 
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eingefiochen wird. : Und wird felbe zum 
anr eihen gebrauchet 
Reiniſch/ Farber. Machen eine Art ober 
Schule der mannigerley Farber / als droben 
im F. vorgeweſen. 

Rein⸗LTander. Seynd vollends eine Schule 
oder Sedte der Weiß⸗Gaͤrber / fo zwar den 
em Nahmen vermurhlid von dem 

e / da fieentfianden und obichmeben/ 
infonderheit aber von ihrer bejonderen 
Art/ die Leder jnbereiten/ daß fie auf Nein; 

ländifch gelernet/ befomnsen. Denn ihrer 
wol ne Art, ſcheiden fich aber vor» 
nehmlich an dem Juftrument/ woran fie die 
Leder haben: Dergleichen egliche ander 
Wand befehint/ ſaſt in geftalt einer Senſe / 
wovon fiedie Belle hin und wieder recken / 
werden Mößler genannt, Worgegen ans 
dere/ eine eiferne Scheibe auf einem Stod/ 
fo.auf freyer Erde ſtehet / und. forder ges 
ckt werben Fan und der Stod: Pfahl ges 
wird’ gehrauchen. Bey biefiger 
Stadt nennen fie fi Reinländer/ die zur 
Naumburg und Zeig aber Roͤßler. 

Rein⸗Huͤte. Es will ſich vor die Hutma⸗ 
cher nicht wohl ſchicken / in gefehloflenen 
Buden ſeilhaben / fondern fie haben egliche 
Bret mit Nägeln woran fie die Hüte häns 
gen/ beſchlagen / die fie nach der Orte Gele⸗ 
Br an das Rath; Hauf neben einander 
uflehnen. Haben fie derer mehr / ſo doͤrſſen 
fie diefelbe nicht öffentlich * ſon⸗ 
dern muͤſſen ſelbige in einem Tragkorbe nes 
ben denen Breten/und zwar bedeckt / fliehen 
baben/ aufier einem oben druf/ den fie den 
Rein:Aut nennen. Und iſt auch dies von 
Anfang nicht geweſen / fondern an einem 

Michaelis Mardte Anno ı618. ju Zeig 
unter ihnen alfo beliebet worden. Weil 
es fonft nicht gebräuchlich geweſen / felbigen 
Orts / daß fiedie Körbe mit den Rein-HÄs 
ten vor die Stände J haben / fokhes 
von dortan zujulaſſen. foßen aber die 

‚ Körbe oben zugebunden feyn / und ſonſt 
kein Huf noch Filg daranf geſetzet als bloß 
die Rein Ahte, fondern die andern Hüte 
an drey Breten feil haben. 

Re ſſen. Das einſylbiche Wort: Reis / be⸗ 
deutet eines Ortes ein Ge aͤmig / Brey dar⸗ 

* su kochen / andern Orts ein Gewaͤchs 
u3 qus 
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aus einem Stamm/ wie auch eine Perjon 
aus einem Geſchlecht / wie uwjer Erlöfer 
ein Reiß aus dem Stamm Dabid in heili⸗ 
ger Schrifft genennet wird/ und vermuth: 
lich die Herren Sraven von Reiß Plauen/ 
nit fo wohl aus Rußland / fondern vun 
denen Grauen pon Oriamuͤnda / von wan⸗ 
nen fie adflammen/ angenommen. Xp: 
bin die Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche Muͤn⸗ 
tze von 24. Mol. zielet / uf deren einer Sei⸗ 
te ein wilder Mann gepraͤget ſtehet / welcher 
von dem dritten Aſte ein Reiß abreiſſet / an⸗ 
zujeigen daß zu Vergeltung / daß die andere 
Fuͤrffl. Linie ihme zwar die Stadt Braun⸗ 
ſchweig folgen laſſen / er aber dagegen ein 
Stuͤck Landes ihnen überlaffen. Das 
zweyſyllbige Wort Reifen abew/ift zuwei⸗ 
len ein Nomen plurale, bedeutet ein Ins 
firument Fiſche zuſahen. Andermahlen 
aber ein Verbum, jumeilen Neutrum, und 
bedeutet in die Frembde gehen/ der Hand» 
wercks⸗Sprache / Wandern zumeilen aber 
ein Adtivum, und geſchichet theils in einem 
rubigen Stande bey der Baukunft / allwo 
zuvor ein Abriß des künftigen Baues / und 
bey Zimmerleuten / und Mäurern flatt 
Meiter:Städs erfordert wird, Theils 
bey den Krahmer ⸗Handwerckern / fu die 
Feinwandsund Senden: Wahren nach ber 
Ele verkauffen / aber nicht durchhin ſchnei⸗ 
den fondern nur einen Schnitt zum Anfan ⸗ 
ge machen’ das übrige vollendg reiffen/ und 
baher auch Leinwands-Reiſer genennet 
werden, Auch brauchen ſich die Huf 
Schmiede dieſes Worts / indem fie die Roſſe 
ſchneiden aber fh mit denen Schwein; 
Schneidern nicht juvermengen/ ed Reifen 
beiffen/ mafien in * acten / alwo ein 
* Pferd verungluͤckt war / und uͤber 
es Reiſers Geſchicklichkeit geſtritten wur⸗ 
de / die Zeugen ausfagten/ er habe viel Pfer, 
be geriſſen verfiche das Reifen wohi / ſey 
ein guter Reiſer. Kömmet man ferner 
in die Kuͤche / fo erfähret man dieſes Worte 
Gebrauch auch / da gefaget wird : Die 
Köchin hab einen Carpen geriffen. Am al⸗ 
lergemeinſten aber iſt es bey denen Woll⸗ 
Webern / als welche dieſelbe vorher zuberei⸗ 
ten muͤſſen / fo durch Kraͤmpeln / Cardaͤtſchen 
und Reıffen geſchiehet. Wordber wiſchen 
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denen Zuchmachern und Zeugwuͤrckern 
groffer Streit iſt / und jene es ſich alleine zus 
eignen/ mit Ausſchlieſſiug der Zeugnas 
cher / zudem Ende ihren erflen Beweiß · Are 


ticul alſo eingerichtet hatten : Wars daß 


zum Tuchmacher Handwercke gehören ı.) 


Cardaͤtſchen / oder Kraken. 2.) Kraͤmpel 


oder Ruthen/ damit bie Wolle geriffen 

wird) und fo weiter. Melden auch G. E. 

ein Zeugmacher / als anderer Zeuge/ in ſo 
weit / mas die Nothdurfft anlanget/ wicht 

widerſprach / aber feines Handwercks eben, 

mäßige Bedurffnis und Gebrauchung dar 

gegen anführte. Ja / aber die Zeugmas 

her brauchten eben fo wohl die Reifen’ 

Krämpel » Rammen und das Rad. Und, 
bewiefe ſolches beym XII. Artic. Die Zeug⸗ 

macher führten ja Tuch» Raſche / fo müflen 

fie ja auch die Stücke dazu haben / nemlich: 

die Horde, Kamme / das Rad zum groben 

Garn, Reiffen und Krämpel. Aleine / 

von dem Bedurffnis uf das Verboth werde 

allzumeit her geichlofken. 


Reiß Kaͤmme. Seynd ein nothwendiges 


Werckzeug der Weber / die Wolle zum 
Spinnen zubereiten/und zwar / unter ans 
bern das groͤbſte darauf die Wolle gebro⸗ 
chen wird / und daher vor andern der Ans 
fang davon gemachet wird/ wordurch die 
gemifchte Wolle, oder andere Wolle durch 
einanber geriffen wird / che fie gefrämpelt 
wird. Nach diefem folgen die Krämpeln/ 
nach folhen die Cardaͤtſchen / und zulett 
die Knieftreicher. 


Reiſe Roͤcke. Kahmen vor einigen Fahren 


in Brauch / wurden von geringen Tuche/ete 
was länger als andere / wie auch weiter ges 
macht / damit man fie oben über die ordent⸗ 
lichen Kleider ziehen Fonte wurden audh 
fo gemein; dag eine offene Krämerey damit 
ufm Marckte getrieben wurde. Worwi⸗ 
der nicht nur die Schneider/ fo weniger. am 
anderer Kleidung zuthun bekahmen / fons 
dern aud die Tuchmacher anfilunden/ twels 
che an foldem Tuche keinen Gemwinft bats 
ten/ und «8 über dies von drauffen eingeführ 
ret wurde. Welcher Streit aber/ als bi 
Tracht wieder in Abſall gerathen / von fi 
ſelbſt erloſchen. * 
Rei⸗ 


4 
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angehen wollen/ hat zwey SHaden, davon 
eines an Das untere/ bad andere an das obe: 
ve Haupt angefchlagen wird, 
Reit⸗Knecht. 
wercks⸗Wort: Als aber ein Huf⸗Schmed / 


ſo bey einer Fuͤrſtl. Witthums⸗Hof Statt 


als Reit⸗Knecht gedienet / die Schmiede 
s zugleich ver ſehen das Bürger / und Mei⸗ 
« fir Recht fucht/ wolt ihm vom Handwer: 
- ft Zweiſel gemacht werden weil fein Ge⸗ 


J feine Wanderſchafft auſſer der dere: | 


„fatt verbringen md etwa den Troſch an⸗ 
» nehmen’ Tagelohn arbeiten vor Hauß⸗ 
» Knecht arbeiten ſolle. Weil er aber die 
Werckſtatt fo garnicht vorbey gangen fon. 
‚dern die Hof Schmiede als Meiſier verfe: 
hen / und ein Zeugnis hatte / daß er dieihm 
verdungene Arbeit/ auch unter Handen ge: 
habte Pferde-Euren/ mit gehörigen Fleiß 
und dergeſtalt verrichtet/ dag man mit ihm 
- allerdings zufrieden ſeyn / und ein mehrers 
- nicht verlangen können :. Iſt ihme folches 
zuflatten fommen. 
Reit ⸗Aunſt. Iſt eine ſolche Hunft / die 
‚zugleich den Reiter und das Pferd unter⸗ 
:zichteb, ° Denn wenn fie den Reiter unter: 


weiſet wohl zu figen/ mit einer ireyen und |: 


unge wungenen Pofitur, und Mittel an die 
Hand giebt, die Fauſt und Schendel wohl 
‚zuführen/ fo feget ſie auch fo viel als mög⸗ 
ich / ein Pferd in einen folchen Stand, daf 
‚es eine fonderbare Geſchicklichkeit erweifeh/ 
die Hilfe wohl aufnimmt die Straffe 
fuͤrchtet / den! Schritt / Trab und Galop 
wohl erlernet/ auch hernad) ale Leätiones 
mit fo guter Urt machet / daß man fich def, 
fen in der Gefahr des Krieges / bey nurhs 
wendigem Gebrtauch / und unterweilen auch 
zur Parade, praͤchtigen Auſſuͤgen und dfs 
ſentlichen ShausSpielen bedienen kan. 
+ Reit:Page. Wird an Färfilichen Höfen 
derjenige genannt/ welcher von der Herr; 


.ex profeflo zu erlernen/ gehalten und 
folglich, wann ihm das Glück Favosifireg/ 






zwar fein eigentlih Hand» ' 


Mei | 


Rei 343 

gar An Shaftneifter gemadht/ oder d 
feinem ers. Bias ——— 
ommo dirot wird. Er muß an einigen 


Hoͤfen immer zu Pferd um und ben der 


IE Herrſchafft feyn/ mann diefelbe ausfähret 


oder ausreitet ; bat duch am Trradtament 
ſchon etwas mehr ald andere Pagen zu ge» 


nieffen. 

Reit⸗Schetwen. Zwiſchen Sattlern / 
Riemern ſtreitig. Saitler zu Ohrdruff / 
in einem Atteftat von t6. Aug. 1680. Da 

Hanß Schreiber / ein Riemer / ſich aldort 
—8 und ihm aus ſonderbarer kandes⸗ 
Fuͤrſtlicher Gnade fein Haudwerck zutrei⸗ 
ben — worden: Habe aber doch 
dabey weder Sattel noch Kommter flicken/ 
noch auch Sohl⸗Scheiden / Reit Schei⸗ 
den / Fell Eiſen / Ranhen vder Patron Ta⸗ 
ſchen ſchneiden und beffern/ oder gar neu 
verfertigen dörffen. 

Reit⸗Schemmeil. Sind die Schwelligen / 

(Schwellen) unter dem Geſchirr / mit Kloͤ⸗ 

bigen / woran die Tret: Schenmel mit 

‘ Schmuren/ oder mit Riemen angemadıt/ 
damit fie ſich auf · und niederziehen laſſen. 

Reit⸗Schul / Reit / Hauß / Reit⸗Bahne. 
Yıtein wohl aptirter Ort / auf welchem die 
Pferde zugeritten/ und diejenigen/ welche 
das Reiten lernen wollen / abgerichtet wer: 
ben. Gie iſt gemeimiglich bedeckt / allo / 

daß man des Winters nnd im Regen tro—⸗ 

cken darauf reiten foͤnne / dabey aber d 
and) mit einem ſchoͤnen / offenen / ebenen/un 
mit Sand angeſuͤllten Platz unter freyen 
Himmel verſehen / anf welchem bey guten 
Wetter die Pferde yageritten’ getummelt/ 
und die Scholaren im Reiten eierciret 
werden. Sonderlich hat man auf Acade- 
wien und an Höfen Foftbare erbauete Reit: 
Haͤuſer / in welchen zugleich ein od" mehrCar- 
rieres zu finden/ auf melden man nach dem 
Kopfund Ring rennen/ Carouffel halten 
und and're ritterliche Exercitia verrichten 
fan. Die bendfhigten Inftrumenta/ der 
 Fqvippage und Zeug anf Reit⸗Echulen 
ſeynd ein Tummel⸗Sattel / der geſchloſſene 


— 


lexper⸗Sattel / der Klepper ‚Satz 
ſchafft auf der Reit⸗Schnle / die Keit:Kunft | Apr der flache Klepper 


telr der Engliſche Sattel / Selle Raſe, nnd 

eine Paftine, fo von Zwillig und Stroh / 

und zu den Fuͤllen gebraucht wirdy &) * 
1 
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Strick⸗ oder Spring» Halüterı fo theil⸗ 
von Seilen und Stricken / cheils au von 
VedernenKiemen gemacht iſt. 3.) Cavellon, 
ber enfweder von Stricken / ſo zu den duͤl⸗ 
fen gebraucht werden oder von Eiſen fi; 
deſſen find fünfferley Gattung, der eiſerne 
RettensCaveflon; der Caveflon oh⸗ 
ne Schnäbel/ der g Caveflon mit 
Schnaͤbeln / ber gebrochene Cavelſon ohne 
Mufheln.4.) Die Gamare , ſo eatweden 
bon Feder mit eifernen Feder ⸗ Halen oder 
von Stricken iſt ; diefe wird bey DemCaves- 
fon gebraudht. 5.) die Spaniſche Neuter/ 
fo nichts anders denn ein ſtarckes Eiſen / 
teldhes auf beyden Seiten lange eiſerne / 
auf der Seiten gebogene, jedoch in die Hohe 
fiehende Stangen, hat/ an welchen Stan⸗ 
gen oben eiferne Ruge ſiud⸗ durch welche 
man die Caveflon-Strice ſtecken und veſte 
machen kan. 6.) Das lange Eifen/ ſ⸗ 
Herrn Frobenii Invention, und ein Pſerd 
über ſich und yon der Erden zu bringen die: 
net. 7.) Das eiferne und runde Died 
welches man durch ein Loc) des bintern 


Zeuges gerab.über der Crouppe bed ’Pferde |. 


hinunter ſchiebet / und au dem Hintgr-Zeu: 
ge vefle ſchraubt. 2) er Stachel / fo in 
einen ſchmeidigen hafelnen Stecken geſtoſ⸗ 
fen ſeyn ſoll und zu Beſtraffung des Pferdes 
dienet, 9.) Das lange Seil / Herit und 


Beyszügel. 10.) Peitſchen / deren dreys || 
eitfhe/ eine Heine | 


erley: eine lange 
Peitſche / und eine Drat⸗ eitſche. 11.) 
Dhfen-Sennen und Spieß ⸗Ruthen. 12.) 
Hölgerne Peitſchen / bey den Springern zu 
gebrauchen 13. Hoͤlzerne Kugeln und Blen ⸗ 
den. 14.)Schmweil-Bügel, 15.), Epring⸗ 
Riemen 16.) Stangen / woruͤber man 
die Pferde fpringen lehret / und venn17.) 
Die Keit:Stangen/ welche. vielerley ſeyn / 
gelinde und harte / nach Beſchaſſenheit der 
N ierde/ denen ſolche aufgelegt werden ob 
fie über fih oder unter ſich arbeiten follen ; 
die Mund⸗Stůcke in denfelben find wieder 
unterfhieblich/ als 1.) Gefchlufiene Mund: 


Etüde/ fo life. 2.) Jäger Hoͤrner / fo | 
halbe Zungen⸗Freyheit geben. 3.) Gonf | 


Zungen, fo ganfe ZungensFı rpbeit geten 
and härter find. 4. Holbif/ ſind leiſe. 5) 
Kappen DundsC ti, ſud ciwag har 





Rem, Men. 


6) Spilliage⸗Waltzen / ſind noch haͤrter⸗ 


und T) Gange Mund⸗Stoͤcke / welche für 

unſtete Pferde find. uc. 
Rekk⸗Banck. 
burg 1566. $. 163. fol. z1o. bey Denen 
Müngerngedaht. Muß alſo eine andere/ 
als die bey denen Böttchern vorkommende 
Ziehe⸗Bauck ſeyn. 
+ Remifen, Remesfen. Heiſſen 
feniefte Bezahlung; daher geſchiehet Die 
Handiung auf Remife mit Geld / der Ruͤck⸗ 
Wechſel / wenn fo wohl die bactors, als 
andere Schuldner für überfommene und 
geborgte Waareneld überfenden. f Re- 
mittent, ingleichen Trasfiren. 
Remittent, ¶ Heiſt bey den Kauffleuten ber⸗ 
jenige / welcher einen traslrten Wedel» 
Brieſ vom Tralſanten erhandelt, und dem⸗ 
—— Valuta dafür bezahlet/ in welcher 

etrachtung er auch bisweilen Geber / 
nehmlich des Geldes / genennct wird: und 
wenn er hernach an den andern Ort / wo er 
das Geld wieder haben fol, ven Wechſel⸗ 
Brief berſchicket / daß die Zahlung dafıe 
gefordert werde / heiſt er Remittent/ und in 
Anfehung feiner der MWechlel » Brief 
eine Remefla, 
Nenw Spindel. Iſt ein ingenieus 
fonnenes Weretjeng der Schlöffer und einis 
ger anderer Handwercket / einen motum 
resiprocum durd) DI Niederdrüden 
jupr=firen. Gie befichet in einem geras 
den Cylindriſchen Ctänglein/ in beliebiger 
Staͤrcke oder Dicke / oben mit einem Debre 
durchbrochen unten in der axi aufwärts ges 
dohret / oder viereckigt hel/ um allerhond 
‘ Behrer darein ſiecken zu fönnen. Beſſer 
aufwarts hat fie einen viereckigten Abſatz / 
in welchen ein bleyern⸗eiſern⸗ oder metallis 
ner Wirtel oder Kugel geſtecket wird / von 
ungleicher Groͤſſe und Gewicht / jedoch ber 
Gröffe der Spindel gemäß. Wann num 
diefe Spindel in ſitu verticali concipiret 
worden /fo wird oben her daraufappliciret 


— 


— 


quer durchgebohret / ale ein vectis ambi- 
dexter feu Geminus, welchen man auch 
füglich den kaͤnffer nennen koͤnte defien hy⸗ 
pemochlion in feinen begbemextscmiast 
us 


ererwirb im RM. u Mırge) 


den. 
Kaufleuten Geldsieferungen und übers 


-fs 


ein Horizontales Holtz / juft in der Mitten ! 


| 


| 


Ren Ren 


"bus ein in denfelben angefadpfter und durch 
das vberſte Oehr der Spudel ge;ogener 
Riemen abgiebet / welcher nicht —* an⸗ 
gezogen / jendern gang ſchlapp ſeyn muß / 
das er mit dem die Bafin præſentirenden 
Zinfer einen Triangulum zquicrufum, 
diſſen vertex in dem bemeldten Oehre iſt / 
abgebe. Dieſer Läufer witd mit der 
Hand des Künftiers allzeit nieder gedruͤcket / 
Oder an der Stange herunter geſogen / das 
bey dann ex ſtaticis zu erfennen/ daß die 
oͤſſe Diſtans vom Hypomochlio, dies 
8 vectis geminadi fey im der Axi der 
Spindel / und daß feine Krafft nad) feiner 
halben Länge æſtimiret / und des Tuͤnſtlers 
Hand in der Mitten appliciret werben 
muͤſſe. Weun nun die Ehinel umgedre⸗ 
het wird / es ſey auf welche Eeite es wolle / 
Jo wickelt fi der-GweyHypothenufas por» 
ſtellende) Riemen Schrauben Weis nach eis 
ner einfaben Direction auf/ wodurch der 
Laͤuffer Über fi) fleiget/ bis er. durch die Ge⸗ 
‚ometrifhe Propoßition, welche Prafepe 
aſinorum genennet wird’ weitcruicht fons- 
‚men fan : Hieraufwird er durch die Hand 
“des Künftlerö nieder gedrucket / und ziehet 
die Spindel mit Gewalt und Geſchwin⸗ 
digkeit in contrariamı plagam, dadurch der 
anihr haftende Wirbel ald ein horizon- 
tales Schwing⸗Rad die Ubermage bes 
kommt / und cesfante motu deg Läuffers die 
Spindel fort kreibet / daß fie nad) dieferDi- 
rection die lederne Hypothenufas wieder 
aufwicelt/ bi8 zum prefepe afinorum, 
und zugleich den Laͤuffer eleviret zu weite, 
rer folder Bergung ; Dabey denn aber» 
mahl zu obfexviren/ daß je länger befagte 
Hypothenufz ſind / je oͤffter fie koͤnnen ums 
ewickelt werden / und je gefchwinder und 
After werde die Epindel mit. dem Bohrer 
umlauffen und bohren’ je breiter und ſchwe⸗ 
rer auch der Wirbel, jeftärder wird fein 
Schwung und retrodire&tiv fepn. 
wir nun folder Geſtalt erfennen/ daß bra- 
ehium longius big zum Hypomochlio fey 
sonder Axider Spindel anjurechnen / biß 
gu ben Hyplomochliis des Riemens / ſo 
fragt ſich mo Brachium brevius ſey / 
Refp. von der Axi des Spindels biß zu ) 
ihrer ſuperſicie, i.e. der Semidiameter 





Da 


t 


t 
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Ber Spinbel/ woraus abermahl zu erken⸗ 
an dafjedänner dieſe Spindel/ge ſtaͤrcker 
fey die Force, oder, wiefich der Piameter 
der Spindel verhalte zur ganzen Länge des 
kaͤuffers / alſo feg reriprocs die Krafft der 
Hand gegen der Kraft / Wuͤrckung oderderg 
Nahdrurfder Spindel. Endlich / je naͤher 
der Riemen durch die Aufwickelung zum ho- 
rizontalen Situ kommi / je mehr würdet 
die Krafftder Haͤnde / woraus billig die ent 
ſetzliche groſſe Krafft zu verwundern / wel⸗ 
che durch ſehr geringe / ja unempfindliche 
Force dieſem Inſtrument inprimiret wird. 
Refcontri, Begegnungen / d. i. Handels⸗ 
Städten auf dem Scontro-Plag oder 
Börfein der Zahl Woche ein Kauffmann 
dem andern eine Rechnung oder fel 
‚prefentiret/ und der / fo folchen jahlen foly 
aufeinen andern Anmeifung hut: dieſer 
aber wieder aufden dritten/ vierdten / und 
wohl finfften/ und mehrern/ die zugegen 
ſeyn / biß endlich einer Das angewieſe ne Geld 
per Casfa bejahlet. Z. E. es kämen mit 
ihren Bilanzen in Meß⸗Zeiten zuſammen 
Antonius, dieſer wäre Titio 3000. Tha⸗ 
fer ſchuldig / Titius wäre Marco andere 
3000, Thaler fhuldig/ und Marcus iſt au 
Antonium 3000, Thaler fhuldig/ alfe 
kommen fie hier zufammen/ und ſcontri⸗ 
ren. Antonius madhet Marco credit 
und Titio debet, und faldiret damit dem 
Tonto, Titius machet Marco debet und 
Antonio credit, faldiret darmit fein Con- 
to auch ; und Marcus machet Antonie 
debetund Titio credit, damit find fie 
fcontriref und begahlet/ und fo gehet et 
wiſchen mehrern an; es müflen aber we⸗ 
nigſtens 3. concurriren/ und wenn es ein 
richtig Refcontro feyn ſoll darein confen. 
tiren. Diefes ift numeine Art Banco, und 
abfonderlich in Franck r⸗Leipziger aind 
Botzner-Meſſen braͤuchlich / dadurch die 
Kaufflente nicht allein richtig bezahlet / ſon ⸗ 
dern auch des vielen Geld⸗ zaͤhlens oͤberho · 
ben werden. Hiervon koͤmmt 
Reſcontriren / mit einander li- 
quüidiren/ und was alsdenn einer dem ans 
dern fehuldigbleibt/ entweder baary oder 
per asfignationem bezahlen / ober auf 
neue Conto porfragen ; dergleichen Ab⸗ 
& seh: 


- 
, — 
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rechnung wird in Meß ⸗ Zeiten ber Scontro 
genannt / davon ſ. Marper ers Beſchrel⸗ 
bung der Meſſen und ahrmaͤrckte. 


Sonſten heil auch Refcontro eine | 


Begegnung, fie geichehe gleich in Guten 
oder Boͤſen / daher fagt man bonne ou 
mauvaife refcontro, eine gute uber boͤſe 

Begeguung. 

KReſcontro⸗Buch. Iſt bey Kauff⸗Leuten 
ein Buch / welches ſich auf Das Monats⸗ 
Sud beſiehet / dcun fo bald in demſelben 
eine Poft zu bejahlen oder zu empfangen’ 
wird folche in das Refcontro-Bud) über 


fragen. 

Ketorten. Sind ein Apothederund ans 
derer fo genannter Laboranten;Gefaß sum 
diſtilliren. 

KRetour· Wechſel / oder Wechſel à Retour. 
Sind folhe WechſelBrieſſe / welche fuͤr 

einen 3 7* Orte — — 

unm ſolche aufeine gewiſſe Zeit/ © er / wel⸗ 
des gemeiniglich geſchiehet / aufdienchft- 
folgende Meſſe zu beyahlen/ gezogen wer⸗ 
den/ und kan / iach der Leipziger Wechſel⸗ 
Drdnung/ die Valuta wohl in genere hin: 
ein gefeget werden / allein bie fpeciale Bes 
nennung derfelben/ daß nehmlich ſolche in 
einem Wechſel⸗Brieffe an andere Orte be⸗ 


. Handens foll nicht geſchehen / oder da es ja’ 


gefchehen / ſolche Clauful von Feiner Krafl 
nicht ſeyn / weil ſonſt hierüber piel difputi- 
rens entilehen Fan und hingegen der ech⸗ 
fel,Brief/ ſo an andere gegeben worden/ ſo 
aut als baar Geld iſt. 

Rettel-Aamp. Zi der Neffuer bey denen 
Märcterm dadurch die Werfit aufgebäu- 


met teird. 

Richten. Geſcchiehet / fo viel zwar die Hand⸗ 
wercker betrifft / bey der Bau⸗Kunſt / und 
yon denen Zimmer;Leuten am meiften. Es 
bedienen fich aber des auch Die Tuch⸗Sche⸗ 
rer, oder vielmehr die ihnen vorgehende 
Schleiffer. DasScheeren Schlei en und 
richten iſt auch eine groſſe Kunſt. Das 
ber ſuͤhret ein guter Schleiffer fein Zeichen/ 
als: eine Nofe Lie/ und dergleichen/ 
nebft feinem Nahmen / und doppelten 


Schleiff Hacken/ 
Richt Boden. Richten geſchiehet auch in 


Richt Schacht. 








Rich Rich 


der Wald: Mühle alwo das Tu in ein⸗ 
ander gewalcken wird: da maß man es et⸗ 
liche mahl aus dem Stocke thun / auf den 
Richt ⸗Boden / fo gebielet ifv wie ein 
Stuͤck Stube / über die 


Richt ⸗ Stange ziehen/daß esnicht zum Filtze 


wird / und die RFuntzeln ausgezogen werden. 
Im Bery⸗Vax / ein 
Scart, der vom Tag Seiger auf bie 
Moarckſcheiden / wo eine Zeche mit der ans 
dern reinet/ oder auf einander begehrtes 
Drtabgefunden wird. Schönb. 
Richt⸗eute.  Köntenwohl Richter und 
Schöppen verfianden werden ; Das Wort 
aber unter die Handwercker zu sieben koͤn⸗ 
ten es diejenigen ſeyn fo dem Zimmers 
Meifter bey Errichtung eines Gebaͤudes be» 
in feyn. Doc) fiehet. beydes bey⸗ 
mmen/ wenn die. Ober» Meifler eines 
Handwerds Richt Leute / und Richt: 
Manne genennet werden. Wie aus denen 
Adis in Sachen der Berker zu Seel in 
Weſtſahlen wahrzunehmen geweſen; 
Kicht ·Teute des Beder-Amts zu Eveſt 
in Weſtfahlen / worinnen unter andern Re⸗ 
dens, Arten ſtunde: So er auch den 
Richt ⸗Teuten auf dem Eell referiret. 
Der Richt Mann des Sells hatte aber ben 
Sell⸗Schencken ——— x. Dahero 
auch wer ſelbiges Jahr Ober-Meifter iſt⸗ 
des Ammts Wort⸗haltenderRicht · Mann 
nennet wird. Auf Saͤchſiſche Weile zu 
prechen/ da auch der Wort haltende —* 
ger, Meifter genennet wird / fo ſelbiges Jahr 
am Regiment ſitzt. 
Richte⸗Mahlʒeit Wenn die Zimmer⸗Leu⸗ 
te ein neu Gebaͤude / es ſey auch nur eine 
Heine Scheune / aufgerichtet / und den ge: 
woͤhnlichen Straus⸗Spruch gethan / muß 
der Bau Herr ihnen ein Schmäutgen aus: 
richten’ welches fie die Richt» Mahlzeit 


nennen. 

Richt ⸗Scheid. Dad Wort Scheid gehrt 
die Holtz⸗Bauren mehr / als Handwerck⸗ 
Leute an/ wird zwar denen Buͤrgern auch 
zugefuͤhret / in ſolch ſeinem Stande aber 
eher unter die Brau⸗Pfanne / und wenn cs 
jerläget und gefpellet iſt in den Dfen und 
auf den Herd/ als in eine Werckſtatt zu vers 
brauchen, Doch nehmen ſich — 


Hie Rie 
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— — — — —— — — — nenne, 


bie Bau ⸗ Leute an / und brauchen es vor eis 

nen Meß Stab. 

Riegel. Iſt an denen Thörenein Theil oder 
Stück; ſo auffer dem Schloß zu mehrerer 
Verwahrung dienet / von Hol oder Eıfen/ 
und kommet alſo den Schmieden und Zims 
mer-Lenten zu. Es gebrauchen fid) aber 

- auch diefes Worts die Tiſcher / by dem Hol⸗ 
tze was zu Gatterwerck in der Schueide⸗ 
Mühlen vorgeſchnitten. 

+ Riegel... Im Zimmer Werd/ein Stüd/ 
toeldyes ziotjchen ziwen Stiele Winckelrecht 
eingefüget wird. Wenn cin Bau niedrig/ 

iſt es genug / daß er einmahl/ wenn er aber 
hoch / iſt noͤthig daß er zweymahl verrie⸗ 
elt werde. 

3 Riegel. Bey dem Schneider ein ſtar⸗ 

ckes Geheffte / am Ende einer Deffnung/ 

dem Ausreiffen zu wehren / als am Ende der 

Schieb⸗Saͤcke / der Knopff⸗Loͤcher / v. d. g. 

Bey der Naͤtherin / dergleichen Heffte / * 

an die Schlitzen der Hemde geſetzet werden. 

Bey der Rloͤpperin / die dicht in einan⸗ 

der gefchlungene Staͤnglein / oder Zacken / 

ſo die Blumen und Bänge in denen Spitzen 
uſammen halten. 

} * In der Bau:Funft / eines der 
kleineſten Gſieder unter den Seulen⸗Zier⸗ 
rathen welches zwey groͤſſere Glieder un⸗ 
ter den Seulen Zierrathen / welches zwey 
groͤſſere Glieder von einauder ſcheidet / zus 
weilen unten mit einerWindel:rechten Ver⸗ 
ſtechung / der Höhe gleich / zuweilen ohne 
dieſelbe. 


Riemen. Kommen bey denen Miemern / 
wie auch den Sattlern/ welche an mannis 
gen Orten als zu Quedlinburg und fo 
mehr/ beyfanımen wohnen / dreyerley/ als 
Bind:Niemen/ Neh Riemen und Knie 
Miemen vor’ als aus denen Actis 1694. 
wahrgenommen, ift auch einfl eine Perſon / 
fo Bindriem mit dem Zunahmen geheifs 
fen/ vorfomnıen. 

+ Riemen:sLifen. Die Eifen fo, der Berg, 
mann mit ſich in die Grube führe, Es 
werden derfelben ı2. an einen Riemen ges 
hänget, Schönb, 

+ Riemer. Ein HandbiverssManm der aus 
Leder mancherley Memen ſchueidet und 


nierlich verfertiget, Sie haben ein gehend; 


Rieth. 


tes Handwerck / unterſcheiden ſich nach ih⸗ 
rer Arbeit in Schwartz Weiß und Sees 
Riemer / und bereiten das Leder ſelbſt / fo 
fie zu ihrer Arbeit brauchen. Sie verfertis 
en allerhand Kutſchen und Wagen⸗Ge⸗ 
hier, —— Zaͤume / Halfftern / 


Gurten / groſſe and Heine Riemen / u. d. & 


Ihr Handwercks Zeug iſt ein Zirckel / un⸗ 


terſchiedliche ſcharffe Meſſer / Pfriemen und 
Nadeln / ein SchnittsBret/ ein Loch; Eifeny 
eine Red: Band, SchraubStod und Has 
cke ein Nehe⸗Bret / welches fie das Roß 
nennen / weil fierittlinge darauf ſitzen / und 
an ſtatt des Kopffs eine Schraube daran 
iſt darein das Leder gehalten wird. Ihr 
Meiſter Stuͤck ift an den meifien Orten ein 
Kutichen-Befhirr nach heutiger Weife/ zu 
Nürnberg aber alt:väteriihe Turniers 


Zeuge. 
4 Riefen:Bebäld. Inder Bau-Kunfl/ ein 


Gebaͤlcke / welches / weil es hoch flehet/ mit 
wenigen aber ſtarcken Gliedern/ befonderg 
mit groſſen Balcken⸗Koͤpffen gemacht wird/ 
und eigentlich unter keine Drdnung gehöret, 
ie werbenan Thürnenund andern hoben 
Gebduden/ oder auch an Brüden/u.d.g. 
gebraudt. Bolom. 

Heiffet nach unterfchiedener Aus⸗ 
ſprache Schilff/ auch Rohr /und werden 
thrils die Häufer an ſtatt Strobes damit 
bedecket / theils Tücher daraus geflochten / 
derer die Fuhrleute / die Wahren zu bede⸗ 
cken / ſich — muͤſſen auch wohl de⸗ 
nen Haug Müttern’ den Buben des Haus 
fes und Gemaͤcher reine zu behalten dienen. 
Es wird auch mwohldiegange Aue / wo bes 
Zeuges die Menge waͤchſet / das Rieth ger 
nenne. Meilen audi das Rohr hohl 
waͤchſet und Pfeiffen giebet/ Fönnen ſich des 
auch die Handwercker gebrauchen ; als bey 
denen Tuchmachern wahrzunehmen. Auf 
deren Stuhle hat jevweder Faden feinen - 
Ring / wodurch er gehet: Zweh Fäden aber 
in ein Rieth / und das heiffet auſgebaͤumet. 
(wie es auch juweilen Ried geſchrieben / und 
neben dem Blat funden.) Die Lade / dar⸗ 
innen ſtehet das Blat / ( das Ried’) damit 


wird gu —— fo offt der Schuͤtze 
U. 


durchgeſt 
ka 
F2 


Es muß ihnen fo gar 
afle dienen, wir aus dem 14. 
& Br 
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Artie. der sr aA ee einet: |: 


Scharfe ein gantz U 32. Elen in 
die Laͤnge halten / und die rechte Breite des 
Rieths voll gehen laſſen. Es ſeynd aber 


bie Rieth / woraus die Gejahne oder Blat⸗ 


ten gemacht werden. 
Rieth⸗makers. Uff Niederlaͤndiſch / fo des 





nen Tuchmachern mit Verſertigung derer 


—— Aa Holtz / wormit der ein 
. Ein Holg’ wormit der ein 
gebundene Rand über die Sole im Schuh. 
machen glattund eben gemachet mwird:- 
Binderne Schub. Iſt eine / nicht fo west 
denen Schufterw als denen Krahmern uͤb⸗ 
liche. Redens · Art / die unumſchraͤnckte Be 
fuͤgnis ihrer Handlung / ſo gar bis an alles / 
was dem Handwercks⸗Mann unmittelbahr 


aus der Hand gehet / zu bezeichnen / als des. 


nen Schuſtern der Schuh / bleibet alſo ih⸗ 
nen das Leder / der baſtene Strang / bleibet 
ihnen Flachs und Hanf / und fie ſich nichts / 
Denn Schuhe und Stricke die man 


Rielh. Und 


— 


Rin Rin 

deſſen unter den Handwerckern bediene 
Da denn vor andern die Tuchmacher ſich 
befinden / bey denen iſt der Ring in dem 
Tuch / Baum. Ringe find ein Geſchirr / da 
bie Werft-Fäden durchgezogen werden / 
durch jedweden Rincken ein Faden durch⸗ 
gereihet. Ein jeder Faden hat ſeinen Ring / 
wodurch er eher, jivey Fäden aber.in ein 
eftebet das Sefhirr aus acht 

Stäben, worinnen die Rincken / dadurch 
Die Faͤden gehen / mit Hoͤfelt (quaf. Hauf⸗ 

Fäden )gebunden. 
Ring: und Taſchen » Beſchlaͤgmacher. 
Haben jegigerZeit in Nürnberg ein geſperr⸗ 
tes: Handwerck / wiewobl es vor ein 
Zum Meifterftüc 





encktes geweſen. 
—— fie drey groſſe Beutel⸗Beſchlaͤ⸗ 


onJ 


ſonſt zu finden weiß! auszubängen-(dämen. |. 


Rind⸗Schlag. Ed möchte wohl der Wald: 


: Mann) ehe und bevor er einen Baum |. 


fället/- mit der Art auf die Rude ſchlagen / 
um wahrzunehmen/ ob derfelbe noch geſund 
oder am Leben ſey: So gienge doch dies. 
nicht aufdie Handwercker. Es pfegen 
mar die Fleiſcher das ſtarcke Rind» Viche/ 
ehe ſie es abflechen/ mit dem Art-Schlage 
* Bevor zu fällen : aber auch dies —* nicht 
zu. Sondern dies Wort bedeutet bey ih⸗ 
nen bie Berfaffung/ das Loos und Reihe / 
ſo jedweder in der Zeit ımd Anzahl Viehes 
ng, —88 in etwas rundes / fi 
nsgemein etwas vu o gar / 
daß man anch eine ins Geſpraͤch zuſammen 
geiretene Geſellſchafft einen Ring / auf 
den Schlag der kateiner / Circulum zu 
nennen pfleget. Wohin zu ziehen iſt / was 
in unſerm alten Sachſen⸗Recht ſtehrt: 
Zu Ring und Dieng gehen / und bedeu⸗ 
- get: Sich alſo beſinden / daß man auſſer⸗ 
und innerhalb Gerichts erſcheinen und fort 
kommen koͤnne Inſondecheit ift es ein 
aus allerhand Metall geſchmiedetes / und 
u allerhand Gebrauch dienendes Gemaͤcht. 
—*8* itzt ſagen: Durch wen dies und 


jenes gemacht werde / ſondern: wer ſich 4. 


ge / zwey von Eiſen / und eines von Mehing / 
deren jedes mit einem beſondern Schluͤfſel 
und Geſperr verſehen / und pfleget man ſol⸗ 
che Beutel / Reit⸗ Taſchen und Wirths⸗ 
Beutel zunennen / deren jider aus fuͤnff be⸗ 
ſondern Faͤchern beſtehet. Auſſer dieſen 
groſſen Beutel ⸗Ringen und Geſperreu / 
machen fie auch Standarten » und Carabi⸗ 
ner⸗Haken / Haken zu Keit-Seilen der Dfers 
der ſelbige in den Schlitten’ Chaiſen / und 
andern dergleichen Fahrzeugen ficherer zu 
regieren/und ein-und ausfpannen.. ie 
machen und verfertigen auch Echlüffel: Ha⸗ 
fen und Schlüfel-Ringe, jene mit hell-und 
blanckgefchliffenen Blechen und Schilden 
gezieret/ daß man ſich darinnen als in einem 
Spiegel fehen kan / die and) auf vielfältige 
Art / nad) Beliebentünftlich ansgefeilet und. 
durchbrechen ſeyn. Es fegnd aber der 
Schlüffel, Rınge: dreyerley Öattungen, ent; 
weder mit einem Niet⸗Nagel inder Mitte / 
unterhalb alfo verſehen / daß. fie ſich gar 
leichtlich oben von einander fyeilen/ und 
mit einem Aäpfgen oder. Schräubgen bes 
vefliget werden können,‘ oder. aber fie find 
aus guten Stahl gemacht’ daß fie. aus eim 
ander gezogen / ſich eroͤffnen und ſodann 
nach Einhaͤndigung der Schluͤſſel ſchlieſſen / 
oder auf noch eine andere, und zwar dritte 
Art / in die Runde / nach einem Schaecken⸗ 
foͤrmigen Kreis und Eircel geſpalten / daß 
die Schluͤſſel dadunch gleich ſam eingewun⸗ 
ben werden. Sie verffrtigen auch ſo ge⸗ 
aa 


Kir Riſ 


nannte Natzund Kirſchner⸗Halen / welche 
an die Muͤffe gemachet werden / ſelbige des 
ſto bequemer an dem Leibe zu tragen und |) 
die Haͤude damit in dem Winter vor dem 
Froft und der Kälte zu bewahren 

Ruinge⸗Haken. Iſt woran das Tuch auss |. 
gerungen wird. ru ; 

Range ⸗Stock. Gehoͤret nicht etwa vor die 
Kſopp⸗Fechter / ſondern vor die Gaͤrber fo |. 
die Leder mit eiuem hoͤltzernen / ſo wol aus 
eiſernen Werckzeuge austrocknen / faſt wie 
bey denen Tuchmachern die Woll. Waͤſche 

x Rinn⸗Leiſten. Sn der Baukunſt / ein 

groſſes rundes Glied, welches an Kraͤntzen 
nebrauchet wird / und mit zweyen Diertels 
Kreifen daran der ober einwaͤrts qusge hoͤ⸗ 
let’ der untere herauswaͤrts abgerundet ift/ 
Die Verſtechung der Höhe beylaͤufſig gleich 
bat. Goldm. 

+ Riffe Werdenindgemein die Öedanden 
der Mahler genannt / welche fie ordinair 
zu der Ausführung eines Werckes / fo fie 
aus ſinnen / aufdas Papier entwerffem Es 
gehören auch unter diefe Riffe die Studia 
der. groffen Meifter/ das ift/ die Theile / wel⸗ 
che fie nach der Natur.gezeichnet/ ale die 
Koͤpffe / Hände, Füffe, und ganze Figuren/ 

- Kleidungen/ Thiere/ Baͤume / Pflantzen / 
Blumen und endheh alles / was bey der 
Compoſition eines Gemaͤhldes vorkoͤm̃et. 
Denn es ſey nun / daß man entweder einen 
guten Kifin Anfcehung des Gemähldes/ 
deſſen idee er ift, oder in Betrachtung einis 

. ger Theile / deſſen Studium er iſt / betrach⸗ 
te, fo verdienet doch ſolches jederzeit curi- 
eufer Gemüther Aufmerdfamfeit. 
obgleich die Erfänntnig der Riſſe nicht ſo 
hoch zu halten / noch ſo meitläufftig iſt / als 
der Gemaͤbhlde / ſo iſt doch nichts beflo weni⸗ 

r delicat und piquant, dieweilihre.groß 
—* den Liebhabern ihre Critique 
ausjuüben@elegenheit giebet / und auch hier 
nechſt die Arbeit / welche fie dabey finden / 
volier Geiſt iſt. Die Riſſe bezeichnen den 
Character eines, Meiſter genugſam / und 
weiſen / ob feine Genie lebhafft oder ſchwer / 
feine Gedancken hoch oder gemein ; und 
endlich, ob er von guter Erfahrenbeit fen 

- und. einenguten. Gout von allen Theilen 

babe/ welche ſich aufdem Papier exprimi- 


, 
ie 





if Kl 3 
ren laſſen. Der Mahler / welcher ein Ge 
maͤhlde voͤllig ins Werck richten will / muß 
dahin bemuͤhet ſeyn / wie er / fo zu teden / aut 
1 felbft gehen moͤge damit man die Theis 
e; foer nicht gar zu wohl verſtehet / dennoch 
loben moͤge: Wenn er aber einen Riß mas 
chet / fo ergiebt er ſich feiner Genie, und jeis 
get wuͤrcklich / was er verſtehet. Eben aus: 
dieſer Urſache fichet man in der groſſen Her⸗ 
ren Cabinetten / daß man nicht allein die Ge⸗ 
maͤhlde / ſondern auch die Riſſe von guten 
Meiſtern / auſgehoben. Es ſind aber ins⸗ 
gemein in den Riſſen drey Dinge zu bemer⸗ 
= : ale Sr Nie en *— s _ 
prit, und 3,) bie Freyheit. ur 
Wiſſenſchafft ver ſtehe ich eine gufeCompo- 


ſition, einen corredten und von bon gout 


gemachten Riß/ mit einer lobwärdigenBers 
ſtaͤndniß des Lichts und Schatten : Unter 
dem Wort Efprit, begreiffe ich eine lebhaff⸗ 
te und natuͤrliche Ausdruckung des Subje- -· 
cti, insgemein / und derer objedten infons 
derheit : Die Freyhtit aber if nichts ans 
ders / als eine Geſchicklichkeit welche die 
Hand zufammen gebracht / damit fie die I- 
deam, ſo der Mahler im Geift und in Ge⸗ 
dancken hat/ burtig und frey exprimiren 
möge :: Nachdem nun dieje drey Sadyen 
in einem Riffeoorfommen/ nachdem ift fol; 
der. mehr ober weniger zu zftimiren. 


Einen Riß machen. Iſt bey unterfdiedlis 


chen Handwerckern an ſtatt Meiſter ⸗Sluͤcks / 
als bey Zimmer : Leuten Maͤurern / fo gar 
auch denen Echneidern/ derer Arbeit und 
Kunft ebenmäßig in Meffen befichet. Wo⸗ 
von allerſeits Innungs⸗ Articul nach zuſe hen. 
Zum Exempel der Zimmer »Leut zu Zeig 
Artic, IV. zum MeiftersStücd abreifen/ 
einen-gelegenem Stuhl: in vier Becken ges- 
[hnigt ich Die Stein Meken/ Artic I. 

m Meifter-Stüd einen Grund Rig und 

ufjug:zu einem Kirchen /Bau / Kladen: 
Thurm; —— einen gewundenen 
Wendel⸗Stein / zuſammt einer jierlichen 


Reinung im. Gewebe reiſſen. Deßglei⸗ 


hen auch einen Grund⸗Riß nnd Aufiug zu 
einem Hauß⸗Bau / aufdrey Geſchoß/ mut 
Kellern/ Treppen / Feuer » Efien/ Waͤlſchen 
Giebeln. urer / Artic. 11, Zum Mei⸗ 


ſier/Stuͤck einen Grund / Riß und Yufıyg 
&rz zu 
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einem Hauß⸗Bau / wi und wei lich ei allein fich aumaffen faw/ 
die Für Meifter en —— — mich ber —— Borſahten 
angevden / zweymahl übereinander gewwöibt/ | bereits ange hoben / fo auch Theil Daran 


Ritter. Iſt eine Art von Sieben) fo ordent: 
lich Rajter/ auch wohl Käder, und ‚vom 
gemeinen Volck Ritter ausgeſprochen 
wird. Do —— von Hauß Vaͤ⸗ 

tern in der Scheune braͤnchlich. Veibrtei⸗ 
tet aber fein Geſchlecht unter die Müller 
und Bedfer. 

Moden. Unter dem Eingeweide. 

Roͤhr⸗Blatt. Iſt das Kied/ wovon oben. 
Mit dieſem wird der Eintrag zugeſchlagen. 

Röhren. Iſt zum Theil mit denen Gram- 

“ maticis ju reden/ em Nomen plurale , bes 
deutend die Canales und Gänge’ wodurd) 
das Waſſer / binnen der Erde an serordntz 

“ te Derter geleutet wird) und ihren Rad» 

men vom Rohr / welches die Natur ausges 

hoͤhlet / und die Kunſt / es gachzuahmen / 
veranlaſſet / welches der Roͤhr⸗ Meiſter 
hurch Ausbohren verrichtet. Wiewohl 
die Töpfer auch denen Hauß ⸗Muͤttern zum 
Beſten / in die Kuͤche bergieichen vorjufiellen 
pflegen. Zum Theil ein Verbum, und 
jwar Neutrum, anjeigende/ das Durch⸗ 
ſchlupffen eines Dinges bey ereignender 
Gelegenheit, Welches denn befonders In 
denen Mühlen/ theils ungefehr/ wenn das 
Gebaͤude durchbruͤchig wird’ und das in 
den Mumpfgefhättete Geträide algemach 
durch das Schuttern hinab unter das 
Kamb⸗Rad getrieben wird / oder vor fi 
durchröhret/ wie es die Müller ausfpre: 
en/ und man es in Churfürft Augufti 
aͤhl /Ordnung vom Jahr ı507. im 
Corp. Jur. Sax. vol. III, Cammer:und 
Berg: Sachen fol, 113. findet. Kan ſeyn / 
dab es / ihrem Worgeben nach / ed vom 
ſtarcken Waffer alfo verſchoben worden / ift 


aber auch —— durch ihre be⸗ 


fliſſene Nachlaͤßigkeit zu ihrem Vortheil 
alſo befordert worden. 
Roͤhricht. Iſt nicht etwa ein Ort / alwo 
+ Mohr oder Rieth ſich eingeniſtelt / gleichwie 
bey hieſiger Stadt ein gewiſſer Ort an der 
Saale / das Weidicht genennet wird: Son 
dern ein von dem Abgange der Mahl Gaͤſte 
geſuchtet Zugang des Muͤllers: deſſen frey ⸗ 


hatte / und daher der Muͤler / als ein von 
feinem Herrn verlaſſenes Ding in dem Sei, 
migen ich zueignet/ und. da ich des ein 
Mahl Gaſt anmaflen/ hinab eigen und rs 
auf ammlen wolte / es unterm Bermand 
Feuers Gefahr / mit Schelten und Poltera 
verbeut / cine Gerechtigkeit daraus machet / 
nnd das Roͤhricht neunet. 
Roͤklinge. Sindrine Gattuug von Sem⸗ 
meln / über deren Nahmen / ob es mit 
Hecren Brod einerley/ uͤber derta Materic, 
ob es Mittel-Mehl/ über deren Gewicht 
und Taxa, weyland groſſer Streit aldiet 
geweſen / woher dieſer entſtanden / und mie 
er beygelegt im Tract. de O:ig. Jur. 
Cap. IX.$. 21. fgg. weiland zw leſen ge 


weſen. 
a rag —— zu kande 
ler heiſſet von ihrer Manufactur, des 
Seilern / das find in Sachſen die Roͤper / 
vermuthlich von ihrer allgemein? Art u ar / 
beiten / dag fie ſich den Flachs durch das an» 
gehobene Seil aus der Hand rauffen laſ⸗ 
fen. heilen fi) in zweyerley Seäten : 
Epig Arbeiter; und Stod Arbeiter, deren 
jene an einem Stuͤck hinfort fpinnen/ und 
hernach jeden Kaͤuffer / auf Begehren / nad) 
der Ele zumeſſen / was er verlanget. Wer⸗ 
den von denen andern Roͤpſchlaͤger ge⸗ 
nennet/ und ihren Geſellen länger nicht/ als 
aufı4. Tage Arbeit gegeben: Denn jene je 
des Stüd abfonderlich in gehöriger Länge 
fpinnen/ und nichts nach der Ele verkauffen 

Rip > —*58 Hamb wei 
per⸗Bahn. vor urg ein meis 
ter Raum, wofelbft die Seiler dag Schiff ⸗ 
Seil: Werd fpinnen. 

— Krewpel / werden Roͤßgen ge⸗ 
nennet. 

Roͤßler. CindeineSete oder Battung der 
eiß-Gerber, in Schlefien, Lausnitz / auch 
theils Drten Meißner Landes’ als zur 
Naumburg wohnhafft. Diefe arbeiten mit 
Meſſern / und nicht viel mit Schab⸗Eiſen / fo 
zwey Griffe baben ziehen auch die Fels 
u. — den Stock / ſondern an der 

and. ae 
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Rot . Roh 
en Becker. Die Handiverde vom eis 
2 Gattung pflegen anfänglich in ein, 
ander zu ſtecken / und ueben einander in einer 


Werckſtatt von einem Meiſter getrieben zu 


werden / big die verfchiedene Gemächte in 
die Kunde gedeyhen / und in folcher Menge 
perlangt zu werden’ daß der einige Meifter 
nicht aller glei) abwarten kan, bey welchem 
Fat einen andern die Gelegeaheit fein 
Brod zu getsinnen/ zuwaͤchſet / und der ge; 
meine Nahme Irrung giebet/ daher/ wie 
unter den Webern itzt einlinterfcbied ift/und 
ezliches Keineweber und Wollmeber/ ja auch 
diefe/ Tuch⸗ und Zeug macher find. Alſo 


auch die Becker theils den Weitzen ſich aus⸗ 


gewaͤhlet / und Weitzen Becker und Weiß⸗ 
Becker geheiſſen ſeyn wollen / dahingegen 
die aadern ſich mit dem Roggen behelffen / 
und Roggen⸗ Vecker heiſſen muͤſſen. Ep: 
licher wegen aber werden fie in Feit:und 
Lohs Becker geſchieden / und haben ſich ver: 
ſchiedener Rechte angemaſſet / daß es auch in 
Zweiffel gebiehen: Ob Semmeln eine Art 
Lohs⸗Brodes ſey? 


Rohe Eiſen. Auch grobe Eiſen / find groffe 
Stuͤck Eiſen / wie fie aus dem Schmeltz B⸗ 
ſen kommen / von ein und etlichen Centnern 
ſchwer / die werden hierherum Deil genen: 

net’ anf Berg⸗Manns-Art aber / eine 
Luppe. 

Rohe Tuche. Sind ungewalckte Tuche: 
Auch Fan die Wolle rohe nicht verarbeitet/ 
—— muß auf alle Art zubereitet wer⸗ 

en. 

Roht⸗Binder. Die Böttger werden nach 
unterfchieblicher Landes Art / bald Binder/ 
Buttner / Scheffler genannt/ und in drey 
Gattungen’ Roht:2$ ader/ Schwarg und 
Weiß Binder vertbeilet/ deren die mittlere 
nur Eichen:und Buͤchen⸗Holtz arbeiten. 

Noht:Gieffer. Sind unter denen Hand: 
werckern fo mit Schmelgen umgehen: fo 
das Erk und Kupffer unter Händen haben. 
— —— Klocken⸗Gieſſert / Stuͤck⸗ 


Rokken. Iſt beymWeibs Volck der Spinn⸗ 
Rocken. Bey denen Woll-Webern das 
Heine Rad genannt. 
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Rokken Sunffiger. ine —— des 
Won: Tuches/ von der Fäden: Zahl alſo 
enanne/ wie man deren auch Sech ziger und 
hs und dreißiger dergleichen hat; Worzu 
das Garn am Roften gefponnen. Denen 
Tuqmachern in Zeig ift vermög ihres 
zwoͤlften Articuls vieriger und ſechs und 
dreißiger gu verarbeiten’ wachgelaffen. 
Rokken⸗Geſpinſt. Wird dem Rade⸗Ge⸗ 
inft entgegen geſetzt / als klaͤrer / vor die 
ugmacher / die Ele vor 8. biß 12. Gr. 

Rolle, Vom auf oder znfammenrollen alſo 

enannt / iſt eine Machine, der kleinern Be; 
alt vor die Wäfcherinnen/ die groffe aber/ 
vor die Faͤrber / die Rauhigkeit / 6 bas Zeug 
im naſſen an fih genommen/ zu entueh⸗ 
men / und wieder glat und gelinde zu mas 
chen. Eine andere Rolle/fo in den Scheu⸗ 
ren / nach den Drefchen/ das Geträydigt 
von der Spreu jureinigen/ auch von ben 
Beckern / bedürffenden Falls / wiederhoh⸗ 
let wird / hat wohl auch dieſen Nahmen / 
aber eine gantz andere Geſtalt / doch mit dem 
Zufag Korn Rolle, Einedritte Artvon 
Rollen und Röllgen findet man an denen 
Meber- Stühlen: Als Scheiben, dergleis 
chen wohl auch auf denen Sciffen/ und 
wo man mit Seilen anzuziehen hat / vors 
foınmen. 

Roll⸗wercks⸗Vrdnung. Letztlich / weilals 
le laͤngliche Sachen / fo es ihrer Weichlich⸗ 
keit nach erleiden / jnſammen gerollet ju 
werden pflegen / und daher die Notarü 
ihre Regiſtraturen Rotulos nennen; So 
pflegen theils Handwercke ihre Privilegi- 
en und Statuten / die Roll⸗wercks, Ord⸗ 
nung zu nennen. 

fRoſe. Wird von verſchiedenen Dingen 
inder Kunft gefagt. In der Bau⸗Kunſt 

iſſen Rofen; die Fänftiich durchbrochene 

einerne Fenſter / die in den Giebeln der als 
ten Kirchen zu fehen ; oder andere Zierrar 
then/ bie den Rofen gleich hin und wieder 
gebilder/ geſchnitzt oder ansgehauen wer⸗ 
den / infonderheit dierfo mitten an der Plat⸗ 
te des Eorinthifhen Seulen⸗Knaufs fliehen. 
Dry dem Goldſchmied find Kofen von 
Diamanten oder andern Steinen / folde 
Minge oder Gefchmeide/ die megen ihrer 
Derfegung sine Gleichheit mit den Kofen 


ha⸗ 
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aben. 


. Bodender Lauten / Clavchordien und uns 
derer dergleichen Inſtrumente. Die 
Schneider machen Nofen von Bandern/ 
die aufdie Kleider zum Zierrath geheff.et 
werden. Dergleichen Roſen su allechand 
Berzierungen in den Kram -Laden/ werden 
auch vonbunten Papier gemacht. In der 
See Fahrt heiſſet Roſe / und Compaß⸗ 
Koſe die Austheilung der Winde aufdein 
Boden des Compaſſes / oder die inden 
oſt Charten verzeichnet zu befinden. Bey 
er Jäger beifen Roſen die Oxte / wo 
dem Hirſch das 
At, und die Stangen gleihfam aus den; 
felben aufiteigen. 
3 Rothgebuͤrge. Im Berg-Bau einroth 
ſchmierig Geflein. Berw. 
Roth⸗Gerber oder Lederer. Haben 
ein in Europa weit und breit befanutes/ 
aber auch an etlihen Orten’ megem ber 
Meiſter und Gefellen unterfchicdenes 
andwerck / denn die/ welche in Sranden/ 
chwabẽ / Schweitzerland / Rhein⸗Strohm / 
Heſſen / Sachſen / und in den See Staͤd⸗ 
ten’ als Bremen / Hamburg/ Loͤbeck / Ro⸗ 
ſiock und Preuſſen ſich befinden / die halten 
28 mit einander / welche aber in Oeſterreich / 
Bayern / Steyermatck and Saltzburg ſich 
aufhalten / die find auch abfonderlicht und iſt 
der groͤſte Unterfchied unter beyderley / daß 
die Jungen beyden Tentfhen2. Jahr / bey 
den Defterreich. aber 3. Jahr lernen müffen. 
Was aberdie Schwed. Daͤnnemaͤrck. Hol 
laͤnd. und Brabandter wie auch diefotgrins 
er anbelanget/ werden felbige in Deutſch⸗ 
and nicht paslirit / weil fie feine rechte 
Drdnung halten’ und jedermann foͤrdern / 
welcher ihnen am befien anftehet. Unter 
den Teutfchen werden an unterfchiedlichen 
Orten ſchwere Meiſter⸗Stuͤck gemacht. In 
Nuͤrnberg / mo dieſes loͤbliche Handwerck 
in mercklichen Ruff / und wohl angeſehen / 
(auch) einer ihres Mittels in den Rath ges 
det/ und Raths Freund genennet wird/) 
muß erftlich ein junger Meiſter fich mit eis 
ner Jungfer oder Wittfrauen verloben/ und 
Den andern oder britten Tag nach feiner 
Trauung bey dem Geſchwornen des Hand⸗ 


| Ber) dem Tautenmacher find 
Roſen die Deffnungen in den Mejonants | 


ehörne auf dem Kopf. 


wercks fich ammelden / daß er ‚wolle fein 
Weiter Sshd einweichen : Gelbige 
num leſen ihm / vermitseift eines Geſe 

vor / wie er ſich zu verhalten / nemlich, fir pi 
nehmen müfje io. Kuͤh Häute/40. Kalb⸗ 
Selle, und ıa. Bock und Geis-Häste auf 
2. Kuſen / welche er allein mit Huͤlffe feines 
Weibes und einer Magd heraus arbeiten 
ſolle / und zwar ohre einigen Haupt ⸗· Mans 


rn Wann joldies geſchehen jo muß er 
ih b 


ey den Geſchwornen anmelden/ mann 
dieſe nun. das Leder befichtiger/ und keinen 
—— befinden fo wird ihm Glůͤck 
nſchet / und er alsdenn ror dem hoch⸗ 
loblichen Fuͤnffer⸗Gericht und Rugs⸗Amt 
vorgeſtellet / und allda zum Meiſter geipros 
chen / worauf er erſt einkauffen verkauffen 
und haudthieren darifı da er vorhero / uns 
ter mährender Verfertigung der Meifters 
Stuͤcke / von dem Seinigen hat gehren mikfs 
fen. Bey den meiften Roth⸗Gerbern if 
vieler Orten der Gebrand)/ dap man mes 
gender Meiſierſchafft ein gewiſſes Grid 
Geld indas Handwerd geben muß/ wegen 
der Geſellen. Dennan ihme felbfi if das 
Gerber: Handwerd Fein gefhendtes Hand» 
wer. In Augſpurg / Nieder-Sachfen und 
den Gee:Städten wird dag Geſchenck ges 
eg wie es bey andern. 
blich und im Gebrauch iſt. Sonften aber 
reifen die teutfchen Gejellen gemeiniglich 
auf Bremen/ Hamburg / Luͤbeck Ro 
Dankig/ Elbingen / Köniasberg/ und an 
grangende Derter/ allwo fie allenthalben 
pasſiten / gemeiniglich aber befuchen fie auch 
Schweden’ Dännemard md Holandı dl 
wo man allenthalben die teutfchen Geſellen 
gar gerne fördert; Wann fie aber wicher 
juräde kommen / und haben an beſagten 
Orten gearbeitet/ fo werden fie nah) Er⸗ 
kenntnis der Geſchwornen abgefiraffek. 
Was die Arbeit betrifit/ fo wird das fo ge⸗ 
nannte Pfund⸗Ceder aus den ſchwei ſten 
Ochſen⸗Haͤuten verfertiget. Solches zu 
bereiten aber iſt vor Ze Jahren bey den 
Zeutfchen noch wenig befannt gewe ſen / ſon⸗ 
dern meiflen iheils in Engelland und Bra⸗ 
band verſertiget worden / heutiges Tages 
aber wird das meiſte in Nürnberg gear 
beitet / und fehr weit und breit mine 


———  T— ee 
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Mit ſolchem rothen Leder nuf man eine 
ziemliche Zeit zubringen / biß es einen Rus 
tzen giebt und mans verkauffen kan. Denn 
erſtlich muß man mit groſſer Beſchwerniß 
die Haare herunter bringen / hernach das 
Sleijch allenth alben ſauber heraus [haben 


and auf der Erden rein machen / alsdann 


- giebt man mit Waſſer and Fichten⸗Eichen⸗ 
oder Bircken⸗Lohe eine Farbe / breitet die 
Haͤute hernach in groffe Gruben/ welche in 

Die Erde gegraben ſind / von einander züber; 
fireuet jede mit gedachter Lohe / und thut 
fie daranf etliche mahl wieder heraus, bie 
es wohl durchgewircket iſt da man denn 
das Leder abtrodnet und erſt verkaufſen 
kan. Es kan aber ſolches Leder auf das 
wenigſte unter einen halben Jahr nicht gar 
gemacht werden. Ja DOctterreic) werden 
zu ſolchem Leder mehrentheils Kappen ge⸗ 
aoınmen/ iſt eine Furch / fo an den Eich⸗ 
Bäumen waͤchſet. Was aber das fu ges 
nannte Hungariſche Leder betrifft/ welches 
die Sattler za ihren Geſchirren gebrau: 
chen / wird ſolches eher gefertiget/ indem 
mandie Haut / ſo bald fie vom Ochſen her⸗ 
ab kommen / durch ein Waſſer ſiehet / und 
von en aufeinem Baum das grübjle 
Fleiſch / fo noh daran iſt / heraus ſchneidet / 
die Haare mit einer ſcharffen Senſen herab 


ſcheeret / alsddann mit einem Faltz das 
Haͤutlein / fo noch daran iſß / herab ſatzet / 


die Haut in Alaun und Saltz einmachet / 
"ein oder zwey Tage alſo liegen laͤſſet / her⸗ 
nad) aufhaͤuget und abtrocknet / ferner mit 
einer Recken wieder weich machet / mit Ins 
ſchlit anſchmieret / und durch gluͤhende Kud» 
len eintrocknet / worauf ſolch Leder voͤlig 
bereitet iſt / und verkaufft werden fan. Mit 
den Lohroͤthen oder Schmal Leder hat es 
folgende Bewandniß. Es wird zuerſt in 
Raick und Aſchen geworffen / hernach / fü 
die Haare lohs find’ abgehaaret/und rein 
geſchabet / Tauber anfgeftrichen/ hierauf 
im das oh gemacht / mit warmen Waſſer 
aufgewaͤrmet / und mit Fuͤſſen in Spitz⸗ 

Kufen theils Orten aber in Zieh Loͤchern 
herum getrieben / bis ſolches ſteiff und gar 
iſt. Theils Orten wird es mit Lohe gefuͤl⸗ 
let oder geſchmacket⸗ biß es (wie die Loh⸗ 


Sauber seden) feine Gar hat. Wann nun 
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ſolche Haͤute oder Gele gearbeitet/ fo wer? 


den fie hernach bereitet/ entweder ſchwartz / 
roth / oder was man ſonſi für eine Farbe har 


ben will / bisweilen auch derguͤrdet / und ik 


ſchoͤne Model gedrucket / dergleichen in Am⸗ 
ſterdam ſehr viel verſertiget wird / wor⸗ 
mit mar hernach anvornchner Herrn Hoͤ⸗ 
fen die Zimmer bekleidet. Solches Ledet 
zu verqulden it ſonſt an ihm ſelbſt eine alte 
Kunk/ und lieſet man daf Käyfer Com- 
modus, der alldercit 1500. Jahr regieret/ 
ein Pferd mit güldenen Leder bedeckt / auf 
die Kenn: Bahn führen laffen. Betreffend 
letzlich das fo genannte Englifche ſchwartz⸗ 
trockene Leder / fo braucht man darzu Fiſch⸗ 
Tyhran / womit man es ein ſchmieret / wirauch 
Lein Oehl. Der hierzu benoͤthigte Werck⸗ 
zeug beſtehet in Schab⸗Eiſen / Form⸗ 
Eiſen / Schicht und Bimſen⸗ Stein etc. 


fRothguͤltig Erg. Im Berg: Bau eine 


Art reichen Suber⸗Ertzes / fo braun roth / 
und offtmahls durchſichtig iſt / wie ein Ru⸗ 
bin. Schönb, 


+ Rothmachung)/ Rubration, 


In der 
Mantze ein: Beſchickung des Silbers / die 
mehr roth als weiß genommen wird; dei. 
da die Marck mehr Kupfer als Silber hält. 
Schindol. 


Ruͤck Sprache. Wenn einem Gerollmaͤch ⸗ 


tigten bey währender Handlung etwas yeus 
es vorkoͤmmet / wovon er von feinen Prin- 
cipalen nicht gnugfamen Befehl hat / ſon⸗ 
dern ihn Davon Part geben’ und weitere Im- 
ſtrucuon erwarten will fo pflegt er des Ge⸗ 
gentheils Vortrag adreferendum anjzu ⸗ 
nehmen. Welchekateiniſche Fermulnicht 
allen Handwerckern fund ifl fo habe ich bes 
fundeny daß fie es auf Tentch eine Kücs 
Sprache heifſen. DieBarbierer zu Luneb. 


- wider Joh. Friedr. Jermyn / in Termix 


n09. Noy, 1694. baten’ den Bader das 
bin zu halten’ daß er dem Fürjil. Keſeript 
gelben’ und die Strenge eimichen mäjte : 
Anwirhenmpiten fir mit dem Umte Ruͤck⸗ 
Sprache halten / und ihnen biß an ) darzu 
Dilationzugeben. Worauf das F. Keſcript 
an den Stadt Rath den 14 Jul. 1696. un⸗ 


‚ter andern enthielte; Nachdem aber von 


dem Barbier-Amte ‚zug 


PIE 


—— 
Daß pe vhne 
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Sprache mitdenen übrigen Amts · Genoſ | 
ſen — heraus laſſen koͤnten ꝛc. 
Ruͤpfen. Wenn die Woße geriſſen it’ da 
wird fie gerupfet/ unter einander gemenget/ 
und fo dann gekraͤmpelt / oder gekardaͤd⸗ 


et. 
—— Dies Wort kan fuͤglich nicht 
von jemand anders als von denen Spinne⸗ 
rinnen abgeieben und erlernet werden / 
wenn fie mit denen drey Bo Fingernan 
der linden Hand ein Loͤckgen Flachs oder 
Wolle anden Fleuthen ergreiffen/ und vun 
der gangen herunter ziehen’ und nad) der 
Spuhle gehen laſſen. Und folcherleg wer, 
den fo wohl von den Kammlingen ale 
Zügen gemacht. Ä 
Ruͤthe. FR insgemein ein Hein Buͤndelchen 
von Bircken⸗Reiſern / wormit die Kinder | 
in Furcht gehalten und gezuͤchtiget werden. 
Wo aber / nach Gebrauch ein Bund Tan- 
nen⸗Reiß vor ein Hanß / mo Bier oder 
Wein fehl iſt / ausgeſtecket iſt / nennet man 
eg - ——— Weil 
nun die Feld glei 8 eines 
“ Jänglichen Stabes bedienen / wird felbiger 
Die Meß⸗Ruthe genennet. Weilen auch 
beym Marſch der Armeen eine Ordnung 
muß gehalten werden / damit ſie einander 
nicht hinderlich ſeyn / ſondern in gewiſſen 
Colonnen gehen muͤſſen / als wird ſelbiges 
die Marſch Ruthe genannt. 
Denen Handwerckern aber näher zu kom̃en / 
ſo eignen ſich vor andern die Tu chmacher 
die Ruthen zu/momit fie die Wolle ſchlagen / 
nud gleichſam vom Futter reinigen und 
zum Reiſſen bequemer machen koͤnnen / me: 
iger micht eine Horde / morauf fie die 
Wollebeym Schlagen verbreiten. Die 
RKRruthen machen fie weyer ley; Leſe⸗Ru⸗ 
shen und Schaͤbe Ruthen / groſſe und 
kleine / die groſſen wollen die Tuchmacher 
ihr eigen machen / und deponirten a: 
cob Wilyelm und Barkard Herbfi, Tuch: 
macher zu Goßl. als dritter und vierdter 
eindem befannten Procefs uſm ſech⸗ 
weißsArtic. Es geftünde das Tuch: 
macher Handwerd an dieſem Orte denen 
Zeugmachern nichts mehr zu / ale was auf 
ben groffen welſchen Kaͤmmen gekämmet 


Aus Rut 


wuͤrde und keine Cardaͤdſchen / groſſe Raͤ⸗ 
der’ groſſe Woll⸗Kaͤmme⸗ peln/geof: 
fe Ruthen / und dergleichen. Deme trat 
Georg Chriſtoph Bernega / ein Tuchma⸗ 
er zu Muͤhlh. mit feiner Ausfage ulm er⸗ 
fin Artic. bey, Iw Färdäicen und 
reiffen/ freimpeln und Ruthen / das groffe 
Rad und eine Walcke / welches das Funda- 
ment wäre. 

Eyriftoph Balſied hingegen’ deſſen Com; 
pe und Mit Zeuge machte ementiutrfheid: 
Die Zengmacher hätten das groffe Rad zu 
ihren Waaren nicht noͤthig / fondern/ was 
fie brauchten/ würde an einen Fieinen Rade 
und Moffen geiponnen. Der Walde und 
Kardädihen brauchten die Zengmacher 
auch nicht. Aber die Ruthen und Kräm: 
pel brauchten ſie. Blieb auch in feiner 
Ausſage ufn dritten BeweißsArtic. beſtaͤn⸗ 
dig dabey: Die Ruthen und Kraͤmpel 
brauchten die Zeugmacher fo wohl als die 
Tuchmacher: lbriges aber/ gehöre denen 
Tuchmachern. Brachte beym wwoͤlſten 
Artic. deſſen Urſachen bey: Die en 
cher allbier lieſſen ja fraͤmpeln und kaͤnmen / 
ſo muͤſten ſie ja auch die Ruthen / Horde / 
und Krämpel haben. Un andern Orten 
aber’ wo die Zeugmacher nur dünne Raſche 
machten‘ gebrauchten fie dergleichen nicht 
G.C.B. als vierdter Zeuge / ebenmäfig rin 
Tuchmacher / raͤumete ihnen die Posfesf ein. 
Die Zeugmacer brauchten zwar bier die 
Ruthen zn weiffer Wolle zu ſchlagen. Auch 
brauchten fie zu Verfertigung der Meſo⸗ 
lahn / die Krämpel:Bände : Uber verm 
diefiger Tuchmacher ⸗Ordanung gebühret ih⸗ 
nen/ denen Tuchmachern / ſolches alleine. 
Beruhet ſolchem nad) der Ausſhlag der 
Er Sache / nicht auf dem Weſen der 

/ ſondern uffm Gebrauch der Derter : 
allwo freylich die Tuchmacher/ che und bes 
vor Die Zeugmadher einermegen ankommen / 
und Zunffts igfeit erlanget / derfels 
ben Stelle/ wie der Vacanz anderer 
Handwercker bräuchlich/ einsweilen vertres 
ten / auch wohl über ein oder andern Punk 
oe ge hr = aber 

er nicht gehet/ als biß die ordentliche 
Steh ra wird. — 


Saa Sig 





S. 
aal⸗Banck / oder nah Unterſcheid der 


Aus ſprache / eine Suhl Banck / iſt bey 
denen Zimnier⸗Leuten / die unterſte Schwel⸗ 
le an denen Fenſtern und Thuͤren. Die 
beyden Stuͤck aber/ fo auf denen Seiten 
aufwärts ſiehen / nennen die Maͤurer Ge⸗ 
winde / und lehlich das obere Queer⸗Stuͤck / 
ſo auf jenen lieget / heiſſet der Sturtz. 
aal⸗ Eiſen. fl mit unter denen gezeichne⸗ 
ten Eiſen / worauf des Herrn fo es ſchmel⸗ 
tzen laſſen / Nahme gedruckt zu befinden. 

Sat. ft beym Hauß⸗Weſen / womit das 
Feld beſiellet wird / einer wegen iſt ed nad 
des Landes Ausrede die geſetzte Taxa det 

Becker. Zum Erempel: Nah derSaat / 
als es die Becker verfauffen. Rah damah⸗ 
liger Saath. Der es übertrit/ hat gegen 

die geſetzte Saath gehandelt. 

+ Säge. Iſt ein betanntes Werckzeug. Die 
Veranlaſſung ſolche zu erfinden / ſoll ein 
Schlangen oder Fiſch Kieſſer gegeben ha⸗ 
ben / weil man eiwan ohngeſehr damit an 
ein Holtz gerieben und geſchen / daß bie 
Zaͤhne tief eingeſchnitten. Es ſind aber der 
Saͤgen unterſchiedliche als bey den Ti⸗ 
ſchern die Rlobe ⸗Laͤnge Erter⸗Schließ 

and Caub⸗Saͤge Eine Erter⸗Ea⸗ 

ge / iſt eine grobe Hand-Säge/eine Klebe⸗ 
ge eine groſſe Säge mit zwey Armen / 
ſteckt in zwey Kolben / es werben die Forni- 
ren damit geſchnitten / und zwey Perſonen 
darju gebraucht. Lange Saͤge iſt auch ei⸗ 
ne groffe Saͤge / an weicher zwey Perfonen 
iehen muͤſſen. Laub⸗Saͤge / damit werben 
** Blaͤttgen ju allerhand kuͤnſtlichen 
Sachen ausgefhmitten. Eine Loch⸗Saͤge 
iſteine ſtarcke Saͤge mit einem ——— 
ge. Eine Schließ-Säge iſt eine kleine Hand⸗ 
Säge. Und dann ifi bekannt eine Gaͤrt⸗ 
ner-Säge/ une ferpette, welhe fan zu⸗ 
ſammen geleget merben/ die Klinge baran 
muß ſtarck / und von guter Materie ſeyn da- 
mit fh folche nicht deuge / auch die Zähne 
oder Zindennicht gar genau bey einander / 
fondern eih wenig austwarts ſtehen / bamit 
man im fägen/ wenn das Holtz grün ift/ 
nicht gehindert werde. Zum andern wer⸗ 
den auch dergleichen Sägen mitunter bie 

‚ Chirurgifpen- Jnftsumenta geprhleh, 


Sag Saͤl 350 


— — — nr 
Man hat devenaber groffe und kleine wo 
mit nach Noth unterſchiedene Gliedmaſſen 
konnen abgenommen werden. Drittens? 
bedeutet Serra aud) einen Saͤge Fiſch / wel⸗ 
cher ſonſt Friſtis heiſſet / iſt ein groſſer 

Fiſch / der in der Weh-Gee gefunden wird / 
bat einen jackigten Schnabel / ber auf bey⸗ 
den Seiten wie eine Saͤge ausſichet. 

ange Das Holg waͤchſt in die Höhe oder 
Laͤnge / und in die Dicke / wird ſolchem nach 
mit der Saͤge theils kuͤrtzer in die Queere 
hindurch / theils Ber oder Dinner zer⸗ 
fchnitten mit der Sägen zu Bretern/ da has 
Hen dann die Zimmer⸗Leute / Schneider 
Müler/ ee und. andere mehr zu ebuny 
and ad vorhabender Arbeit vielerley 
gen beduͤrſſen und brauchen. Als eine Bo⸗ 

den⸗ Saͤge / ſuch broben lie. B. 

GSrad Saͤge. So / als droben da geweſen / 
ein Werckzeug der Tiſchler iſt / die Leiſten 
in hart Holtz einzuſchneiden. 

and/ Sage Es iſt wohl nicht leicht eine Sa⸗ 
‚ges fo der Hand nicht bedörffe/ Daß es dies 
ferdenenmung ebenmicht ben rffte: Allein es 
ift Dies Wort der befonder-Nahme einer alls 

emeinen Saͤge / ſo zu allerhand Arbeit 
—* darentgegen die übrige / we⸗ 
gen eingeſchraͤnckten Brauchs / abſonderli⸗ 
he Rahmen beduͤrſſen. 

Riobe. Fournire zu ſchneiden. I 
auch bey immer⸗Leuten. 





a ee Zu fübtilentauhtsertgchränäl; 


Coch⸗Zͤge. 
Saͤge. Schluͤ Blaͤtter ſind kleine 
— womit * Sole A, Kaͤſtgen 


eingeſchloſſen werden. 

Pier Te 

StidySäge. 

VerörtersCäge. Welche nachm Riß accus 
t 

Sälb End. Ende oder Ausgang eir 


Das 

ues Dinges / fo ihme die Natur oder die 
Kung eben hat daß es aufhöret/ wird 
das de gemannt/ daß es fein ſelbs 
Ende fey. An weichem Verſt ande in Berg« 
Sachen der Salband des Ganges ifidie 
Scheidung des sund Gefteind. Wird 
au ech gemannt/ wie 
Berodard in feinen Berg Phrabus fol. 6, 

9) 2 med. 
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Sim Saff 


med. jeiget. Und wird ſolcher der ihm 
wider Willen gegebene Ausgang ſeyn. 
Sleichwie bey denen Leinwebern dag Sälb: 
End ift/ das fie ihm beyin Weben gegeben 
vder / worein fiedas Geweb eingeſchloſſen. 
Darentgegen wenn die Naͤtherinnen die 
Leinwand zerfchneiden/ müjfen fie ſolche En- 
den miteinem Saum hinwieder beftechen / 
welches fie einen Saum nennen/ weil er ih⸗ 
nen einige Veraͤumnis verurſachet / daher 
die Worte Saͤumung / Sauınfelig fommen. 
Diefem Saͤlb : End derfeinweber kommen 
feih der Tuchmacher Anihroten. 


Ea l⸗Schend / einerwegen auch Selihend 


ausgrfprochen. Bedentet den Handwercks⸗ 
Knecht / joͤngſten Meiſter / Vater auf der 
Herberge. Als in etzlichen Actis wahrge⸗ 
nommen: Haben duch den Sel⸗Schen⸗ 
den anayın laffın. Wird auch Amts 
Schenucke genannt/ ale eben dort zu fehen 
geweſen: —*— fie ihren Amt⸗Schen⸗ 
een vadı dem Amt Hanſe geiandt. 


t 


Esmiſch Leder. Iſt / da die Narbe / das | 


iſt das a swendige / wo die Haare ſtehen / 
abgeſtoſſen iſt. 


Saffan. Wird das keder von Perſianiſchen 


Ziegen Fellen bereitet/ geheiſſen. Iſroth 
und gelb auf der Narben Seiten gefärbet: 


GSaff lor / wilder Saffran. Eine Art Di: 


flei, fo ein biE zwey Fuß Koch waͤchſt / bat 
lange ſtachliche Blätter) träat an den Spi⸗ 


J — feiner Zweiglein einen Heinen runden 
no 


»*) 


pff/ welcher fich in roth und gelbeFaͤſer⸗ 
kein aufthut. Dieſe weil fie demSaffıan 
gleichen werden aus Sparſamkrit an ſtatt 
deſſe ben an den Speiſen gehraucht / ob fie 
gleich fo wuͤrtzreich nicht ſind und wilder / 


in Franckreich aber teutſcher Saffran ge⸗ 


neunet / auch von — der aufrichtige 


Safran damit verfälfht, S:edienen auch 


bey der Faͤberey. Am Rhein’ ſonderlich 


im Eljag wird deſſen viel gebauet/ und ans | 


ders wohinverhandelt. Beyune wird er 
in Bärten gepflantzet / und muß jähılih 


aus deu Saamen arjogen werden. : In Ä 
Den Apotheken wird vornehmlich der Saa⸗ 


me gebrauht/ welcher weiß und Tänglichy 
inwendig aber fertundfäh iſt. Erfünrt 


altigdurh den Stuhlgang ab diesähe | 
Seugtigteiteny daher das daraus bereitete | 





— ⸗ 


Sal San 
Extractum, genarmt/ denen gut iſt / fo mit 
der Waſſer ⸗und Gelbſucht / Lädme und 
Glieder⸗Wehe brhafflet. Der beſte kom̃t 
aus Franckreich und Italien. Der dar: 
aus friſchgepreßte Safft toͤdtet die Läufe 
und alles Ungeziefer. Die Boaler nennen 
ihu Papageyen:Saamen/ weil er diefen 
Vogel eine angenehme Speiſe iſt. Valent, 
Zorn. Elsh. 
Saffian, Marroquin de Levant. nr 
zugerichtetes Kalds/ oder Bock-bLeder / fo 
ingemein roth / gelb oder auch wohl blau ge⸗ 
färbt. Der rothe wird infonderbeit hoch 
gehalten, wegen feiner ſchoͤnen Farb / wel 
he van den Scharlad) » Beeren oder wie 
andere wollen/ von dem Gummi Laceæ 
kommen ol. Es wird in der Tuͤrckey bes 
reitet von Daunen es uͤber Smyrna zu Waſ⸗ 
ſer / und durch die Wallachey zu Lande nach 
Europa gefuͤhrt wird. Valent. Nach 
Tavernier Bericht / wird der blaue zu To- 
cat, derrothe zu Diarbekir und Bagdad, 
der gelbe zu Muful, und der ſchwartze zu 
Ufa am beiten zugerichtet. 

Salband des Banges. Im Bergwerck / 
die Scheidnng des Ganges mad Geſteins 
wird auch des Ganzes Veſtech genannt, 
Erf. Nil. 

Sand⸗Uhrmacher. Werden in Nuͤrn⸗ 
berg unter die giiperten Dandwerder ge⸗ 
jehler Re mahen zum Meijier, Ctüd 1.) 
eine kreine Uyr mit BleysSaudy 2.) eine Uber 
mit 4. Glaſern / von weiffen Sand’ davon 
das. erſte die Wiertel/und dad Vierdte Die 
gange Stunde andrutet/3.) eine Uhr vox 
dreyen Stenden / ebenfalls mit weißen 
Sand gefullet. 4. eme Uhr non zweyen 
Glaͤſern emes mit dee halben / das andere 
mit der gantzen Stunde auszulauffen pfle⸗ 
get. Woraus erhellet/daf die Sand Uhr 
ren ſo wohl der Gröffe der Glaͤſer / als den 
Sand und der Gchäufe nach / mercklich um 


‚terihieden ſeyn. Die Groͤſſe belangend / fiu⸗ 


det man einige kaum eines Fingers lang / die 
jrdoch eine gantze Etunde laufen? auch eis 
nige wohl einer auten Een bo’b7 die man 
nad) drey vier und mehr vertrihenen Stuns 
ben erſt einmahl wieder umjumenden n 
ehig hat, Die Siäfer betreffend / fo find 
felbige. eatweder gang gemeiner Art / und 
ge 


> 


| ju halten pflege. Der Sand iſt entmeder | 


San Sat 
gemeiniglich 
geſpitzet fo man anjego fuͤr die zierlichilem 


roth / und wird/wann er gegraben / von Dem 
Sand⸗Uhrmacher gewaſchen / getrocknet o⸗ 


der gedörrer/ und in einer Pfanne gebrannt/ | 


damit er ander Farb ſchoͤn roth werde / und 
ſodaun durch vielerley Siebe / deren eines 
immer zu enger ib als das andere / biß zwan⸗ 
tzigmahl durchgeſchlagen; oder esut auch 
der Sand wand wird aus Eyerfchalen ges 


. bramat/und aufgkich jego erzehlte Art/ 


wie der rothe Sand zugerichtet. Das Zinn 


: ad Bley wird ebenfalls im einen Sand ger 


bracht / und damit die Glaͤſer dw Stunden 


richtig angudenten Davon angefüßst. Die 


Gehaͤuſe zu ben Uhren [nd gemeiniglich von 
Holtz oder Meping gemadtı und hat man 
einige von der letztern Art / welche man de 7 
drehen kan / um ſelbige ſicher und unzerbro⸗ 
hen in dem Schubſack zu tragen. Man 


machet auch/ ſonderlich zu kleinen Uhren/ 


r let / das mehinge Blätgen darauf gelegen’ | 
mit einen Nadel oder Ahlen ein Köchlein - 


wanun nun diefe -ausgelauffen/ werden die; 
neuen alle wingeleget/ beym Licht wieder 
aufgemacht / und was nicht ausgelauffen / 


Eortel A | 
nicht als mit einer-fchlechten Ruß « Dede‘ 
beleget / ſo ndern auch, Im beguehmer uud 


die Gehaͤuſe von Elfenbeiw oder auch wohl 


gar vom Silber’ welche oͤffters mit koͤſtli⸗ 
en Steinen verſetzet werden. Wann nun’ 
alles + G aͤſer / Sand und Gchäufe jur | 


Hand geſchaffet worden, jo werden die Uh⸗ 
ven auf folgende Art zujammen gerichtet. 
Das eine Glaß wird mit Sande angefüb 


darein gemacht/ das andere Glaß darauf 
geſetzet / und mit Pech verkuͤttet / alsdann 
feßt man die Uhren / fo man auf ſolche Weis 
fe verferfiget/ / zuſammen / ſiellet ſfie alle 
gleich auf/ und wendet die Eih⸗AUhr uͤm / 


heraus geſchoͤttet alsdanıı nochmahlen zu⸗ 
gepicht / mit Faden umwunden / und in die 
Schäufe geſetzet. | 

anter maſſen / womit ein Roß 


fihern ſihens willen / eingeſch encket wird. 


Dann / wo dies nicht geſchehe / wuͤrde deri | 


Sattel leicht ſortrutſchen und das Pferd 


drunter weg ſchlupfen / aljo der Reiter zubo⸗ 


as ruͤndlich / oder aber abs | 
lang/ und wo ſie zuſammen gefuͤget ſind / zu⸗ 


Sattel Guth. 


Gar Sat 


als Bauer⸗Sattel / Fuhr⸗Gattel / Karn, 

Sattel / Klepper / Sattel / Kutſch⸗Sattei / 

Er Saitel/ Reit » Sattel, Weiber 
attel, 

Hiervon haben auch andere nieht nur 
Handwercker / jondern auch Hauf + Väter 
gewiſſe Mevdens » Arten hergenommen / ins 
mahlen die Tuchſcheerer / wenn fie fagen : 
Auf dem- Lieger (worvon droben lie..2.) 
fiehet der Sattel / je ein Holtz worauf 
nothduͤrfftig Bley geleget wird’ Damit die 
Schere im richtiger proportion liege 
a. was nuͤtzliches damit verrichtet werden 

oͤnne 


+ Sattler. Ein Handwerckemann / der als 


lerley Sattel macht / Wagen und Kutſchen 
beſchlaͤgt und auspolſtert / und der gleichen. 
Die Sattler haben ein geichendtes Hand» 
werd. Ihr Meiſterſtͤck find vun alters 
ber zwey Turnier⸗Saͤttel / wozu der ange» 
bende Deuter das Even und Hwig feibft 
bereiten muß, Unter ioren Werckzeugen / 
jo in allerhand Miſſern / Hammern / 
Schneide⸗Bretern / und dergleichen beſte⸗ 
ben; iſt ſonderlich das Sattler⸗WEiſen / wel⸗ 
ches eme groſſe Ahl / mit einem laͤnglichen 
Loch in dem Speer / wodurch ein Naͤhe⸗ 
Riemen gezogen wird. 
Zattelung. Cine artige metaphoram giebt 
es denen Chriftlichen Juden / wenn ſie Men 
RBaͤchſten uͤber die Gebuoͤhr mir den Zinſen / 
ſchrauben / daß fie es Satteln heiſſen. 
Welcheẽ die Boͤhmiſchen Rechte mit Ver⸗ 
luſt des Geidee und Ehre beſtraffen. Wer 
ſich ver Sattelung gebraucht; das iſt / der 
meehr Zins von ausge liehenem Gelde ans 
met: denen deßfalls ermeſſen: Ddenwie 
Ming erhahet / und aröffere Summa / deũ 
er ausgelichen / wederhaben wolte: Der 
folt ſeiner Eyren / und auch folder unchtiſt⸗ 
lichh ausgeisbnten Geldes verluſtig ſeyn. 
Bon eben dieſer Verſtri⸗ 
dung iii koömmen dat auch theils Bauren⸗ 
Höfe Sartel⸗ Guͤtzer und Sattel⸗Hoͤfe 
genennet mer den’ bırer ſich der Biſttzer 
nacı Belieben nicht befreyen mag Solches 
merefCopia Orens&chlüterg zuSchlam⸗ 
fiet wohnhafft / Lehm Brief über. einen frey⸗ 
5, Dattel⸗Hof binnen Schlamfes gele⸗ 
93 
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ben fallen. Der Sattel find mancherley , 


gen/ 


— 


358 Sat Sart 


gen / dabeneben fünff Hufe Landes pflͤgli⸗ 
ches Ackers Losguth. Auch ſechs Hufe, 
Landes maunliches Lehen / fo er von Frang 
‚von Dorftet/ uh Matthias von Salderen 
zu Lehn empfangen. Bon welchem ats 
tel⸗ Guth und ſuͤuff Hufe-Landes pfluͤgli⸗ 
ches Ackers Los⸗Guch er jaͤhrlich auf Mars 
tini zehen Thaler giebt / und von denen an 
dern che HufesLaudes männliches Lehn / 
e * alle Jahr auf Martini wantzig 
Sroſchen zu einer Bekaͤnntnis giebt. A. 
Sl dkime 8 Sattel haben ih 
ppen. Die Sa en ih⸗ 
ve Theil und Stüden/ als den Sattel⸗ 
Zu —* ke / ef Benin 
ihre i menten 
Die Sattel⸗Struͤppen / wacht: die Sattler 
mit derien Niemern Streit haben/ welches 
wir zu dem Wort Strüppen verfchieben. 
Sattyn-Barn, Prxtendirten die Tuchma⸗ 
chet / und befchtwerten ſich die Zeizifche in eis 
ner unterthänigften Supplic von 16.Nuvbr. 
1660, widerden Stadt⸗Rath daſelbſt / daß 
er ihnen das Wollen / Kämmen und Sat · 
syn: Garn fpinnen zulaffen/ verbieten wol⸗ 
len: So doc) nicht allein in viel umliegen; 
den Städten, zur Naumburg bey. denen 
CTuchmachern bräuchlich/ fondern aud) eis 


tlid) d e 
ad, obnchl Di 


ai mai — bey —— ih» 
rer Ynnunge-Articul vorgehabt / Sattynen 
Sarn / woraus der Boy gemacht wird/ 
/ und darzu die Wode kaͤmmen zu⸗ 
affen. So habe doch E. E. Kath hier, 
wider erinnert * Daß eögegen die Wir: 
cker fen: Und fey daher bey der alten In⸗ 
nung geblieben’ und hätten fie auch dieſes 
Garn zum Boy nicht erhalten können, YAın 
19. Januar. 1686. aber/ erinnerten fie/ 
wie E. Hochloͤbliche Regierung in Dero 
marginal Regiftraturen gang wohl vor die 
Tuchmacher erinnert: mie das Sattyn⸗ 
Garn nicht nur zum Boy / fondern auch al, 
len Zeugen gebraucht werde. Die Pegau⸗ 
en 26. Jenner 1674. diesfalls uͤ⸗ 
ber die — wie 2 fehen in Jure 
prohib. Cap. VI. $. 5 fgq- gang 
iſt n.327. cum declar n. 334. 


Der Sauer. 


Sauber ⸗·Sieb. Das Sieb 


Sau Say 


Satynisk. Sf eine Art Parchent/ fo aus ra 
rer Wolle i d 


gemacht wird/ um 
beiten: Mit dem Unterfchied/ daß das 
atpmist fünffichäftig Parchent aber/aur 
vierfhäfftig it. Mag foldhen Nahmen 
wol vom Frangöfiihen Worte Satin des 
ben/ welches eine Art von Atlas iſt und 
das Satynis auch Bruggiſcher Atlas heiſt. 


Sau Aas. Iſt nicht etwa eine felbftgehors 


bene Sanu / derer Fleiſch ein Ans oder eſſen⸗ 
de Wahre vor die Schinders Hunde gehoͤ⸗ 
rig; welchen Balls die Handwercker ſo gar 
das Wort nicht würden in den Mund neh» 
men’ fondern die Müller’ ja fo gar die Bes 
er brauchens ohngeſcheuet / und nennen 
das legte, fo von der Mühlen herunter 
koͤmmet / alfo/ und brauchen es auch ihre 
Schweine damit zu mäften. 
Sauer und füß/ find zwey 
widrige Adjectiva: Die Berker aber ma⸗ 
chen das fördere zum Subflantivo , und 
nennen den Sauerteig ſchlechthin den Sau⸗ 
er; ſagend: Der Sauer wird alle Tage 
— wenn — —— 
angefriſchet / nehmlich / mi untermens 
et. Denfelben hohlen die Bad Gäfte as 
ends vorher / wenn fie einmengen wollen/ 
und laſſen hingegen des morgens von ihrem 
Zeige fo viel dargegen ab 


Sauber» Bolten Wiewohl es in Acti⸗ 


Sauper:Raften geſchrieben funden/ if in 

der Mühle noch ein ander von dem gemei⸗ 

— — 
ird. 

r ein befannt 


Wort und Ding / bat feinen Nutz fo wohl 


in derScheune als BadıHauferdoch daher 


unterfchiedene Nahmen/ Säge » Sieb / 
Bries:Sieb) Sauber-Sicb und daß 
nicht nur die Worte/ fondern auch de Sa 
—* Ari ee ſeyn / har aus — 
Rechnung erſehen werden / wo 
gl. geführet werden / von dem Sauber, Eich 
einzubinden / fondern aud) 2. gl. von dem 
Gries⸗Sieb zu binden. 


Say. Heiffet insgentein/ was auf ober eins 


efeget wird zum Erempel: UfmSpiel: 
* ein Ding juweilen auch = Satj 


da man es wagt / und woran feßt. du 
- nen Saͤrbern koͤmmt Gaesnz ne 


Scha Scha 





Saͤtzen / wenn die Pfund » Leder eingeſaͤtzt 
werden / und wird eingeſetzt Leder entgegen 
geſetzt dem eingeſleckten Leder / —*8 
warm gar gemacht wird. So heiſt auch Saͤ⸗ 
tzen / wenn die Leder aus den Kalcke kom⸗ 
men / und mit dein Schab » oder Streich⸗ 
Eiſen geſtrichen wird. Da nun der Arbei⸗ 
ter es verſiehet / und auf der Narbe einen 
Schnitt ins Leder thut / ſo heiſt es auch ein 
Say: Er hat einen Say hincin gethan. 


Scheb⸗Aas. Heiſſen die Gaͤrber / was von 


Schabe · Bäume, 


inwendiger Seite der Haͤute wird abge⸗ 
ſchabt. Wird auch Leim⸗Leder genannt. 
Brauchen die Gaͤrber / 


die Haͤute darüber zu breiten’ damit fie des 


rer mit dem Schabe⸗Meſſer deſto beſſer 
maͤchtig werden and beyfommen Finnen. 


Schab⸗ Eiſen. Wird nicht etwan von feiner 


Materie’ morinnen es beftehe/ fondern von 
feinem Gebraud) alfo genannt. Die Gär; 
ber brauchen das Schab. Eifen/ die Häute 
auswendig von den Haaren/ und inwendig 
von der fleifchichten Materie zu fäubern. 


Schau⸗Holtz. _ Damit die Leinwand ab- 


Schab ⸗ 


gefchauetwird. Ich halte es vor eine fon 
derliche Landes Ausſprache / da die beyde 
Buchſtaben als ein ſchlecht a ausgeſprochen 
werden / und hinwieder: daß es alſo ein 
Schabe⸗Holtz heiſſe. Wird wiederum 
Schaͤbe⸗Holtz geſchrieben und geſprochen / 
daß ed Scharer⸗Holtz ſey. 

Meſſer. Bey denen Weißgaͤrbern 
braͤuchlich. 


Schabe ⸗Ruthen. Werden auch Schaͤbe⸗ 


Schachte 


Ruthen / auch Schaͤrbe Ruthen auch wol 
Leſe⸗Ruthen genannt, beym Wollſchlagen. 
lmacher. Haben zwar rin frey: 
es Handwerck / doch gleichwohl pflegen 
es an einigen Orten mit den Siebmachern 
zu halten. Ihre Arbeit beſtehet meiſtens 
aus Fichten und Tannen⸗Holtz / wie auch 
aus Salweiden⸗Holtz / von welchen letztern 
ſonderlich die kleinen brannen Schachteln 
u Berchtolsgaden gemacht / und in groſſer 
enge weit und breit verführet werden. 
Sie wiffen aber das Holg fehr dünn und 
sortheilhafftig zu (palten/ nachmahls zu 


J 2* Gattungen’ die Schienen über 
“einen bil 


tzernen Stock / zu den kleinen aber 
Über eine kiſerne Forme u biegen / damit Die 


wr 
* 


Bu daß ich 


1* 
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FR Shadteln feder Sorten ineiner gleichen 
oͤſſe gema 


ht werden können’ alsdann 
Jufammen zuleimen/ oder aber mit Echier 
wen abzudinden/ und die Böden gleichfalls 
einzulcimen. Dieſer wunterfchiedlichen 
Gattungen der Schachteln werden vielerley 
gezehlet / als 1.) Pack und Fuder⸗Schach⸗ 
feln/ 2.) groß» und Heine Apothecker⸗ 
Schadteln’ welche theils vieredigt/ rheilg 
ablang gemachet werden. Ablange groffe 
Paruquen/ und kurtze Feder Schachteln/ 
runde hohe Hauben und niebrige Latwer⸗ 
gen Schachteln. Jede von diefen Gattun⸗ 
gen wird alſo eingerichtet/ daß die aͤuſſerſte 
bier oder fuͤnff / auch wohl mehrere ihres 
gleichen in ſich ſchlieſſet derer doch immer 
Euie kleiner iſt als die andere / die inner 
aber die kleineſte / und die dufferſte die groͤſ⸗ 
fefte/ welche man zufammen einen Einfag _ 
nennet. Auch pflegen die Schachtelmacher 
bie Zargen zu den Sieben zuverferfigen/ und 
alfo den Siebern in die Hand zu arbeiten. 
Die Schachteln werden Öffterg vonden cu- 
sieufen Händen des Frauen: Zimmers mit 
der fo —— zierlichen Fleck/ Arbeit / 
buntfärbigen Corallen / oder Meinen gläfere 
nen mit Faden durchfchlungenen Kuͤgelein / 
mit glatt und erhabenen Geftüd und 
ſchling / oder auch mir Fadengewerd übers 
zogen / item mit gefarbten® troh na artig 
Br eingetheilten Siguren überfleidet. 
—— hingegen ſeynd ge⸗ 
wohnet die Schachteln mit bunden Fars 
ben/ und auf ihre Art frifh gemahlten 
Blumen ımd Yinien zubeftreichen/ mit Firs 


nis zu Äberzieben/ und durch deren Glang 


die Käufer herbey zu locken. 


Schacht Halm. ft ein Werckzeng der Tis 


ſcher / das natuͤrliche und gepußte Holtz das 
mit abzuglaͤtten. 


Schaͤlinge. Schaͤel / iſt eine Gebaͤrde eines 


mißvergnuͤgten Angeſichts / wie der Hauß⸗ 
Vaͤter Matth. XX. 15. den murrenden 
Wintzer auredete: Sicheſt du darum 
fo gütig bin ! So iſt demnach 

chaͤelinge Deisperfland und Zwies 
tracht zwiſchen fireitenden Partheven. 
Moͤchte wol von der Schale / fo ſich von der 
ht abſondert / den Nahmen haben / ale 
dayon wahrgenommet / das ern 
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der. Färfl. Refidenz-Gtadt S hweryn 
u Neclenburg die Schelor hieſſe. Wie auch 
in der Barbirer zu Luͤbeck alten Rotulo 


von H.1480, HB nad) Adfcenf. Dn. Art. 


XLLL. dies Wort in ſolchem Verſtande vor: 
Hömnret: Difte de Meſtere unſes Ampts 
under ſyck / odber de Knechte under ſyck Je 
nige Schelling oder Twedracht hätten ıc. 
3c. Und noch weiter zuruͤck in Hertzog Wil⸗ 
helms su Br und £b, Reverlalien A. C. 
1450. am Zage der eilff taufend Jungfrau: 
en’ gegen den Abt zu Corvey und der Stadt 
Hoͤrer / allwo fiehet: In Unmillen/ Two⸗ 
tracht uud Schelinge. Und; b jemand 
meinen moͤchte / daß dies ein ausländifch Die, 
fer Orten ungerohnts Wort fey/ al fan 
aus Alten hiefigen Orts Urkunden bevs 
bra rden/ daß es unfern Borfahren 
nicht da gewohnt / weniger unbekannt gewe⸗ 
Am Sonntage nach Epiph. A. Dni. 

1495. find por ung in unſern ſigendem Rath 
foininen die Hws. in. und dag ganke Hw. 
gemeiniglichin der Wolle « Weber’ uf eine 
und Hanf Fritſche / auf die andere Parthie / 
umbe Zweytraht und Schelinge als fie ke⸗ 
gen einander vor Uns dem Nathe ausgeſa⸗ 
% uñ verzelt habin/undUng dem Rathe ſel⸗ 
iger Z vehtra cht uud Sche inge zaͤutzlichn 
Maht gegebin / dorobier zu erfennin und 
ußzuiprehin’ daß jegliche Parthie wiſſen / 
wornach / und wie fie ſich kegen einander 
halten fullin, ac). Alſo habin wir derRath 
daraͤbit erkannt mad ußgeſprochin: Daß 
der gute Hanß Fritſch ——— er⸗ 
beiten ſoll/ yn allermaſſe / ala m vormahls 
im Rath erkannt und ugegebin if. Doran 
fullen on die obguten Handdercks Meifter 
und Handwerck nicht hindern noch irren’ 
wenig noch viel an Fennerley Stüdfen’ wels 
cherley die weren/ zu fonem Handwercke ge; 
hörende. Die Handiverdds » Meiſter und 
Hw. ob gut / gemeiniglich oder die-infonder: 
heit / mögen oͤn auch darzu Handreichen 
und behuͤlfflich ſeyn / mit Sejiae/ welcher⸗ 
ley datz were / datz er u fonem Handwercke 
bedürffte/und “or welcher com darzu helf⸗ 
fen wid, addir hilfit/ addir handreichel mit 
Sezͤge / addir wormitr dag were/ ber fol 
das une Wandel/ und von dem Handwercke 
‚angebäffet bliebe. Und ſolliche Buſe / altz 


Schã Schã 


datz Handwerck daranf und ir von 


En wer mit «om kauffte / verfauffte/ 
andreichte addir um arbeitete zei. ſol 
gang und gar abgethan und biugelegit fom/ 
one gude. Und dergute Dank Fritſche 
bat ung gebetin / eyn ſolchis yn unſer Stadt · 
Buch ſchreibin laſſin 2el. u: 


Schaͤre. il ein dermaflen nühlich/nud das 


bermöthiges Werckzeug / daß es von ſeiner 
Gröffe, durch mannigerley Handwe cker⸗ 
Flamer und Schaͤfer / big aufs klemeſte 
auch in des Fi auenzimmers Hände ih vers 
breitet. Beſtehet gleichſam aus zwey Ar⸗ 
men / ſo die zum Zerſchneiden gewid mete 
Sachen ergreifen’ und gleichſam zerbeiffem. 
Davon die groͤſeſte iſt derer Tuch⸗Schaͤ⸗ 
rer / und hat jwey Stangen / der Lieger und 
Laͤuffer genanut / fo an den Bogen gemacht / 
welcher beyde Blätter aneinander hält 
doch von einander fperret/ daR fie mur zum 
Schneiden jugedrädet werden dörffen. Eir 
ne Billen wird in die Stangen eingebunden / 
(NB. ifi das Holtz damit man die Schaͤre 
hält und regieret.) Auf bie Schere / be 
nanntlich auf den Lieger / wird eine Wang» 
ke / iſt ein Holtz / aufgefhraubet/ woraufder 
Zaum / (ein Riemen) gemacht / ſo an dem 
ref Holg; am Laͤnffer haͤnget. Auf 
dem Kıeger fiehet der Sattel / ſo ein Holt/ 
worauf nothduͤrfftig Bley geleget wird, das 
mit die Schaͤre inredhterProportion liege / 
was nuͤtzliches damit verrichtet werden 
nat, 


Schaͤr⸗ Barthel. Wenn ein Gefell bey de 


nen Boͤttchern die Arbeit nicht ſoͤrdert / oder 
er mehr Refffe zerreiſſet als er anleget / ſo 
wird er. Schaͤr Barthel geriennel. +? * 
/ EScaͤr⸗Hacken. Sind denen 
Tuch⸗Scharern fo nuͤtzlich alt 
| I räthig in beyſtehender Figur, 
gehören aufden Saaͤr Tiſch / wormit das 
Tuch angemacht wird / das es ſeſte liege / 
und keine Falten gebe. Wenn der. Boy 
cotteniret wird’ wırd er am den Leiften mie 
Schaͤr⸗Hacken feft gemacht. 


2 hr Haare. Sind allerley Füllung von 


Wolle, Haareı Federn’ fo man in die Pol 
fler oder — Sit füllet. Beſonde re 
‚was die TndsSpärer in ihren Schaͤt⸗ 

Tiſch brauchen. M Are 
Schaͤr · 


Scha Schoͤ Schaͤ Schaf ss 


—— Koͤmmet diet Wort au die ; fen. Iſtaber ein Schleifer des Orie / wo 
uchmacher/ ſo haben ſelbige unterſchiedlj | das Schaͤr⸗ Kiud herkomet / muß jener auch 
che vermuthlich dabon benamete Dinge / a benennet werben. Das Schaͤr⸗Kind iſ 
Schaͤr⸗ Kaſten / Schaͤr⸗Kuͤhe / Schdr-tat nicht ſchuldig feinen Nahmen eher zu ſagen / 
gen’ ShäuRahmen. Beleuchtet man es ah er. einodes zwey TER 












aber recht/ fo liegt es lediglich) an der Ans | SchAr, ft ein groſſes Rad / mel 
rede/ und koͤmmet daher daß etlicher Or / ches oben au der Decke des Ziumers / und 
ten das a/ Schaͤr /Kaſten / oder das ů / anſchd | untenam Boden in Zapfen ſichet / worauf 
ren / ſchlecht als ein e / oder b / / Schoͤer Ka⸗ das Garn von oben bih unten herab / dann 


ſten / anfcheren / ausgeſprochen wird. Ed wieder pon unten biß oben hinaus gewunden 
iſt aber dieſer Kaſten das Corpus, da der —2* —— ne faft ie 
erein 


Eintrag wird im Spuhl⸗Rad auf: die 
nck / worein funfs 


Heine Ba 
sehen Plödter/ als Spindeln ſtecken / dar» 


andir len. od | s 
de werden Srvon wi bat Dark 


Kalten / das.Corpus, teprinnen die Spuh⸗ | » 
len iieden, FE gleich auf einmahl auf deu Schaͤt ⸗Rahmen 
dir Rinder. Es ſollen ber Sage nach | oder Schaͤr⸗Kuͤhe gewunden / von oben zu 
unten und wieder jurüd. Wird alſo 30. 


Faͤden ein Gang. Wovon weiter in ſei⸗ 
nem Buchſtaben ee 
KRahmen. Hiervon i isindr 
en naͤchſt vorfiehenden Woͤrtern * 
le fl und wird-bey denen 
Tuchſchaͤrern mit: Leinwand oder Zwillichy 
und mit Schaͤr⸗Har en ausgeſullet / al 
gleich und eben / als wenn er abgehobelt 


Seſellen ſelbſt geben ſich keinen andern als 
— waͤre. Denn two Gruben drinnen ſude 


diefen Nahmen/ und wenn fie einen zum 

Sefelien foredhen/ mebey denn ein Geſell | wirbdas gefchorne Tuch hinterfpädigt/ daß 

feun muß giebt er lediglich feinen Tauff: —— Haare nicht allenthalben gleich 
abgehen. 


Nahmen an den Tag / an ſiatt bed Zusund 
SGeſchlechts Rahmen aber / nennet er ſich 
nah Handwerds Gebrauch won feiner 
Lehr-Stadt/ v. 3. Hanf Georg Schärs 
Kind von Leipzig. 

Stelle al dahin, ob es ein Schertz oder 
eitelee Ruhm fey / wenn die Bage iſt: Es 
—* einſt in Alm über 300. r:$inder 

Guarnifon fid) befunden haben/ welche 
nicht weiter zu dienen verbunden geweſen / 
als fie ſelbſt gewolt / und daher allezeit wie; 
der abtreten koͤnnen. Wahr ſis / derSolda⸗ 
ten im Quartier hat / das find die rechten 
Schaͤr⸗Kinder / die Yönnen: einen putzen. 
Wenn ein Schär-Kind in einer Stadt ein, 
wandert/ umd kümmert zu einem Meifler/ 
4 fpricht er nichts weiter / ale s Guten 

a 


Schat Wolle. Zr fo die Tuchſchaͤrer des 
— * Tachen abſchaͤren / bavon im 


Sn seichnitten wird, — 
er. Gantze Schaͤtter / find gantze 
Flaͤnſche Wolle / wie ſie denen ——** 


m. 
Schaf Diebe. Die Nadler mb Steck⸗Nab⸗ 
ler: find unterſchiedene Handwercker oder 


ren ein Schaf len / — * aufs 
fen, das Handwerck aber/ jo weit ers geler⸗ 


w —— rt Er ae net / an einem Orte / da Feine Nadler ſich 
erck. uf au 
als: Meifier und Örfeleniahen cu gr Zr angeſtellet und mE 
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von ihm — Jungen) weiters an ſolche 


‘ 
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Drte/wo feine Nadler ſeßhafft / angewie- 
m. folder Maſſen viel Orte befleckt. 
annenhero denn weder Meiſter noch Ge» 
llen von beyden Handwerden Gemein 
* ae ——— * 
Schaf Felle Leder. gemeinem Leben 
wird fo genau auf den Unterſcheid zwiſchen 
Baͤlgen / Fellen / Häuten und Leder nicht 
geſehen / denen Handwercken aber iſt mehr 
daran gelegen / welche Gattung eines dem 
andern zugeſtehe und einraͤume / damit fie 
nicht felbft etwas von dem Ihrigen verge; 
ben. Es hatten wohl die Schufter einiges 
Drts eine Clauful ihrer Junung erhalten: 
Bolten Kühund Schaf⸗keder / wie fie 


Rahmen haben mögen kauften. Es wels | 


ten aber die Kürfchuer ihnen nicht geftatten/ 
Schaf⸗Felle / worauſ die Wolle annoch ſaͤſ⸗ 


/ ju kauffen. Zwar meineten die Schu; 


er/ unter dem Wort Schaf Leder würden | denen 


auch german die Humpen * —— 
elie verlangten unterthaͤnigſt eine gnaͤ 
Erklaͤrung darüber, mögen aber dar⸗ 
. neben bingangen feon. 
Schafft. Iſt bey denenSchuflern der obere 
Theil des Stieffeld/ fo weit er bie Beine 
bebecket. Bey denen Tuchmachern iſt es 
der Sprungk im Geſchirr / welcher mit hau⸗ 
ter Hoͤflich durchzogen / und im Wuͤrcken 
auf und nieder gehet / durch das Treten der 
"ou au —— 
tig / wo ey lig / als wie 
ie, Sarge. Aber die fünf hälftigen 
werben Ludeler / Ludermacher geheiſſen ıc. 
Schapp. Min Sachſen / was in hiefigen 
NLanden ein Schrand ift 
Scham. IR un geſch ẽue 
Kram ⸗Bude / daher einer wegen die Fleiſch⸗ 
— — Sea 
e. einer Ausfprache 
ge Ntiederkändifch vder file) ein 
BGeweb / theils son Wolle allein / theils mit 
leinen⸗anch ſeiden⸗Faͤden vermiſcht. Wenn 
nun kur tze dicke Wolle darzu koͤnmet / und 


alſo der Walcke bedarf/ wird es gewalckte 
uchma⸗ 


Scharſe / Walck Raſch / von den 
chern gar Tuch⸗Raſch / um die Sach an ſich 
“zu ziehen. Alein/ Tuch⸗Raſch iſt wicht 
‚mehr dsuneine Dicke Sarge, welche etwa die 






rändt Werd jueiner f 


rantzoſen Sarge de Boullion heiſſen ma; 


en fie in der Walde jehr dick wird / und 
gleichſam aufquilit/ daß fie dem Tuche nicht 
ungleich [cheinet. Was man in dem Krahm 
Sarge de Bouillom mennet, ift der Tuch ⸗ 


- oder Walck ·Ra Aber das Fun- 
dament enden —— 


die Sarge von den Lacken unterſchieden wer: 
den‘ beſtehet in dem fo genannten Keper. 
Zum Hof im Boigt:Sande werden fie ges 
walckte Caties genaunt. Iſt nicht mehr 
denn eine dicke Sarge, welche die Frantzo ſen 
Sarge de Nimes nennen : und kommen das 
ber die Sargetten, dünne Raſche / mit eis 
nem Wort Say. 


. n und hat di 
— og Si 
t / lediglich das das Darſeya 
ndet: Dieſes hingegen bie ei» 


fie fo fort auf 
dem Mardt zum Kauff ausjegen darff / fons 
bern vorher gerwiffen zur Schau beſtellten 
Perſonen mu vorlegen / welche der Sach 
Verſtand haben’ aud) hierzu wohl veregbet 
ſeyn / auch gewiſſe Merckmahle / wie jedes 
befunden / eiudroͤcken / welche aus abweſend 
ihrer zeigen. Dergleichen Schaue wars 
nehmlich die Tuhrund Zeugm untere 
torflen/ fo wohl der Känge/ Breite / alg 
eng der — und —— * = 
eit unterfuchen und zeichnen / die 
dur F ag ie A 
ein /ſo nicht Kau 
Guth / muß es ohne Siegel wiedet ablie⸗ 
hen / und ein Siegel⸗ ohner heiſſen. 


Schaue aufrichten. Dergleichen Schaue 


haben auch andere Handwercker uͤbernom⸗ 
men / undı muͤſſen die Meſſer⸗Schmicde all 
iht Thun auf Prob und Schau verferti⸗ 


| 
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i kandgraf Ear's 
Se > Ber cl 


Schau 
—— 
Math zu Gotha unterm 28. ſelbigen Mo⸗ 
naths und Jahres vor fie intercedirete. 
Auf die Schaue ſchicken. Möchte dahe⸗ 
ro wohl diefe Redens⸗Art dahin angenoms 
mæien werden / daß die Wärder ihre Arbeit 
> aufs Rath⸗Hauß / an die Stelle wo bie 
Schau ⸗Tafel ſtehet / abfenden müften. Al⸗ 
leit / es iſt ſolches nicht won denen Meiflern/ 
noch deren Manufacturen / ſondern von de⸗ 
nen ankommenden Geſellen / fo ben anwe⸗ 
ſenden Alt⸗Geſellen auf die Schau ſchicken 
und nad) Arbeit umſchauen laſſen / zu vers 
. Wie aus dem funfjehenden Artic. 
allhieſiger Schneider Innung abzunebmen: 
Koͤmmet ein Geſell gemandert/ und | 
umſchauen / machet auch mit einem DR 
Eeyh ⸗Kauff: Schidet aber dennoch / wenn 
es ihme nicht gefallen will / wieder auf Die 
Schaue / fo fol man einen ſolchen Geſellen 
. wicht aufnehmen’ «8 ſey denn / daher darauf 
+ ein Bierthel Jahr fich aus der Stadt ent: 
„halten hätte, 
rofchen. Man hat das Geld or; 


geſchlagen / darzu unfere Sch 
alu wenig / ſondern find eine Belohnung 
verrichteter beyderley denn nic, 
mand will des heiligen Grabes umſonſt 
huͤten / daher auch der Alt-Eefel eine Ver⸗ 
; geltung-gehabter Mühe erwartet. Bor 
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dem drey und wantzigten Artic, der Schu⸗ 
—— zu * ahrgenommen / daß 

von einem Paar Ctieffel zwey; vor ein 
Paar Echue einen Grofchen fordern börfs 
fen doch nicht durchgehende / fendern jur 
Wiedervergeltung der Austwärtigen/fo ders 
gleichen von ihnen nehmen : Moͤgen auch 
bierüber von denenjenigen Orten / allwo bie 
biefige Meifler/ über die Straffer einen 
Schau⸗Sroſchen erlegen müffen/ cbenmäf 
fa m deſſen Abflattung allbier angehalten 

erden, 


Ein Schauen halten. Bey denen Sol 


daten würde es eine IR m des 
rer Perjonen nehmlich / fo die Dificirer dem 
Kriegs⸗Herrn / als Waaren/ gleichſam vor⸗ 
ſtelen. Bey denen Handiwerdern aber bes 
trifft es nur.die Manufadturen, Und ift die 
Muſterung zweyerley: Eine folenne, auf 
denen Jahrmaͤrckten / um / die auswaͤrtig 
einkommende Meifter/ welche die Kaͤuffer 
durch wohlfeilen Kauf denen Stadt: Meis 
fiern abzuziehen‘ ausgeringer Materie und 
mit nicht befferer Arbeit fertigen/ und das 
durch / was fie am Werth verlieren/ wieder 
berein bringen’ inZaum zu halten. Eine 
andere altägliche aber/ unter einander/ um/ 
das Haudwerck und ihre Arbeit in Ruff zu 
bringen/ wie aus vbangejogenem Eaffelis 

chen Reglement. Artic, V. cx VI. ju fe 


er. Iſt derjenige / fo vonder 


een auch von Handwercks wer 


gen dabey ſeyn muß/ wenn gefehauet wird. 
n deme eine Wiſſenſchafft im Kopff / Red⸗ 
lichkeit im Hertzen und Geſchicklichkeit in 
Faͤuſten erfordert wird. Kat auch dem 


Meifter. 
8 Sol ein Merdjei 
* — 3 eines pain 


Never ein Leinweber⸗Geſell den 4: Martii 
ea beflagt/ dag David Wunderlich/ 
ein Meiſier / ale er zu ſelbigem in Die Werck⸗ 
fiatt kommen / ihn damit gefchlagen und 
verwundet haben folk. 


Schag:3evdel. Moͤchte wohl bey jeden 


die Schaue der Manuadussm habt aus, sone: ein Burges Verjeichnie fen 


4 Bde Sche 


5 .. —— zurück gelegt. 
euer⸗Einnahme eines jed⸗ 

Ponte erthanen Anfchlag/ wie fein Ber: 
De ED SEN Wir 18 denn fehr nas 
—— met / daß es im Marck⸗Amte 


Haue 

indgextieft das Maas / wor 

Aber das Geträtde abgemeſſen wird. Et 
her Orten beiffen die Böttcher die Erutt- 

ö ken mit ein vder zwey Dehren: el. 
Schebe Iſt eia rundes / voch plattes / aus 
re Tina 

ed en ko e 
Stuͤcht ws ganhen Stoͤcken Holtz / 
Derglei er st. zu den? Waden dre⸗ 
zunn die Tifchler Aus unter(biedenen 
ern sufarften ſetzen / und aufden Schuͤtzen 
om auflelen’ da man nad) ber Scheibe 
r heile Im denen Glas Huͤtten zu 

er: ‚Scheiben gegoffen/ und nn 

9 genennet werden. Bey denen Tuch» 
machern if felbige am Garn Baum’ anı 
Drter daf das Garn ſich nicht abſchlande⸗ 
re. Es arbeitet auch der Toͤpfer auf der 


year Proph, erem. XIX- 3. ung | 
Id, ib, | 


fie mi nmtreiben. 
it. = Daher heiffet: Die es | 


BE das Handwerck ler | 
SheibenBeulen, Auf der Glaß — Schetder. Giebts theils 
9 


die groſſen und kleinen Ballen 
dans die runden ai gemacht 


& kre. denen®ö | 
\ —— Di Meiffe je h 


TE A nicht 7 ein Stuͤck 
ſoudern ein 
ee ei der 


ng (} 
ordnet zu finden: Das Bl) mo 6 
er von fechsig gantzen Scheiben im Bley 
ſchlagen / und ſolches 
macht werden: Auf allen vier Eden gang 
Windel:reht/ md za gantzen ansgehen 
Und eine halbe ſo groß als eine ande) auf 
beyden Seiten verzient: Alſo deß die ae: 


\aceioen Die Wort 


es Stuck fol alſo F 


Sche 


wendigen Baͤnde ——— 

vorgehen. Der Nabel —* 

fun auswendig gelehret werben 
—— thren rechten Dreyangel baben . 


—— 
— — eine Einfaſſung der 
Degen: Bey dedm Tuchma⸗ 

ER am Nahmen die Scheiden 
—— Balcden an ven Eulen’ wor⸗ 
an die Claviere / fo Meine ütgeny —— 


der en 
eine Scyeiver bie wird Rlit4 Naͤgeln 
Auf dem —— 
a 


das Gewaͤbe ausgefpannet/ im der —— 
fheils ein Verbum Neutrum, fo viel heif⸗ 
fend als abtreten, fich anders wohin wen; 
den : oder quch ativum, bedeutend’ Dinge 
von einamder theilen. Alſo gebrauchen fi 
die Zeugwuͤrcker der Winter: Wolle/weldye 
fie erſtlich ſortiren / Die ſchwartze von der 
weiſſen / die lange won eg he 
be von der Maren ſcheiden 
fehreißt Barvn Shröfer in ve ir 
Schatz⸗ und Renth⸗Cammer Cap: XIV: 
3. p. 97. tan des Tages nuıp Centner 
cheiden. 
ein Berg, Sachen / 
der Metallen / theils in denen Muͤhlen / fo 
das Mehl von den Watzen abſondern / Polli⸗ 
actores wobon im — * Sa. vw; 3. f. 


III. Rubr. bie: 


—— Und — —— 
2 ol. 232. welche deu 
Muͤller / als die Becker und den Mühl: 
Herru a ser en bie Becker 
dergleichen haben / und das 
geſammte H — über den ei⸗ 
— — Ber 
iger’ nach Anqe m 

und einen halben Saͤck —— 

mehr nicht als zwoͤlff ER en 


‚ Deren doch ſechzehen ſeyn follen, md noch 


von 


darzu nicht von guten Feinen; 


— 
— 


— 


ag dazıı gelangen 





Sche Sch⸗ Che Che 1 
wa igen Weitzen. Damit Ei die ſolche Städt beſchauen befonders 
—— nis — — rs —35* enden 


Crntich giebt es a eiwer ben denen 
FT ren 


Fönnen aud) ben Licht » brennen verrichten 
werden, ————— Schwmicd⸗ 
t fie aber das Geſinde brp Wil⸗ 
len erhalten pflegen fie es beym Eintritt 
ſolcher Jahr⸗ Zeit mit einem Samidiyr 
zu tractiren / ſo die Licht⸗Gauß / und bey 
Yusgang deren mit einem andern ſo der 
Scheide Weggen / beyde/ der Kelbraten 
enennet wird. Vom Unterfheid fulcher 
andwercke hat Tolerus Procefl, exfec. 
part. I, Cap. IX. n. 5. fol, 163. b, fin. 
und vom tradicment Stuckiiis Autiq. 
eonviv, Lib: 1. C.XX:hful. 66, etwas. 
Schellenmacher HDandwerck. Hei 
nes von den geſperrten / und auſſer Ruͤrn⸗ 
berg an wenig Orten bekannt / noch vielwe⸗ 
aiger aber zuoͤnfftig Zum Bew eiß / daß fic 
des Nahmengs eines Meiſters wuͤrdig find, 
wmuͤſſen die Geſellen / die nath erſtandeger 
wollen / ein gewiſſes 
eiſterſtuͤck verſertigen / nehmlich drey 
Paar Sqchellen / deren jede auf wey halb⸗ 
runden Theilen / jedes Theil aber mii einem 
breiten Brud verſehen / beſtehet / dieſe zwey 
Theile muͤſſen / vermittelſt eines guten und 
ſtarcken Lotes / alſo wohl auf einander geloͤ⸗ 
t werbew daß man: das bot *2* 
/ und vermeinen ſolte / ſie ſeyn aus ei⸗ 


wehmlich zu etwas gebrauchet werden / als 
Schellen zu den Kenn Schlitten! um die 
Pferde durch deren Klang munter und uͤ⸗ 
ber die mit Schnee und Eis uͤberkleidete 
Wege flüchtig fortteabend zu machen. Fal⸗ 
den und Sperber⸗Schellen zum Waͤnd⸗ 
werd, damit / mann ſolche jur Jagt wohl 
abgerichtete Raub: Voͤgel / fi) etman ver⸗ 
—— auch an einem Baum verhalff⸗ 
text hätten; ſolches de ſto eher zudernehmen / 
umd ihnen zu Hülre zufommen. Schel⸗ 
len an Glaͤſer und Driuck Geſchirr / fo der 
Fuͤſſe etmangeln / damit han ſie nicht nieder: 
ſetzen und doch gleichwohl / durch den 
Schellen⸗ Klang anzeigen koͤnne / wenn fie 
munter ausgetruntken werden: Schellen 
am die in Silber gefaften WolffsZahne / 
welche theils Orten dem Kindern in ben 
Mund gegeben werden / weil man glanbet/ 
dah wann fie das Zahn « Fleiſch Damit oͤff⸗ 
ters reiben / fie deſto leichter zahmen folten/ 
woran aber dier&chelen gemacht werden / 
um die gar leichtlich weinenden Rinder 
durch deren Klang zu filllen; Die Ebel: 
Lin werden auch jur Faſtnachts Luft ges 


braucht / und ergägen fich daran ſonderlich 


die wilden 


nem Stud gegoffen / sand muͤſſen dieſe Scheim. Wenn dies Wort yon Anfang eis 


Schellen / wenn ron jeden Paar eine in die 
rechte und die andere in die lincke Haud ge⸗ 
nommen wird einerley Klang von ſich ger’ 
ben, worquf daan Dir geſchwornen eeiſter / 


—— darvon zuführen, wie Lehmau. 
33 


nen fd unrichtiaen Verſtand gehabt / als 
jetzt wohl bekanut iſt/ fo woͤrden ja ehrlie⸗ 
bende Leute Bedencken gehabt haben, ihren 


cs Si: She She Ehe 
r ifchen Chronie. Lib: VII. Schemel ⸗Eiſen. Ein S iſt insge ⸗ 
— fol. N * daß die mein Seren 6 cum ** rl 
r Reichs ihren man 

sind Br Odin fehet, wie bergleichen Dede und Vi 


re geſetzt worden / wegen ber Nach⸗ 


Albrechten den 16. Octobr. 1643. 


Handwerck angehet / geſcholten 


Solche Muthmaſſung veranlaffet / daß bey 
— ie ni —— —* 
ar glimpflichem ande gefunden / 
ſie es vom Lohsſagen der —— 
brauchen / wie in der Lob. Gerber zu Alten 
Stein, Eiſcnachiſcher Hoheit / von Her 
k⸗ 
ner Innung zu finden: Wenn nun einer feine 
kehr ⸗Jahre ausgeſtanden / ſoll er von einem 
gantzen Ehrbar. Handwercke ledig geſchol⸗ 
Sen werben. Daß / ober gleich biß her vor 
einen ungen gi worden / doch / was 
Eltern / Lehr⸗Meiſter und Haußf⸗Herrn 
thun / nicht ſchimpffe. Zwar / mag ein 
Handwercks/ Mann ichtwas denen Hand» 
werds Rechten zuwider thun/ wird er von 
deren no fo untahehaftuerihe: 
rigen ſich noch fo u u rel; 
elten am Handwercke. Sie erklären 
fi) aber/ daß er nur fofern/ ald es F 
* s 
er auch wenn es zum güthli lei 
mmet/ fie Fein —— 8 
vor einen ehrlichen Mann zu erkennen und 
mit Darreichung dev Haud / juerflähren/ 
bey deren Zuruͤckiehung aber / mit dein Zus 
: Aber vor feinen ehrlichen Meiñer. 
ean dieſes zichen fir wor Das Handwerck. 


* 


ſo gar 
P 


then iſt. Als 


Schenck· Bier. Der TrundBier/ fo beym 


le 


Schenck· Aandel. 


Aussund Einſchencken auf den Tiſch geſetzt 
wird / alſo heilig daß davon feiner untuͤch⸗ 
tigen oder unzuͤchtigen Perſon zu trin⸗ 
cken gereichet werden darff. Und der 
davon ein mehrers als mit der Hand bede⸗ 
cket werden mag / Straffaͤllig iſt. 

chend » Gefell. Iſt der entweder beym 
Einwanderr mit dem Geſchenck bewillkom⸗ 
met/ oder beym Abwandern gleichfam valdt 
mit ihm getrunden wird: gleichfam Bes 
ſchenck / Geſellen. 


Geſaͤhſſe / worinnen 
das Scheuck ⸗Bier auſgetragen und daraus 
genoſſen wird / mag nicht ſo ſchlechthin / ſon⸗ 
dern muß die loͤbliche Schenck⸗Kandei ges 
nennet werden. 


Zalbe Schende hinterlaffen, 


Senden 
iſt feine geringe Anzeige fonderbarer Guni 
und Ehrbrjeigung/ da es vor eine Strafe 
und Unehre gereicher/ unbeſchenckt wegge⸗ 
lajen werden. Wennein eingetvanderter 
Gefell Arbeit bekoͤmmet / und wenn er 14. 


Tage in Arbeit geſianden Feinen —— 
m 


— 


+ 


Sb ESchi 


mit dem Meſſer machet / der fol bem Alt⸗ 
Geſellen die halbe Schencke hinterlaſſen 
was auch nicht gemachte Geſellen / ſondern 
Juͤnger find/ nur halbe Schencke. 
Schieber Nut. Heiſſen die Tiſcher das⸗ 
jenige/ worinn etwas gefchoben wird / als 
zum Erempel in den Schub⸗Fenſtern. 

Schicht. Im Bergwerd/ eine gewiſſe 
Zeit in welcher gearbeitet wird. Man hat 





die lange Schicht / oder Kuh / Schicht / Schichte 


weche 12. Stunden waͤhret / die kurtze 
Schicht hat s. Stunden. Tage: Schi 
ten heiſſen / weun bey Tage gearbeitet wird ; 
Yladıe Schichten/ welche auf die Nacht 
treffen’ der der Bergmann bey Nacht anfah⸗ 
ren muß. Berg⸗Schicht heiſſet wenn bey 
der Weil (nachdem die ordinaire Schicht 
vollbracht) der Berg auf den Koſten / cam 
aufjerordentlichen oder Neben-Lohn) vers 
feget oder aufgeraumet wird : 
Schicht / wenn das geforderte Ertz nicht 
zureichet die Trieb» Zahl zu erlangen/ und 
der Steiger etliche Arbeiter nach der ger 


: wöhnlichen Schicht auf den Erg arbeiten 
tät, * — — 


eit von ber Arbeit gehen / es brauchen a⸗ 
er die Berg, Beute dieſes Wort nicht nur 
von der Arbeit im Bergwerck / fondern auch 


von einer jeden Zeit/ da fie etwas verrich⸗ 


ten / als eine Bier Schicht machen / heiſſet 


beſy ihnen / Zechẽ / ein Gelag anſtellen / Grab⸗ 


Schicht machen / zu Grabe gehen. Berw. 


JSchicht. Bey dem Schmeltzen / heiſſet / 
was auf einwahl geſchmoltzen wird / und 


* 


Schicht⸗glett / was auf einmahl von einem 
Blick abgehet. Berw. 


t Schidse : Meifter. Ein Bebienter bey 


dein Bergwerck / fo eine oder mehr/ doch 


nicht über ſechjehen verwalten mag’ deſſen 
Amt iſt die Zechen wöchentlich zubefahren/ 


° zu verdingen / 


die Arbeiter zu fördern, die Nothdurft an 

Eiſen / Inſeli ıc, anzuschaffen’ die Arbeit 
wochentliche Abrechnung iu 
halten / die Zahlung rn thun / was in 
der Hütten Iſ / ebenfalls u beior, 
gen/über alles richtige Rechnung zu hal; 
: ten/umd feine Gewercken abzulegen / allen 
Dorrath / und was er fonft feinen Gewer ⸗ 


a 


» den gehöriges in Händen hat / treuli 
en gehöriges —* 


bverwahten / richtige Vercichniſſt 


Bade Sch 


Bier / Schichten. Wenn fie le 


Sb 3 Ch 3 


zu halten ꝛc. Darüber wird. er U. 
und muß über das einen Borftand thun. 
Der ihn aber/ wenn er firaffälig worden / 
von der Peinlichkeit nicht befreyet. Er wird 
von den Geiverden/ durch die mehrern 
Stimmen beftellet, und. von dem Ober⸗ 
Bergamt beflätiget/ von dem er/ wenn er 
untüchtig oder unfleigig befunden worden. 
Fan abgefeßet werben, n. 

abend ma⸗ 


machen. 
chen. Bey denen Handwercks⸗Leuten 
giebts zweyerley. 
ichten. Wenn die Geſellen des 
Sonnabends etwas zeitlicher von der Ars 
beit aufftehen und fih zum Bade bereiteng 
wie denn bey etzlichen Handwercken ein Bas 
de⸗Geld rechtens iſt. Und 
lich dee 
Trunds wegen Feuerabend ma wie 
davon Tom. I. Lib. II. Sacrorum, Cap. 
ILX. M. IX. un. 8 14. & 8s0. iu ſehen. 


+ Schiefer’ Schiefer Beftein. Ga Berge 
-» werden wird dasjenige genannt/ darau 


nıan eine Spaltung an der andern fehen 
kan und von dem Sand » Geftein einen 
mercklichen Unterfheid hat, Rößler. Es 
iſt die Unart fo zroifchen den Ertzen bricht / 
und ſonſt auch Berg heiſſet. Berw. 


+ Schiefer verferzen. fl das unartige in Die 


Oerter / da das Ertz weggenommen / fiürs 


N. Berw. 
Schifften. Iſt ein unzweiflih Handwercks⸗ 


Wort / bey verſchiedenen braͤuchlich / kom⸗ 
met her von dem Worte Schafft / welches 
fo viel als eine Einfaffung und Verſchaffung 
zum rechten und völligen Brauch heiffen 
foll : Und iſt daher zuſoderſt bey Denen Buch: 
fen, Schäfftern Schifften ſo viel’ als die 
Schieß⸗ Roͤhre / ſo / als fie blohs ar 
geichmiedet und unter denen Eifew-Arbeir 
tern gebracht worden, können zum völliger 
Gebrauch nicht dienen/ wenn fie nicht in ein 
vertiefft Holtz gleichſam als in ein Schif ver⸗ 
ſchloſſen u. der Hand zum Gebrauch vollende 
zubereitet worden / welches fie auch: ein 
Rohr einhauen deiffen. Zu Suhl iſt be: 
hlen/daß kein Schaͤffter ein Rohr ein 
uen folle/ worauf nur einmahl Suhl / 
und feine Senne flünde. 
Dieſem wächft iſt nicht unbeland / —3* 
au 





3 chi Schl ESchi Schi 
denen Schuſtern das WortSchaft [ den / wird auch der S sum Un 
eat © il der Stier | terfhred des völligen 4 
— ⏑ 
a: i 
er und gebören vor die | zu verorbuet/ allen Hnterihleiff zu werhin 
Shmicdeund Wagener. Aberesiwerden: | dern / melder fo wohl in der de 
inch te Reife auch Schienen | KHAupter/ als auchReinigkeit des 
enannt / ſonder lich eiferne * ehe fie | menn jeder beſonders — 
35 frumm gebogen werden / und kommendoͤrffte / vorgehen fönte. Wurd 
die Hände der gen . der un Akte genannt. 


er. 
Shit — — Heiſſen in denen 
Nied er⸗Landen en fo denen We⸗ 
Sammel, erden die weiſſen Bierde. ge 
— he wenn ent 
meber das r / ober auch gar die 
* Ar auffen und ſchimmlich 
n iſt Schim⸗ 
* ei gi fitig/ halb leinen/ halb wol: 
len. Vierſchimmlich dörfen die Zeugma- 
der u ur rden geſtrafft. 
Mag mohl das Frequenia- 
tivum 3 Worts Schlagen ſeyn / weil das 
oſſe Vich / bevor es abg 
an / mit der Art vor den 
au a mit der Keulen 
vor den Kopff Pre und A dann erſt ſtach. 
Hiervon kommen viel Compoſita: Als 


Schlacht E So ei Vater /d 
im Herbſt * Winter. Ans Sleifcpes/ 





den Getinfi/ fu einer vor Dem 
chet / Pam werden mag. 


obſchon das Fleiſch —8 Theil 
Augen Map mein es mod) 
und nicht nach dem Gewicht de 
8 geſchicht ed doch nur in 
Bruft oder Vierthel und 
* darein dertheilet und 
den / welches ſich weder auf einer 
wegen en Sqmalheit / nad) gr 













unterfchiedliche Stud Vlehes miteinander | Ticch wegen feiner 
abſchlachten Läffet/ weil unterdes Feine or, | bey oh Stüden; n = 
—— a ae den / um Erba —J un 

n eine reichli, 
che —8 giebet / ſo / wenn nur wenig er — 
m. worden/ = 

nennet wird: und 
en mr den neu als das Hand, Schlacht 3 
fen Si die / denen Fleiſchern 


gegoͤnnete Anzahl: Schoͤpſe / 

ahr * r ein’ nicht als Hauß Vaͤ⸗ 
tern’ ſondern Handwercks wegen / ob ſie e 
ben feine Feld ⸗ Guter haben / um die Stadt 
das Jahr hindurch mit gutem / tuͤchtigen 
Tleiſche juverſehen zu halten geflaitet wer⸗ 


Solhre. 





i 
I *6 
me aller — ng ‚aber 
an dem; ob es alleine 
tens in. fin ——e——— ae 


Schi Shi 


Sleiſch ⸗ Krahm ‚gezogen werden könne ? 
Denn befand iſt / daß eindauß-Schlächter 
ein purer Lohn Schlaͤchter und miniferi- 
alis iſt / und werden die Fleiſcher einer we⸗ 
gen in Knochens Hauer/ welches die Krah⸗ 
mer find/ und Kuͤter / Hauß ⸗Schlaͤchter und 
Garbräter eingetheilet/ deren jene diefen 
wicht zugeflatten wollen/ihren Lehr: Jungen 
Kundicajften oder Lehr:Briefe zu erthei⸗ 
ten. Welches zwar eigenclich hier nicht 
ber gehöret/ dennoch aus dem rechten Ber; 
Stande dieſes Worts muß entihieden wer» 
den / fanaberim Tıad. de Jure prohib, 
Cap. IX. nahgefehen werden. 
Schlag. ch dem Forſt / ein abgeholtztes 
Feid / daß zu kuͤnfftigem Anwachs gehaͤget 
wird / dieſelben ſollen bey dem ſchwartzen 
fo wohl als laͤubigem Holtz von Anfang 
gehaͤget / und weder betrieben noch begra⸗ 
ſet werden/ fo lange bi der Augenſchein 
gebe / daß es ohne Schaden gefchehen könne. 
Notab, Venat. : 
Schlag. Iſt insgemein zu reden eine Ver⸗ 
richtung und That / da man entweder mit 
lediger Hand / oder einem Inſtrument, ent⸗ 
weder Handwercks wegen mit einem Ham⸗ 
mer / oder aus Zorn worauff ſchlaͤgt wie 
man denn auch der Uhr den Stunden: 
Schlag jufhreibet. Sit auch eineKranck⸗ 
heit / der Schlag genannt/ und leglich jes 
der Vorweg / fo wohl uff der Straſſe / ale 
anderen Dingen’ der Muͤutz / und fo weiter 
uff den Schlag ausgefprodhen wird. Als 
leine/ bey die Handwercke zu kommen / fo 
äft bey denen Fleifchern der Schlag phyfi- 
<e, wenn fie ein Rind ſchlachten wollen‘ da 
e es vorher mit der Art vor den Ko 
chlagen / und wird bey dem Meiſter⸗Stluͤck 
por eine Kunff oder Glück gerechnet/ wenn 
es auf den erften Schlag gefallen/ Knall 
und Fall! moraliter aber/ ift es die 
Schlacht Ordnung / da fich zum Erempel 
einer entfchuldiget/ oder einem andern be, 
ſchuldigei: Der Schlag fen nicht an ihm. 
Huch iftin ihren Nechnungen wahrzuneh⸗ 
men gefunden worden: Zwey Grofchen 
vom Schlage ausjuruffen/ dem Knechte ge: 
geben. In derleifher-Ordnung zu Wal⸗ 
tersbaufen Artic. XIV. wird diefem Wort 
als ein Synonymum das Wort Austrag 


’J 


Shi Schl 


369 


beygelegt / weil meiſt durch Vertraͤge ge⸗ 


gr t. Auf gleiche Art ift auch bey denen 
uchmachern der Schlag einmahl die Ber» 
richtung des Würders/ da er mit der fo ge, 
nannten Bade eihsöfftere auch zwey⸗ 
mahl anſchlaͤgt / die Fäden an einander zu 
treiben’ und das Geweb tichte zu machen. 
Borg, andere find der Schlag die breiten: 


Leiſten. 
Rleine⸗Schlag. Gedachte Schlaht:Ord» 


nung wird / nach Unterſcheid des Viches, in 
den FleinensundRind: Schlag vertheilet / da⸗ 
mit nehmlich beydes gemeiner Stadt / nach 
deren Groͤſſe und Menge der Einwohner / 
ald auch denen Handwercks Verwandten 
nad) Proportion eine proportionirfe 
Gleichheit beybehalten werden könne, Zu 
veffen beffern Verftande dienet ben vierdten 
Innungs · Artic. des Fleischer, YNandwercks 
ſu Rohda / als einer kleinen Stadt anjufuͤh⸗ 
ren: Ob auch wohl vor einiger Zeit der 
kleine Schlag uffgehoben / und einem je⸗ 
den Meiſter / ſo viel er von kleinem Viehe 
vertreiben koͤnnen / zu ſchlachten erlaubt 
worden: So haben wir doch / in Erwegung 
daß hierdurch viel der guten Ordnung zer⸗ 
riſſen der Eigen⸗Nutz überhand genom⸗ 
men/ und zugleich die armen Meiſier eins 
getrieben/ und rg überfchladhtet 
worden/ daß fie theils Fümmerlich den 
Banck⸗Zinß / Steuren und andere Abgaben 
entrichten Rönnen:- Welches denn groffen 
Widerwillen unter denen Meifiern verur⸗ 
ſachet / die alte gute Ordnung des Schlags 
folgender Geſtalt wieder zu ftabiliren bes 
—88— Nehmlich: Es ſollen vier Mei⸗ 

er / wie fie das Looß zuſammen fuͤget / woͤ⸗ 
chentlich ein Rind / auf gleichen Gewiñ und 
Verluſt ſchlachten / und wenn dieſes verhau⸗ 


en / die folgenden Viere dergleichen thun. 


Wolten ſie aber nicht mit einander ſchlach⸗ 
ten / mag ſie das Looß entſcheidẽ / welcher um 
ter denen 4. Meiftern das erfie Rind haben 
fofe. Wenn nun die Ordnung des Schlach⸗ 
tens diefe Viere wieder betrifft/a und 
nicht eher/ foll der folgende feines jchlagen/ 
und fo fort an. Weñ aber über dieſe gevierd» 
te Zahl fi bey unferer Zuufft befande / fo 
fol er mit feinem Rinde die Ordnung, 
biß fie viermal heruͤm / und an ihu koͤm⸗ 

Ana met / 


m CS Schi 


met/ erwarten. Oder / wenn gegen hoben 


Schi Schil 
des Stiels wieder bewegt und umgedre⸗ 


iner jeden Geſell t etwas 
Ge (ai wc ben [os Ofegszalg. If damitdie Seite gerät 


Supernumerario, da ihn ni en die | ret wird. Sie fehnurret brav. 
Drbnung betrifft ein gleichglltiges an Isschlag.Thcher. Als wolte man fagen : 
. Schweinen ua ſchlachten erlauber werden. Einfpiage Tier? werden aus Wolen 
BinvsSchlag., Der Heine Schlag an | und einen vermifcht / gewebt / Beyder⸗ 
Schöpfen, Kälbernund Ziegen / Ü unge | many deren weder bie Tuchmacher/ wegen 
hindertdes Rindfehlags gleich Durchge> | Dis Linnens/ noch die Leinweber wegenmit 
bend gemacht werden; daß nach der Zeit | eingehender Wolle, ſich eigentlich anzumaf: 
Gele it und Abgang des Fleiſches ein | ſen haben / beyde doch deren ſich aumaſſen / 
jeder fiee woͤchentlich ein gewiſſes/ meiles gleichwohl aufdem Stuhle gewär: 
nehmlich imey Stüdy doch Lämmer und | detwird. Doc findet ſich eineErtlährung 


Ziftelgen ungerechnet / ſchlachten moͤge. 
oben za merden/ daß ein Schwein al 
ler vor poey Noͤſer abzurechnen. \ 
ie ingleichen/ in eben ſolcher Ordnung / 
wöchentlich eine andere Geſellſchafft zwey 
Schweine’ welche zuſammen wenigſtens 
hundert Pfund haben / ſchlachten / und wenn 
das Scheinen⸗Fleiſch alles weg einem jeden 
' HReiflers dem e6 beliebet/ vor Sonnabende 
ein Schwein / auf Abrechnung der Nöfer zu 
(achten erlaubet ſeyn fol. Der Eleine 
hlag aber / an Schöpfer Kälbern und 
Ziegen / ſoll gleich durchgehend gehalten wer; 
den. Und/ wofern derzeit Gelegenheit nicht 
ein mehrers erfordert/ein jeder wöchentlich 
ey Stücd (doch Laͤmmer und Zillelgen / 
ikund mit Jacobi ungerechnet/) su ſchlach⸗ 
ten haben: Diejenigen vorausgenonmen/ 
welche das Mind zu ſchlachten haben die 
folen die Woche, da fie das Rind ges 
fehlachtet/ und länger nicht/ des gelegten 
Heinen Schlags ſich zu enthalten haben. 
— Haben eigemtlich die Hut · 
macher / die Wolle zu fchlagen An etli⸗ 
chen Orten auch die Tuchmacher. Mit 
: einer Seite / dadurch die Wolle choͤn geklaͤ⸗ 
set und aeſaubert / andy bey meslirten Tuͤ⸗ 
chern die Pflüsfchgen verhütet werden wird 
auch die Schnurre genannt. 
4 Schlag Bohrer. Iſt in der Geflalt eis 
nes Hammens/ mit einem hölgernenStiel/ 
hat an ſtatt der Pfinne eine gefchmeidige ' 
verfiahlte Spitze und: wird gebraucht die 
Hafpen und Hader der Thuͤr / Beſchlaͤge in 
bie ge vorzubohren/ wann etliche 
Schläge mit dem Banck⸗Hammer daran 


Eſchehen / ſo wird ber Bohreruermittel | einer wegen 


Schlauch 





in der Tachmacher zu Zeig Innung / Artic. 
VI. Doch mag es / gleichwohl nicht aufden 
Kauffı fondern allein zu Schlage : Toͤ⸗ 
cher / oder in der Behaufung zu Ju⸗ 
deiten gebraucht werben. Es. mag 
Niemanden zu feinem eigenem Gebrauch 
felbft zu machen’ was er kan / nur daß er ect 
es ee — vermiethe. 
Sch ⸗ eintragen / 
als ſonf/ ift betruͤglich: denn die breiten 
geiften/ als oben gedacht / der Schlag ge: 
nannt/ etwa drey Eleu lang/ form an im Eu 
he gezogen / auswendig um das Tud her; 
umgehen/ wenn nun daſelbſt befier Weſel 
eingetragen wird ald fonft/it der Käufer 
betrogen worden. Yo .aber werden die 
Tücher alle durchaus geſchauet / und nad) 
nden gefiegelt oder verfchlagen. | 
Schlägel. Iſt bey den Boͤttchern das theilt 
hoͤlherne / theilg ei erne Inſtrument / wor⸗ 
mit die Reiffe angetrieben werden / woher 
es auch der Triebel / insgemein die hoͤltzer⸗ 
‚ne Pochheye / und eiſerne Schlaͤgel genannt 
wird. Es giebt auch noch einen andern 
breiten Schlaͤgel / womit das Eſtrich / oder 
auch ein Scheun⸗Teune dicht gemacht und 
geebnet wird. 
Schlitten. Sind allerhand Schaum und 
unreines / ſo von geſchmeltztem Ertz abgefons 
dert wird. Auf denen Bergwercken Sin⸗ 


der en 4 Sarnı (s auftrwgreffen 
as Garn / ſo auf d 
Woll ⸗Kaͤdern gefponnen / wenn die Spin · 
del vol, wird abgezogen / und ein Schlauch 
oder ein Käger genannt. | 
Schlauder. re bey denen Boͤttchern 
der Schlägel gemannt. 
Schleil⸗ 


> 


ä 


Shi Schl 


Schleiffen. Iſt theils ein nomen plura- 
le, und bedeutet bey denen Vogelſtellern die 
Schlingen / fo fie den Vögeln legen: Bey 
denen Wagenern ein Fahrwerck / fo man le⸗ 
diglich ufm Pflafter ohne Räder ſortſchlep⸗ 
— Theils eine beym zu fprechen 
bliche Ceremonie : auch Arbeit der Boͤtt⸗ 
cher / Nadler und aller/ fo das Eifen zu 
ſchaͤrffen haben. * 
Sqhleuffer. Derer giebt? mancherley / bie 
Fuhr⸗Leute laſſen fi durch ihre Knechte 
die anverdungene ſchwere Wahren auf einer 
Schleuffe herbey ſchleppen / geben denenſel⸗ 
ben aber hievon keinen Nahmen. Die an⸗ 
dern alſo genannten Scheren⸗Schleiffer / 
ſchleiffen noch ſireichen weder die Scheren 
noch Meſſer amSchleiff⸗Stein hin und her / 
fondern halten ſelbige lediglich daran gang 
fill, und laffen ihn daran wegichlupffen/ 
wannenhero deigleihen enge Löcher da 
man hinein riechen muß / Schlupff / Loͤcher 
genannt werden / und das hoch⸗teutſche 
Sranenzimmer mas man bier zu Lande 
Muͤffe nennet / Schlüpferlezu nennen pfle⸗ 
get. Noch weiter/ andere ſtreichen die 
Meſſer an einen Wetz ⸗Stein / die Koͤchinnen 
aber an die Raͤnder der Toͤpffe / vder haben 
einem Stahl / wormit fie die Scheeren und 
Mefier beſtreichen und gleihfam abſchlu⸗ 
pfen / wollen doch alle Schleiffer beiffen. 
Base auch bey den Mefier-Schmieben bes 
ndlich. 


Die vornehmſt unterjallen findet man uns 
ter denen Tuchfcherrern/wofelbit ein groſſes 
Werd daraus gemacht wird/ worzu nicht 
jedmeder gelangen Fan. Deñ feinet wird zu⸗ 
gelaffen dag Scheeren⸗Schleiffen auch nur 
gu lernen’ er habe denn auf dem Tuch, 
Scheerer Handwercke drey Jahr gelernet 
und drey Jahr gewandert: Dann wird er 
Öffentlich aufgedinget und eingefchrieben/ 
muß ein Fahr ftehen und ein Jahr mans 
bern’ da er diefe zwey Jahr unter denen 
Zu: Scheerern Meifter ſeyn koͤnnen. Al: 

lein / nun iſt er viel höher/ muß all en 

jugejogen werden/ da erdann oben an fie 
ft. Wenn ein Lehrling nah Ansgangder 
ehr. Fahre lohs gefprochen mwird/ muß er 
einen Schleiffer einen Meifter und zwey 

Gefellen ermählenz Und werden ihm Leh⸗ 


— 


IS 
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ren gegeben / aus ſeinen Lehr⸗Jahren und 
zukuͤnfftigen Verhalten. Ja / wenn Ca- 
pitul oder Quartal gehalten wird / muͤſ⸗ 
ſen alle Geſellen / Meiſter und Schleiffer 
dabey ſeyn. Geſchaͤhe derer eines nichty 
und wäre fein Schleiffer darzu erfordert 
morden/ der den Actum authorifirte/ fo 
wird eine Nullitzet begangen. Es Fan 
fein folder Actus beſtehen / wenn nicht ein 
Schleifer dabey ift/ ſolchem nach diefem 
Handwerde der Tuch⸗Schaͤrer viel an eis 
nem Schleifer gelegen. Summa / er 
bedarff nicht einf Meifter im Schleiffen zu 
werden / verlangt auch nicht alſo zu heiſſen / 
ſondern war’ sZoxnv ‚Schleifer. Wann 
ein Gefell Abfchied bekoͤmmet oder nimmet / 
wird ihm vom Schleifer, Meifler und Ges 
ſellen fo derer verhanden der Gruß an 
Schleifer, Meifter und Gefellen befohlen, 
Daß alfo ein Paradozon mechanicum we⸗ 
nig ſiens ein Raͤthſel: ein Handwercker / ſo 
weder Meiſter / noch Geſell oder Lehr⸗ 
Schleifer. heilen ſch in weyer 
iffer. en u zw 
Zunffte / nehmlich in Schwerdsund Raub, 
Schleiffer / und haben beyde ein geſchencktes 
Handwerck / doch hat Fein Theilvon des 
andern Gefchend etwas zu genieffen/ wies 
wohl dieſen bey jene und jenen bey 14. 
Tage / oder vier Wochen laͤngſtens zu arbeis 
ten erlaubet ift/ und beftchet der gantze Un⸗ 
terſchied hierinnen/ daß die Rauh⸗Schleif ⸗ 
fer über dem Stein figen/ fo da der Steim 
gegen fie Läuffet/ und muͤſſen fie felbige ing» 
emein mit dicken ledernen Baufchen vers 
—* nd/ fie ſchleiffen aber alles was ih⸗ 
nen vorkommet / Waffen / Rupfer,Blatten/ 
Meſſer / Hacken und Beile / Saͤge⸗Blaͤtter 
und Hobel⸗Eiſen / Stamm⸗Eiſen ꝛc. und 
allerley derglei MWerdjeug / ber 
Schwerdt⸗Schleiffer aber fiset vor dem 
Stein’ und lauffet derfelbe von ihm bin« 
weg / und ſchleiffet meiftens dünn geichmie, 
tl als —2 a 
Klingen / Scheer⸗ as 
Geſchencke der Rauh /Schleiffer hat die 
Lade zu Nürnberg’ und erſtrecket ſich in dag 
Wuͤrtenbergiſche / wie auch Chur⸗ Fürfilis 
che Saͤchſiſche / Brandenbuͤrgiſche und 
Preußiſche Land / fo. gar in d und. 
Aaa 4 4 





za Sch Shi 

Echweden. DasGefhendeder&chmwerdt, 
Shleifer hingegen vornehmlid in der 
Chur Särfil. Bayrifchen Reſidentz Stadt 
Münden / wie auch in Augſpurg und 

- Steyermarct gehalten / wofelbit fie Ihre Bar 
de zu haben pflegen. 

Shleiffänden. Ein Infirument der 
Schleiffer/den ie auch im Wapen führen. 
Die gefanmte Zunft ruͤhmet ſich eines von 
Känferl. Majeſt. begnadigten Wapens/ 
fo ween Löwen halten’ eine Scheere/ wor: 
Über ein Seg Hammer oder Schleiff: 
Banden ftchet- 

# Fra od ſchlriffen — F 

ten / iſt auch eine groſſe Kunſt. Dahe⸗ 
ro führet auch ein 532 ein Zei⸗ 
chen / as: eine Roſe Lilie oder dergleichen/ 
nebft feinem Neem und doppelten 


SchleifHacken KL. Ein junger Mei⸗ 


fer aber / nur einen einfachen Shhleiſ⸗ Ha⸗ 
Een mit einm Flitzſh⸗Pfeil. 


4 Schleiff⸗Muͤhl⸗ Polir·Muͤhl. Ein 
Muͤhl⸗Werck / dadurch Huͤlffe eines Waf: 
fer ⸗Rades allerhand SchleifsSteine und 
andere zum Poliren dienliche Scheiben’ tc. 


umgetrieben/und alſo eine ſchwere Hand} 


Arbeit eripa et wird. Einige Model derfel: 
ben bat Boͤckler / in Vheatr. Machin, 
Schleiff⸗Stein / Wetʒ·Stein 


find von mancherley Art’ nach ihrem ver⸗ 
ſchiedenen Gebrauch. Die groͤbſten ſind 
ein harter Sand ⸗Stein / werden mie die 
Moͤhl⸗Steine / nur nicht ſo dick zugehauen / 
an einer durch die Mitte gezogeuen Achs 


umgedrehet / wenn man Aexte / Beile / Meſ⸗ 
ſer / u dig: darauf wetzen wil. Andere find | 

von feinerer Art / werden kleiner gemacht / 
auch wohl nur in laͤnglichen platten Std: | 


ten gearbeitet / dienen Scheren / Scher⸗ Meſ⸗ 
ſer / Lanzetten / u. d. g. zu ſchleiffen. 


len gemacht oder geſprochen werden / ſo 
yeifi man es geſchliffen und wird Der 









+ nicht fortlommen Fan. 


Ein} 
Stein/ welder aBerhand föneidende 
Werck euge ſcharff zu machen dienet. Cie | 


Reiffen 

eine Saltzmaͤſte mit 4. Ri 

Shieif Patben-Pfaffen. Wenn dieBött: | algmäfte mit 4. Riegeln/ und mit eis 
er auch andere) Lehr: Jungen zu Geſel⸗ 


Schi Sch 


——— 
ge / ſo den Jungen ſchleifft / cnehmlich nad 
deſſen Hanweriks⸗Gewohnheit) vorſaget / 
wie erfich aufder Wanderſchafft und Frem⸗ 
de zu verhalten / genennet Schleiff⸗ Pfaf⸗ 
fe / die andern Schleiff Pathen. 

— ft mucht nur ein Miß⸗ 

tand in Gibaͤhr den / wenu einer im chen 
mit den Armen ſchlenchert und wird auch 
denen Knaben ſo immer was zu werfen fin: 
den/ alfo vertiefen: Was hafl du immer 
za ſchlenckern / fondern auch eine Unachts 
famfeit und Nachlaß in der Arbeit bey des 
nen Waͤcckern / wenn fie die abgerijienen 

Fäden nicht wieder ergängen/ oder font zu 

ſchluttcrich weben. Wie aus der Lan⸗ 

gen-Salger Tuchmacher Innung Artic. 
1X. zu erfehen : die zubrodpene Schuſſe zu 
ergängen/ vor Miß ⸗ Tritten / ſchlenck erady/ 

(fo die Fäden nicht aachgeſtrecket werden /) 

unbelefene und ungleiche Arbeit. 

+ SchlepprZaiten Schlepp⸗ Trog. Im 
Perg Bau ein von Bretern zuſammen ge 

ſchlagener Kaſten dus Ertz zu ſoͤr dern / im 

engen Stollen’ / wo man mit dem Karren 

Schönb. 

Schlep: Riegei Dem Gehör nach doͤrffte 
man den droben vorgeweſenen Schau— 
Progel / nur als jur Bedrohung vorgezeig⸗ 
ten: Die’en aber zur wuͤrcklichen exleeuti · 
on: gebrauchten Schlate⸗Pruͤgel anneh⸗ 
men Es aber dies fein Zucht Juſtrument 
ausHolg/fondern ein ciſeruGlied und Theil 
ameinem Schloß’ und als ein Meifterfiüc 
beym er Handwerde: EinSchlöf 
fer foll machen ein Shär-Schlog mit dreyen 
Stumpf:Riegelm das aufsund zuhaͤlt / mit 
einem werborgenem Zuge: Das Einges 
richte fon feyn mit 15, Kolben Reiffen um 
undum. Das andere Schloß fol ſeyn ein 
Kaften- Schloß mit 4 ſtumpfen Fallen / dr ey 
in einem Kloben / und mit 4. Schlep⸗ Rie⸗ 
geln jeglicher ee befonderd / und/ daß 
eine jegliche Falte befonders einfälet :-Und 
das Eingerichtete daran fol feyn mit 15. 

Das dritte Meiſter ſiuͤck ol ſeyn 


nem auffpringendem Pultz und daß ein je⸗ 
der Riegel beionders gehet: Und das Ein⸗ 
—— ſeyn mit neuen Kloben⸗Reif⸗ 
am and am. Hicher lan auch wog 

’ 


— — —— — 


Wittelbruck und Einzug unter die Schlep⸗ 


.. 


Br 
© 
> 

.. Yes miteinander wird in Die Brenu⸗Huͤt 

. dem Brenner indem Schlich Ruͤbel juge 
weiten. Berw, 

Slide / Klinge. Wird vom blofen Min 


lie geſchlichtet / das ift : abgeſchabet werden, 


andere darreichen muͤſſen. | 
Shlingen. Werden bey sunüpffen der Ge⸗ 


} 
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werden / ad: Limn. Jur. publ. Addit, ad 


Lib. IV.Cap. IIX. p. 636. fin. hat. Ein 


Riegel / alles fanber pallirt. 
Dr gleichen Kunſt ⸗ Woͤrter pflegen aud) 


denen Perſonen a3 Zunahmen beygelegt 
zu. werden / als ich mich dann etinnere / um 


das Jahr 1663. einen Hauß⸗Purſchen des 


. Rahmens gehabt zu haben / welchen man ' 
doch — ane ſprach Deßglei⸗ 


chen nach ſelbiger Zeit auch ein ander Bind⸗ 
riem genaunt / allhier gelebt / alwohin dei 
Nahme Truboth/ wiewohl er Trauboth 
ansgeſprochen wurde. 
Schlich. Im Puchwerck / das gepuchte 
und reiugewaſchene Ertz. Tasjenige ſo im 
Schlemm,Graben von der Unart geſau⸗ 
bert worden’ wird grober Schlich oder 
Hedell genennet/ und inden Schlich⸗ Ka 
fien geſchuͤttet. Das abgefhlemmter fü 
noch Ertz ben fich hat, heiffet chlemms 
Sraben / wird über die Planen im Schlich 
aß gewaſchen / und heiſſet Schlamm 
Was durch das Sieb in das Faf 
aſchen wird / heiſſet Ares: Schlich. 


te gefahren? und daſelbſt zum ausbrennen 


genden doch meift langen Eiſen / als Degen: 
und ———— geſagt. Allein dir 
Weißgerber brauchen «8 auch von breiten: 
Indem fie einrund breit Eifen/ wordurd) 
ein Loch zum Angriff gehet/ womit die Fel⸗ 


haben mi 


bäubdenebft denen Knoten gemachet: Be: 
et aber von denen Vogelftellern ben 

eflügel geleget. Dergleichen durd bs 
fe Leuie andern ehrlichen Leuten geſtellet 


werde 
Schloß. Fin eiſernes WerdkjengrdieThlrs 


. ren an Haͤuſern und Genifchern‘ Käften 


und Schränden zu ſchlieſſen. Ca beſtehel 
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—— a Ina Dub 
Gefieder gefperret 


werden/ einem einfa⸗ 


Blind» 


in - 
die Krampe gehänget/ und alſo verſchloſſen 


d. 
t Schiöfer. - Haben zwar ein freyes / jedoch 


edoppeit / theils mit Rück » Keiffen/ Kolb⸗ 
—*2 Fluſch⸗ Pfeilern / Sternen / oder ſo 


manchmahl b feifigund fubtil ausgearbeis 


tet/ daß faft fein Tr ofen Waſſer dadurch 
ſallen kan / dergleichen es Eingericht 
von einem M un gemacht, 


in der Chur⸗Fuͤrſtlichen Dreß dniſchen Kunſt ⸗ 
Kammer mit Verwunderung zu fehen iſt. 
Sie machen auch zu den Thären und 
Schränden unterſchiedliche Arten Baͤn⸗ 
der / Riegel, Ringe und Handhaben / Eifer 
ne Thärem Geld: Küften und Stöde/ an 
welchen man vermittelfi eines einigen 
Schluͤſſels / wohl funffjig und mehrere Rie⸗ 
gel und Schloͤſſer aufeinmahl auf und zus 
ſchlieſſen kan. Es zeigen auch die Schloͤſ⸗ 


ſer ihre Kunſt in ſchoͤnen Gittern und 


- &prengmwerden/ und wiſſen ſie das Eiſen fo 


— augjufeilen/ und zu treiben / daß et 
er einer Goldſchmied als Schloͤſſer⸗Ar⸗ 
beit gleichet / dahero es auch in Franckreich 
and Welſchland dem Silber gſeich geach ⸗ 
tet / und wegen ſeiner Seltenheit oͤffters 
vorgezogen wird. Nebſt dieſer zarten and 
ſubtilen Arbeit / find fir auch in a ai 


Nana 


Schlu Schlu 


ckern er / indem fie nicht allein die 
Slocken⸗Stuͤhle / fondern auch die Geſtelle 
zu Boͤllern und Laveten / zu groß und klei⸗ 
nen Stuͤcken beſchlagen / nicht weniger die 
Schrauben und Ander/ zu Beveftigung 
der baufäligen Maurenan mancher ley Ge⸗ 
bäuen verferfigen/ und die groffen Stuͤck⸗ 
äjjer mit eifernen Reiffen fafjen’ wie auch. 
x groffe Preſſen nach heutiger Art zum 
müngen machen’ in welder Arbeit die 
Nuͤrnbergiſchen Meifler vor andern den 
Ruhm behalten. Wo Feine Buͤchſen— 
Winden⸗uad grofe Uhrenmacher feyud/ 
pflegen fie auch derfelben Arbeit iu überneh: 
—* wo es aber dergleichen giebet / zu un⸗ 
terlaſſen. 
Schlupp Kauff Ungewoͤhnliche verdaͤch⸗ 
tige Kauffmanuſchafftt / als wenn wan et 
was verdeckt / und unbeſehens / oNer im 
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He Sie nehmlich / womit die Schluͤſ⸗ 
fein die K 


und —— wird / aus einer Roͤhre / 
welche über den Dorn durch dasSchläffel; 
Loch in das Sclof hinein geftoffen wird, 
und aus einem Bart / der an dem andern 









ſels nicht auch zu 


Sb Schluͤ 
Ende der Roͤhre angenietet / den Riegel in⸗ 
wendig in dem Schloß und durch 
das umdrehen Öffnet. Dieſer ift durc⸗ 
brochen wenn das Schluß i ein 
Gewinde hat. Die Schlüffel find ein 
hen des Eigenthums und der Befigung/ fo 
daß wer den Schlüffel zum Haufe hat / fein 
Recht dadurch an demfelben 
edoch wird vu. Hingebung des 
gleich das Recht überg 
wenn es nicht ausdrüdlich die Mennung 
gebabt/ weil folches auch aus andern Urſa⸗ 
dam Gulden Sciiäfel — 
em Gaſt den el zu einem 
übergeben/ift erdarum nicht entſchl 
dieSicherheit der darin niedergel 
chen zu gemähren/ weil mehr ein 
Schluͤſſel zu demſelben verhanden ſeyn fan, 
Wer wmit einem Nach⸗ oder Diebs-Schläffel 
eine Chuͤr eroͤffnet / wird vor einen gemwalts 
famer Erbrecher derfelben in Rechten miche 
geachtet. DieSchläffel entg tragen! 
it ein Zeichen der Untert —— 
ſchiehet dem Roͤm. Kaͤhſer vom denen 
Reichs⸗Staͤdten / wo er einiehet / Die 
Schluͤſſel auf das Grab werffen / heiſſet 
fo viel / alg ſich der Erbſchaſſt verzeihen / 
und kom̃t von einem alten Gebrauch der in 
dergleichen Faͤllen üblich gemejen/u, an einis 
ger Orten in den Niederlanden noch bey 
ehalten wird, Wo ihrer viele zu der Ver⸗ 
wahrung einer Sache gehören’ pflegt ein 
jeder einen befondern un dazu u has 
ben. Ulfo werden die Reiche Kleinodien 
des Königreihe Polen auf dem Schloß zu 
Crakau unter vier/ und die Ungarifchen zw 
Preßburg unter fieben unte ichen 
Sdluͤſſeln verwahret. Befold, & ejus 
Cont. Nic. Boer hat ein eigen Bub ges 
—5 — Cuſtodia Clavium, 
lͤſſel iſt cin Sinn Bild der Hercſchaft 
und Gewalt / der Tren/ der Heim 
der Weißheit und Erfänntniß/ Piccin. Ya 
der Wapen⸗Kunſt bedeutet er Macht und 
Treu. Der Pabk führt hinter feinem Ges 
ſchlechts⸗Wapen / oder über demfelben 
ter der dreyfachen Krone’ wen in ein Ans 
dreas Ereng geteilte Sch loͤſſel / davon der 
rechte Golden / der lucke filbern if’ zum 
Zeichen der Schluͤſſel die von dem deren 





Shi Shi 
Ehrifio.dem Ynofiel Wetro übergeben und 


die auf deffen Nachfolger zu Rom geerbt 
ſeyn ſollen. Spen. in goldner oder ver, 
guldeter- anhangender EC chlüffel wird von 
Königlichen und Fuͤrſtlichen Cammer⸗Her⸗ 
ren ein Zeichen ihrer Bedienung getragen. 
Schluͤſſel. Bedarff eben Feiner Erklärung) 


ſo fern bekand / Daß eine Manufactur der 


Ecdloͤſſer iſt / ur Verwahrung aller Zim⸗ 
mer / Kaſten und Laden: Mithin die Graͤntz⸗ 
Derter der Lander auch Schluͤſſel per me- 
taphoram genannt werden. Alleine 
es gehen unter denen Handwerckern unter; 
fchiedene davon genommene Nedens: Arten 
ums fo zu bemerden. As . 

ffel behalten: umſchicken. Mer 


am figni pro ze fignata: caufz pro efectu. 
Solte einer’ dem der — geſchickt 
worden / ſelbigen nicht annehmen / wird er 
—— geachtet. Dis war die Klag der 


derſchafft der Schuhmacher-Geſellen 


zu Zeitz wider Georg Krah. Als ihm die 
Bruͤderſchafft den Scluͤſſel geſchicket hat 
er geſagt: Werden Schluͤſſel hinlegte / der 
möcht ihn wieder hohlen. Golden d 
Nacht und Tage bey ſich behalten, und al; 
lererſt auf des Raths Zwang den Schläffel 
hergegeben/ und alſo das Beboth verachtet. 
Worauf ihm befag ihres achten Artieuls ein 
halber Guͤlden Strafe auferlegt worden, 
weil er die Schläffel der Bruͤderſchafft vor⸗ 
enthalten dem ı7. Septbr. 1678 

S ‚Geld. Der ein Handwerck macht / 
oder beruffen laͤft der muß etwas vor Er; 
Öffnung der Lade / ohne deren die gange Zur 
faınmenkunft als ein Privar-Werd gead+ 
tet wird / erlegen, Solches könte wohl 


Schluß Geld genennet werden / alleine / weil 
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es etwas nach dem Haͤſcher oder Buͤttel 
ſchmeckt / wird es bey deuen Handwer⸗ 
cken nicht wahrgenommen / ſondern Laden 
— weil es body ju deren Brſten ges 
reichtt. 1 
Schlus⸗Reiffe. Sind inwendig mit Wir 
der ⸗ Hacken zuſammen gefüget/ und können 
erweitert und g werden. Wird ein 
Klootz in das Schloß gefeget/ ſo wird der 
Reiff Peiner, iſt er aber zu enge wird im 
Schloß etwas heraus gehackt / daß er weis 
ter wird. Dahero entſtehet das Raͤthſel: 
Was iſt das für ein Holg: Setz ein id 
bg daran fo wird «3 hirker: Schneid 
ein Städt davon’ fo wird es länger! Ant: 
wort: Ein Shluf-Reiff. i 
Hluß Säge. Sud oben im Wort 
Schluß⸗Blaͤtter. 


Schmaaſen. Findet man unter dem Peltz⸗ 
werd der Kuͤrſchner da es Romaniſche⸗ 
emeine Land » Ehmaafen/ Schmaagſen⸗ 
eltze item Feh⸗Ruͤcken und Feh / Wam⸗ 


Schmakk. Rennet man in denen See⸗ 
Staͤdten gegen Weſten das Gewaͤſſer / wie 
weit ſolches das See⸗Waſſer bey der Fluth 
verfaͤlſchet / nicht recht frich mehr / doch 
auch mine völlig Saltz · Waſſer iſt daher 
weder zum Trincken / Kochen noch jum 
Brauen dienlich iſt / und moͤchte man es 
Affteroder Wahn ſuͤſſe nennen. Und ir 
biefem Berflande brauchen dies Wort bie 
koh⸗Gerber und Beder,Bereiter oder Cor⸗ 
duanmacher/ und fcheiden fich desfalls von 
einander 7 daß derer letztern Arbeit 
Schmakk / das iſt: um einen Grad gerins 
‚ger: Wie ſolches ein aufaeführter Zeuge 
in feiner Ausfage aufdeg zwoͤlſſten Beweiß⸗ 
Articuls ſechſte Frage fol. Ad, 230. b. 
nicht abredig: Schmalf Gallas und Knop⸗ 
pern wäre ihr gar maden: ber Lohgar 
gchörete vor die Loh⸗Gerber / und weiter 
nichts. An etzlichen Orten nenmeten fie dem 
Schmakk Kraut; und theilen ſich die Loh⸗ 
Gerber in Loher undKranter. 

Schmakk . Gaar. Es ſind theils Hanbwer⸗ 

cke nahe verwand / ale Schloͤſſer und 
Schmiede / Sattler und Riemer / Loh Ger⸗ 
ber und Leder Bereiter / dag je eines dem 
andern indie Hand arbeite/ und bey m 

Be 


— — 


„6 Schm Schm 


Bewandniß Eingriffe thaͤte. Als danr 
Sigmund Felbrig / Leder⸗Bereiter zu Ex 
rra / denen koh⸗Gerbern nicht geſtatten wol: 
te / denen Schuſtern bie. keder zu bereiten: 
So formirten dieſe uff jenes zwoͤlfften Be⸗ 
weiß » Articul ein Interrogatorium ; 
War / daß die Corduanmacher auch Leder 


‚gaar machen und bereiten. Welches aber |} & 


Schmaab gaarı bey deuen Loh⸗Gerbern / 
Loh⸗gaar genennet und bereitet wird. fol 
‘aa. 79.b. vol. 3. Teftis I. fol, 230." 
Sie / (die LedersBereiter/) machten kein 
Leder Loh gaar. Aber Bock⸗Ziegen⸗und 
Kalb⸗Felle machten fe Schmakkegaar. 
Sie koͤnten es wohl Loh⸗ gaar machen / aber 
ſie thaͤten es jenen nicht zuwider: kaͤhme ih⸗ 
‚nen * nicht zu / ſie blieben bey ihrem zu⸗ 
richten. 
chmeltzen. Es wird dies Wort eigent⸗ 
Si von Tallich und andern Fett der Thies 
ven gefagt/ doc) weil man auch das Metall 
durch ſonderbahre Hitze in hoben Dfen 
zwinget / findet man in denen Berg Ord⸗ 


nungen auch von felbigen gefagt. Als in, 


der Chur⸗Saͤchſiſchen Berg⸗Ordnung uns 
term ı2. Jun, 1589. Art. 85.C. J. Sax. v. 
III. fel. 39. Art. 89. fol. 41. Item inder 
Zinn Bergwerds-Drdmung vom ı. May 
1558. Artic, 23. ſqq. fol. 63. und andern 
Drten mehr. 

Es gebrauchen ſich aber diejenige fo die 
Wolle fämmen/ diefes Wortes auch / wenn 
fie ſelbige mit Del ſchmeltzen / daß fie gelin- 
der durch die Kämme ri allwo je ein 
Hund Baum⸗Oehl zu jwoͤlff Pfund Wolle 
brauchen. Sonſt wird die Wolle zum 
Srämpela geſchmeltzet / dag iſt mit 9 
beſchmieret / daß fie ſich giebet und vw 

innet, . Man braucht darzu die ſchoͤnfie 

utter / Schwein⸗Fett und Rüb Oehl. 
Die Wolke muß imXeiffen oder Krämpeln 
gzeſchmeltzet werden / fonft sichet fie ſich 
nicht aus einander / taug auch nicht zu fpin- 
nen, 

Schmelskifen. Wird von Steinen ge⸗ 
macht / und £uppen auch Deil genannt, her: 
nad) geſchmiedet / wie etwalit. D. und L. 
vorgeweſen. Hierzu gehören Schmelg: 

Huͤtten und Schmelg-Dfen/ welches in die 

Bergwercke gehören. . 






Sch Schm 


Schmaaſen. Sind die kleinen Lamm⸗Fel⸗ 


le’ derer find vielerleb / gemeine ⸗gute ⸗Land⸗ 
Romaniſche⸗Schauben; Schmaſen / fo ua 
tuͤrlich ſchwartz ſind / ſchwaͤrtze und weiſſe / 
welches vor die Kuͤrſchner gehoͤret / und Das 
bonim Corp.’ Jur. Sax, vol, I. fol, 423. 

fan nachgefeiyen werden. 
chmeltz. Cine Art gefärbten Glaſes / ſo 

von Zinn⸗ und Bley⸗Aſchen mit einigem Zu⸗ 

ſatz gemacht / und mit gewiſſen mineraliſchen 

Materien gefaͤrbet wird. Es wird mit 

demſelben auf Gold / Silber und Kupfer 

gemahlet. Es wird auch in Pleinen runden 

oder länglichen durchloͤchert en Köruern au 

Faden gejogen/ und bey dem Frauenzims 

mer zu Befeg und Auszierung verſchiedener 
Dinge gebraucht. 


+ Schmelg-Atte. Bey ben Bergwer⸗ 


den der Ort / wo die Erke/ nachdem fie in 
dem Pochwerck gehörig zubereitet wurden) 
geröftet/ gefehmelget/ abgetriebrn und fein 
gebrennet werden. Zu dem Ende fie mit 
ingehörigen Dfen/ Herden’ Geblaͤſe Fors 
men u.d.ig. verſehen / mit Hütten-Meis 
ſtern / Schreibern und Reitern Ecdhmel: 
gern / Brennern’ Abtreibern / und andern 
Hütten: Dienern beſtellet / unter der Aufficht 
des Ober⸗Berg⸗Amts ſiehet / und nad) der 
porgefhriebenen Berg- Ordnung verwalfet 
wird. Roͤßl. Dieweil die Erge in ihrer 
Art und nad ihrem Halt fehr unterſchied⸗ 
lich Kunde ift esfeine geringe Kunft diefels 
ben zu ſchmeltzen / und ift derjenige vor ei⸗ 
nen guten Echmelger ju achten’ der einem 
jeden Erf feine gebührende Flüffe und Zus 
füge zugeben; den Ofen / wenn er zu licht 
gehet / mit Waffer und Sägen der Erke/ zu 
daͤmpffen / und Das Bebläfe nach des Ertzes 
Floͤßigkeit zu regieren ; der das Erk oder 
Schlich nah Gelegenheit des Feuers / dar 
mit nichts mit dem Rauch hinweg treibe/ 
gu fegen weiß. Zohneis.Eine neue Kunſt / 
wiebey armd gemeind@rgen durch Wafchen 
und Möften/ das falfche von dem guten vor 
dem Schmeltzen geſchieden / und alſo an ber 
Schmeltz⸗Koſt ein nierckliches erſparet wer⸗ 
den koͤnne / lehret Schindler. Bon dem 
Unter ſcheid der flüßigen und ſtrengen Ertze 
im Schmelgen handelt ausführlih Lohn⸗ 
cis. 


Schmicd / 


Schm Schm 


EScaqhmied. Yasgcmein ein Handwerde⸗ 
ae die Metalle mit dem Ham⸗ 
mer arbeitet, In dem Verſtand kommet 
der Rahme auch deu Gold⸗Silber/⸗und 
Aupffer⸗Schmieden ju. Eigentlich aber 
wird er nur denen jugeeignet/ die grobe 
Arbeit in Eifen machen / nach melcher fie 
verſchiedentlich beygenahmet werden / und 
Ancker⸗ Buͤchſen⸗ Huf / Nagel⸗Reit⸗ 
Maffenund Zeug⸗Schmiede heiſſen / de: 
rer befondere Arbeit aus ber Benennung 
ſelbſt abzunehmen. Ein Hufsoder Reis 
Schmied muß neben anderer Arbeit abfon; 
derlich ein Pferd wohl zu befchlagen wiſſen / 
und bdarneben auf die ——— ſich 

xuͤndlich verſtehen / ale Mängel und Zur 
— der Pferde wohl zu beurtheilen / nad 
durch dienfame Mittel/ es ſey Aufferlich 
durch Uderlaffen und Auflegen guter Horn: 
KHeilsund anderer Pflafter/ oder Umfchläge/ 
der innerlich mit Pulvern undEingäffen zu 
heulen, Die Zeng-Schmiede werden bey 
Bau / und Zeug⸗Haͤuſern gebraucht/ allers 
hand ſchweres in ſtarcken Gebaͤuden erfor⸗ 
dertes Eiſen zu verfertigen / daneben die 
Stüd:Savetten und Munition: Wagen zu 
—— auch allerhand Schantz Zeug zu 
machen. 


de / Frohberger / Srobzoder Huſ⸗Sdmie⸗ 
de / Ketien⸗Schmiede / Kleiu⸗Schmide / fo 
mit denen Schloͤſſern eines / Klingen⸗ 
—— Kupffer⸗Schmiede / Meſſer⸗ 
Schmiede / Nagel⸗Schmiede / Schloͤſſer / 
Saͤgen/-Schmiede / Senſen⸗Schmiede⸗ 
Waffen⸗Schmiede / Zwecken⸗Schmiede. 


+ Schmiede. Auf und bey den Berg und In 


Hammer: Werden giebt es unterſchiedene / 
als Berg. Schmiede) Blech⸗ Schmicde / 
Hammer ⸗Schmiede / Vor Schmiede, _ 
Schmiede Gaſt. Der eine Schmiede mit 
feiner Arbeit befucht/ oder deren Arbeit ſich 
— wie man ſagt Back⸗Saſt / Mahl ⸗ 


a 
Y Schmiede Koft. Ikdasjenige Geld wel⸗ 
qes dem Verg / Schmied (ia ung Orus 


* 


Schmuͤtʒen 


Schm Schu 37%. 


ben⸗ Gejeug fo wohl zu machen / als 
wieder zu repariren / entrichtet wird. 


Schmiede⸗Zange. ft eine ſtarcke eiferne 


Zange/ vorne mit einem 2. 30H breiten 
und ſcharff auf einander treffenden Schnas 


bel / zu Meiner Schmiede-Arbeit gehörig. 
+ Schmieren. Geſchiehet bey. den Guß 


ſern mit Baum ⸗Oehl / und zwar iſt folches 
ein unumgaͤngliches Mittel, theils die Ars 
beit/ ald Machinen, in Bewegung ju ers 
halten’ damit ſich die Entia aufeinander 


nicht erhitzen / noch zerreiben welches dem - 


das Baum⸗Oehl mit feinen Fugelichten 
Theilgen verhindert / wenn ſolche zwiſchen 
bie aufeinander gehende Stüden lomuen / 
and diefe dadurch Über einander bingleiten 


Seilern die Enden an denen Peitfchen, 
Sonf find uhSchmizzen/ Heine ſchmahle 
länglihte Stüdgen vun der Leinwand, 
r fern ifl dies Wort ein Nomen, 


b ft ein Verbum, und Ars 
beit der Schm je 
e 


Schnabel. Iſt des Geboͤgels Mund; Städ/ 


davon geben die Maͤurer denen durch die 
Mauren geführten Ausgoffen dieſen Nah⸗ 
men weilen ſolche wenigſtens eine Vierthel 
Ele uͤber die Mauer heraus gehen und das 


Waſſer / der Maner unbeſchadet / ansihiek . 


fen muß: Alſo wie en Schnabel ausſiehet. 
ſtehen. Durd) die Schnal⸗ 
len gehen / in Schnallen oder Ninden fie 
ben pe bey denen Riemern und Sattlern 
gebraͤuchliche Reden / wodurch fie dieS trip⸗ 
pen anbeut 


en. 
Schnaugen Band. Iſt bey denen Boͤtt⸗ 


chern / und droben lit. B. zu finden. 


Schneiden. Kömmetzuförderfi bey been 


Hauf:Bätern vor / in der Erndte / beym 
—5 da ledig Stroh geſchuitten * 


Schr Schn 
6 dann am Holtze / mit Brett / ſchneiden / in 
Ft hei nicht an Stel, 
nen / da die Marmorirer theilg nur ſchnei⸗ 
den / andere aber bilden. 

Schneide Geld. Es vermögen zwar bie 
Tuchmacher ihre verfertigte Tücher ver, 
kauffen / und find fo weit Krahmer⸗Hand⸗ 
werde: Die Gemand:Schneider hinge⸗ 
. gen mögen mit Allerhand Tuchen / welche fie 

gar nicht gewuͤrcket / ara treiben. 
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us der Tuchmacher zn Zeig alten Innung 
dom dato 2 nad) Pfiagften den 17. Junii 
1603. Artic. XVII, ſq. ift wahrzuneh⸗ 
men’ daß auch ihnen ſolches / Kraft eines 
beſonderen darüber ertheilten Privilegü, 
doch gegen eine jährliche Entrichtung/ wel⸗ 
che das Schneide Geld genennet wird / 
verſtattet ſey. 
—— Iſt ein gewiſſer Vor⸗ 
Jrath von Werckzeuge der Tiſchler zum 
ſchneiden / weilen fie vielerley Schnitzwerck 
machen. 


Schewde Leder. Wird abgeyeichnet in drey 


Sorten: Mann-Sohlen/ Weiber⸗Soh— 

‚ len und Flecke. Darentgegen iſt Leder 

. Schneiden bey denen Gerbern fo viel / als 
. 68 würdlich Stück weife verfauffen. 

eide-Pfennige: Mag wohl eines mit 

dem Schneide Gelde ſeyn / doch nur unter 


dem Beſcheide / daß dieſes die obliegende 


Gerechtigkeit in abſtracto; jene aber die 
ey Reichung in concreto bedeute. 
Wie fat aus obangezogenem XVIL Art. 

. der Tuhmacher wahrzunehmen : Nach: 
‚ dem auch die Tuchmacher bisher jährlich 
Schneide Pfennige gegeben; fo ſollen die 
uͤr⸗Meiſter gu der Zeit, wenn man ſolche 


din ide-Pfennige pflegt zu nehmen / dir Ge⸗ 


werden beichiefen. Welcher denn unter 
ihnen fagen würde: Daß er nicht geſchnit⸗ 
ten habe/und man ihn doch des oͤberweiſen 
wvuͤrde / oder in Mangel der Beweifung / 
bey ſeinem Eyde es nicht erhalten woͤrde / 
der ſoll es kegen unſern Befehlhaber / der 
ſolch Schneide⸗ Geld einzufordern hat / 
md denen Meiſtern des Handwercks ver: 
buͤſſen. Artie. XI:X. Wuͤrde auch ir⸗ 
gend ein Wirth in der Stadt Zeitz ohne 


. Bergünft gung der Für; Meifter-in feinem | 
—8 laſſen / derſelde ſoll 


Haufe Tuch 


das Schnei 


+ Schneider. 


Schn Schn 


de⸗Seld verſallen / und der 
Gaſt des Tuches verluſtig ſeyn: welches 
wie obgemeldet / indie Stiffts Cammer joR 
geliefert werden.. 
Ein Handwerds Mann, 
der aus allerhand Seiven- Wollen und ans 
dern Zeugen für Männer und Weiber ge: 
——— Kleider macht. Seine Kunſt beſie⸗ 
et nicht nur darin / daß er die Zeuge mit 
Vortheil zuzuſchneiden / die Kleider nach 
der unterſchiedlichen Leibes⸗Beſchaffenheit 
derer / die er kleiden ſoll / ſchicklich anzupaſ⸗ 
fen’ und hierzu ein richtiges Maaß zu neh⸗ 
men/ ja nad) dem Augen Maaß und bioffen 
Anſehen zu treffen wiſſe / ſondern auch / daß 
er artige neue Moden’ und allerhand freih: 
de Trachten bey groffen Tängen und Auf 
zuͤgen angeben. oder nad) eines andern Aus 
leitung arbeiten könne. So dienet ihm 
auch wohl, daß er den Unterſcheid Süte 
und Preiß allerhand fremder und einheimis 
[her Waaren’ fo zur Kleidung gehören, 
"wohl kenne / und feine Kunden — 
recht berathen moͤge. Die Schneider / fo 
an einem Orte das Meiſter⸗Recht nicht ger 
wonnen / und dennoch auf ihre eigene Hand 
por Meifter arbeiten, werden Stoͤrer oder 
Bönhafen genannt’ und von der Zunfft 
nicht gelitten’ fondern aufgetrieben. An’ 
einigen Orten iſt den Gıtneidern verbo: 
then’ Leuten Kleider an machen / die ihnen 
jutragennichtgebühren. Die von dieſem 
Handwerk ruͤhmen ſich / daß es das aͤlteſte 
auf der Welt / weil es aus dem Paradies 
herkoͤmmet / und GOit ſelbſt zum Urheber 
hat. In der Schrifft werden ſie weiſe Leu⸗ 
Peer: Exod. 28. 3. Befold. Spei- 
ei. 





+ SchmeidBifenoder Feng. IA bey den 


Schloͤſſern ein länglicht breites Eifen/ vol ⸗ 
ler Loͤcher / unterſchiedener Groͤſſe / fo mit 
Stahl gefuͤttert und in weiches mancher 
ley Gattungen von Cchrauben/ vermitielf 
der dazu gehörigen Bohrer gefehnitt m finder. 
inder Dide/ dag ein Loch etwan ;mey Ber 
winde her es gegen den Stiel / da 
—— 2 dag ordinair — 
7 € et mit einem ern 
Stiel verfertiget zu werden. 
Schnei 


Schn 
ig / 


Schn 


Schneidig / oder ſchnedig Geflein i 
Bergweref/ peifet ein — | e 


leicht zu gewinnen / wird auch Keilhauen⸗ 


Geburg genennet / weil es mit Keilhauen 


Fan erleget werben. Berw 
Schnekke. Iſt zwar weder ein Handwercks⸗ 
Wann / noch deſſen Gemaͤcht oder Werck⸗ 
aid doch / wo nicht ein Lehr, Meifier/ we⸗ 
nigftens ein Abriß vor Zimmer:Leute and 
aurer zu Wendel⸗Treppen fo man 
Schnekken heiſſet. 
Schneller, An einem Feuer:oder Flinten⸗ 
Schloß / ein Gefirder/ vermittelſt deſſen / 


Anruͤhren getban wird / wenn der Echnel⸗ 
ler geſtochen iſt. 
Uwaͤge. Eine Wage pfleget or⸗ 
dentlich zwey Schalen zu haben, daher fie 
auch Lateinifch Bilanx heiffet.” Ein Com- 
ndium davon / ift eine Schnell: Wage/ 
o nur auf eine Seite hinaus gehet/ wie 
ein fo genannter Schnell⸗Galgen / und 
dennoch das rechte Gewicht findet. 
‚Scwipperlinge. Sind bey denen Fr 
mero und Tuchmachern die groben harten 
Spitzen an der Wolle/ fo abgefhnitten 
werden / damit die klare Wolle gefondert 


— wird. Daher auch bey denen |" 


alle -Heine Abgängelgen 

Schnipperlinge genennet werden. 

4 Schhnicdeb Echnerckel / Echnecke. Ein 
Stuͤck der Auszierung in der Bau Kunſt / 
nehm lich eine Unwickelung um einen Kleis / 

weichen man das Aug des Schnirckels 
nennet/ doch daß der aͤuſſere Gürtel an 
Breite zunehme. Sie gehören in der 

ſchiedene Säulen Knaͤuffe / Bogen⸗Rollen / 
u. d. g. Die Aufrciffung wird aus dem 
Grunde der: Schnecken Linie genommen / 
doch anf mehr denn eine Art. Golom. 

Schnitt. Iſt das Abſtractum des Schnei⸗ 

— * und theils der Hauß Vaͤter in der 
rudte / da die Schnitter den Schnitt be⸗ 
dingen / nad mancher Hauß —— 
finde auf den Schnitt ſchicket. Theils ab 
auch der Handwercker / dach in einem gang 
andern Verſtande / da zuweilen diejenige / 
fo die Felle zu ſchaben pflegen / Koͤrſchner 
und Gerber zumeilen mit dem Meſſer zu tieff 
tom̃en / nũ daß ein Wahrzeichen in der. Aaut 


der Abzug leicht und durch ein geringes 
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rüd laſſen / worauf diejenige / ſo zum Mei⸗ 
Stuͤcken beſtellel ſind / genaue Achtung 
geben. Die Buchb inder aber nennen die 

ange Plane um das Bud, welches fie bes 
(once haben/ ven Schnitt/ und nach dem 

ie es mit old oder Farb beftrichen/ alſo 
beiffen fie es: Uff den Schnitt grün, roth / 
vergäldet. Soviel die Handwerde befons 
ders angebet/ ift der Schnitt zweyerley / eis 
ner nach der Kunft/ und ift eine Arbeit, jo 
behutfam und ereulich zu verrichten : theils / 
wenn fie bereit$ jur Treibung des Hand⸗ 
wercks gelaffen/ und ihr eigen Werck treis 
ben : theils / wenn fie um die Meiſterſchafft 
werben’ und/ nach verſchiedener Handwer⸗ 


cke Gerechtſame und Redens⸗Arten zum 


Schnitt gelaſſen werden. Als zu 
aus derer Schufier des Brandenburgiſchen 
Theils Franden Rechten’ beym Lymuæo 
Jur. publ. Lib. IV. Cap. IX. p. 640. 
Zum andern foll er nach folhem(&eburthes 
und Lehr⸗Briefen) fein Meifter-Stüdf mit 
dem Schnitt von den wier gefhwornen 
Schau: Meiftern/ die dazu verorbnet/ fols 
her Geftalt thun und vollziehen : daß er 
nehmlich vor fich nehmen foD eine untadels 
baflte Kih>NHanty folde aufs beſte / mit 
Faͤgen / Schwärgen und Schmieren / 
Erfänntniß der vier geſchwornen Meifter 
zu richten: daraus ſoll er ſchneiden fünf 
Paar ze. ꝛxc. re nun einem Land Meis 
er eın Stüd davon erlaffen worden’ der 
ch nachgehende in der Stadt ra 
woͤlte / felbiger it feinen Schnitt für vol 
wie ein ander Jnſaͤhiger zu thun und zu fers 
tigen fchuldig. Bey biefiger Stadt würs 
den die Schuſter vermög ihres IX. Arti- 
culs am Ende/ nad Vorlegung der Brie⸗ 
fe erft zum Schnitte gel Unfere 
Kürfchuer werden nah Anleitung ihres II. 
Artieuls, wenn Fahrsarbeiten und Mus 
then gefhehen, zum Echmitt und Meis 
ſſer⸗Stuͤck in eines Meiflers Haufe gelafs 
fen. Die Meiftere Söhne aber find des 
Schnittes oder Meifter-Stücs befrenet. 
Giebt fih einer, fo vorhin abgewiejen wor⸗ 
id —* an / der ſoll aufs neue mus 
nund fchneiden, 
AR 
re Arbeit/ als bey jedern Vertauf nvidig IN, 
Bbb rꝛ Die 
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Diefer gefchicht entweder überhaupt / in 
zroffo : oder bey trocknen Sachen nach dem 
Gericht; bey naffen Sachen nad) dem 
Maaß: bey Quantiratibus, nach der Ele/ 
einfolglich nach dem Schnitt. In welchem 
Derfionde G. C. B, ein Tuchmacher zu 
Mh. als vierdter Zeuge beym dritten Bes 
Wweiß-Articu), die Woll-Bereitung und ba, 
zu bebörigen Werckſeuge betreffend/ aus · 
gefaget: Ja / fo weit als das Cammen / hät; 
te E. Woͤhl Edler Math den Zeugmas 
chern / ſo viel fie zum Echmite brauchten/ 
nadharlaffen. 

Schnitt beweifen. Solchemnach ifl bey 
denen Schuftern den Schnitt beweifen// 
fo viel als fein Meiter-Stüd fertigen/ 
pl zum Deeifter-Recht und Stande qua- 

ıncıren,. 

Schmitt Sippe. der Winjer ihr Rab: 

eſſer 


ſſer. 
? Scmirt:Aobel. Bey dem Buchbinder 
das Werckjeug/ womit die Bücher beſchnit⸗ 
ten werden, Es befichrt aus zwey Baͤu⸗ 
men / und zweyen Armen’ einer Schraube 
und einer Schuͤſſel in welcher die ſtahle⸗ 
ne Scheibe lieget/ womit der Schnitt vers 
richtet wird, 
Schnitt⸗Meſſer. Des Meſſers brauchen 
ſch verfchiedene Handwercker / die Schu⸗ 
ſter das Werd: Meſſer / die Böttcher zwey⸗ 
erley Schnitt⸗Meſſer / gleiche und krum⸗ 
me 


Schnitzen aus HZoltʒ Heift vermittelſt 
des Schnitzers / welches ein Meſſer mit 
einem langen krummen Hefft iſt / etwas aus⸗ 
und figurlich ſchneiden: Daher die Bild: 
bauer auch Bildſchnitzer / moraliter aber/ 
wor xebrachte handgreifliche Unwahrheiten / 
grobe Schnitzer genennet werden: Non ex 
quovis ligno fit Mercurius, men fan 
nicht aus jedem dummen Kerl einen gelehr: 

—— Sir tan Dh 

itz Banck. ey denen ern 

die Haͤnſel Banck. * 
Schnitʒ/ Fleiſch. Moͤchte man wohl das 
5* womit die Würftegefället wer den / 
eiſſen: Allein es machen ſich die Fleiſcher 
Dadurch eın Vortheil / wenn ſie die groben 
Stůcke / Brüfte und Hinter Vierthel da und 
dort beſchipyen / und nach dem diugen / Naaß⸗ 


Schn Schn 


verkauffen: Welches deuen 

ern in ihren ſechſten Articul $. 
en re. verbothen / ver ſu — 
fie auch das Fleiſch —* en 


und 
Speck oder Schnig:-Sleify darvon ab⸗ 
fondern/ bey der Buſſe / fünf Tchiumge 
den Handwercke. 
+ Schnig:Werc, Ausgehölte Arbeit im 
Holtz oder Stein die alerhand Abbildun⸗ 
gen / Laubwerck / u. d. g. porfiehet/umd ent · 


weder durchbrochen oder halb erhaben 
w u die Bilder nicht gang frey fichem. 
oldm. 


Schnoor / Schlag Schnoor, Sfr bey des 


— die Geiteam 
ogen. Spiun Schnonx / Die 
am Spinn⸗Rade. — 
Schlaqg⸗Holtz. Ih glanbe 
nur einer ſonderbahren 8 
Ausſprache / denn / weil einer Sciten ge⸗ 
dacht wird / welcher ſich auch die Hm⸗ 
her bedienen und Schnurren verurſachen / 
ſolches aber nicht durch eins ſondern 
durch das u ausgeſprochen · wollrn wir 
uff das u laſſen anko mmen. 
Schnure. Das einfolbige Wort Schnur 
bedeutet in gemeinen Wefen) die Schus 
Frau oder Schwieger Tochter: Aber mit 
ween Sy laben Echnure/bebentet e8 ein 
lang and ſchmales Geweb und Gebäud/ 


lichen Da fo alles mit ver 

—* ei es mit Schau 

und Purren gr Zumahlen 

die 2 mit — * 

ſchen Schlagen Woll ſſͤuhen 

und Singen der Nachbahrſchafft 

* wie . meer part. 2. 'Decif. 

—5— 
ergleichen gebrauchen ſich 

auch die Tuchmacher / anderem — 3 


Schnuͤren. Don 


sin Schn 


2 De die Welleoben an einem Stock in einem 

: Diode ſtehet darinnen find Epeichen/ 
s.. sberan den Speichen find Kruͤlgen / um 
welche die Schnure gejogen wird. Die 
Schnure aber wird an dem Wirbel der 
Spindel Ereng:weife geſchraͤncket / die 
Spindel gehet in der Dokfe. Benanntlich 
aber bey denen Zeugmachern findet ſich 
bies Wort, ale ein befonder Merckmahl 





and Unterfcheid von denen Tuhmachern : 


indem jene gejogene Arbeit machen / mit 
Scchnuͤren / oder, auf Niederländifch zu re⸗ 
den / einem Kepen. Denn alſo bezeigeten 
Die Zeugmacher zum Hof im Voigt kande: 
Alles / was gezogene Arbeit heiſſet / und eis 
nen a8 bat. komme denen Zengmadhern 
zu: Aber/ feine Keper führeten fie bier 
nicht / fondern Schnüre. | i 
igem Nomine fümmet 
das Verbum Schnuͤren ber/ defien das 
Srauenzimmer fi bey Anziehung ihrer 
Sruſi⸗Kleider bedienet/ / worzu dann zur 
mahl * Schnuͤr Mieder eingerichtet: 
Doch heilt Schnären bey din Tuchmachern 
auch / wenn die Tuche auf Ballen gefert 
und geſchnuͤret / das ifl/gebunden werben. rc 
Allein / es greifft auch Meifter Benedis 
um ſich und erhafcht dies Wort bev der 


* peinlichen Frage / deren Grad einen/ er 


iR adren heiſſet darum mir abbrechen 
‚ande damit ſich die Handwercker nicht 
ar 


gern. 
Schnur⸗Muͤhl / Binder Můhl. Ein 
in Holland erfundenes Ruſtzeng / durch 
welches mit leichter Mühe son einem Men⸗ 
ſchen mehr/ als auf einem ordentlichen 
Stuhl / von gehen andern’ Bänder oder 
Schnüre geivebet werden Finnen. Weil 
aber hierdurch dag Schnurmacher Hand: 
werd fafl gang darnieder gefhlagen wor: 
den waͤre / iſ in Holland dergleichen Baͤn⸗ 
der⸗Muͤhlen / anders als zu Leinen · und Flo⸗ 
ret⸗Baͤndern zu brauchen / ben ſchwerer 
traffe verbothen / und als ſie auch in 
tſchland auffommen wollen / auf dem 
damahligen Reichs: Tag darwider geredet 
worden. In Engelland haben einige Nuss 
länder vor wenig Jahren fie einzuführen 
angefangen / es habt aber die@hnurmager 
" ankonden einen. Anftiand erreget / dtr Haͤuſel 


: Iaments erhalten / d 


Schnur ſchafft / 


Die Schoͤne ſchicken. 


Schn Schoͤ si 


Bon kn em geſtuͤrmet / 


en auf ber St 


e verbrannt une 
bey ber darauf —* 
aß ſie 


ung des Par⸗ 
durch ein ſcharf⸗ 
ſes Geſetz abgeſtrafſet und hart verbothen 
worden. * F 

nur⸗Stecken. 

bey denen Tuchmachern ein runder Ste⸗ 
cken der ſtehet im Beſchraͤncke neben der 
Schnure / daran die Gaͤnge angehefftet (ge⸗ 
ſchraͤnckt) find. Die Werfft wird gelennert / 
wenn fie vom Garn⸗Baum berunter/ da 
bindet man den Schafft an vier Strickgen / 
und laͤſſets nachgehen, biß einer Hand breit 
ans Geſchirre / fo lange ald der Schüge 


hindurch wil. 

Wie die Hands 
wercks⸗Geſellen durch Zuſchicken des 
Schluͤſſels eine Zuſammenkunfſt ankuͤndi⸗ 
genund dazu einladen laſſen. Solten fie 
einen vorbey gehen/ würde er es vor eine 
Verachtung annehmen, Alſo find bey de⸗ 
nen Meiftern/ nach Uxterfcheid der Hands 
wercke und Derter dergleichen Gebräuche, 
Und beſchwerete ſich Meiſier Laurent, 

ritzſche / ein Toͤpffer⸗Meiſter in Zeitz: 
die Meiſter des Töpffer-Handwereis 
ihn mit Schickung der Schöne uͤbergan⸗ 
gen. Wormwider fie zwar einwandten: 
er feine Sache mit den Eislebern no 
nicht ausgemachet. Der Stadt : Richter 
aber ſprach / fo habe er fie doch anhängig ger 
machi / und könne darwider nicht / daß er 
gehemmet merbe/ den 16. Gebr. 1649. 
off⸗· Gla 


tn Das Wort Färker allein, 


märe — genug als das genus, alle ſpeci- 
es zu begreiffen und zu bedeuten / wird aber 
etwas veraͤchtlich gehalten’ dag man vor 
einem jeden/ and) dem gemeinfien fich hal⸗ 
ten laffen folle/ und daher/ der ſonſt Fein au⸗ 
der Bor: Wort’ als: Seidensober Weid⸗ 
pen hat / gibt fich voreinen Schön Faͤr⸗ 
er aus. 


Schoͤn⸗Muͤller. Einen gleichen Unterſchrid 


und Vorzug ſuchen fo zar auch die Muͤl⸗ 
— fie fich etwa / des Haren Mehls bes 
igen. 


‚Rad. Ein Mad an einem Mühl 
ae 


A.) das Waller in Kaßen oder 
A a u m 


- 


eE—chdͤ Scho 


Eunert / fo daran bevefliget / unten ſchoͤpf⸗ 
e und in die Höhe hebet/ oben aber wie / 

er ausſchuͤttet / vder auch durch Arme / die 
wie Schauffeln geſialtet / forttreibet/ von 
welcher letziern Art in Holland und ande: 
ren Orten/ wo niedrige Felder find/ die offt 
mit Waffer überlauffenian Muͤhlen / ſo vom 
Winde getrieben/ gebrauchet werden’ daſ⸗ 





Zaͤkten ober Heyd 


Schr Schr 
Umbſtreicher / fo von denen Meiſtern 
Landes vie befien Leber aushrben / verpi⸗ 

ein / und vor Gämbfen Haͤute / Eagliſche 
chunken verkauffen / 
und mwie.Spigbußen die Leute betrogen. 
Daß alſo nicht die gange Nation geſchol⸗ 
ten wird, fondern eingelne Perſouen / ſo 


davor ausgeben. 


felbe wieder auszubringen/ und das Land Schraden. Hieher dienet eine Claufula Mat⸗ 


trocken zu machen. 
fWerck. Ein WaffersKunfl 
werd; da durch Eimer das Waſſer in die 
2. gebracht wird die Eimer werden an 
ten oder Seilen gehänget/ und über eir 
ne ſeche eckige Welle geſchlagen / durdy des, 
ren ümwenden / die vollen Eimer fleigen/' 
und im Umfchlagen das Waſſer ausgieflen. 
Ein Schöpfs Werd dienet vornemlich 
Waſſer aus tieffen Brunnen zu ziehen. 
Böcler hat davon verfchiedene Arten bes 
= Bi en. Wolff. 
Schoͤps⸗Sack. Unterm Eingeweide. 
Schoͤren. Geſchoͤret / mag wohl eine ſon⸗ 
derliche Laudes / Ausrede ſeyn vom Ans 
fhiereny Gefchirr. Iſt unter denen Wuͤr⸗ 
dern bräuchlich/ und ift der 
Schoͤr Kaſten. Bey denen Leinwebern 
gleichfam das gantze Geſchirr oder Geſiell / 
wie es eingerichtet ſiehet / und die 
2 deuen Tuchmachern / 
zu finden im Wort Kübe. 
Schoͤr Reben. Iſtaber bey denen Leinwe⸗ 
bern / wohin die Fäden vom Leſe⸗Bret ges 
hen / und ſcheinet faftı es mäfle ver Rahmen 
heiſſen / wo es insgemein nach der Ausſpra⸗ 
e verſchiedener Orten geſchiehet. 
t ein groß Rad / welches oben an der De⸗ 
e des Zimmers/und unfen am Boden in 
Zapfen ſtehet woran das Garn angeſche⸗ 
ret wird. 
re Mit einem eingeln £ gefchrieben/ 
edeutet das Gewaͤchs der Bonen / Erben 
und dergleichen. Mit einem gedoppeiten kt 
aber’ bedeutet eine befannte Engliſche Na- 
tion, In beyder Geftalt ſcheinet es an die 


SHandwerder ſich gar nicht zu ſchicken. 


Gleichwohl iſt es ihnen ein verhaſte s Ding’ 
und Art keute / ſo ſie unter fo gar nicht ver: 
tragen mögen’ zumahl die Weiß⸗Gerber / 


welche es Fellnapper beiſſen. An ſich find 1. 





ſcynd Gegitter / 


theſifhen Lehn⸗Briefes über das Ritters 
Guth su Delsnig/von Siegmund und Hau⸗ 
beiv Mattıgen Ao. 1608. erkaufft : Inſon⸗ 
besheit auch der Schradens ⸗Gerechtig ⸗ 
keir: Sich derſelben uf obgenannten 


Sigmundens von Maltitzens Autheil in 


a hope jähtlich an Feuer und -Brenns 
Holtze aud) Zaun Stecken und Gehrten / 
(fo viel er vor die Haußhaltung dieſes 
Guths bedarfi/) Inhalts Unferer aufge 
tihtetenSchraden,Oronung/ zu gebrau⸗ 
chen / aber nicht zu verlauffen / oder einiger 
Hothmäßigkeit ſich annumaſſen. fc. Uſu⸗ 
eftfoliusnecesfitatis, eben als wenn 


einem Gerber jur Lohe dergleichen Ge⸗ 


rechtfame verftattet wäre. 


Schyragen. Yteine Tiſcher Arbeit u Bers 


wahrung der Kleider/ nur/ daß weder bie 
Ausrede noch die Bedeutung ſolches 
Worts / durchgängig ift/ offt auch — 
ande. Denn da wird der Buchſtab g 
weich / als ein y ausgefprochen, Schrayn/ 
und in Francken die Tiſcher / Echreiner/ 
meiche der Sachſe Kifiner oder Cchnittker 
heiffet/ genennet werden. Schrlancken 
derer Stamm. Bort ifl 
Shrag/ und bedienen ſich derer am meiften 
die Schufter/ ihre Warren uffm Mardte 
beyſammen in einer Ordnung und vers 
mahrt zu behalten. Sprechen es guten 
Theils auch Schrahnen aus. Mag wohl 
der Saͤchſnchen Zunge denlihrfprung ſchul⸗ 
dig ſeyn / ſo Das g vor bag u ſetzet / nnd Pa⸗ 
gelvor Paul und Plage / eine Stadt in 
Mecklenburg’ vor Plauen nennet/ 
en Stadtim Boigtlande belegen, ", Der 
Niederländer ändert gleichfallg das 
sr und ſpricht Paws. Sonſt gehrau⸗ 
en ſich auc) die Tuchmacher / die Gerber 
nnd Vecker des Worts/ aber des Wercs ia 
ee 


bee 


re. 


Schr) Ss; 


riner gudern Figur. - Die Schufler mit ei 
—4 ia einer Plaw 
Such droben Gelchie 


Ber: M 
EN 


ber. 

tr Schrägmaf. Ein Werejengber'Tis 
ſcher / beftehend aus weyen Richtſcheiden / 
fo an einen End vernuttelſt eines Stiffts 
zu ammen geuietet / To daß fie bewegt und 
weit oder eng aeöffier werden können. Es 
dienet die Winckel zu nehmen / und dar⸗ 
nach die Breter zu zu ſchneiden 

Schram. Das jivey fyibige Wort Schram⸗ 
merift denen Barbierern vorhin befantit:: 
ber das ein'plbige Wort Schramm iſt ei⸗ 
nertoegen bie Gerichts Band. Wie zu 
lefenbeym Richtero, vol. 2. Confil. DX1. 
fol. 1407. b. med. 

Schrantʒz. Yiteine Gattung Papiers’ gerin⸗ 
„ge Sicht. an | 


+ Schraube. Ein Rüfjtug/ da 'rine 
ſchief eingefhnittene/ in einem gleichfals 
eingeſchuittenen Loch umgedrebet/ und da: 
durch eine groffe Gewalt ausgeuͤbet wird/ 
wie an den Prejfen und ſonſt zu ſehen. Die 
Welle heiffet mandie Spindel die ſchief 
üben gehend: Einſchneidung denSchrau⸗ 
"benzug/ und das Loͤch / durch welches die 
— gehet / die Schtrauben⸗Mutter. 

A 


Ediramben: Kümmet hey denen Buchbin⸗ 
dern und Buchdrucker / auch beym Wein⸗ 
Keltern vor / niemand aber ſchraubet die 
—— mehr als die Zimmer⸗beute / 


— 


De; 
din, 


‚mean fie von jedtoeden Gefag Schrauben 
+2. Rrhir. fordern. ö 
ESchrauben Zimie. Schwender Ichr 
’ yet diefelbe alfo machen. Nimm eir 
nen. eifernen oder meßingenen Drat/ 
winde ihn neheb um eitte bölgerne Schrau⸗ 
ber wirff fie ins Feuer / nnd laß dag Hol 
aushrennen / ſo bleibt der Drat / mie er um 
die Schraube gewunden geweſen / und ſiel⸗ 
let eine Schrauben⸗kinie vor. 
+ Edyraub ohne End. Eine Schraube / 
die wicht mehr denn drey Umgänae hat / und 
wein Stirm Rad, greiffet,/ deſſen 


Schr Eebre 
oJ . == —e⸗ —_— — 
; may ‚dem. Windel. und der. Form des 
| dran Gange fcprägs —— 


Schraube Reiff und Blatt ⸗Reiffe find im 
Nothfall anzulegen, wenn die Reiffe fprinr 
gen/ big man andere anlegen kan wenn der 

a hat 

ſp iſt Zeit/ auben⸗Reifſe anzulegen / bi 

| andere Reiffe kommen. 

fSdraub ⸗Stock. Werdjengder Schloͤſſer / 
Uhrmacher / ꝛc worinn fie das Stüd, jo ſie 

' mit Feilen u. d. 9. ausarbeiten wollen/ bes 
veſtigen. Es bat zwey Backen / welche un⸗ 
ten mit einem Gelenck zuſammen halten / in 
der Mıtten durch eine Feder von einander 
gefperret. werden’ und oben mit zwey wohl 
auf einander ſchlieſſenden Enden das Maul 

machen / darzwiſchen die Arbeit gefaflet/ 
und vermittelli der Stock⸗Schraube mit 

' dem Schlüffel vet eingeflemmet wird, 

‚ Die groffen find an der Werckſtatt bevejtis 

get / die Heinen Hand Stoͤcklein werden 
mit der Hand gehalten. 

Schraube⸗ Stock. Deſſen ſich die Guͤrtler / 
Schloͤſſer und Meſſer-Beſchaler bedienen / 
denen Klingen⸗ Schmieden aber dergleichen 

nicht en re mie fie den 5. Decemb, 
1656 anführten: So gebühret auch einem 
ſolchen nicht, welcher entweder das Bes 
fchaler- Hmdmerdk nicht gelernet/ noch das 
Meiſter Sruͤck bewiefen/ Schraub⸗Stoͤck 
zu ha ten. x. Uberall aber keine Weibs⸗ 
Perſon daruͤber geſtatten wollen. Wie 
denn im dritten Art. der Gürtler- Ordnung 
enthalten: Es fol auch fein Meifler oder 
Wittwe einkige Dienſ⸗Magd am Ambrs / 
Schraub⸗Stock / Werck⸗Bret oder was 
ſonſt einem Meiſter oder Geſellen zu thun 
— arbeiten laſſen / bey Straf z. 

thfr 


4 Schrepfen; Schroͤpfen / Roͤpfe ſetzen. 
Blut laſſen / vermittelſt eines Laß ⸗Eiſene / 
fo man eine$iure oder Schrepf Eiſen 
nennet / womit die Haut mit vielen. Reitzun⸗ 

gen durchhackt / und ein meßingener oder 
glaͤſerner Ropf darauf geſetzet wird dag 
Blut befferanszuzieben. In Srardreich 
bat man ein Werdzeug erfunden’ ba in ei⸗ 

ner blechernen Buͤchſe acht zehen ſcharfſchnei⸗ 
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|: dende Eijen abo. eingerichtet, da} man fie 
Zähne Eiſen aho einger ich —* 
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— 


Sche Scht 


* und mit einander ſchnaßpen laffen 
an, da fie denn fo viel O 


gemacht/ auch der hinein gegoffene Buchſia⸗ 
be könne heraus genommen werden; oben 
auf hat es eine Guß⸗Kaͤhle / wodurch der 
geſchmoltzene Zeug gegofien wird/ unten 
iR ein Winckel / worein man die Materie fe 
tzet / nnd ein gebogener ſtarcker Drat/ der 
Diefelbe anhält, 4.) Der GiehsOfen / 
worinnen der zur Schrifft nöthige Zeug ge 
fhmelget wird. 5.) Der Zeug / ein aus 
Bley / Eifen und etwas Kupfer vermiſchtes 
Metal / welches im offenen Feuer durch 
Spieß⸗Glaß in Toͤpffen zuſammen ge» 
ſchmoltzen wird / und durch den Fluß die 
Haͤrtigkeit erhält’ hernad) weun die Maffa 
erkaͤltet / wird der Topff zerbrochen / der qu⸗ 
te Zeug oder Koͤnig von denen ſich aben ans 
geſetztea Schladen geſchieden / und in ilti⸗ 


— 
Scht Sche 
‚ me Stucke jerſchlagen / und aldberm in den 
Cieh Die aehan DR — der 
Schrifft verfähret han folgender M 
Wenn die Matrice unten indem w 
ment eingefeget/ druͤcket man den barzu am 
einer Helffte des Inſtruments jeit gemach⸗ 
ten Drat mit einer Spige drauf/ Damit fie 
ſcharf anftehet/ und gieſſet hierauf den ig eis 
uer Kelle gefbmolgenen Zeu 
Heinen SiepsLäffel/ durch die Buß Kaͤhle 
hinein fo wird der Buchflabe foͤrwiret / 
welcher inder Matrice die Bildung des abe 
——— anninnnt. 
Id deren nuu die benöthigte Anzahl ge⸗ 
—— wird ihnen, der Guß oder } 
Zeug/ fo fi unten am Buch ſlaben in der 
Sub Kühle verhaͤlt / abgebrochen / und j«e 
ber Buchſtabe beſonders auf zwey Seiten 
eſchliffen hernach werden ihrer etliche zus 
ammen in einen Windelhaden geſetzet / 
und auf den andern beyden Seiten etwas, 
befchabet/ ferner Zeilensweife im deu Be⸗ 
ſtoß Zeuge ihnen unten der Guß mit einem 
Hobel ausgefloffen/ oder der Fuß gleich 
gemacht, alsdenn feynd fie fertig’ und koͤn⸗ 
nen inder Druderey gebrauchtmerden. 
Schrot. In der Mind das Gewicht des 
: Geldes. 88 eine Ming ihren gehoͤri⸗ 
gen Gehalt und Gewicht hat, fo ſpricht 
many fie fey gerecht an Schros und Korn. 


t Schrot. Im Berg Bau / das Sebaͤude 
son Holtz in Schachten / Rade⸗Stuben x, 
wodurch das Rollen oder. Einfallen des 
Geſteins vermehret wird. Sehönb. 


Schrot. Iſt in den Mühlen das zermalme ⸗ 
te Getraͤde. Auch gieffendie gen 
Schrot aus Bley / das Heine Wild zu 
ſchleſſen fonft Hagel genannt. In denen 
Eiien » Hütten aber giebt es Breit⸗ und 
Schmahlen / oder Stardensund Wachen 
Schrot. Denn die Beyl⸗Eiſen find zwey⸗ 
erleh Sorten. 1.) Ein Schrot / woraus 
groſſe breite Muͤhl ⸗Beile und Zimmer 
Hlexte gemacht werden. 2) Stäbe, wor 
‚aus Heine Waffen gemacht werden / als: 
MihlVeilgen Dammer-Beilgen. Dry 
denen Tuchmachern find es Anfchrot-Beiflen: 
aufbeyden Seiten, Bey denen Düngern 
Schrot und — — 


ug/ mit einem 





ESchrSchuͤ 





miet eine SchrutzArt. 


Schtot Eiſen. Ein Werdjeug der Tifher Schufe. 


und Bild Schnitzer / zum Ausgraben. 
SchrorChge. Sind die groſſen Saͤgen 
vor Zimmerleute / entgegen denen Hand⸗ 
Sägen bey den Tifchern. 
Schrotſtuͤck / Kanmnerſtuͤck. Ein Stuͤck / 
ſo 48. Pfund Eıfew ſchieſt / und eine zuge⸗ 
ſppritzte / oder gar keine Kammer bat. Auf 
den erſten Falk hat es jehendhalb / auf den 
—— nur neuntehalb Caliber in der Länge. 
raun. 


Schroͤbe⸗Topff. Der Topffer in Arnfladt 
zwey und zwangigfle Articul haͤlt in ſich: 
Auch ſoll Fein Schroͤbe⸗Topffe(der nicht 
recht gebrañt und geglaſuret iſt) weder vom 

. Einheimifhen noch von Fremden uff den 
Markt gebracht werden. 

Schröter, Sind in denen groffen Schend; 
Kellern / ſo die groffen Faß füder ſchroten 
und zu Lager bringen. 
Schröter. Im Berg Bau ein Hammer / 
momit die Kloben:Ringe aufgehoben wer; 

den. Eriftauf einer Seite mit einem 
Meifel/ an der ‘andern mit einem Bahn 
verfehen. Berw. 

tSchroͤtling. In der Muͤntz / ein Stuͤck⸗ 

lein / —— einem Zain abgeſchroten wird. 

Den Schroͤtling benehmen / heiſſet ihm ſo 
viel abnehmen / biß er ſein gehoͤrig Ge⸗ 
wicht bekomme. Ausſchlagen / heiſſet den 
Schroͤtling breit ſchlagen. Berichten / 
denſelben zur Runde bereiten. Kurtz bes 

(hlagen / ihm die erſte Runde geben. 
Seriopffen, ihm die legte Runde geben. 

' erw. 


Schuͤber. Iſt nicht ſo wohl die Perſon / ſo da 
ſghoͤbet / als das Werck eug / damit geſcho⸗ 
en wird. Nicht der Schube Karn ale 
bey denen Beckern / das Brod in den Ofen 
> zu fchüben und wieder heraus zu langen, 
* Sogar) wenn fe Feuer anthun/ brauchen 
fie einen Schüber/ wermit fie das Feuer 


auffegen. 
Schüäbergen. Sind bey denen Slafern die 
. Heinen Fleckchen am Fenſter / zum Ausſe⸗ 
hen die Schüblinge/ das gevierdte von 
‚sangen Rahmen werben beyde denen ZI, 


Schu 


— mn Ann nn m 
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Schroten heſ verbauen: Daher fome _gelavfoman binans ſchwencken lan entge’ 


gen geſetzt. 

Wird vom Schoͤpffen gefagt/ 
dienlich wo man etwas nicht fo fladyy wie 
mit einer Gelte oder Kanne, haben kan / 
fondern fo tief/ als man ſich nicht fuͤglich 
daryn bügen kan / befindlich if. Als wohl 
inden Brau⸗Haͤuſern bey Emführung deg 
Semaͤuſches in der Wein keſe / bey Oh⸗ 
mung der Faſſe von nöthen. | 

t Schub / Werckſchuh / Fuß / Pes, Pie, 
Ein Maß / deifen {ich verſchiedene Künftler 
und Handwercker bedienen. Ein Echuh 
wird allegeit im zwoͤlff Zoll gerheifet/ ob 
glei bie Schuhe nicht einerley Fänge has 

unſere Bau Meifler in Teutſch⸗ 
und Niederland brauchen durchgehende 
den Reinländifhen oder Zeidifchen 
Fuß. Die Vergleihung veffelben gegen 
die vornehmſten der andern giebt Siemiano- 
wiczalfo : Wenn der Keinländifche Fuß 
hält 1000. Theile / ſo Hält derfelben Theile 


der zu Amſterdam 968 
ber zu Antwerpen 909 
der Bayerifche 924 
der zu Coppenhagen 934 
ei u — ſhe 968 
rmbergi 974‘ 
der Pariſer ader Königliche 1055” 
der alte Römitche 1000 
der su Toledo 867 


* ar —*— bhate , 120 
er erger * richtig eine 
halbe Nürmberger Ele / und wird dur 
ehends bey unfern Handwer 
Behalten. Die Vergleichung des Parifeg 
Schuhes mit vielen andern hat Bion. 


+ Schub. Bekleidung des Fuſſes / beſte⸗ 


bend aus einer Sohle von ſtarckem Bebery 
daran hinten ein Abſatz / von Holg oder Le⸗ 
der / wey Quartier⸗Stuͤcke / fo um bie 

erſe gehen und mit ihren Ohren ſorue zu, 
ſammen ſchlagen und dem Ober⸗Teder⸗ 
welches das Fuß⸗Blat bedecket / und ges 
meiniglich aus Corduan / Juchten oder 
Engliſchem keder / bey dem Fraueniumer 
aber von Tuch oder Seiden Zeug / manch⸗ 
mahl mit Seiden / Gold und Silber ver⸗ 
bräimt ober geftickt gemacht wird. Das 
— in Franckreich trägt Pe 
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6 Schn Schu Schu Schu 
dasi | ölte Schuhe, Bauer Schuhe. Ein Pası Bauer Chu: 
—— en s * Se re he / Penn Er wit. zwey 


Baucen Bold Schuhe im Summer von] oder drey Riemen’ finden fi) Corp. Jur. 
Bat im Winter von rohen Ochfenzober Sax, vol, ı.fol. 431. poft med, 
un melches nach des Fuſſes] Bauer-Meiber Schuhe. Did. Tr. fol. 
röjfe lang viereckig geſchniten das Rau 430. circa fin. 
be ausmärtsgelchret/ und die Ecken hinten Dobbelte Rnecht⸗Sſchuhe 
und forne umden Fuß aufammengeihnd.| Drey fihckdichte. Ibid, fol. 432. 
regmerden/daber der Churfürft Friedrich Birner. Schuhe. Ein Paar/ mit Niemenf 
iihelin zu Brandenburg feinen Scherg! fol.430. pr. & fol, 432. poftpr. gruffe 
enommen/ indem er mit einen ander Kaͤrner⸗Schuhe / mit Riemen, fol. 429- 
Birke gewettet / cr wolle in einen ſeiner _ poftpr. 
emter 30000. Schuſier finden/ weil im Binder Schuhe. Sind bekannt. 
den Litthauiichen Aemtern n Preuſſen auch Korck Schuhe fol. 429. poſt pr. fol, 430. 
. ‚die Kinder dergleihen Schubefelbitzume- ; _ pr. & poft med, fol. 432. R pr. 
chen wife ». Menn bie Zürden in ihre Laſchen Schuhe. D. tr. ol, 432. med. 
Bess) er treten wolen / ziehen ſie die mit gedoppelten Sohlen. 


. Schuhe aby weiches auch wiele Heyden in ube. ’ 
np - Zuhm.&chuhe. Fol. 434.pr. Ein Paar 


„. Diient alſo halten. Der König vom Ci- 
, ampa laſt niemand vor fi) kommen / anders 
als mit bloſſen Füffen. 


weinen Bol 
{näg in der geftriegelsen Rocken⸗ Philo⸗ 
fophie nahgefhlagen werben. 


Bramm Ochs geſchlachtet wird/ fo nimm 
über einen Leiſten / Trip⸗Schuhe. 
Wewer Trip· Schuhe. Fol . 432. pol 


das Serotum, ſchlag es ü 
Jaß es wohl trocken werden, jo dann laß es 


erben’ über einem deiten nochmahls wohl 


ocken werden / on endlich vollends aus⸗ 


Zohb. Bonden Schuhen 


Arbeiten. 

ber Alten find Schriften vorhanden: Bal- 
duini calceus antiqvus & myfticus, ſo mit 
. Jul. Nigroni de Caliga( war eine Urt 
Schuhe bey den Römern, jo die Soldaten 
im Felde getragen/) Veterum, und mehr 
andern Excerptis Fr. Nylant unlängfl 
—** gegeben : Bynæus de calceis Hebr. 
L 


er Schub ift ein Sinnbild der Hoffnung | Sb 


der Unverdroſſenheit und der Arbeitfam: 
keit. Piccin. 


Schuhe. Wird nicht fo wohl eine vo 
betannte Sache Bun pain 
die Vielfältigkeit der fpecierumzufammen 
zutragen / angeſuͤhrete; Tenm es giebt 
den» P + Rahm riep⸗ 
ee 


un, « * 


hr u Was für Aber |. 
. glaube mit dei en unter dem ger |: 
| ben ung getrieben werde/ | 


E:nen | 
Schuh ohne Nath zu machen / wenn ein. 


Schub Band. 


gemeine Schuhe von geſchmiertem kLeder / 
mit jwey Sohlen auf Raͤhmen. Ibid; 
poft med. von geihmierten Leder / mit 
weyen Sohlen auf Raͤhmich en / fol. 431. 
pr. dergleichen Rahmen ·Schuhe ohne 
Abſaͤtze. fol. 432. poft pr. ein Paar ge⸗ 
meine Schuhe auf Rähmeny ib. med, 

aufs Raͤhmlein gedoppeit / ib-in fin, 


med. 

Wo es die Gelegenheit 

eines Orts leidet die Schufler in Marckt⸗ 

— unter das Trockene zuſammen zu 
ringen / wird es die Schuh⸗ Banck / wie 

man font auch die Brod / und Fleiſch Band/ 
das Tuch und Peltz Hauß findet. Wo 


nicht / werden fie zwar Frei an einen 


Ort gewieſen müflen ſich aber unter ihrem 
Schrahnen beheiften- 

—— Es ſehnd anfangs 
die Schuſier zugleich Loh⸗ Gerber gemefen/ 
und haben das Leder fo fie verarbeiten wol⸗ 
len nad) Bedarf und Belieben felbit zuges 
richtet: ſich aber nachgehends: wril der ds 


- beit zu viel. geweſen / und dieKunden zu lang 
aufgehalten werden muͤſſen / im wey 


abfonderliche Handwercke getheilet. D 
nicht durdjaehendg auf einerley Weife/ 
fondern wohnen egliher Orten aunoch / 
doch als getheilte Handwercket in —*— 

"nW 


Schu Schi 
elten Zunfft/ mit gefchiedener Arbeit 
beyfammen/ meiſtens aber gänglich gefchie, 
den/ in zwo einfache und reine Fünfte, 
Wenn folchem nach ein Gerber⸗Geſell auf 
dem Schuh Hofe arbeitet, dag iſt / bey einem 
Schuſter vor Geſellen ſtehet / Leder gaar 
bereitet / auch Stube daraus machet / der 
wird in feinem Gerber-Handwerde ſehr 
bart auzefehen/ dergleichen in Hamburg 
geſchiehet. Aus Urſach / weilen diefe Art 
dexnen Gerbern die Nahrung ſchmaͤhlert. 
Schuh⸗Knecht. Die Echufier : Gefellen 
ſchaͤmen ſich dirſes Nahmens nicht desglei⸗ 
chen die Beder:und Fleiſcher⸗Geſellen auch 
thun. Jedoch/ pflegt der Prieſter / fo fie 
als junge Ehe⸗Leute aufbietet / ihrer zu ſcho⸗ 
— —— rennen, 
Welches nicht würde von noͤthen feyn, wenn 
fie dag verheyratben biß nad) völlig erlang⸗ 
ter Meifterfchafft aufſchieben dÄrften. Ob 
nun die vorhandene Meifter einen Ehren 
Vorzug bierunter ſuchen / oder fie mit ſo ge 
bäufften Ausgaben märbe machen wollen 
das Handwerck ſtumpff zu treiben / ſtehet 
dahin, h 
Schub Öbrten. 
Schub:Pfläcer fdmigen, ft wohl fein 
defonder Handwerck / überträgt doch die 


- Schufler/ in einer unentbehrlichen Gache |- 


einer ſondern Verſaͤunmis. 
+ Schurff. Im Bergwerck 1.) das Loch 
welches nach den Gängen cingeſchlagen 
- it. 2.) Das Loch, darinn ein Eochftein 
gie et. wind. 3.) Die Loͤcher / darinn die 

Boͤcke der Lage⸗Kuuſt befefliget. Berws, 
+ Schuͤrffen einen Schurff werffen. 
Oberhalb der Erden/und th die 
Erde ju arbeiten anfangen/ und nah Gaͤn⸗ 
gen und Kluͤfften einfchlagen / an denen 
Drten / wo Erg ifi/ ober vermuthet wird. 
eyſchuͤrffen iſt wenn jemand von dem 
rund: Perrn zugelaſſen wird/ hin und 
wieder eingufchlagen/ vnd Gänge aus zu⸗ 
37 ehe denn er dieſelbr gemuthet oder 
beftätiget. Ausſchuͤrffen iſt / wenn man 
im ſchuͤrffen Erg angetrofſen / und entbloͤſ⸗ 
ſet hat. Das Schärffen iſt auf allen / es 
& Kirchen : Stadt und Schloß: oder 
ey⸗Guͤller / frey / in Aeckern / Wieſen / 


ad 
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Schuͤr⸗Stecken. 


Scbuͤ Schu 387 


Wäldern, Gärten, Haͤuſern Höfen; wo 
fi Bergwercke erwenen / doch ifl das muth⸗ 
rillige Schuͤrffen nicht zu geſtatten: und 
im äbrigen darauf zu ſehen / daß an Heinen 
unzuläßigen Orten eingeſchlagen / und ſon⸗ 
derlich der beſaamten Aecker geſchonet wer⸗ 
de. Ja der Revier eines Hauſes iſt der 
Tip Bette und Feuerſtaͤtte befreyet. 
Mer bey einem erfhhrfften Bang be 
.. werden till’ muß denfelben bey 
m Berg Meifter muthen / und a4. Tage 
hernach beſtaͤtigen wobey die Fund» 
Grube mit einem Rahmen belegt wird. 
EinSchurff/ der drey Tage ohne Muthung 
ungebauet liegen bleibt / Fan einem ans 
dern verliehen werden. Roͤßl. Epam. 
Schuͤrlinge. Heiſſen die Körfchner die 
Schaf$elle/ fo die Schur ertragen haben, 
Ehriftian Lindemann Bürger und Deuts 
ler in Lukka fagte aufden achtzehenden Bes 
weiß» Articul: Dasjenige/ worauf die 
Wolle noch wäre, nnd albereit vondenen 
Kuͤrſchnern gearbeitet/ würde bey Zeugens 
Handwerde ein Schärling genennet/ wo⸗ 
von aber die Wolle genummen/ wärde 
Schaf. Lerer und Schaf Felle geheiſſen. 
Wenn das Tuch zumEns 
de koͤmmet / wird der Schuͤr⸗Stecken ans 
gemacht / welches gelemmert heiſt / biß ans 


Geſchirr. 
Sasäffe. Geſchehen auf dreyerley Weiſe; 
Emninahl von binuen / auswaͤrts / aus dem 
Gewehr. Vors andere hinauſſen binnen⸗ 
waͤrts / durch die Becker in den Oſen. 
Drittens / von einer Seite jur andern / durch 
die Weber. Geſtalt benanntlich die Tuch⸗ 
macher ihre Garn⸗Spindel den Schuͤtzen 


nennen. 24 

Schuͤſſel. Bey dem Slaßſchleiſſen das 
Gefaͤß /in welchen bie perſpecliviſchekinſen⸗ 
Glaͤſer sel iffen werden / biß fie ihre gehoͤ⸗ 
rige Erhe — 

+ Schufter, Nach PHinii Bericht / fol eis 
ner. Rahmens Boöthius, das Schafter, 
Handwerck angefangen haben’ wer er aber 
getvefen/ und wo er gewoͤhntt davor mels 
bet er nichts / es iſt aber glaubwürdig” daß 
die Schuhe ihen lang vor —— 
im Gebrauch geweſen / daher auch Mofes 

Schuhe an feinen Fuͤſſen getragen. Die 

Erca, Schu⸗ 





as Schu Schu 
Schufter Haben zwar ein geſchendtes / aber | BSequemlichkeit nach eingerichtet, und # 
doch mit guten Ordnungen verſchenes dieſe anitzo {o veraͤnderlich / daß die Schuhe 
Haudwerck / und muſten diefelben vor Zeis | manchmahl breit/rund oder halb rund ge: 


ten 6. Stücke zu einem Meiſier⸗Stuͤcke ma⸗ 
hen’ nehmlich 3. Paar Dinner: Sticfeln/ 
Darunter eines oben mit einer Nat verſehen / 
ein Paar Poßler⸗Stiefeln / ein Paar Weis 
ber-Stiefeln und einPaar Kinder⸗Schuhe / 
biega murden dem neuen Meifler 2. Tage 
angewieſen / an deren einem der junge Meis 
fler zurichten/ und an dem andern fchneiden 
muſie / doch durfften ſie jelbige nicht vol» 
Berhen ausmachen : Weil aber alle dieſe Ar⸗ 
ten aus einer fehr alten und länaft abge kom⸗ 
menen Mode beitanden/haben fie folche vor 
einigen Jahren geändert; und machen num 
faft alenttyalben in den Reichs: Srädten 
viel näglichere und zum verkauffen dienliche 
neue Meifterflüche ; nehmlich ein Paar 
Reit-Stiefeln/ein Paar Maͤnner⸗/und ein 
Paar Frauenzimmer ⸗Schuhe allenad) der 
jedes mahl gebräuchlichen neueſten und jfeis 
neſten Mode, ein Paar Campagne-Schuh/ 
und fo dann noch ein Paar Waͤnner⸗oder 
Beibers Pantoffeln/ weiche von beyden der 
junge Meifter zu machen beliebet. Die 
Schuhe werden zwar heutiges Tages durch» 
gehends aus Leder gemachet/ jedoch waͤh⸗ 
let fih mancher dieſes / mancher jenes/ als 
ſtarckes Moß:oder Pfund:Leder zu Solen / 
zu dein DberLeder Juchten oder Preufi: 
ſches Leder ; etlichen belicbet ſchoͤner ſchwar / 
r Eorduaw/ und denen’ welche im der 
rauer oder ſchwach zu Fuſſe / muß beſag⸗ 
ter Corduan aufgerieben werden/ Damit er 
deſto gelinder ey. 
simmt man bald einen Saffian / bald um» 
vn Corduan / bald ein Preufifches 
Die Stieſeln läft mancher hart 

und wohl waͤchſen / daß fie Waſſer halten 
und die Schenckel wohl beſchuͤtzen / andern 
Dann find fie unbequem/ und haben fie 
Juchten / welche theils gang/ theils 
Seite g / oder aber mit 
zuſammen gemachet werden. 
Noch andere belieben die mit Fiſchbein ab» 
genäheten Stieſeln / wie auch die leichten 
Ungarifhen und Polniſchen Stiefelchen. 


Die Seftalt der Schuhemwird theild nah | 


dem Stand der Perſonen / theils aber der 


Schuſter Werd: WMefler. 


Knaͤu 
—— 


Zu ben Pantoffeln | 


> an guten Schuß ausrichten, 


Sn Gh 





machet / die Abfäge daran bald hoch / bald 
niedrig/ lab oder fpigig von Leder ober 
Holtz verfertiget/ und die Laſchen offt Breit’ 
bald ſchmahl / uͤbergeſchlagen / und toch / 
weiß’ oder gelb gefüttert werden. - . _ 

Die Schuſier 
brauchen zwenerley Meſſer zum Schneider? 
das gröffere brauchen fie zum Zufchneiden’ 
wird mit Druͤcken regieret / und heiſſet das 
er: Meſſer / das andere iſt das kleinert / 
wormit fie das Leder an den Schuhen / daj 
es glatt wird / beſchneiden / heiſt der 


fft. ** 
ng. Heiſſet zu Roſtock jedes Hand⸗ 
we icks Hauß ihrer ————— Zum 
Exempel / der Schohmacker⸗Toͤffe lmacker 
Schͤtting. Darentgegen der Kaufleute 
äufer Lage genannt werden. Als: der 
hon-Fahrer Lag 3 


Shärtlinge. Sind die kurtzen Loft) vel⸗ 


itimdiel : i 
—— — 


Schuͤtt und GSuß. Iſt wohl chen Fein 


Kunſt noch HandwerckẽWort laͤufft aber 
doch in das Brau⸗Weſen / welches eben fo 
wohl eine Stadt⸗Nahrung iſt / und bebeus 
tet / was dem and Mann fern vergoͤnnei 
iſt / vor ſeine Haußhaltung / keines weges 
aber ju verzapfen / verſtattet iſt / nach vor 
geſchriebener Maſſe / fo wohl der Serfie fo 
er zum maltzen einſchuͤtten / ald an Waſſer / 
zu wieviel Bier er guͤſſen darff. 
chuͤtze. rege m. 
n/ vom worzuein Soldat oder 
Sn bereit ſehn muß. Die Tuchmacher 


‚aber brauchen die Worte von dem Werck⸗ 


zeuge / wormit fie den Eintrag in die Werft 
einbringen/ fo bin und wieder ge 
er 
en groſſen bey ier en langen 
Schoͤtzen / Ende noch — 
Stahl beſchlagen / Zweiffels ohae wegen 
der übermäßigen Breite ihrer Tucker bie 
— — —— 
enn ſo ei⸗ 
nem an — kommen folte/ Biere 


Gih abe 


Schuͤ Schw 


„Der Schuͤtze / woran die Serler und an der 
ſelben die Pfeifſfe oder Spuhle geſiecket 


wird. Der Faden wird durch ein King» 
lein gezogen. Die Spuhlen werden in den 
Schoͤtzen geleget/ und hin und. her durchge; 
ſchoſſen: Wenn das Garn herunter ift/ fo 
ifi es eine Ledige wenn der&chilg etwa 
berden Stuhl ſpringet muß man einen 
Hacken oder fo genannten Knecht haben/ 
damit man ihn aushebet/ oder zu fich ziebet. 
Den Schägen ſchuͤben. Heiſſet / wenn bie 
Würder weben / weil fie den Schügen 
_ Dard) die Werft bin und wieder ſchuͤſſen 

Schug:-Geld, Es befindet ſich war jedes 
Handwerck unter dem Schug feiner ordent; 
lichen Obrigkeit, dern er Fein abfomderlich 
Schutz⸗ Geld davor erleget. Wenn er 
* von einer andern re -_ — 
ern Schutzes zu getroͤſten hat / a⸗ 
vor eine jährliche Reihung abrichtet/ fol, 
ches wird ein Schuß Geld. genannt. Alſo 
iebet jeder Meifter und Witwe der Schw 

In zu Zeitz (vo das Handwerck treibe 

aͤhrlich auf Pfingfien ſechzehen Pfennig 
ins Procwatur-Ammt / oder Probfieg 
Schutz⸗Geld / damit fein Pfuſcher aufder 
—*5 oder Herren⸗Freyheit feil haben 

eſſe. 


Schwaben. Wann der Reiff ſchlummert / 
fo ſagt man: Der hat einen Crabaten ges 
macht: — wird ein Stuͤck Reiff 


dar wdiſchen geſchlagen / das heiſſet ein 


Schwabe. Ju Schwaben Land aber 
leihen 4 * ſondern heiſſen das Stuͤck 
einen Philiſter | 
Shwäbirh. Sind eine befondere Scäa 
Pu —— — | 
chwaͤbiſche Brexen. Iſt eine Art unge 
rathene Art von Sebeln / krumme Baw 
ers Ploͤtz. 
Schwaͤdericht. IA ein ſelbft erdachter 
— der Muͤller / 
aſſer unter den Raͤdern 
wwar eine Grube auswuͤhlet / aber hinwie ⸗ 
der eine Band vor ſich aufwärts felbige 
mie Pfahlen beſchlagen und allerhand 
Flechiwerck dardın machen/ wohinem bey 
groffen Waffern allerhand Fiſche hinein ges 
e 


trieben. werben welche hey abgehendeg 


Waferndarinnen rigen bleiben’ und de⸗ —— 


fie/ os dat Schwartze Aalen. 
uͤſſet, und 


J 


— — 


r 


Schw: 
nen Müßern eine reiche Wente geben, der 
nen? n aber fo die Waſſer gepachtet / 
J vn 5* thun / woruͤber viel Klagen 
entitchet. | 








hr hart. Bied.Badernur u Plug: 


Schwalbe Schwanz. ft bey denen Ti⸗ 
ſchern doppelt M braͤuchlich / wird am 


den Enden ber Breter in die Fugen einges 
laſſen / damit diefelbe / wie mit einer Elan, 
mer zuſammen gehalten werden. 
Schwanimicht. Weil die Schwamme ein 
gang luckeres aus der Erden gleichiam aug« 
Htes Gewaͤchs iſt / und aber denen 
obs Gaͤrbern manchmahl das Leder, wenn 
es zu Fang in der Gaare gelegen / gantz aus⸗ 
hauchet und allzu weich mird/ fo beiffen fie 
es Shwammiht. Dayim Gegentheil/ 
wenn es allzuſtarck worden / fie es Boki 
oder / nad) Unterſchied der —8 
Dal, Bulicht / auch Poll Heiffen. 
Schwantʒ⸗ Huͤte Wurden nor einiger Zeit 
auf Diele Art geſertigt / daß der Rand nicht 
durchaus rund war, jondern das Theil fo 
ufa Rücken tommen mufte/ etwas ablang/ 
doch hernach aud) rund zugieng/ welches 
bey trockenen Wetter anfgetviunden und ges 
bunden / im Regenwetter aber abgelafien 
werden konte und Das Regen⸗Waſſer dinz 
ten auf den Rücken abgewieſen wurde’ we⸗ 
gen mat eimlauffender anderer Unbegpehms 
lichkeit aber feinen Beſtand funden, 
Edywarsz Binder. Unter den Boͤttgern / 
arbeiten nur Eichen und Buͤchen Holg. 
Eine Mänufactur dep 
Echmiedte.. | 
Schwarze Tafil.: Mein Zwangs ⸗Mittel 
der Handwercks /SGeſellen / ſo etwas wider 
Handwercks Sewohnheit verbrochen / aber 
als junge Leut / es nicht geachtet / und um» 
ausgemachter Each davon gangen. So 
ihn aber durch die Auſchreiben / ſo auch Ver 
dermaſſen nachgeſtellet 


wird / 


⸗ 


wird / muß et endlich m Handwercke ver (- 
is — oder. bommen) mudifich abfiraffen | 
aflen. —J 
Schwartz · und Weiß · gaar. Iſt eine ger 
wiſſe dt Leder Murichten umer den Lohr 
Gärberm Feder sBereitern und Sattlern/ 
weiches die Möirtkern denen Erfien nicht 
geliehen, die Lehtere auch / ſo fern fie auf 
' wergund ſchwargaat ihre Innung haben’ 
denen Riemen aͤn und anders / als Seil⸗ 
Scheiden / Reit⸗ Scheiden / Fell⸗ Eiſen / 
airon⸗Taſchea ıc. nicht zugeſtehen. 
Sqchwepmackers. Zi in denen Niederlan · 
den can beſonderes Handwerck / der Geiſſe⸗ 
In * er | 
Schweiſſen. edermannd 
Wort / vom durch die Haut/ megemäbris 
ger Wärme dringender Feuchtigkeit. Die 
Fleiſcher aber haben es ſich —— 
und jagen beym Schweinſchlachten / es ha⸗ 
be wohl oder nicht recht ——— 
iftihr Beblät von ſich gegeben. Die Jaͤ⸗ 
er aber machen vollends einen Zwang dar⸗ | 
Äbery dag nicht nur fie von einem angeſchoſ⸗ 
fenem Hirſche ſagen daß er ſchweiſe / ſon⸗ 
dern/ da ein anderifpräche ser blutet / das 
Weydmeſſer zur Strafe haben muͤſte. 
+ Schwerdt Feger. Ein Handwercks 
Mann der allerley Klingen’ von Saͤbeln / 
pᷣallaſch en / Sch lacht⸗ und Richt / Schwerd⸗ 
iern / Stoß unb Heeb ⸗Degin / Ruͤcken⸗ 
Streichern / Bajonetten / Dolchen / u. d. g. 
fammt zugehörigen Gefaͤſſen / Scheiden 
und derer Beſchlaͤge verfertiget. Sie ha⸗ 
‚ben ein geſchencktes Handwerck / und hal⸗ 
ken es mit den Meſfſerſchmieden / machen 
aber Feine Meſſer auf den Kauff. 
Schwerdt⸗ Tantz Pflegen die Meſſer⸗ 
ſchmiede mit ze Ceremonien in 
„der Stadt Ruͤruberg zu halten / und zwar 
iſt derjenige gar ſonderlich geweſen / den fie 
«+ Anno 4496. dem durchreiſenden Pomme⸗ 
riſchen Hertzoge Bogislao, und 1570. dem 
———— zu Ehren aufge: 
et. | 
— Sind bey denen Tuchma⸗ 
n/ woran die Bade haͤnget / damit fie 
‚Fon beimegetwerden. - 
‚Die Schwige., Dias: PfundıLeder wird 
erſilich indic Echwicze gelo get Ehe 


+ 
































— 


‚Ein Sechʒig 


recht Tuch 





herunter gehen’ hernach 
wird ed geböhlet, das iſt die Haare heruns 
ter gethan mifeinem Schab 
es nicht lange fatt in der Schwige gelegen 
bat’ gehen die Haare nicht alle ab. Hat es 
bingegen zu lang in Ber Schwige gelegen, 
wird es faul/ und faft untuͤchtig / und heiſt 
er. Wird in gemeinem Beben 
von dein Alter einer Perjon gefaget: Die 
Tuchmacher aber brauchen es bey denen 
Gängen der Tuche/ welches die breitejien 
ieyn/ und Kern » TZuche genannt werden. 
Mor 60. Gänge geſcheeret. An ekli 
hen Drtemift es ein Anbts⸗Wort ig Bur⸗ 
gerlichen Sachen als Vier⸗Herrn / Sechn 
yer/ hundert Maͤnner / in Hamburg / Ro 
ock und dergleichen. 8 
decret · Buch. Iſt bey Kauffleuten das 
jenige geheime Inventarium, welches von 


dem Principal der Handlung allein geführ 


ret / und hinein gezeichnet wird, was eran 
baaren Gelde, Waaren/ Zinfen/ Haͤuſern / 
"Gärten und dergleichen vermöge/ und was 
er Dagegen für geheimen Aufwand und 
Ausgaben habe/ damit fein Buchhalter o⸗ 
der Diener feinen eigentlichen Zuftand nicht 
erfurfehen und wiſſe 


n möge. _ * 
Seele. Iſt ſonſt der Seit des Menſchen: 


bey denen Tuchmachern aberriftg derPiriem 
oder dag Eißgen in denSchuͤtzen / — die 
Spnuhle geſtecket wird. Einerwegen die 
Seele. Es wird nehmlich bey denen Tuch⸗ 
machern ein Eißgen / ſo in dem Schuͤtzen ges 


4 het’ alfo genannt Und wird der Eintrag 
auf kleine Spühlgen auf den Spuhl Rade 


über den Spuhl Spindel gewunden / oder 
geſpuhlet: Dieſe in den Schaͤten auf das 
Eißgen / ſo die Seele genannt wird’ und fo 


‚dann jeder eingetragner Faden mit dem 


Blat / worein Das Rohr zogen’ mit zmep 
big drey Soli dro angefäylagen, daf 
ird, - “nn Rem 4 
eeh Bar. Meben kein Haudwercks Sort / 
woran die Handwercker keinen Anſpruch 
haben. Weilen gleichwohl unterſchiedliche 
Handwercker dergleichen geſtifftet / wird 


derer billich hierbey gedadht. Curt Frit 
und ————— der B = 
ſchafft zu Stı Urban fechjig aa = 


See See 
den / woſur etzliche Seel⸗ Meſſen 
und ee 1508 
Seel ⸗Geraͤth fe I im al ſen 


„Ken moͤge. 
Seek Geraͤth ſtifften. Nennet es dort⸗ 
ſelbſt die ein —— — — 28. 
eol. 4.woſelbſt geſagt wird/ der 
krbzeit noch vom peeulio aafrenf. 


Eltern ® 
Seel Geraͤth ſtifften mögen. 


Seel⸗Meſſe Veym Sone⸗ Kaſten zu Wei ⸗ | 
brannt in Rufland verführet werden. 


mar findet ſich unter andern documenfrn 
wie Graf Hermans m Orlamuͤnda Seel; 
mejtn geſufſtet gegen Verſchreibung acht 
alter Korns und fo vieh Malter Gerſſen / 
beydes Erfurtifch Gemäß’ und dry Schil⸗ 
ling an Gelde de Anno 1367. Ilem eine 
alte Seelmeß Stiftung über ehlſchSGetrai⸗ 
dig. de Auno 1390, Nicht aber nur ein 
Grab / fondern auch bürgerlichen Standes 
haben dergleichen gerhan. Funffzig Schod 
50, gl Scelmeſſen / dem Geiftlihen zu 
Weimar de A. 1440. Hanfen Bernhards 
Vermaͤchtnis auf 10. fl. wofuͤr Jaͤhrlich 3. 
and ein halben fl. Ziunß vor eine Seelmeſſe / 
‘wie auch darüber noch etzliche andere All⸗ 
moſen in drey Hofpitalien zu machen. 
Wor ʒu drey Wiefen über den Sqhwanſee / 
nad ſeinem Tode abgetreten werden ſol⸗ 
len. A.ısar. 
Auf Seemiſche Art. Diefe Art zu reden 
koͤmmet bey denen Weißgärbern vor, fo in 
denen Niederlanden Seem » Bereiters 
werden aus Urfachen/ wie Schock Belg, 
foed. Lib. VII. Cap. XIX. p. 205. fin. 
davor haͤlt vum Honig, weildie von ihnen 
jugerichtete Leder gelb ausſechen / als Ho⸗ 
nig / ſo in Niederlanden Seem genennet 
wird. Nun iſt am dem / es wilf ein jedes 
Ding mit ſeinem beſondern Nahmen aus⸗ 
prochen werden / daß man den Unter⸗ 
ied daran erkenne / moͤſſen alſo zimahl 
be Handwercktr wahl nachdencken / was 


Sei a9r 


Seh 





Lande / da 
Niederländer ſich vor die Erfinder angeben / 


kit Meynung pattiren. Allein / daß 
dieſes nicht alſo / Ban auch Daher erachtet 
werden / weil das Wort Sehm auch cine 
andere Bedentung / als Honig / hat. Ya 
denen Moßcoitiſchen privilegien / beym 
Marquärdo, tract. de JureMercat. Tom, 
II. fol. 2gı. n. 31, flebet : Sehm und Me; 
de foll anders nicht, dann aufricht und ge 
er 
wolte aber glauben dag denen Moßlowi⸗ 
tern das Honig aus Teutfchland/ und zwar 
gebrannt vder deftilliret jugeführet wer; 
den müffe. Wenn derowegen des Schoo« 
kii Memung indenen Niederlanden zutref⸗ 
fe/ wäreesein paktieulier Werd. Weiten 
denn und Teutſchen Das Leder nicht nur qus 
denen Niederlanden / tundern auch aus 
Preuſſen / fondern fo gar auch aus Spamien 
zukoͤmmet / ſo hat man nicht eben auf die 
gelbe Farbe zufehen nöthig gehabt, fondern 
fan anch auf die Landſchafft Samibien’ ale 
einen Theil von Preuffen/ vom wannender 
Hergog von Curland einen Theil feines 
Tituls zu führen kein Bedencken träget.Umd 
dis im do viel mehr, da in denen Vorjahren 
der Teutſchen dortfelbiger Oſtlaͤnder bes 
mächtiget / bey welcher Gelegenheit die 
Handlung’ und rinfolgig aud) commmuni- 
eationder Handwercke enffianden und ſich 
verbreitet, 


Sehmiſch⸗gaar. Sehmiſch⸗Ceder. Wird 


mit Fiſch⸗Trahn / Berger⸗Trahn genannt / 
wel der brann und gar hitzig iſt / bereitet / 
und in der Wald Dähle gewalcket wird 
Sehmiſch⸗ gaar & Weiß⸗ gaar / an differ. 7 


&c. 

Seiden Mähf. Ein Fänftlicher Kuͤſtzeug / 
dadurd) ein Waſſer «Rad etliche taufend 

en 'peln und Spulen nmgetrieben/ und die 

Smor geſpulet / dubliret / ar 


a Bei Sei 


eher mit ſolchem Vortheil/ daß soo. J 


. ‚Menjchen mit: der Hand nicht anstichten 


Zönten/- mag bie 1o. nder 20. ſo aufeinwal F; 


a 
die Auffich führen/ und zu gewiſſe n Stun⸗ 
den abgel * werden / weil DieMühle bey 
Tag und Racht fortgebet/ zu thun vermds 
gen. Die Erfindung rühret von einem 
Bologneferber/ der. bey Eutdeckung ders 
elben fi eydlich verbinden muͤſſen/ Dies 
—* font nieiand zu offenbaten / und weil 
er dieſes nicht. gehalten, im Bilduiß aufge: 
ngen worden. Die Mühlen find nun in 
talien gar gemein. Bey groſſen Manufa- 
Euren’ und wo man die Bequemigkeit Des 
Waſſers haben kan / wie zu Bologna, Pia- 
senza, 2 Verckhaͤuſer / da biß ſechs ſol⸗ 
her Räder angerichtet / und eines jeden Ge⸗ 
triebe durch drey auch wohl vier Boden 
durchgeführt zu ſehen. Wo es aber an 
Wafler mangelt/ wird das Werd entweder 
durch ein Tritt: Rad oder Durch eine Ha⸗ 
fpel getrieben. 

4 Geiden-Khederey. Ober das Zurichten 
der Seiden / dazu braucht man ein Filato- 
zium oder Abwinds Inſtrument / welches 
Die Seide zugleich abwindet and jwirnet/ 
dergleichen die Italiaͤner und Bolognefer 


‚vor Diefem allein zu haben vermeinet. Al⸗ 


lein man fiehet heutiges Tages in den 
Zeutichen und Holländifchen Gciben-Ma- 
s nufadturen wiele Arten ſolcher Machinen/ 
welche viel leichter und beftändiger als ber 


Staliäner ihre / und permittelft deren ein 
‚eintiger Menfch auf einmahl 1000 Straͤn⸗ 


ge abwinden fan. 

Seiden⸗Stuͤcker. Wie auch Barbaxica- 
rii und Artifices Barbarici genannt/ weil 
‚fie allerhand gold und filberne Figuren / ſon⸗ 
derlich Adler / Lömen/ Draden ic. wann 
es begehret wird, auf die Kleider ſticken; 
dergleichen Kleider vor dieſem an der 
Griechiſchen Läyfer Höfen / und noch heu⸗ 
tiges Tages bey den Tartarn und Sines 
fen im Gebrauch feyn. Phrygioues aber 

iſſen fie/ weil die Phrygier zuerſt die Geis 
denſticker⸗ Kunſt erfunden / dahero auch noch 
eine Stick⸗Nadel / acus Babylonica, Afly- 
ia, Semiramia genannt wird / haben ſon⸗ 
derlich an Fuͤrſtlichen Teutſchen Höfen ei⸗ 
as gar belisbte und einträgliheProfckion, 





| : eit und mit.einem MWort/ 


‚ben 


Zimmer nichts deſto weniger in Diefer Kuafl 
ſehr wohl geubet ifi, daher auch viele wun⸗ 
deruswürdige Sachen / vermittelſt einer 
bloffen Nadel von ihnen verfertiget/ und 
bier und ba gefehen werden. 


2 
dem Zeichen des Meifters/ auch das * 
n der Dazu verordneten Schauer auf die 


der Gebuͤrge genennet/ nemlich Roͤſche 
und ſandige / dann Zaͤhe und lettige, die zu⸗ 
weilen / ſonderlich wo fie in der Ebene ges 
führet worden Schichtweife über einander 
beyſammen liegen. In denfelben findet 
man koͤrniges / geflestes md Hammiges 
Gold / Zionttein/ Talck / Eiſenſtein / Zinno⸗ 
ber / auch Edelſteine / Granaten oder Qued⸗ 
fübers doch nicht alles beyſaumen / fondern 
des einen hie des andern anderewo. Die 
Seiffen⸗Wercke liegen biß einer halben El 
ler hoch / zum Theil ſchweiffweiß / zu i 
ß breit. als die Gründe findy —— 
e ſireichen / auf und an Gebuͤrgen / an Flůͤſ ⸗ 
ſen und Baͤchen / auch in der Ebene. Sie 
werben mit der Ruthen erſorſcht und er« 
ſchurfft / oder wo fie tieffer liegen/ mit Ge⸗ 


. briche ſortgeſahteu / bieikiben zu erlangen. 
run 


Sei 


Senn man Waffe Daran ringen Tan its 
—ã nicht, muͤſſen die Gebürge zu ei⸗ 


* 


rei werden / da fie-denn f+ 


in einer Floͤſſe gewaſchen / das grobe von 
dem Heinen mit der Seiffen · Gabel geſon⸗ 
dert / das grobe uͤher dem Siebe / das klare 
aber im Schlamm⸗Graben rein gemacht / 
und ſo ſich Eiſen⸗Koͤrner darunter befinden’ 
dieſeiben mit dem Magnetfiein davor ge: 


ſchieden / ſolche Arbeit wird Seiffen und. 


der ſie v — genennet. Roͤß 

Seiger. Bergbanu / das Bley an ber 

Waſſer ⸗Wage / welches die Linie oder Don⸗ 

lege an Daher heiffet Geiger 

gerade Schenckrecht cher prependicular, 
und Seigern einen Schacht mit einer Bley 

Schnur niedermeſſen. 

4 Seigern. Heiſſet auch in der Schmeltz⸗ 
Fyütte/ wenn die Silber: Erke ſehr kupfferig 
find und im Abſtechen des Echmelg-Dfens 
ein Theil des Werds bey dem aufihreim- 

„ menden Kupfferſtein bleibet/ fo wird dieſes 
Steines 24. Sentner gelammlet/ ig einem 

Treib ⸗Ofen abgefrieben/ und ber Stein o⸗ 

ben von dem Werck und Bley abgesapffet/ 

und heraus gelaffen big das Bley allein 


bleihet / daß es auch abgelaffen / und in Sei⸗ 


oͤnne. Der 


ftäde 866 werden * 
gefom: 


mittel 
dern gleichfam Dienfllente der Huͤtten⸗ 
Derrn: fo arbeiten fie dennoch denen 
- Schmieden in die Hand / und muͤſſen felbige 
bey diefen fich der materien u ihrem Hands 
Wwercke erhohlen. Solchem nad) dies Wort 


+ Seiler, 










Sei Sei 3 


mit dem Geil-Saaken wieder mm einander: 
Berw; . E Fr 


8 i 

Geil/Reftis, Ein von-Sanff: bereitete! 

flarder Strick an Winde» Zeugen’ und auf 

Schiffen zu gebrauchen. : 

Ein Handwerckemann / der aus 
anff oder Haar alerhand Faden, Stri⸗ 
e, und Geile bereitet. rft wird der 

Hanf gefhwungen/ und dur) etliche He⸗ 

helm’ nach dem er fem werben * geſo⸗ 

gen / indie Spinn Schuͤrtze / die der Geiler 
um den Leib gebunden/ genommen / an den 

Daaken geſchlagen / ruͤkwaͤrts gehende mit 

einer Hand ausgezerret / durch die andere 

die mit einem S —— verwahret / 
gelaſſen / und al vor dem Rade zu Faden 
gefponnen/ aus welchen hernach Bindfa⸗ 

den, Sackband / Stränge, Seile und f. w. 

gemacht werden. Das Werdjeng/ ſo bie 

ju gebraucht wird/ heiſſet ein Zeyer- Be 

— fo auf einen Seil⸗ Schlitten be⸗ 
fliget/ und deſſen Rad vom einem dahin, 

der figenden Knaben umgedr d."Zu 

fiarefen Seilen/ Reiſſen / und Tauen / ge 
bören andere MBerdfjeuge. Gie machen 
zum Meifterftück gewiſſe Stůcke / die ein ge⸗ 
tiffes an Gewicht und auch am Länge und 
t8 dräber oder drunter halten muͤſ⸗ 


Seiten. Nachdem man es gelinde aus⸗ 


ſpricht und ſchreibt / entweder mit einem d/ 
fo verſtehet man das Seſpinnſt von Seiden 
MWiürmen/ und darans gefertigte Gewebe. 
Sder hart ausfpricht mit einem t ſchreibet / 
fo bedeutet zuweilen die von Drath oder 
Schaafr&edärmen gefponnene Fäden auf 
denen muficali Aufteumenten/ Beis 

gen/ Harffen / Eikharen : Andermahl 
bad rot gar die Theile-eines Coͤr⸗ 
pers/ ale die linde oder rechte Geite/ das 
Seiten » Stechen. Bey denen aber heiſſen 
es die Stüdefelbft fo an denen Seiten ge 
und von ihnen — ar 


wollen‘ beiffen die Seiten von denen Hir⸗ 
fen Grieben oder Wände: 
Dbb rt Sch 


39 


S4:: Set 


Seiten Rolle In der Bau⸗Kunſi / Bier 

rath / fo mit Schnecken anden Seiten ge; 

ſchnitt / und in gleicher Breite an die Geis 

‚ ten der Definungen unter den Erang geſe 

eo — — Haben die 
4 € ” 

Korſchner unter ihren Meifterflücten/ als: 
Einen Kinder: Pelg/ mit einer. aufgefegten 
Sruß / und felb.wachfenden Ermel. Soll 
fo viel heiſſen / als an einem Städt, Denn ſie 
es entgegẽe ſetzen einem Bauren ⸗ Peltz mit din 
geſchoͤbenen Ermeln. Im ſolchem Ber 
ſtande ſeynd 
Selb wach ſende Laſchen bey denen Schu: 
fiern ein. Paar gedoppelte Schuhe mit 
felbswachienden Laſchen / auch unter 
denen Meifterfläcken: meilmehrere Kunſt 
erfordert wird / es an einemStüd durch den 
Schnitt heraus zu bringen/ ats ſtuͤckweiſe 
einzuflicken. 

Selb⸗ wachſende Schafft. Bey denen Zim⸗ 
mer Leuten ein gefällcter/ / doch noch unzu⸗ 
gerichteter Stein / alſo wie er geweſen und 


aelället iſi. 
Eell. . Das teutſche Wort Sel wird auf 
jweyerlen Weife gefchrieben und außges 
forochen/ einmahl mit zweyen ee und nur , 
einem / Seel/ und bedentet den Geifteines 
lebenden Thieres/ als odgedacht. Ander⸗ 
mahls aber mit einem e und zweyen D/ 
Seh und bedeutet emen Stand und Thun 
ihrer zweyen oder: mehrern/ woraus. das 
Fort Geſell erwachſen / und heiſſet werfel: 


len fo viel als verkauffen / eine Kleider⸗Sel⸗ 


lersk᷑ eine Troͤdel Frau iſt. Und hat ſolch 
Wort auch bey denen Handwers⸗Leuten 
Stand funden / daß es einer wegen nicht nur 
Die btſchafft / ja auch ben Ort dergu⸗ 
ſammenkunfft / ſo gar auch dero Bedienung 
** —— einigen 
Actis wahrzunehmen geweſen / in dieſen 
xormalien: So er auch den Richt/Leuten 
auf dem Sell referiret. Item: ‚der 
Nihtmann des Bells hatte aber den! 
Sell⸗Schencken hingeſchickt. 

Semmeln. Sind’ als nicht unbekaunt / ei⸗ 
ne Art Weitzen und weis Brod. Darin, 
nen aber wurde ihnen Quæſtio ſtatus von 


Br 


denen Ruchensund kohe⸗ Beckern gemacht = |- 
ODo ſe ſo ſort deewegen / daß fir von Weitzen 


* 2 






De 


Weſtyfaͤhliſchen |t Senckler / Neſtler. 


Sem Sen“ 


wicht, vielmehr dennoch Sf tod fenen ? 


aa 


grae feyn. 
der (Küsten vor / daß derer Stettiniſchen 


Recht angehängten RefponfoX'. in rati- 
Ale 4 fin. fhreibet. 


etwas auf die Häufer geſammlet werden 
folte, oder das Brod und Speeng. Sem, 
meln dem Schuel⸗Meiſter. Würden al» 
fo von Spreng : und Weyb + Waller, 
Spreng »Kefel alſo genannt’ und Dem 
Schuel: Meiſter zugedacht und einn 

len verftattet.. een 
Senckel. Ein von feinem Leder auch wohl 
von Leinen / Wollen oder Seiden verfertigr 
tes Riemlein oder Schuur/ an einen oder 
beyden Enden mit einem blechenen Stift 
fo zuweilen mit einem Quaͤſtlein ver zieret 
wird / beſchlagen / damit ſie leicht darch ein 
koch ‚geisoen werden fünnen, 


Mann/ ſo allerley Nefteln oder Sende 


lagen fonbern 
auch die bazu nöthigen Leder und ehe ſelbſi 
zurichten und färben/ fo wohl zu eigenem 
Gebrauch als auf den Kauff für andere, 
Die Häute werden auf dem & 


Habs 
Baum mit dem Eqnb/ Eiſen rein ger 
dym 89 u 


Sen Ser 





matt mit dem Scheer⸗Wiſen gleich dünne 
geſcheertt / auf die Beige gefeget/ und geh» 
rig gaar gemacht. Wenn ſolches geichehen/ 
werd. n fie ausgeſchlagen / getrocknet / mit 
dem Stoll· Eiſen aufgebrochen / und mit 
dem Schlicht ⸗Eiſen rein geſchlichtet / in 
allerley Haben nach Belieben gefaͤrbet: 
aus der yjarbe mit dem Wid Wiſen gewi⸗ 


det / mit dem Streck ⸗Eiſen geſtteckt / 


mit den Schnitt⸗Weſſer auf dem 
Schnitt Bret zu Riemen gefchnitten/ und 
die e mit Stefften befchlagen: Die Steff⸗ 
te werden aus werzioneten oder miefinge: 

wohl filbernen und vergoldeten 
Bledy, mit der Windenmmundeny nett 
ausgefeilet / gehogen / und auf dem Ambos 
mit dem Hammer angeſchlagen. Ihr 
Meiſterſtuͤck iſt eine Anzahl Neſteln ans 
einer Haut alſo geſchnitien / daß fie in der 
vorgeſchriebenen Groͤſſe / alle gleich gera⸗ 
then / und von dem Felle nichts übrig bleibe. 


Senckel ⸗/ Schnur. Es ſeynd zwar Cendel 


ſonſt lederne Riemen. eiwa die Schuhe 


Damit zuzubinden und ihr eigen Haudwerck / 
die Seuckler zu Meiſtern haben. Aber 
diefe unſere Schnure iſt nicht vom Leber ge; 
ſchnitten / ſondern aus Hanf geſponnen / 
vom Sincken alſo genannt / weilen bey Bau⸗ 
Weſen / um das Bley⸗Recht zu finden, eine 
Schnure mir. etwas Bley behaͤngt / von 
oben herunter geſegcket und gelaſſen wird / 
da fich des einen Nachbahrs Hauß Gicbel 
durch den Wind herüber ſchieben laſſen daß 
der andere uffın Boden um ſo viel verkuͤrtzet 


f 


t6& 


Se Seyl 


DBlafenflein jermalmen und abführen. Es 
wird aud) Daraus eine Platte Möhren die / 
wenn fie gewaͤrmet / und auf den Bauch ge⸗ 
legt wird das Grimmen vertreiben fol, 
Beot.Nicols, Eme andere Gattung iſt 
ber Serpentin ⸗Marmor / bey den Alten 
Ophitis geuaunt / welcher an Farben dem 
Meißniſchen einiger Maſſen gleich/ aber 
viel härter iſt. Er wird in Egypten gebroa 
Gew und fiehet man davon einige mittels 
mäßige Seulen hin und wieder in Italien / 
fonderlich in der alle der S. Marcus-firg 
he zu Senedig/ fo von Eonflantinopel das 
hin gebracht worden. Boot. 

Ser ; Kifen + Zange. Iſt diejenige 
SchmicdesZange/ mit der beym Verrichs 
ten Die Setz⸗ Eifen geyäugelt/ ind Feuer ges 
than/ und wieder gefchärffet werden / wenn 
fie ftumpffind worden. 

etz Hammer. Iſt ein rechter Hammer 
mit einem Stiele / mit welchem nicht / ſon⸗ 
dern auf welchen geſchlagen wird / wann er 
nehmlich auf das abzuſetzende Eiſen geſe⸗ 
tzet und gehalten wird / dahero er auch unten: 
eine glatte und am Ende ſcharffe Bahn ha⸗ 
ben muß. 
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Setz / Hammer. Brauchen die Tuch 


t 


chee⸗ 
rer / als oben im Wort Schleiff⸗Hacken 
vorgeweſen. 
Seyer / Setʒ⸗Kolben. In der Artille⸗ 
rie / it ein hölgerner Cylinder, vornen 
und hinten mit Kupfer Äberdedfet/ an wels 
dem eine Stange angemacht / welche läns 
ger als der Lauff eines Stuͤckes / damit man 


wird. — ‘| mit demſelben die Ladung des Stuͤckes auf 

Senfen Eiſen. feia ſchuahl Eiſen / wie: | einander ftoffen fat. f.MJath. Lex. p. 
lan —— Sf —* In der Druckerey / derjeni 

entinſtein. Eine Art Mabaſter/ + GSetzer. er erey ge 

# gränlich mit. allerhand Flecken vornehms | fo aus dem ihm vorgeftellten Exemplar / 

lich weig und fhmarg eingefprenget. Eir| bieXitsernin Zeilen und Columnen und 

ne Art dejfelben bat einen duneelsarinem| gange Formen fegetrund wennder Abdruck 

Srund mit ſchwartz und brannen Flecken geichehen diefelben indie Schrifft / Kaſten 

oder Adern/ und dieſer wird vor den beſien) wieder zjerleger. 

ehalten/ wie der / fo auf eine Aſchen Far⸗ * nicht unbefannt/ und brauche 

€ ausfaͤllt der geringfie Teanfol, Ei | € Auslegung’ doch wird dem goͤn⸗ 

mirdin Meiſſen geſnaden ift weich / md | ſtigen Leſer nicht nnangenehm ſeyn / deſſen 


weil er leicht zu arbeiten/ werden allerhand 
Gefaͤſſe an Bechern Flafhen / Scha⸗ 
len / u. a. m. davon gemacht. Zu Pulver 


gefioffen/ und eingenommen / ve deu 


mancherley Gattungen beyſamnien zu fin⸗ 
den. Als: Balcken / Seyl / eg: Seyl / 
Hand⸗Seyl / Heinzen ⸗ Sevl / Kloben-Geyl/ 


bauſ⸗Seyl / Schrot ·Serl/ Winde Seal 
Ddd 4 wis 


3% Sey Sich 
wie fi Auguft zu Br. und 6. 
—— De Fit. LVI. . 421: (6 


*M—— derer eiſterſtuͤ⸗ 

eanfuͤhret. Lymnzus Jur. publ. Addit. 

Mn 2 Cap. — ⸗ 

Schwein⸗ ommen 
—— *— vor: derer bey der Schiff: 
ſahrt noch mehr. 

Seyl Faden. Es wuͤrde ſchwer fallen / em 
ſlarckes Seyl ſo fort aus rohen Werde 
gleich Du Gar in einer befländigen 
Formn zu fpinnen/ auch gefährlich ſeyn / 
wenn ſolches nicht geſchehen / daß es mitten 
‚im Gebrauch zer eiſſen ſolte / als werden ſel⸗ 
hige aus unterfchiedlihen ſchmahlen Sey⸗ 
len⸗Faͤden zuſammen gedrehet/auch im Fall 
Meflens auseinander gedrehet / und fo weit 


“fie zu andern Beige. Way gebrauchet. | 
a 


‚Alten Seyl⸗ Faden 
denen Geſellen fleißig unterfaget. 
Sara Iſt in Nieder-Sachfen/ was diefer 
Orten eıne Senje. 
+. Sichern. Im BergsBdaw das Erk in 
dem Siher;Trog/ zu [hlih malen. 
Wenn nun deffen viel figen bleibt/ fagt man 
. auf Berg maͤnniſch / das Erg habe einen 
ſchoͤnen Bart gefegt. 
Sicher⸗Pfahl. Gehöret ſo eben nicht vor 
die Han er / Fönte wohl von einem 
». Bauer zugerichtet} im Strohm in die Erde 
eingetrieben werden. Diemeil er aber mıt 
dem Bad) : Baum correfpondiren muß) 
und ein ſonderbahres Pertinenz-Stüd zu 
einer Muͤhlen iſt / koͤmmet er dennoch unter 
die Hand der. Zimmer/Leute / und hat D. 
Bieler feine Inaugural Diſputation von 
. Sicher Pfählen gehal- 
Ein Handwerds Mann, 


Siebmacher. 
der allerhand Siebe verfertiget. 
u. den ein 


nigen Orten 


\ in dreyerley Gorten/Fleine Zaar Sıebe/ I 


groſſe hölzerne Stebevonkinden Rat nr 
Avchten/ md Drat Siebe / allı om unler ⸗ 






zu verneuen/ wird wa 


geſchencktes Haudwerck / und wer 
— 

net / und 3. Jahr gewandert baben/ and: 

über das auch ein Meiſterſtuͤck/ 





Sir Sie 


ſchledener Groͤſſe und gas 
den gebraucht trockene su * 
vn und Feine von dem Groben abju: 
n 


Sieb, Foͤme feiner Belandſchaft halber 
| he übergangen werden / mie gering es 


ſcheinet / lohnet dennoch feineg vielfaͤl⸗ 


v 
tigen Gebrauchs megen/ vor die Muͤhe / deſ⸗ 
fen vielerley Gattungen Erwähnung zu 
thun / dazumahl in denen Mühlen und bey 


denen Beckern iſt. 


Ein FaͤgeSteb. Staub und Spreu aus 


dem Seträide ju bringen / in der Scheune. 


Gries Sieb. Wird in der Muͤhle gebraucht / 
durch die Sieber. 
Wehl Sieb. Von Drat / wenn der Beutel 


ein Loch kriegt / und die Kleyen mit unter 
gehen, ſelbige auszuſondern. 
Sieb. Wenn das raſige Getreyde/ 
als Weitzen / gewaſchen wird. Die andern 
Siebe find von Hafelnund Saal ⸗Werde⸗ 
nen Holtze / werden auswendig am Kauft 
mit Baft eingebunden. 1 
Siegeden. Werden einer wegen die Stroh ⸗ 
Meſſer zum Stroh⸗ſch neiden geneunet. 
Stegel. Iſt an deme / daß ſelbige ein ſonde⸗ 
res Handwerck / der Siegel⸗Graͤber zum 
Uhrſprung haben / der Gebrauch aber ihut 
. jumahlbey denen WoH-Webern viel zu 
den, Handwerden/ woſelbſt die Laͤnge / 
Breiter Güte ansgefucher und beimerdet 
wird. Da giebt es 
Siegel ⸗Banck. keine lange Tafel, daroͤ⸗ 
ber die Tuche zur Schaue ausgebreitet und 
gejogen, und fo Daun geſchauet werden. 
Siegel,$orme. Worinnendie Siegel ge 
gofjen werden. per 
Siegel / Geld. So denen Schanern gerri, 
chet werden muß / und wohl etwas einträgt/ 
wuͤrde aber gaͤntzlich wegſallen wenn ale: 


uſter. Werden auch Schan⸗ 
genannt / weil ſie das Si i 
—————— 


* —* daß das Tuch jeine rechte Länge 


t. 
Ed Siege. Sind nad) der Guͤte des Tu- 
ches / ald 30. 40. 50. 60. darzu feynd 


J 


fe A l 
# —— Diefer ihr Werd ber 


lich in Berfertigung fo genannter 
—** che worunter vornehmlich alles 
3 Zeug / Schuͤſſeln / Teller /Becher / 
Doffel / Kannen ete begriffen. 2) Ya getrie⸗ 
en er 
icht nur au 

—— er Air werden / daß 
ierli ucht⸗ 
—— Landſchafften / ſchoͤne Zierra⸗ 


«then und Laubwercke / jondern auch o gar 
. ganfe Contrefaye und Bildniſſe/ ja was 


v 


noch mehr/ ein und andere Sachen / als Ae⸗ 
und Zweige an den Bäumen, Arme oder | 


den /ſrey and Fedig, ohne einige Aufl 


> 


vorſtelen / wodurch abfen- 


ü 
\ —30 die ae Künfiler einen‘ 


ungemeinen Ruhm erfanget. 3 ) In Heiner 


„. Arbeit, al Knoͤpfen / Guͤrteln / Schnallen/ 


Haat » Nadeln; Bücher: Beſchlaͤgen/ und 


Gehaͤnge und Feflonen/ 


Ba rrnern 
Waſſer / Taf darein 


An an Bildern, und Fuͤſſe an den 1 
ng “ 


— 


.  taufenderlep Arbeiten mehr / jo ohnmöglich. | 


"ale zu benennen, 4-): 
m ermahl die Augfpurgen fehr| | 


In groſſer f 


worinnen ab 


’ md ich Geſchirren / wie fie auch Namen 


beraͤhmt / als in allerley — | 


daben mögen ig Gueridonen / 


ton ⸗ und 


Wand Leuchtern / Spiegel⸗Rahmen / Ca⸗ 
"min dumen / Anfjägen und andern am 


 ‚bober Potenfaten 


” Aa 
Rn Drat’u genannten: 
—— —* ſehr artige und 
manun ſaltige Sachen zuſammen geſchlun⸗ 


"gen gebogen und aeläter werden, welche jo 


rein und zart/ daß fie mie Berwunderung 


© Ania, and Darm (dei glcet 


%r 
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Sie Sit- Sit Su 397 
jegel.chner, Sind bie Zuche/ fo des J wird weil ſie ohn⸗ antz rein 
— einen me Sir] um 94 iſt. Die Arbeit | Ss 
— werden. ber⸗Arbeiter muß jedeemahl / allen q 
Biege, Stempel, Worein die Ziffer ge | iu vermeiden / die ordentliche hi hal» 
ſidchen. iſt im Stocke mit dem | ken / und durch das van Heil Roͤm Reich 
“Stadt, Wapen der andere mit der Ziffer | dreyſehen ldtig ſegn. Von ihrer rotemn 
wird aufs Bley geſetzt und fo dann Das | on, Drönung und Werckeugen fiehe unter 
Gepraͤge erhlage. Wr dem Wort Goldſe Ä hi 
Ange-Siegel. Darauff ſiedet nurein ©. |t Silber Saum. Ein Chymiſches Kunft: 


Stuͤck ausSilber einen Baum in einem 
ben. Die 


darein eine filberne — ein Stüd 


:/ tnd chue dazu 
etwas Dveckfilber/fo wird in furger Zeit 
der auf dem Boden gefegte Schlamm ans 
fangen zu bewachſen / und ein luſtiger Wald 
aus er auffleigen. Valentini 


dem 
giebt es deutlicher : Nimm Eapellen-Sil, 
‚ber 1, Loth / löfees aufinz. * ide⸗ 


er: 5 imm 1, Dointl Scheide, 
o viel Diveckfilber jerr 
gchen/fhütte beyde folutiones in ein läng- 
lin Glaß zuſammen / thue noch dazu 6. 


Loth —— und 13, Loth rein Brun⸗ 


ugen 

ber Blettte/ Gold ; Glette, Ein 
verbranutes Bley welches entſſehet / wenn 
Silber oder Bold mit Bley gereiniget und 
eingefhmolgentwird/ dadenn das Bley or 

ann! und wenn es davon abgelaf⸗ 
fen crkaltet zu Silber: Gl : 
theile tesabin —5 
die eine hoch an Farbe / die andere weiß iſt / 


daher jene von dem Gold / dieſe von dem 


Silber den Zunahmen bekommei nicht dar⸗ 


um / alg ob ſe beſonders jur Rein gung fol; 
‚Ser Metallen gebienet/ fonder 
sen der @leihbeither fondern bloß mes 


“altein davon rühret/ 


Farbe, welche doch 
daß die eine mehr als 
bie andere durchs Feuer angegriffen wor⸗ 


den... Diedritte Art wird aus in 


verſertiget. DieSilber⸗Glette wird nicht 


mn 
Ren 


— 
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Sim Sin 


ſondern auch von den Toͤpſſern zu glaſuren / 
nud von den Mahlern ju firniſſen gehrau⸗ 
et. Bor einigen Jahren / da ein fahrer 
rin am Obern⸗Rhein gefallen war’ ver; 
fuchten die Weinkhenden eine Kunf, die 
"Weinebur Silber + Ölette zu verfüflen/ 
die aber vielen hundert Menſchen das Le 
ben gekoſtet daß ihr durch Obrigkeitliche 
Edicte geſtenret werben muͤſſen/ wovon 
Eberh. Gockelius eine eigene Beſchrei⸗ 
bung heraus gegeben. 
+ Simswerd/ Bebäld. ’ Der dritte und 
oberfie Theil einer Säulen-Ordnung/ wel⸗ 
dien die Säule oder Die Mauer bevedet. 
ebefichet aus dreyen Hauptſtuͤcken/ dem 
Unter Balken’ Borten/ und, Arann/ 


nnb ein jedes derfelben ferner aue ſeinen be⸗ 


fondern Gliedern. Ein wohlpropurtws 
nirtes Gebaͤlck hat durchgeheuds vier mo- 
dulos zu feiner Höhe, welche hinmwieder ih 
re Abtheilungen hat / alfo daß fie in 12. oder 


i5, gleiche Theile abaetheilet/ und dieſe 


unter die Horerzäplte Hauptficke/ aufden 
eriten Fall / wie 3. 4.5. auf ben letzteren 
tie 4.5.6. eingetheilst werden. Sturm. 
Bol. ... .., 
Sinver. Ufo werden in denen Bergivers 
cken die Schladen 7 oder unreine und 
Schaum ſo bom Erg abgehet / geueunet. 
Mag wol ſeyn / daß das unweit pog hier / 
elegeue Dorf Suterſtedt hiebon ‚feinen 
86 hat / und in, alten Zeiten ein 
Shmelgwerd der Gegend geweſen iſt. 
Wie ſich vor etzlichen Jahren einige veſti 


gia um das Staͤdtlein Magdala ereignet. 


i, 
3 
IC 


Eisen laffen. . , . Die meiften Handwercke 

‚, werden wohl im Su verbracht / daher / 
wenn tiner von ihne neinen Hauß⸗Vater in 
feinem Haufe zu arbeiten verdinget / ſagt 
man: Erhab ſich in deſſen Hauß ſetzen laſ⸗ 
ſen Nimwet er einen Geſellen an / heiſſel es/ 
er habe einen Geſellen einſitzen laſſen. Iſt 
er eines Handmerds Verhrechens ſchuldig / 

fe, ihn nicht laſſen ine Handwerck ſo⸗ 


+ 
’ 


5» erfichat. Das Meifer werden) 
wird denen Einmerbenden dutch allerhand 
Weiſe ſchwer gamadır/ indem fie beh man: 
nichen Handwercken die matezislien ſelbſt 





Som Son 


— — 


auſchaffen und ihre eigene Waffen haben 


muͤſſen· Andere/ weilen im eines 
Meifters Werditatt/ ne Eines Werd 
zeuges brauchen laͤſſet fo gut er es hat. 
J kommen / daß es eben nicht des be⸗ 


- 


Sommer: Winter-Leder. Wenn die Glre 


ber jrifche Haͤute vom denen Sleifchern oder 
einem Hang Vater kauffenses fey zu Som⸗ 
mer, Winters:Zeit/ hat es keinen ſondern 
Unterfcheid des Wehrts / denn (under 
Zweifel.das Biel) in der Maſt geitanden. 
Wenn aber das gefammte Handwerck mit 
dem Feld⸗ in Handelvtritt/ wirb 
darauf geſehen / was des Sommers gefals 
len / da die Haut biß 2. Thlr. gelten kan / 
das Winter⸗Leder ufs hochſte 27. gl. Laſ⸗ 
fen fie «8 durcheinander gehen / fo wird 
das Stud vor das höchſie 40. gl. geachtet, 


Sonderbarer Barn Handel. Garn zu feis 


Sonder : Aauffen 


— 


heiſſet es Man habe ihn gen |. 
eu 


rn 


ner Nothdurfft / es vermürden zu Wolken 
Zeuch von denen Wollwebern kauffen / iſt 
wol der ordentliche Weg: Weil aber diefe 
ihre Arbeit mit anſchlagen / koͤmmet dem 
Hauß ⸗ Vater leichter an/ / wenn er Wolle 


auff / und durch die Seinen fpinmen laͤſſet/ 


oder / do es nicht zureichet / and) zu Tang 


Y werner das Garn kaufft und verwirs 


m laͤſſet So iſt das miemand verbo 
Do aber jemand das Gam̃ —2* 
einen ſonderbaren Garn Handel damit 
zutreiben / ſolches wuͤrde denen Haug: Bi, 
tern und denen Wuͤrckern ſelbſt zu ſchwer 
werden / aus der andern Hand zu —— 
d 


As ſolcher Handel’ durch einefon 
Reuß⸗Plau 


e Conſtitution loom 27, 
Marti — vth geſetztt. * 


eiſſen die Fle 

dasjenige Schaaf⸗ u weldhes ne 
meiner Stadt zum beflen jur Maft anfühs 
ren’ und von dem andern Stade: Wiehz/ ja 
auch unter. einander op zu dem Endebes 
fonders treiben laſſen / damit fic die engen 
Orte / wo offt die heſte Weyde ifl/ mit groſ⸗ 
fen Heerden aber, nicht, durch jüger 
gebephen beziehen loͤnnen: Auch/ damit 
nicht / Falls je einer von ihnen mit anſie ⸗ 
ckenden Viehe betrogen worden/ ber, ame 


dern Viehe mit ängeflecdet werde, 
Som 


Son Soo 


Sonder Aut Wie obige Sonderhauſſen / 
die Haͤupter fo dieſer Gerechtſame genoſ⸗ 
fen/ bedeutet und geweſen alfo iſt dieſes die 
Befugnis/ derer die Sleifcher bey gemeiner 
Stadt; fi) zu erfreuen haben/ daß fie ihre 
Haͤufflein nicht muͤſſen umter- die gemeine 

Heerde foflen und verdrengen laflen : Um 
s »&elegenheit zu haben / gemeine Stadt je⸗ 
der eit mit tächtigem Fleifche zu verſehen. 

Sonnabend. Iſt der letzte Arbeit: Tag in 
der Woche / vor die Geſellen. Der Som⸗ 
tag iſt der letzte Tag der Woche vor den 
Meifier. Darum wird dem Oerten⸗Geſel⸗ 
ken nieht geſtattet einem Eingewanderten 

des Sonnabends nad Arbeit ͤmpuſchauen / 
oder denſelben einzubringen’ weil ſelbiger 
dieſen Vortheil haben wuͤrde / den morgen 
den Sonntag mit Eſſen / ſo er doch bie vori⸗ 
ge Woche nicht verdienet / anznheben / und 
enoſſe bey feinem Abzage/ welcher des 

Sonntage eſchiehet den andern. Wels 

ches dem’ Meifter zur Beſchwerde gerei⸗ 
chet / und doͤrfften die Geſellen kuͤnfftig ein 
Recht weyer Sonntage im einer Wochen 
daraus machen. 
nutag. Iſt bey denen Handwercke Leu—⸗ 

8 ein Scheide Tag / theils weil ein Geſel / 
fo fortwandern will / andern Tags feinen 
als des Somtags dem Meiſter feine Arbeit 


. 


“"quffündigen darff / und alfo die Wochevor 
poll aushalten muß: theils auch/ weit die 
Arbeit des Montags angchet / und die 
frembd ankommende ander nicht des Sonn 


tage nad) Arbeit umſchauen laſſen darff. 
Als der albiefigen Schloͤſſer ⸗ Geſellen eilff⸗ 
ter Artic. in ſich hält: Col der Orten Yin, 

er alle Sonntage vun XT. biß X IT. Uhren, 

® Strafe 6. al: anf der Herberge, wie 
auch bey Zuſammenlunfften / fleifig auf: 
warten, nnd vernehmen: Ob frembde Ge⸗ 
ftwben / fo nach Arbeit ſich umſchauen Laffen 
ivolten / vorhanden / worbey zu mercken / 
da, fo ihm eine Hinderung vorfiele/ ihn 


biche nicht entſchuldiget / fondern er mug | 


einen andern beftellen. 


Soc Soͤrig / Soͤrigen. Es ifwaabe | 


ders in unferer Teutſchen Sprache/ba 
* manchem Ort Woͤrter — — 


. Bor aut SO geälen und Angenom 


vw. 


Sor Spaͤ 
men werden / deren wahren Urſprung 
pr nicht weiß / ſch auch dar ir ln 
eſorgei. In Wahrbeit doch ihren Stam̃ ⸗ 
Vater in Teutſchland haben / als etwa die 
Woͤrter Eindde/ Kleinod / und vorjetzt das 
Wort Verſehrt / Unverſehrt / deſſen Urs 
fprung in den. Frieſiſch und Saͤchſiſchen 
Wort Soor vergraben liegt / welches da⸗ 
viel als wund / oder wenigſt blutend 
e 
00 


399 


t / wie das Sprichwort giebt: Ein 
rigkopp iß ballbluten tho mafen. Wo: 
von das Verbum Soͤrigen / oder/ wie es 
nad) der gemeinen Ausſage gefchrieben 
wird / Strigen / ift verlegen / Verwunden 
und noch das freqventauvum Tergen/ 
nad Saͤchſſcher Ausſprache / Das T vor 
das S heiſſet Stichein / Stoden/ Zecken. 
Wolches / ob es gleich nicht Handwercks 
eigene Reden / dennoch jedem Ricbhaber der 
Zeutichen Sprache zum Heften nicht über» 
gehen wollen. ; 
+ Sortiment oder Sortärhent. Der Aus⸗ 
ſchuß / Borrach von allerley Art und Gat⸗ 
fung. Bey den Kaufflehten heiſt es eine 
Parthey Waaren/ ſo ſich einer aufgefegt/ 
einen frifchen Handel damit anzufangen, o⸗ 
der den angefangenen damit zu verftärdens 
daher fagen fie/ er iſt wohl fortirt/ oder 
mut frifchen Waaren verjehen. Und alſo 
heiſt auch 
Sortiren. Ausſchieſſen / die Waaren 06 
ber Gelder nach ihren Gattungen legen / 
und in Ordnung bringen daß man fol 
bald finden, koͤnne; Item fih mit Wan: 
ren verſehen. 


— , 


1 Baer und Pergamentirer das Abſcha⸗ 
: beld vom Leder alfa: Welches hernach die 


Beat Wolle / fordern, von ſtarcken 


400 Sp Spa Sp Se. 
‚Spähne me; Die Meiffe werden vomde- ; Spami ausgeführet wer⸗ 
Ian Dottgern mit Hefft noder }" Den And — Bl Bein Frächte/ 
Het: harten zuſammen gebunden. Deler Seiffen / Saltz / Eiſen Stahl: Lie 
Sobel Spahne Sind bey deuen Bottchern paniſche Wolle wrd wegen ihrer befon- 
dern Guͤte fehr gehalten, die befie 


und Tifchlern anzutreffen. 

—— — Der Spähne giebt es 
jmeyerley : etzliche breite / ſo zum Feuer 
zuͤchtig: Andere aber’ fo durch die Saͤge 
in denen Schneide Mühlen don denen 
Holgfpälern und Tiſchlern gemacht / und 
von dem Gefinde beymAustchren derZum: 
mer/ an ſtatt Sandesy zu Abwendung des 
Staubes / wenn fie vorher ein wenig einge; 
feuchtet gebraucht werden. 

Spahn Sarben. ' Sind wiſchen denendaͤr⸗ 
bern und ee 

Epallieren. BedentekAusftaffiren iftaber 
Unteutſch und nimmer es der gemeine 
Mann vor fpoliitt und ausgeplündert an. 
Die Bürger der Stabt Bergomum Wels 

chen Landes, jo Wollreich in / fertigen viel 
ernice, S von ihnen genannt, 
weiche fie weit um ſich / in die Lombardey / 
Teuiſchland / auch gar nad Conſtantino⸗ 
pei verfenden / wormit die Gemäder 
ſpalliert / das iſt: Aufgeprundkt werden. 

Spait / Klinge. Iſt ein Boͤttcher Werd; 
jzeug / ſonſt auch das Kluͤb⸗Eiſen genannt/ 
wormit der Klein⸗Kluͤber die Spannen oder 
Boͤttcher⸗ Spalten zwingen und 
kan / wenn er mit der ah (opff- 
5* oder dem eiſernen Schlaͤgel drauff 


laͤgt. 

Spaͤltzen. Muß von Spalten herkom⸗ 
men/ weilen es die Muͤller und Becker 
Km Schroten der Gerfle gebrauchen. 
Dar mas fie beym Weißen gegriefet, bey 
Der Gerſte gefpälgt heiſſen gleich als ob nur 
bie Schalegefhieden/ dort aber Brig aus 
dem Edrper worden fep. 


Was aus Spanifchen |. 


Spanifdy: Leder, 
—* koͤmmet. Spaniſche Pfund⸗Soh⸗ 


ei: 
Spaniſche Wand. Iſt ein Gebäude: von 
* en’ mit kLeinwand beſpannet / und als, 
“f6 bewegliches / um an verfchiedenen ' 
Drtew wohnten man fich ſelbſt oder ande: 
re Sachen verbergen will / briaigen kan / und 
Se Dt von den Tiſchern bereitet 
rl ee erg eh tt. 


5 X 
ey 


gell 


Port-Real, St· Lucas, und Rom an dem 
Golfo de Cadix. Die meiſten Weine / 


Citrouen / Orangẽ Kappem u. andere trocke⸗ 
ne Fruͤchte. Die Seiffe von Alicante umd 
Carthagena hält man vor die beſte. Das 
Saltz findet fi in groffem Uberfluß in der 
Gegend der Bays von Cadix und auf der Ja⸗ 
ſul Joa. Das Eiſen in Bißeaya und Navar⸗ 
— wird sh Euro —— | | 
. ft wu 

bo nur an einem Drt/ und bey eimenz 
Hand wercke / benanntlich denen Seylern zu 
Aruſtadt / angemerdet worden / da es die 
Herberge *— Deren funfichenber 

autet : Hat ein Handwerck 


ss denen Böttchern —— 
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Es wird aufgeſchlagen / uͤber den Spam: 
Reiff: Item / über den Spann /Reiff ges 
ſpannet. 
Spann⸗Ring. Auf Hammerwercken 
find gewiſſe eiſerne Inſtrumenta / (v-v.) 
welche die Hammerſchmiede an die Zangen 
ſteckẽ / damit ſie bey Verſchmiedung der Teu⸗ 
lo und der Schirbel und Kolben, die Haͤn⸗ 
de nicht jo ſehr gebrauchen duͤrfſen / und doch 
* die Zangen feft zufammen halten koͤnnen. 
Spann:Stab. Wird von begderfeits Woll⸗ 
und Leinwebern gebraucht’ das Geweb in 
beftändiger Breite zu behalten/ und einfol: 
gig/ damit der Schüge feinen ungehinder, 
ten Lauf durchs Gewebe habe. Wird 
Se auch die Spert⸗Ruthe genamnt / be: 
ehet aus zweyen Stuͤcken / daran eine 
Scheide / welche die beyden Theile der Rus 
the zuſammen haͤlt / liegt oben uf dem Ta⸗ 
che / hat anbeyden Enden eiſerne Stifftgen / 
melde das Tuch) in der Breite halten / und 
ee Geweb damit ausgefpannt in die 
reife. 
Spatel / Spatha. Ein Werckjeug / 
7% die Apotheker und Wund ⸗Aertzte bes 
dienen. Es iſt von Eifenoder Holtz / an ei⸗ 
nem Ende platt und etwas breit/ mit einem 
Stiele / in Seflalt eines Grabieites. Die 
MWundsNergteführen es son Eiſen in ihrem 
Bind⸗Zeuge / und brauchen es / Pflafter zu 
freihen. Die ——— es JF 
reutheils von Holg/ und brauchen es zu 
wmancherley Umruͤhren 
4 Spediren. Ein Kauffmanns⸗Wort / 
Güter und Waaren beftetien, fortfchaflen. 
Fu groſſen Handels: Städten finden fi) eis 
gar Beitäter/ oder Speditori, ſo die an, 
ommenden und anders wehin defünirten 
Güter annehmen, und an gehörigen Ort 
weiter beitellen. Spedition-Briefe wer⸗ 
den die dabey mitgegebene Fracht: Briefe 
genennet. 
+ Speditores, Eind die Fadors, Bäter: 
Verſender / von welchen erfordert wird/ 
daß fie erftlich in den Ricderlans Städten/ || 
in welchen die Waaren zu Waſſer ankom⸗ 
men’ nahe an dem Flufje wohnen follen/ 
and) eine gute Winde oder Kran an den 
Ufer deſſelben / vor ihren Pack, Raum ſtehen 
haben / damit fie ihren Principalen durch 


Spe Spe yor 
das Ausladen und Hinführen der Waaren 
nach ihren Häufern micht groffe Unfoften 
verurfachen. 2.) Sollen fie groffe und 
weite Gewölbe, in folche die Waaren bes 
aem und ohne Comfulion einzulegen, has 
en. 3.) Sollen fie/ wenn fie Ballen und 
Kiſten von den Fuhr⸗und Schiff⸗Leuten 
empfangen/ fleißig acht geben / ob djeſelben 
wohl conditioniret/ das ifl: nicht uah / 
oder durch einen andern Zufall verdorben 
ſeyn / ꝛc. Wann es Faͤſſer mit Del oder ans 
dern flieffienden Waaren ſeyn / ob ſie nicht 
gar zu leer’ und alſo bey allen Gattungen 
der Waaren/ wenn fie dergleichen Schaden 
finden/ müffen fie darüber ein Atteſtatum 
machen laffen/ damit fiedadurd die Streis 
tigfeiten/ welche fih unter Fuhr + und 
Kauff-Leuten/ und unter ihnen bey der Ries 
ung ereignen fönte/ vermeiden mögen? 
iefe Borficht it auch den Fuhr⸗Briefen 
gemäß, als welche gemeinigkich in ſich hal⸗ 
ten: nachdem der Fuhrmann ſolche wohl 
conditioniret/ und in beflimmter Zeit ge⸗ 
liefert/ geliebe ihme die Fracht zu zahlen, 
Wann num die mangelhaften und übels 
eonditionirten Waaren von ihnen = 
angenommen werden/ fo würden fie ja ums 
fireitig für allen Schaden und Interefle 
denEigenthämern gut —— 
alten Spruͤch Wort: her Commis- 
fion überfdjreitet/ / verlieret. Dann weil 
der Fuhr⸗Brief lautet / daß fie Die Waaren 
wohl conditionirt empfangen ſollen / muͤſ⸗ 
fen ſie dieſelben nicht anders annehmen: 
weswegen dann 4.) nothwendig / daß die 
Spediteurs oder ihre Bediente bey Abla⸗ 
dung der Waaren ſelbſt zugegen fi 5.) 
Muß ein Speditor, wenn er die ren ig 
feinem Gewölbe in Ordnung geleget/ dar⸗ 
auf denden/ wie er diejenigen’ welche die 
andern verderben fönnen/ davon ab/ondere, 
3: E daß man fein Del und andere fl 
de Sachen auf die Ballen Tuch und Kiſlen / 
in welchen feine Waaren ſeyn / lege / damit fie 
dieſelben / weñ fie ausriñen / wicht verderben 
koͤnnen 6.) Muß er das Empfang und Ver⸗ 
ſend⸗Regiſter der Waaren in guter Ordnung 
halten / um Confufion zu vermeyden. 7.) 
In Verſendung der Waaren nicht einen 


er andern vorziehen denn dieſes Wäre * 


sr 
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> ne ungerechtigfeit/ feubern Die erfien muäfe 
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ı fen alezeit vor dem legt fommenben ver: 


am = 
* 


m 


* 


fardt mesden/ es wäre denn’ daß es an 
ren wären/ die verderben können: als Dlis 
ven/ Ponmerangen/ Citronen und derglei⸗ 


hen Fruchte / it. Diejenigen’ derer Verkauff 


eunig. jeon muß / als duͤrte und geſaltzene 
He mslchein der Faſten⸗Zeit abgeben’ 


dann es find wide Waaren / bie Feinen 
Der zug / ohne aroflen Schaden derjenigen/ 
„welchen fie gehören leiden fü 


nnen. 8.) 


- Mußıauchein Spediteur feinen Commit- 
. tenten, wenn defien Waaren anfommen/ 
- amd den Tag wenn fie abgehen’ oder abgez 


gaugen/ davon Bericht ertheilen / Damit 


ſolcher darnach in dem Verlauff ſich richten 


| Finne/ als an weichem ihm ſehr viel geles 


gen. 9.) Solen die Spediteurs in dem 
Heiß der Kracht fein fparfam gehen/ und/ 
Bone fie können‘ jolche bedingen/ um 
überflägigeUntofien zu verhuͤten / den die | 


' Spediteuis find allen möglicften Nutzen 
der Committenten zu. ſuchen / in ihrem | 


« Kammmittenten eine Lonto 


Gewiſſen verbunden : fie ſollen auch nicht Speichen. 
mehr / als was ſie wuͤr cklich ausgeleget⸗ be⸗ —— 
rechnen’ anders wäre es ein oͤſſentlicher 


Diebahl. 10) Sollen die Spediteurs 
‚zum wenigſten ale Jahr einmahl denen 
Courant; ſo 


wohi der unkoſten / die ſie für diejelben aus—⸗ 


geleget / als auch 
fuͤr ihre 


diejenigen / was fie ihnen 


> um dadurch aller Streitigkrit und Gefahr ! 


- wegen der Yezablung su entgehen. 
ſollen aber folche Rechaungen/ die fieihnen | 
 Aberjchicken/ 


Pr 


bey jeder Verfendung drauf gangen. 


Es 


dren Stüde bemercken / als | 
1.) dag Datum des Tages/ an welchem die 


Kiften und Fäfler. 3.) 
Die Spesification der Unfoften/ melde 
An. 


1071. ließ Friderich de Witt in Amſter⸗ 


: dam aufAnbaltender Herren Scherrr ind 


Montforti in Bregenz, 


eine Land⸗Charte 


ausgehen / in welcher gedachte Amici den 


Fauff Leuten / die etwa Belieben tragen 


- möchten’ ihnen ihre Güter zu fernerer Spe- 


durch mas 
‚füglichilen ‚aus Den Niederlanden nach Ir U 


dition zu zu fenden/ zu wiſſen machten 
r Wene foldje Spedition am 


Provifion ſchuldig / überfenden/ | 


Spe 





en Fönte eingerichtet werden: fefpeci- 


ficirıgm dabep die Preiſe / mas ein ordi- 
nairer Ballen frey von alten Unkoften im 
Srandfurth geliefert / von dar ab und weis 
fer von und nach unterfhiedlichen Plaͤtzen 
talieng und Franckreich av Fracht foite zu 
ebenkommen. Wobry fie dann zugleich 
angetoiefen/ mit, was für einem C ontra- 
Merck foiche Güter’ Dieman ihrer Spedi- 
tion anvertrauen würde / gemercket fen 
müflen’ auch an wen man ſolche / als ihre 
Mit;Spedicores in Amſierdam / Stra 
fine oder Nürnberg nur zu addresfiren 
hätte, warın man ſolche ui gans Itali⸗ 
en oder Frauckreich wohl —* haben 
wone. Welches gewißlich Feine geringe 
Commoditzt für dag Commpreiun ge⸗ 
weſen / und man findet hin und wieder / fon 
derlich zu Baſel in der Schweitz / und in 
Srandreich groſſe reiche Speditores, die 
piel eigene Wagen ja offt einer bis 100. 
Maulthiere gehalten und damit anderer 
Kauf. Leute Güter fortgeihaffet haben. 
Sind ein Stüd der Wagner 
Arbeit andenen Rädern, und alſo allen 
Fuhr Leuten bekannt. Es tragen ſich aber 
aud die Tuchmacher / bey denen Man es 
(hier nicht vermuthend waͤre / damit / als 
einem Sluͤck oder Glied ihres 
des. An feibigem iſi erſtlich ein 
oder Handhabe: wormit es gebrehet wird/ 
miften ifi die Welle {vo an einem Sitode in 
einem Pflocke gebet / und bierignen find 
die Speichen. Dben an denen Epuden 


-find Krüfgen um welche die Schaue gezo⸗ 


gen wird. 


. 


d “re 
. Haaren abgeihisket worden. 2.) Die | pen. Sind bekannter Moſſen EtWaa ⸗ 
Zahl der Ballen 


ren/ allen lebenden Thieren Men und 
Viebe noͤthig doch bey jenen gemöhnlicher: 
da es hingegen bey dem Viehe Sutter heiſ⸗ 
ſet und in ſolchem Verſtande in der heili⸗ 
gen Schrifft zumahl imu47. Palm / ver-, 


Ao nd fonft hin und wieder dorkoͤmmet. 


Dep denen Menſchen aber inſonderhrit 
Mahl genennet wird / geftalt in denen Lehn ⸗ 
Mechten der Lehn⸗Herr feinen befchriebenen 
Echn Peuten Futter und Mehlreichen laͤſ⸗ 
ſet: und alſo dies Wort ſpeiſen / nach der 
Grammatic, gig Nomen plurale iſt FR 
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Die Wählefpeifen, Es ift aber auch dort⸗ 


tet fo viel / als ernähren’ bey dem Viehe 
aber’ jo vor den Hirten gehet / weyden. Wei⸗ 
len dann die Speife nicht in dem Leibe bes 
ftändig bleibt, Ab wieder abgehet / und 
alſo wieder erjeget werden muß / fo bat es 
eine arfige metaphoram gegeben /aud) anf 
leblofe Dinge/ fo ichtwas verthun / und 
aufs neue beforget werben muͤſſen / zu zie⸗ 
ben. Benganntlich aufdie Mühlen / alwo 
Das in den Rumpff aufgeichättete Gelraͤy⸗ 
be algemad) abgehet / und das leere wieder 
eripüttet werden muß / fo neunet es der 
Müller: ‚die Muͤhle ſpeiſen. Des⸗ 
gleichen wann der Stein geſchaͤrſſet wor⸗ 
den / müſſen die bicken vorher / und bevor zu 
mahlen wieder angehoben wird, nit etwa 
mit Kleyen / fondern mit Korn über duͤttet 
werden / damit der Schade nicht Über den / 
v der erſie Mahle wird / gehe. Solches 
eiſſen fie den, Stein ſpeiſen. Wie He-, 
sing infeinen Tr... de Molend. Quæſt. 
XLV.n. 42.P,526:2, aus Petall Muͤllern 
weiters anſuͤhret. 

Rade ſpeiſen. Uff chenden Verſtand iſt in 
eben denen Muͤhlen das Rade ſpeilen / wenn 
denenſelben mit genugjamen Waſſer vorge⸗ 
ſehen wird. 

Speid ewercks Kanten. . Seynd von kla⸗ 
ren Linnen geknoͤppelte Hollaͤudiche Spi⸗ 
tzen oder Zaucken / und 

Speldewerckſters. Iſt der Nahme des 
Niederlaͤndiſchen Frauenzimmers / ſo des 
—— ſich befieihigen / umahl in Bra⸗ 

an 

Spende / Brod. Es ill ein, gemein + und 
alfo auch ‚bey denen Handwerckern ger 
braͤuchliches Spruͤch⸗Wort / daß, wenn ein 
Ding abnimmet/weniger und theurer wird/ 
man ſpricht: Es gebe was fpenge damit 
zu / fo vielleicht von Spende Brod herge⸗ 
nommen, - Denn weilder Stifter ein ges 
wies Maaß Geträides aufgefegt/ und dag 
daraus gedackene Brod nicht allein mit 
Befchwerde bey der Austheilung muͤſte zer⸗ 
fehnitten werden / fondein unmöglid) jedem 
gleich wiel koͤnte ausgefchnitten werden; da; 

herd im Back Hauſe rn Brod 
agcrichtet werden / der Zulauff aber bey 


* ein Verbum Infinitivum, und bedeu / 


Spe She 49 


derglei hen Bertheifn vermehret / 
——— pie —32 
des Bettelns fehämen muͤſten / mit ein⸗ 

drengen / daher / um / fo Biel muͤglich / jedem 


etwas mitzutheilen die Broͤblein Hein und 


kleiner zugerichtet werden muͤſſen: Als iſt 
ievon die Sage entſtanden / daß bey abge⸗ 
ender Waare/ man ſpricht / es gehe dabey 


317 wiebeg der Spende / es beginne Spenge 


(nad) Ausrede des Pübels/ )zi werden. 


Spenneln. Alſo werden etlicher Orten die 


Nadeln genannt. 


Spar Rss, Iſt ein Stuͤck am Tuch⸗ 


Baum / bat gar Heine Kimmen/ damit das 
Tuch und Werfft accurat gefpannet werde / 
mit der Klincke/ die es aufhält/ damit es 


nicht zurück lauffe. Wird einer wegen 


anch das StrechNad geheiffen. 


Sperr⸗Ruthe. Iſt der oben vorgeweſene 


4 


Eee 2 


Spann Stab / mo fie etwas Unterſcheid 
der Orte / oder Leinen / vnd Wollen⸗Weber 


genennet werden. 
Spiegel. Eine Flaͤche / die oben glatt und 
hell poſirt iſt / unten aber einen ſchwartzen / 
oder fonft dunckelen und undurchſichtigen 
Grund hat/fo daß die Bilder der Dinge / ſo 
dagtgen ſtehen aus derſelben widerſtrahlen. 
All ift ein ſtilles Waſſer / ein glatter 
fhwarger Marmor oder Lac⸗Firniß/ auf 
geroiffe Mafle ein Spiegel, Es werden 
aber die dur Kunfl bereitete Spiegel von 
Glaß / von Stahl / oder von Metall juges 
— 
ohl / und die eneSpiege 
ferner —— d.i —— Ober 
sylindrifche/ d. Seulen⸗foͤrmig / oder 
coniſche d. i. Kegel ſormig.· Im einem 
flachen Spiegel wird die vorſtehende Sa⸗ 
che gefehen/entweder in einer geraden iniez 
wenn Diefelbe perpendicular auf die Spie⸗ 
geratäne fället/ oder in einer gebrochenen 
nie wenn der Strahl von der Seiten auf 
den Spiegel faͤllet / und die icular⸗ 
Linie in einem ſcharffen Winckel durchſchnei⸗ 
det. Es erſcheinet auch ein jeder Punct 
der geſehenen Sache fo weit hinter dem 
Spiegel’ als er von dem Spiegel abſſehet. 
Dannenheroin einem Spiegel’ der Wager 
recht auf dem Boden liegt’ fo wohl als in 
einen der oben ander Decke —5 — Be 


⸗ 


J 
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les t ansnfeben : und weil der ge⸗ 
ea — —— Strahl 


mit dem einfallenden einerley Windel has 
ben muß, fo kan eine zur Seiten des Spie⸗ 
gels ſtehende Sache nicht eher gefehen wer; 
den / bis die aus dem Auge gehende Linie 
einen eben fo groffen Winckel mit der Flaͤ⸗ 
she des Spiegels getroffen als der Windel 
der einfallenden Linie it, Es können aber 
folche Linien mehr denn einmahl alſo zuruͤck 
ſtrahlen / daher ein Licht zwiſchen zwey oder 
mehr Spiegel mit gehoͤriger Stellung ge⸗ 
ſetzt / in einenrjeden mehr denn einmahl fan 
geſehen werden, und einer / der ſich mit dem 
Mücken gegen einen Spiegel ſtellet / in einem 
andern/ den er. vor Sich in der Hand Hält / 
ſich vun hinten beſehen kan. Die erhabe⸗ 
se Spiegel haben andere Eigenſchafften. 
Denn die Kugel⸗runde ein Ding viel klei⸗ 
ner als es iſt; der Seulen⸗formige / fehr 
lang aber rag ; und der Tegel⸗for⸗ 
mige / nicht nur lang und ſchmahl / fondern 
Dannenhero 


‚Parabolifhe Spiegel ſchwer zu mas 
chen / baher felten zu haben. Ihre Verſer⸗ 
tigung lehret Schott. Die Sol⸗Spiegel 
find cilindriſch oder fphärifch/ und haben 
die Eigenfchafft/ daß fie inder Nähe die Sa⸗ 
hen vergröffern/ in der Berne verfleinern/ 
auch wohl als aufjer dem Spiegel in freyer 
Lufft erfcheinen machen. . Uber das bermoͤ⸗ 
ndie ſphaͤriſche Hol⸗Spiegel dieeinfals 
ende Somen;Strahlen in einem gewiſſen 
a zu ſammlen / daß fie/ nachdem der 
Gpirgel gruß iſt / befftiger ald das gemeine 


— 


= 


- * 7 * — — > 


Dr. 


Feuer brennen.  Dergleihen Spiegel 
nicht nurvon Stahl oder Metal) fondern 
von Holtz / Gibs / Papier u. d. g. zugerich⸗ 
tet werden koͤnnen / wenn ſie nur die gehöri⸗ 
ge Flaͤche brkommen / und dieſelbe bergol ⸗ 
det oder —— wohl geglättet wird. Zu 
unſerer Zeit hat der Herr vontfhtienhans 
fen mit feinen Brenn⸗Spiegeln es fo weit 
gebracht/ daß er damit Holtz unter dem 
MWaffer anzünden’ und Hark fehmelgen koͤn⸗ 
nen; undder teutjche Archimedes / Hert 
Gärtner / zu Drefden/ hat paraboliſche 
Hohl:Spiegel zu wege gebracht / von derer 
wunderſamen Wuͤrckung er eine eigene Bes 
fhreibung heraus gest a. Auſſer dem 
bat man allerhand kuͤnſtliche Spiegel / die 
fpecula metamorphorica, ellende 
Epiegel/ genennet werden’ ımd die Geftalt 
der Dinge auf mancherley Art verändern/ 
als / daß ein junger Menſch alt/ ein wohl⸗ 
geſtallter abſcheulich / ein lebhaffter todten⸗ 
farb / ein einzeles Secht vielfaͤltig erſchei⸗ 
ne. Die Spiegel / ſe halb erhaben und halb 
hol ſind / machen die mercklichſten Verfiel⸗ 
tungen. Wolff. 


Spiegel⸗Becken. Es gebrauchen die Wund⸗ 


Aertzte meßingene Becken / von zweyerley 
Form eine; fo etwas tieff beym Putzen 
und Aderlaffen’ um das Waſſer oder Blut 
bavein zu fafjen/ die andere breit/ um als 
ein Zeichen ihrer Sfub/ vor die Fenfler 
aufzuhangen / theild damit fie einen heilen 
Schein von fi) geben’ theils damit fie 
nicht etwas vom Regen annehmen und Roſt 
verurſachen. 
Spiegel⸗Sewoͤlbe: Iſt in der Bau⸗ 
Kunflein Gewoͤlbe welches in der Mitte 
eine cirtul⸗ unde Flaͤche / wie eine Nabel haty 
am diefelbe aber von allen Seiten ber’ mit 
Duadranten eines Eirculs fich auſchlieſſet. 
Spiegel-Runft: Der zweyte Theil der 
optica oder Sehe⸗Kunft / welche die Strah⸗ 
len des Fichts/ wie fie von andern Coͤrpern 
in un’er Auge zurück prallen oder reflectis 
ren/ betrachtet, oder die Eigenſchaffi / Zu⸗ 
bereitimg und Gebrauch der Spiegel Ichret.. 
Bor diefer Wiftenfhafft haben unter ans 
dern gründlich gehandelt And. Taquet, J, 
Zahn. Efp. Schottus, Zach. Traber ii 


sn Mathematiſchen und Optiſchen Werden 
Athan-; 


"Spindeln. Sind jwar beym Franenzim̃ 


Spi Spi 


Athan. Kircherus in arte Jucis & um- 
br, und die artigften Kunft + Stücke mit 
vielen würdigen Anmerckungen zuſammen 
getragen Schwenter und Harsdoͤrffer in 
den Mathemat. Erquickſtunden. Wie aller: 
hand Spiegel von Glaß und Metall zujus 
richten fehret Hohb. in feinem Kunfts 
— wie auch die Kunſt und Werd; 
ule. 
Spiel Keute. Der Muth iftdenen Hand» 
wercks⸗Leuten ziemlich hoch geſtiegen / ins 
dem fie weder Bader / Barti rer / Muͤller / 
Leinweber / Hirten / Sqaͤfer / Zöliner/ 
Spiel⸗bLeute / Thurn⸗Blaͤfer / und derglei⸗ 
chen Perfonen ja ehrliche Geſellſchafft / 
wollen aufnehmen / worzu ſich vieleicht auch 
niemand dringen wird / ſo ihres Handwercks 
nicht iſt: Aber auch jene ihre Kinder keine 
ehrliche Handwerde lehren wollen/ damit 
jeberman genoͤthiget werde / das abſcheu⸗ 
lichſte vorzuuehmen / und fie endlich alleine 
die ehrlichite Leute blieben. Welches vers 
muthlich von ihrer Zunfftmäßigfcit her⸗ 
kommet / da fie jun gebieten und verbieten 
haben/ und daher ohne Zweiſel / Bader/ 
Barbierer/ Peinweber den Weg zur Zunft: 
mäßigfeit auch finden. Die übrige es ent⸗ 
weder nicht bedurfft oder andere Wege 


ſuchen. 

Spindel, In denen Hebe Zeugen oder Preſ⸗ 
ſen die Welle um melche eine Schraube 
geführt, oder durch welche Bäume gejos 
gen worden / und die ſich auf einem Zapffen 
umwendet. Wolff. 

? Spinvel. Ein langes’ an beyden Enden 
jugeipihtes gedrehtes Staͤbelein / durch 
deſſen umdrehen die Spinnerin den von 
dem Moden abgegogenen Faden fpinnet/ 
nnd folgends darauf widelt. 


aber zum ledigen drehen ber Fäden üblich 
Zum Schrauben aber kommen fie beydem 
aufzichen und zufammenspreffen/ bey aller 
band Künftlern und Handwerckern / Buch: 
druckern / Buchbindern / Tuch⸗Faͤrbern und 
Scheerern / zumahl der Wein Kelter vor/ 
und werden von Zim̃er Leuten und Drechs⸗ 
lern gefertiget. Bon Tuchmachern nicht: 
zu fagen/ welche dergleichen nur zum aufs 
winden des Garns gebrauchen. 


Spi Spi 


Spinne⸗Cohn. Beben die Tuchmacher eis 


nerwegen nur 18, pf. vom Meifter Pfand, 
—* noch dar u ſehr ungleich. Woron 
roben. 


Spiſſigen. Bedeutet bey denen Loh⸗Gir⸗ 


ern / daß es allzu hart: gleich SEchwam⸗ 
mich’ allzu weich. Siehe in Bull. ’ 


| Gpiffige Leder. If dasjenige/ ſo die Gaa⸗ 


er / S 


| 


| 





ve noch nicht hat: Und hat einen Kern wie 
Speckſchwarie / fo fagen fie/ es iſt ſpihigt. 
Nico! Feldmann Teis deponirte den 
28. Martüi 1638. in Sachen der Krahmer 
wider die Gärber : Wenn er die Wahr⸗ 
beit fagen ſolte / muͤſte er bekennen, daß die 
Leute mit denen allhiefigen Pfund » Federn 
nicht verwahret wuͤrden / weilen es zu viel 
Sohe auf der Aasſeiten haͤtte und im Waſ⸗ 
fer keinen Defland hätte. Ein baar Hams 
burger Sohlen wären noch halb fo gufalg 
bie hiefigen Nb. und Leipziger. Er molte 
lieber wor einen Thlr. drey viertheilg Pfund 
weniger an Hamburger Leder nehmen, alß 
er hier bekommen koͤnte. Das hiefige mäs 
re mannichmahl ju Spißigen/ zu Bull, 
Das ifl/ zu harte / als glaficht/ bald zu 
weich / oder ſchwammicht. 


Spis»Arbeiter. Sind eine Gattung der 


Seyler / fo nit an einem Stüd hin arbeis 
ten/ fondern einzelne Stück machen jedeg 
in feiner behörigen kaͤnge. Denen find ents 
gegen die Stock / Arbeuer. Sud Nöper, 
pisen und Enden. Verfchleppen. 
Spitzen find einmahl eine —— des 
Frauen · Zimmers / durch Enäppeln. Uns 
dermahl aber die Enden am Bau Holgs 
dergleichen die Zimmer, Leut ufder Zulage 
viel verfchleppen, ift Deromegen gut einen 
beichloffenen ZimmersHof su haben. 
pistg.. Ift ſo viel als fachlich, und da⸗ 
ber gefährlich/ fo wohl ur wegen 
Verwundung / als moraliter/ einen anzus 
japffen/ derowegen beydes zu yermeiden/ 


deſſea die Handwercker bey ihren Zufams 


menfunfften beforget find. Wenn die Ti, 
ſcher beyſammen find/ift die Umfrage : Ob 
jemand etwas ſpicz iges bey fih habe, der 
gebe es von ſich! Nach der Umfrage folleg 
ihm twieder zjugeftehlet werden. Alfo mie 
Gunſt! Darauf giebt sin jeder ‚fein Ges 

Erz wehr 
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weht / Meſſer und dergleichen von ſich / wel geſchoſſen wenn das Garn herunter iſt fo 


Splintgen. 


Sprung. 


Spi Spu 


ches die Frau Mutter aufhebt. 


Spähngen/ fo worvon abgehen. Die 
Tuchſcherer aber nennen bie jpigigen Has 
gen alſo / wormit fie den ſo genaüten Froſch 
faffen. Der Fioſch und Deckel werden 
mit eifernen Nägeln zufammen gehalten 
und oben mit Splinrgen oder Federgen 
fo aus einander geleget merden/ beſeſtiget. 
Iſt / wenn durch das Treten 
der Scheel das Geſchitr eine Wand auf, 
und dag andere nieder gehet. 


1 Spule. Am Spinnrade / das Stuͤck / ſo 


Bas geſponnene Garn aufnimmt. Es be⸗ 
ehrt ang einer duͤnnen Röhre mit hohen 

rten an benden Enden/ und nad) der 
Länge durchbohret / dag fie an einem eifer: 
nenStefft herum lauffen fan. Die Weber 
und Vortenwuͤrcker brauchen eine andere 


* rtvon Spulen / darauf fie das Garn oder 
Saven minden. Die Meber 4 Spulen 


find noch anderer Att mpmit bey den 
Tuch: dein / und andern Webern / ber Ein’ 
fchlag eingeſchloſſen mird. 

puhlen. Sind bey der Schreiberey / die 
tiarche Kielen / aus denen Fluͤgeln der groſ⸗ 
fen Voͤgel / als Gaͤnſen und Tr nen. 
Bey denen Handwercks⸗ Leuten aber / be⸗ 
nannthch denen Webern / find es worauf 


das Garn gewunden wird. Und ſeynd de⸗ 


reu jiveyerlen/ grofie und Heine. Jene 
Yes oben und unten Ränder/ werden von 

rechslern gemacht. Diefe werden Pfeif⸗ 
fen genannt / {ind gieichweg von Rohr eder 
von Brahmern. Zur Werft wird Das 
Garn auf groſſe Spuhlen / oder ſo genannte 
Pfeifen / gewunden und ange ſchieret. Ein⸗ 


‚ ‚trag wird auf Meine Spuhlgen/ auf den 


Spuhl · Rad über der Epuhl-Spindel ges 
wunden / oder gefpuhlet. Diele inden 
Schuͤtzen auf das Eifigen/ die Gerle ge; 
nannt: Und fo dann jeder eingefragener 
Faden mit dem Blat / worein Das Rohr 
eingezogẽ / mit zwey biß dreySchlaͤgen derb 
angeſchlagen/ daß recht Tuch wird. Bey; 
de werden’ nachdem man fie bedarff/ in die 
Spindel geftedfet ‚und von denen Ketzern 
vol geſpuhlet. Die Spuhlen werden in 
den Schuͤtzen gelegt/ umd hin und her Durch» 


— Iſt be 


Spu Spů 


heiſſet es eine bedige. 


Seynd fſonſt die zarteſten | Spuhl Eiſen. Gebet über den Spuhl⸗Ka⸗ 


en/ hat einen Wirtel / darein die Schnure 
ehet / und werden fo wohl grofk ale Fleine 
feiffen darein geſteckt und aufgefpublet. 


Spuhl⸗ Kaſten. Das Spuhl⸗Rad gehet 


wiſchen wen Saͤulgen an einem Pflock / 
jiehei mit der Schnur / fo uͤm den Wirtel 
gehet / eine eiſerne Spinbel/ welche in Deu 
Spuhl⸗Kaſten eingeſetzet wird. 


Spuhl⸗ Rad. Womit gedrehet / und das 


—— durch die Schuure gezogen 
wird. 


Epuhlſpindel. Woran der Schauchſlock / 


vom welchem das Garn aufgeſpuhlet wird: 
Dieſe Aıbeit —* Spuhlen. 
annter maſſen das runde 
och oben an denen Faſſen / gleich als ihr 
Mund/ wodurd man das Getraͤucke / wenn 
ſichs gefegt hat / wie der fület. Wie auch 
das Spund⸗ Loc) genennet/ und der Stöpfe 
fel/ womit es verſlopffet wird der Spund 
genennet. IR alſo Böttcher Arbeit. Es 
pflegen aber aud) die Maͤur er in denen Feu⸗ 
er⸗Eſſen / ſo zu ſagen cin Schlupff⸗ Loch an⸗ 
zubringen: Go wohl ordentlich / bey derer⸗ 
elben Fegung / als zumahl in Feuers⸗Ge⸗ 
fahr noͤthig. Derowegen / es ihnen auch 
in ihren Statuten pfleget eingebunden zu 
werden. In Hertzog Auguſu zu Dr. und 
2b. Feuer ⸗Ordnung / unterm 28. Jenner 
des j00iſten Jahres ſiehet alſo verordnet: 
Es foll guch in einem jeden Haufe nahe am 
dem Echornfieine ein Loch oder Spund 
gelaſſen vder gemacht werben, woraus im 
Nothſall jemand ausficigen und oben zu 
dem Schoruſtein kommen könne. 


Epund⸗ Bier. Pflegen die Handwercker / ſo 


fich auſſer ihre Werckſlatt vermiethen / mit 
einzudingen. 


+ Epunden Bey dem Zimmermann und 


Tiſcher zwey Dreter mit dein nd⸗ Ho⸗ 
bel alſo ausziehen/ daß ſie ie mit 
einem Falg gefüget werben. Die Breter/ 
fo hiezu dienen’ und zu Fußboden gebraus 
het werden / heiſſet maun Epund⸗ Breter. 


Spuͤnt Bret. Die Tiſcher pflegen die Bret 


enrweder ſchlecht / eines an das andere zu 
legen welches fie gefüget heiſſen. Oder aber 
alſe 











alfo einzurichten? Daß.ie eines Das andere | Tuflchen kormen Die Pırdjöfe führen 
BT | En 
n er/.und die alſo ⸗ /zu ter dependenz, 

richtete Beet €p Dr I und werden bie Gin nm depandirende 


E punt: Bohrer. Die Boͤttcher geben denen 
Faſſen zwo Deffnunaen/ das Spundloch 
oben’ und zum Zapffen unten) / wozu zwey 

verſchiedene Bohrer von nöthen ber 
Spaund⸗und Fapffen-ohrer. 

+. Spur. Im Berg Bau das Loch / in wel⸗ 

chem der Zapffe der Sindel umlaͤufft: o⸗ 
der die Grube / worein das Blickſilber auf 
dem Heerde des Treib-Ofens ſich feget- 
Die Spur ſchneiden / heiſſet die Grube 


machen. | 

Stab, Der Stäbe giebt viel und mancher⸗ 

ley / nicht unthunlich fcheinet, der in Geift 

" und weltlichen Sachen / zu Kriegs » und 

Friedens Zeiten innev:und auflerhaib Ge: 
"richte, im Häußlichen und Handwerds:&a: 
chen / daß es nicht unthunlich ſcheinet / derer 
durchgehends zugedencken. 
ommando⸗Stab. Iſt der charadter und 
Anzeigung des commandirenden Ofhci- 
rers in Feld: Zügen. 

Bericht: Stab. Iſt der character des ji: 
enden Richters / welchen er bey Hegung 
des Gerichts erhebt/ und bey Uigebung 

deſſelben mieder nicderleget. 

Airtenitab. Gehoͤret zwar in das Hauß 
weſen / und trägt felbigen der Hirte in Naͤ— 

. tur/wehrenden feines Amt / Bärgerlichem 
Derflande nach aber bedcutet es Hut⸗ und 
Trifft: Gerechtigkeit. 

Zoble Etaͤbe. Sind auch unter denen 
Handwerdern die Stäbr richt unbekaunt / 

‚ benaütlich And bepdenenTifchern die Hohl⸗ 

„ Etäbe eine Z errath ihrer A: beit. Die Ge; 
ſimße wer ven unterſchiedlich gemacht: Mit 

“ runden Eäulen und Cornice, uder hoh⸗ 

len Staͤben / da nemlich eın Stab herans⸗ 

woarts / (rund) und der ander hineinwarts 
hohl) gemacht wird. 

Brum: Stab, Der Kirhen:Stab iſt un— 


terſchiedlich / lang und Furg: Gerade nnd, 
krumb. Der Pabft fo vor die hoͤchſte Pers’ 


* in der Chriſtenheit und dei Kirchen: 
„Regiment gehalten wird / ſuͤhret einen 
ſehr langen geraden Stab / mit dreyen 
 Ereug ⸗Staͤblen / fo nod über fein Haupt 


kehne / Krum⸗Stabs Lehn genannt. So 
mag auch) leglich wohl der 
Schue:Stab. Hieher gezogen werben/ da 
die Schuel-Bediente/ zu Bezeigung einiger 
Schuel ⸗diſei plin, Gerechtſame / mit emen 
Baculund Ruthen inveitirt zu werden. 
Meß Stab. Iſt theils bey der Haußwifth⸗ 
ſchafft / theils dey ereignenden Mifhellig⸗ 
keiten bey denen Gericht nuͤtzlich nud re- 
ſpectiveð noͤthig / da die freitigen Anwen 
dungen mit dem Meßſtab oder Meßruthe 
unterfucht und entfcheiden werden. 
Regiment Stab. Kan unter dem Com- 
mando-&tab ale eine fpecies fub genere 
gejahlet werden. Alle biefe geben Die 
Handwercke wenig an: Doch geben fie 
von denenStäben nicht leer aus. Maſſen 


er . 

Spannftab. Nebſt obigen Hohlſtaͤben derer 
Tiſcher / ſich bey denen Tuchmachern der 
Spannftab findet/ wovon bereits kurtz oben 
gedacht. Wie dem bey oberwaͤhnten Tuch⸗ 
— die Staͤb insgemein im Geſchirr 
in 


find. 
Anjeht son Wandersund Spazir-Stäben 
uicht zugedeucen. 

Der Stadt fih enthalten, Welcher Ser 
fel mit einem Meıfter Leih Kauf gemacht / 
und dennoch wieder umfchicfet/ der muß 
der Etadtfihein Biertheil Jahr entbale 
ten befag der hiefigen Schlöfer + Geſellen 
Artic. XV, 

Stadt: Meifter. Werden in Policey⸗Sa⸗ 
chen/ einerwegen Die Pretores alfo genant. 
Die Handwerder aber machen einen Uns 
terfcherd derStadt:Meifter gegen die Dosff- 
Meriter/ die aufm Lande wohnen / die 
Handwercks-Gerechtigkeit aber mit ger 
nehm halten. Thätenaber ſolches Mei— 
fier in kleinen Staͤdten / ſo Feine gange 

| Bei ertragen Eönten, jo hieffen fie Lad’ 
Meifter, . —— 

Staͤrblings Felle Staͤrblinge nennen die 
Gaͤrber die ſelbſtgeſtorbenen Echaafe, und 
deren Felle/ Sterblings:Felle/ welche fie 


noch ‚annehmen, weil fie wicpt durch den 
— | Schin⸗ 


3 SG Staã 


Schinder / ſondern die Schaaf⸗Knechte o⸗ 
der Jungen abgeſtreiffet worden: und da⸗ 
hero noch einen erbaren Nahmen gegeben / 
der gar nicht nach dem Schinder ſchme⸗ 
det: Damit aber deunoch eich ie 
bleibe/ zwiſchen denen ſo denen Fleiſchern 
aus denen Händen kommen, heiffen fie die, 
fe Stichlinge. Und müffen jene wolfeiler 
als diefe verfauffet werden: befage Tax⸗ 
Drdnung Corp. Jur. Sax. vol. I. fol, 
428. pr. Damit aber der Unterfcheider 
Fannt/ und Niemand betrogen werde, if 
in der Tas, Ordnung Hertzog Aug. iu Br. 
und 2b. Tit. 36. von Sterbe⸗Haͤuten / daß 
allemahl bey denen Abdeckern am Ende des 
Ruͤckens vor dem Schwantze ein Creutze 
durchgeſchnitten und gezeichnet werde. Bey 
Straffe 5. Thlr. fo offt ſolches unterlaſſen. 
Und davon ruͤhren die Redens⸗Arten unter 
denen Handwerckern / die mit Leder umge⸗ 
hen / an da fie zu fagen pflegen : &o wohl 
Sterblinge als Stich» Schaaf, Felle. So 
wohl Schlacht⸗ als Sterblingd: Felle. Es 
ſey Schlacht⸗vder Sterblinge-Huth. 
Staͤrcke. Iſt theils nur ein Zuſiand der 
Coͤrper / und brauchen die meiſten Hand⸗ 
wercker eine Leibes⸗Staͤrcke. Theils aber 
ein Corpus ſelhſt / und ein aus —— 
zugerichtes Gebroͤckel / deſſen die Waͤſcherin⸗ 
nen ſich bey dem zarten Linnen bedienen / 
welches der Sachſe Amertham nennet. Es 
brauchen doch auch die Tuch:und Zeugma⸗ 
her einen Leim oder Kleifter da Die Werff⸗ 
ten mit geſtaͤrcket werden. Bey denen Tuch⸗ 
machern / wenn die Werfft gefcheeret und 
zuſammen gebracht iſt / wird eine Staͤrcke / 
doch nur von Rocken⸗ Mehl gemacht / die 
Werfft dadurch gezogen / und wieder ge⸗ 
trockuet / darnach wird fie gebaͤumet. Durch 
dieſe Staͤrcke wird die Werfft glatt / une it 
ſie — bie Werfft nicht hai⸗ 
ten noch die Strapatzen ausſtehen. 

Die Staͤtte beſchlagen. Es pflegen die 
Krahmer⸗Haudwercke fi anf denen Jahr⸗ 
maͤrckten unter einander um die Sielle zu 
zancken / und.die Einheimifche den Vorfig 
zufuchen. Als auch uff den Jahrmarckt 
zu Haͤhne / Warngenheimifchen Gericht gez 
ſchahe / und die —— Eiſenach / 
Ranger Saltza und Muͤhlhauſen / die 


Staͤ Sta 


Staͤnde nacheinauder verloſen wolten / die 


Adelichen Gerichte auch meineten: wie 
ein jeglicher ankommen und die Staͤte be 


ſchlagen / fo werde er dabey gelaſſen. Qui 


prior tempore, potior Jure. Die aus 
Gotha und Welgershauſen hingegen ber 
tufften fi auf die Obfer vanz umliegender 
Drte. Erbielten aud) ein gnädigfi Re- 
Script : Der Vorſitz auf Juhrmärdten 


ſoll/ wie bißhero braͤuchlich⸗ auch im be⸗ 


nachbahrten Orten / auſſer hieſigem Fuͤr⸗ 
ſtenthum üblich if, — — = 
Handwerds;keuten fo im Fuͤrſſenthum ges 


ſeſſen “vor denen Fremden verbleiben. | 


33 Sign, $risdenflein/ den 30. Septemö. 


Ernſt. H. 3. S. 
Staͤte / Geld. Iſt / was die ach des 


nen Jahrmardten vor die Stelle ihrer Bu⸗ 
den an die Mardit» Herrn zahlen muͤſſen. 
Defien weyland Cadalus Biſchoff zur 
Naumburg die Jehnaiſchen Cramer durch 
ein befonders privilegium befrepet 

fol. Wovon inunfern Tra&, von Werck⸗ 
fläten und Krahm⸗ Laden weyland C. VIL. 
n. 308. nachjufehen. 


Stuel:Badum. Deines Bebäudens das 


Collegium der Eifenhändier / als aus 
nachfolgenden zu erſehen / und ich dies Wort 
in einigen Weſtſaͤhliſchen Acten wahrge⸗ 
nommen / und and curioſitaͤt eingetragen, 


Staffwatten. Eine Gattung Fiſch⸗Neze / 


mit Staͤben oder Stangen ansgeipannet/ 
—— in gewiſſer Breite gezogen ju 
d I. 


+. Stahl. Ein Metal’ fo dem Tifen am 


nähejten koͤmmt / und von demielben allein 
in der Haͤrte un erſchieden. Er wird neben 
den Eiſen aus der Erde gegrabeny oder 
durch Kunſt gehaͤrtet. Guter Stahl muf 
ohne Schiefeen/ ohne Schlauch / und nicht 
Eiſenſchuͤßog feyn/ welches man erfennen 
fan; wenn er jerbrochen wird, und der 
Bruch einerley Koran hat. Je laͤnger erim 
Feuer iſt / je mehr er uͤberhitzet und verbren, 
net/ darum mußer fo geſchwind als mög 
lich abgefchmiedet werden. Am Fichtei 
berg im Boigtlande wird guter Stahl ges 


goraben / welchtn Paracclfus  Marem, 


Sr Sta 
und das Eiſen | Forminam nennet. Die 
Bereltung des Eifeas jun Stahl beruhet 
auf einer wiederhohlten Ausgläh-undAb- 
leſchung des Eifens in Saͤſſten von beſon⸗ 
deren Kräutern/ womit die Teutſchen am 
beiten umzugehen wiſſen / fu daß der Teut⸗ 
ſche fonderlih der Steyerifche Stahl in 
‘ andern Ländern der angenehmite iſt. Et⸗ 
Uche befondere weijen Eifen gu Stahl zu 
machen lehret der wohlerfahrne E dyeis 
de Ruͤnſtler / wie auch Schrad. Der 
FSeil⸗Staub von Stahl / Limatura 7 
wird in der Artzeney gebraucht / und iſt am 
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den Stahl 


8 
E. iu — er Zeit vor gebuͤhrende 


+ Stamm, Schafft. Im ber BausFKunf 
das mittelfie Theil einer Seulen / zwiſchen 
dem Seulen Fuß und dem Knauff. 
wird mehrentdeils glatt geiaffen/ zuweilen 
aber in der zierlichen Ordnungen mit Krins 
nen nach der Fänge ausgehoͤhlet / aller 
zeit aber aus dem dritten Theile feiner Ho⸗ 

he gegen oben zu verdünnet. 

Stam / Stamm⸗Kocken / Stamt⸗ 
Wolle iſt eins / und grobe garfige Wolle / 
die Niemand gerne hat. 





ir >> —** —— er — — Nadeln. Bey denn Schuflern 
muß aber mit Eiſen Feile nicht vermenget —— 
ſeyn. In den 5 werden aus Zi Stamm rothe Wolle. mit obigen di, 


bereitet ver Crocus obſtructivus, und 


der Apertivus, wie auch Crocus ꝙ ca- 


chedivus, Aqua und Spiritus ,, aller 
hand Olea, Tindurx, Salia und. Liquor 
«7, welche alle in langmirtigen Kranckhei⸗ 
ten / fo von Verſtopſſung der Leber / der 
" Milgund des Gekroͤſes herkommen / vor: 
treflich zu gebrauchen. Schroed. 
Stahl⸗Gewerck en. Stahl ift em Metall / ed⸗ 
ler als das Eiſen / und dochan ſich wiederum 
zweyerley / Kern; und gemeiner Stahl. 
Zu. allerhand Gewehr dienlich / und ſolcher 
wegen denen Potentaten / in deren Landen 
er beſiadlich / in deſſo mehrern Obacht / zus 
mahl daß er ohnverarbeitet nicht aus dem 
Lande verſchleiffet werde / ſondern deren 
nterthanen der Vorkauff gelaſſen werde. 
Als zu ſehen aus des Collegii mercatorii 
..ja Särnalfaiden Vortrage des Jahres 
‚2695. Iſ mit ahrer Hoch / Fuͤrſil. 
gnaͤdigſter Approbation, denen fänımtlis 
. en ſo genannten alten Stahl Schmier 
Den’ auch. denen Steigifchen und Happeli⸗ 
ſchen Seabl:Bewercken auffer den Mitt⸗ 
„wochen und Sonnabend/ weder Kern:noch 
* — Stahl / bey Conßſcation det 
Stahls / und ernfler Beſtraffung auſſer der 
Stadt Anjeln zu verkauffen / auch mit ſol⸗ 
em Verkauffen die Auswärtigen auf den 
- Gonnabend und Mittwochen big um neun 
Uhr Vormittage an fi zu halten. Denen 
Handwercks/ Leuten in der Stadt aber/ 








urdhl. 


nes / und find mande fe/ jo dergleis 
hen Wolke tragen. (bg 

+ Stand. Tja der Land ⸗Meß Kunſt / der 
Ort / wo das Inſtrument niedergeſetzt wird / 
and den ſelben einen gewiſſen Punct zu neh ⸗ 
men. Eine Weite / zu weicher man feinen 
Zutritt hat/ kan anders wicht ald aus zwey 
re 

t d, s rt / wo 

Stand. Bedeutet zuweilen Perſonen / ge⸗ 
ſtalt die Reiche⸗ und Land⸗Staͤnde nicht 
unbefaunt. umeilen dag den ber 


ih: ſend / liegend oderfi 
E dan ndgen Brkmshcten kn 
Ä chaͤmet zu ſ 


ha ndenf 
deſſen fich leicht. Fein Mann / 
als die ihre Jahre meiſt ſitzend zubrin 
ruͤhmen wisd. Letzlich bedeutet es au 

den Ort / welchen ein Krahmer Handmer ⸗ 
der auf dem Marckte betritt. Und zwar 
iſt feiner befugt mehr denn einen Staub * 
gleich zu betreten noch beſprechen / ſo ga 
daß welcher einen Stand ufm Marckte 
nimmer’ feinen Laden im Haufe war nicht 
zuſchlieſſen muß / gleichwohl aber auch 

nicht aufpruncken / avch Waaren auf den 

en heraus da 


Stand ⸗Geld. Kan wohl geſagt werden / 
wenn eine gemeine Ynlage nad jedwedes 
Stande ufigelegt wärde gleich dem Kopf⸗ 
ee Bey denen Krahmert / Handwer⸗ 


den 


fangen. Es gebrauchen 
” —— die Vogelſteler Leim⸗ 


* 408. 


1 


4 


a vor ihre Mühlen auſſer der Stadt den 
Zinf/ von ihren Haͤuſern in der Stadt/ die 
Steuren/fondern auch uff dem Marckte das 
Staͤdte / Geld geben / müffe ihnen auch an 
allen dreven Orten zugleihDehl zu verkauf⸗ 
fen geflattet werden. Deme aber die Sei⸗ 


fer widerfprachen. — 


angen/ die Fiſcher Stoͤhr⸗Stangen / 
die | ger Trag/⸗Stangen / bie 
Seyl Taͤntzer Gewicht⸗ Stangen. Dar 
mit die Handwercker wicht ausgchen/ fo 
heiff.n die Wagener das Deichſel⸗Holtz 
Gtangen. Aldzufehen aus Hergog Au- 
gufti gu Br. und kb. Tar-Drdnung Tit. 
LIIL von Rademachern / p. 416. für eine 
Stange oder Deichfel/ 7. a. 8. Me. Es 
ſcheinen aber die Sporer etwas Ju weit zu 


* wenn ſie dies Wort in die Pſerde⸗ 


ume mit einbringen / in gedachter Tax⸗ 
Drönung Tit. XLVI. von Gporern / p. 
in Paar guter Stangen / nach dem 
Abriß / mit der Kiem Rette / und aller Zus 
ehör/und wohl bezinnet / von 27. biß 30. 

9. Ein Paar Kleyper⸗Stangen mit 
after Zuaehör/und wohl bezinnet/ von 15. 
620.Mg. Einen dritten Weg geben 
die Jaͤger / wenn fie das Hirſch⸗Geweih 
Stangen heiſſen. Einen verbothenen 
Weg hatte ſich jener er 
welcher huͤbſche Baͤume im Walde abge, 
Hauenfohernach im der Hauffuchung bey 


ihm angetroffen wurden / under damit ent; 


x 


ſchuldigen wollen: Er habe fie vor Stan 


. er welche fonfl vergönnet wären, gehoh · 
let 


Scapel oder 


Staffel. Kömmt von 


dem teutichen Worte Staffel oder Stufen, 


item auch von aufitapelm/ auf einander fe, 
n/obder etwan auch von dem Frantzoͤſi⸗ 
en Wort estappes her/ welches / wie zu 


Seleans / den Dirt oder Mardt bidentet/ 
wofelbit die Kauffmanns Waaren / ausge⸗ 


Tegt und feil gebothen werden. Derglei⸗ 


* hen mit Stapel Gerechtigkeit verfehene 


Serter haben die Privilegia, daß die vor⸗ 


von den Faͤrbern verbo 
Bengebenden Guͤter Daiclbi er muſten ge nicht Tg ge 





go Sta Sta Sıa Su 
en aber iſtes das StaͤdteGeld. Undver- | : ausand abgeladen / undfeil gebotben wer⸗ 
i Dehl: Müller/ weil fiemicht | : dew dermärts bin verführen 

meineten unfere Oeh er/ weil fie nich - be = er — 


te die Freyheit / Kauf Haͤuſer aufzurichter / 


S nd Kaͤ Kr 
De r = — Eu 


; te 
ten, und ihre Kauf: Hauß⸗Veror duete md 


gen über ausgeladene und niebergelegte 
Stapel, Waaren/ob ſolche von Würden frpa 
ober nicht/ erkeñen / die ſo — 
fen / und den Schiſſern nnd Fuhr leutenihre 
Ordnungea und Taxe ſetzen. Einige theilen 
das Stapel⸗Recht ein in ein vollkommenes 
e / halte in ſich / ie 
BGaͤter nothwendig auch nach den Nieder⸗ 


‚lagen muͤſſen verkaufft werden ; dieſes aber/ 


daß / wenn ſolche Güter gewiſſe Zeit um 
Verkauff gelegen) fie alddeun wieder können 
ab und weiter verführet werben. Es ſeynd 
aber nicht alle Güter ſtapelbahr / fintemahl 
die nach Dieffen und Jahrmaͤrckten defi- 

Heuriges 

Reich uns 


nirten Davon ausgenommen. 
Tages zaͤhlet man im Römifchen 

chiedliche Stapel: Städte, darunter die 
vornehmſten am Rhein ſeyn / Coͤln / Mayntz / 
und Speyer / an der Moſel Trier / an der 
Donau Regenſpurg / Ingolſtadt und Paſ⸗ 
ſau / an der Weſer Biemen / am der Elbe / 
Magdeburg und Hamburg / vide Lymnz- 
um Lib. Jur. publ. e.9. 6.132. Es 
prætendiret auch Franckſurth am Mayn 


die Stapel ⸗Gerechtigkeit Krafft eines Pri- - 


vilegii von Käyfer Friderico II. Ludovi- 
co Bavaro und Carolo IV. Strafburg 
wegen eines Pıivilegii vom Käyfer Sigis- 
mundo, £eipzig vom äyferFrideric& LIT, 
fo ihr Anno 1469. gegeben worden/Spren- 
gerus inftic. J. p. Lib, 3. c. 33. freibet : 
Die Stadt Buchhorn habe Srapelsßer 
rechtigfeit über die Gäter/ welche von St. 
Gaın Äberden Boden ⸗See nad) Schwar 
ben/ und die Stadt Kempen über diejenigen 
Guͤter / welche aus Italienin Nieder land / 
it. über das Een welches aus Tyrol ie 
Schweigerlandgeführer werden. f. Nurs 
derlag. Städte’ p. 112$. R 


Starr⸗Leinwand. Woltesen Leinwebern 


bern v werden / als die 


Allwohin auch 
ya 


v. Denia. Jul — das Gil. Refeip 


Sta 


Sta 





abſielet Das Verlauffen ihrer eigenen 
Waaren verſtatten. 

Seſchichet im freyen Felde / 
wenn ſtarck gefahren wird / und zumahl der 
Wind wehet / daß es alſo eine natuͤrliche 
Sache iſt. Eine aber brauchen die 
SDrüler/ dag unter dem Mahlen das Mehl 

et / wobon fieeinen guten Zugang bar 

#. Barbara, die Hof, Magd klagte 
über die andere Mühle, Muͤhl⸗Gang) die 
fie die hungrige hieffe/ (wieleicht/ weil fels 
bige viel weg fraß/) Bißweilen fieng fie alſo 
an zu fläuben/ daß fie nicht wüfte/ wie es für 
me. Der Drüher antwortet: Die Muͤh⸗ 
len fo an der Eifier lägen fiäuben alfo: 
weil diefe aber ein wenig chaͤrſſer ale die ans 
dern / fo ftäube de mehr. Die Magd: von 
unten her fläube eine fo ſehr als die andes 
re Mühle: die andere aber ſtaͤnbet oben 
beym Lauffte fo ſehr / daß es heraus fähret/ 
wie aus einer Feuer⸗Eſſe / fie/ Die Magd/ 
hätte die Säde herum/um den Mühlitein/ 
s0o es heraus fähret/ gehaͤnget / welche flugs 
vol Mehl worden. Die beyde geſchwor⸗ 
ne Müller/ ſo darüber gefuͤhret worden / 
gaben dieſe Urſach: weilen zwey harte 
Steine auf einander laͤgen / der Laufft zu 
weit / der Schrot fpränge alfo unten/ wel⸗ 


 eseinen Wind verurfachte/ fo nothwen ⸗ 


Staub⸗ Boden. 


dig oben hinaus muͤſte mie ſie denn wahr⸗ 
genommen/dap gar halbe Koͤrner mit oben 
zum Laufft heraus gefahren. 

Und eben diefen Staub 
yor fi) aufzufangen/ pflegen die Müller 
oben/ etwaeine Ele unter den Boden/ eine 
breterne Bühne aufzuſtellen worauf das 
Mehl / indem es dort aicht getrieben wird / 
nö — ſo dann von ihnen eingeſamm⸗ 

et wird. 


Siaub Webl. In manchen Pacht ⸗Brief⸗ 


fen/ fagte der Müller, würde das Staub» 
und Stein, Mehl mit verpachtet : und muͤſ⸗ 


nn auch eilf Gülden vor die Schwein⸗ 


h 


aftung geben. In etlichen Orten / als 
in Zeig und Gera geben Die Becken ein Faß 
HoR Fau Kleyen: Hätten bihweilen nur 
dier Saͤcke / geben doc) etwas. 
Stavınder Stabr%olg. Werden die Tau⸗ 


ben genenner/ aus welchen din Wein⸗ daͤſſer 


Su Sa 40u 
mmen gefehet werden; mit Berglei 
CH mird In andel nic een = 

und Kiefländifchen 


‚wCtädtennah Spa⸗ 
wien und Franckreich / (als weiches treflis 
he Wein Länder ſeyn / getrieben, und offt 
antzeSchiffs Ladungen voll dahin geſandt. 
onderlid hat Hamburg groſſen Handel 
mit dergleichen Stav Holy welches die 
Elbe herunter/ aus ber Marck Brandens 
ei. oͤmmt / undin Hamburg bey groſſen 
taufenden ju 130. biß 150. Mard Luͤbiſch 
Pr — * ri ur abge 
0 ab⸗Holtz Dreyer ftun 
als Pipen⸗Stav / Oxhoͤſd ⸗ Stan und 4 
nen&tav. Die erfien werben allein zu 
den Spanifchen Weinen gebraucht / und 
nd die längiten drittehalb Elen lang. 
e andere Gattung braucht man zu den 
Drhofden in Srandreidy und ſeynd lang 
ein und ein Viertheil Elen. Die dritter zw 
allerhand Tonnen/ und haben drey und ein 
here ae —— 
oltz. r Einlauff geſchicht in 
der Marck Brandenburg / ſonderlich um 
Havelberg herum / nach — deren ei⸗ 
nar 4. Schod oder 240. Stuͤcke hält. Es 
werben aber ſolche Stücke in den Pipen- 
Stäven allegeit ; doppelt/ in den Orhoͤſd⸗ 
Stäven dreyfach/ in den Tonnen: Stäven 
aber vierſach gesäblet/ alfo/ dag wenn man 
4. mahl 30, Würfe allegeit 2, Stüd Pi⸗ 
‚Stäs geählet/ ei ſolches ein Ring 
Pipen:Stav. In fd» Stäven 
zählet man au 4. * 30. Würfe 
rer ’ &t a 
‚Sta. In den Tonnens 
Stäven aber nimmt man 4. Städ auf eis 
urff / und dann fofennd es 1. Kin 
Tonnen⸗Stab. Auf jede dreißig SRürfe 
giebt man auch noch 1. Wurfoben ein/ und 
zäblet alfoı 31. MWürffe/ und folder 3: 
Wuoͤrffe 4. mahl gezählet, machten in allen 
drey Sattungen 1. Ring /5. Ring aber is 
rg ein groß Taufend/ oder; 1200, 
Stuͤck. Diejenigen Holg-Händler / wel⸗ 
che in der Marck ſolches Holtz einkauf 
fen / erhandeln gemeiniglich erſt eine Par⸗ 
they Eid» Bäume zu 3. bis 4. Rthlr. das 
Stuͤck laſſen ſolche alsdann erft zu Stär 


* ſchlagen / und bezahlen i. — 


412 


pres 


Ste Ste 


Ming Arbeits Lohn / 2. Rthlt möchte auch 
wohl das Fuhr Lohn pro Ring big Ham; 
burg zu Waſſer koſten. Einige fauffen auch 
ſchou ganse gefchlagene Ringe in der Marck 
ein/ und bezahlen auf der Stelle 5. biß 6. 
Rehlr. für den Ring in Drittels/ oder 
Braudenburgiſchen Geld/ und verkaufen 
hernach das groffe Taufend in Hamburg 
wieder zu 140. bif 150. Marck kuͤbiſche 
Hamburger Curant-Geld. 


Stedinadelmmacber. Dber wie fie auch 
ſonſten genennet wer den / Klufen / Spaͤnn ⸗ 
Nadeln⸗ oder en en 
ein durch gantz Teutſchl an andere an⸗ 
graͤntzende Reiche und Länder gefchentktes 
—— thin 
l ahren her in yſerli ey 
en Reichsfiadt Närnberg geweſen / und hal⸗ 
ten fi zu ſelbiger ale diejenigen Meifter/ 
fo in benachbarten Heinen Drten wohnen/ 
wo feine Laden angerichtet find. ZuBreß⸗ 
lau aber haben fie die Ober⸗Zech⸗ kade / und 
halten fih darzu ale Meifler uud Geſel⸗ 
len m Schleſien. Wieaber dieStednadeln 
und Häfftlein nicht einerlcy Nahmen fuͤh⸗ 
ren fundern theils Orten auch Klufen und 
Spann: Radeln genennet werden / alſo 
werden fie auch nicht aufeinerleg Art aller 
Drten gemadjt/ und iſt fonderlich die Hol⸗ 
ländifche von andern niercklich unterfchie; 
den. In gedachten Nüsaberg machen fie 
dregerley Arten der Stecknadeln zu einem 
Mäſſter ſͤcke / als groſſe / mittelere und klei⸗ 
were Gattungen / und zwar von jeder tau⸗ 





ſend Stuͤcke. Es find aberdie Meiſterſuͤck⸗ 


Haͤfftlein gantz auderſt / als die fo zumi Ver; 
lauff insgemein gemacht werden / und ihr 
Knoͤpflein nicht / wie bey dieſen von Drat / 
fondern von gantzen Meßing / fo wohl der 
orm/ als der Gröffe nach einer Linfen 
bnlichy wiewohl nad) proportion und 
Länge der Stecknadeln ſelbſt / bifmeilen 
auch etwas grüffer. Ihr Werckzeng beſte⸗ 
bet in einem Spitz / Rad und Spig-Ring/ 
Davon wir bey dem Feulen⸗Yauer Mel; 
dung gerhan/ in einer Werckbauck / Ziehe⸗ 
Eifen, Chab-Mefler, Stock⸗Scheer / Am⸗ 
boß / Hammer und Staͤmpel / in Auſpitz⸗ 
Beilen / Ziche: Moͤdeln / und dergl 


Ste Ste | 
Der Drat wird erſtlich in die Dirfega 





gen/ wider zu ein und anderer der 
Stecknadeln / fo man —— 


— —* als dann mit dem 

u und aufgefirichen, Davon 
der Drat fchön eben wird / nachmahls mit 
der Scheer an dem Maaß abgefchuitten) 
auf beyden Seiten, wermirtelft des Epif 
Ringes und Epik : Rades geipiget/ auf ri 
nem andern Model entimen ge,chuitten,en 
anderer Drat auf dem Knopf: Mad gedre 
het / mit der Knopf Scheer abgefchuitten/ 
die Kuöpflein an die Stumpen geſtoſſen / 
auf dem Amboß mit dem Hammer un 
Stempel geftampfet/ in einer gewiffen Ma⸗ 
terie gewa getrocknet / in einem Sad 
geſcheuert / und endlich im Die Pappiere ge; 
ſtecket. Woraus mit Berwunderung ju 
ſehen / dag eine einige geringſchaͤtzige Eted: 
nadel über zwantzig mahl durch die Hand 
gehe/ doch gleichwohl gefchiehet alles mit 
fonderbarer Fertigkeit / fo daf ein burtiger 
und geſchickter Meiſſer / wie ich aus eines 
felbfieigenen Bericht geböret/ des Tages 
jeölff caufend derql eichen Stecknaden und 
Haͤfftlein machen tan. 


Stech⸗Eiſen. Wenn aufeinem Plans Feu⸗ 


er / oder hohen Dfen warm geblaſen wird / 
daß es lauter wird / wie Wafler / alsdena 
ficchen fie es ab/ daß es heraus läufft / und 
beift geſtochen Eiſen. 


Stech ⸗ Gezeug. Brauchen die Tiſcher / 


davon droben lit. ©. 


Stech⸗Hauffen. Sind derer Fleiſcher pri- 


vilegirte Sonderhauffen die fie der Stadt 
gut Fleiſch allegeit vorzufielen allerwegen / 
doch ohne Schaden hintreiben doͤrffen: oͤ⸗ 
ber den Mißbrauch immer und allejeit ge⸗ 
Hagt wird. 


Stehen. Bon denen Geſellen wird gefagt 


daß fie bey cinem Meiſier in Arbeit ſtehen 
pm fieben ihren Vier Wochen <acboth 

eyſammen / ſo dörffen die rechten Gefellen 
figen / die jüngern aber muͤſſen vor dem 
Tiſch fichen. 


kSteg. Inder Baus Kunft / die mittelfe 


Erhöhung zwiſchen sanken ſchli⸗ 
gen an dem dreyfchlig ve Dorikoen —8 
dung. Golom. 


tSteg 


+ Ste. In der Ban Kımfl die breiten ; 
Baͤnde an einer Thuͤt / ſo alenthalben die | 
re dla | 
+ Steg. Im Berg Bau die er / zwiſchen 
weoelchen die Feld⸗Kunſt Korb t oz 


‚Ste ⁊ 
ER nn pn ET m - - 
gewinnen / wohl verſtehen / mie der 
zimmer: Arbeit m Schächten / mit Abfüh: 
rung der Waffer / mut Ertzſcheiden / pochen 
und waſchen wohl umzugehen wiſſen / auf 
das Wetter in der Grube acht haben / und 


Ste Ar 











+ Gteg: Un einer rigeder dinge Span / | was einen jeben Arbeiter zu thun möglich / 
weelcher nach der quer aufder GSeige ſtehet / gemau wiſſen. Wenn dieſes nicht iſt / oder 
und darauf die Saiten hegen. er Unfleih undNacyläßigkeit begehet / thut 


re Die geheime Kunſt / er den Gewercken merdlichen Schaden. 
ie bo ſo vielen geſachet / aber vun nie | Roͤßl. 
mand recht geſunden / oder wenigfteng recht ; Stein. Dies Wort ſchlecht ohneZufag be, 


zu nutz gemacht wurden / die geringe Mes 
talle / durch eine trockene oder naſſe Tincktur 
zu der Vollklommenheit des Goldes zu brin⸗ 
gen. Eben dieſe Tinckur ſoll auch wider al⸗ 
be Krauckheiten dienen / und die Natur der 
geſtalt veraͤndern / daß der Menſch wie 
neu gebohren wird / Daher fie bey den Tſi⸗ 
neſer der Tranck der Unfterblichkeit genen: 
net / und von ihnen dieſem groffen Werck / 


eben wie bey ums mit mühfamen und be⸗ 


ſchwerlichen / aber vergeblichen Fleiß und 
Koſten / nachgetrachtet mird Was wir bey 
unſern Tagen an bein genaunten Gactano, 
an dem Baron Boͤttcher / und anderen 
geſehen / ſolte ung überzeugen koͤnnen / daß 
ein Stein der Weiſen in der Weltzu finden 
fen ’ allein der ihn gu machen wiſſe / iſt noch 
° wicht befannt worden. Was vonLullo, 
-- Willanovano, Paracelfo , und vielen an. 
dern erzählet wird / iftnicht ABerdings aufs 
fer iffel geftelet. Bon dem Geheim⸗ 
nis ſelbſt find ungählbare Bücher geſchrie⸗ 
ben / die aber mit Fleiß fo dundel gefiel» 
let’ daß fie von niemand verflanden wer⸗ 
den fünnen. Furet, ZuRomin der Halle 
der Kirchen SS, Cofmi & Damiani , find 
unter andern an den Wänden gemablt / 
eine Seule mit vielen Symboliſchen Bils 
dern gleihfam umwnnden / und ein obe- 
liſeus mit Hieroglyphifchen Buchſtaben 
beſchrieben / in welchen Borbildungen die 
Kunſt verſteckt ſeyn ſoll/ mie die nebens 
ſtehende Auf chrifften nicht undeutlich zu 
verſtehen geben. 
+ Steiger. Im Berabau ein bedienter / 
ber anf eine Zeche beſtellet iſt / die Arbeiter 
ansumeifen/ und aufju / daß fie treus 
lic) arbeiten. Er foll 
Gänge, und wie die E 


Stein »Bredyer, 


deutet einmahl die natürliche aus der Erz 
den gegrabene Steine zum Mauerwerck. 
Anderweit aber die im Menſchlichen Leibe 
wachſende Steine / mit dem Zuſatz Nieren⸗ 
und Blaſen⸗Steine / drittens die Mühls 
Steine / weldje ber Müller doch ohne zu⸗ 
fag (aar #£exav) Steine heiſſet. End: 
lich giebt es auch durch Menfhen Hand 
bereitete Steine / zum Spielen im Bret/ fo 
bilich denen Handwerckern folten verbo⸗ 
then fegn. 


SteinsArt. Sendern and anderer Sa⸗ 


chen / Werckzeuge und andererDinge find : 
als eine Steiu⸗Axt / iſt nicht der Zimmers 
Leut / fondern der Maurer’ und zwar gleich 
fam derer ren als welche ſo Mei⸗ 
ſtern als Geſellen / Klippel und Eifen/ 
Steinwerck damit zu machen / gaͤntzlich 
verboten ſeyn: Was aber einer mit Spitz⸗ 
und Stein⸗Art / als nemlich Ohrt⸗Dteine / 
harte Taſeln / Keller⸗Stufſen / Krug⸗ 
Steine / ſo vertuͤncht werden / machen 
Fan / ſol ihnen vergoͤnnet / und nichts wei⸗ 
ters damit zu machen zugelaſſen werden. 

Hiervon giebt es aller⸗ 
hand Benennungen / nicht nur der Perſonen 
ale Stein Brecher / fo deuen Maͤurern die 
materien hervor ſuchen: Stein⸗Bruͤller / 
ſo gemeiniglich Pflaſterer genennet werden. 
Stein⸗ Gräber / welches zugleich die 
Stein⸗Brecher ſeyn. Stein⸗Metzen / 
fo denen Waͤurern die Steine jurichen / und 


zum Meiſiter⸗Stuͤck einen Grund Riß und 


Aufjug zu einen Kirchen ⸗Ban ſertigen muͤſ⸗ 
fen. Stein, Seger / fo doch feine 
Handwercker / fondern Marckt» Scheider 
find / und ſchlecht hin auch Steiner heiſſen. 


auf Kiüffteund + Gtein,grän, Berg: grun / Schiefer 
it nächlien zur | ‘ 


grön: Eine fleinige gränlihe-Eide o⸗ 
Sfl 3 ber 


24 See Ste 


der grober Sand / fo in Bergwercken / wo 
Kupffer / Silbersoder ——— gr: 
furden wird. Esift von unterſchiedlicher 
Guͤte / und wird von einigen das Ungari⸗ 
fer von andern aber das Weronefiie 
vorgezogen. Wenn es aufrichtig / muß es 
troden/(hön grün undKörnig ſeyn / woran 
esvon dem aus Gruͤnſpan und Bleyweiß 
gekünfteten fan unterfchieden werden. Es 
Bi Ir zurMahlerey und Farben ge: 
raucht. 

Stein /Kohlen. Sind eben kein Werckleng / 
doch eine / nach denen Handwertkern nuͤtz⸗ 
und noͤthige materie, 

Stein: Wchl. An manchen Orten Friegen 
die Kuappen und Yungen Stein» Mehl/ 
auch Kehricht⸗Geld / vom Ccheffel Keh⸗ 
richt / drey Pfennige: Vom Stein : Mehl 
ſechs Pfennige/ auch einen Srofhen. Der 
Junge aber würde wicht jagen koͤnnen / daß 
er jemabls einen Pfennig befommen. Rad) 
dem feharff machen würden Kleyen einge: 
ſchůttet wenn aber keine Kleyen da feyn/ ſo 
würde das unter — — wenn die 
Abrafft hinweg iſt / neingethau. 

1 nf —* Haben ein geſchencktes 


Dandwerck durch gantz Teutſch⸗ Land / die | 
Gefellen finden aud) in den angrentzenden 


-  Königreichen Arbeit / ihre erſte Haupt-Las 
* ——— Reſidentz Wien / 
die andere in Straßburg / und Die dritte 
in Zürh. Ihr eigentlicher Werdjeugbe, 
fiehet in Seil und Sao zuErhebung ber 
Steine / it. SehsEilen/ Heb » Stangen / 
Maaß ⸗Stab / Circul, Winckelmaß / Drey⸗ 
angel, Bley⸗Wage / Richtſcheid und Schnuͤ⸗ 
ren / wie auch Aexten / Zweyſpitz / und Kraͤu⸗ 
len / su Behanung der Steine / und mehr 
— Geraͤthe. Ya oberwehnter 
Stadt Nürnberg machen fie ein Kunſtrei⸗ 
ches Dreyfaches MeifterStikk. ı) Einen 
überlaugten Chor 30. Schuh breit/ und 
46. Schub in die Länge/der muß anfangs 
vorbodfiellet werden. Hierzu nun muß 
der Chor mit feinen angefangenen Pfeilern 
en d son dem jungen 
Gebau wir 
Meifter nach dem verjungten Maß Stab 
son Alabafler gemacht / wie dann auch das 
Bodgeieh Hein in Hoiß und Maß / Bre⸗ 





Ste Ste 


ter von Bley · Werck verfecliget 2.) wer⸗ 
den Une ei Uverferti 


Hub in der. Bierung/das 


Bee 
auß 50.8 70. / 
—S an fr 
Stiegen und andern zugehörigen 

muß verfeben feyn / et examiniref 
wird/ und auf dieihm vorgehaltenen Fra» 
en Kebund Antwort geben muß. 

—64 beſtehet vornehmlich die 

nen groſſen Bau⸗Steine / nach dem Wi 


Eifen und nad) ihrem Maaß und Circkel 
künftlich zu behauen und zujurächten / wel: 
che hernach die Mauer aufjumauren pfles 
gen’ wie wohl ſolches in Nuͤrubeeg die 
Stein + Megen verrichten / wie fie dann 
gange Gebäude ohne Hälfe der Mäurer 


‚aufführen deffen auch wohl berechtiget 
ſeynd / und gleichen Werdjeug mit ihnen 


gebrauchen/nemlich auffer denen 
8 groſſe und kleine PickelHauen und 
Schuppen / Maͤuer⸗Kellen / Mauer Ham⸗ 
mer / Quadranten / Kaſten / Schub⸗Karren / 
Eymer zum Waſſer tragen / Pinſel zum 
gs machen des aufgetragenen Kalcks / it. 
üfls Bäume’ Breter/ Sparren / und Stris 
cke die Gerüfle zu machen/ wie auch Lei 
tera zum Auf⸗ und Anſteigen / Trag ⸗Zober und 
Mulden zum auftragen des zugerichteten 
Kalcks / und was etwa ſonſt mehr jum Mau⸗ 
rer⸗Haudwerck erfordert wird / melde 
durchgehends cin — iſt / mie fe 
dann in groſſen Staͤdten ihre Laden / auch 
einerley Haudwercks Gewohnheiten / ſon⸗ 
derlich in Ober und Nieder⸗Sachſen / ande⸗ 
rer Orten aber find ihre Handwercke Ge⸗ 
wohnheiten unterfchieden. Zum Meifterftüd 
machen fieein Ereuß » Gewoͤlb / welches in 
der Vierung nad) dem verjängten Maas 
Stabe vier Schuh haben muß / und von U 
labafter oder Kreiben verfertiget wird, 


tet werben / die | Stei»®bs. Iſt gleihfals ein Muͤhler⸗ 


Workt / und bedeutet dasjenige womit der 
Stein / wenn er behauen und gefchärifer if 
hinwieder 55 fo zu fagen geſpei⸗ 


et wird. Daß alſo dis Wort leidiglich 


von 


4 


| 


BEE Ste 
— — —— — — 
yon der gemeinen Ausrede der Möller her, 
j —*2 entlich aber Stein Aas I 
ten folte: Bio eben fie fo fie für 
die Schweine brauchen / Sau⸗Aas nennen. 
Und hieher geböret/ mas in Churf. Joh. 


Georg. Il. MühlsDOrdnung den 8. April. | 


5 1661.8. Sie follenaud) in fine. ſiehet 
Und ung von jedem angemeldeten Scheffel 


Korn nnd Weigen/ einen halben Scheffel | 


Steim⸗Ohs zugeben eb feyn. Corp. 
“ Jur, Sax. vol. ult. fol. 231. prs 


Die woͤchentliche Ausmetzun 





Ste Sti 49 
ander Ober 
— — 


Erſtlich fol der Befehlhaber / neben dem e von vieler Art mach 
N ale Somabende dieKerbhälger/fo wol | tichr Bram» Bottich / Kofend « Bottich / 
auch den langen Stod vom Mäler for | Meifd » Bottih/Stal;Bottich/ Treber« 
derfn / diefelben/ tie viel er von den Bauern | Botiich / Wuͤrtz⸗Bottich. —* 
und Beckern an Weitzen / Korn / Maltz |4 Stemmen. Heiſi bey den Tiſchern koͤ⸗ 
Stein Ohs Methes / Heidekorn und ders | cher durchhauen. 
55 Metzen die Wochen eingeſchuͤttet / Stemm⸗Nadel. Womit der Schuler 
eſichtigen und zehlen. an den Schuhen die Seiten-Stemme aus 
SteinsChge. Bor Bildhauer und andere | nehet / und deßwegen den Stemme Ring 
in Steinen arbeitende behoͤrig. an ſtatt eines Fingerhuts anſtecket. 
Steipfetzer oder Pflaſterer. Welche das | Stempel. Wird dermuthlich som Stampf 
Aafer in einer Stadt zumachen und zu | fenalfo geſagt / nnd koͤnte ſo wohl von grofs 
kegen pflegen/ haben zwar Rein —— fen ‚Stempeln im denen St len / 
Hand werek / auch in Nurnberg deine Lade, | und mittelmaͤßigen in denen Moͤrſeln / als 
won ed wird von dem Magiſtrat daſelbſt / auch von Meinen zum Zeichnen und Siegelu 
derzeit ein Meifter geſetzt / der zwoͤlff Ge⸗ —— Stempeln geſaget werden. 
ſellen und 2. Handlangei unter ſich hat und | Daher dann das Stempel⸗Geld und Stem⸗ 


muß ein Junge drey Jahr lernen. Ihre 
Werck jeuge ſind Picken / Schauffeln / Stoͤſ⸗ 
ſel / Rechen ı Beſen / Karren 
und Schlaͤgel. andernOrten Teutſch⸗ 
landes / nehmlich zu Wien / Augſpurg / Res 
genſpurg / Ulm / und mehrern dergleichen 
vornehmen Staͤdten / haben die Pflafterer 
ihre Lade / und Handwercks / Sewohnheiten. 
Odb fie gleich durchaus und nirgends wo 
Fein Meiflerfiid machen werben doch an 
vielen Orien / und ſonderlich in groſſer Herrn 
Pallaſien ſeht Fänfiiche Pllaſter von Dar- 
mor und andern ſchoͤn polirten Steinen 
gefunden, welche auch von gar kleinen und 
Bielfärbigten Eteinen nıit alerhand Figu⸗ 
ten and then Brreitet fiud / die auch 
deswegen wohl für ſchoͤne und kürf'icht 


mieiſterß cke gelten / und pahiren koͤnnen 


Stecker. Sind ne decte oder Gattung 
"per Nadler / ſo ſich eingig ber & tecknadeln 


nehmen; Aus einer an den Rath zu Zi. 


mer F 


+ Stempebgäuftel. Iſt ein g Ham ⸗ 
mer / womit die Stempel angetrieben werdẽ. 
Steur. Im Bergbau / ein Beytrag / fo 
eine Grube der andern zu leiften ſchuldig i 
entweder daß fie ihre Waſſer mır halten 
muß / und diefes heiffet die Waſſer / Steuer / 
oder daß fie ihre Ertz⸗-Forderung dur 
den andern Treib ⸗Schacht verrichtet’ 
dieſes heiſſet eine Schacht⸗Steuer. Berw. 
Steuer⸗Purſch Bey denen Schuſtern. 
Stich. Bedeutet bey denen Wundaͤrtzten 
phyſied theils die verrichtete That / ale 
auch die davon gebliebene Wunde. Mo⸗ 
raliter aber und bey denen Rednern das 
ESticheln / einen Stich der wicht blutet. 
Bey denen Handwercks⸗keuten aber das 
Verklehren / wenn Wahren nicht vor Geld 
verkaufft / ſondern gegen andere verſtochen 
werden. Und ifi diefes Wort in beyder ley 
Veißande auch an die Handweltter 9* 
en 
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den da die Fieiſcher gu 
ae fe 
denen Sterblingen entgegen fegen- Andere 


ſchaͤmen 4 
Stiefels. Heiſt in Sachſen / was wir bier zu 


J 


“os 


+ Sticfer. Ein Handwercks⸗Mann / der auf 


kannt. 
Stiege. Iſt in Sachſen in unterſchiedenem 


Sti Sri 





aber denen Kaufleuten näher treten’ und 


‘ wenn fie, überhaupt handeln es auch den 


Stich nennen :- Ja demaus denen Raths⸗ 
Alten vom 2%Septbr, vzei. warjunehmen: 
daß von-denen Fieifhern daſelbſt cin nuͤch⸗ 
Kalb + Fell unter 


1. Gr. inne laſſen 


einem Zeug von Wolle. Leinen oder Seiden / 
allerley Zierrathen von Bildern und Blum⸗ 
werck mit der Nadel arbeitet und mit Gold / 
Silber Wollen oder Perlen verfertiget. 
Die Peruvianer wiſſen die mannigſarbige 
Federn der Bögel ſo ſein und kuͤnſtlich uns 
ter einander juverfegen/ und auf einen zeug 
zu befiten/ dab bie Daraus gebildete Figu⸗ 
ren die ſchoͤnſie Sriden-Stider Arbeit bes 


Lande Staͤrcke nennen: Und iſt das Staͤr⸗ 
cken bey denen Tuchmachern nicht unbe; 


Verſtande bekannt / und bedeutet eınmabl 


" eine (in genere fzminino) Trepperander |. 
Mahl ift es ein Zahlwort / und ift ein (in 
viel als vieler | 


n. neutro) Stiege / ſo 
ande ein alt Schock oder zwantzig und 
alſo / dem Gelde nach / der ſechſte Theil tor: 
niger denn ein Rthlr. deſſen ſich denn der 


Landmann beym An chlage feiner Guͤter ge· 





ren nach Gelegenheit die Feller 






Seia Nabein. Derer ſih biefo 





—— — 
mapi die Krahıner-Sandwereter benannt 
———— Koͤrſchner ihre ia‘ 










Bauren einzeln; von denen von Adel 
bey ** zu — Kohn 

e privilegia zu Dergleichen 
Koͤrſchner der Stadt Lucca in Nieder Fan 
Yet IX lante, Schuhze, Berbonnbkn 

. Alautet / u it IF tılıı 
Gaͤrber / Beutler/ von denen von Adel un 
arg — Stiegeweiß, und von den Bau ⸗ 
ers Feuten einzeln’ deuen 


Nachtheil nicht zu kaufen ıc. 26 & * 
—— — 
und Weiß⸗Gaͤrbern / zu. hunde N 






ſend / wie auch fonft Die abren 

— und einzeln: Nur / Daf Denen 
örfchnern der Vorzug: gegönnet werde / 

einzukaufen. 


icher be U i 
* — 2* — St 


balten muß Bald von der MN 
da etwan einer mit dem 


Stı6 Sto 


er ſich gu unſermFuͤrſtenthum anzurichten 
begehrte / noch ein Vierthtel Jahres / der 
Frembde aber ein halb Jahr Stillſtand 


en. : J 
Stoff. IM in Sachſen und Niederland fo 


viel als Staub/und gleichſam dag primum 


. Ängrediens ju allen compofitis : daher 


auch dag gemeine Geweb der Zeuge Etoff 


genennet wird: und giebt es in Niederland 


Beſens / Rauch: Bd 


„. unter denen de Beſen / als Kleiders |. 
eje 


ns und bdergleichen/ 


auch Stoff Bejens nach unferer Art Kehr⸗ 


Stöhrer. Sind bey denen Handwerckern | 


Beſen. 


ſo in ein fremdes Amt greiffen / einige Hand ⸗ 


wercks Arbeit unernehmen / das fie eutweder 
gar nicht / oder nicht recht: dag iſt / wicht 


uͤnfftig gelernet/ noch die Zunfft⸗Gerech⸗ 


tigkeit gewonnen haben, loͤmmet vom Stoͤh⸗ 
ren her da man mit einem Stock in ein 
Loch / worinnen ih Gewuͤrm aufhält, fir 


relt und ihren Auffenthalt zu nichte machet. 
Sonſt auch Pfuſcher / von Denen ungerather | 
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Ein Stohs. 
ſtoͤſſet / * giebt / etwas fort ſtoͤſſet wie | 


nen Kraut:Hauptern Pfüfchgen genannt. : 
Davon koͤmmt die Stoͤhr⸗Stange / wormit 
die Fiſcher die Fische aus denen Tümpfeln 
austreiben, i j 
Von Stoffen’ wenn man einen. 


man das Holtz in einen Stohs bringet : 
Alfo verfahren auch die Gaͤrber mit dein 


Leder / melches fie auch auf einen Stohs 


, bringen. 
gt ohs Banck. nl. bey denen Boͤttgern 
ı 


im Brauch / morauffiedie Saubeln fügen/ 
Beeniger nicht / die Boden⸗Stuͤcke fügen und 


an denen Wurtzeln / welches bey Verlaſſung 
des Holtzes mit dem Wald Zeichen bemer⸗ 
cket / hernach bey Faͤllung des Holtzes unbe⸗ 


rührt gelaſſen wird / umb / darob wahrzu⸗ 


nehmen / daß der Stamm nicht etwa die⸗ 


biſcher Weife entwandt worden. Nach⸗ 


ends werden dergleichen Stoͤkke fo viel 


ge 
eh nahe an denen Wurgelu abgearbeis 
tet / von denen Fleifhern und K 


en zu 
Haue ⸗Stoͤcken gebrauchet/ meilen fie um 


felbige Gegend Erıne Spaltung annehmen. |. 


Sroft:Arbeiter. 


ten / und etwas un 


Sokken. 
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Und / eben umb folder Feſtigkeit willen 
werben fie auch in die Gefängniffe geflel- 
let und die Verbrecher daran geſchloſſen / 
wovon denn der Kerder-Meifter auch 
Stud: Meifter genennet wird. Und diefes/ 
wegen der Die. . 
ach der Länge giebt es andere / aber 
un. nehmlich Epazier⸗Stoͤcke: Wors 
ber die Drechsler eines. Orts mit einem 
Borten⸗Wuͤrcktr in Sreit verfallen/ wovon 
in den Tract. de Jure prohib. zu finden 
feynwird. Wiewohl die Bothen fid noch 
längerer und lärder/ theils der Hunde fih 
zu erwehren / theils die Graben zu 
ſpringen / bedienen von deswegens auch 
Spring-Stöde/ in Sachſen Spring ⸗Se⸗ 
den nennen; 
Nundarffman nicht meinen’ es moͤchten 
die Stöffe die Handwerder wenig ange 
hen / allein’ es giebt unter ihnen allerhand 
dergleichen Als Beden:Stöffe, Hauer 
Stoͤlle / Kimm Stoͤlke / bey denen Boͤtt⸗ 
gern / Länge Stoͤkle / Ringe Stoͤkle / Rind» 
Stoͤkle / bey denen Gerbern. Es haben 
zwar fonft die Handwercker ihre Werck⸗ 
Staͤdten mit Stuͤhlen beſetzt. Es muͤſſen 
aber theils ihrer auch Stöffe gebrauchen. 
Als in der Schneider zu Doͤlitzſch neundten 
Artie. ſiehet: Es ſoll fein. Gewerck oder 
Meiſter ſeine Werckſtatt hoͤher denn mit 
weyen Stöffen heſetzen / es ſey mit Geſel⸗ 
len / Lohn oder Lehr⸗Jungen. J 
Sind unter denen Sei⸗ 
lern eine gewiſſe Sedte, fo nicht einzelne 





» ausgehende Stück zu jeden befonderen Ges 


brauch fertigen’ fondern an einem Stuͤck 


doͤbeln. hindurch / wovon ſie eines jeden 
Stokk. Bedeutet feiner Dicke nach denun: |: —— ing Ber 
terſten Theil der Bäume im Walde, unten 


Berlangen nach der Elen abmeſſen. Uff 
welche Art aber jedes Stuͤck durchgehende 
einer Dicke / auch unten and oben uffgefpals 
uem. Dargegen vie 
andere decte den Anfang ſchleußt / den Aus⸗ 
gang aber zuſpitzet und verknüpft, weewe⸗ 
gen e von jenen Epig:Arbeiter genannt 
erben. 


Stokfefättern. Koͤmmet · uff die Tuchma⸗ 


cher an / in der Wald Muͤhle. 

Heiſt bey denen Tuchmachern / 
wenn die Tuche nur aufgerolet werden / wie 
eine Wolle. 

99 Stol⸗ 
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Stollen. Gehören in die Bergwercke und Stoͤß Sche 


Ve Nomen, und 


— als Stollen und derg 


iben. Sind runde Eiſen / wor 


find die Berg ⸗Gruben / davon eine Stadt | me ander Deichſel / vor den Rädern. 


am Hartze / 
Unter denen Handwerckern iſt es theils ein 
denen Beckern zwar find 
es eine Gattung weilfen Brods zu er 
Jahres ⸗Zeit / und heiffen Chriſt⸗Stollen. 
Wovon in derer ju Zeig Artic. XXIX. al» 
ſo verordnet: Hingegen ſollen die Becker 
nicht alleine ſchuldig — das Semmel⸗ 
Werck / das man zur Luſt zu —— 
Jeit zur Guuͤge / auch mit Fleiß / und ein⸗ 
zeln / oder ja zum meiflen zwey / und nicht 
mehr aneinander fgg. Bey denen Ti⸗ 
ern aber giebt es Bett / Stollen / nehm⸗ 

ich die vier Staͤmme / etwas ſtaͤrcker / als 
die fo genannte Tocken / worein ber Bett⸗ 
Kaſien / auch wohl Mehl ⸗ und Muͤhl⸗ Kaſten 
ie Gerber machen vol⸗ 


üb 
ſtollet und gefehlichtet heiffen 


Stoll Pfahl. ° obgedachtes Jaſtrument / 


von platten Eiſen / etwa fo breit als eine 
Schauffel / doch nicht gerad, fondern oben 
etwas rund/ damit das Leder ſich nicht zer: 
ſtoſſe / unten hat es gleichfaun eine Büchfe/ 
womit mau es auf einen niebrigen Pfahl 
ſtecken kan / welcher denn/ vermittelfl creuß: 
weiſe —— uff en 
beſtehet / fo giehen fe denn das Fell mit bey» 
den Händen oben über das Eifen auf und ab/ 
damit / was noch an ein ober anderer Geite 
unreines figt/ abgeichabet wird. Es vers 
fahren aber nicht alle uff diefe Weiſe / fon- 
dern die alſo genannte Rhein: Länder, wie 


denn die Weiß⸗Gerber von verfchiedenen 


Senſen / obenan der 


7 Stoß⸗Laden. 


Sedten find. Dahingegen die fo genann: 
te Roͤßler / ein Eiſen / faſt in Geftalt einer 
and befeftigen/ an 
welchem fie gleicher Maſſen die Felle hin 
undtieder iehen / reinigew/ und die le&te 
Hand anlegen, fo dann uf den Marckt 
bringen. Faſt eben als die Tuchmacher 
zur Nadel bereiten. 

Sind bey den Tifchern 
von allerhand Eden ſtarcke Stuͤcke Hoͤltzer / 
* fie ſich zum Gehrung / ſtoſſen gebraus 





Strampff Deefe. 


geſchuͤttet 
Straſſen loͤ 


tollberg ihren Nahmen bat. + SroßsSangen. Sind lange Stangen / 


daran oben ein breit Eiſen / damit das vom 


—* losgebrannte Ertz losgeſtoſſen 
wird. 
Strafe nicht wiſſen. Diefer Nedens:Art 


gebrauchen ſich die Handwercker in ihren 
Articulen/ wenn fie eine arbitrariſche 
Strafe worauf fegen: Als dann in ber 
Schloͤſſer Geſellen Articulen einer wegen 
flebet: 2. dritten und yierdten mahl fol, 
len fie alle bepde ihre Straffe nicyt wiffen. 
Iſt Böttcher Gefaͤſſe / 
zur Weinleſe gehörig, worein die in den 
Butten zufanmen brachte Trauben ausge⸗ 
fehättet/ hernach mit Stempeln jerio 
auch wohlmit Fäffen jertreten umd gemd 
fhet/von dar in den Buttich zufanımem 
chuͤttet werden. 
fen. Was Krahmer⸗Handwer⸗ 
der find/ wollen fi indie Stadt nicht cin, 
Olieſſen laffen/ fondern auch auswärtige 
Märdte befuchen. Damit fie es aber jede: 
nen junge angehenden Deeiftern etwas fauer 
machen / und einmahl umfonft za (dmaufen 
haben / müffen felbige die Strafen loͤſtn. 
MWielymnzus in Addit, Jur. publ. T. 
IV. Lib, IV, Cap.$..n. 370. p. 640, 
von denen Schuflern durch die dortfelbftbe, 
rannten fünf Aembter mohnende/ fchreis 
bet. Zum Vierdten fol ein jirnger MReifter 
bie vier —— deren eine jede mit 
einem Viertheil Wein büffen. Dadurd 
follen ihm die inwendigen und auswendigen 
ahrmaͤrckte / aueh bie Kirchweyhen zu bes 
uchen/ zugelaffen feyn. 


fStrecken Heiſt bey denen Schloͤſſern / dag 
Shure 


Eifen der Lange nach durch das 
den ausdehnen —— 


Streiche. Als von vielen geredet / bedentet 


in natürlichen Verſtande / Cchläge/fo man 
anf den Leib befümmet/ald Lucz XIL. 47. 
fq. befindlich : Insgemein aber Paffagiern/ 
—— Pe — *55 als 
machen / es haben eltzame 

Streiche zugetragen. Aber/ als Lin. eins 
- von einem zu fagen / brauchen es die 
tdfer in genere feminino, eine Sfreis 
che / und perſtehen dadurch ein ve bon 
rn 


Str Str 
Kom Strob/ oben mit denen Aehren / wor: 
- mit fie das Brod / beydes vor dem Eins 
fehüben/ als auch nachdem fie wieder heraus 
gezogen’ egliche mahl beftreihen. Geſtalt 
- ale Brod etliche mahl mit der im Waſſer 
tauchten Streiche/ ehe deun es einge 
oben/ überftrichen wird/ biß es fatt ges 
re zum&infhübenzeit ift. Beym 
usſchicken wird das _heiffe Brod wieder 
mit Waffer genegten Streiche überfahren/ 
Damit e8 einen annchmlichen Slang bes 
komme. Nicht minder werden fo gar auch 
die Pregeln oder Kringel/ wenn fie ang 
dem Dfen gekruͤcket / in der Stube mit der 

Streiche geſtrichen werden. 

Sereich · Baum. Iſt ein Stüdam Wird; 
Iſt bey denen Gerbern 


Stuhl der Tuchmacher. 

Streich· Eiſen. 
ein Werdjeug’momit die kleinẽ noch fiehen: 
den Haare abgenommen. Iſt ſcharff / zum 
Unterfcheid des Haar⸗Eiſens / fo ſtumpff iſt. 
Dergleihen brauchen auch die Fuchs 
{cheerer im Streich Eiſen / Damit die Haas 
re widerden Strich auf / hernach auch wie; 

der zugefirichen werden. Dahin besiehen 
fh die Nedens:Arten: Auf» und zuſtrei⸗ 
hen. Wider den Strid. 

St teich · Holtʒ Brauchen war nur bie Korn 
Meſſer / und nicht die Haudwercker / wird 
aber des Worts Reichthum zeigen. 

Streich aͤmmel. Auf Glas⸗Huͤtten / iſt 
ein Eiſen / einer guten Spanne lang / und 
4. Finger breit / auch eines ſtarcken Meſſer⸗ 
Ruckens dicke / wird zu Schlichtung der 
Dber,und Untertheile der Glaͤſer gebraucht. 

Streich⸗Leder. 

Streich⸗Riemen. Brauchen die Barbie, 
rer/ ihre Scheer: Meſſer davon gu ſchaͤrffen. 
Worgegen die BaderkedersPieile gebraus 


en. 

— Den Leib mit Ruthen / dag 
Gemäth mit dem Fuchs Schwantz / ges 
fchichet ingemeinen Lehen. . Unter denen 
Handwerckern / obgehörter maſſen / bey de; 
nen Gerbern und Tuchſcheerern. Bevor 
aber noch / ehe es an dieſe letztere koͤmmet / 
von denen Tuch und Zeugmachern un? de, 
rer Kammern. Cardaͤdſchen und Strei⸗ 
chen iſt eins Deponirte der eineZeuge. Die 

© Pure Wolle laͤſſet ſich nicht kaͤmnen. Sol⸗ 
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ten num die Zeugmacher nicht cardaͤdſchen / 
ſo koͤnten ſie die kur enicht brauchen. 
Aber / auf die ſe Maſſe nehmen ſie die lange 
Wolle unter die kurtze und bringen dieſe 
mit jener durch / und Das würden Grämpels 
Stuͤcke. Der es fonfl nicht im Verlag ha 
muß ed aus Noch laſſen. Doͤrffens * 
wohl durch andere kraͤmpeln laſſen / nicht 
aber das Gekraͤmpelte verkauffen. 

Screiffen. Iſt wohl ſonſt ein Kriegs Wort / 

von bem Auslauffen der Soldaten ges 
aucht wird. Die Handwercker erborgen es / 
zu Vermeidung des ihnen aͤrgerlichen Worts 
ſchinden. In allhieſiger alten Fleiſcher⸗ 
Drdnung de Anno i603. Artic. XXXIV. 
fiehet : Zt. Es fol ihrer keiner des Handw. 
mit feinem Rah. Richter, Streiffer / En⸗ 
deckern / und allen anderen dergleichen vers 
laͤumbden böfen Leuten keinerley Geſchaͤffte 
noch Gemeinſchafft halten. 
Streiffereyen. Werben in.cbendem Ber, 
ftande nicht nur von ausl auffenden Parthey⸗ 
ender Soldaten, fondern bey denen Hand» 
wercks⸗keuten von der Schinder und Ca⸗ 
viller Wohnungen gefagt. Vid. Richter. 
Deciſ. LXXX.n. 22. fol. 168. a. med, 
Streiffiche. Iſt ein Fehler an denen Tuchen / 
welchen die Ober; Meifter bey der Schaue 
mahrnehmen/ daß die Wolle nicht genug 
untereinander gemenget worden. Es wird 
aber ein Tuch ftreifficht/ menn der Spuhler 
an eine Spuble ander Garn fpublet/ wel⸗ 
ches hernach eingetragen wird. Es giebt 
dem Tuche einen Schandfled/ wo es nicht 
ſchwartz gefärbet wird. Vor Zeiten trug 
man Greificht Tuch / mie fireiffigte Zeuge. 
Streiff Jagen. Heift / da man wegen 
groſſen Wildprets entweder * Netze 
geſtellet und darauf zutreiben laͤſt / oder 
man heiſſet dieſes auch Streiffen ſiehen / 
wenn man einen Sau⸗Finder lauffen laͤſt / 
und wenn er Saͤue antrifft man alsdenn 
dieſelbe mit groſſen Engliſchen Hunden he⸗ 


e. 
PETER Iſt der ſonſt fo genannte 
Tuch: Baum/ woranfdas Tuch gemunden 


wird. 
Strekk⸗Eiſen. Ein Werdzjeug der yore 
Gerber/ etwa einer Elen lang / doch nicht 
gerade aus / fordern eingebugen/ etwas 
99 2 breit 





t 
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breit und flach / als ein Pflug: Sad / wor: 
mit das Leder ausgerichtet wird/ indem fie 


ſolches an der Wand befefliget/ und das Strippen. 


ever daran hin und ber ziehen. Einans 
deres ſtehet frey uffn Boden auf einem Fuß/ 
und it oben aufdie Runde / faltalseinhal: 
ber Mond. Wovon fiehe Stoll Pfahl. 


Strekk Sucht. Iſtbey denen Fiſchern der 
. Sag Fortpflangung. 


Strekk · Rad. Auch Sperr⸗Rad genankt/ 
ift an dem Tuch /Baum / hat gantz kleiue 
Limmen / damit das Tuch und Werfft ac- 
curat gefpannet werde / mit der Klincke / die 

- es aufhält damit es nicht zurück lauffe. 

Strich, Koͤmmet bey denen Tuchmachern 
and Scheerern vor/ und ift am Tuche / wie 
die Haare gefegt oder geſtrichen werden / 
zumahl aber bey denen GoldsArbeitern/ 

allwo 

Strich und Halt. Iſt gleichſam die Schau 
und Prob. Nach der NaumburgerGold⸗ 

ibeiter eilfften Artic. fol ein jeder Gold» 
fchmied / das Gold fo er in feinen Laden 
verarbeitet/ dahin legiren und ſchmeltzen / 

. dafiesan Strich und Yale vor gut befie, 

hen moͤge. Würde auch eineman Ketten 

oder andern güldenen Gefchmeide etwas 
zu machen angedinget werden / und wollen 
diejenigen allerhand Gold untereinander 
fhmelgen laſſen / als: Ducaten/ Eronen/ 
und Rheiniſchen / welches alsdenn einen 
Uungewiffen Strich giebet / ꝛc. Haben 
demnach ſo wohl in dero eigenen / als an« 
gedungenen Arbeit ſich wohl in acht zu neh⸗ 

‚ men. Der Ober⸗Meiſter muß nah Ars 

teilung derer zu Zeigfiebenden Artic. dais 
elbe gange Jahr alle Arbeit auf feine 

flicht mir allem Fleiß probiren. Die 
Advifion vom 23. Novembr. 1691. er; 
zehlte / wie denen Gold-Arbeitern durch 


einen ſcharffen Befehl vom 10. dito ver⸗ 


bothen worden / feine guͤldene noch filberne 
Spitzen / Franfen oder ſonſt etwas / mit 
Gold⸗Faden zu machen. 
Strick⸗ Nath. Bey denen Kuͤrſchnern vers 
den viererley Naͤthe — a) Strick⸗ 
Naty. b) Wieder⸗Stiche. c) Uberwind⸗ 
lic) / und d) abgefioffen. Ihre Neh⸗Nadeln 







Stru&ur-Yrbeit. 
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find dreyſchreidis / hinten eiutoenig rund: 


Dis Wort wird / wie ungleich 
ausgelprochen/ alſo aud) ungleich geſchrie⸗ 
ben funden/ nehmlich: Striffen/ S 
Stroffen / Strippen und Strüppen: Di 
Sache an ſich / iſt ein wiſchen Sattlern und 
Niemiern ſtreitiges Gemaͤcht / fo an Sattel 
Felleiſen / Reitkuͤſſen Satteltafhen und der 
gleichen gebraucht werden. Goldyem nah | 
alle diejenigen Kiemen/ womit man ſchaal ⸗ 
let oder gürtet / oder / welches chen fü viel: 
Welche in Schnallen oder Rincken ſteher / 
und durch dieſelbe gehen Strippen heiſſen 
oder genennet werden / zu welchem Ende die 


Sattler ein Zeugniß vorbrachten: daf alle 


das jenige / was geguͤrtet wird / eine Strippe 


habe. Woraus fie erfolgerten: Daß alk 
diejenige Riemen / welche in Schnallen gr 


hen / Strippen heiffen/ Alſo: mehr noch / 
als Sattel⸗Strippen waͤren. Was aber 
vor ein rechtlicher Ausſchlag erfolget / iſt an 
feinem Orth / da von Sattlen und Kie 
mern gehandelt wird/ zu erfehen. 


Läuft in das Bau Be | 


feny und ifteigentlidh Gypferep/ daher kom’ 
men rer ber kom 


Strumpff⸗ Muͤhlen. Das Wort Strumpf 


bedeutet einen Abbruch von einem Dinge / 
wie denn der untern Beine Kleidung 
Struͤmpf heiſſen / weil ſie gleichſam rin Ab⸗ 
bruch von den Hufen feyn/und ich in meiner 
Jugend zu Altenburg in Meiffen Bauren 
— — an einem Stuͤdh / 
ofen und Struͤmpffe aus einem Leder gr 
fhnitten waren. Dahero/menn man por 
etwad vermngtes und zerriffenes redet / das 
Wort Strumpff md Stiel gebrauchet. 
Heutiges Tages aber ift eine Kunftreihe | 
Manufa&ur auff kommen / da einer in einen 
Tage mehr als jehen / nach alter manier 
verbringen kan / und daher jetzt muͤßig gr 
ae ale * rod verde/ 
koͤnnen. Daher auch anf deren Wı 
(Hafung gedacht worden. 


Strumpff Wuͤrcker und Händler haben de⸗ 


nen Tuchmachern / mit Wollkamm 
peln/ corbätichenjn. reiffen — 
worüber fie mit ihnen in Streit gerathen 

‚ daher 





wiit denen feinigen des und Ar 
der um des Heikens twihen/ mit einem O⸗ * 
en beſetet/ da hingegen die Nebel als]. 








tube. Yibekanter | 
—— ai — 
Hauß · Vater Bein or 


— 


das Schlaf Gemach / ohne de Las KA ul 
Es pflegen aber auch die. 
Bader ihre Zimmet/ worinnen * die * 
ihrer proſeon nad) bedienen / Stuben zu 
nennen / ale ihre Wercfhäten. Die Barbi 


ver gwat / gemeiniglich mit dem Bey Worte‘ | 


Barbier-Stube/ die Bader aber in Sachen! 
ſchlecht wegein Stuben, Es ift aber ſer⸗ 
ner dahin mit diefem Worten daß die Zim⸗ 
mer /worinnen die Handivercker ihreZufams 
men Fanften halten/ Zunfft⸗Stuben genen, 


u ii Zänffterwo‘ * 


es die Jun —* nicht abwarten foͤn⸗ 


nen / beſond IK Di | 
rn Giebt es al e, 
Hauß⸗un wo en Knechte. — 
‚Stähle: Gibtes.smeyerlen:itheils ZW 


te / vor jedwe —* deten / zum ausruhen / 
theils Bee ur Arbeit zugerichtete 
© machinen und Geftuhl * denen Hands 
wercken. Doch auch nicht durchgehends. 
Schneider und Schuſſer habeny bekannter | 
maßen nur Schemmel und Stühfe, Aber |; 
die Weber/wie gedacht gang :machinen 
theils breite theils ſchmahle: Einen / vd 
* —— ——— 





en 





Und wollen die — denen * 
* nicht denn ae 
ia * breiten 


Et br. 1681. * a⸗ 


| 
je 
i 





—— en ift. De 
eugwürefer zu Zeitz den 27. 
—— 
E robe 
machten / —R— * 
ve * ini —— nicht 
ren us Dergle die ge⸗ 
nen gleichen doch die g 


net werden / wie foldjes in Denen Reichs | - und ehätten/ weil fie 

2 Abſchieden 1530-Fit. 39. $. ıi -Dder/mo: BB er ont berg rl —— 
"Feine Zuͤnffte oder Stuben waͤren⸗ und. aM BEN und ur au — 
Ann. 1548. Tit. 37. 9. 2. wie auch in Joh. eſertiget werden koͤnten. Wel⸗ 
BGotthart von Boͤkellen Tract. de Jureho || ‚ches * ————— bigen — 5. 
fpitior. Cap. III. th, IIX p. 33: u befin⸗ ‚Odobr. auf gemiffe fe nicht abredig 
den. Ja es iſt auch anf entliche — * ren wol einmännifche Tuch⸗ 
Etuben gezogen worden/Berndeger inR aan fertigten (NB.a.) alhier b.) 
es ——A— fol. 4. Al el eine Kraͤmpel oder Duch Kaſche erc. 
55 milſch de ehe Baia ihre Stuͤhle noch nicht darnach 
—* 9 Ka meifteng, Was dann. die Anzahk-beteifft / 


36 arte Zeugmachern zu Langenſaltza / 
„auf Zeit Lebens mehr nicht als ein Getau zu⸗ 

deſtanden. Vermoͤg Recefles vom 27. 
4 1668.) ; 


en four nee 
3 vn tuhls m —— ht 
em deffen di 


- vn N 2 are eHandwerdfer 
elet and Ca anmaflen. 
Und war / weilen die geri Adria ren 


nit Bedacht arfiehen, und die Urtheile ſi⸗ 
im —85 als wird 
nicht iit des Richt⸗Stuhls hin ab folder 
It fordern a ehder Bezirck/ wie tveit 
ſſen Gebiet erſtrecket/ der Dings 

Ah genennet. Wenn auch ein Amt 
aus vielen Wegen beſtehet / als Altenburg, 
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Stu Str: 
dern ein gang Gerüfie,; zum. 
ein Geſie en te 
nen Ort — en. 
en Scuhl ſchluͤſſen. denen Hand⸗ 
» werdern dr ef Bist Aue ge 
Abends Verwahrung vder verdiente Strafs 
fe, Als ein Handwercks Zwangs- Mi 
durch dergleichen angedrungene et / 


worbey nichts zuverdienen / in Gehorſam 
zu bringen. Die Leirweder zu N. Ram 


aꝛ Gm Stu 


Weiſſenfels / pfleget es in berſchiedene Dinge | 
Sihle bertheilet ju werden. 


Wuͤrck· Seuhl. Die Hand weicke werden war 
— theils ſtehend verrichtet/ als Fleiſcher / 
erber / Schmiede / Tiſcher / Zimmer⸗Leute. 
Mehrentheil aber im Sitzen / daher es auch 
kate iniſch artes ſellulariæ genannt werden / 
ſolchemnach der zStuhl ihnen ein unen⸗⸗ 
behrlih Ding iſt / und ſie dixs Wort nicht I 
mtr in feinem natuͤrlichen und eigenen Ver⸗ 
ande/ fondern auch figurate, bordie Pers 








ſonen / womit fieihre Stühle beſetzen / ges 
brauchen; Erdörfe die Werckſtatt mit fo 
oder fo viel Stühlen befegen das Handwerck 
mit mehr denn wey Stühlen nicht treiben. 
Solte es jafommen daß er eine Äbermäßis 
ge Perfon annehme / da entweder der bo: 
rige Jung noch nicht ansgelermet / fol der 


biß der er 


drey Fahr volfländig ausge⸗ 
fanden: 


andere ei aufden Stuhl gefeet werden / 


Seſſeln fan verrichtet werben. Wie davon 


in hieſiger Bortenwuͤrcker andern Articul 


zu leſen. Der Zeugmacher braucht einen 
feinen Stuhl ind gevierdte / und in bemfel: 
ben einen Bruſt⸗Baum / einen Garn⸗Baum / 
einen Setuͤck⸗ Baum / und einen’ Streich⸗ 
Baum. Andem Barnı-Baum eine Schei⸗ 


be / an diefer ‚feinen Wieder⸗Haken / ober‘ 


Klinke. Eine Lade/ darein das Blat ge 
than wird / bamit der Faden im Gewebe sus 
geföiagen wird. In der Laden ein Rohr⸗ 

fat / oder von Stahl ein Blat/ das man 
zum Zeugen brauchet, * 

Und erſcheinet hieraus? daß auch andere 
Handwercker Seſſel und Stuͤhle haben: 
Wie aus der hieſigen Schuhmacher alten 
Innung von 12. O&obr. 1576. ju ſehen: 
Es fol aud) fein Meiſter allhier in feiner 
Werckſtatt mehr denn weene Stähle mit 
Schuh⸗Kuechten Macht zu befegen haben, 
und einem Lehrs jungen darneben. Wels 
cher ſolches Übertritt / fol. dem Handwercke 
mit vier Pfund Wachs jur Strafe verfal, 
Leu ſeyn. Alleine der Weber⸗Stuhl / iſt nicht 
ein jediges Haus /Geraͤth zum figen/ fon, 


* 


Nicht / als doͤrffe der letzte gar nicht 
einſitzen / ſondern nur nicht auf dem Würd: 

tuhl. Denn zum Seiden ⸗wickeln / darf 
er ihn wol brauchen / welches auff andern 





2. Apri.1671. Ev piel nun die 5. fl. Mer 
fler-Recht, wie auch das Meiſter ⸗Eſſen bo 


"- trifft/ weil Bellagter ſich zu keiner gürhlis 


hen Zablung verfiehen mil, fo fol das 
Handwerck befugt feon/ ihrer Sewohnpeif 
nach / Beklagtem den Stuhl zu ſchluͤſſen. 


Um Stuhl ſigen. Wenn ein J 


| ung feinen 
Meifter vor derZeit aus derßehr entmeicht/ 
ift die Frage : Db binnen der übrigen Zeit 
er einen andern anzunehmenbefugt ? Wird 
mit Kein beantwortet. Aus der Urfache : 
Das behr Geld ſitze noch auf dem Scuhl / 
das iſt: Es ſey das Lehr + Geld einmahl 
verfallen / und in der That der vorige Jung 
noch zur Stele: Und / da er geblichen/ 
muͤſſe der Meiſier / die gewoͤhnliche Fahre 
ſtilleſtehen und inne. halten. 


Stuͤck · Atbeiter. Das Wort Scäd/ wird 


zwar dem Gangen/ jedoch in unter chiede⸗ 
nem Berftande/ einmahl als ein Glied ei 
nes ganken Leibes/ andermahl aber ald eis 
ne Gattung oder (pecies einem gantzen Ge⸗ 
ſchlecht entgegen gefeget. Im erſten Ber 
ſtande gebrauchen es die Glafer/ wenn fie 
bie Fenſter in Scheiben : Stüd Odartier⸗ 
Std und Kanten: Stuͤck vertheilen/ und 
war von Meifterkücen verfichen. Wo⸗ 
bon beym Lymnzo Jur. publ. Addit. a4 
Lib. IV. Cap. IIX. p. 639. ju feben. 
Ansgemein aber/ wird es zwar auch bey uns 
dern Handwercken von Meifterfiüden doch 
gantz ungleicher Gattung verfianden und 
die M zwar Stüc Arbeiter/ der 
Meifter aber/in deſſen Werckſtatt zu deren 
Bereitung hingewieſen worden / der Stuͤck⸗ 
Meiſter genannt werden. Sonſt giebt es 
auch unter denen Handwercks ⸗Geſellen 


‚weg 


Stuͤ Stuͤ 


* Fi —— andere, 
b auf Woche lohn arbeiten. 

tadelMmerd. Es hatten die Tuch und 
Zeug /Bereiter in einer gewiſſen Stadt / mit 
dem Schoͤn⸗Faͤrber daſelbſi einen Streit / 
und molten anfangs ihme gar Feine Preſſe 
verſtatten / der aber von hoher Obrigfeit in 

























orüber nachgehends eine neue Frage 
entlund : Was das elwerck fey/ 
und darnnter verſtanden werde? Der 
Schoͤn⸗Faͤrber ſagt / und wolte durch her; 
beybringende Atteftata behaupten: Etaͤk⸗ 
kelwerck ſey nichts anders als alt Ge; 
wand / nehmlichen Mäntel/ Röcke, Hoſen 
und dergleichen. Hingegen gaben die 
Tuch mad Zeug-Bereiter vor / wolten auch 
Ihres Theils gleichergefialt Atteſtata bey: 
ſchaffen: Daß zwund anter dem Seͤckel⸗ 
werck / nicht nur obangeregtes alte Ge 
wand gehöre/. fondern auch alle diejenige 
Zeuge / welche nicht die rechte Länge und E⸗ 
le hielten / nem lich halbe unBiertel Stuͤcke 
Zeuge / ron 5.6. 7.8.9. 10. biß 20. Elen biel; 
ten / mit unter das Stuͤckelwerck Aegte 
gehalten zu werden. 

Meine Gedandenhieräber zu eröffnen: 
Wenn man es alfo in abftradto.ale eine 
Qiizftionem Juris annchmen wolte. ft 
Bein Zweiffel / daß beyde Parthehen / jede 
ihres Theils / Orte wiſſen / da es ihrerMei, 
nung nachigehalten wird / und beyfällige 
Atteſtata von dannen znerwarten haͤtten 
Allermaſſen in Sachen des Raſchmachens 
betreffend, die Tuchmacher fo wohl ang ge⸗ 
wiſſen Orten Atteftara, daß ihnen ſoiches 
aufomme/ auch wuͤrcklich Äbten, die Zeug: 
macher auch fo gar Feine Waick⸗ Maͤhl⸗ 
haͤtten ob fie (com wolten / walcken zu fon⸗ 
nen/ vorzubringen wuſten. Darentgegen 
bie Zeugmacher / Atteftata: daß es ihnen 
alleine/ exclußv&, cum Jure Prohibendi 
zukaͤhme / auch aRerdingg Wald» Mühlen 
daͤtten / auftwiefen. We denn 


Herkommen in 
eine Qu 


the 


Sch = 
en auf Gewohnheit und 


Stuͤ 
Handwercks ße 

Aueine / dag gegenwärtige Werd betrifft 
nem facti, in eontreto$ 
Die raum eng bereitet da n dem 
— 3 rber die Preſſe zugefianden/ nur 
dies ausbedungen : Daß er nicht zu weit 


he / ales Stäcel:Werds/ weldyes fonfl dor 


die Tuchfcheerer gehörek ſich anınafle, 
Mollena —— — Ds 


Faͤrher nicht nur deſſen was durch die Hand 


der Schneider oder anderer de fadto jers 
fücelt ift/ und alfo durch die andere Hand 
gegangen / ſondern auch fo gar deffen/ was 
die Weber anfangs felbft und ohne Mittel 
unvolfommen eingerichtet/ und mr 2 

ihrem Stable liefern / weilen es nicht vd 
lige Stücke wären/ enthalten folle. Wei 
len aber hekaunt / daß bey Der Weberen bie 
Haͤnde der Dieifter, nicht nur durch der ans 
tingenden Daup-Wäter willen / ſondern auch 
ils aus Undermögen/ cheils aus eigenen 
Wohlgefallen / micht allezgeit die voͤllige Mas 
fe nehmen / ſondern halbe Biertel/ nd mul 
Achtel auffpannen und abmwärden/und aljo/ 
wenn man das Wort Stoͤckelwerck mißs 
hrauchen wolte / dergleichen aud) dem Wer 
ber zuerft aus der Hand fähme : welchesfie 
Ewehrlich ihnen würden nahfagen laffen. 
Als wird vermuthlich der Fätber auc) fol 
cherley ih anzumaffen befugt feon.. Und 
entſſehet die Frage: Ob die Tuch: und 
Zeug Bereiter dazumahl/ als bey Verflats 
tung der Preß und ausgesogenen Staͤckel⸗ 
werck, fie dennoch and) auf Diefe von denen 
Wuͤrckern gemachte Städlein ihr Derboth 
gerichtet/ ober ſolch Wort auch auf diefe 
Stuͤcken gezogen habenmelche doch ſchwer⸗ 
lich von andern insgemein alfo angenoms 
men wird / vielleicht fie ſelbs auch ungleich 
und als ſchimpflich aufnehmen würden. 
Und / ob fie fagen wolten dag fie ſolch Wort 
bereit dazumahl in folchen Berftande vor« 
bracht, wolte fi) gegiemet haben fidh deh 
deutlicher vernehmen zu laffen / damit den 
Schoͤn⸗ Faͤrber Gelegenheit nach uden⸗ 
cken gebende / ob ihn folche Meinung anfles 
be. Bey Unterlaffung deffen hat man ihn 
gleichſam eimgefchläffert/ ficher gemacht / 
und bey dem gemeinen Wort — 
Alr 


Stuͤ 
er 'Pra er 


SER 











—5 Berleger 
und —* berg, wenn die Stuckwerce 
mr jun 


It : Bares 






wurde folchem nad) die Sach den 5 Mar- 
tii 1693. an die Stadt Gerichte gemiefen, 
Bar wohl aber kan es als ein Mittelwert 


‚ ber/ aufdie Handınerike eg zubringen/Fönte Slöffer und Std: 

. «8 von ſolchen — der entgegen —— 
verflanden werden / da Fein Meiſſer das alle Schloͤſer und Stück + Meiter/ auffer 
gange Werck verbringen mag und, immer |. des fupplicanteng Cchtwiegers Vater un: 
einer dem andern in die Hand arbeiten muß /terſcheiden / habe ich — 
als bey denen Wolwehern die Kammer/ |. „es ſey dann / weilen * er / 
Spinget / Weber Faͤrber / Tuchſcheerer / ——— Windenmacher im einer 
denn ſo gar auch die Cammer fi nicht les | ., Zumfft bepfanımen/die andern alleaberan 
diglich vor Gefellen brauchen lajen. Ins | ein gewiß und einzeln Stäch 
gleichen die Klingen» Schmiede, Befchaler/ |. Schlöffer aber ander N 
Taſchen⸗Meſſermacher / Schleifer. Wo: ‚haben. RR— 
von in dem Heſſen⸗Caſſeliſchem Reglement Ein Seh Viche; Die er ne 
von fignato Schmalden den 6. Norbr.  zmeyerley Verftand und beziehen ſich eimers 
1687. in Refolut, ad pun&t, IV.nach zu: |  tegen ais ein Theil gegen das ganger mie 
eben. das Haupt/ Arm / Bein nur Stlde find’ 

Es wird auch als ein Stichel Wort eir | des. menichlichen Peibesf der: Giebel) die 
nem vorgeworfen. Alseinem Undreasul: | Mandy Thlir und dergleichen, 
berten vorgerücht murde: Er fey einsehen | -Theile-eines Haufes, rmable be: 
Thaler; Meifter: Verfägte er darwieder: |: deutet «8 efmas.an fih zwar 
Waͤre er doch Fein Gnaden Deeifter/ noch | vollfommenes/ uf gewiſſe Art aber dach 
einStücMeifter : ſondern / er hätte sehen ||  mubinfic beziehendes, wie ein 

Sana * Sur den Fb “ des una —— Heerde ein F— 

‚geben, [0LChe8 [ey ihme nicht zu Schimpff / ein jeder Soldat ein Städ feiner Comp 
—6 zurWahrheit nachgeredet worden | gnie ift. Es ſuchten aber die * 


gewiſſen Stadt einen Unterfchied auch in 
der Groͤſſe / vermeinende/ daß eg nur bom 
Rind und Schweinen Viehey nicht aber 

von 





— — —— — — — 


armer B 


gen Bürgern verfiattet blieben / ein Stück 
iehe vor ihre Haußhaltung zu fanffen 


und zu fhlachten : beduͤnckte es fie, da es 
von Schafen’ und Kälbern gemeinet ſeyn 
folter das Ding dörffte zu gemeine werden, 


denn — Stücke könne jeder/ auch 

tger fich bemächtigen/ und fol: 
chergeſtalt niemand an die Sleifcher foms 
men / einfolgig dem Handwercke ein groſſes 
abgehen würde. Baten demnach am 7. 


Septbr. 155, vom Stadt: Rath um Ers | - 


klaͤhrung des Worts / ein Stck Diebe. 
Welcher aber des ſich nicht unterfangen 
wolte / fondern fie damit an die Landes 
Herrſchafft verwieſe. Allwohin aud) diefe 
Den 30. Oct. ſich wandten / unterthaͤnigſt 


bittende / denen Buͤrgern anders nicht denn 


rob Viehe / und zwar nur in auswaͤrtigen 
hrmaͤrckten zu kauffen / anders auch nicht 


als auf Hochzeiten und Kind⸗Tauffen ju 


ſchlachten E wurde von Gnaͤdigſter Herr 
fchafft an den Stadt ⸗/Rath um Bericht hier 
von geſchrieben / welchen auch die Buͤrger⸗ 


ſchafft um Beyftand anlangete : Erwegen⸗GSt 


de: Daß ı.) die Buͤrger fold) privilegium 
jederzeit gehabt Hätten, ſolchem nach dabey 
manutenirt werden möchten. Berieſen 
fi II.) aufdie Naumburger/ woſelbſt es 


mit dem Haußſchlachten chen alfo gehalten 


wuͤrde / deſſen fie den 8. Jenner 1656. ein 


Atteftat ne auch / ob haͤt / 
te 111.) wohl mit angehengt werden kön⸗ 


daß das Wort und Zufland eines |+ 


nen / 

Stüds viel naͤher der Heinen Gattung der 
Schaffe kaͤhne / als dem Rind: Biehe/ weilen 
jene viel eher eine Heerde machen’ und alſo 


als Theile und Stuͤcke ſich haben / als Rind; 


Viehe / indem der Juriſt Calliſtratus in ]. 


| 2 Be ff. de Abig. auch an einem einkigen 


Gndodigſter Herrſchafft bey ertheileter obis 


* 


en dies Verbrechen begangen wÄrbe : 


afe aberzehen eine Heerde machten. + 


Ben welder Bewandniß die Meinung 





en Innung geweſen zu ſeyn fcheinet/ dag 
> ei nicht um als Theil; 


*, fondern abfolutt, al$ k 
He — 





SH Stuͤ ‚Sin Su 4% 
von Chanfund Kälbern ; ſcy: 6 f fey. in auch ge⸗ 
und zwar, zu ihrem Vortheil. nm dachter Stadt-Rath in feinen Bericht vom 
lich in ihren Innungs· Articuln / denen Äbris 1656. fein Abſehen gerichiet. Es 

iſt aber wider Verhofſen ben 16. ejusd 


n ausleſen und vereyden. 
fi: Etiam bona caufa male agendo per- 


ditur ! 
Stunken. _ Wenn bie Wärfte ſtincken / fo 
fpricht der Fleiſcher: es nauet. 
Erſtunken Leder. Heiſt bey denen Ger; 
bern : melches zu lange in der Schwitz gele⸗ 
gen! faul; und faſt untüchtig werden. 
SturmsZleider. Sind nicht / fo bie 
Schneider vor die 2* machen / ſon⸗ 
der gefuͤlte Woll⸗Saͤ die Mauren/ 
auch Bie Schiffe wor den Schüffen zu bede⸗ 
dien und verwahren/ zu Latein Centones 


enannt. 

urg. Iſt ein Böttcher Gefaͤß / ohne Bo, 

den/ ſo die Serffen-Sieder über den Keſſel 

ſetzen. Von unſtuͤrtzen. Auch beiffen die 

immerleut und Maͤurer das obere Queer⸗ 

uͤck / ſo in denen Thuͤren und Fenſtern auf 
dem Gewinde liegt / einen Sturs. 

+ Stu» Bleche. Gind fehr ſtarcke eis 
ferne Bleche / deren etwa 8. bis 16. Stuͤcke 
einen halben Centner waͤgen. 

S Rinne. Ift in der Bau⸗Kunſt au 
dem Fuß des Saͤuen⸗Stuhls / oder an 
dem Fuß⸗Gefimſe ein groſſes rundes Glied / 
welches einem umgekehrten Rinneleifien 
leich / indem es auch aus 2. Vierthel⸗Krei⸗ 
nbefiehet/ da aber der obere auswaͤrtsl/ 
und der untere einwärts gebogen if. f. 
Math. Lex, p. 1277: 
aken. Iſt ein Halen oder Haſpen 
im Thärsund Fenſter⸗Beſchlaͤge / unter defs 
fen Kuöpffe eine Stüge unten mit einer Lap⸗ 
——* angebracht / und mit Nägeln 
 bevefliget wird. - 
Sylves Zere. Iſt ein Nieder⸗Saͤchſiſch 
—* aaa im Rotulo der Bader An 


u Su Tab 
Füße öfters: viel in heiſſen | 
—— mad —— 


eul + DE fo enmag nern Suͤlves Her 
niemes baden laten/ des Abends nach des / 
dat de Ferouens gebadet hebben / by drey 
Mark Suͤlvers / nach Unſer Herren Gna⸗ 
de. Et Artie. IV. Idt ‚en wehren Uuſe 
Heren odder Junkern vor der Stadt / und 
ehrlike Buͤrget ohne Frouen the badende. 
Et Artic. prox. ſq. Ot / ſo en mag neea 
Sylves Her odder Frowe end anderu Bade⸗ 
Bäite tho ſik bidden by enen halven Punde 
Wiſſes: nah Unfer Heren Gaade. Item 
Artic. IIX. DE en ſchall neen Suͤlves Her 
een Paar Volks halten thoſamende te 
holtende: by dree Mark Suͤlvers. Ot ea 
ſchall nen Suͤlvers Her Meigde holten die 
Kinder mit fyk hebben / indenchufe Shader 
een Kind / dat dem Mine nuͤtte würde. 
Sumpf. Nennen die Böttger/ nebſt denen 
Seifen Siedern das Geſaͤß / worein bie 
Bauge gehet. 
Sunf⸗Knecht Yin denen Ziegel: SHütten 
der den Thon aus der Gruben wirfft/ wenn 
- Ziegel und Back⸗Steine gebrannt werden. 
Shfente.Yi ein Becker⸗Wort / bedeutende 
einer Morath am Brodte / wenn die Saͤu⸗ 
re nicht an'chlägt/ das ill: der Trug etwa 
der Rilte weacn nicht ſauer wird / oder 
nicht aufaechet: So wird denn dag Brod 
fuͤſſe und ſchlafficht und das hriſſen fie 
Sößente/ niht nominaliter, als Suͤß⸗ 
Ende / fordern adverbialiter, daß es gleich» 
ſam ſuͤßentzt fey. 


T. N 
Abulettentraͤger. Müſſen fih unter 
C die Stoͤhrer kechnen laſſen / als die mit 
dergleichen Sachen haufiren herum gehen / 
wo die inwohnende Handwercker und 
Krahmer mit handeln : wiſſen ſich aber frey 
zu machen/ indem fie vorher bey der Stadt: 
Dbrigkeit gegen einen Recommpens. auf eis 
nen / anderthalben oder zwey Tage umbzus 

achen Erlaubnis erlangen. 
Titeln. Sind in ihre Ebene ausgebreite⸗ 
te Sachen bey Briefichaiften Patente ger 
nannt / denen zuſammen gelegten enfgegen 
gefeat fo die Buchbinder aefalgt nennen, 
ie Tiſcher machen dergleichen in die kaͤn⸗ 


Täf Tag 





ae / denen viercckigten / runden and opal 


iſchen entgegen geſetzt / theils zu Volck⸗ 
reicher Accommodi.ung/ bsy Euren Aus: 
richtungen’ theils zu anderer Ergötzlich⸗ 
keit. Als Bielcken-Tafeln Eornied-Ta- 
feln / gebrochene gleiche⸗ ange⸗Trux⸗ Tafel, 


Tafel Schneider. Sind ſo zu ſagen Mei 


ſter⸗Geſellen denen in Mangel des Mei 
flerg die Werckſtatt vertrauetifi: ben Denen 
Schneidern alfo genanat/ bey denen Chur 
ſtern Bret⸗Meiſter / bey andern anders, 


Tag Dies Wort hat weyer ey Bedeufing/ 


Dre ein: völliz wir lanz die Soane zus 
bringt: den Erd Kreyß zu umziehen’ wel⸗ 
ches geihiehetin 24. Stunden. Dir am 
dere zertheilt/ wie lange die Sunne ſich über 
der Erden uffhaͤlt und Licht giebet : weis 
ches des Sommers länger ald des Wim 
ters geſchiehet. Nun wollen die Hand: 
merds:&ejellen länger als es helle und Tag 
iſt / nicht gern daran wedurd denen Meis 

ze kurtz geſchiehet. Um nun jene 


ag 
Willen zu erhalten/ pflegen fie ihncu 


gegen den Winter eine reichlihere Mahl⸗ 
ſeit mit Gebratens zu reichen! wriches/ 
weil e3 um Martimi gefchiebet/ die Licht⸗ 
Gans ins gemein gemenrer il. Solches 
bat diefer Orten / mo der Tag feine Pro- 
portion gegen der Naht hat/ wohl ſiatt / 
wie aber, wo der Tagalyu lang? ale in 


. denen Hettländifhen Igſulen / alwo der 


längie Taz zwey gantzzer Momathe, und 
auch folang die laͤngſte Naht währe. 


+ To: Such. Ein Buch’ fo bey Handels⸗ 


Leuten; Krahmern und anderu/io Sewerbe 


‚treiben. gehalten/ und darein ales / was in 


dem Gewerb vorgehet / —*9* geſchrieben 
wird. Ans dem Tag Buch werden die 
Haupt-Bikher gemacht/ und muͤſſen mit 
def elben bekräfftiget werden. Befold. 
ont. 
e⸗Werck. Scheinet wohl mehr vor 
ge Loͤhner als Handwercker zu gehoͤren. 
Doch iſt es auch bey dieſen nicht ganz uns 
gewoͤhulich⸗ indem diemeiflen ihre Geſel⸗ 
len zwar auf WochesLohn annehmen / aus 
dere Stuͤckweiſe belohnen, die Toͤpſer nehm⸗ 
lich Schockweiſe / wiederum andere Tages 
weiſe als die Hutmacher: ald allhieſiger 
Paulus ga —— 


4 





Tas BIER. 7, RB. 1: WR 

get eine Rubriea : Folget das Ver np vwesen an / daf ſelbiger ih des unterfiände/ 
* Tagewercke. A geh tag er bifher.gearbeitet/ mir Bitte / felbigen 
ndwerdis, find zrocper Hüte/ zum Tage dag zu unt .. . Jener ſproch darwi ⸗ 
werd, son einem jechs Piennig übers T4 dernicht, dafein Satt Ier den Mangel eir 
gewerck. Dreyer Huͤte zum Tagewerck | ne Täfcpners inzwifchen moͤchte erfcht har 
von einem 5. Viennige, übers Tageerd. | ben. Seinem Handwercke aber käme «6 
eigentlich zu dara babe er geſtanden / 














Bier Häte/ zum Tagewerck / von guem 4, 
—* übers Tagewerdt, Fünffer zum 

erverd‘/ von-einem drey Pfennige übers 
Tagewerck / Pigen zum Tagewerck / von 
einem wey Pfennige Übers Tagewerck. 
Sammet⸗Seiden ⸗Hut / verinuͤpt zum Tas 
gewerck / davon 12, Pfennige übers Tage⸗ 
werd. Satyn Hut / verfmäpfit zum Ta: 
gewerck / von einem 10. Pfeunige übers Tas 
gewerd, Kurtzhaͤrige Hüte nm Tage: 
werd von einem 4. Pfernige übers Tage 
werd. Langhatige Hute zum Tagewerck / 
von einem 4. Pfennige oͤbers Tagewerck. 
Filge zum Tagewerck / vor einen 1. Pfen: 


t 


Hei er u; eat — 
erju Ma runter auch die Feuers 
—— begriffen waͤren. Wurde dannenhe⸗ 
rwoð 3.Novemb, 1679. dabey — 

Tapezierer. 

allerley 
Sıühlen / Ruhe⸗Betten u. d. 9. fünfl-und 
zierlich verfertiget/ Gemaͤcher mit Tapeten 
bekfeidet/u. (. u; An Sürklich 

pflegt ein Tapezieret inDeflalung gehalten 
umerden/ dem die Beforgung itzt beſchrie⸗ 


Arbeit am Hofe oblieget. 


Tarnis, Die Mäurgr/ mit einen Tarnif: 


nig Übers Tagewerck. Und von einem je | Tafhe. Zwar ein bekannt und geringDing/ 
den Bender-Sarn-Hut/verknäpiit 8. Pfen- doch wegen feiner Mannigfaltigfeit nicht 
nige. 5} mäberg denn es geben die. Sattler in 
Gefahr Tage. Werden bey denen Wund⸗ der Ch x Orduung 
Aerizten genennet / die naͤchſten nach der V.1.f.434-f. und 439. fq. an Brief Ta⸗ 
Verwundung / in denen man Die Gefahr Km Geoͤridie und Gevierdte,T 
fiehen muß/ ob der Verwundte genefen/ annd: Tafı on: Tafchen, Sattel⸗ 
‚oder drauf gehen werde. Und wird davor | Talchen/ ieh-Tafhen / Unſchlet Ta⸗ 
* wenn. der neunte Tag vorbey/ ſchen Weiber: Zafhen und Wiſch⸗ Taſchen. 
und der Verwundete dennoch flärbe ſol des ſNt Annex. Von"ihren fo wohl alten als ncus 
"_ ehe von andern Zufällem/als der Berwnns | FM eifter-€ iſt zu wiſſen / 
dung gefehebe : Und foldhem nach der Thä, |. en falt nirgends mehr. Üblidh/ audh Dom des 
ter auffer Gefahr der ordentlichen Straffe | men heutiges Tags neuan en Me 
fey. Gehöret demnach hieber/ was beym | nicht mehr gemachet werden / auffer hir x) 
Wefenbecio part, 7. ‚Confil, 324, col. die Rheiniſche Tafche/ die aber überaus 
519. cirga fin. fiehet: Darum man den | mühfamifi/ 2) pflegten e vor alters zu ma ⸗ 
Ebelmann eingezogen’ und auch die neun chen ein Yeibfläd von eder / welches 
Gefahr Tageinden Hefmarct behalten |; Jungen Mei ereht und an dem 
‚haben folt. | Leib wohl anliegen’ dabey fehr sierlih aus⸗ 
Tatel und Low. Iſt eigentlich ein Schiff: gefchnitten und durch ſeyn muſſe / auch 
Wort / bedeutet aber alles dortſelbſ Gräuchs | viele Zeit und Mühe erforderte. Beydes/ 
- JiheSenlmerd.,  Benanntlich aber das J biefes Leibtück und die Rheiniſche Taſche / 
Aabel Tow / iſt / womit das am] pfleget das andwerck noch heut Tage 
Wer an den Pfahl beſeſtiget wird. aufihren Schilde bey der Laden abgemah⸗ 
Kanifter. bey denen Eatflern und fet zu haben / auch theild Orten flatt eines 
Täfchnern ein lederner Eymer : Unter ib: | Pi in ibrem Handwercks⸗Siegel 
nen aber fireitig/ wem er zu verferfigen zu⸗ in ven. 5) Gehörte auch zu den alten 
komme? Hank Dähme/ ein Sattler all: er Stücdenund dem Ledernen Bruſt⸗ 
‚ bier/ gab Martin en/ einen Täfchner/ E tädte / cin Gürtel / daran die Taſche ges 
‚ beym Stadt: Rath als ginen Pſuſcher Des |; tra jn tonrde/ 4) Eine nad längfi “er 


4%. — 


428 Caͤſ Taf 


fener Mode gemachte Reit:Zaipe/ ımd 5.) 
eine.bor alters fo genannte Stck Taſche 

" Ha Nürnberg dat mit Conſens eines Hoc) 
dlen Raths dafelbft die Meiſterſchafft ſich 

vereiniget/ ſolche koſtbare nunmehr unnu 

Tiche/ und daher auch unverfauflihe Stuͤ⸗ 

de abjuthun/und wur allem von obigen 

allen 1,) die Mheinifche Taſche / am 


tt der andern aber folgende weit mügs | 


ichere und doch gleichfalls fehr mühfas 
me neue Stuͤcke zu machen: nehmlich 2.) 
einen groffen von Holtzwerck zierlich ausges 
f&nittenen Seffel/ mit Leder fleißig ausge | 
näbet/ zu überziehen/ und mit Epangen und 
Nägeln künflich zu befihlagen/ 3.) einen | 
offer oder Reiſe Kuͤſte ebenfalls mit Leder 


überzogen / und. von dem Echloͤſſer mit | 


Baͤndern und Veichlägen wohl verſehen | 
4.);eine Merd: Tafche aufbefondere Art ger | 
mat zundg.) ein paar Pifiol-Hulfftern. 
Dirfes Handwerd gehöret unter bie 
Gefhendten 7 und haben die Befellem 
dar das gatge Nömifche Reich ſol⸗ 





Taſ Tau 


und kunſtreich gewirckten Tapeten. Doch 
gleichwohl beſtehet die Materie / fe die 
Taͤſchner inggemeinverarbeiten/ nur Bein 
aus mancher ley keder / als aus Saffan/ 
Corduan und Juchten / aus Preußiidrumd 
Saͤmiſchen Leder/ wie auch aus 7] 
gemeinen’ RindRNoß-Kalbennd Schafe 
der. Und zwar gebrauchen fie das Kalb: 
Leder ranch und glat/ Die Arbeit damit zu 
— Sie ſind befugt / ihr 
tes Leder ſelbſt zuzutichten / und roth gelb / 
blau / grün und ſchwartz / oder wie e 
fonft beliebet/ zu färben. Der Wercheug / 
deſſen die Taſchner benoͤthiget De beftebet 
in Hand: Dieffern mit zweyen Griffen’ das 
Leder auf dem Schneid⸗Bret Damit zu ger⸗ 
ſchneiden / ingleihen auch and g 
Bretern / mit und obne Schrauben / welche 


5 den —— onnen eve 
werden’ um darauf zu nähen ;” en 
ferner eines Circuls nöthig/ wie auch aller, 
ley Haͤmmer / und einen Auboß ium 


"ches Beldendes fid im.erfrenen/ haden | 
"ud in sroffen Städten aflenthalben Ars 

deit Solche ihre Arbeit aber beftehet oh⸗ 
ne diejenige / deren wir bey Deichreibung | 

der Meifter- Stücke ſchon bereits gedacht / 








lagen’ au 
Holt foffe Ad —* nennen / os 
auegen 


in alerleh Patronen ⸗ und andern Taſchen / 

für Keutery Drasoner / and Muquetirer /)wit Die Arbeit gierlich acht wird. 
in Brief, Raß-Barbier, Tafchgen ve." Cie! | "Sie gebtauchen ferner. ein arges Haud⸗ 
dienen ben Neifenden mit Beichlagung'deri |" Eifen/ und Klopf-Holtz / 

Klaftyen Reiter und Flaſchen Futter / mit‘: nnd groſſe und Heine Loc) 


Rausen’ Fell Eiſen / Reife Süden’ Cof⸗ 
fern und Reiſe Kͤſten / davon die letztern 
heile latt / theils rauch nnd ͤber zogen wer⸗ 
den. Se machen Feld⸗Saͤcke / Feld: Bet 
ten’ und Feld⸗ Stühle, ſchwartze von Cor⸗ 
duan oder geſchmezten Leber gemachte 
Mükgen/ nnd in Nürnberg auch an andern 


Drten fo genannten Käpplein/ ja zur Luft f 


ſehr artige und feichte von Leber gemachte 

Regel-Spiele’ fommt den darzu gehörigen 
‚ Kugeln, für dag Frauenzimnier/ um ſich 
“ Ingroffen Sälen damit zubeluftigen und zu 
ergögen. Esübersiehen aberdie Taſchner 
richt nur allerleu Seel und Stähle mit 
Leder / Tuch / Sammet/ Gold⸗geſtickten 
Brocard / ix. ſondern beſchlagen auch ſolche 
mit mehingenen/ ſüibern und verguldeten 





Kamm und Schnepp⸗Eiſen / bie ers 


anjuſchlagen; mancherley Gattunger don 


Feten und Raſpeln / das Holgwerd-bamit 
geirecht zu richten / ſonderlich zu verſchloſe⸗ 
—A 


"ten Kiſten und Reiſe 
a an ar Ban 


Sind von Beutlern ein befün« 
deres Handwerck / dod) mwift unter einer 
mung beoriffen/ ale die alte Erfurtiſche 
ung beſaget / vor diefem im Tract. de 
Orig. Jur.n. 54. \ 


fq 1 is 
Taubeln. Wie es Botiher eine wegen 
Naus prechen / oder 


Tauben / ſehnd die ———— 
allerhand Gefälle zuſammen geſetzt wird / 
von groß und kleiner Art: Deren die ſo zu 
Wein / und Bier /Faſſen kommen ſollen / in 
der· Mule breit gegen MER 
112 
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ww m 


gleichaus. 
Bruſt⸗Taubel. Iſt das Bret / ſo der Bütt; 


Keller Brod. Sind kleine / runde / einelne 


Tax⸗Ordnnng Hertzogs Augufizu Br, und. 


- -Zudır Cammet oderauderen Zeug. - Ind, 


. 0 —— 


⸗ — . > nr 


- ana 


za sa 


auch wohl ſchlafen und: alle ihre Zimmer" 


aber ſchmaͤhler gemacht werden / wobon 


zu finden Tit. IV. n. 7. 
+ Tenadel. Iſt ein geſpaltenes Holtz mit 


—V——— 


Pr 
. 


Tel CTep Ter Tem; 429 


"Damit belegen. Die Berfianife Teppichẽ 
‚werden vor andern Are 
+ Toppichnmadyer. Em and 
ber Teppiche webt oder wärde. 30 
Nürnberg haben die Teppichmacher einige: 
fperrtes Haudwerck / arbeiten allein in Wol ⸗ 
au 8* pr um —— Domes 
rauchen / willen auch mit allerley Blumen, 
Laubwerck / Thieren und andern Bilder 
ihre Arbeit zw jierem. © Ihr Meeiflerftück 
find 24. Teppicyer derer je wey und zwey 
einerley Gattung / daß fie zufanımen geitofs 
fen erben fönnen. 
Termer. Wenn es mit ——— 
ſtuͤnde / ſolte man es wohl für rine und 
Eingewende annchmen und: ben denen 
leifhern so; Allein) es befchwerten 
ch die Seiffen /Sieder über ihrer Mi. Mei« 
fter einen/ daß er im Jahrmardktenicht nur 
eine Sad Be irn Marckte ausge⸗ 
fiellet mit Waaren heſetzt und gleich am 
dern serfaufft/ fondern inzwiſchen auch da 
beime feinen Laden aufgeprundt und Ter⸗ 
“mer aufgeftapelt/ / wey Stüfe Riegel vor 
den Faden geſchrenckt heraus geieget/ und 
alfo gedoppelte Krahmfchafft zugleich ge⸗ 
trieben. Da er den Lahen wohl geöffnet 


















das mittlere Theil / der Bauch / ſo dan 
ver Half und daslente das 4 genen; 
net wird. "Anderer Befüffe Tauben gehen 


ner vorder Brafl hat/ damit / weun etwan 

das SchnitzMefier aueſpringk / ſolches 

durch die Bruſt⸗Taubel aufgefangen wer⸗ 

de / nicht anden Keib zu kommen. Siche 
tauch. 


Broͤdgen / derer gemeiniglich achtzig Siuck / 

mehr oder weniger / ans einem Hymten ge⸗ 

backen werden. Deren Back Lohn in der 

%b. auf drey Marien Groſchen angefegt 
I, e 

MWey Binden / glei einem Buchhalter 


nur daß es zu unterfl einen Stift hat/ dar: 
anffledfen die Buchdrucker das Excınplar, 


dergleichen bey uns geruebt und: t/.]: ſeyn. Da au flatt des / Viriol 
dieſe werden auf einen »befonderen andere wohlſeile Materie gebrauchet / 
Stuhl / nach dem vorgemahlten Mufler/ fi dadurch bl in 
amfer dem Aufıng liegt / mit Rnöppe Sein fo ſchoͤn als mit der Waid-Farbe 
darauf die Faden fo zum Einfchlag genom⸗ rbet / und mohlfeiler hingegeben iverben 
men worden’ gewunden / Rünftlich gearbeis n. Weil es aber/da man es ſchon micht 
tet. Der Aufiug.ift aDejeit von Wolle | anftägt/ fondern im Schrand oder Kaflen 
der Einfhlag kan auch Seide und Gold oder liegen hat / in wenig 
verzehret und durchſreffen / und ſoicher Ge⸗ 


es ſolchen Edel⸗Nahmen nicht ohne Ver, 

——i— und iſt felbiger fo gar dem 

ſwen Volgern find die Teppiche and Reichs Abſchiede zu Srandkfurth A; C. 

en Brauch / weil fir kine Stuͤhle brauchen, / 

ſondern ander Erben auf Teppichen ſitzen / 

a 257 ya 2) Maͤdliche b) betrig. 
2663 liche, 


„0 Tha Tho 


liche / ey frefienbe oder .cor rofiv-Sarbe/ 
fo manıdie Teuffels⸗Farbe nennet. ꝛx. 
Keule Zänme, Im Öegenfag der 
(fchen Kaͤmme / find einfach; nad nicht 
‚mehr eben braͤuchlich· 


Ton Tie 


gerſtadt verfehen, und des Nachts and des 
Meifters Hauſe gehen, alfo auch denen 
Lehriingen den freyen id Zugang ver⸗ 
ſtatten / ſondern als ein Glied ihrer Farni⸗ 
lie eingeſchloſſen halten und auf fein Leben 








Thau. Wird in gemeinem Leben genannt/ | mad Wandel fleißig acht haben. . 
mas im Sommer des Morgens aus der Thoͤr und Senfter Gewänge. Wird dep 
Luft :als eine ‚Feuchtigkeit herab faͤlet. Andingung emes Gehäudes/ denen Maͤu⸗ 
Bey denen Handiwerdern aber and zumahlrern beſonders mit eingebunden. 
denen Wuͤrd ern bebentet ihr Geſiel / wie es /Setirnet, Scheinet ein unbe 


denn auch Getau auege pro chen wird. Zu 
dem Ende einen extract Vergleichs der 
Tuch⸗ und Zeugmacher zu Denſtedt / einer 
Stadt in Touͤningen / von 18. Upril 1673. 
‚anzuführen wird verſtattet feyn/ am Dielen 
Morten: Die Zeug⸗Raſche aber auf den‘ 
Thau oder Geitelle, mögen fie, (die Tuch⸗ 
macher) fieben Biertel in die Breite/ oder 
ihren Gefallen nach / darüber, barunter as 
ber nicht / verfertigen. 
Thomen,. Heiflet Klingen/ einen Thon oder 
gaut von fich geben / und iſt ein Verbum : 
aber unter denen Vogelſtellern iſt ed cinNo- 
men plurale, uud bedgutet Schlingen/ 
Schleuffen / Kloben und dergleichen. 
Thoͤncene Töpff. Brauchie Feiner-Eifid 
rung/ wenn es wicht in einer gewiſſen Krabs 
mer Innung in ſiguͤrlicher Weile als eine 
fpeciäle/ dasjenige was vor Handwercks 
Sachen geheret alnudeutlich vorfielende 
Kedens:Ürt porkommen waͤre / ba denen 
Eompen alles, waß fie vergelden moͤgen / 
und zur Kraͤhmerey gehoͤrig / big ufs ger 
ringfle vorgeftellet wird / nehmlich: bih uf 
Baftenen Strick und Thoͤnern Topff / 


den 
deren fie fich zu ſchaͤmen haͤten / weil es ſo 


‚ gar eine Decke habe / des Handwerckers 
Hand zuderbergen. : ' 124 
Dit Thot und Angel beſchloͤſſen. Weil! 
junge Knaben’ fo einem Deiner zur behre 
angedungen werden / nicht nur eine Auf 
fit der Haͤnde / wie fie arbeiten / ſondern 
auf die Füe/ eines untadelhafiten Wan: 
deis bebärffen/ geftalt/ wenn ſie von Mei, 


Gefellen zu Gefellen geſprochen werben/ 
gewiſſen Unterricht/ wie fie Ach kuͤufftighin / 
Handwerks gemäs verhalten ſollen / alſo 
fiehet einem Meifter nicht an / wie etwa 
manche Sefellen ſich ſelbs mit Koſt uud ta; 






kannt / und wol gar ausländiih Wortrents 
weder von dem Lateinifchen Tur nus / wo 
nicht fo gar von dem Frantzoͤſiſchen Tirer, 
ziehen / anſtammen. Doc fonımets jenem 
etwas näher. Denn Turnus ift eigentlich 
eine Gemeinde / und unter denen zuhalten ⸗ 
de Reihe und Ordnung / als wie man 
fpricht : Nach der Zeh. Weich Wort uns 
ter dene Handwercken nicht ga: ungebräudh 
lic) wäre alfo: wohin getirner ſeyn / ſo diel / 
als wohin gehören’ ich wohin braiehen o⸗ 
ber rechnen, daß alſo beyde das Lateinifhe 
‚und Srantöfihe nicht alljumeit hergeio: 
gen noch miflantend ſeyn. Und fh 
Wort geti auch" in 


das getirnet 

———* in ann Beton un met 
eym Lehmanno ner Speyeriipen 

Chronica, des fechlien Buchs andern Cap, 


793. Y Da er gebendet/ wie aus denen 


| ju denen Handwercks⸗ 
Worten nicht ungeſchickt iſt Welches al 


erzehlet Knipſchild von. Reiche: Städ : 


‚'$en Lib. III. Cap. L. fol, 971. a, med, 
Mag alſo jebweder Zunfftgenoß Turna- 


riss, genannt werden/Turnum, die Zuufft⸗ 
Gerechtigleit / ſo jenweber Zunft. Verwand⸗ 
ter getücht : Auch / mas jrdimeder vor die 


- Einnahme zahlen muß / defien Turaus, 
fler ausgelernt befonımen/ und von denen |. 


auch ihre Zufammenkunften/ und ſo zu 
fagenComitia, Turni, und vocari ad Tur- 
num, ing Handwerck gefodert werden / hei 
ſen. Koͤnten auch die ehemahl im Brau 
geweſene Turniere hicher geſogen werben. 


Und dieſes alles um fo: meht / weilen auch 
anı 


— — — — — 





i Tif 





angenomimen/ und derer Mitglicder. fich 
Turnarios genennet. nanntlich bie 
Eapitularen und Canonici der geiftlichen 
Etiftr. Noch jängft A. C. 1693. ifl 
ratione Turni zwiſchen zweyen Canonicis 
dis alfo genanuten Stiffts Fabiani in der 
Stadt Verdona, weni von dieſen bepden | 
die Collatio des menfe Capituli vacirem 
Den eanonicatd competire ? Streit ent: 
anden. Da der Kläger Titius den bei 
lagten Mevium por der Sophix, ald 
Ordinariz, hohes judicium, laut Aulage l. 
E. vorgeladen / ſelbige vor ſeine hohe O⸗ 
brigkein / Dero die cognitio TURNI, und 
der darob entſtehenden Sıreitigleit zuſtaͤn⸗ 
de/ freywillig erfannt/ feine Klage vorge⸗ 
bracht / Mevius erſchieuen / n hine inde ver; 
ſchiedentlich gehandelt worden ıc, ı.Lit.L. 
Copia Protocolli: Adum N. N. d.5. 
Decbr, 1653. Canonicus H. S. feigete 
anterthänigfi an was, mafen weyland De- 
eanus I. im Menfe Capituli, dor wenig 
Tagen verſtorben / alfe dab mumehro die 
vacirende Stelle durch den ordentlichen 
TURNARIUM Capituli muſſe befägf 
werden. Und / weil er ex copia des 
TURNI Briefe erſehen / dab ihme nach 
dem Buchſlaͤblichen Inhalt ne TURNI 
Briefs dieCollatio gebühren fönte/ ein ſol⸗ 
bes aber vomCanonico W. in Streit ges 
aogen werben wolte / fo bittet ex unter⸗ 
thaͤnigſt / HI. Durchl. als unſere Gnaͤ⸗ 
digſte Fürftin und Frau / auch Ordinaria, 
und hohe Obrigkeit des Capituli N. wolle 
ghaͤdigſt geruhen / denen Rechten gemäs/ 


‚andere Gemeinden den a Turnus | 





Scherr;&ifh. if 
" Zteillich Übergogen/ und. mit Scheer- Haar 
ven ausgefüllet,.fo gleich and eben-ald wenn 





nen Wedhiel» Tifch/ vor die muficalischen 
Inſtrumenta / den Pfeiffer⸗Tiſch / die Tuch⸗ 
Scheerer ihren Scheer Tiſch / und fofort/ 
haben. Wiewohl egliche eine Aenderung 
des Nahmens empfangen/ und theild im 
Tentſchen niedriger geieht worden / ale 
nehmlich die Wechſel⸗Tiſche / in Wechfels 
Dänske/ vielleicht vom Ital aͤniſchen Ban- 
co, dadurch die Griechen. dae Mort 
reawila behalten’ und die Wechsler 
reawscnras nennen. Item die Flet: 
fcher/ ungeachtet fie ihre Fleiſch⸗Waaren 
nochmahls uf erhoͤheten Läden feil ausles 
gew es dennoch Bände nennen. Theile 
erhoͤhet / wiewohl mehr nach den eftaat, 


als nach dem Ort / in die Schneider den 


Tiſch / worauf die Meiſter⸗Stoͤck zuge⸗ 
ſchnitten werden, die Materien⸗ Tafel nen⸗ 


nen. 
Reibe⸗Tiſch. Kein Handwerck aber braucht 


mehr Tiſche / als die Tuch⸗Scheerer / und 
haben 1.) einen Reibe Tiſch zum Rauchen / 
Frifieren / Couttenieren / worzu dergleichen 
bon noͤthen / welcher Bogenmeife gemacht / 
baruͤber der Zeug oder Boy er und 
am einer Welle / wie auf dem Würd; Stuhl 
aufgewunder wird. Um dieſes Tiſches 
Seiten find kleine ——— ſpitzige Sta⸗ 
helm) wormit der Zeug alten und be⸗ 
fiätiget wird. Vors Andere / einen 

So mit Leinwand / oder 


er gehobelt wäre. Denn wo Gruben dar- 
innen fiad/ wird das geſchorne Tuch unter⸗ 


ſpadigt. Drittend/ einen 


eumCopixe non eredatur, nifi Originale‘: Schön Tifh. Meilen bie &us; Sha⸗ 


producatur, Canonieum W. dahin Ober⸗ 
lich anzuhalten / daß er den Original- | 
TURNUS Brief jeßo im diefer Fuͤrſil. 
Eanzeley produciren müjfe 1. ?c. 


Tiſch. il bekannter maſſen ein elwas ers 


te Geftell und Hauß-Geräth/ fo wohl 
—* als auch Handels und 


brauchen / fol 


rer. ſich des Fellſchmotzens zugleich ges 

Ar Berrihting aber [mus 
Kicht zugehet / welches ATuchen und Zeu⸗ 
gen ſich gar nicht ſchicket / als wird noth⸗ 
—F hierzu eine abſonderliche Werd; 
ſtatt erfordert, 


andverae ·Leute / alerhand Sachen dars Tiſcher. Iſt ein eiwas zu enger Nahme 


Ha 

auf ſiellen / verbreiten und bequehm ver, 
richten zu können. Wie man denn in der 
Slub / einen E yeife Tifch/ in der Kuͤch / ei⸗ 


. nen Ancichte⸗Tiſch im Laden oder ‚Con. 


sein, sinen Rechen Zifchy uſm Mardte ei⸗ 


„verein (0 weites Handwerck / indem fie nich 


bey diefer Manufadtur allein bleiben, fon: 
dern auch Schrände/ Kiften und Kaften 
machen, und alfo einerwegen Gchreiner/ 


vom Schragen und Kiſtmacher / ales von 


ihren 


- 


‚eben 
ge und Zi 
Eu cch 


En Eifchler, 


Handwercks⸗ Mann ſo 


Hobel nnd Schnitzmeſſer arbeitet. Die ge: 


‚meinen Tiſcher ** die 2 in den 


BGexiaͤcheru⸗ 
* Bash und — * 


2 aller uß Na 
cken Ka a Set 


— 


enſter⸗ 


aͤn⸗ 
* 1.1. tw.) 
Die Kunft:oder Eben Cifher arbeiten 


allein in Eben » Sardkendan » Cedern⸗Oli⸗ 


lein / fondern man 


ver-und andern koſibaren Holtz / und ma: 
chen eingelegte Arbeit / nicht mit * — 
e auch Hel 


Schild⸗Kroten und — hut, 


Tiſlcher / wenn er etwas rechtes ſeyn will / 
ol ziemlich zeichnen koͤnnen / auch aus der 
— unft die fuͤnff Saͤulen⸗Ordnungen 


‚wohl alg ser 
” Bar a rc in * 


n Kraͤ und Einſa 6 
——— 


Bachens find are —— 


Weeiſſein / Durchſchlaͤge 


wohl ſottkommen. 


hrer / u. d. gl. 
rſtuͤck beſtehet in einem groſſen 
can) ober in einein Schreibe, 
——8 nach ge⸗ 
aaſſen. Sie haben kein ge 


hr Meiſte 
leider 

—— in 
iſſen Eben⸗ 


Bas — es koͤnnen aber die 


een dennoch auf der Wanderſchafft 
Wenn ſie einen Ge⸗ 
ne machen / es mit mancherley 
derlichen Umſtaͤnden / denen auch die / ſo 
1 Gefellen aus andern Landen nach 
330. and lommen / fih unteriwerfjen 

> Amüßlen, 
er Arbeit. Komme bey Kaufleu, 


—J 
"ten ia ihrem Handel ſelten vor / auſſer was 


' fie an Kiſten und —** zu ihrem eigenen 
Gebrauch n haben / darein fie die 
Waaren / Fr die feinen einpacken / 


ern/mie | 


Tifchyseddelder Gefallen. - 


denn die — 
Toll· Harras. 





oſiharen und 
von Eben / Cypreſſen Oliven / 2 
und Indianiſchen / Zuder-Tanmenz 


* te wi ern / re 
nigs en 
an was am ſcho —— 

Iten/ ıe. den fo 





Zder Galanterie⸗Haͤndlern — 
—— Ein | 
din Holg mit dem | 


und zwar mehrentheils feit ade 
Chineſiſche und Japaniſche —— 


"von den OR: Invifhen Compagnie 0 


haͤuſſig nach Europa gebracht worden un 
die Kunfl zu lacciren bey ung 
—* daß ſie der Oſt h g o⸗ 
mehr nachgiebet. * 


Sonn in 
manchen Orten und Zünfften die 
ß treuhertzig werden’ daß ſie deuen M 
ern vorſchreiben / wie ſie wolen 
werden / und ihnen alſo einen 
vorſchreiben. elches doch in 


W 
Reichs⸗Ab ſchieden zu —— it. 
6. und * 77: 9.6. „a 


Es iſt verm 
Stopf-Mühlen diejenige: 
1e/ fo aufgehaben werden/ und ins 
fallen ihr Amt verrichten / 
genannt / weil fie gleich ſam 
und ſpielen / und dennoch barinmem was 
nügliches verrichten. ‚aber auch 
Torten in denen Bergtverden. Das Heu⸗ 
tzen⸗Seyl iſt die Kette umter —— 
an der Tocke / woran die Wage! 
Goßlaß heiſſet ed ein Schurtz 







f, 12: m. AP EDER Pa 


viel geſagt / Pe A “z 


ras. Denn / da er ſolte 
ſey als ihn die ——— 


den’ A. aber ein leinener ——— 
nen beinwebern gegeben wird / berdijenet 


9.8 


u TU Fe 


4 Töpffer/ 





den puren Rahmen des Harraßes nicht, 
nd wird aicht unbillich Ton Harrac Br 
nennet / weil er fi) dem ſchigen / welchen die 
‚puren Zeugmacher zubereiten / durchaus 
nicht aͤhnlichet noch vergleichet / und von 
Beiniwebern gemachet wird/ feint der Zeit, 
Die Zeugwuͤrcker ins Band kommen / bey des 

‚ men Leinwebern unterfriechen muͤſſen / die 


es a erf l * . 4 
Toll⸗Kaſch Hat mit obigem gleiche Be 
Sonduis/ und iftdenen Zeinwebern uf obige 

Weiſe zu theil worden/ welches nachaehend 


aͤhr eigen gemacht/ und in ihre Innungen 


„ eintüden lafien.. Wie aus der Yeintwe 
au Saltungen Statuten Claffe LIX. Art. 


} rzunehmen. Es follen alle 
Fee der ——— in 


die ſer Zune das Wollen⸗Garn 
. won Schaafen/ es fen E 


kein oder grob/ mit 

einem Leinen Boden / als TollRaſch und 

—— hin wi & de) 

tig / wie auch gemödelte Tiſch⸗Tuͤcher / 

fo hoch als es lan gebracht werden / zu ar⸗ 

eiten haben / und gebräuchlich iſt Confir- 

miret duch Herrn Hertzog Bernh 

zu Sadpfen/ den 4. Jamuarii 1690. Und 

konten die Zeugen nicht fagen/ daß die fein, 
weber vor 104 20. und mehr Jahren 


Wolle gearbeitet fondern es ıft. der Zols. 


Harras und Beydermann gemefen. 


werck fonderliche Froyheiten/. indem fie an 
Dem fo. genannten Gefellem Jahrs Tag mit 
fliegeuden — —— —— 
aus · und indie Defiung sieben mögen. 







Tabott. 


— 


fTrag⸗ Stempel. 
I It Trag wera Im Berg Ban 


fer Sntor Rrug. Sie haben fei 
ſchencktes word 506 werben. die 
wanderende uͤ 


Geſellen überall wohl aufge 
nommen. Zu Breiſach bat das Hand⸗ 


= 


Iſt ein Meber Wort) 
nur in gemeinen ihren Gebrauch⸗ 


Er, 





auch in Seren Auguſti / Herkogeng u S, 


und Adminiftr. —— ergaugenen 
Confirm. des Tuch Raſch / und Zeusiar 
ger Handwercks zu Langenfalge er 


Chriſli 1668. Art. 8. verfönmer s 


fo darbey die Arbeit alfo verferfigt werr 
den / daß/ „nachdem HL — des 


, Stiche, ein guter Daumen breit nearbeiteg 
‚und vorgefhoffen worben/ das Traboth 


angefangen/ und barein vier Faden gefchofe 
fen’ auch des Meifters oder Geſellen / der 
das Stuck machet / ohngefähr zwey Finger 
breit son der Earthe oder Teaborh ine 
Stöde eingewuͤrcket werden. Darme 
jegliches Stoͤck wer es gemacht/ nnt 
werden koͤnte. Bey 1. gl. Strafe. Wel⸗ 
cher aber ſeinen Nahmen oder 
gar auſſen laffew würde, der fol jedesmahl 


‚von 1. gl,bißs.gl. 3. Pf. befirafft werden. 
+ Träger, m 
‚Städ/ weldes in breiten Gem 


immters 
ern gvee 
durch mitten unter die Balken gezogeny 
und mit Bolgen an diefelben gehefftet/oder - 
in der Mitte von einem Ständer gehalten 
wird / damit die Balcken fich nicht biegen, 
In Rechten wird ein Träger ae ders 
jenige/ Der eine Pflicht oder Schuldigkeitz 
fü mehrern oblieget/ vor alle gefammt zu 
leiften aͤbernimmt. Denfelben unter fi 
auszumachen; find nach der meiften Rech 
BI ma) 8 Uns 
ey neinigte 
oder@Berfäumnipfie den tehn Herru Raum 
geben / einen zuerwäblen. Beſold. Cont. 
m Berg⸗Bau / ſtarcke 
rechen 
raucht werden. 
reter / ſo 
zwiſchen der Sohlen und der Firſt eines 
Stolen auf Stegen liegen / daß man dar⸗ 
auf einsumd aus ſahren / Berg und Ertz 
lauffen kan. Trag : Werd ſchlagem 
Heiſſet ſolche Breter reden. Schoͤnb 


au / ein ſtarckts 


Hoͤltzer / die zu Bebeſtigung bee 
Gefeimbin den Oroien 


Trahm. Auch nad) verſchiedener Ausrebe 


Trohm / Truhm / und Trümmer geſpro⸗ 
chen wird. Bey denen Tuchmachern auch 
Lödigen/ Loͤdlein / Loͤdlich genannt find bie 
Drümmer/ wo die Werfft/ wenn fie *8* 
gü ’ 


Yo Tea Tra: 


ab 
‚ame EZ ac nn Ve fr}; 


a — Trahn / weil 13 
ei der Fiſche G — wird / und 
iſt zweyerley / — ſchwer und 

/ oder Seiler ⸗Tt 
— Er kat Muͤller / 
mas roſſen * en ihre Knappen / 
| gegen ein gewiſſes Jaht Ge⸗ 
Bing oder Waelohe zu mierhen. Haben 
* einen ae Zugang von denen 
Mühl:Säften erfundenfo firden Tranck· 
a” en / nicht ohme Urfach nennen/ weil 
etwa in einzelnen Pfennigen/ nach 
' —J — befichet/ und Yen 






ein Triuck⸗ Pfennig genennet wird/ ſondern 
— ein bey vollen Groſchen gereiche 

ning : Dergleichen egtiche Mahl⸗Gaͤ ⸗ 
ſe nicht allerdings wide Willen’ fondern 

r erreichen’ damit Die Muͤhliſcher ihnen 

inwieder einen Vortheil Urd Vorzug ge: 
faffen., . Belches die Huren Stäns 
ni SON ürfientbums Groß-Ologau. " 
fefien) imeilfften Articul ihrer Muͤhl⸗ 

- Drdungabgefhafft. 

Traudh... beh denen Tifhermmas 
Bey denen —— die Bruſt ⸗ Tauben fo 
an die Bruft gefegtzund umb und umb e⸗ 

drehet wird: Darein —5 die Bohr | 

—“ geſchoben wer 

Die zebe, Iſtein nn Bort beden 
end zwar inggemein das Werck oder Vers 
richtung des Treibend: bey ihnen aber dem 
Gahalt und Zugang wie viel jedesmahl 
Davon einkoͤmmet / und fie ihre Zugänge 
dabey zu machen wiſſen. 
Zeage: Nach dem die Creebe ſtarck gewe⸗ 

= Aus mannige von Eacken / auch wohl 

cken / habe ich ein: Biertheil/ audy 

* Maaß abgerafft 

Alle 24. Stunden muͤſte eine Mühle 
ſcharff gemacht werden / nachdem es ſarckt 

Teeeben gebe mͤſſe es auch wohl zwey 


twer⸗ 


Tag und Nacht gehen.” Su offt eineTreei 
bar (verftehet 6. und mehr Säcke’) at 
t 


abgerafft und kart gemachet. 
—— fer aus jedem Lauffte ein’ 
halb Faß / auch drey Maag brfoumen! Es 
—A— geſchaffet und * 


3 





—— AR: bey dine * 

ei en” 4 
—* ein jet rt) —— 
ter BSetichthatkeit· da "fie einen “ L 


: fördert wird/'no 
‘ und fi ansföhnen muß... We a 
viei brafftiger Mittel als die Steawöner 


| SE 
auch ein leben 

——— en iſteine k 

- und verdrüßliche 
Eee 


Alfo_deponirte |’ cha 






X sichen-hei wertreften.: 2 
Fer vepany — 
ein Werd 

— 
neh 


(en. Und damit.Tünte der — 


das 
Fand. Meht A Fk Kr 
















Treib wo * * fe 
ee seh Sc! Bin ceſen / 


6 das Leder. sagr Een ge td. 
Im Treibe Faß werden die oͤhet / 
drey biß a nad Her fo 

Wenn das Leder in das Faß eingelegt m 
heiſſen fe es eintreiben/daber folk Faß die ⸗ 
ſen ae . 


oder Treibung des Handwercke bedeutend. - 
Theils aber infonderheit- die Ausübung ihr 








muͤndlich und fchrifftlich nachid 
wegen ufft reiben / und / indem 


fe und Böen EnCar 


eArt des 
en. Wo die Huͤner 


Ken geſcheucht worden / wird 


bezeug Den —5 
chaelis b ee 


—— 





—2* gar gemein. Bon 
ver 





rer / Trepanum, 


— 


nen/ Kalberzähnen/ Fried und Architrave, 
Trinck Be — Die —— * die 


CTre ei 


aber ein frigiger@ift Hr SER 
Zapffens ‘daran fie ich aumivendet, 
En iſt die Schnei 






Sid Er 4 


ee fämerben Geſellen zu machen vers 
-flattet/ und. zun Trinck⸗ Gelde zuge laſſen 
‚worden. Dahingegen jolie fir Morgends um 
4. Uhr in der Werckſtatt fichfinden! 
| Tritte. Sind die eg Scheel am 
Stuhl deren einer um benanbern getreten 


— 8 Wundegs und anderen Gebre Zröge 1:Tost. I in Sachſen was bier: m 
en’ mo man kufft zum: Hirn machen mil] Lande das koͤſch Papier. 
weil * ein Loch durch die Hirt ſchale Trögtein, Findet man; ben: denen Bed 
gebohret/wird, - entweder in Forma & Natura,;oder doch / 
"Treppen Geländer. Heiſſen bie Tifcher | : fhatt deren flache Bretlein, beym Auswärs 
‚die Beſchlaͤge der Treppen, wicht durdh.ans| cken des weiſſen / umahl Zeit: Brods / jv: im 
‚einander zeſetzte Bret-Stücten/ fondern | Troͤglein werden. Diefe Trögleim 
mit 2* Setz⸗Stucken / theils auf nn gen droben. 
zu einiger" Zierrath / vornehmlich aber. dag | Trab; Iſt ein inwen ehauener 4 
Licht binnen der Treypen zu haben. * Haußweſen ſo — iger Klotz / 
Cret Eiſen theils in die kaͤnge / zum Baden dahero er 
a meh | re Dee mache 
enannte t +: n ern unentbehrlich? d 
— nn * ‚auch ale eine UnrihtsScüffel -vor. die 


Triebel. Auch Trebel/ nach Unterſcheid der 
Ausſprache / iſt der Zapfen / ſo der Boͤtt 
‚her mit der lincken Hand auf den Reif 

ſetzt / und wit der. Pochhepe drauf ſchlaͤget/ 
am den Reiff zu treiben. 

ippen. Von dem aus laͤndiſchen Wort 
Triglipbes, ſeynd unter denen Zierrathen 
der Tiſchler / auggegrabene Zier an Schrei⸗ 
ner Werd Item die Simſe werden unter⸗ 
ſetzt mit gezogenen beiſgen / mit Krak Stei⸗ 


die Sa eichen ea 
ben — — Der: 


gieigen Conditiones :wurden einem/ fo. 
ruckerey nicht vermandt/ und den⸗ 
Oflicin ‘robert t 


J 
age ar em. e⸗ 
** feynd-fie deſto früher des Morgends an 
Arbeit zu treten ſchuldig / wie aus der 
Schlöfer-Gefellen Artic,erfeheinet < 
Sonſten fol fo eine Auffperrung/ ober ein 
alter Bart auf den üffel gu. loͤthen / 
5 Feycrabend / aber des Sonntage 48 







Schweine / ſo auch in der Schweins Kove 
Erd ne hund nagelsfefl — 2 
ins gevierdte / ſo ledig ſtehet / und 

wieder geſetzt werben kau / nach de Bent 
Gelegenheit/ das grobe Futter wor dat 
Viehe zu zerſtoſſen daher es auch nd 
‚Stohs-Troggenranetwird. Der Un 
ſchied aber iv dab ber.e —— 


t und rund itet ſeyn muß / 
— * de ‚Cap Ki vice “ Dina 
verſchlupſe. 


| ee Brauchen dleichiale die Ber 
/ wenn ſie bag Feuer aus dem Oſen jiee 
— daß ſie vorher den Kehrwiſch 
— 3 — ditcher Uibeit / vn 
—— —— brauchbat. Um 
Rate bed tt des —— aber werben vieler 

N umd — 


Tröge ** 


Hı.) ein vor einen Sc Ming Picns 
nige Leber —* kauffen / nicht befugt fe 
Sol auch 23 eine Schuhe mit mildem 


Sn 


a6 Rt Zen 


— em te der geuen Leder, 
re — 





DTeuhm. Eben obiges Wort: 
—— a] ein w aus / be 


oder Truhm mine wird. Noch aude⸗ 
rebrauchẽ an ſtatt des T ein D/ Druhm / iſt 


aber durchgehends fo 8 * ein abgeriſſe⸗ | 


ner Faden/ Licia, die Drübmer: wovon ! 
die Weber das abgeriffene —* knuͤpfen / 
dabon koͤmmet die Re ttu Druͤm⸗ 


mern amd u Boden 
Trokke 86 billig der obere 


ng jeden Hauſes alfo berwahret 
Io ar man unter dem Boden trocken 
nen koͤnte Uber die Gerber: Häufer 
werben befliffentlich im obern Theil offen 
kön leidet gelaſſen / damit die Luft 
frey durchſtreichen und das 
— konne welches? der 
de Bode genehnet wird. 


Fren:Seangen. "Zu eben dem Ende | 


Grauchenfie auch die ſo genannte Trocken⸗ 
Slangen / die Leder und gelte darüber aufr F 





gen. Wiewohl freylich die’Leder in 
BERN | 
Boch Hatıfe/ mad * — (Eee! 
aufgehaͤngt zu a. zummapl 
—“ — 5 5 
en deinwebern / was 
Ser Kern die Lodigen und 
I: teilte Taxıg 
Hole une 
be MR —* Yder 
in Ban 39 HH 
—*. 13 T. 
el ti . zes 
7 Buchs je * — 
Bun ea SIR ER 
30, Ci Gri — 
a ine Sram De. an ss 
LE RR 1 42. 





Ir5. Corpus: 


— die I; 
welchen/ / 
rig bleibet / ein Loͤdigen 





20 Text Amiqua 


ge Sem 
——ñ —ñ— — — 
2. Cieero —— ker — 
BziCarene —* —1 EL 
14..! Corpus 
Chr 20 


16. Core Ssebräif ’ das: 
Biund 10. Gr r. ww 3 


19; Textie Curfiv; er? 


21, Text Curliv; 

‘22, Text Fractur. 

27. Doppel» Mittel Fractur/ 
24. Doypel-Mittel Antiqua, 
25. Doppek Mittel Curfiv; >) 

2% DoppelsCicero Antiqua. Jr 
27. Kleine Canon Fractur / 
28, Kleine Canon Antiqua; | 
29. KleineCanon Cu, 

30. Kleine Mifh} * 
21; is —— Kaffe 
32, Ein 

33. „Ein Arabiſcher Safe 






dinnen Linien / 


38. Ein it er 
— 





——— 


49. Ein Schi mit —— 











ftem 
I äffetn mir 
ne * 
und eine 

















4. Em Dret mit-Cieexo Eurfiv. * Mit⸗ tes ge .' 
wer em — 7 — 
er ter mit Witte Antiguaund Se 
uruv 
Not; wey Breter mit grober Migfal Fractur. | er? bc 
uns ——— Cicero, Ausiqua |v' sd tan mache 
a. un Met it Stel Antigus = Die Jane Mätdtien 
so, Pre e a + 
orpus 
WMittel und Cic. Aut, | af vor 
„Mittel Ant. u. Curf, 1677. 
" Tituln und allerhand — dito bee 
. Sopcüfti- I8.d.) von —— 
* — Korb mie Zeugen, at dann- in einens, Recefs zu Gutha den 9. 
” genpgen1yg: —— mine) —— 1645. Von der Güte der Mei 
Surma Sunimarum 61. er adner / Zwickauer und Kerr 
- rg. und ein Viertheil —* * cher —— Pan Dargegen ; die 
eluf. eh 8 mi zu 
En ae Re ———— A ‚finden. — rein * und 
| er damen) a 94, Ausichnitt/ in gantze / (0 un gingen un | 
Bodo breit/ d * fieih Die Hhe ge» anugeſchiagen / und und 
ichiet / das Daräber: —— Stüde,);. Sp die Unferige allpier denen 
Es wird mit Ze et / b Fremden ebenfals einzubt ingen verbot 
md mir Wind. Keimen befeſtigcr Ihr Jauch am 20 April 1648: —“ Nach⸗ 
—— gehends aber von ſolchen rigeur, als oben / 
eine Riwier ini —*5 — ftellen. » Zu den 6 Martiu 1677. abgetteten. Letzlich 
einem ge gehösen drey Tuche ) von ihrer der Tücher Matckungẽ da 
9 ihre — ad zu einem mittels, | Fin ‚dregsdier-udd, mehr Siegel, bey der 
— o, Fuder Zeug / und — * n Par rn und auter. denen dro⸗ 
tms 150. Mur an Jagd⸗ Frohnen / annten Leißncern die vier Siegler 
nedie Jaͤgerey Notab Venat, | — zugerechnet worden. 


ie e Bewehge: Fasreite Thicher.. . &s merden ‚die Tache 
Leinen Wil nicht nur nad der Mae t — auch 
—3 


mein / daß man ohne Bi 
Seiden uch Fönte.i Alın nach dem 
Amnterichiebs willen aber / wird dem ernen | zum dorten un ce eilt? 
amd lehren ein Zufak ! / Seiden⸗ nach dieſer die 
a gegeben das mittlere aber H@digtich | und andere breite 
ae £ — genannt / oder / wenn —— Gattung {an Des mehrern is 
man ſdiech & foruer das wolene " m wegen: des 
—— * Marqvardo nachge⸗ 
assund inlän EB Die'Gar, | eben werdenaimosbalt nw 6er, langem 
mgen A erley und wit —* ind 1, g der kurtzen once e⸗ 
a — wichter fo fine: 4 $.und hinamd wieder 
gm ho a Ich eine] ‚wird. Und muß der Länge weder 
53 fie und prgeführer werden/ent: | @bgebrocemnoc) zugefeget werden: ABei, 
De RN — — rer hen jenes Theile die er 
g 1: weiß handein und fich auf die gewoͤhnliche 
Each w ——— Maße verlaſſen or ie 
—2 er Vabep de Gärber abs 0 Ar 


n Tich Tuch 
*— eralien wach ——— 


rtioniren en: We 
—* kLaͤnge ei eh möfe | 


fe und alfo die Farbe weder fatfanı noch | 


ig heraus bringen, und der Faͤrber 
amade getadelt/ ver Kaͤuffer aber/ 


dteber hen 
Tuch, Bird abfonberlich genannt/ 
9 dem nicht fo wohl an der Materie abges 
brochen / als geringe, vor gute beybracht 
va —* n Meiſter oder Meiſterin 
age heſſer cintruͤge / ſoll / 
Fe * Tuchmacher⸗Inaung Art. 
VII. ſoiches abgeſchntten / md ei diey 
Pſund Wachs zur Straffe geben. : 
embde · Gemeine Tücher. Extradt, au, 
rap Mir. —— Protocol] 


fren gemeinen. 

Fe ste gänflich cauret / und 

nicht wieder gereget werden ſoll. Adtum 
den 6. Aprila677 

Beinge FEW Werden theils natura- 

Jiter, von der —5 gebrauchten * 

rei 


afein 


geringer Streit jur — den / 


bey uͤber bermäfs | 












Beutrab. Der germgem  Zudper 


Kauf 
—— und Die Gewand⸗Schneider / 


denen arm machern 
— ei on 
rm aber wur 

‚als 14. gl..in denen. ——— 


nitziſchen Rotulis aus theils in du 
nen Orten / wo fie gewͤrcket und wie fie ber 
ſiegelt / als die Meisniſche Gi 

und Zwick auiſche wit dreyen un⸗ 


vervächtigen Siegein / die £ aber 
mit 4. Siegeln gezeichnet und — 
vor er At. 
Ir, landiſche Tuͤcher. So binnen Band 
‚gemachet/ und denen entges 
gen / als da find indg ge 
34 gern, Dino 
ſche / und nach Gelegenheit —S 
ú— — ic. 
Seynd .die 


Sech iger. 
Reſſei Tuͤcher. Keſſel⸗Foa 
worüber im obgeda 
ceſ. vomy9. Martii 1645, fol. Ad. 
24. oetlagt wende ap IE iel ger 
als die Geraiſchen: and den. 
alldort verderbeten. 













ee oO Er AM u 










Tuch. ‚Tuch. En: Tin 43» 
- Davor ber Weber fiät/. dem Blat / wodurch um einer” BE eine ech?” 
der Zettel ji rauen |. * aber: 
 Barn gefhlagen wird/d Saum | $ösert Fear | rg 
da auf der Zettel gewu und dem | / und denen Jungen M zur Be⸗ 
Tuch Baum darauf das gewebte Tui] _ fhwerde erweitert «werden md ıitbes 
aufgenommen wird / ſammt ingehörigen | ihnen im Monat Auguſiv 1680 ein ge⸗ 
Aieben / Schmeln/ und andern tleinern |. Toiffes/ uff ſeche Gulden: geſetzt was Harder 
Sicken ber verjehret würde, and ann Sri emeinen Lade: 
HQucfäpeter- Ein Handte Die; Ma J n Ein anderer Vorſchlag war. 
——— io 3* 53 12, Mart ER Nr 
De darauf) | Kauf dr en f sera ge * 
eu ene ⸗ u 
a man ar of fe, ar bon wey auch wohl me en Be 
unterſchiedlicher Schwere’ nachdem das }: —* zu —— — 
Duch gut iſt / a Tr fonder- |: lid: I ‚die. Buch 
6 gefärterter Tiſch / das Tuch ſauber | 
"und Matt zu at Und weil ihres # en in Nätnberg ein ſhön hon 
Dandwercke auch ift/ Tuch und Boy zu | Anno 1696, her mit Löblichen Bejegen 
’ ingleichen Bocks⸗ und Kalbsfe, |: * ehenes Handwerck / 
er mit ————— Bene Kraft ein jever, fo da Meiſter wer⸗ 
fie zu dem erften einen rund⸗gewoͤlbten ge, · den will / ein beſonderes Meiſter⸗ Stück mas 
fütterten — Ann legten einen J chen muß / und warn) vier Schwebe⸗Bo⸗ 
A dazu Fi goal glatt mit Mörtel bewerffen und 
per Sirfien- Sie haben wwey daß nach Anleitung der Schnur 
t⸗Niederlagen oder Capitel / in Wien Hi und B ee Eden Tut gufansımcn. 
u reßlau / da fie Jährlich etliche mahl umd-gant, Feine Lücke oder dpatium 
über die Angelegenheiten are $ || daran zu ſinden ſey. 2, Ein 
zuſammen kommen. Die Tuchſcheer⸗Werck hohes / mit einem Ercker verfehenes/ 
Schleiffer find unter ihnen in befondern wen Igernen Balcken und einem ſteiner⸗ 
Anſehen / und wird ohne ſie feine Berfahm: J uß beveſtigtes es daran- un 
lung gehalten’ auch von ihnen die Lehrjun J Su farbig nut weiſſen Stri 
-gemeiniglich loßgeſprochen Sie Felder aber grau angeleget/ mit mare 
(si eiffen-fonft nichts als ihre Scheeren |: und a et / und ſo woh 
—— enckt und hat von der Bl als den Cireul / R td: 
ſer Friedrichen IL. einanfebnlihes Wa: |! und Winckelmaß nach ſwohl und richtig ; 
pen / und flartliche Privilegia befonnmen 15 eingetheilet ſiud / wobey fie ziemlich narın : 
————— be: 33 gehalten werden / * ſolchem nach den 
den. ne, — ei 
—— eie,- Es iſt bey el‘ —— — eiß erlangen 
wercke Zoͤnfften durchgehende braͤuchlich / - Es pflegen aber die er nicht nur 
daf diejenigen Meifter, auffer Gemaner an genieinen , 
DVerfertigung des Meiſter Stuͤcks von des bern auch any enden und Gi 
nen darzuabgeordneten Eompen verzehret | ° Arbeit in groſſen Säten" und berrlidenn 
worder / denen geſammten Jununges Vers Date amuınefen, und mit reiner Täns 
wandten eine folenne Ausrichtung gefhyer | che su Äberkleiden/ die Häufer mit gemeis 
hen muß welches fie das Meinter Eſſen | ner Stein Farbe anzufr und nad) 
eonviviumMagifteriale nennen.’ Diefen | dem Quadrat mit weiſſen au 
Unterfcheid und folennirät was deutl iehen ; Ja fiehaben nunmehr fo viel 
vor zuſtellen / hatten die Huf⸗Schmiede bey ' gelernet: und ihre Arbeit fo hoch gebracht / 
Schudung vor u mei Daß he dat Wauerwer warpur+Garb, 


F FL - 










‚ehr woHLindag Aug fallenden 
a se — 


Fear um; — der ehe ude / 

dein auch mancher ley Holtz und S 
nerwerck mi beliebigen +-j0- einfachen. als 
ewermifchten Farben anzıfreichen : fonder: 
lich wann man ſchoͤne und groffe Kirchen, 
* ptaͤchtige Thuͤrme san 
ud nothwendig yon den Tü ae 


nen daß fie mit den har wohl 


‚ amgugeben wiſſen / wozu aber Team? 
licher Kopf und zaghafftes ee | 
ret auch wird ein beſonderer Vortheil 4— 
fodern woman die Stangen in tiefe Waſ⸗ 
‚ fer und andere moraſtige Oerter / woran 
.- —* —— Gebaͤnde gu finden / ein, 
uß. Es kommet auch * Tuͤn⸗ 
Be —— eñtniſtes Taͤ —* 
einerw 


ae Ruin abs ’ 


** * von neuen mit Firniß zu 
jiehen als womit fie vortheilhafftig 
umugeben/ und machenalt verichmusten 


Schranck und vom Rauch beichwargte 
Stube alſo neuglängend: sugurichten wiſ⸗ 


‚Aa wenn er aus des Schreiners Werd: 
t gang men heraus gekommen waͤre / und 
hen theits Drten die Maurer/ wo 
— zu finden / ſich ſolcher Arbeit 


unteriangen/ in duch zwiſchen beyderley Ge⸗ 
tünche ein fehr EEE Unterfcheidudag : 


> femenigder Cu erein Wabler zu nennen/ 





aber 


Brie — * * 
— 1344 —— ıta vor 






bejahlen / und keiner giebt einen W 
Briejs er hade dem die Valuta fepe 
einpfangen oder in feinen Sande 
Bin — 
theil 






gen / ſo wird in denenſelben öfters 
den; Valuta baar empfangen. Valuta 
Banco, wenn Die Valuta per Banco.cm- 






pfangen.  Valuta per rifsontro, wenn fie 
er rifcontr es 
an Sirene — jedoch wird 


bloß Mar — — es 


ſich ohn 

den —E en en 

Bey uns Teutichen pflegen 

die Valuta auf vierer abi 

fel» Briefen zu —— 24 
oder den Werth won ihm / 


—* 
— 2.) Kun od D 


het wird, — eine 

auf feinen Schuldner —— 

— ——— 
eceptation 

lung proeuriren folk. Denn / wenn darinne 

ſtuͤnder den — ET 


. 
* 


Fb nit 


! 


. 


Dar 


) 
« — 

— — — 

me 

4 

» 


S En ER Diefedirt gefthichet fo het 


len — iſt alſo ein 


nuſers Lebens iſt / ung verſorget/ 
ens 1’ 
ter 


Won / daſen Gtt der himmlifche ® 
aͤmet / alleine auch an dig ifl/ 
| age Matth. 


mad) Chrilti feines Sohnes A 


XX.1L 9, Und ſollet Memand Water heiſ⸗ 
‚fen auf&rden/ denn einer ener Valer / der im 8 


Himmelift. Dergleihen Rahme auche 
‚dıden Slrken — v eleget / a 
ildernandt/ der vierdte Bi 
‚and erfie.gut Naumburg’ ein 


* ger der Nimen genannt worden. Sat 


. en und Wayſen 


MAXI. oder. /twie.andere wollen / MIV. 
a/.gat/ MXXVIL. verlegt / wie Gabriel 


Pe ri⸗ 


Baeeln. in Topo Chrono⸗temna · 
tograph. part. I, fol. gı. meldet / vid. 


aph. Jeiens, Cap: X. 208. 
zu 


Geogı } 
Auch Dido) Pſaltz Graf —5 
Bee I.aug auſe Gojek / iſt unter 

äyfer Zeinrich TIL.Tiu tapfferer Kriegs 


Heid / dabey doch ein frommer Herr gewe⸗ 


fen/ und von derwegen ein Vater der dire, 
ner.in Geneal, Stirp. Witikind. ſol 271. 
Es ift aber dies Wort unter die Hand⸗ 
werds. Beute kommen / daß tweildenen Mei, 
— * ein Zugang der den Geſellen ge⸗ 
egen / felbigen zu fofibaht fallen wolte / in 
offene Serbrom einfehren/ und auf ihre 
Koften sehren/ daß jedwede Zunft die Ge 


fellen ihres Handtvereks ufuehtmen/ hierzu 
„einen CTompen abſonderlich beſtellen / wel⸗ 


chem dann die Geſellen ihren Bater auf der 


.. Herberge nennen, weil uchmiich er fie ohne 
Duartier Geld aufmet mik 


Meiſter 


* 


u 
| | ıneh 
‚Herr ju Sleifberg ander Saal) ein Va⸗ 


genanntiworden. Reuf- ı 
Yiber 












ſo vaͤterlich handelt. Das die Si 
und andere mehr U iſſen ihr al 
deffen Weib Sean Mutter / deren S 
Brüder und Schwefiern. Und iſt g 







“ Ainberebefhreiben ba, 
Stuhl / daran die Kloben 
die Raͤderlein gehen. 


tm Aber Alber 
ter) iſt / beſchwerl ———— 


‚gemein auf das æquilibrium ſehen / daß kei⸗ 
ner den andern verdrenge. Inſonderheit 
‚aber giebt es bey denen Bortenwuͤrckern ei⸗ 
ne Gattung von Arbeit / ſo die — 
Baͤſchel⸗ Schnur genennet wird. Da 
dann ein Geſel ihrer Kunſt geſcholten wur⸗ 
de / ſich berühmt zu haben dag er in Ecfurth 
überlegte B — t md eis 
nen Thaler durch die von egter 
und unöberlegter Arbeit befommen. 
ber die Schnure bauen. A wohl ge 
—— —*8 Be 
‚tem ungen Denen die Schnure vorges 
reihen fie fi richten follen/ aber 
bergangen morden. 
den Sehren geendet. Item geflams 
met / heiſſen die Boͤttcher / wenn es am En, 
de an beyden Seiten ein wenig hoch iſt / an 


UBerfelnchten. e ed ei 
ber! ie Fleiſcher pfiege 
wiae Gleichheit der Nahrung — 
wegen der Haͤupter son jeder Gattung 
iches/ die Woche hindurch zu ſchlachten / 
zu vergleichen/ der denn die Zahl ͤberſchrei⸗ 
 gerydasheiffen ffe überfehlachten. Hieher 
er der Fleiſcher zu Rohda Jnkung 
won 


- 


* "yon Auno 1624 neunzehende Anticul: Es Uberw 
pl man den andern uͤber ſchlach⸗ 
“gem 


) 
urn alle überfolchten: au Fe 





Veh 


Ver 


be 
I Bulle 







.Af ein / bey denen 
Kai an Cab Reh 
en. Die Handwersfaten 
im Gebrauch ara nd 
peln / theiss mit 
Koͤrſchner / theild mit Uber dug / als di 


dep Lauf hemmen. 
je Schufter/ fo find es die Affter Leder / als 






der; cker allerhand tt dene. krumt 
“aufbauen. Mandeln Calmus und ee u Es 
2 Uberfäple madyen/ werfeblagen, Bey | bedeutet aber auch dies Mors eine Beräm 
0 Rauflenten/ Htfo viel als caleuliren / aus eh Itö/ unf&dtich, 
rechuen / wie hoch. eine Waare oder Sadje | theils aber hoͤchſt beſchwerlich melchee bey 
fich belauffe/ mas daran kau gewonnen oder Feindlichen Uberziehungen micht ohne Ber, 
$ yerlohren werden/wie ſchwer / lang/ breit | derb und Abnahme geſchicht ich 
dich groß und klein fie ſey / und dergleichen, —** — —— —* 
Mühlen ſiad / die durch das rge Handwerdislente, in eine Gtadt 
—66 —— getrie, bommen ihre Waaren zn Kauffy m F 
Sr pemmerdem.  Unterfeplächtige Drühlen, | Arbeit zur Miethe ansbieten/‘ D 
weiche der im ſchnellen kauff vor ſich gehen· Mmohnenden nicht ohne Abbrud. Worwi⸗ | 
"pe Kiußtreibet. - Die zur Befihtigung bes der fie fich in ihren Statuten zu verwahren 
dete Müller berichten: Es märes den | Pflegen. Denanntiich unfere Bentir 
Hoden-Stein belen ende’ auf überfdpläch-| Arsis- VI. Sp fell auch Fein Meijier den 
figenund unterſchlaͤchtigen Muͤhlen vor | ı andern aufdie Wochen Märdkte übersie 
einer Höher ale 6. Dif 7: Zoll zu / pasüref Zu denen Jahrmaͤrckten ibe 
oder zugelaffen. ein jeber es wohl thun. Dit alibiefge 
Aber⸗ Stmme. Stänme/ werben ingge⸗ ter An ———— 
mein von. Holßz geſagt: Nechſhin von Ge⸗ Ye then ii 
Pen der Seen Sure ein Arbeit Die 2 —— 
Verbum daraus’ ſo Aare wurd mit eimem I fchreiben. WB m 


inderr 
DrdaungCorp: Jur.Sax, vel. 1, fol’ 423. 
Men Ereph em 





ben Tit, 2R u fehen’ Im SREIBAIRgEn 
ort in ehmabliger Janeng allhiefiger —— us 
Schuſter de auns 1576. Was aber de | 6: bi, J 
Bar sub —— Bet 2 * — 
das ſoll einem jeden vergonnet ſeyn ie⸗ Ventolen ! Vulgo Bader PP IR 
weil es einewbeitändigen Schuch machet.  Vulgo Bader Köpffe 
em. —— a eines |, Soröpfen. 2 4 


ertrag 

andern aſt über ſich nehmen / vor einen an⸗ 
dern gut chun. Die Becker aber heiſſen in 
ihrer Statuten drey und Dreikigten Arti- 


Verbadungen, Solte mantwohlais Ber 


bothe/ Inhibitiones aut 
fich eben auf die Handwercke wi 





Miie es denn ein gemein W Dil 

«ul, Die Ampahl der aufden Marckt zu tra ä en 
gen hab enden Drod Äberfeirg ten’ und der eng na ESEL, 
nen andern beſchwerlich ſeyn. ————— 
berwhideln. IR ein Migbrauh der | ſo wir einen Sothen bei en/ einen Bader 
„Seiler; wenn fie alt Guth mit feifcher | nennet / und ſolchemnach Verbadunge 


Haare Kögrminden Ale von ihnen ein 


Sorchwort iſt ¶ Sie ͤberwinden dagvd / 
Femis. gutem: 


gutem. 





anders nichts’ ald Citationesund Ani 
ungen einer wegen zu erfcheinen/ nicht ner 


x Gerq / ſondern u tiner jedem 


4 





ſammlung / wie tuan denn auch Sallgebos , Teer 
the hat: Sicher man im kaud Recht 
ESahſen Spiegel Die teutſche Glofim, 
Lib. fi. Ardic. IV. fo findet man die bey⸗ 
de Wort Ungetaget und Unverboten bey: 
ſammen / nicht in ſolchem Verſtande / a 
ſey es underhothen und frey gelaffen/ ſon⸗ 
dern daß einer zicht borgeladen worden / 
und alſo eontra non citarum nec audi- 
“ tum rechtli nicht gefprochen werden koͤn⸗ 
m. Eben obige Gloffa Lib. 11I.Artic, 
XVII ſpricht: Dies bernimm von den / 
die da uwerbodec gerichtet worden / und 
ungetaget. Iſt alſo nur dass in der erſten 
Sylbe in ein verwandelt / und alſo wicht. 
‘ maß geleſen und verſtauden werden / unver⸗ 
bothen / angewehrt / verbothen / ‘prokibi- 
zum ; Sendern vorbocthen / unborbothen / 
ungeladen. Wenn man aber redlich ver⸗ 
bothet und betaget / und wicht koͤmmt. 
Legitimecitatis,noncomparens: . . 
Dieſes Worts Derfiand iſt insgemein 
aoch weiter / und auf die Zuſammenkunfften / 


ve Ver ver 0 De 
















leer ausgehen / wenn ſie die Obliegeuheiten 
derer / fo um bie Ufnahme in die Zunft an⸗ 
————— 
we 
nennen. Der Jurtiſt würde es Qnalifica- 
tionem ad caufamınennen. In welchem 
Verſtande es auch die Herren JCri Erfur- 
ten in einem Recht/ Spruch Menke 
Febr, 1704. genofimen. Die mit denen 
Serbera aber in einer Zunft fichende 
Schufer machten in ihrer Fäuterungnaın» 
ten gravimine einen Unterſcheid fagendet 
Und wenn er je daffelbige alleg zu thun vera 
mot hätte) wobon doch ein groſſer De- 
ſect rich und ger eriminis = 
tationis / auch nicht. wegen feiner 
rauen bie geriugſte Derfahrung thun Bang 
ß in eben die Subfantialibus beftes 
flet/ und if alfo gang impertinenterda® 
Wort Verfahrung pro’ Receptione, 
and alſo gang invevliniliter sam 7 
- De graommen worden. Dieweilen Ver⸗ 


und. B Ar i 
fo weit felbige in lacts beſtehen / ja / von. der 2) se Kaple natura * are: — 
nen Spandiverdern auf ihre Collegialiſche cedeus coulequena. Das autercdens 

SBerechtſamleit gezogen worden / Dafiefonft | fl die Verfahrung: daß vorhero wi 


ſprechen / ein Handwerk machen oder hai | 
ten’ es Berbadungen nennen. Und zwar / / Die © nun m examie 
is Mevius Jure Lubec. Lib AV; Tit, |  miret- werden; Db felbige in allen ihren 
XII. Artic. ILE n. u. fok 209: biiimeir 


- Yuneten und Clauſulen richtig / oder acht 

em etwas hoͤhern Verftaude ; Indem der — Fi die Verſahtung nun in aben ihren 
Bunffte in den Städten smeyerley ſehn / die. uͤcken nicht richtig/ fa folget das lahme 
eine / ber GewandsSchneider/ Mälger/ | ¶ Confequens s Dah auch keine Receptio, ir 
Braner / Krahmer / und die würden Eoms | Biefiger oder andern @ilden neeköihet: 


bagnien / Verbadungen genannt. Die 
andere Handwercks keute / als Schneider/ 


Poft pauca fol, 61.5. Gleichwie nun aus⸗ 
—X 


Becker, Schufe a Biking Ärcnoregen rang nd 
ar Schuſter/ Schmiedte ze. und das | aa. icht t ⸗ 
— ben IR ve ge ee a 
Derfahren. : Allein Wort. "zung eigentlich heiſſe / auch eines Parnal- 
Verſtaudes und 1.) Wer wird jebwedens  Becreis gebacht/ ıc. poft qumdam, fol, 
‚wie er ein Ding | . 64.2. auch die Vorfabrung vor feine 


Hrau zu gun nicht vermag / ꝛtc )x. items 
l. 188.1: pr. Und bie 

|” Brautstöjungs-Gehder/ absque ulla ean- 
tradictione 


an da man uum el ſpricht: Der oder von ihm angenommen: E 
jener habe die Kehre ver « OLYSE N erfreplich dadjenige/twas pin Frauen · Ver ⸗ 
es ſo aar in die Gerichte gegogen worden’ | fi ich und noͤthig / worzu auch 
da die Partheyen zum rechtlichen Verfah ⸗ 


1 der Sraurn Geburtbe, Brief. nad —* 
krodueirung gehoörig / zenitentibus 
Bei acu: cuci bauen, Er 

Hiha 


Sa 


ar Det ve Dir 


vn chem Fuͤſſe beforget - Mad 7 als 
* aſter. Gehalt | 


Vee 


An folgeidenlirfjeldrarionibus diciden-, k. die Then werden theils Kb layhr/ von ann’ 
—————— a ——— 2 
ch iſt im ſchen Urthel denen Rech⸗ theils auch auf beyden us s 
—2 procen daß Kläger um. |: wendig wergöbret/ Fe a Fr 
Verfahren zulafen/ weilen an feiner Ehre |. fet. Worzu die Vergoͤhr eil und 
fein Mangel / —* er * * Requiſita ee Vergoͤhr/ Stock und Stoß Lade ges 
am Verfahren ſchon volbringen Fan. ren. 
—* Koͤmmet denen ju / ſo um bes gul Iſt ein Niederlaͤadiſch Woert / 











⸗ 


denn in der Schuſter u Zeig Janung artic. 

XXxii gu finden : Ein Altreiß fod feine | Sitten beobachten/ and guf ungleide 
Schuhe mit mildem Leber. bejehen/ nv arbeiten, Die Frantzo en / Niederländer/ 
diefelbe werfufen. uUnſere Strumpf Welſche / ja ſo gar bie Hamburger 


gefärbft werden. Die TarDrdmng F' 
Herkuge Augufti zu Br. uud Eh. Kit. fediglieh bepnr Zinngiefien bewenden lajjen/ 
XXXVIL$. 4. p. 400. nennet es wor- | davon auch deu Nahmenführen/ ihre Ges 

en. Ein Haar Stiefel vorsufcyus | fellen ihrzen / und fe 4 

vonzo, biß 36. Dig. Ein Paar ger |Werhandene Werkzeug. Wenn jemand 
meiner Pungkher,oder BauersStiefel wor: | ein Hauß verkaufft pfleget man dem Kauf⸗ 
zuſchuhen 20. bif SEM 3 NEN ffe die: Clausuıli mit: alle mag. 
Yorgareierre Zandlung. Wird nen den | Erd Niethrund Nagel:fet ih/ mit eimpas 
" Krahmern genannt weun ſie mit aderhand | rücken damit ein Berkoutjer das Quup mit‘ 
dahin gehörigen Waaren / ſo in Nachftage allerley aufpruncke / den Kaͤuffer 
kommermögen/ befegtund befunden wird. anzulocken / nathgeljends aber / dies und je⸗ 
Vergelden. Wird auch mit einem t geſchrie⸗ - eg werfihleppe; Sey Denen Hauurrte⸗ 
ben’ und fo dann: im-gang meitläufftigen | .::Bruten ſind die ‚ale beweglich / 
dieſer Clauſul aicht 


Berftande/ von aller Widerlehr / auch |-> uud: würbe: man mit 
n undals |: ainskpnimend;; .molte‘ denn bebürgen > 
mit allſen Rvril ſolches ein 
jeber nicht hat / und ſoichen genug iſt; mit 
allem verhandenen e: Und 
nicht fo: wohl auf das Jim als factum zu 






oedcnte ce etwas wurclich kegen Geld | fehen. Als deun in der Tach⸗ chrern in 
verläfen 7 ind lommer eigentlich ‚denen | : Schlefien Innung Artic XV: enthatten : 
Handels;Peuten md Koahiuer· Handwer⸗Und die erledigte Stelle urbſt verhande⸗ 
den x,  Wiewenn ih der Krahmer zu |" men Werck; euge mit Recht und Biliaft 
Zeitz Innung Artic XX. das Ende | überfommen kau. Und · Artic‘ XVI. ſich 
zu leſen Alsdenn mag er hernach alles | wegen der Werckſiatt um Uberlaſſung des 
dasjenige/ was er vergelden mag / und ju Handwercks⸗Zeuges mitähr 
1 ) i 


der Kraßmeren gehoͤrig/ verkauffen. Aufs |<. nen zu veruchmen. 
fer dreyerleps-alsden rindern Schuh / den | Verhauen ‚Bird in unterſchiedlichen Ver⸗ 

paſtenen Strang” and thonernen Topf: |: ande gefagt; Sumahl / weng man einen 
wie ſoſches die uhralten Privilegiabefngen. R 
Dibingegen was nach dem Maſſe werzapf- 


- 


—** —— beit — — —— fre rg —— und 
eiffen die Ticher fie nicht nur egen verfeb 

eilwwas belegen auszieren, Zum Eremprl a 

F 11 vie⸗ 


J 


- 


PO WE vi NEE WE NET ———— 











richten/ unde 

——— 

alhleſſger Marckt 

Speer Ar mu: 3 
.. erften/ (bl u te Schla ne a 
J vahaben zugelaſfen werden / der 


in Handwerck nicht schtund redlich a 
eriref. Und Artie, IE 















ai 









* — —i ie 
dies — ge har Br 
ba bail/ AR 


bafziven — a⸗ | 


— 
braucht alſo der Sie nicht/ 
— das Haupt oder das auswendige. Wei⸗ 


Dir Flei Ihftendas Biche ſo len nun die Eck Steine auf beyden S 
fie — oder — ai hard out — 
wer erhauen. 

- a un mir — ——— nnd 9 D 


und verkaufen, bif esg 


met dies Wort auch u 
Sue eerern dor/ wiewohl / a 





u. = 
eu 
- 


fin. 
v ‚Bir Er te 






.. fe, Stüst a innen fotörf vier 
Einen, Sir 2 J ei 
.. 9— IE ll 
—— die il Dior | 
ffen/ — n ber Seele 
T get in foimitung des a 
es an „any 10 Ad vor, 


J (8 (have: Mali fides, Gperxenens 3 
hs (had J —— | 


aurd nocact contra 
lang geglaubet wurden, bis die anaromici 
darkinter Fomimen/ dab die Natur nicht 
Eristweife,, (pudern Siufſentheiſe verfab- 






8 leicht 


4 die Erde gemacht/ und auf der en eis 
Eräpß: | —— er nachdem der Stein 


1..D80 gufliy Hertzogs zu Br. und 

1. 26. Fit.LX.$. 1. Die Maurer; ol 
denen: | » enifiveder much Ruten/Zahl oder Tagelohn 
acht / und für eine Rute —* er 


bir, 
} ie eine Ruthe I —— 





Hau und über 
a | 
—6 —— egti Daher 





eng 
Ormnd+ Mater, ſo auf einer Seiten 


oder. Heits/ nebenſ 
geben werden 1. hal 





Mauer/ fo aufbeyden Seiten 

tet / man Be, * Zus) dicke / a 

ide R 
? . Euch lie, M. 


Eher en. 
an, * 
ehe net. End inlir.. | 
14 1 
J Wir hahen eg 


diesfals nicht mit Gärtnern zu thun) ſo 
uns die edfe Raute verſtuͤmmlet noch der⸗ 

lehret. Die, Glaſet ſeynd e8/_ mel 
denen / ſo dret Zunft th heilhafft zu 
verlangen / in denen —— F 
Stüden etwas ſchwehr zu machen ſuchen. 
* u rg A ihren im 
jebenden Art a I verkehrte 
Allz * Rau⸗ 


2465 De Des 


"gkanfen ih RR Fr 
he Ri ah 











t 
ernach fol er —— 7 


6 en abgeloͤhtet / anf einer Seiten ver: 
key und ber andern derjiehnt, und all 
gang richtig. gemacht feyn. Er mag gleich 
einsoder 2. Tage darüber zubringen, 
Verkeylen. Iſt den ausgefallenen oder lo 
der:gemordenen Zapffen oder Keyl wieder 
befefiigen/ fo von nötben iſt und gefchichet 
ben denen Tuchmachern daheim/ an dem I 
wir Stuhl. Deßgleichen in der Walck⸗ 
Mühle / wenn etwas lohs wird / ein Ham⸗ 
mer / Arm / Zapffen / Drielinge, 
Derknäpffe. Heiſt in gemeinem Leben/ da 
ein Band nicht Schleiffen bekommet / wel⸗ 
ehe leicht wieder uſge rogen werden / fondern 
weg Kanten Aber einander gefnüpfft wer⸗ 
22 fo ſchwerlich anfinlöhfen, Auch wenn 


ein oder egliche Perſonen durch Verträge | 9 


nd Bindnüffe fich vereiniot haben. Die 
Hutmacher aber haben dich Wort ſich ei⸗ 
en gemaht / und denen Geſellen fo fern die 
rheit norgefchrieben : Nehmlich einen 
Sammet-Seiven-Hut! Verknäpfft/ um 
Tagewerck / davon 12. pf. oͤbers Tagewerck. 
Ein Satynen Hut / verknuͤpfft um Tages 
weerck / von einem 10. pi. übers Tagewerck. 
Und von einem jeden Bänder-GarnrYut 
verknuͤpfft 8: Pf. 


- 


mird ſelbſt aufhören... 
Verkoͤtten Mit Kütt/ einer beſondern irt 


2. big drittehalb Elen Ian 
Holtze an ae a 


Veo | Der ve 
oh als; das | Yerkonmen, Mic ed der gemeine Haı 

En Sina — — frau 

„alle nach der Beiften Liegen’ und auf bepoen | auf — kommen / und 

ee 
OA LER Mur 


La ihn verfonmen / fü 
fommen/ und alfo game eine 


„Mit andern Worten: e 
nie dort David 2. Sam, XVLI. 


als ihm Simei ſlchet Taffet ihn, 


kauliches beftrichen. 


Verlappen. Aufs Roth: Wildpret oder 
den Wolf’ ift bey den 
A 


ward, etwan einer halben 


auf die Forcheln (mel 


das man felbige/ mo mandie Bei 
Baum Zacken bängen ki \ 
fet/ und obendie daran 
die Dover durchs [8 ziehet 7. 
Mildpret/ wenn man 


till, ich Davor ſcheue / und hmeiter: 


durch die Lappen gebe. Au | 
Tess m um / daß 


fe oder Fuchs bey andre 
nicht wieder zu Holtz gebe/ 
* ray —— darauf 
en Felde zu a 

erleger. —— F 


Ausfertigung eines Din —— ei 

zahlen u vorchiefien dag man is 

Vorleger nennen ſolte/ en wicht 
u 


nur die Buchdrucker 

chen fondern auch andere arı 

der ; geſtalt Chriſtian S 

ſich als Verleger der Zeug 

te / ſe aber den 18. Junii 1658, 
beſchwerten: So thut uns auch 
ger allhier / welcher doch unſer 













er 


oben 2. Zacken haben/und unten fpig; 










iba 


Ver ver 


— — 


"fepn ſolte / in nnfern —S überaus 


L; 


Vermehrer des Amts. 


groffen Schaden: Indem er das Garn: 
afı Dörfern und überall zuſammen laufft / 
und hingegen feinem einkigen unter und 
das geringfte nicht wieder zuverarbeiten 
giebt/ and) einig Stuͤck unferer Arbeit nicht 
einfauffet. Daher wir aleunfere Arbeit 
mit groffer Muͤhe / Koflen nnd Schaden 
an andere Orte vertragen müffen. 

Es iſt fonfl das 
Wort Vermehrer des Reichs / ein Stüd 


Ver ver: 47 
wenn ĩm befchlagen don einem unvo 
—— m pas Leben 





- gem&chmied ihm ein Nagel 


getriebinmird. Auf den erfien Fall ziehe 
man den Nagel bald aus/ und ſtecke ihn in 
alt Schmeer in einer Schachtel / ſo heilet 
es von felbſt. Auf den letzten Hal, / wenn 
der Nagelausgegogen/ gebe man dem Pferd 
Mauß ⸗Ohrlen⸗ Kraut unter den Futter 
ein / oder lege anf den Schaden dicken unge⸗ 
ſaltzenen Hirfenbrey/mit Ziegen⸗Milchund 
wenigemSchmals gekocht. Mebr ſo bey 5 


des K äpferliöen Tituls / SemperAuguflus, Verorter⸗Sage. Kan obẽ l. 8. gefehenwerde. 


Es ba 
theils Drten einen Vermehrer dei Anıts 


." eingeführet/ fo bey Gelegenheit der Auss 


fVernageln 


pfaͤndungen entſtanden / weiche fie eigen 


waͤchtig augäben/ nicht aber vorher den 
N Stadt Rath darum ausbitten wollen’ das 


mit nicht wiſchen de der ſchuldige Wind 
davon befomme/oder auch wohl gar-ents 
wiſche. Worentgegen der Kath angefüh: 


ret / daß ſolche Executiones pignoratio- 


nun wicht ohne groß Ufſehen / oder woh 
gar Uſſtehen vorgeben w J wenn nl 
gange Zunfft eine procefion machen? und 


zum Erempel in einer das Becher: Ant der 


Stadt Soeſt in Weſtſahlẽ angehend / bey 50, 


* in proceſs dahin gehen wolten. Es 


ten leicht exceſſe vorgehen. Da denn der 


Bath daranf beftanden / O:brigkeitliche 


Huͤhffe zu fuchen/als ein expediensaber/ein 
Vermchrer des Amts darin zu laſſe: Soll 
bey der exeention ſeyn ein Befiger/od” zum 
wenigftẽ ein Vermehrer des Amts. katra ci 
Policey · Ordnung: FeiteExccution ſoll mit 
—— Hand —— — ** 
rgegen verheiſſen / da ein er 

all dafi man die — ** ſtaͤrcken muͤ⸗ 
e vorftele/ ſollen die Aemter ſolche s zu 
derſt Herrn Buͤrgemeiſtern und Richt⸗ 
euten deren Bedeucken einnehmen / und 
deme folgen. Drittens; ſollen fie niemand 
anbefagter Weiſe executiren, ih auch 
deren execntionibus aller verbothe⸗ 

nen Gewalt umd Thaͤtligkeit enthalten. 


en aber auch bie Händwercker an Verrechten. 


Verfeplagen. Wird wo 


Könte wohl dahin gedeutet 
werden daf man etwas verhadert habe. 
Iſ aber nigenommen worden: Sich eincd 
rechtlich annemen/ rechtlich vertreten. 


Verſchencken. wohl insgemein 
Pr hingeben. Bey denen Handwercks⸗ 
Gefelen aber Heiffet.: :Seinen ‚Jünger 


Nahmen verfhenden/ fo viel, als vers 
mechsien/ ſich / gegen ein Schmäußgen 
zum Sefellen fprechen laſſen: welches jene 
vor eine diferetion —— 

gemeiniglich ge⸗ 
ſagt wenn man das Anboth nicht annim⸗ 
met, fondern abichlägt. Auf folder 
Schlag / da rin Tud in der Schaue nicht 
befunden wird / wovor es angegeben wors 
den / als etwa vor einen Funffſiger / wird es 
Ba m ich/ es wird ein gerin⸗ 
‚ger Siegelidaranf geſchlagen. Ein blind 
Siegel daran gehaͤngt. 


Verſchreiben. Heiſt insgemein wenn man 


einen Irrehunim&chreiben begehet/etrund 
verfiehet, In converfatione aber iſts / 
wenn em Schuldener dem Glaubiger eine 
Handſchrifft ansftellen/ Pfand yerfpreiben 
muß. ° Unter denen Handwercken aber iſt 
denen Meıftern ordentlicher Weiſe verbos 
then / Gefellen auswarts her werfchreiben/ 
und gleichſam eig tig ſich damil ver⸗ 
ſehen / ſondern muͤſſen deren Ankunfft und 
deren. Anbiethen von dem Vater auf der 
Herbergeerwarten, Es geſchehe daun in 
Peſt⸗Zeiten / daß keine anaͤhm 


s8s.2 
Davor ber Amts Richt, Mann eben’ und Verſchutten. Wenn etwas im Gelchfe ver: 


das a fell. Dfrdes gefichet 
ned ded k 
ehe / entweder wenn ſich 


pa! / 
w Pheid SH In einen Dagel iin. ede 


fehen wird/ fpricht der Tuchmacher: Es 
ift alles verſchuͤttet. Und Fan keineswe⸗ 
ges gewuͤrcket werben: Eben als wenn ein 


Setr anck verſchuͤttet iv / aucs verlohren — 


„a ver Ver Ber der 

3 denen Bedkernaber hateseinen :. Hering taxiret/ meldeg einer Zunfft-Wüeifter 
5— ̃ denen Magen - . feinen Com —* und ohne gnug: 
einer dem andern Die Müble nicht verſchut⸗ ae Urſach und fundamenca nicht dhen 
"ten fol, das iſt: Mit ufſchuͤtten nicht folle darff / oder wird nicht ohne Straſſe ſeyn. 
ubor kommen / nach dem befannten Die Schneider zu Zeig’ / vermög Axt, 
Spruch: Wer eher.kömmet/ der mäbket |; XXiX- 12. gl. Die Wagner/ sermög 
© eher. Daß alſo auch alhier das-E vor das |: Art. XXL einen Glben, cher Meis 
" Ogefägt und:gefprodjenanird. Undibrin |: IF ohue — dem andern 
wir hieher der Becker zu Zeig Statuten eine Arbeit in Haͤuſern / auf der Gaſſen / o⸗ 
Sinne i660. Hrt.XxX. Esfol fein Meis |; der für der Schmiedte tadeln / werfpres 
fier dem andern feine Muͤhle fo ihn vom I. hen oder ſchaͤtzen mürde/derjeibe ſol dem 

Miller eingethan / verſchuͤtt en / noch ihn Handwercke einen Guͤlden zur Straffe 

an mahlen hindern / bey Verluſt des fallen ſeyn. * 
> Ber. Welche — halb den ih / Verſprechungs : Jungen, Werben xicht 
: alsmelchen die Müblesufländig/ und halb |. unter bie ordeutlighen Jungen gerechnet. 

demd ndwercke zulommen fol. a Meifter darff in ichs Jahren nur ei 


Merfellen.: Fi einerwegen fo viel ale feyl 


haben / verkaufen / wormit handeln. 
Veen HH zwar von Dre und Stelle zu 


ger 
> qicht wieder ſinden kan. Öleichfals wenn 


man feiner mobilien eines bey Glaͤubiger 


“gegen ein Anlohn einfeßet. Bey Hand: 


werchg- Leuten aber heift es / wenn ein Haupt / 


Ding mit allerhand Kleinigkeiten als eine 
ierrath verfügt wırd. Benanutlich aber 
mniet es wiſchen denen Maurern un 

Stein Megen vor / da jene die von diefen 

ausgenrbeitete Srüdein die Mauern ders 

Re dörffen.oder nicht. Das iſt: zu vers 

arbeiten/ordinare,ftruere. Als zu erſe⸗ 

hen aus der Maurer zu Zei Statuten Art, 
XXV. Es foll auch fein Maͤurer / es ſey Mei⸗ 
fier oder Gefelle eines Steinmetzens Stüd 


yerjegen/es habe dennobgemeldeterSteins 


meße zusor bey E E Rath fein Burger, 
Mecht eriangei / und bey dem Haudwercke 
der Mänrer (ein Meiſter Recht gewonnen, 
Woraus beyfaͤllig erſcheinet wie die Mau 
er dag gantze / und die zugerichtete Steine 
nur ein Stück deren / alſo die Mäurer Die 
Zunfft beſfſellen / alwo die Steinmeßen eins 
geben müffen. u 


beit/ weiche man entweber auedruͤcklich tas 
deit aber Doch fehr darnieder fchlägt nnd 


ehen/ da man offt etwas wohin ſetzt ; 
da es nicht hin gehöret/und im Nachſuchen 


d IVerfprochene TÄnger, 


Verſuch des 


ingen lernen/ darunter doch die Meiſter⸗ 
Söhne wenn zumahl einer beym Bater 
felber iſt wie aud) bie Verfprechungss 
Jungen nicht gemeinet noch) darauf gereqh⸗ 
‚net wird. Darum auf die er / 
gleich denen Nadlern / ſo wohl zu der Zeit / 
wenn fie Jungen haben, als auch in denen 
drey Jabıen/ wenn fie ſijle Halten muͤſſen / 
en, ungen an. und 

ordern mögen. 7 Bent 

Innung Art. II. ae > * 


—* 
ofchen in die 


Schloͤſſer Geſellen Art. V. 
* — Geſell zw BA 
Jade — en / ein ver⸗ 

— —— 
er Ei 

Amt der Wr adden Sm 
Ara 10 habe vafraf Mar Di 
Strafe abgethen. er 


Be 
andwercks. Dit eebrjun 
en haben zwar ihre gefegte Zahl der Lehr 
ahre / «8 find aber beym Eintritt und Aus⸗ 
gang eine Ubermafe/ vierzehen Tage vor / 
and 14. Tage hernad) : welches ihn denn 
au — in den £ehrs'Brief einge» 
räcet wird. Die Ubermafe aber beym 
Eintritt heiſſet der Verſuch hat ihre git 
te Zeit / und wollen einige Haudiyerdke des 
nen Jungen nicht über 14. Tage 
—— 4. Wochen / die weni 
mas mehr 
- wa 


Ber uf 
nachgeben / ſo haben unſere Fleiſcher 5 
Schin. zur Buſe drauf geſetzt / weil binnen 
ſolcher Zeit mancher ſchon ſo viel abgeſe⸗ 

hen / daß er einen Pfuſcher abgeben fan. 

V erwandern. Iſt eine unter denen Hands 

wercks⸗Straffen / beflehend in einer ge: 
 wungenen Wandrıfchafit/ fo eimemy der in 
Verſertigung der Meiſier⸗Stuͤck groͤblich 
verſtoſſen / daß es mit Gelde ſich nicht ver: 





buoͤſen läffet-anfgeleget wird. Fafeine Art | 


eines Oitranifmi, 
Verweiſen. Vom Freyen und Linfreyen 


Berweiien/ iſt zwar inggemein localitergws 


verfteben/ einen Drt zumeiden, Weilen 
aber der Handwerder Botmaͤßigkeit fo weit 
fi nicht erſirecket / ſetzen fie einen wenig⸗ 
fieng des Handwers Gerechtſame / als ag: 
Steine / Daß er weder rechtlich noch un: 
rechts derer ſich nicht anmaſſe. 
gperziehen des Weiſter⸗Rechts. Derer 
Handwercker Werdflätte find wohl recht 
individua, und mögen fo garnicht zerthei⸗ 
let noch vermehret werben/ weder in einer 
Stadt /fondern auch nicht in mehreren’ fon» 
dern wie bald er ſich and ers wohin wendet / 
bat er dieſe verzegen / mag fie auch nich? 
mit ſich nehmen / ſondern mup dort eine neue 
Stelie werben: ſind alſo autpiimmobilia ; 
kaͤhm er auch wieder zuruͤck / —* ir die 
vorige nicht wieder / ſondern muͤſte auch hier 
eine nene banen. 
+ Versinner. Ein Haudwercks⸗Mann / der 
allerley Eiſen⸗Arbeit fo von andern verſer ⸗ 
tiget wordenwerzinnet. Das Eiſen Werd 
muß vorher gebeitzet / ausgeſcheuret / und 
inelegefanbert werden / dein wo 





gefallen: wenn 


Uffgeben 


uff ur 


** er Fahr noch nicht 
um ober zu doͤren 9 und lit Win ge 
antwortet worden. Wie ehemahls in 
radatu de Magiſtro Cap, X.I. n.417. 
angeführet. 
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— 


Uf dieſe Stade wandern. 


Die 

Lehr⸗Jahre werben einen ſchwerlich Hol, 
kommen machen / es will eine Erfahrung 
nöthig ſeyn / fo durchs c Wandern -erlanget 
wird: welches die Lehr Meiſter fetbft nacht 
in Abrede fenn/ wenn fie denen 2 
chenen diefen S Au mit anf den gu 
ben’ was du nicht erleruet haſt mun du er ⸗ 
wandern. Es wuͤrde auch einen/ fo ni 

meiter ald auf der Gegend, wo er das 
Schlaht:-Bieh gehohlet/ feine Wanders 
fhafit verrichtet, falechte Ehre und Zuver ⸗ 
fcht erwecken Meifter darauf zu werden. 
Wenn aber ein auswärtig gelernter anbere 
kaͤme/ feine Wander⸗Jahre verbrächte/ 7 
allhier — gedaͤchte / vb derſelbe 


gleichwohl zur Wan anuweiſen? 
das wollen gemeiniglich ſelbigen Orts 
Meiftere/ welche lieber ihre Söhne beſor⸗ 
dert wiffen wollen, da feltenein aſt / 


der nicht einen Sohn ſein Handwerck lehre / 
und der Meiſter Soͤhne vielfältige Frey⸗ 
* ** —— worzu es “or 

gelangen ſeyn wuͤrde wenn man Fremde 
Hi einen ie 


” Alein/twiegute Gelegenheit die Meier, 


Söhne haben/ dns Handwerk von Kind» 
heit an zu lernen/ fo forgloß mache fie die 
Gewißheit fo vieler Freyheiten dag menir 
ger Rechnung auf fie ald auf Fremde zu 
machen und ilt das fonderbahre Wandern 
auf diefe Stadt nur ein Mittel die Frem⸗ 
den gar abzuweiſen / daf fir aus Berdruß 
gar nicht wieder kommen / oder wenigſi in» 
mittels den Fremden ein Baar Meifler 
Söhne in den Weg zn ſetzen daß der Frem⸗ 
denichts gewiſſers ald den Jungmeifter zu 
gewarten hat. 
DieMeifler geben dem, fo zum 
Gefellen nefprochen wird / diejenigen Meis 
ſter / fo nicht redlich/ uff: und diefe muß er 
bey dem Ein-und Ausſchencken denen Ber 
En ersehlen: Muß von Meifler und Ge⸗ 
— ge 4 Ki neuer 
uffgegeben wird. ein ſehr Fraffti 
Ai "oh 


Fe | Uffſ 


“ itteleinen zu diffamiren/und die Hand⸗ 
inereker in ihrer Kraft ſaͤrcker als bie 
Dsrigkeit felbft zu erhalten. Und dahin 
zielet die Frage: Was ihm von Meiftern 
und Sefellen befohlen fey ? 

Ban aha ac op 

e r je mehr der 
: er der Beh wird / welches 
wohl eine Sache vor Wund ⸗ Rertzte. Al: 
kein es haben die Becker angenommen/ von 
dem Srodte zu fagen / fo ber feichen 
Shrammen oder Rungeln hat / d esuff 
geſchrammet Brod [ey 
uff Soefe Recht. Seynd die freyen vier ze⸗ 
en e; da einigen Irretzularitæten 
wird. Dom ordentlichen 


n e 
Be abftrahiret wird. Wiedann einem | Uffſpann 


eider/ fo in einem böfen Pro- 


it Sefellen zu fördern/ 
* wuͤrde. 


gewiſſen 
eefs ſiacke / 
vom Handwercke verſtattet 
ufm Leben kanffen. Die Gerber ſuchen die 
Haͤnte von den Fleiſchern. ft die Frage: 
DZi fie folche nicht von denen Hauß · Bäterw/ 
wenn das Bieh noch am Leben’ und die 
Hautuffn Leib ſaͤſſe / Fauffen Fönten? weil 
es aber Drifihelligkeit hernach mit dem Dar; 
äber zufonmenden Fleiſcher / ber nicht als 
Iemahf mit dem Gerber zugleich fan dabey 
feyn ja / mit andern Gerbern/ die ſich nicht 
wollen zuvor fommen! geben würbe/ 
haben die Gerber der A enfteinifchen Ger 
richte in ihrer Janung Anno 1643, Artic, 
urtekeih Da cin EQufen,ABort und 

ein. ein © 4 un 

” Stücken Leder zur denen Echuhen. Als 
eingmahls die Meiſter den Muht ⸗Geſellen 
fragten/ aus welcher Gegend eins Felles 
‚ erdie Weiber⸗Schuhe ſchneiden / und/ wie 
och er das Ufffatzlem daran machen wol: 
? Erantwortete: eines Fingers breit! 
serargeten ſie ihm ſolches: Es mühe das 

fffa zlein wey-quer Finger breit ſeyn! 
uUff fein Buͤrger⸗Recht arbeiten. Iſt 
durchgehende unter denen Handwerckern / 
wenn emerfohart wider ihre Rechte vers 
ſtoſſen / daß fie ihm das Handwerek legen/ 
es aber jur Zeit die gemeine Rechte fo weit 
nicht amgehet/ daß es ihm an Leib / Leben und 
Ehr kame fo mag er wohl / was feine Pers 
fon betrifft fort arbeiten/ fein Brod gu ver ⸗ 







uf fe 
dienen / es werben ihm aber feine‘ Geſellen 
—*6* er einen Jungen in der 
Behre/ der wird ihm abgenommen / und zu 
einem andern Meifter gethan. Welcher 
Seftalt es Ao. 1670. gehalten wurde mis 
einen Nadler/ fo eines in der Leipziger 
Meß begangenen Diebſtahls gesiehen wurs 
de, und mit der Verantwortung fort zus 
kommen nicht vermochte, Desgleichen 
vermag der Landes: Herr einem armen Men⸗ 
ſchen / dem das Meitter: Geld ohumöglich 
zu n/ ans Gnaden verſtatten / ehe er 
noch Meifter vom Handwercke erfaunt/ auf 
fein erlangtes Bürgers Recht zu arbeiten’ 
nnd Meittel zu finden. AUlmohin den 20. 
Maji 1656. ein Färfil. Reſeript erfolget. 
en und andehnen if weherley / dies 
muß vorgehen und jenes folgen. Mit eis 
nem Regulier-Rahmen andehneny fo dann 
mit einem flumpffen Eıfen dns Kalckwaſſer 
heraus gefpannet/umd dies iſt uffſpannen. 
Uffiteben. Die Handwercke werben guten 
theils im Sitzen verrichtet/ dahero / wenn 
fie Feyerabend machen / es geſchehe ordent⸗ 
lich bey Ausgang der Wochen oder zur As 
hendeit / ſo heiſſen fie es uffgeflanden. Go 
gefchiehet es auch auſſerordentlich / wenn 
etwas / fo wieder reiten Se 
laͤufft vorgehet. Damit nehmlihdieße 
ſellen durch ihr ſtille figen das 
nicht bekommen / als hätten fie es ſi 
2 gebilligt, Und ſolches wird ein Uff ⸗ 
and geheiſſen: Dergleichen zu verbäten/ 
die ordentliche. mannichmahl etwas wer: 
fchaffen oder verſtatten muß/ daß fonft nicht 
geihebe. Als 1674. einem Guͤr tler Got; 
fried Kneuſeln vom Stadt⸗Rath das Hand⸗ 
werck zu treiben verbothen wurde / bif ſo 
lang er ſich mit der Zunfft verglichen. 
Ufftreiben. Geſchicht bey denen Handwer⸗ 
ckern / wenn wider einen i 
Mund und Feder / durch die auswandernde 
Geſellen nachgefolget wird / er mag noch 
wandern oder bereits in einer Zunfft ſitzen / 
daß er uffſtehen / an den Ort / wo das Hand⸗ 
en 
und die Sach a mu 
“ re en —— = ; Ei 
ver uchen. enn bey denen Hanbwer⸗ 
cern ein Jung sur Sehre aufgedungen und 


ur Uhr 
angenom̃en wird / pflegẽ jedesmahl 14. — 


Verſuch / hvor den Meiſier / als 
ur Arte sing ah ng andern anfiche/ 


mit einbeuungen zu erden. Denn nicht |- 


rathſam / allerwegen gleich zu zu gehen / weil 
nach einmahl geſchloſſenen Handel ſichs 
nicht umkehren laͤſſet. Dieſe Zeit aber geht 
denn Kunden an der behr⸗Zeit aicht zu gu 
te / vielmehr muß er nach deren Ausgang eis 
nie Zugabe von andern ı4. Tagen nach hals 
‚ten. Doch wird ihm beydes zu gutem 
Nah: Ruhm in den LehrsBrief gefeht : 
Daß er4. Tage vorzund 14, Tage nach⸗ 
gefanden/ als einem ehrlichen Jungen 
ANfFYORIIDE Net. Diefe Rebensstt if 
Walſche Art. e Reden i 
le denen Wollfämmern üblich: da fie 
die Wolle mit gedoppelten Kämmen jur 
richten: Und darinnen einen Unterſcheid 
von denen TZuchmachern fuchen/ als denen 
fe nur die einfachen Rämme zugeflchen. 
AUff Woche⸗Cohn. Die Meifler der Handı 
wercke pflegen ihre Öefelen nicht / wie ans 
dere Hanf Väter Jahrweiſe zu dingen/ 
ſondern theils nad Wochen / theils auch 
nur Stuͤckweiſe zu lohnen / dahero auch etz 
liche Stuͤck⸗Meiſter pflegen genannt zu wer⸗ 
den / fo koͤnnen fie die Geſellen mit jeder 
Wochen Ausgang abdancken. 
uhr. ‚Die Stellung der Stadt:Uhren gehoͤ⸗ 
net vor den Kirchner/mwie an feinem Drte 
zufehen. Die Uffiht aber deren / denen 
Uhrmachern / wotern deren einer zugegen / 
in deren Abweſen aber / derer Schloͤſſer eis 
nem / der ſich des unterſtehet / wie e6 denn 
allhier einer deren / Hanß Lampe eine ge⸗ 
raume Zeit gehabt. 26. Decemb. 1678. 
wurde es Stephan Katterfeldten aufgetra, 
gen) doch ohne Wart ⸗Geld / fondermifolten 
ihme feine Auszüge ijedesmahl bejahlet 
w 


erden. 
rmacher. Werden in groffe und klei⸗ 
ten / auch zur Pro 


nes Meiſier⸗Stuͤckes entweder eine flache 
uht / gehierdte / Epiegel-Stügeny oder 


Sack Uhren in die Ubung gebr 


uhr Uhr 46⸗ 


ſechs⸗eckigte Uhr zu verfertigen / jeboch fies 
het den Meifters:Söhnen frey / ſich eine 
davon ju erwaͤhlen / und wird ihnen zu dere 
vollommenen Ausarbeitung eine Zeit von 
8. Monathen aufgegeben.  Esfind aber 
die Uhren / ohne igt erzählte/ welche blos 
bin von der äufferlichen Geftalt aljo genens 
net werben’ insgemein Zeig⸗Uhren / melche 
die Stunden nur allein gang ſtill ohne eis 
nigen Lauf jeigen: oder Schlag Uhren 
welche neben dem Zeiger/ auch Durch dem 
Schlag des Gloͤckleins / die Vierthel/ hal⸗ 
be und gange Stunden/ mit laut vernehmlis 
hen Schlag / ihrer Gröffe nach / anzeigen? 
oder Wecker / welche entweder bloß neben 
dem Zeiger / zu beliebiger Stunde aufwe⸗ 
cken / oder aber zugleich die Stunden 
ſchlagen. Hicher gehoͤren auch die Ring⸗ 
Uhren / welche ſo klein ſind / daß man fie 
ſtatt eines Steines in einen Ring ſaſſen / und 
an dem Finger tragen kan / und doc) gleich: 
wohl mit Radgen verfehen find. ge⸗ 
hören auch hieher die Bilder⸗Uhren / wel⸗ 
che entweder in Geſtalt unterſchiedlicher 
Thiere gemacht find / und iſt gemeiniglich 
die Unruhe daran alſo geordaet / dag ihre 
Bewegung ihnen die Augen verbrebet/ und 
es das Anjehen hat / als ob fie lebeten / oder 
eswerben an den Uhren jezuweilen gew 
Bilder prafentiref/ welche / 
ehe die Stunde ſchlaͤget / ſich Fünfilich bes 
wegen / oder auch einen muficalifcpen Lautz 
wie Pfeiffen / Pofaunen/ und dergleichen 
sonfihgeben. Ferner finden fih einige 
Uhren/ welche einen ordentlichen Calender / 
und die darinnen vorfallenden vornehmſien 
— — Mondes 
Alter / die fo genannte Italiaͤniſche Uhr / 
Minuten und Secunden anjeigen. Vor 
Turger Zeit find die ſo genannten Perpen- 
diculi; ſo wohl in groffen/ als gar Heinen 
t worden? 
als durch ſtete Bewegung der Trieb der 
Uhren deſto richtiger und gewiſſer einge 
richtet wird, Meben folchen ihren mas 
chen auch noch die Uhr andere cu 
rieufe Wercke / und offtermahls vermit⸗ 
telſt des Triebs der Rädgenganf lebbaffte 
Bewegungen. Es muͤſſen aber alle ſolche 


ur der Uhrtmacher / entweder "ie 


8* Heinen Uhrmacher / mit artig zu⸗ 
—— jeieteu Fettgen / oder Daͤrmen⸗ 

iten / 9 den groſſen Uhrmachern aber 
mit Stricken 


Viermann / fol 36. Ward aber lee 
abe 


Mariii 1702. fol. Sı, angegeben, als: 

Zipfe als a mer Zeuge derer Gerich⸗ 
gi ei icht erkennen wollen warnen 
hero gebethen wuͤrde ihn vor E E. Rath zu 
dereyden und abzuhören/ 10 auch er ſolget / 
und ben 3. April fol. 62. deſſen Ausſage al⸗ 
fobericditet ſunden: Nicolaus Tipke / der 


hieſigen Innungen Worthalter / xc. wie. 


ach an und Handelemanır hiefelbit/ 
fey-44. Jahr alt / ſqq. Ein igleiheßttar 
aus Unrersiehung eines Fleiſcher Hand 


Stein / Klein, Meifler/ —* Peter / 


q. 
von allen dieſen Sachen feine Bekannt Vier ⸗ Wochen⸗ Geboth 
* ſchat/ weil ex OB.) Kin Fleiſcher / auß⸗l 


e 


ſtreckt / und iſt in den 





Vie Vꝛe 


— — 


ier⸗ 
mohim die Leißnigker mit gezehlet werden. 
ier⸗ Von der Unzahl der ange⸗ 


= nn drei a. die 
+Si geſtatteten / gr als 
— vo mit Vorbehalt un Bus 
Jahrmaͤrckte wieand denen Auswaͤr tiſchen 
* ohnellaterſcheid verlauffen au doͤrſ⸗ 


und Wehren a die Fund Gruben? 
dent eine Srube 42, Lachter / d. i. 
drey Wehre lang / und einer Keen breit 


reichet / in die Breite aber vom Gange aus 
dieyantr ein halb Lachter/ ins 7 
und gleich ſo viel ins liegende. 1 
ein Gang das Alter vor andern neben bi 
fireichenden oder überfegenden Saͤngen bat’ 


:  fomager alles weghauen / was er imfeiner 


Vierung auf den jüngeren Gängen errei 
chen kan Einejede Vierung wird.nach dem 
Winckel⸗Creutz des Fallens des Ganges ge 
Drönungen/ ms 
in verfchiedenen Fällen das Anhalten ges 
nommenmerden ſoll. Roͤßl. 


nd der , 
wercks Geſellen . haltende, a 
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ufanmen-Geborherme en’eder bep der siimlagen. Thuf ber Tuchfpeeter in ver 
—— muß / mas a br Preſſe / wenn das. Tuch fine Weile geſtan⸗ 










des Borigen,etma wider Handwercks Ge⸗ 
mohnbeit begangen worden Damit es nem⸗ 


net wird. 
Zeit) da ſo wohl der Mei —— mit 
Ausgang deren beih Kauff machen muß. 
Pifier. Iſt eines Orts das Vordertheil au 
dem Helm; binnen welchen bas Geſicht ent; 
halten iſt und werden deſſen Sereitere Vie⸗ 
fier- Schmicdte genannt. Andern Orts if 
es der Vifier : oder Mich-Staby item der 
Ohm Kefiel/ dee Meſſer aber/ ber Vihrer, 
+ Viſier. Mit einem zugerichteten Stab den } 
Halt eines jeden Gebindes / Weinswder : 
Dier: Gefäfle oder eines gantzen Schiffs / er⸗ 
fahren, Der VißerStab wird mit ge⸗ 
wiſſen darauf Der zeichneten Meoffen und 
Zahlen zugerichtet / womit ſodann das GE : 
fäß uͤberſchlagen und hiemit deſſen Gehalt 
erforfhet wird. Wolff. Bey Waſſer⸗ 
lien / ingleichen inStädten,wo Trauck⸗ 
cuer und andere Ungelder vor Bier und 
Wein zu bezahlen / werben geſchworne Vie⸗ 
firer oder Schaͤtzer beflellet, for 
derer Maß nicht bekannt / anſchlagen / 
ſchaͤtzen und viſieren / damit man wiſſe / wie 


biel fie halten / und mas davon abzurichten. 


Beſold. Cont. Im Bau heiſſet viſteren 
den Inhalt eines Walles oder Mauer / an 
Erden und Stein behaͤnd ausrechnen. Wie 
ſolches anzuſtellen / lehren die von der Bau⸗ 
Kunſt Ge = —— ns 
beiffet viſiren n Kunſtmaͤßi \ 
— —— | 
ren. Trier. 
- Belhicher bey dem Vierw 
** har & —— — 
ame nid ine 
aufs 
fen der ſoll ed Bey Straffe eines halben 
Woche⸗ Lohns in ber Umfrage am den Tag 
geben: Daß es alſo nicht nur die Sache/: 
— — ſondern au die Zeit bez 
Ulli ‘4 


deu hat / muß er es aufdir andere Seite les 
gen / daf die Bruͤche heraug kommen Heiſt 
auch Umſetzen Jedes Tuch muß wey⸗ 
mahl geprefetwerden / und das heſ man 
umfesen/ umlegen: Damit die auswendi⸗ 
ge Ränder an Tuͤchern in die Mikte/ und 
auch Preſſe befommen. 


Umfehamwe. Mein Amt / theiſe der Obers 
Drrifter/ monathlich die Werckſſatten zu 
beſuchen / was vor Ürbeit / und wie redlich 
gemacht werde. Als in der Gold Schmie⸗ 
de zur Naumburg und Zeitz Statuten zwölf: 
ten Art. enthalten ; Die beyden Oben, Meis 
fer ſollen auch / wenn fie umſchauen/ alle 
Arbeit die fie ze. 2c. and dies zwar monat 
lich / beſag Art. XI. Würden aber- die» 
ber: Meifter hierinnen nachlaͤßig ſeyn / und 
einen Monath; früber gehen —* und 
würden ſolch Umſchauen einſtellen ꝛtc. 
Theils der Jung Meiſier / gleichfalls hurch 
alle Werskftatten/nicht aber nach Manu- 
fa &turen/ fondern Ob Mangel an 5* 
[en ? Und dies darum / damit fein Meiſter 
ſich hinaus Geſellen ſelbſt aufgnfifchenyoder 
gar zu verſchreiben. Es darff keiner einen 
Geſellen einſetzen dem der Jung ⸗Meiſter 
ihm nicht ugeführt. Daher wurde vom 
Handwercke der Glaſer Anne 1689. in 
Auguſt Monath Carl Halten Straff anger 
deutet / daß er die Gefeßen ohne Umſchaue 
angenommen / worwider er aber mit ander 
ter Erempel entfchuldigte x Haͤtten doch 
andere Meifter auch uneingebrachte Gefels 
fen angenommen. 


Umfoblag- Koͤmmt beyverfhiedenen pro- 


fefionen vor/ und ift erfilich im ul 
eine Öffentliche durch den Trommel: Schlag 
Befanntmarhung-einer Sache. Ben der 
zu twird es genannt/ wenn dag 

etraide mißrathen / und deſſen Preiß ums 
geſchlagen / alſo nennen es auch die Wechs⸗ 
ler / wenn es mit denen Zinſen ümfchlägt/ 

d das Hundert nicht nur um ſechs⸗ oder 
inf procent-famunterbracht werden/ wie 
denn hievon der Küchler Umfchlag in Hol⸗ 
flei Nahmen hat. AnderKleidung 
ver D Perfunen finder ſich der Um⸗ 


tllz (dag 


""yrletst pahren. Dahin gehöret auch 


j 


en Sn ſo viel als ein Ding mit 


wa Umf 


Umw 
ſchlag / wder SalfrKragen. Bey 
Sah nahern Tuch + und Seiden ⸗ Haͤud⸗ 
Jerm {ind die Umlaͤge/ worein Rei a⸗ 
‚en verbinden und-ticeln. Zumahlen a⸗ 
ber find bey denen Tuchmachern die dufs 
ferfte Ende dabey fie hernach die Tuche 
‚nicht anheben aus uſchneiden / ſondern * 

o 


gendes : Dabeneben aber / als gedachter 
Derr Magen daſſelbe vom Stücke abmeß⸗ 
fen-teulien/ vahrgenommen / Daß es unter; 
Ihiedliche Loͤcher gehabt / dahero er nur. 
auch von dem anderu Eade / den Umſchlag 
genannt, welcher ſonſt niemahlen eher als 
aufdielegteverkaufft zu werben pfleget / ab⸗ 
fäneiden/ und das loͤcherichte Ende behal⸗ 
ten muͤ 


Schranden befhläfen/ zugleich aber auch 
befeftigen. Wenn die Tu macher den ein⸗ 
geſchobenen Schügen zuruck ſchuͤſſen neu⸗ 
nen fie es nicht uncben Einfhränden/meis 
en durch den Faden die Enden eingeſchloſ⸗ 
werden. . Die Werfft wird gelehfen/ o⸗ 
der geſchraͤuckt / daß fie fh nieht. verwirret. 
Undy wenn fie angelnüpffet/ an die zweh 
Schemel gehenckt dab der Würcker Wed) 
fels weiſe wenn ein Schuß gefchehen/ wie, 
Der. umſchranck en fan. Heiſt alfo wohl 
umwenden.) juräctehren/. aber biedurd) 
auch dag Werd in feinen Schranken hal 


ten. 
AmweifeMfcifter. Damit die Meiſter nicht 


ohne Geſellen ſeyn/ und gleichwohl eine 


Sleichheit gehalten werde / daß nicht jed⸗ 
weder ſich ſelbſt verſorge und von auffen 
verſchreibe / fo pflegen fie gnten theils eine 
Herber ge / und ſolche mit einem ſo genas 


7 * 
ten Vater beſetzt in Haben / der die aukom⸗Uneſ 


mende auſnimmet / ihnen nach Arbeit um⸗ 
ſchauet / und dem / ſo die Reihe trifft / jufüh⸗ 
ret / iſt alſo nur der Rahme anders als der 
Umſchaue ⸗Meiſter. Welch 


ung: Meifter zuthun hat. 
aber brauchen fih ‘die T 
Schlefien’ in deren Statuten Art. XXXL. 


alfo enthalten: Fiel.aber an Geſellen etwa | 1 


Wangel fuͤr / daß derer etlichevun andern 
Orten verſchrieben werden muͤſſen / fo fol 








Unangeſchlagen Heiſſen 


Und 


Una Une 


chalten / frey ſichen 
Vermeiduag abes Unterſchle 
ſchreihung der Gefellen den Ober / vder Um⸗ 
weiſe · Meiſter / mit Benennung des Dits 
zeitlich beybracht und angemeldet werden. 


Die Umweiſung. Als eine Veſugniß und 


deren Ausübung’ ſoll vermöge obgedachter 
Statufen Art. XXX. bey biefen General 
Eapitul und: defien incorporirten Mitt 
Meiftern ferner, wie bißhero aljo gehalten 
werden / baß aller Orten’ wo mehr als ein 
oder zwey Meiſter vorhanden/ ein Zeichen 
welches allezeit der Reihe nad) umgehen 
ſoll / gehalten werde. Wenn nun ein frem ⸗ 
der Gefell aulommen und umgewieſen 


bey denen Tuch⸗ 
machern diejenigen Tuche / ſo noch nicht iq 
den Rahmen kommen find/ wie fe aus der 
Walck⸗Muͤhle kommen 


wirb x. x. 


ſchaffe —* einen Eingriff entichutdige? 


War ſtreitig zwiſchen denen Flein⸗ und 
Grob⸗ 


zu 
ſolche Ber ⸗· 


Unl 
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— | [u u u er 


fcher 
Ungeflofiene Töpffe 


Srob⸗Schmiedten / über der Sepfe. . Und 


brubet zwar auf jeden Werckzeuge eine 
Unentbährlichkeit zur manufadtur ; wenn 
man abeı bey diefer bie®ränge überfshreitet/ 
fo hilfft die Unentbährlichkeit des Werck⸗ 
Zeuges nicht zur Anmoſſung einer fremden 
und unzulommender manufa&tur : Wie 
dann die Huſ⸗Schmiede der Feplen- nicht 


wohl entrathen können gu Saden/ in ibr | 
Unlocher. Gindeine vecte oder Gattung 


Handwerk gehörig/ da fie aber jumeit 
giengen/ und die Schlöffer fie auspfänden 
liefen, daß die Sach an die Fürfiliche Ne 
gierung gediehe fehlug/ die Sach am 20. 
Febr. 1681. uf den Beicheid hinaus : daß 
Ihnen Feine andere/ als die ſo genannte 
Horn: Fenle oder Raſpel zulomme/ und 
würden fiedamit ein vor allemahl ab-und 
zur Ruhe gewieſen. Welcher den 20. 
Febr. 1682. beſtaͤtigt wurde. WieimTra- 
ctat de Inftrumentis Cap. IX. 6. 17.fgq. 
2. n. 695. ad n.716. au ſchen. 


Ungebe. Wird vom Fleiſche/ wie Uneſe 


som Brodegefagt. Iſt anzutreffen in Bis 
{hoffe Julii zur Naumburg denen Flei⸗ 
ſchern Anno 1553. ertheiletem privilegio, 
Art. XIV. Item / wer fonfi Fleiſch haͤtte / 
Das untuͤchtig u. ungebe / oder in einen Spi⸗ 
thal gemaͤſtet wäre, der ſoll dafielbe Feines; 
weges ſeyl haben; Thaͤte erg aber, / ſoll er 
dem Rathe 16. gl. verſallen ſeyn: die 
de Rath vaffelbige böfe Fleiſch Macht haben 
in ein Waſſer zu werffen/ bamit niemand das 
Durch betrogen werde. It Art XXI. defgleis 
chenſollen fiees mitdem ungeben Fleiſche / 
auch mit dem Fleiſche / man anter Zeiten 
pfleget zu verkanffen/ halten wie die eins 


3 Oder die ſonſt nicht 
wohl ausgebrannt/ und zu feylen Kauff ans 
tüchtig/ ſoll Fein Meifter noch Meifterin 
m — tragen. Bey Straff einen hal⸗ 

enfl. 
gangen. Ungegangen Tuch ift/ wel, 
ches ſehr ansgeredkt! (gebehmet) nnd hers 
nach unter dem Biegel s Eifen zufammen 
laͤufft. Solches zu vermeiden/ legt man 
es in den Keller/ oder weicht es ein/ fo ges 
hets wieder ein. Dahin zielet rn he 


- wort: An Gedencken / Rathſchlaͤgen) und 


ungegangenem Tuche gehet viel abe jc. 


geſchlffen „Neun —D 
— Pan man wohl fonfis 


nea / ſo fi ret / jnd haben war 

die Handwerds⸗Geſchen als. eine ceremg- 
nie, ſich ſchleiffen laſſen / warum aber die 
re fa ic ungefchlifs 
en heiffen/ auch in Defierreich uber 14. 
Zage in Arbeit nit gefüdert werden / ans 
dere hingegen auch bey ihnen nicht, iſt mir 
noch sur Zeit nicht eröffnet. 


der Senckler / jo die Stifte mit feinem 
Drate nietben ; wiewol fie auch dieſes bes 
ſtaͤndig nicht thun mögen. Halten ſich 
mebrentheils oben im Reich / zu Straß⸗ 
burg / Um / Srandfurtd am Mayn / doch 
auch zu Luͤbeck / Hamburg / Bremen und 
andern See Staͤdten auf/ mögen uͤbrigens 
ſich in denen Werckſtaͤtten noch vertragen/ 
maſſen ſo groſſer Unterſchied an der Arbeit 
nicht iſt. Würden auch die Meiſter ſich 
endlich unter einander vergleichen / wenn 
ſonſt die Geſellen nicht Über der alten Welſe 
hielten. Der gröfle Unterſcheid il nöch im 
dem / daß die Unfrige über die drey Lehr: 
Jahr halten/ und drey Jahr flille ſtehen / 
woran jene fi) nicht binden laſſen wollm. 
Doch halten beyderfeits Geſellen einander 
das Geſchenck / ein ander auch fo weit vor 


reblich. 
Unſchencken. Die Haudwercker halten fo, 


fern zweyerley Gebrauch / daß die eine die 
Geſellen / oder dad) die Geſellen ſich unter 
einander hewillkommen / ein und ausſchen / 
cken / die Meiſter Koſt und Lager ertheilen: 
und heiſſen daher geſchenckte Handwercke / 
oder eigentlicher ſchenckende Handwercke. 
Die andern / ſo dergleichen nicht thun / heiſſen 
Unſchencken. 


Unſchlitt HZerrn. Es waͤre wohl gut / henn 


man in einer Stadt Beine andere Perſonen 
zu Rath — als die vorhin von ihren 
Renten leben fönten/ und mit der ledigen 
Ehre des Raths : Standes zufrieden fern 
fönfen. "Worauf aber nicht allerwegen 
Rechnung zumachen. Beil aber auch 
nicht jederwegen ſo viel an gemeinen G44 
fern verhanden) woraus die Beſoldungen 
zu nehmen/ Niemand aber des heiligen 
Grades umfonfi hüten wid, als iſt ein Mit 
sel erſunden mb dem Rath in einer du 


Pr Du | GE... EEE 
wiſſen Wahte allein yihandein/aleopfen/ 
Sally Wruvy ünſch modurg) dem ge 


“ meinen vorgeſehen / und doch feinen Bürger 
etwas abgehet / jedoch verrechnete Diener 
‘hierüber zu halten, etwas ſchwer fallen/ 
als ift ein folches unter die Raths⸗Glieder 
vertheileg! und denenfelben der Amts Nah: 
“me baher erwachſen / daß fie Wein/ Saltz / 
‚Hopien/ oder Unſchlitts Herrn Davon ge⸗ 
nennet werden. 
Haudwercke / neßmlich die Fleischer mit be, 
teifft.__Danun der Kath hiefigen Drts in 
‚alten Zeiten deu Unfchlitts » Dandel/_ tie 
‚noch heut zu Tage der Kath zu Altenburg 
“mit Bohmiſchen Hopfen hat, und zu Ber 
— das Fleiſcher⸗ Handwerck ihme 


hrlich ein hundert achtſig Stein’ deren 


Fe fünif einen Centuer machen’ gegen bikige 
Zahlung Überlaffen muͤſſen / woruͤber 
endlich in vorigen fiebenjehenden Jahrhun⸗ 
deris neun und fechzigiten Jahre den 25. 
 O&obr.Weilen fie aber vermeinet: folcher 


Handel ſiche ihnen befkr.an/ Haben fie bieie. 
Gerechtigkeit gegen eine Jährige Neichung : 


von 28. Stein an fih bracht. Woruber 


nach der Zeit/ und als dermahrellrfprung 


den Peuten aus der Acht kommen / unter: 
fchiedliche Irrungen entflanden/ biß in 


nãchſ ‚abgeiorhenen ſiebenzeheuden Jah⸗ 


"res Hundert neun und ſecrigſien Jahre 
. den 25 O&obr. die Sad) zu einem Ders 
[eich fommen. Als aus einem Raths⸗ 
ericht vom 27. Jenner 167;.3u erfehen. 

‚ Und dienen hieher der drey und zwangigfie 


Art. der Fleiſcher Rotuli vom Jahr 603. ' 


die Kerge,Meifier folten/ / wenn die Ober 


Meifter von dein Rath beftätiget worden 
 fiady.vor dem Rath vereydet werden / daß 


e das Haue⸗Geld alle Wochen ‚auf den 
Sonnabend von einemjeglichen Compen 


treulich einfodern ſollen / nn dem Unſchlitt· 


Herrn alle Wochen auf den Sonnabend 
davon ein ordentlich Verzeihuiß zußellen. 
fag. Item Artic. XXIV. Deßgleihen 
ſollen die Kertze⸗Meiſter ale Wochen auf 
den Sonnabend nad Marck⸗Zeiten den 
Hnfhliee,Herrn ein ordentlich Verzeich⸗ 
niß der Nöfer/ wie viel ein jeder Meiſter 
derfelbigen die Woche über gefhlaßhtet. 
Inſonderheit fpecihiciren (und dies iſt das 






elches letzlere dann die 







Unt 


Haue⸗Regiſter) damit: der Unſchlece⸗ 
Herr. gewiſſe Nachrechnung mit dem Um 
Br darauf machen kan. Und / fo offe Die 
erhe Meiſter dem Unſchlitts Herrn Das 
Haue · Regiſter ale Wochen auf den Sonm ⸗ 
abend nicht werden überantworten/ ſoller 
fie dem Unſchlitt⸗ Herru fünf Schillinge 
zur Straffe 2c- x. Item Art, XXV. Am 
Tage der Rechnung follen die KertzeMei⸗ 
fier dem Handwerde ein ordentlich Ver⸗ 
zeichniß der Nöfer vorlegen wie viel ein je⸗ 
ver Meifter das gange Jahr geſchlachtet / 
in fpecie berechnet / damit daſſelbige und 
des Unfehlitt Herrn Verzeihniß übereiw 
fimnee/ und alſo das Haue⸗Regiſter rich⸗ 
tig gehaftenwerbe. a 
+ Unterbalde. In der BauKunft das m 
terfte des Bäldes/ welches den Baldım 
vorftellet, der von einer Säule zur andern 


chtt. 

unterlegen. fl bey denen Webern fo wiel 

— Sonntags um drey Uhr erſt 

zugelaſſen. . 
un Ober up Bey denen Boͤtt⸗ 

chern. 
a fi fo viel als gebramet bey 

denen ( ern. — 
Unssrfihläge. Sind bey denen Wirckern 
wenn det Eintrag mit der Bade nicht recht 
angefplagen und.angetrichen if. Wird des 
nen Muth Gefellen.mit unter ‚Die Verbdre⸗ 
hen gerechnet / wenn die Echlaͤge mit dem 
Blat im wörcken nicht Äberein derb genug 
geſcheden. €. 

erfäleiff.. Koömmt vom Cchlepfiu 
Her, als Schlupf⸗Loͤcher / und wie ein uf 
Am Dbern Teutichland ein Schluͤpferle ges 
‚nannt wird / da ſich leicht etwas verſchlu⸗ 
pfen/ natuͤrlicher Weiſe verfriechen : und 
im Bürgerlichen Wandel allerhand unge 
bührliches mit durchpartbieret werden 
fan, Ummelchee Mißbrauchs willen oft 
etwas fonft zmaͤßiges mit und nebf dem 
Bien verbothen wird. In welchem Ab 
fehen denen Meſſer⸗Beſchalern zu Stein 
bach in ihrem neundten Articul einige 
Schmiede. Eſſe weder vor ſich noch für cir 
nen andern/ fo gar auch ihre Kinder/ Tod: 
ter» Männer und Blurd + Freunde weder 
ſelbſt zu bauen / much verſtatten / bauen * 
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Un Uns Do Dom u 
laſen. Ia/ wenn au; einer aus ihnen | chen. Die Vogelzuinge/ fo Harbräkbrm 
Heyde Handwerche / die Kligen zufhwmieden | eine Holb t ken ya len Schuitz⸗ 
— — ——————— —— — 
rechtmäßig erlanget / und ihm die Eſſe zu | Volle Geſellen. | ein 
Hauen ungemehret. Iſt erbochnichtbe | MBort/ und vom der Trunckenheit genom⸗ 
fugt / en Unterfchleiff dar⸗ an ju —— bean 2% i —— 
ianen zuge meiſt zum Abbruch der Ehren gezogen 
tchtige Weiſter. Und Pfuſcher find J mird/mennmanfagtz N.N, fen eine 

* einerley: Es fan einer feines Drts‘] -oder —— Br. — Me 


ein tuͤchtiger and ehrlicher Meiſter feyn 
der / * er auslaͤufft und dortgeſeſfenen 
Meiſtern in ihr Handwerck föhrer/ ein 
Pfuſcher gehalten und geheiffenwird.Züch: 
fig und Untuͤchtig / wird der Kuuftnach alfo 
gelagt/ Pfuſcher aber/ der Grechtfame 


nach. — 

Wird / als droben / Un⸗ 
— ich geſagt und zu Beſchaͤmung 
5 deſſen / was fich zu recht nicht ges 


uͤhret. 
Umer. Iſt die kleine Wage mit dem Sta⸗ 
He, fo man im Schoͤbſack führet/ vermuch ⸗ 
Sich weil man nicht nach Prumden/ fonde:n 
nach Unzen damit wäget. Und mollendre 
Tuchmacher nit geſtatten / daß jemand 
fremdes Wolle aufm Marckte nach dem 
Unzer einkauffe. Wovon in der Tuchma⸗ 

ungen Innung ein Articul alſo lautet: 
% nıemand in ber Stadt Zeig mit 
dem Unger auf dem Marckte Wolle kauf⸗ 
fen noch wägen er ſchoſſe ade umd habe 
Denn Bürger Redt. Würde aber je 
mand barüber befunden/ und von den Ge; 
wichts » Frohnen vermarnet / glei: 
wohl aber davon nicht abfleiyen/ dem ſoll 
der Unzer genommen und nicht wieder ges 
geben Be 
Unszänfftiger Ort. 
er werden. Ziehet dies Ungemach 
nad) Ed daf man alſo (hlechthunauf ihre 
Art keinen Joungen in die kehre nehmen / 
ach weniger ausgelernt geben kan / ein fol; 
eher anbersivo nicht gefoͤrdert / vielwenger 


noch zum Meiſter⸗Recht gelaffen wird/ er; 
Item zuvor / wie ein ander Lehr. ung | 


in Zunfft-Städten und vertrage ich mit 

—— — Lehr⸗Jahre / wie 
1, Jung 

2 ande ei Siecket unterder Tiſcher 


Waa eagen /dienet jugrabenunransinfier ] : das Ball 


Vom Adeften bis zum aufm 


leſen war : Auch 
wo feine Zünffte I 


Mißbrauch des Works. Die Handwercke 
brauchen dies ledige Wort Geſcu ale bel 

in einen guten Verſtande / und wenn ſie noch 
Dargu volle Geſellen ſprechen / meinen fie 
vollkommene / berer fid) ein Meifter völlig 
bedienen und die Werckſtatt vertrauen Eins 
ne. In der Töpfer zugeiß Innung Artic. 
V. und X werden es vollftändige Geſel⸗ 
Iengenannt/ ſo ihr dolles Werck verbrin⸗ 
gen koͤnnen. 


Vollfiänpige Werde, Wollen die Bus 
Haͤndler denen Buchdruckern feii zu haben 


nicht geflatten/ weniger deren Geſtllen / als 
Difputation-Pänplera / fondern aur von 
eglichen wenigen Bogen: Als noch Anuo 
1683. allhier geftritten wurde. 

Wird 


auch wohl vom Juͤngſten big zum Aelteſten 
ausgeſprochen / weil der unifhauende Juͤn⸗ 
er nicht fo wohl an den Stand, als dic Al⸗ 
enthalbenheit gewieſen ifl: fieher nl 
auch: Vom erfien jum Pegten. Wo ni 
etwa einvder ander Meiſſer feine Beduͤrff⸗ 
niß in der Herberge angemelder/ fo be 
ſich die Schaue vom Erſtern an. Wie in der 
entworffenen Guͤrtler Innung aum. 6. ;u 
fol den fremden Geſellen 
oder Jungen alie jeit von der Ale ew 
ren Werditatt big zur jün 
umgewartet werden. allem 
nach ſpricht ber Alt⸗Seſell / wenn er von 
der Umſchaue wieder in die Herberge zu 
dem Fremden angelanget: bin gegan⸗ 
en vom Aeltſten diß zum Jüngften/ das iſt 
Sg feinen vorbey gangen. 3 
en diefe Redend Art brauchen fe nicht 
nur von Perfonen/ en aud) von —* 
Werck eugen / eine Allgemeinheit anzudens 
Eu * — —* fie von 
neidesÖrjeugreben/iprecdhen : 
Eike) vom Aeltſten biß sung 
Rum ag 


+ bein muͤſſen es auf Ratbspder Tuch⸗ Hauß/ 


— 


Yon Saup aus b 


nen 
* Baukt anzunedmen / und ihre *3 


Vor das Siegel gebracht. Es iſt bekannt / 


TB Veiu DA 
ft Stech &r tem Die 

| —— ——æa— 

gleichen 


Vom Erſten biß zum Lesten. Sprechen 
ſie / wenn derer zu verarbeitenden Stuͤcke 
„Biel ſeynd / derer vermuthlich eins vor dem 


; andern in die Werckſtatt konimen / und alle | 


ſollen verfianden werden : Als bey denen 


t 


Gerbern und Pergamentern die Felle und 
Haͤute. 


Von der Stadt wandern. Wann einer/ 
ß die kehr⸗Jahre in einer Stadt’ benchenfl 
nen Sefklen ‚Jabrpe an einem. Stücke 
veröðracht / daſeſoſt auch Dieifter werden 
wolte / wuͤrde das Ep üchmprt: Was du 
nicht haſi — ſ du erwandern / 
nicht zutreffen. Die 


rowegen / ein ſolcher auch eine Zeit oon det 
Stadt wandern, Aber mißbrau hens oft die 
meiflen wen 
ac 
giebt, daß fie 
oder mehr au 
doch nicht gelernt/ wandern folle. Wel— 
ches / als die Fleiſcher hiefigen Orts einem 
anmutheten / vom Rath abgeſprochen nd 


felbigen anmuthen / ein 


durch ein Fuͤrſil. Relcript Menf, Odgbr. 


1679. beitätiget wurde. ' | 114 
—2 Es pflegen 
wohl die Handwercker ihre Geſellen or⸗ 
dentlich in ihte Werckſtatt einzuſehen / iſt ih· 
aber nicht verboͤthen / Nbeit auſſer 


bin zu ſenden / gleichiie wohl eher tin Hauß⸗ 
Nater 58 andern * 
radte ſendet/ und alſo beyde einge 
don Hauß aus befätch. h 
daß die Tuchmacher nicht üffbeftelte Ars 
beit warten [ondern auf ihre Koſten und 
Gefahr nach ihrem Vermögen allerhand 
Batfungen uff „den Kauff warcken. Das 
mit aber die Käuffer nicht. gefährter wer, 
—2 — fie die Tuche durch dann beeh⸗ 
dete bank und nach Befinden fiegeln 
laſſen. Stehet aber nicht ben ihnen, den, 
ander in ihren Häuferk jueiwärten, ſon⸗ 


v 

Erfahrung. wächfet 
Richt ledig aus der Zeit/ ſondern auch 
aus Beränderung derer Orie. Maß der. 


in Fremder nad) ver⸗ 
—A 


zehr 
ch von dieſer Stadt / da er 
















Vorgehen. 
Reiffe / zumahlen gtoſſe Wein Faß / viel 
und unterſchiedliche erfordert merden/ 


und bedungen, 


, geug mit benennet st werden nicht 


dem borhandenen Wercheuge mis 


— 


vor or 


und zwar auch nicht nach Belieben / fendern 
zu gewiſſen Tagen bringen welches heift: 
Bor Das Siegel gebracht / per metony- 
miam figni prore fignata, Als dergleis 
een in deren Geraiſchen ðtatuten verards 
net: So lollen ſoſche Stüde auf dir bbe⸗ 
narinten gewiſſe Tage und Stunden zufoͤr⸗ 
derſtvor das Siegel t Tag. Hrife 
fet zuweilen aud) wor Die Banck bringen 
uehmlich die Siegel Band. Eigentlich 
aber gehet es die Fleiſcher an / deren Waa⸗ 
re / weil fir dem Menſchen in den Leibe, 
het / der Schaue und Taxes mehr als die 
Tuche / v dem Menſchen nur um den Leib 
gehet / von nöthen hat. Wohin gebörer/ 
was in derer zu Naumburg sont She 
Julio 1575. ertheiltöPrivilegioArtic.XV, 
enthalten. Item / ein jeder Fleifchhauer/ 
mag er einen jeden Tag zu verkauſſen ge⸗ 
ſchlachtet / es ſey Rind oder Schoͤpfen⸗ 
Fleiſc / fol ſolches ſaͤmmtlich zu befichtigen 
und zu ſchaͤtzen / gantz / unzerhanen vor 
die Bande tragen / bey Strafe £. Gr, 
Wo abereiner nad geihchener Schakung 
mehr Echöpfen sode: Rirdz Flerfeh vor Die 
Dance trüge: und vaffelbe gleich Dem ges 
häßten verkauffte der folldem Rath. 
Gr. jur Strafe geben. 
Due Boͤllcher / weile berer 


durch gewiſſe Namen zu um eiden. 
‚Der fünffte/ wenn er der legteift auf diefem 
Bund had dem Bauche zitr heiffet"ber 
vorgehen folge aber Hoc einer / fü bes 


haͤlt er den Babe Rap] der Fünfte. 
e 


ochandene Werckzeug "Bey Brrtauf⸗ 
Ir since jeden Zaufes tird mit ringe 
chloſſen / ales was Erd, Tiiethrund Nagel» 
feſt/ von fahrenden Hat fich der Käuffer 
nichts ju en * nicht am“ 
Dun ch Denen Wereffiäten 
ber Handwetcker pflegt wohl das Merck, 
| | aber im 
ter dem Wort zubehöriden/ öndern vor 
banidenen oNer befindlichen Merck; 
Als in der Tuchjcheerer in Shlefien Pris 
vilegio Artie. XV. diefe deyde Worte be 
findlich: Und die erlepiate Stefter nes 
Recht 


ur 


or: Vor 


und Billigkeit ͤberkommen fan. Und 
Artic. XVI. Sich wegen der Werckſtatt 
und Uberlaffung des befindlichen Hands 
werckezeuges mit ihnen zu vernehmen. 

Vorkauff und Verkauf find weit von eins 
ander. Was der Landmann ſelbſt gejeu 
. get und gearbeitet/ mag er wohl verfaußs 
fe Aber ufe Wieder-Derkauf einzu⸗ 
uffen zumahl das Garn iſt ſcharff vers 
bothen: Bereits in Ehurfürit Morijens 
au Sachſen Landes ⸗Orduung % ‚poft Ki- 
iani 1551. worauf CE hurfürjt Auguftus 
Corp. Jur. Sax. vol. ı, fol. 153. verb. 
Sonderlich verbieten wir den arfährlichen 
Verkauff des Garns welcher von etlichen 
auf den Lande geſchicht / und dadurch der 
— erhoͤhet wird: wieder⸗ 

J vd et, t * 
Vorkommen. Iſt war insaemeinfo viel; 
als andern zum Rachtheil etwas ein- und 
gu ich nehmen: Aber auch ſich an gebih⸗ 
renden Orten und zurechter Zeit fielle. 
Ju welches Berfiande die Handwercke⸗ 
s £eute ihre Stellung vor der Zuufft / als ſie 
x. um das Meifler Recht geworben’ ausſpre⸗ 
chen / er ſeh zu der und der Zeit als ein der 
‘ und dee vorkommen. Wiewohl fie mei⸗ 
flens das o in ein e verwandeln / die erfte 
« Syllabe nicht laug / fondern kurtz ausſpre ⸗ 
x chen: verkommen. f 
Vorleger Seide. Es pflegen-mohldie 
Handels⸗beute / deuen kauffens halben in 
ihren Läden erſcheinenden ‚son denen vers 
langenden Waaren unterfhiedene Stüd 
, er Wahl vorzulegen/ welche doch den 
+». Nahmen davon nicht babew/ gleich ala ob 
es kock Wögel wären. Sondern’ es find 
Handels ⸗Leute / ſo gewiſſe Waaren durch 
Handwercks⸗Leute arbeiten laſſen / die be⸗ 


daͤcffende Materialien darzu — 
n 


Den Werth hernach von dem Macher: 
ahrechnen / welches ſo dann nicht fo wohl 
Kauff als DBerlagss Waaren genennet 
wæerden können. Belcer Maffen ein ge; 
wiſſer Kauffmann in ‚Nürenberg ‚unter 
ſchiedliche Borten ⸗Wuͤrcker einer gangen 
Gegend mit Seide verlegt / und ſolche ſei⸗ 
nen Bruder in der Städte einer / fo aber 
Fein Handeldmann fondern —— 
ep welchen 


„der mar) Pachweifeänfendrteg 


Vorschläge. 


„Del:tragen {ehr ablommen. 
Nun? 


Por! nor 452 


dann jebweder feinen Brdurf- abholete. 
Welches die Krahmer felbiger Stadt ihm zu 
‚einem Eingriff und Pfuſcherey ausdeute⸗ 
ten/ und einen Packt Seide auspfänden 
lieffen/ er aber damit entichuldigte, daß er 
weder einen offenen Faden habe, aoch einem 
freye Waaren Pfund:oder Lothweiſe zus 
waͤge / ſondern jedem das verlangte 
in verſchloſſenen Packten/ lediglich in 
Commisſion augliefferte/ und es alſo Ver⸗ 
lags + Waaren. wären. Und; als es vor 
der Stadt-Dbrigkeit nicht zulangen wolte/ 
an die hobe Landes⸗ Obrigkeit unterthänigfk 
fupplicirte sP.P. vortragen zu laſſen / weis 
er Geſtalt mein Bruder/ J. T. 8. Geia 
den⸗ Haͤndler in Nürnberg’ von biefigen 
und andern Land Meiſtern des Borken» 


. wirder + Handwerdid erſuchet worden / 


bey denen zu jeßiger Contagions-Zeit ents 


—— Reipsiger. Meſſen / za ihren Bes 


uef / von denen alſo genannten Verleger⸗ 
Seide zu uͤberſchicken / und ſolche an 


; mich zu addres ſiren / ic. re. mit Bitte: meis 
‚nenn druder fernerweit Verleger,Seides 
‚durch mich ungehindert werffen zu laffen : 


umabl 6.) dergleichen Verleger Seide 
0 die Bortenwuͤrcker verarbeiten / und ans 
ie —F — ſe eintziger 
u feinem Laden zu fuͤhren pflege | 
Kommen eines theild bey 
Tractaten vor / was zum Frieden diene, 
Andern theils ſindet man bey dem Laud⸗ 
mann in der Scheune beym Treſchen den 
—— ur * das Getr uk 
vorgefchlagen/ gleichfam zum Verſu 
—— a unter die Handwercks⸗keute / 


ſo findet man bey denen Zucpmachern/ bie 


eyden Ende/ forn und binten/ die Leiten 
und Anfhroten/ mit bunt eingerärckten 
Fäden. Und find por diefen Zeiten die fo 

enannten Schaͤr⸗Kinder / das find die 
FudfpeersGefelen verbunden geweſen / 
Bündel zu führen’ da die Trag: Baͤuder von 
ſchoͤnen Verfchlägen ( find die Anfänge 
und Endeder Tuche: werden etwa fo breit 
als die Leifien oder Anichroten abgefchuits 
ten/) gemadpt/ woran man fie vor ander 
Handwercks Purſchen erkennen Finnen. 
Zeit der unfichern Zeiten aber iſt das Buͤn⸗ 


Vor 


Waa 
denen / fo ſiehend das ihre verrichten / als 
die Krahmer Handwercke / da die Einwoh ⸗ 
nende vor denen Auswärtigen den Vor⸗ 
fand Haben wollen wie der Vorſitz bey des 
nen / foim gen beyſammen feyn. Wie⸗ 
wohl auch bey den Krahmern ein Vortheil 
dabey ift/ daß gar wenig Kaͤuffer an die 
ten gelangen / und fie ihre Waaren ziem⸗ 
ich lange huͤten muͤ 
Vorſchaͤſſen Dies Wort bat zwar dieſen 
emeinen Verſtand / alles was man von 
Huͤbet mit der Hand / ſchuͤſſet mit dem 
ht / oder uff mas andere Manier. Vor⸗ 
neh inlich aber / da man einem etwas oͤber⸗ 
"giebt, zum Anlehn / als eine Summa Gel⸗ 
DIE vorſchoͤſſen oder Wahre zum feilen 
| —— Zumahl brauchen es 
die Loh⸗Gerber / wem der Geld: Meiſter 
ihnen die Felle und Leder heraus bringen 
and darlegen muß. Denn keinen Laden 
dat er nicht : In fein werden fie noch 
weniger gehen. Und führeten fie eind- 
Ze Meden : So hat *. der 
ar Richter 25. gantze / acht Yan 
34. Stächen für 30. gange Stuͤcken / beneben 
73. Meinen Stück Leder vor ſchoͤſſen laſſen 
Ein ander mahl dieſe Klage: Er babe dem 
jehevorigen Gebrauch und Käufen zus 
ider/ eine Abſonderunq der Leder 
macht die Sommer⸗ keder alleine/ und 
Wiunter⸗Leder auch alleine/ aufeinen Hauf⸗ 
n gefchoffen. 
or zweyen Laden ſitzen Die Handwer⸗ 
cke erfordern ern jedes eınen völligen Mann/ 
fo lafır fie much nicht zw daß einer 
mehralsein Ha⸗ dwerck treibe + und nach 
"ihrer At zu reden dor pueyen Laden fige- 
+ ar /Lat, Merces, $r. des mar- 
chandifes.'Römmen abgetheilet wer: 


au Vot 


—— — 





5* 


Den 1.) in 
ſt te/ 2.) im nothwendige und 
leicht entbehrliche/ 3.) in sugclaffene und 
otene / 4.) in rohe und verarbeitete 5) 
in kaͤnntliche undunkaͤnntliche / 6) in cheure 
und wohlfeile/ 7.) in grobe und feine / und 


endlich, 8.) imverderbliche umd unperberbs : 


U a in age m er 


—X 





di 


uͤrliche und durch Fleiß und 


Waa 


Waa 
ſaͤlſchte Warren. Unter allen Waaren/ 
welche dem Berderben ofit ehe ale wermu: 
‚het wird, unterworiien ſind / ſeynd bie 
Droquifleregen nad Apothecker⸗Waaren / 
als weiche eine ungemein Wartung und 
Aufſicht erſordern / dann da müffen erſt die 
Efige ſo infundiret ſeyn / alle Jahre verdr 
deri / oder mit neuen Eſig und Malerialien 
erneuret werden, Deſtillirte Waſſer / fo 
phlegmatiſch ſeyn / verändert and erucuret 
man alle Jahr / es iſt aber dieſes eine Er⸗ 
neuerung zu nennen / wann das Waſſer auf 
neue Sewaͤchs gegoſſen und deitilird 
wird. Geifiige Waſſer fan man Ic 
behalten. Balmiſche und Arcmati 
Sachen bleiben 2. bif 3. Jahr gut die Ce 
rora.ote gelinde Pflafter dauren kaum 
ein Jahre _ Collyria, trodine Yasers 
Arxeneyen fisamen mit den Forchifeis, dr 
Berein. Conditz, eingemachte Fruͤchtt 
Bleiben 2. Jahr. Conie& dauret / wer er 
mit Zuder gang eingeſchloſſen wordm 
laͤuger dann die natürlichen Sacheu. Can- 
fervendehäle mar etwan gut ı. Jahr / bie 
katwergen kaum fo lang, injonderheit/ weit 
€ weihlich und angenehm ſeyr· Das E- 
ixir dauret/ weil es geiftig iſt / viel Jahrz 
wann es anders recht verwahret / daß es 
nicht ausrauche. Die Pflafter danren kaum 
ein halb Jahr / es waͤre dam, daß fie recht 
trocken wären. Harte katracten dauren 
vie Jahr / nnd leiden auſſer der Dürre nicht 
keichthh einen Schaden Die Feculæ 
der Gewaͤchſe müffen alle Fahr wernamt 
werden / body bleiben fie manchmahl «ig 
paar Fahr gut und darüber... Die Flores 
variiren nad) Unter ſcheid des Zeugenẽ / wor⸗ 
aus fie ſublimiret worden, 
den nach der Verſchreibun 
macht / dann der Rojeu⸗ und Violen Jalep 
wird in Confiftenz eimes Syrnps aufgeho⸗ 
ber. Lohech ‚oder Eeleßzmata, Bruſt⸗ 
and kunen⸗Latwergen / die and Mandeln / 
Pimpermüßlein/ und den lalten Saamın 
(ale welche leicht ver derbem gemacht ſeyn / 
dauren kaum cin Jahr / die andern anf das 
hoͤchſte ». Fahr, Magifteria, die dur) 
die Di - —— worden / koͤn⸗ 
nen / wei achen berflan» 
wre) nicht leicht verderben. Dir 








mas Was. 
© fellen halten ſich zwar auch laug / doch iſt 


Waa wi 4a 


hr ineralia gemeiniglih in Schachteln oder 











es beffer/ man gebrauche fri.che/ beſonders 
wann fie aus einachen Städenz die leicht } 
ſchimmeln / bereitet worden. Ausge⸗ 
druͤckte Oele / wann fie gemaͤßiget ſeyn / 
als Mandel / Seſam⸗Oel / und von Pim⸗ 
pernuͤßlein / ſonderlich die zum einnehmen 
taugen’ dauren faum einen Monat; kalte 
Vele.i. Jahr warme 2. oder 3. Jahr / die 
aber / die aus wohlriechenden Fruͤ 
ausgepreſſet werden / — E. aus den Mus 
ſcaten / Fan man ein halbes Jahr behalten. 
Dittellirte Oele bleiben länger, Die an 
der Sonnen maceriret werden / veraͤndert 
man alle halbe Jahr. Die pillulen dau⸗ 
ren megen ihrer Haͤrtigkeit und wegen der 
Aloes, die bald zu allen tomımt, 2. biß 3. 
br/ fonderli mann fie fein opium in 
ch begreifen. Friſche Pulver find am 
jagebrauchen. "Die Rob Sagen 
der dicken Säfte verändert man alle jahr. 
Zeltlein macht man za jeder Zeit Die Sal, 
ge/ fonderlih wann ſolche crynallifiret 
worden/ bauten etlihe Jahr. Aromati- 
ſche Species werden ale Jahre vwerneuret. 
Die Spiritusbieiben fehr iange/jonderlich/ 
Wann man fie verwahret / daß fie nicht vers 
rauchen. Saͤſſte die flieſſend ſeynd/ wer⸗ 
Den Jaͤhrlich die aber etwas Bart ſeynd / 
du. oder 3 Jahren verändert, Einfa 
Eprupe bleiben i. Jahr / zuſammen gefeßte 
und Aromatiſche aber + Jahr. Die 
LZincturen in Pirlver dauren eiliche Jahre / 
die flieſſenden ſeynd gleichfals nach Unter: 
ſchied des Menftrui bauerhafft. Die Tro- 
ehisci_umd trockenen Augen Mitel blei 
"Ben x Jahr / doch werden ditjenigen aus⸗ 
« erg im welche das opium der 
icht werderbliche Sachen kommen da die 
erfien 6. Jahre: die audern aber kaum ein 
Kahn bleiben. Die Salben halten 
Wo faft 1. Jahr. Es iſt aber wegen der 
Confervation dieſer Waaren viel an dem 
Ort gelegen / wo fie aufbehalten werden / 
ob fie krucken oder feuchte / nach Oſten / Suͤ⸗ 
den / Norden / oder Weſten gelegen, weil ſol⸗ 
ches ein groſſes zur Confervation vder De 
teriorirung einer Waare beytraͤgt. Bon 
ber Material· Waaren ihrer Confervation 


ee gctan ſo crhaͤlt mag die 








hoͤltzerue Buͤchſeu. Die Salia in Holtz or 
der Gas an trocknen Dertern.. Die waͤſ⸗ 
ſerichte Sachen ın Glaͤſern oder Kruͤgen. 
Gewaͤchſe rocknet manim Schatten / und 
perwahret fie / wann es wohlriewhende 
ſeynd / in Buͤchſen von Linden⸗Holtz / oder in 
Glaͤſern / die ein enges Mand Loch haben / 
und mit einer inuernen Schraube verwah⸗ 
ret ſeyn. Die Kraͤuter trocknet man in 
Schatten warn fie aber dick und gar zu 
feuchte Blätter haben fo daß fie gerne fau⸗ 
len / fo müjfen fiebey einer groſſen Hitze im 
der Sonnen trocknen / alsdann thut man 
fiein ein hoͤltzernes Lädlein/ damit fie nicht 
fianbicht werden. Die Saamen behält 
man an einera trodnen Ort in hölgernen 
oder glaͤſernen Geſchirren wie aud) in Pas 

ier / Damit fie deſto länger dauren und rein 

leıben. Die Fruͤchte hält man uSchach⸗ 
teln / Büchfen oder Körber. Die Wurs 
tzeln in trockner Lufft / die kleineren Düns 
neren (und deren Kraͤffte durch die Wars 
me der Sonnen und des Wetters leichtlich 
weggehen) muß man im Schatten und 
Wind trocknen / als da ſeynd Eppich⸗ Fen⸗ 
cheh⸗Wartz / ꝛc die groͤberen werden bey 
dem Feuer/ ander Sonnen oder vom Wind 
getrocknet / als da ſeynd Entzian / Alrann / ır. 
die Rinden behaͤlt man in hoͤltzernen 
Buͤch en an einem trocknen Ort, Gummi 
und trockene Hartze ſchheſſet man an einen 
trocknen Drt in hölgerne Gefälle , die 
Flüßigen aber in Srüge ein. Die Thiere 
und deren trocdene Theile thut man im 
höfgerne Büchfen / ihre Fertigkeit und 
Marck aber in Kruͤge / und ſets an Falte 
trockene Oerter. Die Balſame in zinner⸗ 
ne Buͤchſen oder wohlverwahrte Glaͤſer. 
Die eingemachten Sachen erfordern viels 
mehr irdene als jinmerne Gefäffe. Die mit 
Zuder überzogeue Confe& hält man in 
hoͤltzernen Buͤchſen. Die Conferven, 
Eclegmata, Latwergen / in irdenen Geſaͤſ⸗ 
fen beifer als Zinn, Die Pflafter und Ce- 
rara werden mit einer Blaſen oder Papier/ 
das in Wachs getuncket worden / umwun⸗ 
den und in trockenen Buͤchſen verwahret. 
Die Extracte thut man in irdene oder 
glaͤſerne Geſchirt / mit tinem weiten Muud⸗ 
Rmmz Loch / 
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Loch / daß man davon mit einem Spatel 
eraus nehmen kan / ſeynd ſie aber trockenl 
behaͤlt man ſie / wie die Pillulen. Die 
Feculæ und Flores werden in Glaͤſern 


‚ nad gefalten Sachen aufgehoben. Die 


Morfellen wie Confectiones. 

achen und Baffen. Iſt wohl eine Buͤr⸗ 
erliche Beſchwerde / ſo die Handwercks⸗ 
eute am meiſten betrifft / doch weſentlich / 


in natura und in Perſon / die Manns⸗Bil⸗ 


de: Do aber Weibs Perſonen das Hand⸗ 
werd, y' Art / als es ihnen zuläßig/ treiben/ 
werden fie einen Mann vor ſich ſtellen muͤſ⸗ 


N. 
—XRXX Weilen diejenige Handwer⸗ 


cker / ſo Zuufft⸗Recht erlanget / arfangs zu 
Bejeigung deſſen eine Wachs⸗Kertze in Die 
Kirche aufzuſtecken pflegten haben ſie / zu 


deren Erhaltung ihre Straffen lediglich uf 


J 


Wachs geſetzet / wie in allen alten Inuungen 
annoch zu ſehen / wobey ſie nicht nur / auch 
nad) Abgang ſolcher Kertzen verblieben/ 


wie ans der Körfchner zu Zeıg JanungXtt. 


IIX. zu fehen : Auch fol kein Meifier 


fremde Waaren/ die nicht fein eigen / weder 
in feiner Bude/ noch in feinem Hauſe / da⸗ 
mit zu handeln nehmen oder hangen/ viel: 


. ‚weniger einem andern Meifler und frems 


‚ben verfreiben noch arbeiten/ obne Vor⸗ 


wiſſen und Erlaubnig der Fuͤr⸗Meiſier: 
von jeden Punct ſo uͤbertreten wırd/ ein 
fund Wachs. Sondern allgemad) die 
traffen aufbaar Geld geſetzet. Worzu 


j noch diefes kommen / daß anfänglicy/ unter 
‚andern Abrichtungen/ beym Meiſter⸗wer⸗ 


Wachs⸗ Geld gefoberk. 


ben/ weil auf die Strafen zuwarten unge: 
wiß / ein gewiß Wachs⸗Geld geſetzt gemes 
ſen / wobey ſie auch diesſalls verharret / ja 
mit und neben dem Meiſter-Gelde das 

Als unfere 
Schmiedte allhier hatten in nie 
nung ſechzehen Guͤlden / vor alles hinweg. 


Sodann hernach das Collation- Geld, bes 


SGeld / Laden⸗Geid / Schreib und 


ſonders zu einem halben Eimer Wein / nu⸗ 


mehr faDen ſoll und dad Geld davor in 


die Lade geleat/ au) von dem neuen Meis 
fier fein Wachs ⸗Geld / Leich⸗Tuch⸗ 
eder⸗ 
Gebühr begehret / ſondern dieſe fechjeben 


Wacke geſchoſſen. 
Wadden. ag eine Art Fiſcher⸗Netze / und 


es recht gedrehet: Iſis —— (ja 


det/und alfo weiter nichts mehr vom ihm 
gefodert worden. 


t Wade. Im BergBan ein ve 


rund und wie eine Pfiriche mit einer harten 
Kröfte umgeben/ fo über und in der Tann: 
Erde liegt. Wenn die Bergskeute ders 
gleihen antreifen/ fagen fie’ eg iſt mir eine 


Berw. 


wo die an flechen Orten durch Fues⸗ Gaͤn⸗ 
ger anStangen gefpauget, gezogen werden / 


Staff⸗ Wadden genannt. 
Waͤfel. Wird bey denen Tuchmachern Ein⸗ 


ſchlag / auch Eintrag genaunt / uud iind 
geſponnen / worentgegen die ABerfit/ oder 
was angeſcheeret wird, oder der Anzettel 
recht geſponnen / und ſolchem nach muß de⸗ 
nen Epinnenn allemahl geſagt werden: 
Ob es Waͤſel oder Werſſt werden olle: 
dann iſt es zu der Werfft gewidmet / io wird 


Waͤfel depuciret) fo ſagen ſie: Es ſol 
Waͤfel werdenio wiſſen die Spinner ſchon / 


daß es linck muͤſſe geſponnen werden. Wo» 


bey noch dieſes zu gedencken / da Wafel 
allezeit muß luckerer gedrehet werden als 
Werfft. Das Waͤfel wird auf kleine pub 
len geſpuhlet / in Schügen gelegt / und ein 
getragen oder gewuͤrcket. 


Waͤfel Baum. Iſt der Chleif: Baum / 
welcher etwas ausgenommen / wie ein Kıür 


— — 
iffen gelegt / e der Wür 
ey der Hand habe. * 


Waͤfel⸗Zwiſte. Wenn tr Knappe zwey⸗ 


mahl auf einen Schemei tritt / und zur 


Waͤfel Zwiſte mach / fo muß ers wieder 
umtreten / und den Faden heraus nehmen. 
waffen⸗ Schmiedt. Sind nicht nur die / 


fo Kriegs: Waffen theils vor der Eſſe mit 
dem Kammer ſchlagen / theils in Dfen 
ſchmaͤlhen / als die Etüc:Giüfer/ fondern 


„ au die / ſo denen Handwerkern alerhand 


Werckzeuge / ald Peile/ Aexte und i 
chen zurichten / welche ————— 
ar iEoxXar genennet werden / und Die 
Auf: Echmiede bey ihrem Abtrikt don de 
nen andern jurädbleibenden nach und au 


Bülden zu gemeinen Ausgaben angeweu |. — hrsg welches aber jeue darum 


wyeil aicht ein jeder 
2uf 


Way Mag 
Huf Schmied fo fort ein Waffen Schmied 
märe/ fohdern dieſe cin eigen befonder 
Handwerck hätten benanntlich in bißheri⸗ 
ger Zunfit geflanden/ jegt aber feiner bier 
- and alſo abweſend nicht Fönne verbunden, 
anders wohin fi) er als wo er be: 
nannt ſey. Hie naͤchſt heiffen unterſchied⸗ 
liche Handwercke ihre Werckzeuge Waffen / 
und erfordern / daß ihre Geſellen ſollen eis 
ene Waffen haben. Und dirs nicht unge⸗ 
chickt / denn / da ihnen verbothen Gewehr 
und Waffen mit in die Verſammlungen 
zu bringen’ werden ihnen auch die Werd» 
us abae’odert/ der die nicht von ſich gie⸗ 
bet wird ni ht mur vor diesmal wicht zuar- 
Laffe ſondern auch um egtıche@roichenge: 
ſtrafft. Dies Wort ziehen die Jäger auf 
das Wild wenn fie fagen: Das Schwein 
bat ſcharffe Waren und Gewehr. frifl oder 
erfchlägt viel Hunde oder Leute. 





woige Ja em Werdzeug/ die Schwere 


aneinem Dinge ausjufinden: von unter: 
iedener Art und Gliedern / als da find drr 
age Baldın die Wage⸗Schuͤſſeln / die 
Mage, Striedlein/ das Wage:Zünglein. 
Was Vortheil nun die B-rfauffer in des 
ve jeben fuchen/ folte man faft nicht glau⸗ 
hen / wenn nicht vom Fleiſcher Man 
eines Orts es die Acta gegeben. Es wird 
aber dies Wort einerwegen nicht abnrakti. 
ve, fondern concretive gebraucht, wenn 
geſagt wird : Ein Wag Eiſen. 
Wagten Gewicht. Wenn man «in Ding 
fange gebraucht: nutzt ichs abe: Offt aber 
wicht ohne des Herren Schadem/ denn je 
““ Jeichter fein Gewicht wird / je meniger 
Waare ſordert es von ihm. Allein um des 


-s yolllen ſetzt der fünffre Artieul der Fieiſcher 


» zu Waltershauien/ daß ale Meifier follen 
degoſſen und nicht ſteinerne oder Wagken⸗ 
Sewicht fuͤhren. 

Wag⸗Meiſter. Wird in groſſen Hans 
dels⸗Staͤdten derfenige genannt/ welcher 
behellet iſt / der Kanffrumb. anderer ‚Leute 
BGoͤter / die ihm auf des Raths oder 
Stadt⸗ Wage zu waͤgen gebracht werden / 
richtig abzuwaͤgen / und das, abgeogene 


—* 


Quantum Mar und deutlich anzugeben/da; |’ 


mit weder dem Käufer noch Verkaͤuſſer / 


. Anm Dem Subrmann/ Dem das Gath in. 
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falls eine in dem Wag-Amt becydigte Per⸗ 


fon’ muß das vun dem Wag-Meifier vers 
meldete Gewicht auf die abgemogenen und 
zu verfendenden Waaren anſchreiben / das 
mit die Fuhrleute fehen können’ wie ſchwer 
das ihnen anvertraͤuete Guth ſey / auch muͤſ⸗ 
ſen ſie theils Orten die Zoll freyen / oder nur 
ju gewiſſen Zeiten die Zoll⸗Freyheiten ju ges 
nieffen habenden Güter, mit einem befons 
dern Zeichen bezeichnen. 

Mag Ordnungen. Sind gewiſſe Obrig⸗ 
feitlihe Verfafſungen in den dels⸗ 
St aͤdten / dermoͤge deren alle ankommen⸗ 
de und abgehende Waaren / ehe ſie abgele⸗ 
get oder aufgeladen werden / zuvor auf der 
Mage angegeben/ aufgezeichmet/ a 
und vergeben werden müffen’ und daß Fein 
Bürger bey Straffe / ehe und bevor ſolches 
— len 

auß niederſetzen laſſe: ichen 
die Guͤter nicht in den ———— abgela⸗ 
den / ſondern in die Stadt gebracht / auch 
dieſelben nicht in den Hdukrn gemogen/ 
— in die Wage gebracht werden ſol⸗ 
en 


Pflicht. Heifi / was bie Frem⸗ 


dels Staͤdten auf der Wage ſuͤr ihre aus⸗ 
und eingehende Waaren / auf ihr vorher 
beſchehener Pflicht⸗ maͤßiges Angeben / der 
Obrigkeit zu bezahlen ſchuldig ſeyn / und 
find disfals gewiſſe Wage⸗Taſeln oder 
Wag-Tar Regiſter abgeſaſſet und publi⸗ 
—— — die — * 
.In dxiptig iſt es alſo 
eingeführet/ daß / wenn j E. von den ein n 
henden Waarın der Kath dafelbft 1. Guͤl⸗ 
den befümmt/ dem Ehurfüriten zu Sach⸗ 
fen ale Landes Herrn noch halb fo viel als 
dem Kathe/ nehmlich ein halber Gülden/ 
muß bezahlet werden. ey 


Wahn. Daß dies Wort ein Stamm Mark 


ſey / zeiget die Eingelfeit der Spllahe/ dar 
von doch unterſchiedene Derivara fich fin« 
den / als wenig’ wehnen / wohn’ man folt 
waͤhnen davor halten und Compcüta, 


wohn / Wahnmab / Wahnſauet / Wahn—⸗ 
tuew⸗ 


m — — 


Wah 





Wah Wah Wal 
—2 
trewe / Wahnwitzig herkommen. Welches — —— ber ——2 > 


doch alles nicht an die Sach felbjt Fommet. 
Wie man im der Kirche finger : Es war 
ein falſcher Wahn dabey. 
Wahn Weken. Werden vondenen Schnei⸗ 
de⸗Muͤllern und Tiſchern genaunt / die ſonſt 
bekannten Schwarten⸗ Bret / deren Ecken 
gar nicht / als ſich wohl gehoͤrt / befindlich / 
yenannt. 
Wahn⸗ Maas. Wird das faljche Bier Maas 
der beträglichen Wirthe / als deme gleich⸗ 
“falls abgebrochen/ im denen Buttelſtaͤdti⸗ 
jo Statufen Art. XXX. als viel mir be, 
annt worden/ vieleicht auch anderswo ge; 
nennet. Rubr. von Strafderer/ ſo Wahn⸗ 
Waas geben. Welcher uͤberlommen wird / 
daß er den Leuten Wahn⸗Maas giebt, der 
fol darum geſtrafft werben’ fo oft es ge⸗ 
mpeg Schilling. Einem ſolchen 
oͤnt auch das Maas ae zerbrochen wer» 
den / alsdann bie Roͤmiſchen Acdiles ger 
than / wie zu ſehen in. 13. 9-8. f. Locat. 
Wahn ⸗Troue. Iſt auf Frießlaͤndiſch Miß ⸗ 
crauen / a es auch dem Delffe⸗ 
zyliſchen Vergleich vom z5. Julii 1595. $. 


25. mit demkateiniſchem Wort diffidentia 
zufammen gefeßt befindlich: Ende up bat 
einmahl alle Waentrouve ende difhden« 


nommen faq. Denn das einfache 
Wahn fo insgemein vun Gedancken / Mei⸗ 
nung / Wahnen gebraucht wird / bringt gar 


Und alſo Wahn ein Abtritt iſt. 
— » & hatten die —— u Ei. 


fepl zu haben vergönnet und nachaelaffen 


feya. Sondern do sin Meiſſer das Hand⸗ Iqer ins Land 





die Zugabe rech 


‚hen Bauer die Wahren denen gen 


Meiſern gegen billigen Werth abkauffer 
bezadlen / und neben denſelben feyl haben. 
Da aber ein ander Meier mit fremder 
Wahren Fefunden/ foll derſelbe fo ot «# 
geſchicht / in eines Handwercks Straffe ver⸗ 
fallen ſeyn. Deſſen nahmen ſich die Bor⸗ 
ienwuoͤrcker an indem die Hutmacher ihre 
Huͤte mit Schnuͤren umſaſſeten / arbihuen 
ein Anſehen machten / und die Käuffer au 
locketen / fagende/ eben dies jey ein Handel 
mit fremder Wahre; fie folten denn Sande 
und Schnüre ſeyn / nicht Hatmacher⸗ Arbeit. 
Sie ſoiten ihre Hoͤte rohe verlauffen / und 
den ſo ſie beſchnuͤret haben wolten / au die 
Bortenwuͤrcker weiſen. Maſſeten ſich al» 
jo eines Juris prohibendi, die Hüte zu flafı 
firen/ wider die Hutmacher an. Hierwie⸗ 
der wandten die Hüter eins Es gicbrde 
Natur ſelbſt wie in allen Jumungen 
alſo aud im der Hutmacher⸗VJunuug / 
das Wort Wabre/ fo viel heiffe/ als: cm 
Stuͤck Arbeit. Und demnach beifl in der 
Hutmacher⸗ Innung das Wort Wahre ſo 
viel als Hüte, Eines jeden Handwercks⸗ 
Manns Werd und Gemaͤcht / iſ ſeine Wah⸗ 
re. Wahren demnach die ihnen verbothene 
Wahren die auswaͤrtige Hüte. So ſolten 
fie dennoch, verfägten die Bprtenmärdker/ 
die Schnuͤre dabon laſſen / als welche nicht 
der Hutmacher/ fondern der Bortentrue⸗ 
a — * — ſa —* — — 
olche machten fie auchn ie Ausf 
—* der Huͤte muͤſten fie mehrentheils rot 
nen. Und iſt am dem ch 
ſtecket eine. Fallacıa compofitionis Divi- 
deudorum darhinder. Es handeln die 
Hüter nicht mit Schnärenfondern mit ver⸗ 
ſchnuͤrten Huͤten. Und nachdem fie die 
Schnuͤre ſelbſt wicht weben / ſondern vos 
denen Wuͤrckern kauffen muͤſſen / gehet jcnen 
nichts darau abe / ſondern es iſt vielmehr 


ein neuer Weg von fie erfunden worden / 


ihre Waaren mehr lohs zu wer 


den. 
Walck Raſch. R d al 
dee A \ alle pe Pin 


ner/ dergleiden ehe nnd bevor Die Zeugmas 


wa Wal 
nicht angemaflet noch gewuſt / nachdem aber 
—— die kurtze Wolle / jo ſie un⸗ 
ter der langen geſunden / alleine zu verar⸗ 
beiten nicht vermocht / dahrro unter Die 
lange mit gemiſcht und verwuͤrckt ſo denn 
aber das Staͤck die Walde bedurfft / Feine 
Walck⸗Muͤhle aber anfangs gehabt / und 
die Herberge bey deuen Tuchmachern tus 





«chen muͤſſen / haben es Dieje.vor dag ihtige 


gerechnet, Tuch⸗Raſche geheiffen, auch Ibft 
Herfertiget/ und jenen gar wer bieten wollen / 
es auch ein und.audern Orts dahin bracht. 
Wo aber die Zeugmacher lauter bliebem/ 
Haben ſie auch eine Walck⸗Muͤhle erhalten / 
und iſt foiche Arbeit denen Tuchmacheru 
unterſaget worden. Hat doch dieſen Unter⸗ 
ſcheid/ Daß er breit iſt dide Sarge / und 
Hon den Kramern darge de Bouillon ge⸗ 
nannt wud. * 
Die Walde. Bedeulet zumeilen die Muͤh⸗ 
le / als die Werckſtatt: zumeilen die Arbeit / 
und zuletzt auch deu Ausgang / den Zuſtand / 
‚welchen das Werck dadurch gewonnen. 
Und iſt an dem / daß die Tuchmacher ders 
gleichen ſich zueignen / ja / ale das funda- 
ment ihrer gantzen Kunſi ruͤhmen / wie G. C. 
B. ein Tuchmacher zu Mb. als angegebner 
Zeuge zum erften Artic. ausgefaget/ und / 
nad andern zu ihrem Handwercke erfors 
derten Stücken bencanet. 4.) eine Walde, 
melde das Fundament wäre/und den wer 
—— Unterſcheid zwiſchen Tuch und 
ſchen gebe: weilen zu Verſertigung der 
Tuͤcher die Kratze oder Cardaͤtſche und 
Kraͤmpel / als zum Tuchmacher Handwer⸗ 
„die behoͤrige Inſt umenta / ſammt der Wal⸗ 
‚te muͤſſen gebrauchet werden: die Ras 
ſche aber ſolche gar nicht erfordern. Dabey 
rühmende/ daß die Zeugmacher im gangen 
Roͤmiſchen Neih Feine Walcke hätten. 
Und möchte ſeyn / daß bey ihrer Unkunfft 
e dergleichen nicht fundẽ / wen ger mitbracht 
hätten’ weil zuvor nicht eins Zeugmacher 
daſelbſt geweſen / die Fuge aber ifl,ob nicht 
auch felbigen, wo fie auch ſeyn oder hin 
kommen möchten’ eine Walcke / nicht eben 
durch aehends / wie den Tu umachern/ doch 
zu eglichen gewiſſen Stüden von noͤthen 
und zugefiatten ſey ? Und obſchon die 
Tuchmachet m Mh: und $. S. ihuen An 
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fangs die Walcke verſchloſſen / fo bejeiget 
doch G. E. ein Zeugmacher zu Mh. in ſei⸗ 
ner Ausſage ad Artic. XI. daß fie in andern 
Städten auch ein Loch zur Walde haben / 
Ja / es geſtehen die Tuchmacher zu L. S. in 
cinematteſtato nom 4. Septb. 1690. ſelbſt. 
daß die Zeugmacher auſſer ſelbigen Stadt» 
Territorio * bekommen koͤnn 

weswegen eben ‚mit benenjelbigen 

echtfertigen gemüfiget worden. 


——— — — 


r 
+ Walge. Ein lang rundes Holtz / har⸗ 


‚auf eine ſchwere Laſt geleget/ und durch 
befiin Umwenden fortgebracht wird / ders 
gleichen beh dem Bau mit ſchweren Zims 
ner: oder Werck⸗Stuͤcken zu geſchehen pfle⸗ 
get. Bey den Ader: Bau heiſſet Walze 
ein dergleichen rundes 6. biß 8. Fuß langes 
Holtz / weiches mit einem Pferd.über einem 
Acker gechleppet / durch fein Ummenden die 
Kloͤſſe jerdruͤcket und den Acker eben macht. 
Dergleichen Walzen von Stein aud) inden 
Barten — werden / die Gaͤnge 
dicht und eben zu halten. 


Wammen. Sind der weilhere Theil an de⸗ 


nen Fellen. Fehe / wird Grau⸗Werck ges 
nannt / die Baͤuche davon aber / Wammen: 
Gleichwie Fuchs Haſen⸗Wammen / Kuͤn⸗ 
Wammen / Wammien Futter / und ders 
gleichen. Siehe in Corp. Jur. Sax, vol, 
1.fol. 422. fin. & fol. 423. med.. 

Wenn die Wamme (dır Bauch) aus eis 
nem Balg / ex. gr. aus dem Fuchs Balge / 
geſchnitten wird / ſagt man: Stich die 
Wammen aus! 


Waͤnde. Sind in gemeinem Lauff / die Ab⸗ 


weiſungen / alwo mau ſich wenden und feis 
nen Bang anders wohin richten ſolle: Das 
bero auch jede Scheidungein Gewaͤnde 
genennet wird / und giebt freylich der Zims 
mermann amd ein jeder HaußrBaterrdurdh 
Stellung der Wände an feinem Haufe zu 
‚verfichen in mas Grängen er ſich halte 
muͤſſe / und wie nabe man ihm kommen 
doͤrfſe. In welchem Berliande man audy 
den Hoͤchſten anruffet/ ales Unheil abzu⸗ 
werden. Alleine / der Yäger/ wenn er eir 
nen Hirſch zerwuͤrcket / nennet defien Geis 
ten anch Wände : vermuthlich weil nicht 
nur deſſen Leib Ra alldort wendet und endet / 
auch en jeder gleichſam ‚einem jeden vom 

PIE bey 


A 3 Wat Wan 


den: im Wege flehet’ und: den 





6 
föm chern von ſich abwendet. ag > 


er felbige auch Krieben nennet. 
denen Wärckern find derer Wände im: Ges 
irr viere. Zu. beyden Eeiten ſeynd die 


Confiftenz barinnen haben: - 


äume: und Riegel eingemacht / jo ihre | 
Wandern. Mag wohl von sbigen Wenden: | 


- gefprochen: werben / ba man feinen Gang 


und Stäte verändert und fih anders: wos | 


bin mendet/ und wird alfo dem Stilſitzen 
eritgegen geſetzet. Daher mag wohl bey denẽ 
Hand wercks Geſellen das Wandern kom⸗ 
men ſeyn wenn fie vom Stuhl uffſtehen 
und fort wandern: Nichtr daß fie ihre 
Zeit aufder Straſſe / oder in den Wirths⸗ 
BEE oder gar inder Schenne verbrin«- 
gen, fondernbey-ausmärtigen. Meiftern in‘ 
untadelhafften. Werckſtaͤten arbeiten/ und. 
was etwa in den Lehr⸗Jadren nicht vor⸗ 
kommen / nachhohlen / oder / deſſen / was 
man einiger Waſſen begriffen / einigelbung / 


Erjassenheit.und Voukommenheit erlan⸗ 


get. 

Wander fertigwerden: Heifſet bey denen 
Handwercks Leuten’ wenn ein Geſell ent⸗ 
weder ſelbſt auſſtehet / dem Meifler die Ar⸗ 
beit aufſaget / oder ihm vom Meiſter / da er 
eine Zeitlang ge eſſen / hie Arbeit uffgekun⸗ 
diget / oder von dem / wo er ſich melden und: 
einwerben laſſen abgeſaget worden / welches 
heiſſet mandern laſſen. Welche Formulen: 
in unſerer allhiefigen alten Schuſter⸗In⸗ 


mung de: Anno:1576, und: mithin: diefes: |: 


wahrgenommen daß/ welcher Meifter dem. 
Gefellen mitten in der Wochen wandern: 
Täffets ſelbigem das. volle Woche Lohn zu. 
geben ſchuldig ;ift: — 

Wander Geld. Iſt eine: gewiſſe Abreich⸗ 
und Erſtattuug / ſo die Geſellen/ oder. in: 
Entſtehung deren / der Meiſter dem Hand⸗ 

wetrcke erlegen muß: Dergleichen mir 
doch nur bey dem Sthufter-Haudwergke/ 
benanutlich derer; zu: Zeig Artic..XVIL 
ud in der Handwerdis ehnung vorfom: 
men. Als 5. Gr 3.Pf_ Bon:Tobias- 
Gluthern feinem Schuh Knecht empfan: 
ach’ Wander⸗Geld⸗ tem 5. Gr. 3. 
M, an Georg? Junckern cmpfangeny wer 
genſt 


nes Schuh Ruechts Wander Erd: 1. 










Wan Wan 


fine Eu suche Anand 


Wander mäßig: Scheinet Barianenen 
obigea Wander fertig abzutreten / Daß ie 
ues freymuͤthig / dieſes aus Noth geſchehe. 
Doch waͤre dieſer Troſt dabey / daß bey 
dem Vier⸗Wochen⸗Geboth unter anders 
bie Umfrage auch darauf geſchie het: Ob ti⸗ 
ner oder der audere Wander⸗ 277 
re / und begehrte das Beleite zum There 
binaus : fo ſols ihm auch wiederfabren. 

t Wand-Säule: Iſt eine folche Sänler 
die an einer Wand ſiehet / und da ein Thal 
gleihfam in der Wand verborgenift/ der 
andere Theil aber: aufierhalb der. Wand 
vorher gebet. 1 

Wanke. Beym Tuchſcheren / wird auf die 

Scheere / benanntlich auf dem Lieger / eine 

Wanke / iſt ein Holtz an ſgeſchraubet / wor 

an der Zaum / ein Riem gemacht / ſo ar 

dem Greif: Holtz am Lauffte hanget. Biel⸗ 
kädjfincontrario : daß es niemahlsmam- 


cket. 
Wans Late: Dies Wort / fo in einer alten: 
in Francken und Baͤhern gewoͤhnlichen 
Bercht: Formul ſiehet / und ang dem Mun · 
ftero Lib. HI. Cap. 25. und Ottfriedo, 
einem Weiffenburger Moͤnch / in Evange-- 
liis, Leonhard Wurffbein/ JCtus Netari- -· 
cus in Relat..Hiftor, part; 11, pag. 20. ſq. 
anführet:: Soll feiner Meinung nach ein 
Toofchlag; heiſſen / daer aus: den. Wein 
Dr und aus dem letzten Buhflaber t ein g 
machet. ESs ſcheinet aber undonnoͤt hen / 
nachdem: das: Wort Luguum vorher 
en / daß man bey dem: Worte Wan: 
leibe/ und ein: Falfim.dartınter. derſtehe. 
Dem beliebet/ fanmein Tractætlein de Si-- 
gillo Confesfionis,-Cap, I,.pag. 13. lin;. 
30. allwo dieg Wortin der,gangen Formud! 
zu finden/ nachſehen:. * we 
Märfft: Auch Waͤrfft oder Werft’ } t 
das / meift: aber. die Werfft / auch wohl 
Wirfft / nach unterſchiedlicher Otten Ge⸗ 
wohnheit ausgeſprochen / wird Dem@intrag: 
oder Wefelentgegen geſetzt / welches lincks / 
dieſes aber rechts gedrehet wird bey: denen: 
Tuchmachern Es wird aber allegin gehe-- 
re Garn genanunt. Die: Wärfft 





War Mar, 
. gefpulet, Darnadh ange, 
* ER a Tanks auch * 


ifſen / und jedweder Bang dreißig Faͤden 
en es wird anfgezugen und geflärcket 
ehl oder Leim. 


und dreißig Sänge/ jedes mit “ en 


mit 


Warm ſgaar · Leder. Heiſſen die Serber/ 


welches warm geloͤhet wird / mit Fichten 
oder Bircken⸗Lohe. —— — 
art Beld. Beym Kriegs Weſen iſt n 
* ungewoͤhnlich / daß da der Kriegs⸗Hert den 
Frieden nicht lange dauren zutrauet / er 
bey Abdanckung des Volcks ein oder ans 
dern wohl verdienten ein Wart Geld ver; 
richt / daß er fich bey feinem andern in 
Binde einfaffe. Welches hernach da⸗ 
‚Hirt gezogen wird / wenn man einem bey 
. der Wahl übergehet/ daß man ſpricht: Er 
babe Warte Geld befommen. Als ſel⸗ 
ches bey der Wahl eines Ober Meijiers 
warzunehmen geweſen / da ein und ber ander 
abtreten muͤſſen / bey deren Zuruͤckkunfft 
demjenigen fo Äbergangen war / gefagt wars 
den von dem Handwercke: Er folte War: 
te⸗Seld bekommen. Das ift’ er folle 
fich biß einer andern Wahl gedulden. Als 
es aber einem zum andern mahl begegnet, 
hat er mit ſolcher Vertroͤſtung nicht zu frie⸗ 
den fegn wollen / fondern geſchmaͤhlet / und 
ſichs vor einen Schimpff angejugen. 
anzeihen. : Die Kinfller pflegenihrer 

—— ein geheimes Merckmahl / an dem 
Orte / wo es die Kunſt Verſtaͤndigen allei 
ne ſuchen / einzudrucken / wobey ſie unter 
einander angefichts wiſſen / wer jedes ge⸗ 
macht habe. Wovon im Tract. de Jure 
Rerum, ein eigenCaput de Marchis & 
Signis, 

Waſch Band, Iſtbey denen Tuchmachern 
zum Wollwaſchen. 

Waſch ⸗ Eiſen. Auch Gewaſchen Eiſen⸗ 
gehet von denen hohen Oſen oder Blau; 
Feuern ab, wenn.der, Sinder « die Schla⸗ 
den) gepochet! oder/ im. Pochwercke ge, 
ftampfet (gefeigert)wird/ ſo gehet dag leich⸗ 
teim Waſſer mit fort/ weg/das autes oder 
ſchwere bleibt / und das heiſſet Waſch⸗Ei 
ſen. 















Weber Stuhl. 
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— — 

wenn einer jn Bergen orwegen 

in di —— treteniil, drey Fahr 

aacheinander / vor diefen achtmahl ſich ine 
Baffer ſtůrtzen / und unter dem Schif her⸗ 
durch muß ziehen laſſen · 

Mayd Kuͤpe. Der Wapd iftein Erdge⸗ 
waͤchs und zum Färben fehr dienliches 
Kraut/ aufdefien Brauch alleine egliche fich 
befleiffen und. Mayd⸗Faͤrber nenneny. nnd 

at das Land zu Biriagen durch — 

flantzung dieſes Krautẽ groſſen Nuhen ger 
habt hiß die alſo genañte Teuffels Farbe In- 
digo herfür gedrungen. Es will aber der 
Wayd wohl gewaꝛtet u. zugerichtet werden/ 
Big endlich in ein®efäffe die Kuͤpe bracht / und 
wo man dergleichen antrifft/ das 
Färben daraus vermuthet wird. Worüber 
groſſer Streit zwifchen beyderley Gattıms 
gen der Faͤrber entflanden / wovon im 
Tradt.de Orig. Juris mechan. wepland 
Cap. ult, abgehandelt zu lefen. 

Weber⸗Blat. - Dasder Weber anzeicht? 
damit zuſchlaͤgt und die Leinwand ticht 


machet. 
Weber⸗Spuhl. Worauff das Garn ger 
Gleichſam das Behäuf 


wunden wird. 

mit feinen Wänden/ darein fih der Weber 
fegt zum würden: Muß fein ins gevierdte 
mn. 





t Wedhfel. Im Kauff-Handel ein folches 


Geſchaͤfft da jemand eines andern Geld / 
welches derfelbe ihm enfmeder wuͤrcklich 
giebt vder zu geben zufagt/ an einem ans 
dern Orte / in gleicher Summa oder Werth 
innerhalb weniger Zeit wieder ju geben und 
zu erſtatten / oder wiedergeben und 
erſtatten zu laſſen / gegen —— 
erlegende gewiſſe Ergoͤtzlichleit uͤbernim⸗ 
met, und deshalben einen Schein aushäns 
Diget/ zum beſten des Kauf: Handels durch 
Gewohnheit eingeführet / und —* die 
Rechte befiätiget. * Man hält davor / daß 
die Wechſel anfgekommen / als Philippus 
Auguſtus, und etwa i0oo. Jahr hernach 
Philippus Lengus im Anfange des vierze⸗ 
beaden Jahr⸗hunderts die Juden are 
Franckreich vertrieben und dag fir zu Lion 
am erften im Schwang gebracht worden, Uns 

Run 2 —— NE 
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Wech Wech 


dere tollen fir meiter herhohlen / und ſchon 


in dem alten Roͤmiſchen Rechte die Spur 


davon finden. Wechſel en gehoͤret 
eigentlich vor Kaufleute / nach heutiger 
Weiſe mögen auch andere auf Wechſel⸗ 
Recht handelu/ und wird deme zufolge ſeſt 


geſtellet/ daß man einen Contra&t zu recht |. 


beitändig ſchlieſſen kan / derſelbe auch ech» 
ſel geben und nehmen fönne. Zu einem or⸗ 
deutlichen Wechfel gehören vier Perſonen. 


Der Wechſel Seber der Remittent; | 


der das Geid anders wohnn will verſchaffet 
haben / der Wechſel⸗Nehmer / oder Traf- 
firer, ber es an den verlangten: Ort zu: 
übermahen aufeimmt/ undeinen Wechſel⸗ 
Brief drüber ausftellet 7 Ver Prafentant, 
der andem Drteder Zahlung dem Wechſel⸗ 
Brief empfängt/und der Acceptant, an den 


der Wech el⸗Brief gerichtet / und der darch 


feine Acceptation ſich zu der Zahlung en: 
——— Das Geld ſo der Wech⸗ 
ſel⸗Geber ſchieſſet wird Valuta, und im 
Abſicht auf den Nehmer Tratta, in Abſe⸗ 
ben aber auf den Geber Rimesfa genennet. 
Wo diefes ſich nicht beyfammen findet} 
da hat der Wechſel nicht feine gehoͤrige 
Forme / und it mehr vor ein Darlehn/ oder 
andere dergleichen Handlung ansufehen. 
Die mit der Wechſel⸗Handlung vornehm: 
lich umgehen nennet man Wechſel⸗Herr / 
Collybiita, Banquier, Befold, Furet. 
Bon Wechfeln babenunter andern geſchrie⸗ 
ben Joh. Theod, Sprenger / kurtze Wed): 
ſel⸗Practick / Raph. de Turre, Tr. de 
Cambio, Anleitung zu Verſtand des 


Wechſel Rechts / von Joh. Jac. %eidigern | 


Heraus gegeben / Joh. Mart. Vogt, de 
Cambiis cum Addit. Ahasv. Fritfchii, 


WechfelBörief. Ein Zettel durch wel⸗ 


chen der Trasfirer jemand am einem andes 
ren Orte aufträgt dem Remittenten oder 
auf deſſen Ordre einem andern Yahaber 
dejjelben das überwechfelte Geld aussujah- 
ken. Ein auͤltiger Wechfel-Brief muß fei- 
ne gewiſſe Forme und erforderte Eigen⸗ 
Bale haben’ erftlich ingemein / daß er les 
erlich und deutlich von einer Hand durch 
und durch gefchrieben/ und nichts daran 
burchſtrichen / jerriſſen / oder ſonſt verderbt 
fry. Sms beſondere ſoll ein Wechſel ⸗Bricf 





Wech Wech 





"Haben einen Eingang / ſo oben darüber 
—* den Tag des Jahrs und —“ 


da der Wechſel ⸗Brief geſtelet wirds cut 
haͤlt und indgemein mit dem Wort Law 
Deo anfängt. Hierauf folgt im einer neu 
en Zeile der eigentliche Inhalt / und fängt 
an mit der Zeit / in welcher die Zablung 
geſchehen fol. Dieſelbe iſt entweder 
nad) Belieben beſtimmet / als ult. Juni, 
oder einen Monath a dato, oder auf gewi⸗ 
fe Tage nachficht u. f. w / oder durch Fest 
und Gewohnheit eingeführet / als wenn 
gefaget wird/ auf naͤchſt bevorſtehende 
Franckfurther Herbſt⸗Meſſe / eder i 
Uſo, à Uſauce, d. i. nah Verlauff der 
Nachſicht/ fü den Wechſel⸗Briefen an 
dem Drte zu gönnen hergebracht iſt / und 
die nach Gelegenheit der Entfernung der 
Drte anf 14. Tage oder einen Momatky 
länger oder Fürger gerichtet zu ſeyn pflege; 
Bißweilen wird geſetzet Ufe Doppio,ä 
Double Ufance, und bedentet eine folde 
doppelte Friſt. Hierauf fulget die Der 
ordnuug auf dieſen Wechſel⸗Brief dar 





mit eigentlich angezeiget werde / daß es eiin 


Wechſil und kein ander Handel ſey / zu be 
zahlen’ worauf der Nahme deſſen / an den 
die Zahlung geſchehen ſoll / mehrentseils 
mit den / beygeſuͤgten Worten / oder Com⸗ 
miß / oder Ordre / und endlich die auszu⸗ 
zahlende Summe / nieht mit Ziſſern allein / 
fondern auch mit ausdrücfiichen. Worter/ 
damit fo weniger Betrug unter lauffen mo⸗ 
ge / hinzu geſetet wird. Hiernaͤchſt wird 
ber Valuta oder des Werths / und daf 
man deswegen vergnägt worden) gedacht / 
und jzuletzt der Provifion, oder woher der 
Acceptant feine Wiederzahlung erbals 
ten folle/ gedacht / dazumahlen / wenn die: 
ſelhe ‚nusgelaffen/ oder dem Acceptanten 
nicht amehmlich waͤre er den Wechſel⸗ 
Brief jiracceptiven nicht ſchuldig iſt. Und 
damit durch Unrichtigfeit der Pofen / ju 
mahl an meit entfernte Drter wenn ein 
Wechfels Brief verlohren wuͤrde zum 
Nachtheil eines oder des andernn'chtewe: 
fänmet werde / pflegen zwey oder drey 
WehfelsBriefe gleiches Jnhalts ausge⸗ 
ſtellet / durch Numern unerſchieden / und 
an verſchiedenen Poſt ⸗/ Tagen abgelaſſen iu 

parts 





Wech Wech 


werden’ da denn / wenn einer davon einge⸗ 


lauffen und prefentiref worden / die uͤbri⸗ 


gen erleſchen / und ihre Guͤltigkeit verlie/ 
tm. Am Ende folget ver gewoͤhnliche 


Schluß miteinem GOtt befohlen/ und 
die eigenhändige Unterſchrifft mit oder oh⸗ 
ne Beſie gelung. Alle ſolche Umftände 
werden aus einem Exempel beſſer zu erſehen 


m 
Laus Deo, feipgiginder Dfie-;Mef #720. 
per Rthlr. 1000. s courant. 

Nachſicht viersehen Tage geliebe dem 
Herrn zu bezahlen diefen meinen fola( oder 
wenn ihrer mehr ertheilet werden’ erftun/ 
andern’ &e.) Wechfel- Brief an Hert N. 
oder feinen Commisf (feine Ordre) ein 
tauſend Rthlr. courant, der Werth allhier 


vergnuͤgt / er thue gute Zahlung / und fiele I. 


es Tconto, laut aviſo. GOtt befſohlen. 
N. N 


Auswendig wird ingemein die "ber: . 


ſchrifft auf dem Nücken des Briefe gefe: 
et; den Rahmen des / welcher ven Wechjel 
ezahlen / und des Orts / wo die Zahlung 
eſchehen ſoll/ enthaltend. Ein alſo ges 
alteter Wechſel⸗Brief wird ſo dann dem 
Wechſel⸗-Geber zu feiner ſerneren Befleis 
lung ausgehändiget. Auſſer demſelben a; 
ber ergehet noch) von dem Wechfel:-Nehmer 


ein Afivo-Brief an feinen correfponden- | 


ten, darinn er ihm von dem gefchloffenen 
Wechſel für ſich Nachricht giebtv und ihn 


feiner provifion, d. i Wiederveranägung | 


der auszahlenden Summe verficgert/ in 
welcher Bedentung unter Kaufleuten das 
Wort / Provifion, eben fo wohl als in der 


andern: da es eine Ergößtichkeit oder Uber | 
machung des Wechfeld / oder gethanen F 


Vorſchuß / oder ÜBernommene Factur, u. 


d. gi. bedeutet. Der, fo den Wechfel,- Brief | 


empfaͤngt / ift fhuldig/ binnen gewiſſer Zeit 


denfelben dem/ an welchen er überfcprieben, | 


ju prefentiren/ und mo er hierunter etz 
tag verabfäumet/allen daraus entftchenden 
Schaden zu uͤbernehmen. Der alio præ- 


ſentirte Brief wird entweder acceptirt o⸗ 
der recuſirt. Die Aeceptation jſt ein frey / | 


williges Werck / dazu niemand wider feinen 
Wilſen mag angehalten werben :: inſon⸗ 


Berheit aber mag. fie verweigert werden I 








Wech Web 4659 





wenn der Trafhirer feine bergudglichePro” 


vifiön verfehjaffet/ oder Ber Advis - Brief 
noch micht eingelauffen. Esiftaber bie 
Ackeptation oder Aufnehmung des Wed): 
fel-Briefes/ eine bloſſe Einwilligung/ das 
durch man fich zu der Zahlung der darinn 


erthaltenen Summe verſtehet. Wenn dies 


felbe in der fonderkich auf Meſſen verordne⸗ 
len Zeit nicht erſolget / oder mit gewiſſen 
dem Præſentanten unangenehmen Bedin⸗ 
gungen beſchraͤucket / oder wenn fie deutlich 
reculirt wird/ mag der Prefentant fid) 
dagegen mit einer Proteftation verwahren/ 
welche diefen effect hat / daß der Praien- 
tant wegen des lucri ceflantis, und damni. 
einergentis, fammt dem Ruͤck⸗Wechſel 
und den Koften/ jo auf den Proteſt gegans 
gen/ ſich an den Traffanten zu halten hat. 
Die Acceptation geſchiehet ingemeim 
ſchrifftlich durch bloſſes Beyſchreiben anf 
den Wechſel⸗Brief / des Worts acceptirt / 
ſammt dem Nahmen und dato, und dieſes 
die ordentliche Acceptation, Es iſt gs 
ber noch eine andere / die unter Kanffleuten 
er honore della lattera heiffet/ und dieſe 
an von dem ſelbſt / der die ordentliche Ac- 
ceptation recufirt/ wenn nehmlich die an⸗ 
gewiefene Provifion ihm nicht anftchet 
und er fich lieber an den Trafhrer ſelbſt als 
ten will, oder von dem Prafentanten/oder 
and) von einen» Dritten, der ſich hiezu frey⸗ 
willig erbietet/ Boch nicht eher als wenn 
der Mechfel auf Feine von obigen bepden: 
Arten reſpectirt worden / und allegeit mit 
Proteft gefchehen. Es kan auch der Tras- 
firer ſich deffen um fo weniger weigern ob 
er gleich auf ſolche Weife wider feinen Wil ⸗ 
fen eines andern Echuldner wird / weil das 
durch ihm nuͤtzlich gedienet/und nebſt Er 
haltung feines Credits viel Verdruß und 
Schaden erjparet wird. Wenn der Wechs 
fel acceptirt muß die Zahlung auf die bes 
flimmte Beit genau eingefodert/ und ſo dies 
felbe nicht erfolget, binnen ı2. Tagen pro- 
teft eingensendet werben, twidrigenfalls und 
fo der Prefentant hierunter etwas verſaͤu⸗ 
met / aller Schade ihm heimfält. Zu der⸗ 
gleichen Proteten find in Handels · Staͤd⸗ 
ten einige Notarii beftellet/ fo beſondere 
Protocolla darüber halten / daraus die / Des 
Nunz nen 
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Wech 





"gen daran gelegen/ id) erfehen fönnen. 


! 


t 


Wenn nun alles ordentlich und ohne Seri 
zugegangen/ und dennoch einer oder der 
ander zu furg koͤmmt / iſi die Frage, wie 
dergleichen Säle zu entſcheiden Und zwar 
wenn der Remittent zu Unfall koͤmmt / ehe 
er den Trasfanten befriediget/ fällt ver Vfr⸗ 
luft aufden Traflirer, Wenn der Tras- 
firer ju mißjahlen verfält, nachdem der/ 
auf den er den Wechſel traflirt, denſelben 
ſchon acceptirt/ bleibt der Schadedemar- 
ceptanfen. Wenn der Prefentant ja mißr 
sahlen geraͤth / und die Zahlung zu gehöri- 
ger Zeit empfangen hat / fo jaat der Schade 
auf den Remittenten. Hätte er fie aber 
vor der Berfalzeit befonmmen/ und wäre 
auch vor derfelben in Unvermögen geras 
then/ muß der Zahler den Schaden tra- 
en. Wenn der Acceptant nad) geſche⸗ 
En acceptation in Mifzahlung geräth/ 
ift nach gemeiner Praxi, der Traflirer por 
den Schaden gehalten, 
Wechſel Se d. Heiſſet dasjenige / wo, 
mit ein Wechſel⸗Brief pflegt bezahlet zu 
werden / wenn die Benennung der Geld» 
orten in demfelben nicht angefuͤhret wird. 
Es werden aber hierunter gerechnet die 
Burgundifhen und Schweitzer Wechſel⸗ 
Thaler, auch Hollaͤndiſche Thaler und 
Bucatons, ſo ferne fie in dem Valeur blei⸗ 
ben/ worunter doch 10. pro centum in 
Viertel-Thaler genommen werden möffen, 
Erd aber der Wechfel in courrent Geld 
gezahlet werden’ muͤſſen es foldhe Sorten 
ſeyn / darunter ſich Die geringfle unter einen 
Käpfer-Srofchen nicht belaufft ; verfichet 
fich zwey Drittel ein Drittel ı. Sechätheif 
Kreußer und Kaͤyſer⸗Groſchen / Lüneburs | 


giſche 16. Pfenniger und 8. Pienniger/ feis. + WO 


nesweges aber Imeyer/ Drever/ Kreußer 
oder aud) balbe Batzen. In Leipzig beftes 
het das Wechlels Geld in lauter Drittel» 
Stuͤcken / wenn es ausländiihe Muͤntze / 
als Luͤgeburgiſche und Brandınburgifte | 
ge. iſt; wenn aber die Zahlung in lauter 
Saͤchſiſchen Dritteln gefchicher, fo muß 
3, Quart an Grofchen mit genommen | 
werben. ' 
wo eAfel nein. Alſo heiffen entweder | 
die Obrigkeitlichen Beroidaungen und 





Wech 


Satzungen / fo über Wechſels ⸗Sachen ew 
gehen, oder die beſondere Gerichte / fon 
Handels:Städten verordnet zu ſeyn pfler 
gen Wechfel-Klagen zu enticheiden: non 
die beſondere Weiſc zu verfahren fo in 
Wech ſel Klagen auch für ordentlichen Go 
richten beobachtet wud. Alfo mag ein 
wegen jeincs ausgefielten Wechſe l⸗ Bricfer 
auch an dem Orte / dahin derſebe ger ichttt 
oder girich Da nicht wohnhaft belange 
werden. Wenn über dıe linterfchrift ein 





—— — 


Zw eiffel entſtehet / wird auch ein Dritter | 


der mit Wahrheit. ſagen an / dag ihm ir 
Hand bekannt’ als Zeuge zugelaſſen / ober 
gleich bey der Unterfhreibung nicht zuge 
gen geweſen. Ein Wedhiel » Brief fübıt 
einen unumflöjlihen Beweiß / und die 
ſchleinige Huͤlffe hinter ſich / ſo wohl wider 
den Acceptanten als wider den Iradirer. 
Die ſonſi gewöhnlichen claufulen und3ıer: 
lichkeiten haben bey einem Wechjel- Briefe 
feine Statt und die-daber genommen? 
Ausflüchte werden gar nicht zugelafen/ 
fondern alein auf die wahre Beſ affenheit 
ber Geſchicht geſehen / die Partheyen fürgs 
lich und ohne ſonſt gemöhnliche Weitlaͤutf⸗ 
tigkeit angehoͤret / und auf dergleichen Wei⸗ 
ſe verabſcheidet. Wider einen ſolchen Ab⸗ 
ſcheid hat die Appellation feine Statt / es 
waͤre dann an etlichen Orten / allein qvoad 
effel.um devolutivum, nicht auch execu- 
tionis fufpenfivum, Und endlich wenn 
ein Traſſirer austritt / und fein Vermoͤ⸗ 
gen von den Glaubigern angegreiffen wird / 
werden die Wechſel⸗Titel allewege ausge⸗ 
ſchloſſen und das Wechſel. Geld alles zw 
gleich vor allen anderen Schulden und Ge⸗ 
rechtigleiten entrichtet. 
el Fahlung. Dieſe geſchichet auf 
viererley Weiſe 1.) Libera mente ‚wenn 
derjenige den Wechſel⸗Brief / auf den er 
lautet/ freymilig annimmt / urd ohne ale 
exception jahlet, 2.) Sopra protefto 
der honor di Lettera, mean Der acceptant 
es für Kednung deffen/ für den Die Trasta 
geicdichen, nicht annehmen will / fendern 
zur Ebre deſſen fo den Wechfels Brief aus: 
gefieket / beyahlet. 3) Sopra protefto 
er bonor di lettera, mern ein anderer 
u dergeſtalt proteſtixten Wechjel Brief 


acce 


—— 


— — 
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Wegg 
ten Faefchrieben’ und was hart ausgeſpro⸗ 
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aetoptitet. 4.) Sopra proteſto perlhonor | ten g geſchrieben / und einſylbig ausgeſpro 


di lettera, wenn der den Wechſel⸗Brief 
bat’ ſolchen ſelbſt perehret und in fich con- 
tentiret. j 
+ Wechsler. Werden nicht nur die Ban- 
quiers genannt/ ſondern auch diejerngen / 
die in einer Stadt die Geld⸗Sorten / gegea 
andere umſetzen und Darauf Lagia geben. 
oder fi bezahlen laffen. Wie vecht oder | 
unrechtmäßig es manchmahl damit zugehe / 
mag man die Faden fragen / denen an vie, 
len Orten aus Mangel befferer Polieey/ 
Diefes Wechfel commercium mit freyge⸗ 
ftellet worden. f. Banquiers., 
Wedſchel Becker. Weilen die Stadt-Bei 
den ſich ehemahls mehr uf Semmeln und |. 
Weiß/⸗Brod / befliffen/und mit Hauß-Brod |; 
fö nicht wollen beladen laſſen / ſo habendie |. 
orff⸗Becken dem’ gemeinem Mann in } 
der Stadt, ſchwartz und Hauß / backen Brod 
zu zutragen die Freyheit bekommen / wenn |. 
man fi) aber ſchwer beladen / kaa man den 
ordentlichen Gang nicht halten / fondern || 
muß die Fuͤſſe eitren um: den andern:in die |; 
Höhe ziehen / gleich als wie manim Wafler | 
wadete.Solhrs haben’ die Stadt Becken 
ans Mißgunſt ſolcher Freyheit mit einen |; 
foöttifhem Wort vergolten‘umd Dasgehen |: 
mwadfcheln das Brod Wadihel-Brodiund | 
die Becken Wadſchel⸗ Becker gebeiffen. 
Mag wohl auch dieſes noch darzu kommen 
ſeyn / daß die Dorff⸗Becken allzugroſſen 
id nicht angemendet/ und unſcheinbar 
rod gemürdfet/ daß es mehr einen Wed⸗ 
ſchel / oder Klump / als aunehmlich Brod 
ausgeſehen. Ym Fahr Chriſti 1591. iſt 
die Becker Ordnung zu Jena ufs neue be⸗ 
naͤtiget and hernach 1513. den 25. Jemer 
erweitert worden: Denen Bagren das 
Hauß · backen Brod / uſ die zwey Marckt / Ta⸗ 
gr, Fund B feyl zu haben verbothen: Aber 
denen Wedſchel ⸗ Beckeen / ſo das Hand⸗ 
werck gelernet die: Dienſlage vergönnet: |, 
worden: Jedoch mit der Bedingung / daß 
fie uf 2’ gl.-folteny. Piund Brod mehr ale‘. 
die hiefigen Becker geben. - 
egarn: Wenn dies Wort mit gedoppel⸗ 





“ 


den wird / ſo ifis ein Verbum; und beifet 
As dem Schlaf weten. Mit'gedoppel- 


‚und eine Gattung: weiſen 


: eredulitatis ſey: Nicht glaube’ fondern 


wehrhafft. 


chen / heiffet Apage cede via, wegg aus 
Wege. Aber zweyſhylbig / iſs ein Nomen, 
ahr» Brods; 
Chriſt⸗Weggen / Ehrift-Stollen/ mit Milch 
eingemenget / in oval Form / in der Mitte 
oben etwas erhoͤhet. Es werben einerwe⸗ 
gen auch Semmeln in Heiner Figur ges 
macht / und Schuttgen geheiſſen / als zu Etſ⸗ 

———— Und ſchiene / als haͤt⸗ 
te ed feines befannten Standes nad wohl 
Übergangen werben können/ weil aber un 
ter den’ Beckern felbft in Zweifel gezogen 
werden wollen : Ob fie einerley mit den 
Semmeln wären’ wie aus des Mevii an 
das Jue Lubec.-gehängten Refp, X. Rat. 
decid. II. fol.-112.-a. ju: fehen/ hat mans 
nicht übergehen. wollen. 


Webenbalt: In aliiefiger Fleifcher Ins‘ 


nung von Anno 1603. dtey⸗ und ar 
Artieul witd verſchaffet / Fein kranck noch 
fonft breßhafften Viehe zu kauffen / weniger 
zu ſchlachten ehe und bevor es von den ge⸗ 
ſchwornen Schauern und zweyen ältern 
Meiftern' befehen und gutgefprochen/ der 
anders verführe, verfiel aus dem Handwer⸗ 
de,. Mit der Bedeutung, doch / daß ſie es 
ohne Wehenhaie chuen. Slaublich⸗ 
daß es ein juvementum veritatis und nicht 


Sage war ſeyn / deun nicht weniger Untere‘ 
ſcheid der Geſundheit und Krancheit / a.) 
gedachten Viehes / wie auch 2. der Men⸗ 


fen / ſo davon genieſen ſollen: und 3.) des 


Handwercks und deſſen Verluſts. 


Webrbaffig: Und Bewahrt iſt ur — 


den: Jenñes bedeutet) den innerlich; bey ⸗ 
wohnenden Zuftand.. Ald wenn man ei⸗ 
nen erwachſenen und zu feinem mannlichen' 
Alter gekommenen Kerl’ von gefunden Leis 
be/ ſtarcken Gliedern / einen’ wehrhafſten 
Kerl heiſſet / ob er ſhon weder Siock noch 
Spies hat: Alfo heiſſet der Jaͤger ein 
vier Jaͤhrig Schwein’: Ein’ Thier von 
vier Jahren / fo jagtbar und wehrhäff: 

tig ſeh / und nichts verſage. Den mar a⸗ 
ber mit Wehr⸗und Waffen’ verfiehet/ der 
iſt Aufferlich bewahrt / ob et [hen nicht! 


WER v7 
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Die Fuͤchſe laffen fih auf den Schuß los 


" man mit einem durch einen Stroh⸗ Halm 


J ey denFuͤſſen faſſen und nach einander hin⸗ 


‘ung fan man’ wenn das Wetter fügt/ 


Mei Wei 


eidmaunſchafft / Weidwerck. Wud 
‚abgetheilet in das hohe und niedere. Jenes 
‚begreift das hohe Wild / dieſes das niedere 
und ‚das Heine Feder Wild. Ein curiö- 
des Megifter/ wie die Weidmannſchafft 
durch das.gange Jahr zu treiben/ hat 
art woraus man bie einen Furgen 
Yuszug berfeget. Im Jeuner werden 
die. Kebhüner/ bey ſuſchem Schnee mit 
SchneeNegen gefangen. Hafen und Fuͤch⸗ 
fe find alsdenn wohl zu purſchen / wenn man 
ihre Spur in frifhem Schnee ſehen fan. 


sten. Den gangen Winter durch / wenn 
‚28 Faltund viel Schnee iſi / Tan man einen 
Iuftigen Fang üben/wına man einen Wi) 
son HabersStroh/ das mod) nicht ausge⸗ 
droſchen an einen Stecken gebunden / durch 
ein Fenſter ausſieckt / darauf ſich die Sper⸗ 
linge und Ammerlinge häufig ſetzen / die 


jogenen Drat/ an defienEnd ein Haͤflein / 


«in ziehen fan. Die Sperlinge ſchreyen 
gern’ wenn ſie ergriffen werden / und Ders 
mn die anderen/ darum es beſſer Die 

emmerlinge alleine zufangen. Im Hor⸗ 


Das Schnee ⸗Garn auf die Rebhüner noch 
brauchen’ auch Fuͤchſe und Hafen jagen und 
burſchen / ob zwar die Heine Vögel den Wi⸗ 
verfirih zu nehmen anfangen/ ſollen fie 
doch / wo gute Wiedund Jagt-Drdnungen* 
‚eingeführet/ von Faſtnachten big Johannis 
ser onet werden. Jetzt ifi auch die Zeit 
Woͤlffe zu jagen. Im Wertzen fangt 
man die Schnepifen auf den Wiefen, «8 find 
auch die wilden Tauben um die Haber⸗ 
Felder / die Hafel:Hiner und die Birckhah⸗ 
‚ne in ihrer Faltz wohl zu ſchieſſen. Im 
5* wird mit der Tauben Birck / und Ha⸗ 
ſel⸗Huͤner⸗Purſch fortgeſahren / die Hafen 
‚aber / weil fie zu der Zeit ſetzen / verſchonet. 
Im WMaͤyen / weil alles bruͤtet / iſt Fein au⸗ 
der Fang als Hahnen vun ber Wachteln / 
die ſich leicht locken laſſen. Die Wachtel⸗ 
—57 werden auch in dieſem Monat mit 
Steck Garnen gefangen. ImBraͤchmo⸗ 
‚at iſt ii dem Weidwerck nichts zu thur / 

auſſer daß bie jungen Droſſel jnd Amſel / ſo 








MWeid⸗Meſſer. Eın ſtarck 
brauchen / vie 


Wei Wei 
man zu Lock Vögeln brauchen wiẽ / aus ben 
Neſiern genommen werden. Im Heumo⸗ 
nat werden Die Kernbeifjer und andere Voͤ⸗ 
el/ fo nach den Kirchen gehen/ mit der 
eins» Spindel gefangen/ und die jungen 
Tauben / auszufliegen beginnen, auf deu 
FeidsBaumen geſchoſſen. Im Auguſt⸗ 
monat gehet das Weidwerck recht any dcã 





da werden die wilden und Turtel-Tauben 


mit [hieffen und Schlag: Wenden / die Reb⸗ 
huͤner mit Stedgarnen die Wachtein mie 
Zirafen, geſangen / Die Hafen auf den adge⸗ 
mäheten Feldern gehetzt. Im Herbſt⸗ 
monat währt ber Huͤner und Wachtel⸗ 
Fang noch, der Lerchen⸗Fang mit Nacht⸗ 
und Klebuetzen / der Droffei s und Finden 
Fang auf dem Neerd gehen an / und die 
Haſel⸗Huͤner können an den Wäldern auf 
den Schuß gelocket werden. Im Wein⸗ 
monat waͤhret dr Gang aller ley kleiner Voͤ⸗ 

el auf Heerden immerfort / und die Drof 
kein, rammes-Voͤgel / u. d. gl. werden 
an ftärckfien in dein Mafchen vder Douzen 
geiangen. Der Lerchen s Strich währe 
auch noch und die Schuepffen/ fo in diejem 
Monat flreichen/ werden auf Wiefen und 
in Wäldern mit mancherley Regen gefan⸗ 
gen. Das Schweine: Wildpred ift non 
aun an feift und gut zu fällen/ biß es nach. 
DreysKönige in Die Brunſt tritt und mas 
‚ger wird. Im Wintermonat böret der 
Dogel:Fang allgemach auf die Hafen find 
auf den Feldern unter den Dorn⸗Straͤu⸗ 
hen wohl zn fiobern. DieFüchfe können 
von dem Gebirge und. aus hohen Wäldern 
in die Felder/ da ihnen vorgewartet oder 
geftellet werden Fan. Jetzt werden and 
die Wolfis: Gruben angerichtet. Im 
Chrift monat werden bey frifhemSchnee 
Rebhuͤner gefangen. Das Jagen aufdie 


Rebe N) den Schwein 
* 841 * * rung ar einfal: 


lendem Froſt fan man i 
Katzen auf den Schuß * — 
7) 


die Jäger bey dem Aufbruch eines 
flardde Knochen oe yon 
ſchlagen. Das Weid⸗Meſſer ſchlagen 


iſt bey dem Jäger ein alt ein 
— weni die Behl/ [o a0 burn 


fahrı 











Wei 


Wer 
fahrnen Jägern.Spradpe en / ‚abgcı 
ſtraffet werden/ mehr zum Schertz als daß 


es einigen Rugen habe. Es wird Der beite 
Hirſch mit dem Kopff gegen dem Ori / wo 
bie Herrichafft figet/ hingeleget / der Ver⸗ 
brecher angeklagt, und wenn er überzeugt/ 
‚über den Hirſch geſtreckt / die umlichende 
Sjügeren fängt an zu blaſen / der oberfic von 
der Figereys fo zugegen mit dem bloffen 
‚Werd Meffer im der Hand tritt hinzu/dem 
Verb echer auf das Geſaͤß drey Schtäge 
zu geben / und rufft bey dem erſten Schlag: 
Das iſt vor Fuͤrſt Gnad. Herrſchafft: 
bey dein weyten: Das nt wor Kıtter/ 
Reuter und Knecht; bey dem diilten: 
Das iſt das eple Jäger-Reche. Jeder 
Schlag wird mit einem Wald⸗Schrey be; 
‚gleitet/ und mit einem Juch⸗Schrey bes 
ſchloſſen. Notab. Vent. SHieräber darf 
fi niemand erzuͤrnen ; und wer datum 
actionem injuriarum anſtellen wolte / 
wuͤrde aicht gehoͤret werden / weil ein 
Schertz niemand zur Beſchimpffung gerei⸗ 
chet. Poſold. 

MWeide⸗Werckſtatt. Die Seiler fertigen 

weyerley Arbeit / furge und lange, und 
‚braucden ‚dazu zweyerley Werckfaͤtten / 
vor die kurtze ihren Hauß · Raum / vor die 
lange aber das offene Feld / welches die 
Beides Werckhtatt/in Hamburg die Roͤ⸗ 
per Bahn genennet wird. 

+ Weib Arbeit. Im Berg ⸗Bau / was ein 
Bergmann über ‚feine verordnete Schicht 
noch an anderer Arbeit thut, Schonb. 

Wein ⸗Gang. Mitdem Ein und Ansſchen⸗ 
‚en der Handwercks ⸗ Geſellen mag vor die· 

fen eine Ubermaß / der Wein⸗Gang ge⸗ 

nannt / ſeyn gehalten worden / daß man fie 

vijelleicht zu Weine aefuͤhret. Welches 
aber in der Policy Orduung an Frauck⸗ 

- fürth am Mayn Anno 1577. Fit, XV. 

. i. fol.854. | | 

Wein⸗Lacken 


"Weine, den man zur Ergöglichkeit ‚eines, 


flärtern Preiſſes / ſondern Spottweifevon 


denne Thraͤnen derer armen Tuchmach 


er / ’ 
welche die Tuͤcher in ihren hoͤchſten Noͤthen 


ſaſt um Halb Geid ver kauffen maſſen. ‘Al 
zu leſen in dee Ur&ni.Difput ‚de Lana fub 


"przüd, Vıbas zw; Frauckfurth ander 










! 
Werden nicht etwa vom/ 


Bi Bi m 
Der 1682, gehallen / Cap. IV. n.28.p, 
‚6o. allwo er ſich uffm Scheploz. Confuet, 


Maıch Part. IV, Tit. VI. J. 4. &5.n. ır, 

‚beruffet. Allwo ein Extradt aus Churs 

gu ee Siegm. zu Brandenburg Edi 
ad : 


Weiß Bänder, Sind eine Gattung unter 
‚denen Wötfhern/derem, andere Rothrau 
Schwartz ⸗Baͤnder genennet werden. 

MWeiseng Schauer, Merden einer wegen 
—— zur Beſichtigung der Leinwand 
beſtellet und geſchworen find. Gleich alg 
lpraͤche man Weiß angeſchauer. 
‚denn auch die / fo su Beurtheilung der dar⸗ 
‚ben verordnet, BlauudSchwargS 
‚er genannt ‚werden, —— nei, 


Weiß gaar. Es werden die Leder auf zwey⸗ 


‚erley ? ee gar auch von zweyen Hands 
wercken / Weiß/ oder Semiſch und Koths 
——— durch 
Die Gaare zubereitet. Doch) geben ſich Die 
Riemer / ‚als eine dritte Gattung an/ wie⸗ 
wohl fie mit denen Sattlern mißhelig/ eis 
‚ner fonderbahren Art weiß:gaar!Leder zus 
bereiten. Wovon derer Riemer zu ei 
Drdnung Artic. I:X. fin..& Artic+IX, 
Er Sonfien aber Feiner ſich unterſte⸗ 
ew / ſiarck Rind Leder weiß gaar zu mar 
chen / er ſey dann ein Riemer, - 
Weiß Leder. Hieher Jan da 
Leder Pr "1 
‚ben gebraucht wird/ med 
‚auch das Leder mit der Narhe / ſo die Or⸗ 
gel⸗Macher zu denen Baͤlgen / item die Ven- 
tile zu liedern gebrauchen. ‚Ein gantz an⸗ 
ders hievon / iſt das Ami oder Dienſt derer 
beym Saltzwercken zu Lüneburg alſo ges 
nannten Weiß Cà 







Tuchen / wenn Mes 


— 


ar WeiWei 





auch die Zeugmacher zu Gera haben In ih ⸗ 
una denXV,Artic. von Einfaufs 


zer ng 
fung fremder weiffer ungefärbfer Waarer-]; Ken:Bedker gar mohlerfegen fünnen. Ein 
—— — enthalten: Wenn toi in Mangel der Uhrmacher; die Schlo 
anuch aus. andern, benachbahrten Staͤdten fer herzutreten/ jenen aber den Zugang/aui 
nnud Dörtfern auffer dieſer Hertſchafft weiſ⸗ dem Vorwand einiger PosfesGon, deren ä 
& feungefärhte Stödten/ was ed and vor |’ jener Obiwefenheitkeine. geweſen / nicht ber; 
Wattung ſey. qq⸗ Allwo die Frage vor⸗ ſchl koͤnnen. 
* Homme: Db auch die ausmärtig gewuͤrck⸗ fWelle. Der Baum / am. welchem bey der 


ten Stuͤcke dafelbft muͤſſen gezeichnet wer⸗ 
den: und wird gefchloſſen Go Toll: 
in Zokunfft dieſer Unterſchied gehalten wer⸗ 
dem daf derer jengen Stuͤcke / ſo an zuͤnffti⸗ 


gen Orten gemachet / und vor ihter eigenen}: ' 


__ Yaben oder Obrigkeit dafelbft befiegelt/ ans 
herv hebracht merden/ dieſer Siegelung ſo 
‘ferne befrehet ſeyn ſollen / wann fie weiß 
dder rohe / alsbald von hieſigen Meiſtern 
und andern wieder verkaufft werden. 


ſeles werde glich die ein zelnen Hauß · 
Vaͤter / auch nachgehends die Becken den 


a Esiftwohl fein Zweif⸗] ſeh 
n 





friſch ans, dem Geſchirre kommen. er ! 


wei Wer 


Anbern/ il fi wit mehr auf den alt 
SiHlagyu fufen ſchicken. Da den Manz 
der Kachen Becker / in Vorzeiten die Wa 





Wafler, Mühlendas Waſſer ⸗Rad / bey der 
Wind Mühlen aber die Flügel beveftiget 
und ſich · auf feinen Zapfen umgemenitt, 
zen jeder Baum / der mit jeiner 
ewegung um fein Creyß herum / vermit: 
telft eines Daran gefiofienen Rades / Zwerch⸗ 
Baums oder Krube anffeinen Zapffen ſch 
umwendet / und einen groͤſſeren Circul bes 
fehricht/ wie dergleichen bey tiefſen Brus- 
men: Winden und andern Hebe Zeugen iu 
en: Wolif. 
Lieitatorium , fand) 


Ro gen / wiewohl den Weigenmicht unter 

T ‚einander gemenget / jedoch keine ſonderliche find die Schwingen angemacht/ am welchen 

« Frofesipeir von biyden emacht haben biß, - die Lade hanget. | 
—— Städte Boldreich/ und unter, Wenig. _ Wird ikt meiſt anf die Zahle 


fölcher Menge der Leute etzliche Becker mors 
den / wo nicht aflegeit, Doch der Selegenheit 
Schema Unferfeheid in Speiſe / auch an mei 

morgen Brodte ju halten’ wodurch 
\rıpie- Berker veranlaſſet worden’ eins vom] 
bveyden zu erwehlen / und Profestion von 

weiß⸗ und ſchwartzen Btod backen / und: 
Wetzen· und Roggen-⸗ Fafj und Lohs⸗ 
Becker genannt zu werden / auch Anfangs: 
durch eigen Wiltuͤhr / nachgehende: durch! 














Amits Rollen die: Arbeit und Gattungen 
Der Brodte unter ſich zu vertheilen. Nach⸗ 

dem ſich nun die Zeiten veraͤndern / daß etwaſ 
eine neue Gattung der Meiſter entſtehet / als |- 


fo iſt geſchehen / daß die alſo genamten 
Kuchen/Becer anflommen/ mit der Zeit 
ein Zunfft- Recht erhalten, ſih gewiſſe Gat⸗ 
"fingen zugeeignet / uud ein Jusprohibendi 
wider obige angenommen? 
Nun giebt dag Meijlers@täd ein feſtes 
ı Argument des Befugniſſes / das ordentlich; 
zurhun / wor zu man fic) qualificiren muß. 


Madden RyAbEs die Zeiten nach geradee 


wenigen Jena / jenfeit der Saale, von wan⸗ 
nen / wenn man biß dahin gelang Lirinm nig 
nur noch nach unferer Stadt zu gehen hat. 
€.) a are oder mie man 
eigen Hein Rombſtadt / eher -defien 
derer von Gera / als Jenaiſchen Fatriti 
en gebörig/ wie aus dem Rates Prorocoll 

: vorm Jahr 1484: zufeben/alwoRi 
nad Scholaßicz virginis eine‘ Theilung 
zwiſchen Cunj von Geraund deſſen Kindern 
vorgangen/ und der Ort ausdrädlih we: 
nigen Roſubſiadt geuenuet wicd. ) we 
| mw 


Verben, fein allgemeines Wort fürdl, 


+ Werd. 


+ WerdssLifen, Biy dem Reit⸗Schmie⸗ 


— 


Meiſter⸗Recht nachſuchen / ſonde 


Als wie vor etzlichen Jahren allhier der 


Mer Det 
igen Soͤmmern / ein nicht unbefännter 
Drthinter Erffurth. 





le Stände, um etwas zu gewinnen / es ſeyen 

auch lediglich Hauß⸗Vaͤter / Handelsifen; 

te / ſo ein Gewerb treiben’ ja es pflegen die 
Kriegs⸗Leute es ſo gar auf Perſonen / als 
Soldaten ju werben / zu erwerben. Zu⸗ 
mahlen iſt es bey denen Handwercks⸗Lenten 
im Gebrauch / nicht nur wenn um das 
rn wenn 
ſich bey dem Vater auf der Herberge um 
‚einen Geſellen anmelden. Nie in adtis 
workahm: Hätte nad Handwercks⸗Ge⸗ 
ibraud) aufder Herberge geworben, Haͤt⸗ 
te fich auf der Herberge angeben’ und uͤmb 
den Wonne/Frieder-geworben. Diefer 
war ein Schuſter⸗Geſell / ihrer Art nach 
von dem Ort feiner Lehre alſo genannt. 


Drefdner/ der Anner/ und nach der Hoͤper. 
Berg: Bau / was bey beit 
Schmeltzen der Metalle ſich zufammen fe 
tzet / als Silber und Bley. Rößl, 


de/ ein ſcharff ſchneidendes Werdhjeug/ 
mit frumm-gebogenen Enden an einem 
Stiel / daran ein hölgerner Hand-Griff / 
dienet dem Pferde den Huf. aus uwircken / 


„wenn es ſoll beſchlagen werden / wird auch 


das Ausſchneide⸗ Meſſer genannt. 
Werck⸗Hauß. Kan zweyerley ſeyn / ein 
Zucht⸗Sauß maifon de correction, dar: 


Amfierdam/ 
derewo 
























lung der Arbeiter. 6 






den und 


Met We Ar}. 
raculis S; Raspinks;von Nusbahrfeit des 





‘ Raffıund Zucht Hauſes heraus ‚gegeben. 
Die Beflellung eines Werck⸗Hauſes der 
iweyten Art / berubetzr.) auf Obrigfeitliz 


het Zulaſſung und Veranſtaltung. 2.) 
Auf yulduglichen Verlag. 3.) Aufguter 
Anſtalt und Einrichtung. 4) Auf gewiſ ⸗ 
ſem Vertreib und Verhandelung ber darinu 
erarbeiteten 5.) auf nothduͤrff⸗ 
tigem guten Unterhalt und richiiger Bezah⸗ 
6) Auf annehmli⸗ 
cher Foͤrderung aller / die in dem Hauſe 
oder vor daſſelbe Arbeit ſuchen. Ein alfe 
eingerichtetes Werck⸗Hauß wuͤrde vor⸗ 
treflich dienen dem Muͤtiggange zu weh⸗ 
ren’ dem Muthwillen zu ſieuren / den Fleiß 


‚ und bie Arbeitſamleit zu belohnen / den Ar⸗ 


‚men Brod zu ſchaffen / die Duͤrfftigen mit 
Arbeit und Verlag zu verforgen/ arme Kin⸗ 
der in Nahrung ju bringen’ den Zwang⸗ 
Kauf und das Steigern der Waaren und 
des Arbeit: Lohns zu legen/ und ifl ange 
einer wohl geordneten Stadt fü noͤthig ale 
ein Rath Hauß / ſo ruͤhmlich als cine. Hohe 
Schule / ſo GOtt⸗gefaͤllig als ein Spital/ 
6 mild und noch milder als ein Bettel⸗ 
Elofier/ den Vermoͤgenden ein Mittel ihr 
Geld angulegen/ den Armen ein Gaſt⸗Hauß 
und Zufiucht in der aͤuſſerſten Roth, Ex 
Bechero Befold,Cont, 


Die Werfft. Iſt bey denen Tuchmachern 


der —— —* —— nn 
:worein hernach dev, Eintrag geichi v 
ber Wefel genennet — Zur — 
wird das Garn auf groſſe re gemuns 

ſcheeret auf der choͤr Kuͤbe / 
oben vom Gelehſe / (a piee) biß herunter / 
und wieder hiunauf / iſt ein Gang / ſo 
oben an der Dede des Zimmers / unbunten 
am Soden im Zapfen ee; 
Bänge fechsig/ kommen zu einem. Sedhji« 
ger / wird etwas daran verfehlet / o rechnen 


es die Schauer vor einen Fehler an / 
. wahrgenonnmen: Wie 5 . 


man denn heute 
eine ſolche Werfft / von dergleichen verbo⸗ 


thener Laͤnge angetroffen. ünd 
Deramo fund Were du m 
‚nem Funfjiger andes Bor, Meifiers Jo⸗ 


achim Jehringe Rahmen befunden, mals 
au |} Ber und and alfamie angungne 
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er . 
Sing zn lang’ geweſen porro : Wobey zu 

gedenden / daj auch zugleich obugefehr zwo 
balbe Werffte / oder bereits verſertigte Tuͤ⸗ 
cher / als einrothes (gg, 

Wobey zufälig’gefragt wird: was vor 
ein Verbrechen geſchlehet wohl an der übris 
gen Lange7 Welcder Lemweber giebe wohl 

Die gehörige oder bedungene Lange Nem⸗ 
lich / der Schade ereiguet ſich an der Far⸗ 
be / welche die Faͤrber nach der gewoͤhnli ⸗ 
chen Laͤnge nehmen’ und ſolche bey denen | 
verlaͤngerten Tuchen da zug wohl drey 
Stuͤck ausmachen / zu weit verbreiten muß / 
and alſo ihre Schuidigket nicht chun kan 
Werfft⸗bruchig. Iſt unter denen Woͤrck 
Fehlern / da ein oder mehr Faͤden reiſſen / 
ind nicht bald wieder aagebunden werden. 
Welchen Falls bey Schaunmg der Meiſter⸗ 
Stuͤcke fleißig darhinter her geſtellet wird. 
Darbeyifd noch eigentlich zu mercken? 
wenn in einem Rieth regulariter nur jwee⸗ 
ne Faͤden aezugen werden welche im Tre: 
ten der Schemel ſpringen / Cindem die Faͤden 
in der Weifft / welche ſonſt neben einander 
negen / ſich fchlieffenyvas iſt / ſich vom ein⸗ 
ander ſchlie ſen da einer auff der andre nie⸗ 
dermärfs gezogen wird / dag der Schuͤtze 
durchhin pasfiren Fan.) Weunmn aber vier | 
Faͤden in ein Rieth aus Verſchen gezogen 
derden / ſo glebts auch eine ſtarcke Zwiſie / 
dah es Werfesrächig wird. NB Men 
die Werte alſo fpringetr einen Sprung 
machet / da ein en auffıder andere zu: 
eich nieder gezogen wirdrdag darzwiſchen 
werden Fan heiſſet es ein 
6 Schloß / auch gefchläffen : 
w 








F 


| diotis,wwern fie bereinfl promo viren wen 
fe vorher opponirt / tefpondirf/ prefi- 
Eee / eroriil⸗ ſolches haen in Die Pre | 


* 








ic, ‚der 












 Stamdagezehlet/ und an denen Koſten zu gu’ 
fe gehet/aig opera meritoria, Dem» , 
Hand wercks⸗ Leuten heiſſet e8 118.) fo viel 
als eine Zunft/ zumahl in en. da 
man fpriht : Das Werd der. Fierfcher) 
und fo fort. Auch bier zu baude / am der 





Ziſcher zu Fe Janung vierdien 
fiehet: Wenn ein Schr-Junge 
du — Im xx 
uſter⸗ Innnng 
Stadt ſtehet: Die Altrea 
Werck von denen neuen Meiiſtern gewn 
und dem Handwercke 
Wenn einer fuͤrbt/ ſoll das W 
{vd und ab ſeyn / und werner auf ſein 
uoch Kinder kommen. ‚der Berflanl 
foides Worts-it IV.) fegar affden If 
wand beym Meifkrs Recht verbrestetime 4 
dem’ und eine Maffe der. Strafien girbet: 
da im XXſten Artic. der Bedfer-Drdnung 
s Eoik fein 
hle jo ihme 





edachter Stadt alo fi 
eifter Denn andern ſeine 
vom Muͤller eingethan v 
ihn an mahlen hindern / bey Berluft es 
Wercks / welche Straffe Datb dei 
als welchem die Nuͤhlen zuſtehen / und 
den Handwercke zukonimen folk. 3: 
V.) wird das Wort Merck vor die 
urenkanie und Erfheimmg dabeh au Diefe 
Reden A tur Kirch und Wer 
ger SachſenSpitge 
ec: zu Ring uund Ding gehen. av 
Stadt und Fuͤrſteuthum Mad en in We 
fahfen ift gebrauglicyy Fe 06 














ſaͤhrlich darmieder 
wens nicht maͤch 


enckung ſolle 
richtlich wiederhohlet wer 
et. Wenn rm die 


Wer Wer 


verſtanden / und was man Darauf findet/ 
zum Handwercke gehoͤre Als denn derer 
Woldſchmiede m Zeitz Ober ⸗· Meiſter ver, 


möge des Xlifen Articubsihrer Junung 


angewieſen / daß / wenn fie umfchauen/ alle 
Arbeit’ die in denen: Goidſchmieds⸗ kaͤden 
von Golde auf dem Werd Bret finden/ 
probiren und ſireichen feile 
‚gen ſich des enthalten muͤſſen / alle Perſo⸗ 
‘Ren’ ſo zur Handwercke ucht gehöre 
Adermaſen in Dein ELLI, Art· der Gurtler 
entiyalten : Es ſol auch kein Meiſter oder 


Wilwe / eintzige Dienſt · Nagd am Ambos/ F 


Schraub⸗Sxvck / Werck · Bret / oder was 
fonit einem Meiſtier oder Griellen zu thuu 


gebuͤhret / arbeiten laſſen. Buy. deuen Be 


ckern iſt meines Beduͤnckens die Beuthen 


Wercktatt Geſell Bey denen Boͤticheru | 


" heift der Ober + Sefelly der Zurichter / oder 
wra ſt croGefei/ diewen er Die aiten Faß 
richtet und den andern Geſellen Die Ar⸗ 
eit —* R } } j 6 
Wercks⸗Roͤſten. Alſo werben deret Hanb⸗ 
werde Zehrungen / auch Amts Koͤſten ge; 
dannt. | 


Werck⸗ Meiſter Solte man wohl einen 


jeden,.der das Meier: Hecht wuͤrcklich ers | 


langet / formaliter ver ſtehen und annch⸗ 
Nan hönnen. ¶ Alleim / di Handwercie 
te ſelbſt —* Dies Wort im zweyerley 
Werfiande. € 
Aiter, vor einen / der des Werd! numehr 
maãchtig /doch aber noch im fein Geſelẽ Stau⸗ 
de beqrifen iſt md „der Meiſter ihme das 
‘Ber wohl: annertrauen barff / jener es 
sa pam. Ki 
j L2 "Art. 14} 
- tet, ar auch : sor —— 
ſter erfamit worden / er habe deun drey 
bey einen Meiſter für einen Werck⸗ 
eiſter gearbeitet. Beym Breyel⸗ ba⸗ 
dien/ wird derjenige, fo die Bregeln ein⸗ 
et und: ausbader 6 


i und er Werd; Mailer 
* uch gleiche ik —* 

Merten 

East "u wird jumahl bey denen 


eefeuten was ſonderliches darunter 
deſuchet. Solchem allem gach iſt hiervon 
RE [0 einer 


eıller ze 
Das Werd ſchneiden. 


en. Darentge 


werckʒ eug. 
amahl ſo zu ſagen / materi· 
fWeſtphaͤliſche Waaren. 
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Schuſſers Wirtwe bie‘ Werckſtatt vor 
M ver a R h fi 

? er 

Handwercken fo viel als das Band 
ehr menge 
N} n rI 

der Schuſter zu Zrıg — asiner 
das Werck ſchnite / und mit denen Meiſteru 
Handwercks nicht Innung bielte/ 


dieſes 
ber foll ihnen die Buſſe verſallen ſcyn 


Deiſſet cigenilich und durch⸗ 
gehends das Zimmer oder deſſen Gegend / 
Do das Werck getrieben wird: Es ſeh nun 
ſelbiges auf der Weye / als oben die Roͤ⸗ 
yerbahn und Weyde-Wercilatt/ oder oͤſ⸗ 
fentliche darzu gewidniete Haͤuſer / fo in 
denen Kaͤyſerlichen R Ergafleria, 
d.mus Fabricenfum, 1. 4. (de Metat, 
Wovon beym Panciiol. Var. left. Lib. 
H. Cap. 6@ genannt werden/ oder nur 
einzelner Berfonen Privar Käufer : Und 


dieſes bleiben otu einen und Werckſtatten. 


l. 10; veiſ Si quis. C. deMetat. l. 21. C.de 


Oper. publ. vid, Joh, Gotofr. von Boͤ⸗ 
cuecllen. Tract. de. Jur. hoſpit· Cap. ult. 
9.* 


Bey etzlichen Handwercken 
aber it. dies Wort al;o in die Enge getrie⸗ 
ben, das es fogar auch nur das Werck⸗ 
Bret morduifie zaßercitem.bebeuter. 
Gehoͤret war indie Werck⸗ 
ſtatt / wird aber. nichts deſto weniger für 
Fahrais gehalten Wehner, Obf, pract. 
verbi Fahrnis fol. 64, MIAKe: 
Eind leinen 


Gau amd allerhand Arten von Leinwand / 
ſein und grob / gebieichte und ungebleichte/ 
dergleichen ſonderlich um Herſorden uñ Bi⸗ 

herum ſehr viel verfertiget / und das 


lefſeld 
me ſte davon nad) Holland und 1 


S ie wird. Den f f) 
—— — * J 
u urg / von Ri 


ke Edi = fon 


Schruden {ehr * 
Weeie. Der Gloflator Des Saͤchß Land⸗ 
MLib. UI.Art. LXV. fol. 2365. col⸗ 3. 


nn 


= Wey Wey 


und Weiten / — Überiegt de Penis 
& muläis: mit ‚dem — / 


zu jevemmabl:2. Thaler zurÖtraffe dem 
Wette verfallen ſeyn. Vicrdtens nennet 
gedachtes Luͤbiſche Recht / die Bepfigere des 
Gerichts Wette Herru / im 1V. Lit. 
XIII. Art. V. Ja im Oſt⸗Frieſiſchem 
Land⸗Recht werden ſo 22 
Gelder Wedde Marck genannt. Lib;' 1. 
. Plaritoot. Tein Werde Marck: Item 
Weddiſche Marcken ibid. Plac. 4. 
Letzlich / nennet mehr auge jogenes Ser 


Land Recht Lib. ILL. Art. 39, ben Thäter/ : 


dr funden / und ſtraffbar erklaͤhret 
den/ wetthafftig / ſo t 
wetthafftig. Born bie Glofie fol, abı, 
| as eier, MB Wird nichtvon deriBepde 
Ä von 

8 Nahrung, fo es gicbei / geſagt / Zee 
das Brob minder nicht als das Fleiſch neh» 
ret: Und/ was wäre demn die dargegen 
ſtehende Gattung vor eine / und was Nah⸗ 
men haͤtte ſie? Sondern es wird von ſei⸗ 
am Stamm und Materie / wo es her ge⸗ 
nommen / alſo genannt / von dem Viehe / fo 
noch auf die Weyde getrieben wird / und 
den fo uf der Maſt uſgeſtellet / — 


‚rag — * Sie | 





merbısatten. Sei, 





werbas 


theilet:manihn ] : 


—— 


| 8 

Und ein jedes Fl feinem 

I 9J pe hr eg 

nicht dasjenige XWeyde:Slerfd), von tecl- 

p wide Vich of ie dem guten —— 
en 

Kaufis geſchaͤtzet a. 


4 — 
weircks Leuten eine oröwar Binlage/ da jed 


—— — 
ep 55 als durch eis 
neu Canonem ‚erheben m Weil es 
mun anfangs Fein geſetztes ———— hat 4 
Bener al⸗ Nahmen / Weyhe Faſten⸗ Geld 
en Zeit * iſt F zum 
roſchen / IB zum wind g en. 
Was die Zeit anlanget, iſt es 16 afanıs u een 


d 
Bach ne ae mit uſt 
weh und fonft etwas reichlicher lebi / 


Es wird aber Weyh⸗Faſten in dem Ber 
ſiande / als de Bee —* 


aſten· 
——— * pa qvan- 
tumu 
aus der allhiefigen Ar alten Jnunng 
A - 
pi \ 
ich 1. gl. W 
—— 
—9* geſchehn / denen vorſallenden Ausga⸗ 
ben nicht hinlaͤnglich geweſen / haben ſie den 
mächften Drag poft Jubilate 15738. foldpeg 
die ordentlichen Doatember gejegt-dages 
ineinem Fahre viermahl — 
dieſer Milderung / daß man jedesmahl nur 
—* — — * 
Ob wohl hie oben 


daß 
J jeder Meiſier / und Mm 
.. — wil 3 * 
ſchen Weyh ⸗Faſten in die Lade 
ſoll: So iſt 







ai —* der Armen dabey nicht vergiſt. 


Wez Wie 





der 5. pr. einlegen fol: Doch ſind der La⸗ 
be zu Hulffe / eines Orts in die Conecte 
Die Muth: &efebien gesugen,fo jedes Qbar⸗ 
thal einen Grofchen einlegen folen. Wel⸗ 


her alhler zu Jena uf unferm Handwer⸗ 
cie will Dieifter werden/ ſoll et ſtlich und vor: | 


allen Dingen driy Vlertheil Jahr nach ⸗ 


einander im Handwercke werben/ und jedes 


het worden/daß forthin ale Dvartahl je⸗ 
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feine Wieder Lage ſchaͤubet / und ſolches 
fo viel ſaͤtcker / je weiler bie Mauren von 
einander ſtehen. Hieher gehören. die Re⸗ 
denszArten zur Wieder Tage gebracht / 
item geführt ; In gute Wieder Cage ges 

werden. Durfem ungebührend vorzus 
ummen fiehet man an denen Kirchen’ wie 
Bry Erbauung derer / die meiſten Wies 
der· Lagen der Gewoͤlbe auſſerhalb mit 



















ı. Viertheil Jahres einen Weyh⸗ Faften®| Pfeilern verſehen wordem 

Groſchen / ſelbſteigener Perſon einlegen. Wieder Stihe Sind einer bey denen 
Andern Orts aber fo gar die Witiben und — befondere Art zumehen: Als 
Wayſen / dafern fie das Handwerck treiben |  zu-fehendroben/ im Nah : 

felbiges zu echeben. Doch haben dir Schnei ⸗ Wieder⸗Wechſel bey Kaufflen⸗ 
der zu Zeitz die Vermehrung der Zeit ohneten / wenn ein Schuldner / der —— 


Verringerung / in ihren XXIIX. Art, uns 
genommen. 
Wo eyb:Saften, Schilling. Die Fleifher 
gie Drts haben wie por alters einen 
chilling gehalten / als im ihrer Innung 
vom Jahr 1603. Art. XIII. denen Muth⸗ 
Gefellen denfelben auch geſetzt. Sechſe⸗ 
ben Pfennig Weyh⸗ Faſten Geld / wel⸗ 
ches ale Jahr gefallen muß: 16. pf. dem 
Schreiber / 16. pf. dem Jungmeifier / der 


ſel⸗Brief zur Derfallgeit nicht Io em 
feinem Creditori- einen neuen giebet/ und 
den alten zurädernimmt: Hernach heift 
auch dieſes ein Wi / Gegen⸗oder 
Rädtwechfelswenn der Jnhaber eines tras- 
firten Wechſelbriefes weil: er von dem: 
Traflanfendenfelben nicht acceptiret noch 
bezahlt bekommen Können, pro. 
teſtiren laſſen muͤſſen / ar dem Orte / wo er 
bezahlet werden ſoll / Geld aufnimmt / und 


das Handwerck gefodert hat: Gleicher | daſuͤr wieder anfeinen: Traflirer einen 
geilalt denen Wittwen / da fie das Hand | Wechfel ziehe: 

werck freiben/ Art. XIX. doch dag fie Jaͤhr⸗ Wieverwuchs, Iſt pwar ein Wald ⸗wort / 
lichen den Weyh⸗Faſten Schilling dem / wird doch deuen Hanoͤwerckern [u de8Hols 


tzes brauchen / und Parthey:weife erhan⸗ 

deln, eingebunden daß fie zu Schaden des 

—— ſolches nicht lange liegen 

en. ſolen. 

Wiegkchen: Heiſſen die Barbierer/ fo die 
aus kaͤpchen in die Wunden Drehen, ſie da⸗ 
durch eine Zeitlang uſſuhalten / damit ſel⸗ 

nicht zu frühzeitig zufallen / und her⸗ 
nad) unierfötigt werden - 

Wielmancders Sind in-denen Niederlan⸗ 
den / fo denen Woll-Spinnerinnen ihre Ro⸗ 


Handwercke erlege. 
MWestteine Wahren ehemahl Übel gebacke⸗ 
ne Brod Es brachte aber hernach ein Becker 
eine allhier nene Art von Semmeln auf, 
lang, ſchmahl / viereckicht Wenfteine gez 
nannt / welche / weil felbigevon denen uͤbri⸗ 
gen Meiſtern angeſtochen wuͤrden / Leipziger 
etzſteine / weil dortſelb ſt dergleichen 
uüͤblich / genannt wurden / ſad aber mit ſeibi⸗ 

gem Meiſier abgeſtorben. 

Wiederhaken An der Scheibe / iſt ein 

Theil am Wuͤrck⸗Stuhl der Weber. den und Räder zurichten ’ 
Wieder⸗Tage Köntemohl vom dem / was Wienerifhe Are. fi eineSeteuder@ät: 
bery Eheſtifftungen dem Heyraths Deirgift? _ kung der Hutmacher / denen Bayerifch und 
sur Vergeltung’gefestr und” avrıQagupl  Zorolirhen ugea "um ger 
.. „‚genatiht witd / verflanden ‘werben, aber es Wildvaun Forſt / Recht / Foͤrſtliche 
ift ein Mäorer ⸗Wort / und gehöret zur | Obrigkeit: Jus venaudi, bannum Syl-- 
Baukunſ/ bedeutende —— veftre, Jus foxeſtale: Droit de chaffe. 
osen gefet Ein Recht in Jagt Sachen. allerhand Drd; 

& 


——— am ri are dapßei mungen’ Gehor Ind Verbot auimcichte 

wird. ‚Dean es il’miliend/ daß ein ngem DDUE MRD  Seıdur ar urghten / 
woͤlbe / ſo Se kat doch auf und Dir — u a —2 
% m 
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U 


— 


wWilopret Heiſſet abſonderlich das Fleiſch | 


Bil Wil 


rechte Gebrauch der Jagten altem Herkom⸗ 
men / nach erhalten/ auch fonft die hohe 
MWildfubr und Jagibarkeiten des Landes 
Herrn behauptet meıden. Der Wildbann 
iſt vom der bloffen Jagt Gere htigkeit unter, / 
ſchieden / und gehoret unter die regalien 
umd Landes⸗Hertlichkeiten. 


willig und vorſetzlich veruͤbet/ 
erjieren dan 
beſtraffet zu werden. Wie hart vom em! 
gen Obeigte ten hierunter pe: fahreny und | 
‚wie ſirenge Geſetze wider dieſes Verhrechet 
gemacht wordesn / Jjavon ſind verſchieden 
Exempel bey Beſold zu leſen. Ob aber die 
Straffe biß auf das Leben gehet / ſind dir : 
Rechtsgelehrten nicht eig. Nah Sach⸗ 
den Recht hat die Lebens⸗Straffe keine 
ftatt/ den viele Retgelehrte beyfallen / die 
‚aber. anderer Meinung findsbeichränden es 
auf dem Fall ‚eines verruchtin Menſchen/ 
‚der von joicher Boßheit iſt / daß er durch kei⸗ 
ne audere Zuͤchtigungen davon abzubrin⸗ 
gen. Hochb. ‚Bed: Ad ’ 


vn. 


Ja der Jaͤger⸗Sprache alle 
fo zu offen taugen. Sie wer⸗ 
den abgetheilt in roth Wildpret / ſchwar ⸗ 
tzes / Feder · Wild. Zu dem erſten gehören 
Hirſche / asires, Damm⸗Hirſche / Rehe / 
Haſen u..a. zu dem weyten die wilden 
Saͤue / Friſchlinge u. ſ. w. Zu dem letzten al, 
les wilde Gefluͤgel. 


von milden Thieren / fo gu eſſen find/die 
Mergte welches unter beyden das 
eſundeſte ſey / das Fleiſch des zahmen 
ebes/ oder das Wildpret, ‚Und weil das 
erſte feuchter / das feste aber trorfener und 
naher märber, ſo Afi fi gar wohl ſqhlieſ⸗ 


[2 
\ 


7 





— 


Bil Bil 


ſen / daß jenss war meht mähre, iefeg aber 
verdaulicher und gefünderfey, Elsh, 

Wild Ruf Dreher. Haben in Nurn⸗ 
berg / als woſelbſt ſolcher allein feiter Anno 
1617. da dieſe Wiſſenſchafft von einem / 
Nahmens Nicolaus Gruͤn/ erſt erſunden 
worden / cin geſperrtes Handwerck / und 
ſeynd dankenheto auch anderer Orten 
nicht zufinden. Es beſtehet aber ihre Ars 


beit in gewiſſe a Hornern and Pfeiffen/ mo» 


durch fie theils einen ehr langen und durch⸗ 


| dringenden Hall zu wege.bringen, eheils den 


Ruf dee Wildesrtheils auch das Pfeifen un 
Geſchnader des rflügels jehr artig nachzu⸗ 
‚a,men wifl'n. Sie mahen aus einem 


1. Prummenumd weiten Ochſen und Buͤffels⸗ 
1 -Hvrn.ein zierlich und enges ehr weit hal» 


dendes Wald:und Jaͤger Horn / wie auch 
uncerjchiedliche Arten der Wild⸗Ruffe / das 
von ;man jede nicht nur beſonders haben 
fan. fondern auch alle in dem fo genannten 
Guckguck / fo unter denenfelben der gräfte 
ift/ bepiammen find, und weil die Meifler 
diefeg Handwercks fein Meiſter Ctüd mas 
chen / möchte dieſer gar wohl dafür dienen 
können. Denn es find alle Arten der Wild⸗ 
Ruffe in demfelbigen allein ‚beyfanımen/ 
exſtlich des Guckgucks / nad) einer geringen 
Verwendung der Hirſchen / des ‚miiden 
Schweines / des Rehes / des Fuch en / und 
der Haſen Ruff,; ſo dann das Geſchnader 
ber wilden Gaͤnſe und Enten / (ammt dem 
Ruff der milden Tauben dann kommt cs 
wieder zu dem :Gudgud. Die Meiſter 
dieſes Haudwercks drehen auch ‚aus Hora 
unterſchiedliche Arten von Schreib-Zei 
auch) ſehr artige Buͤchsgen mit Ro 

und Bleyweih / ſo man auch — 
nennet / oder auch mit einer S 
verſchen / um folder ſich im Rochfau zu be 
dienen / und ohne Beſchwerung -in dem 
Schubſack zu tragen. Es werden auch = 
‚ter ihrer Arbeit ſehr werth gehalten 
ſchoͤnen Pulver: Zlafchen und Puluershörs 
ner/ welche ‚fier zumahl was die erfle 
‚trifft durch befondere Preßwercke / ſo klar / 
rein / hell / und durchfihtig zu machen wiſ⸗ 
ſen / daß man auch ein jedes PurlversKörn: 
lein / wie in dem reineſen laß 


atenecꝛ Tan; ———— 








Will Min’: 


- fig mit Farben’ bevorab Aber rorh.nder 


ſchwartz zu beigen/ und dadurch dem Ho 
einen beſondern Glantz und learn 
Feit za mege zu bringen. ' 
Willk ommen fuͤrſetzen. Beym Vierwo⸗ 
chen⸗ Geboth der Geſellen gehen zweyerley 


vor / eines / die Unif age gielet uf Erhal⸗ 


tung der Handwercks⸗Gewohnheit. Das 


andere / ein Trunck / zu Erhaltung zuterGe⸗ 
můther / zumahl wird denen fremdsantums‘ 


menden Geſellen aus Höfligfeit ver 8 Ir 
Fonım fürgefegt/-um dergleichen wieder zu 
genieſſen. 


Winckel · Eiſen. Ein Dreyangel / und Werck⸗ 


Jeug der Ziumerleut / dergleichen ihre Ge⸗ 
fellen ſelbſt haben / oder wo nicht / dem Mei⸗ 
er vor jedes Stuͤck woͤchcutlich einen‘ 
SBroſchen inne laſſen müffen. 
+ Windel Haake / Winckel Maas. Ein 
Werckzeuq / welches aus zwey Lmalen / die 
Waackel recht zufammen «geht find/ beſte⸗ 
bet. Es dienet nicht allein in Zeichen recht 
eher — — —5 * 
dern a n Tiſchern / Zinmerleuten / und 
Handw redrrn bey ihrer Arbeit. Will man. 
‚ein Windel-Maas; probisen/ob es richtig 
fen, jo rıchte man damit einen Windel 
auf einer geraden Linie auf/fehre ſodann 
Das Windel: Mack um’ und fd.lage es 


—ñ f * 


von der andern Seite an sun. genau4 


zutrufft / fo iſt es gut. Die Winckel⸗Maaſ⸗ 
* werden ingemein unbetwealich geinacht/ 
am der Beqpehwlichkeit willen äber/ fieim 
‚einem Beſieck zu führen, werden fie auch fo 
gemacht / daß fie zufammen gelegt werden 
önnen. Vonbeyderley Art handelt Bion, 
und beſtehet die accurateſſe derſelben dar⸗ 
inn / daß fle genau zugearbeitet werden / und 
fo wohl von innen als auſſen einen geraden 
Windel maden. 
?t Windel : Meffer. Fin Werdhrug bes 
chend aus zwey⸗gleich⸗breiten Linialen / 
‚bie über einander gelegt / und mit einem 
Stifft zufammen geniethet find‘ daß fir fich 
leicht bewegen und Öffnen laffen. Die Weite 
der Oeffnung wird mit einem daran gelegi 
ten Tranſporteur anf;erommen/oder bie 
Liniale ſo breit gemacht daß an dem vbern 
Endr ein Transporteur / auf den einen fan 
eerieichuet werden da bemm Das Andere mit 





effen- 
Windel. 


+ Windel Boden. 





Win 481 


* 


— J 


‚abithneider. Noch eine andere Art eines 
Wiackel⸗Miſſers wird aus ‚vier Linalen 
verfertiget / der auch mit mehrerm Vor⸗ 
theil gu gebrauchen. So dienen allerley 
Winckel auf dem Feld / und an Gebaͤuden / 
Veſtungen/ u. ſ. w. aufgunchmen. Bion. 
Winckel Recht. Iſt bey den Bauleu⸗ 
ten-utd Juriſten dasjenige: wenn zwiſchen 
wey· Haͤuſern und · deren Brand: Mauern 
“ein gewiſſer lediger Platz gelaſſen werden 
muß damit von des andern Dache das Res 
gen/ und zen .abtröpflen/ und 
—— weiter in die oͤffentliche Canaͤle abs 
an. 3 5 . 
Bey dem Kupffer⸗ Druck bie 
Tuͤcher fo über das Papier auf die Kupfer⸗ 
Platte gelegt werden. Sie ſind von gelins 
den wollenen Tuch / haben weder Saum 
noch Ecken / werden auf den Abend von ein⸗ 
ander gethan / und getrocknet / den folgen⸗ 
den Morgen gerieben / daß fie wieder gelind 
werden / und wenn ſie endlich allzu hart ger 
worden, ausgewaſchen. Boͤckl 
In der Bau Kunſt/ 
ein Boden / dazwiſchen die ausgereifte 
Balcken rohe Stuͤcke Holtz getrieben / und 
mit Stroh / ſo in Leimen Bew — 


eigene 
nfft haben, pflegen ſie es mit den Schlöfe 


Waſſer arbei 
Winden / Stahl:und Bogen Wınden/ fü 
die Schügen gebrauchen’ Stüd und : 
a a 
a . ‘ t. allxr J ‘ 
 Zöcheund.Hch:Zeug unterfiediicher: Urs 
ten darunter einige gans-Bleine/ mit wel⸗ 
chen man jedoch fehr leicht eines Centners 
ſchwer aufheben kan. Sie verfertigen/ 
nebſt den Feld: Plattund Gewurtz Muͤh⸗ 
fen’ alleriey Muͤntz ⸗Zeug / zu grobund 
eg Sorten mit, Schraub oder auch 
2 


7 


42 Win wis 
| 


mit —35 
behkebig iſt. Jaslei teſſen do 
terſchiedllchen —* v wohl in d 
Drucker eyen und Apothecken du rauchen! 
als auch den Knopfmachern dienlih. Zu 
einem Meiſter⸗Stuͤck werfertigen fie ın 
Rarabers eine Sahl⸗ Winde ; Zu Kein 
zig Srandiurth und andern Staͤdten eis 
‚nen Blepzug. für die Glaſer / ſammt ‚eier 
Sick Winde mit einem doppelten Stud. 
winde Rad. Auch ſchlechthin bie Winde/ 
iſt bey denen Leinwebern / woranff / vder 
worsiber die Zadlen oder Straͤhnen Garns 
gezogen und abgewunden werden. 
Winde Stock. bey denen Tuchmachern 
” yieMeime: Kaͤbt / auf welcher das klare 
Garn abgewunden wird. 
4 Windfang. Im Berg ⸗Bau / ein gewiſſer 
Dau von Breiern daran die voruͤber frei 





* 


chende kLufft ſich —— und in. die 


Eotten einfallen mug. Schoͤnb. Die Mor⸗ 


| ** bauen vben auf ihren Haͤuſern 


infliche Windiinge wodurch ſie die ſtrei⸗ 
chende Lufft auff angen / und in die Zimmer 
leiten‘ die elben dadurch ju Fühlen/wieder; 
gleichen Della Valle in der Stadt Far 
wahrgenommen. 


Win⸗ Cage. Es hatten die Becker einer ges | 
wiſſen Stadt mit einem Krahmer uͤber den J 
Brod' Vertauff Itruug / ordneten derntor: | 


gen enlühe aus mhuen uuf Kundſchafft aus / 
" elcheiben derdo Zuroͤtkkunfft erzehleten; 
Auf ber Winlage hätten fie fein Brod ge⸗ 
et aber im Windel. 
Winlage ein offener Ort / wo nicht gar der 

’ Baden g weſen feyn. vun) 

Minter Leder. 
WMHaate hat. u 
wſea Ppfennige. Werden genanmt dit 
svportulen / fo dem Richter und Schöppen/ 
nicht fo wohl zur Vergeltung ihrer Muͤhe / 
als zum Zeuanß daß alles richtig abgehan 
deltgegeben werden; Ale zu deſen im Sach / 
“fen eichdild Ark >RX. am Ende/ fol, 
Coki / im an Das mupıder Richter 
ndenn thun bey dem Edde / den er gi ben 
Berichten gethan hate fo gah jener feinen 
Wiſſen * dem Richter amd den 
hen ſo Nn er darın volllyvmmen aß 
— Wilces dr luiſa ifol, 

z Niy 


e w 36,c0l.3:in fin, xe 
= il 
eh 





Muß alſo die]. 


" Zunt⸗Genofſen die Ar 


meh 


1.3:in fin, beſtatigt / in den Worten: 
„Hd Kader han wieder zu Geticht / had 
"Her. Eingemeifet begeug die Babe mit den 
Ehdpoen/ und gab ha darüber ihre Wiſ⸗ 
fen Pfennig. _, | —* 
—— de Geſellen —— 
ich mit denen Meiſtern auf Dreyeried i⸗ 
fe/ a.) um das Woke N + b.) uach 
Städten’ and 3.) die Yächfen- Gelber mit 
denen Meiftern zu theilen / welch 
daher Bhchien Befelew nie Die erſieaao⸗ 
chen Geſellen genennet wer den. y 
Wohezohn. Iſt alſo au ſich der nöchent 
dienfi, Weilen aber die Sirap 
fen ihre Maſſe wach demjelben befummen/ 
F it der Woche⸗Lohn eine Strafe mer; 
den /mdflehet in der Weder zu Zrik In⸗ 
nung achtzehenden Zutic. bey Straiie ei⸗ 
nes Woche⸗Lohns. Die Hutmacher ſel⸗ 
bigen Orts / fraffen gleichſals einen Geſel⸗ 
ſer / ſo ſtehender Woche aufftehet / und man 
dern ill, vermög artie, XXX: V. um FR 
 MBocheifohn. Die Jünger zwar disgleis 
chen / doch nad) Proportien ihres wenigen 
dohns nur um 16. Piennige/ melches iſt ein 
S«qhling. Es find mar das WocheLohn 
5 Groſchen / aber nur Käyfer, Geldy deren 
fünffe nach anferer handes / Art nur 4. Er. 
ausmachen. Gaͤbe aber einer Ani unfes 
rer Groſchen / werden felbige mit Stil 
fepreeigen angenommen. 
Wogten. Sind bey denen Tuchmadhern 
die Spinnz Räbder/ mie fi) Die in bersufier 
Etreit ⸗Sache zu Zeugen angegebene Tuch⸗ 


Na macher zu Soflar auf den fünfiten Articul 
Sir das die langen Un 


eb. erkläre: Was die. Zeugmanper a 


denen Heinen Rädern font 300 ge 


" anne’ und mit Füffen getreten warden) 


fpinnen lieffen. xt. 


wohlfest. Durch mohlienlen Preif nee 
der Handelemann die Känffer an fi. 
ber. die Handwerdker imdgemiein. eine@feich" 
. beit benzub:halten./ gemeiniglich im, ährt 
Opnnunacweintücten laffensDap Feiner de 
f it mit einem gerin 
. gern Ldohn an ſich giehe/ noch feine Waaren 
wider. gemach‘e Arbeit und Merck: sum fepien 


Kan ringet oder woplfepler gebe/ al. der 
ander· a a Er Tr = 


» ' 


Woh Mel 


Wehnen. Wird zwar in Neder⸗Sachſen 
von Beten: jo. {ich verheprachet uf4 
lich niedergelaſſen / geſagt. Heiſſet aber 
ſonſt auch fo viel als ſcheiden / gränsen/ 
ivorau ſtoſſen: Als aus einigen Acten aus 
dem Magdeburgiſchen wahrzunchmen ge⸗ 
weſen / allwo die Guͤter geſchieden und auf 
dieſe Weiſe getheilet worden x Brach⸗ 
Seld / 3. und einen halben Morgen in 
ſwey Städen/darunter zwo / die wohnen 
‚mitten in Stuͤcken / und 2. und ein halb 
ı Behren voneiner Wohne (das iji Graͤu⸗ 
ge.) Zur andern/ zwiihender Jacob Ro; 
diſchen nach Haacdorff und Chriſtoph Wals 
lendorff / nach Ottersleben. Zwry Mors 
gen in drey Stücken, / zwiſchen beydeu Woh⸗ 
nmen / jwiſchen Hauß Koͤhns / nach Haars⸗ 





dorff und dem Roß⸗ Moͤller n der Suder⸗ 
burg nah Ottersleben Winter-Feld/ 


4. Morgen in, fleinem Felde / in 2. Stüden 
wohnen‘ mıttenim Felde / ſchuͤſſen auf die 
unterſte Wohne nach der Stadt. Zweh 


Mor gen in cinem Stuͤck auf die Wohne 
. eine Sommer⸗die andere Winter⸗Wolle: 
‚deren jene den Sommer über gemachfen/ 


“ aan Baız Graben/ s. Morgen ſcheuſi 


auf Baſtiau Schmieds Auwende / und auf |i 


der Wohne zwiſchen Joachim Muͤllers in 
der Suderburg nad) Cloſter Berge. ꝛc. 

Mohnen. Iſt hier zu Lande fo viel / als ſich 
einerwegen beſtaͤndig aufha ten / man moͤge 











Je Wol Wol eu 





— afonan, Depn !. 
ihrem Uhrſprungt ach mac gr 
Gittung aus: der Erben 


i Wwird von 
Straͤuchen und Baͤumen geleſen. Die aus 
dere uff Dem Viehe / bevorab dinen Schar 
fen, vun warnen fie die Schaͤſer und andere 
Hauß / Vaͤter abſcheeren: und dieſe wird 


. 14) in Hammei⸗Schaff· um 


* oße 
getheilet/ welches Die Handwercker Beifi 
beobachten denn Die Hammel pie it 


groh / zu Tuchen iſt die Schaff⸗Wolle bei 


fer. Die Jaͤhrlings Wolle die allecbeſie 
111.) Giebt esfurg und lange Wolle des 
ren jene pon deswegen alſo geneunet wirb/ 
weil die Schur zu geſchwinde aufeinander 
in einem Jahr zweymahl ergehet / dag fie 
freylich Darüber zu kurtz kommet: Meifien 
iheils an die Tuchmacher gedeyhet / und 
auf Cardaͤdſchen aekrempelt wird. Sie 
wird geſponnen zu Garn / von einem Pfunde 
vier Groſchen bezahlt / und fan eine Perſon 
zwey oder drey Pfund die Woche über 
fpinuen, IV.) Wenenzeit der Schure / iſt 


und auf Michaelis abgenommen wird’ und 
baber den Nahmender furgen Wolle fuͤh⸗ 
ret. V.) Wegen. der Geftalt und Farbe 
iſt es ſchwartze und weiffe Wolle / dorthin 


aber wird auch die rothe mit gerechnet. 
VI.) Von der Urbeit heijl einerley einfache / 
Die andere gezwirnte und gedoppelte Wolle / 
von welcher die gezwirute Zeuge kommen. 
VII.) Wird ſie von der Art / mie ſie den 
Thieren vom Leibe geſondert wird / in 
Rauff und Scheer: Wolle vertheilet: deren 
jene durch Die Gerber / von Denen bereits 
abgejogenen Fellen erfi/ und. ein, vor aller 
mahl abgerauffet: Diefe aber Durch. die 
Schäfer und ihre Helfer dem lebendigen 
- Biehe/ des Jahres ein⸗biß gweymahl abs 

geichnitten wird. IIX) Wegen ibrer 

Gäterin grobe und Mare Wolle / weiche 
uusggeſammt geſchirden werden müffen. IX.) 
“ Kämywar in den Streit der Tuchmacher 
mit denen GhYewand # Schneidern jur 
i Naumburg die Bauer Wolle uffs Tas 
Wolle. Scheinet wegen ibrer allgemeinen | pet/ nicht etwa dem Stande nach in wei⸗ 
Bekanntſchafft feiner Erftärunggu bedoͤrf | chem ſie der yo oder Adelichen nachzu⸗ 
ſen / die mandperjeg: Vertheilung will den⸗ — Heiden truͤge Sonderu 


lediqes Standes oder verheyratbrt ſeyn: 
Welches letztere doch in NiederSachſen 
dar zu erfordert wird / daß wenn ich. jemund 
frage : wo wohnet ihr? bloß nach feinem. 
Uffenthalt fragende/ et aber noch ledig iſt / 
» antwortet er mit / ich bin noch unverhepras 
khet / halte mich aber da vder daaauf. 
iedt / Wohn. Koͤmmet in dem Vertrag 
der Stadt Straßburg / fo bey der neuen 
Raths ⸗Wahl abaelefen wird / zweymahl 
vor / und will haben / daß man ſich durch 
Geſchencke nicht. gewinnen laffen/ noch je⸗ 
mand verbuͤndlich mad en fol. Auch alle 
dieweil fie des Raths ſeynd / keine Schentk / 
Mied / noch Miedt Wohn zunehmen. it. 
x 5% aliqua: Auch Feinerleg Send noch 
f —— "im nehnien / weder hägel 
viel. Kt 






we Do 


— r — 


I 


Zeit / und. in gnugfamer Maſſe gereichet 
“werde. 


mehr. Daß anch die geringe: Wolle/ die; 


\ 


Volle bländen.; Heiſt / wenn fe micht voll⸗ 
Tlomren gefaͤrbet wird / etwa blau im ſchwar |] 


Woll 


Der Haudl wi vo f 
— — 


der⸗weiſe/ ober: von 
geführer und zu Marckte gebracht wide: 


Deren jene die Gewand Schneider ale Han⸗ 


Delstente ſich zuſchrieben / an diefe aber die 
Tuchmachtr weiſen und Binden w — 


eher walcket als die : So / daß 
Die darvon gefertigten. Tücher um etzliche 
Stunden eherzum Stande kaͤme. Ente 
fichet unter andern die Frage ::Db kurtze 
amd: klaare oder weiche Wolle einertey ?: 


So aber eben andero nicht gehoͤret. Ei 


———— vielerley Eintheilungen vor / 
als beſte / mittelſte / geringfte : "Eine zweyfa ⸗ 
che: geſchmaͤltzte / mellirte / griechaͤrichte / 
Kaufand Sterblinas: Wole.. 
olsAusg.ber: Werden / wo das Werck 
ſtarck geir ieben / und drob gehalten wird/ 


daß alles recht zugehe / darum gehalten / daß 


jedem Arbeiienden das Behoͤrige zu rechter 


oll ausleſen. Es wird die wohl auf bier“ 
biß ſuͤnſſerley Arten ausgeleſen und ſorti· 
ret zu Sechiger / Funffſiger / Sechs und 
dreyhiger / zu Waſch⸗ Tuoͤchern / Boy: und ſo 


Haare und Schnuͤpperlinge / ober die ſtar⸗ 
ddenSpigen abgeſchnitten und ausge ſchoſſen 
werden. 
N 


. BauerdsBeuten SJoften-meife in die Stadt] 


bei ) pelter und carbadfhter Wolke Garn zu. 
brauchen: und .verfauffen:: Bey 20. 


| 












weit 


Woll 
cher 8). Hoſen und h,): Strümpff 
cker / a) Hoſenband⸗ macher / noch k.) ande 
re’ fo im das Handwerdr/. als Kammen / 
mpeln/ Cardaͤdſchenund Woll:reiffen 
—— ſie ſeynd in Staͤdten / Flecken oder 
Örffernzund Handwercks⸗Gebrauch nicht 
mit halten / befugt ſeyn / ſich des kaͤmmens 
und weiſſen Garne’ wie auch von gelraͤm⸗ 





l. 
Straffe laut Hoch Fuͤrſtl. Befehlts de 
Anno 1643. Nun haben die Tuchmacher 
elbiger Zeit nicht unrecht gethan / daß fie 
ür ihre Gerechtſame wider fo viel auswaͤr⸗ 
tige gewachet / die Zeugmadher- aber: weil 
dazumahl man in hieſigen Landen nicht von 


ihuen gewuſt übergangenz die Claufulam 


hoch andere wider felbige/ nach deren. Er 
ſcheinung guappliciren/. mil fi von des⸗ 


wegen nicht ſdicken weil Die Zeugmacher 


diesſalls — Tuchmachern fo gar 
Feine Aus waͤrtige zu achten, daß fie die lan ⸗ 

ge Wolle): o des Reiffens bedarıt/ eher alt: 
eſtalt die 


Die Tuchmacher brauchen: 


Tuchmacher zu Jap bg; O&tobr. 1692. 
dabey blieben / die Zeugmacher dörtften: 
sicht kraͤmpeln / denn esihre der Tuchma⸗ 
cher Arbeit ſo eigentlich ſey / (gemlich wegen 
der kurtzen Wolle /) daß auch etzliche ihrer: 
Knappen alleine aufs: ¶ Woll⸗Reiſſen np 


Krtaͤmpeln wanderten / und das Wuͤrcken 


der. Tuche nicht koͤnten ¶ Aroxroyl kin: 


arauf ſprechen jene: detiwegen ſchioͤſſen 
lieſſen es g 


gen. . Und dies koͤmmet zuweilen nicht]: 
Durch Rachlaͤßigkeit oder Untreue der Fär: } 


ber / fordern durch. Vorthelhaiftigkeit der 
Tuchmacher / fo. die Stuͤck dermaſſen 


lang machen / daß drey vor zwey Stüd.pas- 


firen. 
sBöllereiffet: Geſchiehet durch die Weiß; 
TKaͤmme / und ziehen ſolchrs die TZuhmar | 
der alleiue zu fh auch mit LAusich liefſung D 


der Zeuqmacher / wie zurfehen ans dem 

XAIUſten Articul der Tuq macher ju Eis 
ſenach“: Es ſollen keine a.) Tuch⸗ Scheer er 
und br) Bereiter / c.) Handels·Leute .d.) 


Kieiß⸗ Geher/ c) Hul and £:) Schnurma |. Aleh 





weil ihnen die macher den billi 
Preiß davor nicht = he m 


asbeitenmähten/ aber nur unter der langen: 


“ mit durchbrädhten:. 


. der Redent Art: 

‚der thoͤnerne Dorff / ——* rad 
fern gleich / daß es eine al gemeine durchger 
— einung' hat MS denn⸗ denen 
engmachern zu Eiſenach in dero Innung 
mas der wollene Faden beſchieuſt / 


Dose 


egeben worden’ fir es aber: aflju weit er⸗ 
Äreiten wollen erklaͤrten es dic Tuchmacher }: 


durchein Temperament, wie den hieruͤ⸗ 
ber. den 3. Martii.1673. auffgerichtett Re- 


den taͤglichen Gebrauch ſchmutzig wird 


ſche / nicht: materialiter, dah fie 


Die rohe oder verwuͤrckte Wolle woͤſchen 
ſondern inſtrumentaliter, und iſt die Wou⸗ 
Tuchmachern. 


Zange. ley Werd; 
cn Drägel oder 3 


Waͤſche ein Inſtrument, woran die bereits 
ewaſchene Wolle ausgerungen wird: Und 
rn folches 2; Doden: der Säulen au. 


" Der einen ein’ Hacken an der andern eu; | 
Driehling’ wo man mit’ drebet. Zaii wur E 


bey denen Berbern der RingsStod: 
Worthalter. Es iſt ein Smähmort: Ein 


ehrlich Mann halt fein Wort; Und koͤnnt 
ein ſolcher wohl ein Worthalter genennet F 


werden. Alzım es wird folches auff dir 
gemeine: Zufammenkunfiten: gezogen / da 


nicht ein jeder/ ſondern / der den Borfig har/ J 


fechen darff wie in etlichen groſſen Staͤd⸗ 
ten’ der jedesmahlige regierende Buͤrge⸗ 
meiſter der Worthaltende Bürgemeiflerge: 


gennet wird. Und imeben dem Berflani € F,, 


habens etlicher wegen auch Handwercher 
angenommier' undin dencen · Actis ud der 
Stadt Soeſt wahrzunehmen geweſen / daf 
der Becker Ober Meiſter des Amts 
Worthaltender Richtmann genennet ge⸗ 


weſen. 
Wauͤrck · Seuhl. Iſt bey denen Webern rin 


Geftel/ an welchen ſie ihre voruchmſi 


+ Berriehtimg haben: Und muß ſolches Ge⸗ 
rüfle fein ins gevierdte ſeyn / darinnen der 
Bruſt⸗wie auch Garn + Baum / an diefem 
aber eine Scheibe mit dem Wiederhaken 
und Klinske/ ein Gewebe Baum / darzu ge⸗ 

ret auswendig der Dreher / wie an einem 


hleiffiiein/ ein Streich · Baum / ein Uber: |: 


leg Baum/über dem Stuhl: daranhangen 
die Kloben / worimen die Raͤderlein gehen 
Eine Lade mit dem Rohr⸗Blat / wormnen 
der Eintrag zugeſchlagen wird. Das Blat 


iR entweder Don Rohr / oder bou Stahl / || 













Zah Jan 48 
das letzte wie ben. > 
ed ne 


bn: jifen. — auch Fein 


} , 7 : 
3638 gezeinet / nach unterſchiedlicher 
Aus Rede/ wird gang kraus geſchmiedet / 
Pre daher auch Kraus⸗Eiſen genannt in klei⸗ 
vr 


nen: Stäbgen/ vor die Nagel / und Zwecken⸗ 
Schm 


iede. 
Zahne. Sind eines Dris, dieZinden in de⸗ 


nen Kammen von&tahl gemacht: Audern 
Orts find es im Wald» Stock / fo die Tuche 
dariunen umwenden / beydes alſo bey deuen 


ines die 
en hinwie⸗ 
der aus miehen / das andere, eine Kohle 
aus dem Feuer ohne Verletzung der Finger 
zu ziehen wiewohl von der erſten Gattung / 
die Wand» Aertzte eine gleiche Art / etwas 
aus denen Wunden zu ziehen/ erſehen. Bey 
denen Tiſchern befondersy ift Die Zange in 

der Werckſiatt / die Schraube, wormit die 
Breter/ oder andere Stücke ſeſte gemachtt 
werden, Damit he können gebobelt/gefüget/ 
genietet / gerähmet/ gefurnieret; fubtil-ges- 
cchnitzt und ausgeſchnitten / geſaͤget uber ger: 

bohret werden. 


pffen Bobrer,. Brauchen dieVoͤttcher / 

"gleich denen Spundt Bohreri. 

Zarhen. Habe in Tiſchei Sachen / als die‘ 
Futter der Thuͤren und Fenfter mahrge 

; nommen: Die Thlr und FenftersKaften:, 
(Satchen) werden geilen. wie die La⸗ 
den Kaſten. Die Thür ;. Sarchen oder 

“ Käfer feten mit der Verkleidung zugleſch 
gemacht fern; ee 

Zaum. Iſt an ſich nicht nur denen Riemern uñ 
Sattlern ſondern jedem / ſo mit Pferden iu 

thun hat / bekannt / daß es ein Uberfiuß Ahr 

es mit in das Lexicon zunehmen Bone 
dem es aber auch bey denen Tuchſcheeren 
eingefhlichen/ wu man ı8 am mienigften ſu⸗ 

. chen folte/hat man rgmicht Überachen mol: 
len. Auf die Scheere / anf den bieger / wüd 
eine Wancke/ (iſ ein Holtz) aufge chranbt / 

woran der Zaum (ein Riemen) gemacht / 

ſo au dem Greiſſ Holtz am Lauger u 


Ppp 3 ech 





- 
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Zeh ech 


Zech ech 





zen. Dies Wort iin Denen ordentlichen ı nen verwahren. , Anderer Orten aber / wo 


Schuel⸗ und Wörter Büchern in ſchlechter 

Achtung / und findet ſich im Nachſuchen 

Koi nichts als Zeh Bruder, Zech⸗Geld / | 
e 


ch Geſell / Zech frey: Daß einem Erba⸗ 


ren Mann ſchier grauen ſolte / es in dirſen Zech Hut, 


Hand wercks Woͤr ter ⸗Buche zu finden / ge⸗ 


rade / als ſey das Zechen ihr eigen. Iſi auch 


in Wahrheit nicht zu laͤugnen / daß es in ſei⸗ 
nem rechten Verſtande / ba es eine Ord⸗ 
kung einer Gemeinde bedeutet/ nicht nur 
denen Berg«fondern vornehmlich denen 
Handwerds 7 Leuten fo anfländig als bes 


quehm fällt, Da man bey Denen Berg⸗ 


werden, 


Zite » banenpeskifen: Frift / Shndige und 


Neue Fechen autreien wird/ von denen } 


und ſaͤmmtlicher Berg Spradye/ ein vollis 


ges Lexicon, durd) den Herın Berward 
heraus gegeben iſt und man über dies in der 
Churf. Saͤchß. Berg -Dronung des Jah 


res 1589. Art XXX. fol. 19. dies Wort 
in fol dem Ber ſtande findet: Wollendem- 
nad) daſſelbe und andere‘ dahergezogene / 


oder mit ihm verkapffte Worte/ fomdeı 
Uaterſcheid der.protellionew ihrer Bad): 


fiablichen Ordnung nad) anführen. 


Zeche befahren / belvgen. Iſt / zuerſi 


J 


darauf arbriten laffen. Berware. ib. f 
. fol. 9. peit, pr, EEE 
Sch Bothe. Der von einer Zech oder Zunfft 


umgeſchickt zu erden pflege. Nach ge⸗ 
meiner Handwerck⸗ Aıt/ der Jung Mei 
ſter ik Haͤndwercks Kuecht. 


—— Der nicht ſo wohl in Perfon in 
‚Die 
‚als 


Schencke gehet / da ſitzt und triucket / 
heit as aus einer Schencke ſich 
bedienet. 
und Becker / die jenigen / ſo ihnen ihr Getrai⸗ 
de zu mahlen / und ihren Teug ju backen / 
auch nur durch ihr Geſinde zuſchicken / ihre 
Mahl⸗und Back Gaͤſte zu nennen pflegen. 


Schähufer. Sind nicht Bier-Schenden/ 


ndern bey denen, Bergwerden/ nahe bey 


"denen Zehen, worinnen die Berg Reuter 
nicht etwan die Feyer-Tage Über/ oder det p. 25. 
Nachts um Zechens willen zufammen tom» Zech · Ordnung GSleichfalls die Innungs ⸗ 


men. Sondern frühe/ che fie anfahren/ 
ihr Gebeth verrichten’ auch allerhaud zur 


f welchen Schlag die Muͤler Zech⸗Meiſier 
und 


| 


Der Anbei behufige. Rotpdurft darin, | 


man die Zünffte-der Haubmerder Zechen 
nennet / ſeynd Die Zech⸗ Haͤufer anders 
nicht / als Orte ihrer ordentlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnffte. Zunfft Stuben. * 

Doͤrffte mancher wohl von dem 
Crantze vder Hute / vo die Trinck / Gaͤſte / we nn 


der Trunck beginurt in ben Kopf zuſteigen / 
mit einem Reihe Trunck / und Geſang den 


Tollen⸗Hut / din Tolleu⸗Hut / den wollen 
wir aufſehen ıc. Laſſen herugehen. Wol 
auch die Weibergen / mit einentz Ich babe 


- meiner Mügen Das Rauhe raus gelehrt) 


fi hören laſſen. Wie denen / fo vie 
vorigen. Zeitun: erlebt, möcht erinnerlich 
ſeyn / da hieſigen Orts der fo genannte Bro- 
ſius· Hut / einer gewrffen Bürger Familie 
im Brauch war/ welcher ihrer Vor Eltern 
einem zu Ehren herum gieng/ und mit feis 
nen Bändergen geputzt / auch wohl ehe auf 
andere fröliche Zuſammenkunfften / gegen 
eine Liberey zur Erkaͤnntlichfeit / ausgelie⸗ 
ben ward. Alleine / ein weit anders bedeus 
tet es bey manchen Dorff Gemeinden / die 
Schuldigkeit nehmlich da wegen Mangel 
des gemeinen Hirtens / ein jeder Nachbar 
nach der Zech oder Reihe das gemeine Bies 
be auf die Weide zu treiben / und zu hüten 
verbunden iſt: Deren aber Der Priefter und 
Küfker- Aberhobernift. Wovon / bem es 
ftrembd vorkommen moͤchte / in der Churf. 
Sachß. Genetal· Art tit. XxL. G. 2. f.ia2. 
Das Wort um die Beh hüten; fan gele⸗ 
fen werden / daß es nicht beveute/ daß er bey 
gemeiner Zch einen Freys Trund davor 
baben. add. Nieder s Faufig. Land⸗Ordn. 
Tit.1V. $. penult; fol. 147. pri - 
Seynd 89 die Zuufft⸗ 
Ober⸗Meiſter⸗ zumahl in Denen 
Schleſiſchen und andernDefler. Reichichen 
Landen. Wie zu erfehen aus der Eides⸗ 
Formul, ſo die Zech und Vier. Meiſter lei⸗ 
ſten. Ratifieirte Reformation - 


auf denen Innenbergeriſchen Eiſen / Weſen / 


beym Taber. Armament, Cap. I. $. 27. 


Gerechtigkeit und ð tatuten / ſo die Obrigfeis 
ten zu ertheilen/ und Die Zünffte zu gemie 
haben, Alsdeun ber Rath der 


0° 
z au 


gau ia Schleſten / feinen Muͤllern ertheilet. 
Ugad / als die übrigen. Stände ſelbigen Für: 


Zech 


Zech 





ſtenthums dergleſchen Anmaſſung denen an⸗ 


5: 


dern Mouͤllern ungefländig waren/ gedad)- 
ter Rath der Eeinen fh ammahme, V. 
Mühl» Drdn. des Glogauiſchen Fürften: 
thums de A. 1660. Art, XVI. verb. Doch 
hat hierbey die Stadt Glogau ihr. vorbe: 
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lation der Execution $. Vierdtens if 
auch / verf. die beyder Zech Verwaltung 
gefundene Bauerſchafft von 521. fl. poſt 
Pauca ; Jetzo bemeldte Bauerſchafft in der 
Zech verblieben. Alſo Fech / jo viel, ald 
in der Gemeinde. 


Zehen Vorfteher. Chen als Zech / Pfleger / 


balten.: Dat ſolches derdech / Vrdnung | 


fo fie ihren Mühen ertheilet / ohnnad) 
theilig ſeyn folle, 
ch⸗Pfege. Sugar hat fich Died verdaͤch ⸗ 
tige Wort auch in uuten Verfiande verb:ei- 
tet’ da auch Die Kirch⸗Gemeinden feinen‘ 


- Abicdhen davor gehabt wie erſcheinet aus 


der Lxecution des inftr<menti pacis zu 
Augſpurg 1649. 9. belangend die Zechen 
insgemem. It. 9. wieauch von dem Stifft 
S. M.riz, ibi. Die Pflege 8. Anna & $ 

Singleichen ift die poufesfion, ibi. dab: y 
auch beygebracht worden, daß je und aler⸗ 
wegen die Uhr im Thum / vonder Zech⸗ 
Pfleg muͤſſen erhalten werden, _Dabe: 
abgeredet worden/daß die eUhr pur Dice, 
mahl in dem Thurm gelajen/ und fünfitis 
ger Zeit/ von der Zech⸗pfleg eine andere 
in das Predig Hauf georoner werden moͤch⸗ 
te. Et didto q. befangend : ibi. Den. neu: 


‚sonßituirten Seh Pflegern Augſpurgi⸗ 


fer, Confeflion die Rochnunge:Reg.fhr 


rec Denn ſreylich / i eine Pflege / ſo můſ⸗ 
ſen auch 
Zech⸗· Pfleger ſeyn. 9Lirenn bald folart : 


24 


Das es diesfallsſſein Verbleibens bey refti- 
tution des or entlichen Pfarr⸗Hauſes has 


Churf · Caͤchß. Berg⸗Ordn. de A. 1589. 
Art. 94, Corp: Jur. Sax, vol. 3. fol. 43. 
med. verf. welhen Schicht: Meifler oder 
Zehen Vorfieberin einer Huͤtten. 


Zeh: Wapen, Eben’ als Zunft Wapen/ 


3e 


ben, doch kuͤnfftig dendech / Pfleger: Ob: } 
und welcherqeſtalt ſich diesſells in Tauſch 


einzulaſſen? nicht benommen jeyn ſolle Ji. 


9. q. Gleichergeſtalt in fin. daß gleſch 
wohl der Ansſtand des Kauff⸗Schillngs 
ermeldeter Haͤnſer / von denen Augſpurgi⸗ 
ſchen Religions-Verwandten Zech Pfle⸗ 


:h gern ſolle cingezogen werden, 
Zech⸗Tag· Gleich als Rathe ⸗ oder Bes] 
cichts Tag. Wird auch Friedens ug 


or 


mannt: Um Erbaltung-Yriedensw:ken 
och Rennen einerwegen die Handwercks 
Geſellen alſo den Tagr woran fie ihr Ge⸗ 
ſchenck halten / alwo beydes zuſamen Kim: 


nn. zet. Woe— we 
"a Verwaltung. In obgedachter Re- 


dergleichen ehemablen die Tuchfcheerer 
—— Tuchmachern gemeinſchafftlich 
gehabt; und nach erfolgter Theilung vor 


ch behalten. Ä 
—X Das iſt: nach der Orduung / 


keinen zu uͤbergehen / wie jeden die Reihe 
trifft vom aͤlteſten biß zum juͤngſten / wie 
bey denen Handwercken die Umſchaue ge⸗ 
ſchicht. In Heinen und ſchwachen Dörf 
fern’ da es nicht zulangt / einen gemeinen 
Hirtenzu halten, müffen die Nachbarn die 
Hut ſelbſt / und zwar / wie billich / nach der 
Zeche verrichten. Wobey ſichs oͤffters bes 
giebt / daß Herra:Dienft und Zech Hut jur 
gleich einen Nachbar betrifft / der ſich dann 
mit dem legten wieder das erſtere entſchul⸗ 
diget es fünne ja einer nicht zweyer ley aus 
gleich thun. Es wollen aber die Adeliche 
Herrſchafften mit ihrer Frohne der Zech⸗ 
Hut nicht weichen. . Dahero in der, Nie⸗ 
der » Kaufiger Landes⸗Orduung vom 2. 
Decemb. 1652. Tit. IV. $. per im Corp. 
Jur. Sax. vol. 4. fol. 147. pen. im Gorp. 
:Jur. Sax. vol. 4.,fol. 147; pr. verſchaffet. 
& fol aud) eine jede Gemeinde / die Doͤrf⸗ 
iſſe Hir ⸗ 


fer ſeyn groß oder klein/ ihre gewi 


fen halten’ und ſoll durchaus die Zech / Huͤ⸗ 


* 


tung wordurch der Herrſchafft an ihren 
Dienften zu kurg geſchiehet / gaͤntzlich abge ⸗ 
ſchaffet ſeyn. Wo te aber einsund Dass 
dere. Dorf um Zech⸗weiſe huten/ fol es 
unbrfchadet:und ohne Abgang. der Herr⸗ 
fchaft: Dienfte geichehen. add Tit. V. 
G.8.fohiia49. J 

aupt · Zeche. Weilen dann’ als obgedacht / 
Zech md Zunfft uͤber in kommen ·als fol: 
get / daß Haupt Zeche / und Hauptv der 
Even bade / auch einre ſrhen. Geſlalt die 
Breß lauſche Tuchſcheerer vonday erFer- 


. 
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Zeh Zed 
Ainando I.. ein Privilegium A: 1643. uͤ⸗ 
her die Haupt/ und Ober⸗Zech erbalten. 
Auno 173. den sten Septbr. hat Kaͤyſer 
Leopold I. aus dem hierüber eingehohl⸗ 
- gen gutachtlichen Berichte von einen Hoch⸗ 
Töbl. Konigl.Dber-Amt/als auch E. Geſfr. 
Rath / die von Hochloͤbl. Herrn Fuͤrſten 
‚und Ständen ·pprobirten Innungẽ Artic. 
micht allein / fondern auch zugleich hieſiges 
Mittel zur Haupt / und Ober⸗Zecht in Ober⸗ 
und Nieder⸗Schleßen / allergnaͤdigſt con- 
Armiret. Auch haben die Zechen der 
Schmiede / Weiß: Gerber / Schwerd⸗Fe⸗ 
ger / Kupffer⸗Schmiede und anderer in; 
Breßlan / in unterſchiedlichen Käyier und 
Koͤniglichen Reſeripten / den Rahmen der 
Haupt /Zechen erhalten. Danuenhero 
aus unter ſchiedlichen præ juciciis zur Gnuͤ⸗ 
‚ge bekannt / was / geſtalten Sachen nach / 
die in Handwercks⸗Sachen vorkommende 
Streitigkeiten / an die Breßlauiſchef als an 
die Haupt⸗ Zeche / zu Vergleich. und Hin 


legung verwiejen werben. . Wie hiervon 


einige pre jutlicia 0 aus dem vorigen ſech⸗ 
zehenden u. rrhendẽ deculo, auch derZechen 
Protocall ſattſam Beweiß̃ ertheilen. Eriñer⸗ 
lich its daß das Mittel der Tuchmacher vo⸗ 
rigen Seculi Anno gr. etlihe Meiſter und 
Geſellen nad) Sprostan abgeſchicket / auch 
daſelbſt von einer in Handwercks Sachen 
fi) ergebenden Streitigfeit, der Breßlaui⸗ 
ſchen Dber : 3chen, zuverlaͤßigen Bericht 
Bhyfers Zeche: Ya Göiefen ein fi 
ers Zeche. In en geben ſich in 
Denen Heinen Städten/ etliche Meine Mit, 
tel in eine Zeche zufammen/ welches fie die 
ers» Zeche mennen. Wiewohl ſol 


ches ohne proteftation und contradidtion . 


der Breßlauifhen Haupt⸗Zechen nicht ge: 
ſchiehet: weil ſolches zum prejudiz ihrer 
privilegien erfundenzu ſeyn fcheinet. 


Ja) Der Zeche. Bedeutet nicht die Zeit / 


ſondern die Ordnung und Reihe. 
‘ Dber ey. Iſt fo viel als Haupt Zech. 


Wie 28 auch im obgedachten privilegip - 


1673. jmeymadl neben einander gejegt 
befindlih. - 


Zeodel. kein Hein offenes ober plattesYa, 
— Menge nady von einem Bude: 
t digur auch von einem zuſammen gelege 


f 







Zed Zeh 


tem Briefe nuterſchieden / ohne Zweifel da 
‚Lateinische Wori Schedula Teutſch ange 
-nommen/ von welcher Vereinzelung wohl 
‚auch das Wert verzettein nachgemacht 
worden / und das Wort Zettel ⸗Kraut her⸗ 
kommen. Und wie man von kleinen und 
einzeluen / wenn man za was groſſes gelans 
‚gen will, muß anfangen / dang / wer des 
ellero nicht achtet / wird zu keinem Thaler 
dommen / alſo iſt warſchemlich bey Denen 
Tuchmachern. Das Wort Zettel. Anzet⸗ 
tel das Anfſpannen der Faͤden / Anfchier/ 
Aufzug herkommen. Weun die Wolle ge⸗ 
ſponnen / alsdenn wird der Zeddel gemacht / 
welcher erſt auf den Spuhlen gewunden / 
hernach gele imet wird, und brau ven ſie zu 
a2. Pfund Garn ı. Pfund Leim. Dieſe 
ziehen ſie in Stuhl / und wuͤrcken / machen 
Carties/ Eron:Rafdy sehen Band, und 
‚Engelfaat daraus. 





Geſtrichene Zeddel. Die Eiſenacher Raſch⸗ 


macher bezeigten den 9. Januar. 1692.daf 
die Wolle zu ihrem Zeddel oder Anwurffe 
zu denen Tuchen muͤſten geummet werden. 
Auch ſie berechtiget ſeyn / die geſtrichene 
Zeddel zu gebrauchen. 

Wund⸗Zeddel. Sind bey denen Bar bierern 
die ſo genannten Gicht/ Zeddel / und als 
papierne Briefgen/ derer bey ihnen einkome 
mende Berwundangen/ welche fie der Ds 
brigkeit einreichen müffen- 

Zehen ⸗Band. Iſt eine Gattung gewuͤrckter 
Zeuge / wiegt eild Pfund / und verdienet der 
Geſell vor feine Arbeit 15. ol. neben der 
Koſt Fan des Monars 4. Städt fertigen/ 
und gilt dag Stüd ı6. fl. 

Fehrungen bey Denen Amdwerden 

iebts unterſchiedliche / als Materie 4 
5 auch Koͤſtgen genannt werben’ als Klen 
nigkeiten/ gegen die Meiſter ⸗Eſſen / worzu 
fie eine tüchtige —— erſor dern / ohne 
hinein a N) —— Fa per 

junge Meiſter / welche alle i 

En aa pn 
it Dinge’ fo etwas vor 
fih ausmachen / ſondern Anmweifungen auf 
etwas anderd/notz charafterifticeMar- 
‚cha, ſo nicht nur andern Dingen fondern 
auch denen Perfonen ertheilet werben, Als⸗ 
dann auch wohl a — 








de 3 Ze ZT 0 ge 
"fie darzu gemacht / oder mit dem kande he⸗ | : obefichen joy man cntinder ein Trind 
—— Fahnen mit Derer Zeichen/ Slaß rg beein auch — 


ertheilet werden, Wie nun nicht mäglich 
iſt / alerwegen die Sachen ſelbſt darzuſtel⸗ 
en / und zuſoderſt die Worte. erdacht wer; 
den muͤſſen / dadurch die Sachen vorzuſſel⸗ 
*- Ten/ alſo ii faſt nichts uf der Welt ohne Zei; 
chen Zumahl bey denen Handwercks⸗beu⸗ 
“Lew die ſich theils durch ihre Werckzeuge zu 
erkennen geben / die Zimmer⸗Leute durch die 
Art oder das Winckel⸗Eiſen die Maͤurer 
durch den Hammer oder Meßruthe / wie 
man bey ihren Hfjügen bey Erbauung eines 
Balgens zu fehen befümmer/ und davon 
Höping. Tr. de Infign. Cap. V. n. ze. 
‘fol. 19%. fan gele en werben. Ja / die Ge⸗ 
fellen ſe bſt geben inander bey der Machung 
. zum Seiellen, gewiſſe Rahmen und3 / 
welche fie bey ihren Zufammenkunfiten of- 
fenbahren müffen. Als im Tract. Baechus 
Cap. Ill. n. 163. ſqq. angeführet. Und 
enge ohne Ur ach und Nutz: Damıt 
ſich ‚Fein Fremder einfchleiche, ein undan: 
Ders erſorſche / ſo ihn jum pfuſchen diene / 
inmittelſt aber mit Einnahm des Geſchencks 
Meiſtern und Geſellen beſchwehrlich ſey. 


Zeichen · Meiſter Sind bey denen Tuch / und 
Zeugmeihern/ fo die zur Schau gebrachte 


Stuͤck nad) befinden’ uf Derv Eyd zeichnen. 
Deren im Reichs Abſchied zu Augſp. 1551. 
— 74. gu Ende gedacht wird. Bu 

4 Zeichnen. Faͤllt bey den Kauffleuten ſeh 
oft ihrer Waaren halber vor. Es iftein 
ſolches Bezeichnen aber unterſchiedlich / als 
da werden erſtlich die Faͤſſer / Ballen / Kiſten 
oder auf andere Art enballirte Guͤter mit 
gewiſſen Numeris und der Kauffleute ih⸗ 
ren gewoͤhnlichen Handels⸗Marquen / ent, 
weder mit desjenigen ſeinem / der ſie abſen⸗ 
det / oder deſſen der fie empfaͤngt / gejeich⸗ 
net / und zwar entweder mit ſchwartzer Farı 

be von Kuͤhnruß und Leim ⸗Waſſer / oder 
duͤnnen Bier eingeruͤhret; oder es wird 
auch ſolches Merck den Faͤſſern und Kiſten 
eingeſchnitten / oder eingebrannt. Wobey 
dann ju beobachten / daß alle zerbrechliche 
Waaren / als Spiegel, Porcellen und Stei⸗ 
nen⸗Zenq / Glaͤſer nnd mas mehr deralei, 
Ken Subtilitäten ſeynd / alſo gemarquirer 
werden / daß an der Seite der Kiſte / welche 


" Yeit yenieffen möchten. - Das andere 


Hand / Spiegel oder Kron mahlet / anjus 
zeigen / baß die Fuhr⸗ und Arbeits /Leute vᷣe⸗ 
hende damit umgehen / und die eine Seite 
allezeit oben ſollen ſiehen laſſen / item dag 


die mit der Kron bejeichnete Suͤter etwan 
——— oder groſſen Sperren zugehö⸗ 
vren / 


dannenherd die gebührende Frey⸗ 
Mar- 
quiren der Waaren gefchiehet wenn die el⸗ 
ben ſchon in dem Magazın ſeyn / dag man 
nehmlich in verborgener Schrifft / oder mit 
Suncirten Zahlen ihre Einkauffs⸗Koſlen / 
uad wie ſie nach darauf gefchlagenenintofte 
und vorgeſetzten Gewinn / zu verk fies 
ben / den Dienern zu ihrer Nachricht bekannt 


mache / und dieſes nennet man numen iren / 


davon allbereit unter ſolchem Wort aus⸗ 
führliche Meldung gefhehen. Die ander 
ve Art diefer Waaren: Bezeichnung gefchies 
bet bes eigenen Manufa&turen/ da manein 


gewiſſes Sinn ⸗Bild / Marque oder Numer 


auf jeine Waaren fuͤhret / eutweder auf dem ⸗ 
— dem Nahmen in Kupfer ge, 

ochen / oder gedruckt / oder auch in Das 
Holtz mit einem Stempel eingebrennet⸗ 
oder gar mit dem Hammer eingeſchlagen/ 


wie die erfiein Den ferdenen und wolenen 


und bey umzähl ande u Mauufacturen/ auch 
fo gar den Tobads-Spinnern/ um ihre 
Waare dadurch beffer u recommendi. 
ren / gebraͤuchlich. Dieandere Art nehm: 
lich das Holg zu zeichnen / gefchiehetanden 
Spulen’ worauf Silber⸗Meßing oder Eis 
fen-Drat/ item die Seide Die man dem 
MBeber zuwieget / gewunden if. Auch 
zeichnet man ſolcher Geſtalt die Bier unß 
Wein⸗Faͤſſer / die Tomen / in welchen Trag 
oder Heringe und dergleichen fette Waaren 
‚ya finden. Bejeichnen durch den Hammer / 

ſchiehet an Gold / Silber’ und. jinnern 
fen) m, Meer) Scheer heilen 
und Degen:Klingen/ Echeeren und vielen 
andern Eifen-WBaaren. Bey allen diefen 
Arten bes Zeichnens der Waaren / ift nur 
dieſes zu obſerviren / daß viel Werkäuffery 
die etwa ſchlechte Waaren haben / den bes 
trie qlichen Griſ gebrauchen / dap fir einer 
andern Fahric beruhmtes Zeichen 

Q90 lſch 


0 Se” Zee 3er Zen 
En. nachfiechen laffeny-foldjesanfihre |: aurücte laſſen / die zerbrochene Schäfs 
ſchiechten Waaren heiiten/ und jelbige da- |  fesu ergangen 


Zertlöben, + Auch zerkläber iſt bey denen 
Boͤttchern zerſpaltet. Welches Wort auch 
ineinem Faſten Geſang vorkömmet: Und 
manch Selß jerflöber. 


> Durch für Waare von einer guten Fabric 
ausgeben’ jagar ihren eigenen Fabriquen 
dergleihenfalfhe Kennzeichen einmürden 
oder einfiechen laſſen damit fie ſolche nur 
Dadurch hoͤher verfaufen/und an Mann |3exl Deiſſen die Kürfhner/ wenn 
bringen mögen. re Ev Dingelatranig aber mit chaffer Lauge 
Zeit: @elo. Sıtbeyeklichen: Handwerkern | 1 twieder.beftrichen und ze: lauchet/ Das il’ 
- ber Quartal Brofchen. ndemdieBor; |: auseinander gezogen werden. 
Zerte. Mag wohl von LateiniichenCharta, 


birer zu Magdeburg den an. Jumii 1697. 
ſich über ihren Gilde Bruder €: 9. bes 
ſchweeret: daß eraufausgelaffene Citati- 
on im Ammte nicht erichienen/ fondern im⸗ 
merbin auſſen geblieben und kein Zeiss 

Geld abgeſtattet. Gerner den 30, Jumii 

vburch Schreißen unter andern 3.) Das 


eben als dag Wort Zeddel vom Euternifchen 
Schedula herkommen’ Geſtalt es auch der 
Brauch giebet daß Heuer Zerte fo viel 


als ein Pacht Brieff oder Ding⸗Zeddel / 


und Schiffs Zerte: Doch beydes miehr in 
den Ser-Städten als hier zukande braͤuch⸗ 


Zeit Geld / wie ſichs achöret/in der Lade | lich / bedeuter. 
nicht abſuͤhre / Geſtalt er vom 7. Maji ZJeug. Bedeutet insgemein die Diaterie/ 
1693. biß anitzo 1697. niemahls dafelbe | > morandein Ding gemacht wird / auch wohl 


richtig abgetragen’ beſondern ſtets nach ſei⸗ 
: ner Phantafie, und wie es ihm zu Kopff ge⸗ 
ſtiegen / Dann und wann etwas. eingelegt. 


SGoöilches nennet erin feiner unterrbänigften | 
Supplig. an Er. Ehurfli Durchl. vom 6. | 
‘ Junii 1700. fol. 49. b. circa fin, felbft |; 


das prætendirte Quartal⸗Geld. 


Zeit Pfennig Hanß Rieſenſiahl / ein Fleiſch 


vpatiergu Wernigerudar beklagte ſo in eis 


«nn &chreiben an die Regierung voin 24. | 


» Maji.ır02. Er werde von denen Knochen ⸗ 
Hauern nicht Gilden⸗ maͤßig tractiret: Er 

habe / als die Bilde beyſammen geweſen / 

feinen Zeit Pfennig / ale 8. gute Pfennige 
durch einen Notarium eingefendet/ fie 
aberivieder zuruͤck geſchmiſſen. Wird alſo 
beydes bom Auartab⸗ Gtoſchen zu verſtehen 


m 
—E Seynd bey: denen 
Weber n wenn in Schüffung des Schuͤtzens 
der Faden jerreiſt / und nicht bald nneder 


erfſetzt wird / welchen Mangel die Geſchwor⸗ 


das Gewuͤrckte ſeloſt / wie denn Tuche und 


Zeuge / Tuch / und Zeugmacher einander ent 


vegen geſetzt werden. Benanntlich bey 


denen Beckern einander entgegen auf den 
Zeug, und auf die Hoͤfen gebacken wird/ 
insgeſammt aber alle’ ihre Infrumenta 


| oder .dasjenige/ fo man andere Materien 


zu Fauffen gefammier/ bedeuten, Wlcin 
bey etzlichen Handwercken ifi ed/ was Woͤ⸗ 
d entlid) oder Monathlich von Meifterm/ 
Wirtwennnd Gefellen muß jur Faden eins 
bracht werden. Benanntlich hieſiges Orts 
Barbier-Innung hat im Viten Artic. 
Was Meiſter und Geſellen alle Sonntage 
zum Zeng Gelde zu geben fehuldig ſeyen. 
Es ſollen auch / ſowohl die Meilter ale 
Wittfrauen und Geſellen alle Sonntage/ 
als die Meifter und Wittwen ſechs Pfenni⸗ 
ge / ein Geſell aber drey Pfennige 


Seld zn erlegen ſchuldig ſtyha. 
Zeugmacher⸗Manufacturen, Barchent / 
Bett Barchent / Gebuſcht⸗Barchent KL, 
der⸗Barchent Yiomafon Bonrett / auch 
Borratt geuannt / Brocade / Bubeu⸗ Sam ⸗ 
» fi beſteifigen / das Werck fein gangr ſau⸗miet / die baͤnge 22. und e ne halbe Gerai⸗ 
ber and in ra zuführen / und ſche Elen Carthe ehemahle einfacher Dar 
3 Pragtgondh — Sir bung ı war. Engeh Saat / m pihdiftig / De af 
IT rer - ’ 


ne hernach aufber Schaue gewahr werden / 
und als ein zeichnen. Wie def⸗ 
wegen im Rotulo der Tuchmacher zu Lan⸗ 
grui Saltza im IX. Artic. Verſehung ge⸗ 

ſchicht. Yealicher Meiſter oderGeſelle oll 





ı ‚Zen ve 7 Sie e- “3ie ie „4 
vierſchaͤff ig / Ganhaugen / gezogene / gang und dadurch wohl erwoeichet ifi/ Dann wird er 
.. al woiene then Orobgrdnr Dictän, |' : heraus eeihlanen anfDie Seren gr 

gezz und eine halbe Geraiſ/ Elen Dergleis | leget / und mit eifernen Meſſern wohl ser» 
HE Vierfaͤdnchten Harras / doppelt Harꝛoß | hacket / damit: er noch geſchlachter werde / 


jetzt Raſch / wiewohl die Tuchmacher das 
nicht geſtehen wollen / Einfach/ jetzt Catys / 

uudskoth/ die Känge 22. und eine halbe 
Seraiſche Elen. Kerſey / keinen⸗Zeug von 
6. biß 24. ſchafftig / Paroten’ auch Bergk⸗ 


‚an halb Seiden / Perpttuan⸗Raſch⸗ eher | 


madis doppelt Harras Cron⸗Raſch / Sa; 
tun Kauf / die Breite ſieben Viertheil / 
Tuch⸗Raſch / die Breite zwo Elen’ aufm 
Seſiell / Walck⸗Raſch / Zeug Raſch die 
Breite ſieben Viert heil aufm Seftele. Sa: 
—ctxymisck auch Berflatt genennet / item Sar⸗ 
derniß und Satannesf geſchrieben und aus⸗ 
eſprochen / Seiden Kar’ Stoffe: Trippe / 
einenund wollen / die Länge auch 22. und 
eine halbe Elen / pflegt halbirt zu werden. 
Muß doch nach Proportion die Länge und 
Breite halten’ Trogette/ werdreht/ wird 
auch für Traht und Vortraht geſchrieben / 
WVorſtatt oder Sathnis / gebluͤmt und 


echt. 
Dale ihres fiebensehenden Articuls, 
nd fie nachfolgende fpecies zu fertigen 
efugt: Seiden⸗Ruff / HaibsSeiden Pas 
rokan / Parrat / geblümten Vorſtatt / Sar⸗ 
derniß / vier Fadnicht / Grob⸗Gruͤn / Gaͤnſ⸗ 
augen / Hartay / doppelt Harraf/ Fiſch⸗ 
Sraht / Engellſtatt / Cartys / Zarſe / Vor⸗ 
ſtatt/ gejoaene und halb wollene Arbeit / 
iie ſie itzo Nahmen hat / ſo die Breite hat / 
als es an andern Orten in Teutſchland 
braͤuchlich iſ. | 
+ Ziegler’ 3iegel-&treicher/ Ziegel-Bren» 
ner, Haben ein freyes Handwerck / wies 
wohl fie darauf Jungen lernen/ auch ſelbi⸗ 
ge nach uͤberſtandenen Lehr⸗Jahren als 
Geiellen zu fördern pflegen. Sie machen 
auch fein Meiſter⸗Stuͤck / fondern/ ſo einer 
von den Sefellen eine BrennsHüte übers 
kommen faw und den erſten Brand verrich⸗ 
let / iſt er Meifler. Es wird aber/ was 


wohi die Streichung als Brennung der a che⸗Banck Sich € Kefl-Ban P% 


' . Ziegel anlanaet/ hiezu erftidh der Keimen ı 


oder Letten ausgegraben, in Die Hätte ges + —— 


führet/ / daſelbſt in den Kaſten abgeladen/ 
F und ſo viel Waſſer daruͤber gegoſſen / biß MN 


ſaubere Arbeit damit ju ſchaben. 
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und die demfelben beogemmichten. harten 
Steinlein heraus kommen / und. bayın ge⸗ 
fondert werden können/ welches aber / wann 
der Letten zartund reinumicht noͤthig if: 


So dann beſtreutt der Ziegier die Bauck 


mit reinem trockenen Sand / damit ſich der 
Leimen nicht anhaͤnge / leget die ciſerne 
Forme zu den Ziegeln oder Steinen/ und 
drucker fo viel Letten und Leumen darein/ 
als noͤthig iſt überftreichet jelbigen/ damit 
et ſchoͤn glatt werde, formiret den Zapfen 
drau / bertreichet ihn nochmahls mit Sandy 


‚wendet die Forme ums amd laͤſſet alfo jes 


ben auf dieſe Art jormirten Ziegel aufeis 
nem befondern Bretlein burdy den Zungen 
hinweg tragen’ und damit fie ertrocnen 
mögen / beyſeits ſtellen / weiches alles in 
munderlicher Geſchwindigkeit zu gefchehen 
fleget/ wie dann ein jeder@efel big taufend 
egel auf eine Tag Arbeit —2 ver⸗ 
ſertigen kan. Wann nun bie Ziegel wohl 
getrocknet find/ pfleget man fie mit beſon⸗ 
dern Bortheilin den Ofen einzuſchlichten / 
daß die untern gleihfam gewoͤlbt / die Laſt 
der Obern defto leichter ertragen/n. dieSdige 
bes fehr ſtarcken Feuers deſto beſſer empfins 
den / und auchalten mögen. Dieſe Ofen aber 
find unterſchiedlich groß und klein / und 
Fan man in einem derfelben von zweyen 
Schuͤr⸗Loͤchern biß zehen tauſend / ſo er 
aber mit dreyen Schuͤr⸗Loͤchern verſehen / 
zwoͤlff big vierzehn taufend Ziegel auf eins 
mahl brennen. Den erft und andern Tag 
werben fie nur mıt einem fleinen Feuer ges 
raͤuchert fo dann vier Tageund Nächte 
mit ſtarcken Feuer ausgebrannt/ worauf fie 
fieben ganger Tage zur Abkühlung ſtehen 
bleiben’ / alsdann werden fie ausgetragenz 
—— bar mei oder = zu kuͤnffti⸗ 
den gehoͤriger Orten zuſgum 
— B Bm 


bey denen Tıfchern ein 
Stahl wird gebraucht 


Zieh⸗ 


na breit Stuͤ 


un Bi 
4 Bloben,: Moleihfals ein Tiſcher⸗ 


| Die Reiff;Ziebe. _ Braucht ver Boͤticher / 


. + Bienen. 
die Perfon/ welche dia Bleche yerzinnet. J 
Heiflet insgemein ein thönend || 


; 


Sm 


afirument / in welches man die Beifen cin 


i Ein Trog iſt ein ausgehau⸗ 

ener Klog oder Stock, deſſen der Hauß⸗ 
Water vor fein Bietybedärfftig iſt Das gro. 
be Sutter Hein zu ſioſſen und Davon. ein 
Siõohe Trog genennet. Einen andern 
braucht der Becker / den Teug einzumengen 
und gu knaͤten den heifi 
Trog. Einen dritten braucht der Gerber/ 
worinnen er die Schaf Felle gar machet/ 
und einen Zieh ea Trog nennet. 


wormit:die Lancken ausgezogen werden) 
nd führet felbigenebft andern Wercheu⸗ 

ein io, wenn er jum püchen ausge, 
et 


u 

het. 

Ziel, Ausmziel gehen, ift ſchon oben gewa⸗ 
mas näher heraus gehen mahrgenoinmen. 
Als den +. Nov, 1691. Strafe von einen 
Schuh Knecht von Walterspanfen/ jo wor 
der Zeit aus feinem. Ziel gangen/ 10, Gr. 
6. Pe gehoͤret dem Dber Meiſter. tem 
den 20. May aiebt ein N. welcher Zeither 
bey N.in Arb it geſtanden / mei er vor der 
Zeit aus feinem Ziel gangen / d m Dber- 
Fürmeifter 1a. Gr. 6. Pf Strafle. 

‚Bien Sauß Iſt ein Hauß / zu denen Slech⸗ 
Hammern grhoͤrig / worinnen die Bleche. 
verzinnet werden. Dabey werden erfor⸗ 
dert bie Zinn Ofen / worinnen die Pfanne 
eingemauerf wird : vier Zinn: Schalen/ ein 
gegofjenes eijernes. Ziſchlein und andeis. 


Ylener. ben: denen: Blech⸗ Hammern 
Zimbel. 


Er: eine Hingende Schelle. Die Beder 
aber brauchen ſich dieſes Worts beym Pre⸗ 


tzel⸗backen / wenn der Teug auf der Beuthe 


gelaͤnget / daraus werden Aumbel geſchuitten/ 







er: den Back⸗ 


ſen / nur das Zeit des neuere Facia, ſo et⸗ 


Zim Zim 
de uͤcken | 
— — 


Rehe oder 
No 


der baflet. Not. Venat. 
Zimmers Art. Es fcheinen wohl die Holtz⸗ 


Speller gleiche Werckzcuge mit denen 
Zimmerskenten zu haber / allein Diefe brau⸗ 
hen aufier der ZihmersAst. noch. eine 
Zuerch · Axt und Stich⸗ Axt / welcherlep ein 
Zimmer · Geſell anf ſeiner Wander ſchafft / 
debſt noch dem Schlicht Beyl und Windel; 
Eiſen bey ſich ſuͤhren / oder dem Meiſter 
vor jedes Stüd/ fo er ihm vorhaͤlt / einen 
Grofchen inne | 


affen muß. 
+ ZimmerHieb. Bey dem Forfi die Ar 


eit an dem Bau⸗Holtz / wenn es an dem 
Orte wo eögefället worden / bewald rech⸗ 
tet / oder gar abgebunden / und die Zula⸗ 
ge gemacht wi d. Weil durch das viele 
hinund wieder gehen dei Leute / ſo wohl ale 
durch die auf dem Boden uͤberbleibende 
Spaͤne der junge Wuchs ſeht gehindert 
wird ſo iſ ſolches zu ver huͤten / fo diel mög, 
lich dahin zu ſehen / daß das Zimmer ⸗Hoitz 


rund hinaus geſchleiffet / und die Arbeit am 


einem unfhadhariten Orte verrichtet wer⸗ 
de Not. Ven.. 


Zimmer Hof. Die Zimmerleute koͤnnen 


nicht wie andere Handwerder in ein Ger 
mach zur Werckſtatt ich eiuſchlieſſen lafieny 
Brauchen alfo gemeiniglich das räumige 
. dazu / und beiffem ſelbigen Play die 

lage Weil fie aber bey madhenden 
Feyer /Abend ihre Werckzeuge wohl / ſamt 
dem was daran haͤnget / die. Art⸗Scheide / 
Sicherheit halben mit ſich nehmen / alles 
—— aber ſammt denen Spähnen/ 
was je micht.etma vorhin ſelbſt verkihleppst/ 
oder anderw gegen: eine Erkennilichkeit 
megjutragen verhenget/ zurüc: Laffen-müfr 
fen/ bey. welchen Umffaͤnden / da zu einem ofs 
fenem Orte / jedweden ein freyer Zatrigfreg 
fiehet/ der BausHerr in Gefahr allerhand- 
Abgangs ſchwebet. Als it lobwaͤrdig / 


wie groß nebmlich eine Pregel worden ſoll. wenn eine Stadt ⸗Obrigkeit binnen der 
Die Zimbel werden auf dem: Tiſch weiter | ‚Rings Maner einen bequemen. Plag bierjw 
gelänget/ vvn zwey Perſonen geſchloſſen f ; verordnet und den beſchleuſt / welchen man 
und‘ vom dritten weggeſetze / auf Breier |. ſodann den Zimmer⸗Hoff nennet, Als zu 
alle fie eine Zeirlang gähren. Leiphug / gantz oben im Brühl. > 

+ Zummel Zenumel. Auf Weidmaͤnniſch |t SimmersLaus. Hei immer» 


der Sqwantz an einem Hitſch / wovon 


ſibey den 3 
leuten ein eingefllcktee Stücke 


— 
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an Rechen und Egden. "Die Muficaneem 
auch en und en. Iſt auch ˖ der 
nen Spielern das Zunck⸗Tauß nicht unbe⸗ 
kannt. Aber / ob endlich die Schmiede eis 
ne Hand an die eiſerne Zincken zu verferti⸗ 
gen legen, mas gehet dies die andern Sands 
werder any daß man ſolch Wort in das fo 
—— einbringet ? 

Remiih) Die Tiſcher find / die fid des an⸗ 
erde folches vor andern/ ale 
ein Stüd ihres Handwercks zueigenen/ als 
womit fie die Breter an inander verbinder. 
Wohin -fie ziehen den 15. Artic. der.Tw 





fe zuweilen das Maß ja durtz genommen / r 
und hernach zu deſſelben einge 
Zimmer Lang einfegen möjlen 


Zimmeamnn Ein Handwerckemann / 
derdas Bauholg wohl abjurichten/ und T 
aus demfelben entweder gantze Haͤuſer / 
oder ein Theil derfelben- aufzuführen weiß, 
Santze Haͤmſer werben entweder aus lauter 
Holz won Äber einander gelegten Bolen) | 
welches man ein Schurtzwerck nennet / 
ober allein mit Stieben / die ia gewiſſer 
Weite von einander auf die Schwellen ge⸗ 









t / und unter einander mit Riegeln und JFſcher Innung zu Zeitz: Dergleichen Arbeit/ 

nen beveftiget/ die ledigen Fache aber ) ſo a. ) mit A — gefhloffen 
her nach mit Leim oder Steinen gefüllt und * 

ausgeflodhten werden / auſgefͤhret web F wird, als Kiften/ Kaſten / La⸗ 


* wortzugeben wiſſen mu 


Sinden. Es brauchen zwar die Hau Vaͤ⸗ 
ter heile —— rn Zudem 


 chesein Fach oder Riegelwerck heifet. | 

















An aufaemauertiw Gebäuden hat der Zim⸗ 
mermann alein die Balcken zu ſtrecken/ und 
Das Dachwerck auſzuſetzen. Das Baus 
hölg wird im Walde grfället/ an einem gro 
raumen Drtemit der Bindaxi ausgeſchla⸗ 
gen; mit dem Schlicht Beil geichlihter/ 
mit der Creutz ·Axt geluchet/ abuebunden, F 
8. i die Stüde mit ıbren Supffen ın die [+ Zinn. in weiſſes Metall, den Silber 
Sugen gerichtet’ aißdenn der Bau gehv: | amheller Farbe ähnlichy aber weicher and 
en/ und wenn er ndlig aufgefeget oder ges | fchmwerer/ hingegen härter und leichter 
richtet / wird von dem Bauderrn den Zim | als das Bley. Das Zinn Ertz wird durch 
mierlenten ein HSeb Wadhl aegeben/ oder J den Einfluß des Jupiters/ wie die Berg⸗ 
wie es anderswo heiffet/ der Arang/ (weis F Leute meinem gewärdtet / von reinem 
hen einer vom den Zimmer⸗Geſellen mit } - Dueckilber mit wenigem’Schwefel und eis 
befonderen Eeremonien oben auf die Firf F nem füffen metahıicher Salze. Der 
bed Baues geftellet:) verſchenckt. Auſ. —— mit vielen Unarten 
den chen benannten Berefjeugen F alsdafind Schuͤrel / Woiffert oder Wolfe 
macht ein Zimme mann noch Edyen ram’ Spiefalaß/ Eiſenmehl / allerhand 
Weiſſeln / Klammern ein Winckelmaß / F Kies und Aivarf —3 Mibpitkel/ 
u ſ. w. vermiſchet / daher der Echmefger 
ihn vorher wohl fichern und anfehen ſo⸗/ 
mie weiter tuͤchtig und rein feyy damit er 
wiffe / wie er Damit umgehen fotle/ diemeik 
fonft ini’ Feuer viel davon geranbet/ oder 
das Zinn Redig oder — und bruchig / 
oder blind und’ ungeflaltiwird. Der Zinn⸗ 
“ fein iſt nicht einerley nr fonderm: 
dywaͤrtzlich / graulich / gelblich / meißtichy 
bräunkch/ grün und roth/ da denn das fals- 
Pr fo mit darunter bricht vondem nuten: 
mer zu unterfcheiden. Das reine 3m: 
wird entweder in grofieStäde gefchmeigerz 
143 oder 


ben’ Thürsund Fenſter / Kaſten. Item-b,) 
Leiſten / ſo mit einem Grad eingeſchoben / uni⸗ 
| —— als Tſche / Baͤncke Lehn⸗ 
Sctuͤhle / Oſen Geſtelle / Stuben⸗Taſeln ıc. 
welche deu Tiſchern zu fertigen und zu mas 
hen gebührer. 


Maßſtab // Meßſchnur und Roͤtel / die ndrhii 
gen Zeichen zu machen. EinZimmer⸗Ge⸗ 
fell muß nachfol ende Siͤcke eine Zimmer: 
Art / Zwerch und Stich ⸗Aftt / ein Schlicht⸗ 
Beil und ein Windeieifen:ihm ſelbſt an: 
ſchaffen oder dem Meifter Wöchentlich ein 
gewiſſes inne laſſen / und: wenn einer Meiſter 
werben verlanget/ wird en durch viele 
ragenverſuchet / Darauf er richtige Antz 
ß. Harsd. 


494 
‚odengegastert/ und in Ballen gebraht/. | 


Sr - Bin 


d.i. auf einem kapffernen Blech in breite an 
einander rührende Striemen nach dertänge 
gegoſſen / welches man eine Gatier nennet/, 


die eibe auf einem Klotz in einen Ballen zu⸗ 


ſanmen gerolet / mit einem Hammer ger 
d lagen / und das Gewercks⸗Zeichen drauf 
ehet. Das Zinn vereiniget ſich am bes 


„fen mit Bley/ und wir d ͤhm gemeinglich 


auf eine 
Bley ‚gegeben, 


ntner ein Zuſatz pon 10 P * 


es wird aber we d 
fhwer dabon. 48 man es hell / En 


‚amd leicht Haben’ Faneg mit Sind, Wihr 


— 


enß daraus gine Kugel el 


* u. deg. verbeſſert werden / daß es dem 


ber glei ‚be e. Zu probuen/ ob das 
—J ab en rein Zinn / 


Form eine andere/ vom du 


‚ zwbirt wilſ / bunge fie be hde auf die Wag / ſo 


‚giebt die Gleichheit oder der Unterjwerd des 
Gewichts die verlangte Anzeige. Roͤßl 
Sheidet., Das beſte Zinn wird in En⸗ 


— — — Die Meihniſche und 


irge geben deſſen auch nicht 
wenig / und die Holländer bringen es aus 


DOSſ Indien. Das Zinnu iſt ein edeler Me⸗ 


“ — 


gerichtet werden / lei 


+ 


= Rlüchtig/ darım es lucker 


babon fcheiben läffer. 
Kat wefel / wie guch Die Ei⸗ 


tall alt das Bley / die weil es aus einem rei⸗ 
meren g beſtehet. Sein EEE — F 
10) leicht mi 
‚andern Mefafgu vermilhen / und ſchwer 
Die blaue Farb 
a daß Di re —8 
haſſt / daß die Artzegehen / ſo im Ziun 
sr ein Erbrechen! 
perurfachen. Be 
onderefreundibafft mit der Leber in dem 
———— beygemeſſen. Auſſer 
dem dienet es bor die Bauchwuͤrmer der 
Kinder / wenn es jerlaſſen / und in Johan⸗ 
nie-Krant Waſſer etliche mahl gefhütter/ 
davon hernach getruncken wird, Zinn zu 
deinagen / laͤſet man es zergehen / wirfft ım 
—— Wachs oder Honig / 
Läfiet es vrrbrennen( und gieſt das Zinn in 
warm Walfer. Man bereitet darans ein 
Sals / deſſen 1. oder 2. Ör.in der Mafers 
fucht dortreflich thun / auch ſonſt das ſich⸗ 
tige falgige Weſen aus Dem keibe abführen. 
Ein Magilterium, welches mis Pommade 


en  Hermeticis' 


.. wird.es mit 2 bezeichnet/ und ihm eine bes’ 


Se 50 
vermiſcht / eine ſchoͤne Schminde giebt. 
‚Jupiter —— — — 
S qhweih ⸗ treibende Artteuey im; 
GSeitenftehen und Mutter⸗Beſchwerden 
wi re 


Zinn:Bieffer. Von der Materie/ wormit 
fie —* Kanden ⸗Gieſſet aber/ von des 
nen vorn hinſſen Manufaciuren alfo ges 
ee 
e 
zum Unterſchiede der Geel Ro 

chwartz⸗Gieſſer geneunet werben. 


Zirckel Broͤder. Es pflegen die Iamuns 


gen and) Bruͤderſchafften genennet zu wer, 
ar ur ” Zu ich ern u 
rzu hei e zumahl unter denen 
Schuſten Bejellen brauch. Daber 
eb, Kagel⸗Bruͤder/ als oben ae und 
in Lubect Firckel Bruͤder / nicht eben unter 
denen Handwercken / ſondern aud) Kaufleur 
ten findet/ vom Cirdel/ als. deren Chara- 
cter alfo genannt; wie bey Margvart. de 
Jur; Mereat. Lib.3. Cap IX, m 76. p. 
23 Cap. 1,ib.n,37+ P- 365. ju 
aden. 


Sober, it Boͤttcher⸗Arbeit / zum tragen / 


zweylerley Gattung / einer hoch / und wird 

mit einer Stange durchſchoben / von ihrer 

zweyen auf denen Achſeln getragen. 

us breit/ und wird mit 2, Stangen ge⸗ 
ragen. 


goten. Ih / wegen unhöfliher Nedenyeinbe 


Fanntes Wort/ da man faget/ er habe gro⸗ 
be Zoten gerifien. Kömmet ausdenmSpii- 
Stubenher. Alwo die Spinnerinnen mit 
ben drey fürderfien Fingern der linden 
Hand; ein Loͤckgen Flachs oder Mole 
ergreifft/ heraus ziebet und andie Spindel 
bringt, Wilfienun gut Far Garn ſpin ⸗ 
nen, fo.faft fie ein Hein Küpffergen iſt aber 
die Wolle nicht durchaus reim gelammet / 
und einsund ander Zoten mit umterblieben/ 
je aröbere Zoten fie ermifcht/je fchlimmer 
Garn wird daraus, Kan fommen/ wenn 
fi unganobare Bauers⸗Kerl mit eis 
senifhr, uud grob Garn —— 


Zor Zu 


; Die Redens diet davon erſtanden / daß gro | 


be Zoten / phyſied und moraliter geriffen 
worden. 


Zoten ⸗Fell. Seynd vornehmlich / uf welchen 
die Wollee noch ſitzet / und denen Koͤrſchnern 
—— Handwercks⸗ wegen war zu⸗ 
* Tommen’ aufn Wieder⸗Verkauff aber zu er: 
handeln’ verbothen. Wie aus der Zeiger 
Körfchner In ung Art. XX. unter andern 


diich: Doc) alſo / daß fid) einige der ' 


Koͤrſchner enthalten ſollen / Kalb Fell; 
» Mind Leder Zoten⸗Fell / aufe Verkauf zu 
kauffen und an fi ‚u. bringen. 


gZoiticht; r Baůffel Was der ſey / erſcheinet 


- auseinerder Tuchmacher zu Gotha ſup · 
‘ plig. vom 14.May. 1642.. Der jottichte 


. Büffel, oder Frieß / nicht ſtardd im Brand 
gerveen/ und von und gemacht worden. 


Zu Bley ſchlagen. Iſt als leicht zugeden⸗ 
cken / ein Glaſer-Wort / und bedeutet fo 
viel / als einfaſſen. Wie aus derer Zeiger 
Innung Art. II. zu erſehen und droben im 
verkehrten RautenStäd wird vorgeweſen 


ſeyn. 


? Zucker Bäcker Conditer. Einer/ber aus 
Zucker mancherley sierliches und angeneh; 


“mes Gebäde zujurichtem auch allerley 


Bene Wurtzeln u. d. 8 Saltz oder 
Eßgig / vornehmlich aber in Zucker naß oder 

trocken einzumachen oder zu uͤberziehen 
weiß / als da find Marzipanen / Paſten / 
Biſecuiten / Macaronen u.f.w. Das Fur 
ckerwerck dienet nicht nur zum Pracht / Zier 
“und Schleckerey auf der Tafel’; ſondern 
auch zur Geſundheit / wenn Pomerantzen / 
und Zitronen⸗Schalen / Nüffe/ Quitten / 


ngmwer/ Calmus Cichorien / und andere 


—— Gewaͤchſe alſo eingemacht genoſ⸗ 
"fen foerden. Don der Eonditerey ſind ei⸗ 
“gene Buͤcher / und Hat tin derafrichen 

Wercklein Zlsholz feinem Tiſch Buch 
einwerleibt. 


zu ver Banck hauen. Iſt wohl rin Flei⸗ 
ſcher· Rede da ſie das Feeiſch nach dem Ge⸗ 
wchte verkaufen ſolten / es diel licber wfir, 


den / wenn einer / nad) Ber 
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bes Verlangen und Wohlgefallen Stuͤck⸗ 
weiſe aushauen / welches aljo ſchlechter 
dings nicht zugelaſſen: wie aus der Zeiger 
Innung Art. XV. ju ſehen: würde auch je⸗ 
mand alio vermeſſen ſeyn / dak er Viche 
sum Bänden hauen wuͤrde das zuvor faq. 
wiewohles:im folgenden X: X. Art. etwas 
gemildert wird: Wo auch ein armer Mann / 
gere Frau vder:fonft jemand ein 

jund gwey oder drey gut Rind⸗Fleiſch/ o⸗ 
der ſonſt anders haben wollen das ſoll ihm 
unberſagl werben, 
Kan alſo wohl kommen / daß eine figuͤr⸗ 
liche Redens Art hiervon genommen pr» 
en / wie ein 
oder ander gegen einen Drittmañ geſonnen / 
dieſes gutem Leymand bier und dar durch 

Reden abgebrochen, 


nachtheilige 


Zufahren. Wird wohl eigentlich von einem 


Orte / da man hingedencket / auf Erffurth⸗ 
keipfig / zufahen verſianden. Aber auch 
von der innerlichen Beweg und Ubereylunq / 
da manunbedachtſam zuplatzet. Wenn as 
ber die Tuchſcheerer es von ibrer Preſſe 
brauchen, ſo verſtehen fie den Schluß und 
Vollziehung der Arbeit, Wie aus ihrer 
Statuen Art, XXXV. jwerfehens Auch 
ol ein jeder Meiſter denen Gefellen längs 
er/als des Morgend um vier Uhr / au 
die Arbeit zu’ treten’ und vor firben Uhr 
Abends Feyer » Abend zu machen’ und die 
Preſſe zu zufahren nicht geſtatien / It Art. 
XLil,. &ollein jeder Gefelle, fo wor Win⸗ 
ters ald Sommers Zeit des Mergensium 
4. Uhr aufzuſtehen / hernach an feine N: beit 
jutreten/ feıbige nach möglıchftem Fleiſſe zu 
verrichten, um 7: Uhr Abends aber Gen 
abend u machen’ und hernach die fe 


ju zufahren ſchuldig ſeyn. 


Der Zug. Yılin gemeinem Lchen die Reiſe 
oder Wande ung: ben den Fuhrltutema⸗ 


ber iſt es auch ein Gefpann/ oder bey den 


Ackermann cm Jech / ſo vielnehmlech Vie⸗ 


be zum Zuge geyorig. Bey denen Boöttchern 
ij der Zug eine Schraube / oder ein Rad / 
womit er die Taube n uͤbern Bauche gegen 
das Haupt zuſammen ziebet’ und vdann 


die Reife daran Ieark Bey denen Tuch, 
mas 


4% Zub Zul 


machern iſt es der Zug der gekammten Wol⸗ 


le. Benanntlich heiſſen die Wollweber ti⸗ 


nen Zug / wenn das beile von den Kammen ; 


axsgezogen-wird. Dargegen Das grobe, 
fo zurück bleibet/ find die Kammlinge. Es 
werden aber auch von denen Zügen zum 
fpinnen/ Rüpffergen gemacht. 


ugericht Lever. Midas gefärbte &eber, 
⸗ En aderand Farben. 


Zu halben „sven. Dem Tucſcheerer 
agehen die Tuche dreymahl durch die Hand. 


as erſtemahi ſcheeret er es nur zu halben 


igebärtelt. - Wovon 


Haaren / und das 
Das andere⸗ 


odben im Wort Baͤrteln. 


Mmahl ſchieret er es wieder / und dies heiſt 


he 
erſt geſchoren. Eudlich muß er es recht 
aus cheeren und bereiten. 


zuhauen. Wenn die Fleiſcher das Fleiſch 
ediglich zertheilen fo ſprechen fie die erſte 
Syhlabe kurtz aus, als zerhauen. Aber / weil 
fie herbracht, daß fie dem puren Fleiſche 
: etwas Knochenhafftes im dem Gewicht 
mit beylegen doͤrfen / fofprechen fie die eu 
Syhabe lang aus/ zuhauen / nicht als folte 
«8 eine Zugabe ſeyn / fondern/ daß es ber 
Käufer an statt —— mit darzu aeh⸗ 
men muͤſſe. Als / pſen Fleiſche / 
einen halben Kopf zum Fordertheil zu 
< guhauenunbenommenif. Die Schweins: 
Köpfe aber/ mögen die Meifler zu Zeig, 
permög privilegi vom Viſchoff Julio, im 
Jahr 1552. Art. XXXII. inbauen/ oder 
‚ nahm SGewicht verlauffen. 


, die Zinmer:Leute ihre mei: 

—— — freyen Felde. Einerwe⸗ 
gen heiſt es auch das Aut und den Ort / wo 
die gemeine Steuer muß hingebracht wer⸗ 
den. Die Fleiſcher aber heiſſen die Caldau⸗ 


sei ide, Flecke / Fuͤſſe / Ge⸗ 
mens das Eingefhneide, Slede, Sie ve inmerds-Gilbe+ und Dberv eier I 


Zenge Gekroͤſe / Inſter / KKenod / Kopf, 
. Butteln-Lummeln Maul, Roden / Schoͤps⸗ 
Sach / Topff⸗Braten und was ſonſt nicht 
ein jeder einzeln und hauptlaͤchlich nicht 
derlanget / zulegen/ nicht, day fie es frey und 
umſonſi beylegeten / denn ſprechen ſie / auch 
dieies hätten fie mis auen und bezahlen 


- Das Magnet:-Käftlein aus dem 





Zul Zun 


muͤſſen / warum ſolten ſie es denn umſenſi 
weggeben. Sondern daß ſie es unter deme ⸗ 
wichte dem Fleiſche zulegten. Alleme / wenn 
fie ſeſt darauf bejiehen wolten / möchten fie 
wohl fo gar die oxcrementa niit verkauf⸗ 
fen wollen. Eben darum muͤſſer fie zum 
Meiſter⸗Stuͤck einen Ocſen ſchaͤtzen / daj 
ſie verſtehen / wie das Fleiſch wieder auf 
Das Kauff⸗Geld zu briugen. 





Zulegen Im Berg⸗Bau / bey dem Mare 


ſcheiden dasjenige, fo in der Gruben aufges 
nommen worden / in einem Riß aufdas Par 
pier bringen. Man braucht hieju ein ge⸗ 
wiſſes Zuleg⸗ Inſtrument / fo ein vierecki⸗ 
ges Bret / mit einer Vertieffung/ in welcht 
gnet Haͤng⸗ Com⸗ 
pas alſo geſtellet wird / daß die Linie Der 
zwoͤlfften Stunde mit der langen Seite des 
Breis glei) lauffe / und darnach die Linien 
auf dem Papier gezogen werden koͤnuen / wie 
wman ſie in der Grube gefunden. Voigt, 


Zunfft · Knecht. Es it ſchwehr / den wahren 


Stamm des Worts Zunft zuerfinden, ten 
es nicht durch Auslaſſuug eini zer Buchſta⸗ 
ben oder Syllaben enallagen geſchichet / 
Zuſammenkunfft weildenn viel Unordnung 
mit einlauffen- würde/ wenn / ſo offt es von 
noͤthen / und ein fremder umkehrte / daß eis 
ner aus ihnen auffichen muͤſte / als bleibt def 
viel nad)/ wenn von auſſen jmand aufwar⸗ 
ten/ und die Anmerber melden mäfle. Nun 
ift zwar durchgehende der jüngfte Meier 
des Handwercks Knecht, weıl er aber durch 
ſolche aufferhalbe Uſwartung von allerGe⸗ 
genwart ausgeſchloſſen wuͤrde / und deſſen / 
was im Handwercke vorgienge / unberich ⸗ 
tet bleiben muͤſte / da er doch eia Mitglied 
waͤre / als iſt zutraͤglicher / einen Sremden 


dergleichen Aufwartung ufjutragen. 


erAleilter. Koͤmmet überal mit den 


herein. Beyfallig wird nicht unangeuehm 
faden’ benachrichtigt zu werden/ wie in vor 
eiten in der hochlöblichen Stadt Straß⸗ 
ug die DBirgerkpaft auffer Dem 
Adelihen Standes in acht und zwaus 
8 haft vabeiet gemem! Bei aber 
| 24 













"gun 7 Zu Zur Zur 40m 

? 7482. allein im nsantigen beftanden. E)ber ——— nat remde zu 

Zunfft zum Ancker / —*ã*& iff keut⸗ | geben ſondern hat Deus 
Zuufft 11.> der Kauffleut zum‘Spiegel. | ’ wandernder: ach ee nem Höre 

* Ar.) der Metzger zur Blume AV) der | ’ derung umzuſchicken gleich als 
Wirthe / zu —— VNder &. fremder, 
cher. VI.) der Korn : Werffer/ in der Eu: 

Veen. VIE) der Saltz Mürter / Grupen⸗RxIurichten Iſt tar * Handwerckern 
amd Seyler / zur Mörin, LIX) der Gold⸗insgemein ſo —* rohen Materien 
Schmied / Mahler; Buchdrucker und Bin⸗in ſoichen ana damit.die a 35J 

der / zur Stelg. IX.) der xder | te Manufadtucheraus bracht werden koͤn 

Koͤrſchner. XI.) der Küeffter, X.) der | nes © Venanntlic) aber heiſſet bey Denen 

















© der Schneide, XV.)der Schmiedt. xvI ) 

der Schuſter. XViLYder Fiſcher XIIX.) 
** Zimmer 4 Beut. XIX) der Gaͤrtuer. 
XX. ber . Berniegger. fol. 14. 


Sunge. Im Mauer MWerck / der Unter⸗ 
chicd zwiſchen zweyen Röhren eins 
Schoruſteins. Sie wird mit einem auf die 
Kante hiſchien Maueyſtein aufgeführet, 
and wo ſie nicht biß zu oben hinaus reichet / 
pflegen die Schorſieine gerne in die Zim: 
’ mer vu rauchen. Goldm. 


Band, Die Böttcher halten der | 

Reiffe wegen / ein fonderliches Band. Die 

- BandReiffe werden nur mit Banden ges 

Ahunden. Das erſie / wo das Ende des Reif⸗ 

ſes mu LK ift das —— 

2 ⸗ 

kleine Band wird — daß der Reiff 

nicht klaffet. 4) das Schnaujen ⸗Band / am 
auswendigem Ende, 


Zungen ⸗Stich Metzger⸗Wort / 

ſo doch nicht = — des ey 

i ** —* Dienſten ſtehet/ be⸗ 
So viel aus Hanf Georg Safer 


in defenfiyi 11. in Sachen Spuͤhlers / 
Hof Schlaͤchters zu Rhe ad Art. XV. fol. 
“6:. a, —— fo 163. a. zu nehmen. 
Was ab —* wenn vom Rind || 
Viehe anbelanget/ müre er wohl / daß Der 
Ä Dt —— ſolchen vor em accidenz 


— 


— 


Re Kebeie fSrdern. ¶ Wern ein Iohege 
ung Lehr s Jung von denen andern 
Un zum ‚gemacht worden 


jeho 
‚ein befonders Handiverdk/ wel 


richten fo viel / ald den Wei⸗ 


Beckern zu 
gen waſchen / und das duͤrre Korumit Waſ⸗ 


er netzen oder anfeuchten. Und iſt beyder⸗ 
ſeits vom: > en unter 9 — da. 
«4 aehmlich Berarbeitet wird. fo 
1% eine regiftratur im Protocol So 
ärtii 1683. Peter Roth if auf erfordern 
en * —— —* er ori 
j te giebt aber fo gar au 
des dag zur 
Haupt: Welen hält :Nem- 


‚richten 90 
lich / die an Bereiter/ und ſo genannte 


Coͤrduanmacher · Derer Zurichten ges 
ſchiehet theils durchẽ krußpeln / mit dem 
Krußpel-Holg’theis durchs färben. Weil 
on uno Klee Fi Ars 
beitfinden/u v e entzichen/ 

flegen bie Loh Gerber / fich dep an umaſ⸗ 
(au na 

eber » Bereitern die prevention, ja gar 
die preferipticairden Weg zulegen. M. 
was Recht / giebt ſich fonft, € entſtund as 
ber zwiſchen Schuſter ⸗ Handwercke / und def 
fen Mit-Meifter einen / welcher von feinen 
Sohn um Erlaffung dee Muthen,. und 


FJahrarbeiten bate, weil felbiger imeriege / 


dem er eine Weile gefolget-und.am lincken 
Arm Schaden empfunden’ daß er zwar zu⸗ 
eichten aber nicht völlig arbeiten Fünte, 
Welches den Handwercke verdaͤchtig vor⸗ 
—* = zu Erfüllung ihrer Statuten ers 
fülte er dennoch die Zeit ů⸗ 
— auch den muͤßigſten Meiſter 
auswehlen / bey ſelbigen fo gar muͤßig ge⸗ 
hen / damit nur ihren Statuten genug gem 
ſchehe. Allein / es ſahe nicht nur die Stadt⸗ 


‚ Dbrigfeit/ daß ſolches ein vergeblicher Zeit 


sondern die hohe Landes Dbrigs 
‚feit! a 9% a —— * 


chgehends denen aukommenden 


ws 


3Zur Zur Zu Zur 


ſchhen ohne weitere Hindernis anunchmen. | :; bäudig erzeigen wuͤr de / und in 
Und dene een Uffenthalt: des |  feines&efindes nicht BL nen“ 
Haubiperek y dund: MWermittelung-drd | ed auch denen SchanMeiftern beſchwehr⸗ 
Kaths.den 26. Januar. 1676. die Sache Lich fallen würde, von Hauß zu Hauß ge⸗ 
dahin verglichen’ ihn gegen bare@rlegung | allwo nicht jedes Orts Gelegenheit 
40, fl. fo fort anzunehmen/ des Hand⸗daqhu ſeyn würde. Uf den Rath Haufe 
"nnerch® Effen halber aber die heiftez unde : auch Der Locus publicus jeden anfühnet/ 
wart mit Nachficht biß Aegidiis anzunebs | beſcheidentlich fh ufnführen. 
men. DBepivenen Böttperniendlicaift |." 5, u mb 3 
auch ein Gefell der zurichter / nehmlich der Zuruck weifen Die Frage ifl vorgefallen/ 
Werdckſtatts/Geſelle / dieweil er die alten ob die Meifter, (elle gehrs Jahre hals 
Befellendie | ten’ ambiejenige, fo für —— 






Faß jurichtet / und den andern 
Arbeit augiebt. den / und derer lohegeſprochene / und ge⸗ 
Br & (dan u: 
Surichten/ zuſchneiden. Il bey denen mas un ex / do ein ſo er 
ir längere Zeit / vermoͤg ber Junun ⸗ 
Snfern Ark DE Tarstıg deb DR den/ einen naben — gran men 


——* fo denen Geſellen die Leber zuſchnei ⸗ 
et, 


» undy ob ihme die austwärtige/ a 

‚ur Nadel bereitet. “ben denen Tuch⸗ 4 it» Mei 

machern eine Kedend:Artz die voͤllige Be⸗ nn feine weifen ee er 
zeit ⸗ und Ansmachung bedeutend/ [u dab foldes wiederfähre, würde er 


nichts übrig jeny ſo den Schneider hindere/ | ihm. 
er der Dad — Welches auch | 
die Fuͤrſil. Regierung zu Eiſenach in einem 


Beicheide den g, Novbr. 1654. alſo zuver⸗ i 
—* eh er die MBolen-Tudmar —— —— = Knabe 
cher keiuesweges befugt Te hen} Tote | Toyrege yon ng u ‚and das 
Zud: 5* in au — Zu ing: fordern. 
jn-verfauffen. Es ſeyn Dann Diefelbe/ wie Zur ling en Gut 
i i ung lantet/ zuvorn ordent⸗ 

Kor ge u Sig gebracht und ges —— berg sin det 
fertiget/ wie auch nach der Tuchſcheerer⸗ wicht/ alß deffen gu fei abe ) 


nung geſchorrn and gepreflet/ und alfv |, 

eg che me eits |. 

bero die Tucpfcheerer ſich deſchwert/ daß die ||. 

an rohe aus der Stadt verkauft wär ⸗ 
en. 


Br Schaue vortragen. Iſt ehe Schul: |; 
digkeit der Tuchrund Zeugwrtker / ihre it ·bahr nicht brauchen ſolen · Wovon im 
beit ehe nicht auf den Marckt zu bringen / "Trade Inftrum, quöndenn Cap. IX 
fle ſeyn Dann von denen Scham Meiſtern | von. 1. 6if 23. weitläufftiggufebem 
beſunden / oder d vch mit befimbenen | ; | 
umfländen nach behörigen Manchen dereich | Surhftung. IR wohl ein Kriegs Bort/imb 
net, Und zwar / ſtehet nicht in denen Sta | benieht A auf Gewehr. Weil aber die 
en/dah ec denen Wilrdhertrfregfitherdie | | Shandiwersker telbft ihre Werkzeuge Waſ⸗ 
Schauer zu ſich ine Hauß zuberuffen/alo | | fen nennen / egliche von ihren denen Geſel⸗ 
waher/alsän ſeinen vier Piähtevfihuds | | der anfordermibre eigemenSafenau bahn! 


i Sufdjswen. cheinet etwas mehr ſehn / 


J 
. 
L 


Zuf Zuſ 
als ſchicket ſih dich Wort micht ungereimt 
auch auf die Handwercke. 
























denn zuſehen / welches lediglich eine Ge⸗ 
genwart bey deme fo etwa geſchiehet und 
vorgehet / erfordert und mit ſich briuget / da⸗ 
mit auch zufrieden iſt / ohne etwas beyzu⸗ 
tragen. Da im Gegentheil zuſchauen 
eine Unterſuchung und ferner weite Ver⸗ 
richtung niit ſich bringet ‚und: erfordert. 
Wenn die Handwerde, Meifer bey Ans 
langung mandernder Geſellen dur den- 
Alt⸗Geſellen bey denen Compen umfchauen 
laſſen / darff es bey dem ledigen Anjehen 
wer da / oder nicht da ſey? Eondein einer 
Mad frage; weſſen der Meifter; geſonnen? 
zumahl / wenn fie ihn bor der Handwercks⸗ 
Gerechtigkeit fähig halten. Anders fie 
nicht einft bey ihm einſchicken wärden/ und 
feine Geſellen zuſchauen / das iſt: zuſchi⸗ 
cken / oder gufähren laſſen würden: - Da 
alſo dies Wort nicht Neutroliter, fondı 
active, por zuſchicken / zuſertigen gebrau 
chet wird / nehmlich durch dem All⸗SGeſel⸗ 
len, vor welchen es Amts und Standes tor, 
gen gebübrer. 


andel der eine 
feine Hand hinrecket / den andern gleichfam 
uffodert / nähere Worfchläge thut / die ums: 


’ 


gen. fagt man Er babe guten an 


guf uf 499 
nen noͤt higen Geld nf Rente zu nehmen / des 





en harten Gläubigen aben immer mehr 


und mehr einzuraͤumen / und deuen Bedins 
gungen mehr zulegen / dag ſceyndAAdita 


menta, fuperpondia, wo nicht würsklich in 


natura, doch in deftinationibus, Antici- 
— Dergleichen Drauſal in o⸗ 


igen fatalen Teutichen Kriege / nicht etwa 
privat » Perſonen ſondern — ürften 
‚and Potentaten betreffen. Daher cin ges 


wiſſer Mann ichreibet:: Die Antigipatio- 
nes mögen auch unter Die extra ⸗ Mittel ger 
ſetzet werden / welcher / ba man von nothen 
hat / der Hof⸗ Cammer Kath dahin zu fe 
hen / daß dieſelbige auf das leidlichſie / und / 
wo moͤglich / nicht hoͤher / als nfs.uder 6. 
pro cento, erhalten werden. Berorab / 
wenn die Berfiherungss Mittel gang rich⸗ 
figrund die Wieder Bezahlung in furger 
zeit erſolget. Wenn aber die Anticipati= 
ones je ohne Zuſchlag nicht zu erheben / fü 
bat er abermahl dahin zu fehen/ daß es den 


jehenden Theil nicht, Werſteige <> Allee 


maſſen es heutiges Tages pradticiret/ und 
-an denen anticipatiohen / mo man nur 


guugfame Verſicheruug dargegen hat / hof⸗ 
fentlich niemahls ermangeln wird. Ich ers 
innere mich zwar wohl / daß vor diefen grofe 

anticipationes mit den fechften/ fünffteny 
ja gar vierdten Theil —46 — 
worden / und daß dieſes bey der Poſteritat 


leicht einungleihes Nachdencken verurſa⸗ 


Man muß aber wiſſen/ daß 


chen Fan. 
ſolches zu ſelbiger Zeit heſchehen / da in Ih⸗ 
ro 


Majeflät Erb-Königreih und Landen 
die Kriegs und Feedens Flammen  allers 
meift aͤberhand genommen/ ja/ der Feind 


gleich vor denen Donau⸗Brucken mit feis 


nenarmaden geſtanden / daß alfo nothwen⸗ 
Dig denen Leuten / hat mar anders dasGelb 
von ihnen bringen und denen necclitati. 
bus publicis helffen wollen / ein mehrer 
Gewinn zugelaffen worden. Und ifl die ma- 
xima damahls geweſen: Bas zu ſeyn ſolche 


| * Zufhläge su nehmen, und dadurch 


and und Leute zu erhalten: Als ohne Zus 
ſchlag fein Grid können bekommen / und 
confequenter and und Leut / (welches 
unausbleiblich geſchehen wäre) in verlie⸗ 
** Die Meinung hat es dies er 

‚a 8 


“go Buf 


% 


dien Obligatiönesum 


*8* heiſſen / doch gehen d 


auſ 


fleter Gedaͤchtniß zu erhalten / dafıbie mei . 
vielmahl i00000. 
nf meinen Rahmen ausgefertigt-. Dahero 
einem leichtuch der Gedancke beyfallen 
mochte / daͤß ich nothwendig durch ſolche 
offe Zuſchlag viel Reichthum müffeüber; 
Ionen haben. ya ar — 
en / nach Lang oder kurtzen ſo olle ob- 
rk : Eomeifenfie nur felbigen 
anfdas Ammt / fo in denen Obligationi4 
us verfehriehen: Oder auch aufdas Hof 
ZahlAmmet/ oder Buchhalterey. Alda 
wird fich klar zeigen’ daß ich rur den Nah: 
men fpendiret. Weilenfelbige leicht nie: 
nand fenftentrauen wollen. Andere aber 
dat Geld eingenommen / und von denen 


Zuſchiagen den Nutzen gehabt. 


Iäger. Obiges moͤchten Cammer⸗ 
andwercks⸗ 
Leute bey die m Worte auch nicht gank leer | 


— 


"aus/ und heiſſen zumahl bey denen Shchmie⸗ 
den die —55 


er ſeyn 
lediger Helffer / Handlal 
Im dreyjehenden Art. 


ſoll ein Zuſchla 
ſolchem nach ein 


"age javor geſagt. Et. Artie. RXIV. fin, 
au A nerielbe Lehr-Jangy ſo er frembd 
At, nicht Meifter werden er habe denn za⸗ 
Sr wed Jaht für emen@efellen gearbeitet, 


* fei ‚Rabre redlich ausgefiamden. Iwerch⸗ 
— ————— 


Und Artic,XXViE. ' Coll kein Meifter 
‚einen Zufhfäger arnebmm/ er babe es 
* fernen vorigen 

eſagfgt. 


» #114 


| ‚ 


Zuſ Zwe 


Sufprechen. Iſt in gemeinen Weſen: einem 
groͤſſen / anrcden und alſo zu ſagen / ver- 
bumnentrum. Bey denen Handwercken 
aber wird es active und judieialiter ges 
nommen? wenn der Alt Gefell/ oder der 
Vater uf der Herberge einem Meifter ei⸗ 
sten eingeronnderten Gefellen zuführen, und 
der Meifter fich einen zufprechen laͤſſet daß 
es der zu Recht habe, deme es jene / als die 
es am beſten wiſſen / zugetheilet haben. 


| Zu Staͤrckung der Lade; Brom Meiſer⸗ 


werden Lauffen weyerley Ausgaben und 
Unfoflen vor/ diefäreferen und kofibarfien 
ju Solennitzeten und Zehrungen / etliche 
ſchwaͤchere / za Stärchung der Lade. An 
welchem / ob gleich von obigen auf Bitten 
Br geſchiehet / fein Abgang geſiattet 


Zu ſtechen geben. Es ſeynd Hand wercke / 
deren Arbeit im Nehen / und einfolglich in 
Stechen heſtehet / als Schneider, Schuiter/ 
Koͤrſchner/ daß fie alfoeine Nedenss Art 
daraus gemacht / St vor arbeiten zu 


ſprechen· ¶ In unſerer allhieſigen Schufler 


alten Rotul vom 12. O4. 1575. allwo 
fie ihre Geheimnifle unter ſich zu behalten 
frachten: Es ſoll auch fein Meifler kenen 


‚Beinen Pennig ⸗ wert geben / 
45 ET Dufferin 
Pfund Wachs non Stund an zu erlegen. 


Zufteeihen In Im Sud,Oenie in 


Schlefien Privilegien befiuder fi 
son Meiſter⸗Stuͤc auszuund in 


& XII. 
— * 


eifter : u Were. Die Tuchmache gebendie Wolle 


zu fpinnen/ auf zweyerley Weife aus, 
Abefel, f lindsy —— —— 
gedrehet wird. 8 


ſo die ——— Wehe gr 


+4 


Reiſter 14, Tore juvor a Eiger wenn man 
we da er die nl 


we 8vwe swi Zwi 0ꝛ 


Zu eyer / Huͤte. Werden nicht vom ihrem |, flattet/ als in obgedachten zten Cap. zu 
Wehrt jonvern don hich Arbens⸗Lohn finden. 

alſo genannt : da / zum Tage⸗Werckbon eis 

nem ſechs Pfennige übers Tage /Werck ge⸗ Zwiebel Fiſchgen. Werben die einjelne 
geben twverden. Wieim Wort Tage Bere Buchfaden/ jo im Auskehren der Buch⸗ 
ju ſchen. Ä bruder: S uben im Kehricht funden / und 


der Magd oder Jungen pafhret werden, 
Zwey Laden behängen. Ob / und wie 
weit einem Handwerefer oder Krahmer Zwickel⸗ Heiſſen bie Böttcher die Keile, 
zwey Laden oder Buden zugleich ofen zu | 
haben verfiattet ? wenn nemlich feine Frau Zwingel Reiff. bey denen Boͤttchern 
eines andern Krahmers Tochte einenThal | ander Zahl und e ber andere/ ſo das 
oder die völlige Handlung ihres Vatern ers | meille halten muß, 
erbet / und den Handel länger als ſolche 
Wahten dauren/ forttreiben wolle, Wovon Zwingen. Iſt theils ein Verbum, und iſt 
im Traktat. von Werciiätten undKrahm⸗Gewalt brauchen. Theils ein Nomeu 
Laden das volle fünfte Cap. 2 lurale, ‚und feynd die darzu hepufae 
| rckzeuge SIimaern. Derer bey denen Ti⸗ 
Zweymaͤnniſche. reine Scäte oder Bats | fern unterfchiedene/ als Fournier · Zwin⸗ 
tung der Tuchmachet/ da ihrer zwey zus | gem Leim⸗Zwingen / Schraub⸗Zwingen. 


gleich am Wuͤrckſtuhl ſitzen / ind einander 

den Schuͤtzen zufchieben. Welches der | Zwirnen. Nehmen fih die Zeugmacher / 
Einmännifche ſiehend verrichtet. Jadem | alsihr eigen am, / wobey fie dermaflen ; ch⸗ 
fie ſehr breite T ju 4. und-eine halbe |. „tig und reine verfahren wiſſen wollen/ daß 
Ele wärden: fechziget der Schügegroß und | Fein Pfuſcher darzu gebraucht werden doͤrf⸗ 
ſchweht / zu 5. Biertheil Elen lang/ deſſen | Te. Und haben die Seiter in ihrer/ den zi. 
Enden mit Stabl beihlagen. Sie geben | Jenner 1661. erpaltenew/ und den ı1. No- 


drey Jährige Eehreswärden der Boyeweil | vembrs 1684 beitätigten Innung erfien 
fie ſchmahl zwey auf eins’ machen in der | Artic. 12 f. Strafe darauf geſetzt / der ei⸗ 
Dritte der MWBeifit: eihe-Leifted> Auch das I bey ſich laͤſeet / ohn⸗ 
S eweb fertige fpalten fie de und haben alſo | umgaͤngli verfallen zu ſeyn. 
wey Zope. Hebenfihanzu Pöpned/und 
fo in Francken hinaus and jo weiter, Zwirn⸗ Maͤhle. Worauf dad Mare Garn 
A ’ —* * * 
mehr dabey nöthi el Spins 
— ——66 deln/ wormit Das oe rn gezwirnet 
der Materla/ wenn Eifen + Ertein und ale |  Mird. Dergleichen fol Feiner in Roune⸗ 
Eifen u fammen geſchmaͤltzet werden. Zum burg haben und halten / als alleine die Wuͤr⸗ 
andern sonder Fabhls menu es a inne | Fer b das An) haben) 
fen: bernäch im andern Feuergefchmolgen | PErMds ihrer Janang Artit, XVI. Deis 
il. Bon der Gans, ſuch it. G. 2% die Peganiihe Zeugwärdker ihrem 


— 2 dee —* rue j er 
Zwey Stände. Ufm Marcte zugleich u]. igen q n.. Serner foll auch kei⸗ 
' geliatiet, fter in diefer Stadt und Amt eine Zwirns 
— * age = * > Mn: re ſeyn / — 5 in 
— nn ſerer Jun y wer er wolle/ bey Ver⸗ 

Zwo Werckſtatten. Einerleh Hondwerck | 
In einem Haufe zugleich me hneweh cken 1. taft derjelben, Klagen aber/ daß esübers 


uw |... gangen. 
Vater und Sohn oder Echwieger⸗Vater geswirnt Garn. Dergleichen hazten ob⸗ 
und Ehwirger-Sohn werden nicht were | gedachte Pegquiſche Zeügwuͤrcker A. ne 
’ 
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ihrem dreyehenden Art. auch ringerůͤckt. Zwiſte. 
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Heiſſen ſonſt im gemeinem Leben 





Es fol auch kein Leineweber Fug oder Itxrungen und Mißhehigkeiten Bey de⸗ 


Macht haben / in unſer Handwerck zu greif⸗ 


fen / und gezwirnt Garn zu verarbeiten / 


oder andere Nieder⸗kaͤndifche Wahren zu’ 
Weni⸗ Zwiſten. If gleichſam verdobbeln / zwie 
fachen / geſchiehet bey denen Zeugmachern / 


machen / bey Verluſt derſelben. 


ger nicht iſt zwiſchen den Tuchmachern und 
Srugmirdern über den Satynifhen und . 


gezwirntem Garn Streit geweſen und am 


. 12. May. 0% r.der 3. S. Regierung 


verglichen: beyfaͤllig zugedeucken / dag Joh. 
Braun, im Tract. de Veſtitu Sacerd.Ebr, 
Lib. I, Cap. XVI!,p. 410. ned. gedens 
cket. Es ſey Byflus retorta,und habe Luthe ⸗ 


rus aus Irtthum gewirnte Seide geſeit. 
dwiſchen ⸗ Tiefe. 


n der Bau Kunſt / 
viereckige recht ⸗winckelige Vertieffungen 


— —5 den, Zähnen oder Zahinfchnitten, 


gleichen zwiſchen den Abſchnitten und 


Zwiſt 


nen Tuchmachern aber find es Fehler / fo ſie 
an den MeijierStüden —* ns 


an ſehr klaren Garn morang rim zartes 
Geweb gewuͤrcket wird / Swift genannt/ 6. 
Vlertheil breit zu Kleidern / Roͤcken und 
Maͤnteln. 


yo Aus dem Gewebe werden 
auf beyden Scifen Zwift: Fäden gemacht / 
als wie an denen Tuͤchern dir Leiſten / wor⸗ 
aus der Schrot befichet, 


+ Seitter._ Im Be, Bau) das Geſlein 
woraus Zinn gef 


D € 


(getwird, 
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